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VORWORT 


Die Abfassung eines ‚Russischen etymologischen W örter- 
buches‘‘ schwebte mir bereits bei meinen ersten Versuchen 
über den griechischen Einfluß in den slavischen Sprachen 
(1906-1909) als Hauptziel meiner wissenschaftlichen Arbei- 
ten vor. Die Erkenntnis der Mängel dieser Erstlingsschriften 
führte mich dann zu einer intensiveren Beschäftigung mit 
Fragen der slavischen Altertumskunde und zum Studium 
der meisten den Slaven benachbarten Sprachen. Zugleich 
wurde ich durch die Schriften von Fr. Kluge aufmerksam 
gemacht auf die Notwendigkeit von Vorarbeiten über rus- 
sische Standessprachen, und dieses veranlaßte mich schon 
1910 zu umfangreichen Sammlungen über die Sprache der 
russischen Hausierer. Ich hoffte dabei, daß inzwischen auch 
das treffliche slavische etymologische Wörterbuch von E. 
Berneker und das russische etymologische Wörterbuch von A. 
Preobraženskij zum Abschluß kommen und weitere Versuche 
in dieser Richtung erleichtern würden. Erst 1938, während 
meines Aufenthaltes in New York, habe ich systematisch an 
dem russischen etymologischen Wörterbuch zu arbeiten be- 
gonnen, nachdem ich jahrzehntelang nur gelegentliche Lesc- 
früchte für den gleichen Zweck aufgezeichnet hatte. Die Vor- 
arbeiten für das Wörterbuch hatten schon einen recht be- 
trächtlichen Umfang erreicht, als meine Ausbombung im 
Januar 1944 mich nicht nur dieses und anderer Manuskripte, 
sondern auch meiner ganzen Privatbibliothek beraubte. Es 
war mir bald klar, daß ich an das Wörterbuch nach dem 
Kriege mit voller Kraft zu gehen hätte, wenn an dem Plan 
überhaupt festgehalten werden sollte. Die Zettelsammlungen 
waren vernichtet, doch konnte ich auf die reichen Bücher- 
bestände des Berliner Slavischen Instituts rechnen. Leider 
wurden auch diese 1945, nachdem sie dank der Aufopferung 
meiner Mitarbeiter Prof. Dr. M. Woltner und Dr. I. Holz- 
warth-Jablonowski den Krieg glücklich überstanden hatten, 
dem Institut zum großen Teil entzogen, und während der 
Niederschrift dieses Vorwortes habe ich nicht mehr die Mög- 
lichkeit, das durch den Weitblick des Preußischen Kultus- 
ministers C. H. Becker 1925 unter meiner Leitung begründete 
Institut zu benutzen. Auch steht mir im Augenblick keine 
normale Universitätsbibliothek zur Verfügung. Unter diesen 
Umständen konnte die vorliegende Arbeit nicht so geraten, 
wie ich sie mir in jungen Jahren gedacht habe. Sie zehrt 


von den Exzerpten, die ich in den Hungerjahren 1945—1947 
auf den ausgeplünderten Berliner Bibliotheken und dann 
während meiner zweijährigen Wirksamkeit in Stockholm 
(1947-1949) auf dortigen Bibliotheken zusammengetragen 
habe. Nicht wenige, mir selbst bewußte Lücken meiner Dar- 
stellung kann ich zur Zeit nicht ausfüllen. Ich habe mich 
aber durch Zurcden meiner Schüler entschlossen, das Wör- 
terbuch, so gut es unter den neuartigen Verhältnissen eben 
geht, druckfertig zu machen. Bestimmend war dabei die 
Erkenntnis, daß in absehbarer Zeit in Deutschland bei der 
gegenwärtigen Beschaffenheit slavistischer Bibliotheken 
kaum jemand in der Lage sein würde, das Material in größe- 
rer Vollständigkeit zu bieten. 

Der Raummangel verbietet mir leider, die lange Liste der- 
jenigen hier zu bringen, die meiner Büchernot dureh Schen- 
kung von Büchern abzuhelfen versucht haben. Besonders 
hilfsbereit waren die Kollegen ©. Broch, D. Üyievskyj, 
R. Ekblom, J. Endzelin, L. Hammerich, J. Kalima, J. Ket- 
tunen, V. Kiparsky, K. Knutsson, V. Machek, A. Mazon, 
St. Mladenov, G. Moravcsik, E. Öhmann, H. Pedersen, Fr. 
Ramovš, D. A. Seip, J. Stanislav, Chr. Stang und B. Un- 
begann. Von meinen Schülern haben mich am meisten E. 
Dickenmann, U. Feyer, R. Olesch, Hildeg. Schroeder und 
M. Woltner durch Bücherschenkungen zu Dank verpflichtet. 

Kenner moderner Verhältnisse werden in meinem Buch 
veraltete Ortsnamen wie Nižnij-Novgorod (für heutiges 
Gorkij), T vcf (für Kalinin), Orenburg (für Čkalov) u.a. 
befremden. Da das von mir benutzte Sprachmaterial über- 
wiegend älteren Publikationen, denen die zaristische admi- 
nistrative Einteilung zugrunde liegt, entnommen wurde, 
wären durch Änderung der Ortsnamen Ungenauigkeiten in 
den wortgeographischen Angaben zu befürchten und ein 
Zitat wie „Gorkij‘“ würde eine Verwechslung der Stadt G. 
mit dem Dichter G. zur Folge haben. Die zaristischen Orts- 
namen dienen hier also nur zur Vermeidung von Mißver- 
ständnissen. 

Herrn Kollegen H. Krahe bin ich für sein liebenswürdiges 
Interesse an der Drucklegung meines Wörterbuches zu be- 
sonderem Dank verpflichtet. Mein Schüler H. Bräuer hat 
mir beim Lesen der schwierigen Korrekturen treue Hilfe ge- 
leistet, wofür ich auch ihm herzlichst danke. 


Berlin, den 14. Juli 1950. 


ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 


I. Literaturnachweise und chronologische Angaben 


Abh. Preuß. Akad. = Abhandlungen der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften. Philosoph.-histor. Klasse. 

Abh. Sächs. Akad. = Abhandlungen der Sächsischen Gesellschaft 
(bzw. Akademie) der Wissenschaften. Philosoph.-histor. Klasse. 

Abramovič BG = D. Abramovič, Zitija svjatych mučenikov 
Borisa i Gleba, Petersburg 1916 (= Pam. Drevne-Russ. Liter. 
Nr. 2). 

Acta Univ. Dorp. = Acta et Commentationes Universitatis Dor- 
patensis (Tartuensis), Abt. B: Humaniora, Dorpat 1921 ff. 

Adam v. Bremen = Adam von Bremen, Hamburgische Kirchen- 
geschichte, 3. Auflage, hgb. B. Schmeidler, Leipzig 1917 (= Scrip- 
tores Rerum Germanicarum SS). 

Afan. Nikitin = Afanasij Nikitin, ChoZenije za tri morja (1466 bis 
1472), hgb. B. Grekov und V. Adrianova-Peretz, Moskau 1948. 

Agram. Wb. - Rječnik hrvatskoga ili srpskoga jezika, hgb. Ð. 
Daničić u. a., Agram 1880ff. 

Agrefen. = Choždenije archimandrita Agrefenija (ca. 1370), hgb. 
Archimandr. Leonid, Petersburg 1896 (= Pravosl. Palest. Sborn. 
Nr. 48). 

Agrell BSLautst. — S. Agrell, Baltisch-slavische Lautstudien 
Lund 1919 (= Lunds Univ. Årsskrift, N. F. Avd. 1, Bd. 15, Nr. 2). 

Agrell SI. Lautst. = S. Agrell, Slavische Lautstudien, Lund 1917 
(= Lunds Univ. Årsskrift, N. F. Avd. 1, Bd. 12, Nr. 3). 

Agrell, Zur bslav. Lautgesch. = S. Agrell, Zur baltoslavischen 
Lautgeschichte, Lund 1921 (= Lunds Univ. Årsskr., Avd. 1, N. F. 
Bd. 17, Nr. 5). 

Agrell, Zur slav. Lautl. = S. Agrell, Zur slavischen Lautlehre, 
Lund 1915 (= Lunds Univ. Årsskrift, N. F. Avd. 1, Bd. 11, Nr. 4). 

Agrell, Zwei Beitr. := S. Agrell, Zwei Beiträge zur slavischen Laut- 
geschichte, Lund 1918 (= Lunds Univ. Årsskrift, N. F. Avd. 1, 
Bd. 14, Nr. 32). 

Ahlquist WW = Aug. Ahlquist, Wogulisches Wörterverzeichnis, 
Helsingfors 1891 (= MSF Ougr. Nr. 2). 

Akad. Wb. = Slovaf russkogo jazyka, izd. 2. Otdełenijem Akademii 
Nauk, Petersburg 1891 ff. 

Aker, = A. Grigorjev, Teksty povesti ob Akire premudrom (= Čtenija 
1908, Nr. 3, Abt. 2, S. 1-128). 

Album Kern = Album Kern, Opstellen, geschreven ter eere van 
Dr. K. Kern, Leiden 1903. 

Aleksa-Roman = Slovo vetehago Aleksa (16. Jhdt.), hgb. A. Kir- 
pičnikov, Trudy VII. arch. Sjezda, Bd. 2 (1891), S. 6-8. 

Alminauskis = K. Alminauskis, Die Germanismen des Litaui- 
schen, Teil 1: Die deutschen Lehnwörter im Litauischen, Diss. 
Leipzig 1934. 


XII Abkürzungsverz: ichnis 


Ann. Ac. Se. Fennicae - Annales Academiae Scientiarum Fennicar 
Serie B, Helsinki. 

Ann. Fuldenses Annales Fuldenses, hgb. G. Pertz und Fr. Kurze, 
Hannover 101 (  Seriptores Rerum Germanicarum Schol.). 
Antidoron = ’Avziöussv, Festschrift Jacob Wackernagel zur Voll- 

endung des 70. Lebensjahres gewidmet. Göttingen 1924. 
Anton Novzor. ` Archijepiskop Antonij Novgorodskij, 
Putesestvije v Cafgrad, hgb. P. Savvaitov, Petersburg 1872. 
Ant. Novgor. (L.) Antonij Novgorodskij Kniga Palumnik. 
Skazanije měst svjatych vo Carčgradě (a. 1200), hgb. Archim. 
Leonid, Petersburg 1899 (Pravoslavnyj Palestinskij Sbornik 
Bd. 51). 

Anz. Wien. Akad. = Anzeiger der Wiener Akademie d. Wiss. 

ArehECO ` Archivum Europae Centro-Orientalis, Budapest. 

Archiv = Archiv für slavische Philologie, begründet von V. Jagić, 
Berlin 1876 - 1929. 

Arch.Or. -- Archiv Orientální, hgb. B. Hrozný, Prag 1929ff. 

Ars. Suchan. - Arsenij Suchanov, Proskinitarij (a. 1651), hgb. 
Archim. Leonid, Moskau 1571 (= Ctenija 1871, Nr. 1, S. 116#.). 

Arumaa, Untersuchungen = P. Arumaa, Untersuchungen zur Ge- 
schichte der litauischen Personalpronomina, Dorpat 1933 (-- Acta 
Univ. Dorp., Serie B, Bd. 32, Nr. 2.). P 

Assem. -= Assemanovo izborno evangelje, hgb. I. Crnčić, Rom 1878, 

Ašmarin (C)Wb. = N. \Smarin, Slovaf čuvašskogo jazyka, Kazań 
1925 ff. 

"Abol Ada Ybyvpanua meproßsaöv, Athen IS89ff. 

Avvakum -- Proțopop Avvakun, Žitije, hgb. N. Gudzij, Moskau 
1934. 

Azovsk. Vz. = Isterija o Azuvskom Vzjatii.. lčta 7135, hgb. A. 
Orlov, REV 56 (1906), S. 137-174 (17. Jhd.). 


Baltieoslavica - Balticoslavica, Biuletyn Instytutu Naukowo- 
Badawczego Europy Wschodniej w Wilnic, Wilna 1934 ff. 

Barić Alb. St. = H. Barić, Albanorumänische Studien, Teil 1. 
Sarajevo 1919 ( Zur Kunde der Balkanhalbinsel, Quellen und 
Forschungen Nr. 7). 

Barsov +- E. Barsov, Slovo o polku Igoreve, kak ehudoZestvennyj 
pamjatnik Kievskoj družinnoj Rusi, 3 Bde., Moskau 1887. 

Barsov, M. - N. Barsov, Materjaly dlja istoriko-geograficeskogo 
slovarja Rossii, Bd. 1, Geograficeskij Slovaf Russkoj Zenıli, Wilna 
1865. 

Barsov, Pričit. = E. Barsov, Pricitanija Severnogo Kraja, 2 Bde., 
Moskau 1872-1882. 

Bartholomae = Chr. Bartholomae, Altiranisehes Wörterbuch, 
Straßburg 1904. 

Bartholomae, Zum altir. Wb. =: Chr. Bartholomae, Zum alt- 
iranischen Wörterbuch, Straßburg 1906 ( - Beiheft zu IF 19). 
Bartoli Dalm. - M. G. Bartoli, Das Dalmatische, 2 Bde., Wien 

1906 ( - Schriften der Balkankommission, Ling. Abt. Bd. 4 u. 5). 


I. Literaturnachweise und chronologische Angaben XUI 


Baudouin de (.-Festschrift = Prace lingwistyczne ofiarowane 
J. Baudouinowi de Courtenay dla uczczenia jego działalności 
naukowej 1868-1921, Krakau 1921. 

Bauer Wb. = Walter Bauer, Griechisch-deutsches Wörterbuch 
zum Neuen Testament, 3. Auflage, Berlin 1937. 

BB - Beiträge zur Kunde der indogermanischen Spraehen, hgb. Ad. 
Bezzenberger, 30 Bde., Göttingen 1877—1906. 

Bechtel Lexil. - F. Bechtel, Lexilogus zu Homer, Halle a. S. 1914. 

Belićev Zbornik := Zbornik filoloških i lingvističkih studija A. Beliću 
povodom 25 godišnice naučnog rada, Belgrad 1921. ` 

Berg, Ryby — L. Berg, Ryby presnych vod, 3 Bde., 4. Auflage, 
Moskau 1949. 

Berneker EW = Erieh Berneker, Slavisches etymologisches 
Wörterbuch, A-Mor-, Heidelberg 1908-1913. 

Bessaraba -. J. Bessaraba, Materjaly dla etnografii Chersonskoj 
Gubernii, Petersburg 1916 (=: Sbornik otd. russk. jaz. 94, Nr. 4). 

Bezzenberger Lit. Forsch. -: A. Bezzenberger, Litauische For- 
schungen, Göttingen 1882, 

Bielfeldt= H. H. Bielfeldt, Die deutschen Lehnwörter im Ober- 
sorbischen, Leipzig 1933 (= Veröffentlichungen des Slav. Inst. 
Berlin, Nr. 8). 

Blagoj = D. Blagoj, Istorija russkoj literatury 18. veka, Moskau 
1946. 

Bleichsteiner = R. Bleichsteiner, W. Heissig, W. Unkrig, 
Wörterbuch der heutigen mongolischen Sprache, Wien 1941. 
Böhme Actiones: Erich Böhme, Die Actiones der Verba sim- 

plicia in den abulg. Sprachdenkmälern, Diss. Leipzig 1904. 

Bogoraz -- V. Bogoraz, Oblastnoj slovaf Kolymskogo russkogo 
narečija, Petersburg 1901 (= Sbornik otd. russk. jaz. 68 Nr. 4). 

Boisacq = É. Boisacq, Dictionnaire étymologique de la langue 
grecque, 4. Aufi., Heidelberg 1950. 

BPJ = Biuletyn Polskiego Towarzystwa Jezykoznawezego, Krakau 
1927 ff. ; 

Braun, Koll. = Max. Braun, Das Kollektivum und das Plurale 
tantum im Russischen, Leipzig 1930. 

Braun, Razyskanija == F. Braun, Razyskanija v oblasti goto-sla- 
vjanskich otnošenij, Bd. 1, Petersburg 1899 (= Sbornik otd. russk. 
jaz., Bd. 64, Nr. 12). 

Braune-Festsehrift = Aufsätze zur Sprach- und Literaturge- 
schichte, Wilhelm Braune zum 20. Februar 1920 dargebracht, 
Dortmund 1920. 

Brehm = A. E. Brehm, Tierleben (Jubiläumsausgabe), hgb. C. W. 
Neumann, 8 Bde., Leipzig 1928-1929. 

Brückner, EW = Al. Brückner, Słownik etymologiczny języka 
polskiego, Krakau 1927. 

Brückner, FW = A. Brückner, Die slavischen Fremdwörter im 
Litauischen, Weimar 1877. 

Brugmann Distrib. = K. Brugmann, Die distributiven und die 
kollektiven Numeralia der idg. Sprachen, Leipzig 1907 (= Ab- 
handl. d. Sächs. Ges. d. Wiss. Philosoph.-hist. Kl. Bd. 25, Nr. 5). 


XIV Abkürzungsverzeichnis 


Brugmann, Grdr. -- K. Brugmann, Grundriß der vergleichen- 
den Grammatik der indogermanischen Sprachen. 2. Aufi., Straß- 
burg 1897 ff. 


Brugmann, KVGr. = K. Brugmann, Kurze vergleichende Gram- 
matik der indogermanischen Sprachen, Straßburg 1902—1904. 
Brugmann Total. = K. Brugmann, Die Ausdrücke für den Begriff 
der Totalität in den idg. Sprachen, Leipzig 1893. 

BSL = Bulletin de la Société de Linguistique, Paris. 

Buga Aist. Stud. - K. Buga, Aistiški Studijai, Teil I, Petersburg 
1908. 

Buga, KS = Kaz. Buga, Kalbà ir senóvė, Kaunas 1922. 

Bulič Cerk. slav. Elem. — S. Bulič, Cerkovno-slavjanskije ele- 
menty v russkom jazyke, Petersburg 1896. 

BZ -- Byzantinische Zeitschrift, hgb. K. Krumbacher, Leipzig 1892 ff. 


Castrén-Festsehrift = M. A. Castrénin Satavuotismuisto 2. 12. 
1913, Helsingfors 1913--1918 (= JSFOugr. Nr. 30). 

Caucasica -- Caucasica, Zeitschrift für die Erforschung der Spra- 
chen und Kulturen des Kaukasus, Leipzig 1924 ff. 

Chark. Nar. Enc. = (Chafkovskaja) Narodnaja lüneyklopedija 
Bd. 7, Moskau 1911. 

Chodasevič Derž. = V. F. Chodasevič, Deržavin, Paris 1931. 

Chož. Ign. Smoln. -: Choždenije Ignatija Smol’njanina, hgb. 8. 
Arsenjev, Petersburg 1887 (= Pravosl. Palest. Sborn. Nr. 12) 
(1389-1405). 

Ch o2. Igumen. Daniila = ChoZenije Igumena Daniila (1106-1108), 
hgb. M. Venevitinov, Petersburg 1883-1885 (= Pravoslavnyj 
Palest. Sbornik Bd. 1 und 3). 

Cho2d. Kotova=F.A.Kotova Choždenije na Vostok (1. Viertel 
des 17. Jhdts.), IORJ XII, 1 (1907), S. 67-125. 

Chožd. Kotova = F. A. Kotova ChoZdenije na Vostok (Hs. des 
Moskauer Histor. Museums), hgb. N. Petrovskij, IORJ XV, 
4 (1910), S. 287-299. 

Christiani = W. A. Christiani, Über das Eindringen von Fremd- 
wörtern in die russische Schriftsprache des 17. und 18. Jahrhun- 
derts, Diss. Berlin 1906. 

Chwolson = D. A. Chwolson, Izvestija o ehozarach, burtasach, 
bolgarach, mad’jarach, slavjanach i russach Abu Ali Achmeda 
ben Omar ibn Dasta, Petersburg 1869 (X. Jhdt.). 

Class. et Mediaev. - Classica et Mediaevalia, Kopenhagen. 

Comment. Gustafsson = (Commentationes in honorem Frid. 
Gustafsson. Helsingfors 1921. 

Comm., J. Paulson = Commentationes Philologae in honorem Jo- 
hannis Paulson, Göteborg 1905. 

Czekanowski Wstęp = J. Czekanowski, Wstęp do historji sło- 
wian, Lemberg 1927 (= Lwowska Bibljoteka Slawistyezna, Nr. 3). 

tenija = Čtenija Obščestva Istorii i Drevnostej, Moskau. 

D. = V. Dal’, Tolkovyj slovar’ Zivogo velikorusskogo jazyka, 3. Auf- 
lage, hgb. J. Baudouin de Courtenay, Petersburg 1903 ff., 
4 Bde. 


I. Literaturnachweise und chronologische Angaben XV 


Dan. Zat. = Slovo Daniila Zatočnika (XIL.-XIII. Jhdt.), hgb. N. 
Zarubin, Leningrad 1932 (— Pam. Drevn. Russk. Liter., Nr. 5). 

Dauzat = Alb. Dauzat, Dictionnaire étymologique de la langue 
française, Paris 1938. 

Densusianu Hist. l. roum. = O. Densusianu, Histoire de la 
langue roumaine, Paris 1901 ff. 

Dickenmann = E. Dickenmann, Untersuchungen über die No- 
minalkomposition im Russischen, Leipzig 1934 (= Veröff. Slav. 
Inst. Berlin, Nr. 12). 

Dict. trilingue 1704 = Leksikon trejazy@nyj von Fedor Poli- 
karpov, Moskau 1704 (siehe RS IV, 186ff.). 

Diels, Aksl. Gr. = Paul Diels, Altkirchenslavische Grammatik, 
Heidelberg 1932. 

Dirr, Namen = A. Dirr, Die heutigen Namen der kaukasischen 
Völker, Petermanns Mitteilungen, Bd. 54 (1908), S. 204-212. 
DLZ =- Deutsche Literaturzeitung, hgb. P. Hinneberg u. a., Ber- 

lin 1879 f. 

Dobrovol. = V. Dobrovol’skij, Smolenskij oblastnoj slovar’, 
Smolensk 1914. 

Domostr. K. = Domostroj Hs. N. Konšin, hgb. A. Orlov, Moskau 
1908 (= Ctenija 1908, Nr. 2). 

Domostroj Zab. = Domostroj [nach der Zabelin-Handschrift} 
(= Ötenija 1881, Nr. 2). 

Donum natal. Schrijnen = Donum Natalieium Schrijnen, Ver- 
zameling van Opstellen opgedragen aan Prof. Dr. J. Schrijnen, 
Nijmegen-Utrecht 1929. 

Dorn Caspia = B. Dorn, Caspia, Über die Einfälle der alten Russen 
in Tabaristan, Petersburg 1875 (= Mémoires de l’Acad. des Sc. 
de St. P&tersbourg, Serie 7, Bd. 23, Nr. 1). 

Dornseiff = Franz Dornseiff, Die griechischen Wörter im Deut- 
schen, Berlin 1950. 

Drakula = Skazanije o Drakule vojevode, hgb. A. Sedel’nikov, 
IRJ II (1929), S. 652—659 (15. Jhdt.). A 
Drinov-Festschrift = Počest’, Sbornik Statej posvjaščennych 

M. S. Drinovu, Charkov 1908 (=: Sborn. Chark. Obšč., Bd. 15). 

Ducange (bei griech. Wörtern) = C. Ducange, Glossarium mediae 
et infimae Graecitatis, Lugduni 1688. 

Ducange (bei lat. Wörtern) = C. Ducange, Glossarium mediae et 
infimae latinitatis (hgb. G. Henschel u. L. Favre), Niort 1883 
bis 1887, Bd. 1—10. 

Duch. Reglam. = Duchovnyj Reglament, Petersburg 1721 (nach 
Smirnov 21). 

Durnovo Očerk = N. Durnovo, Očerk istorii russkogo jazyka, 
Moskau 1924. 

Durnovo-Ušakov = N. Durnovo, N. Sokolov und D. Ušakov, 
Opyt dialektologičeskoj karty russkogo jazyka v Jevrope s pri- 
loZenijem Očerka russkoj dialektologii, Moskau 1915 (= Trudy 
Moskovsk. Dialektologiceskoj Komissii Nr. 5 = RFV, Bd. 74) 

Duvernoy, Aruss. Wb. = A. Duvernoy, Mater’jaly dlja slovarja 
drevne-russkogo jazyka, Moskau 1894. 

DWA = Denkschriften der Wiener Akademie der Wissenschaften, 
Philosophisch-historische Klasse. 


XVI Abkürzungsverzeichnis 


Eberts Reall. = Reallexikon der Vorgeschichte, hgb. M. Ebert, 
Berlin 1925 ff. 

Eesti Keel = Eesti Keel, Zeitschrift d. „Emakeele Selts“, Dorpat 
1922 ff. 

Egli = J. Egli, Nomina EA 2. Auflage, Leipzig 1893. 

E-H = J. Endzelin und E. Hausenberg, Ergänzungen und Be- 
richtigungen zu K. Mühlenbachs Lettisch-deutschem Wörter- 
buch, Riga 1934-1938, Bd. I. 

Ekblom, Rus. = R. Ekblom, Rus- et Vareg- dans les noms de lieux 
de la région de Novgorod, Stockholm 1915 (= Archives d’études 
orientales, Nr. 11). 

Ekwall- Miscellany = A philological Miscellany, presented to Eilert 
Ekwall, Uppsala 1942 (= Studia Neophilologica Bd. 14 und 15). 

Enc. Islam = Encyklopädie des Islam. 

Enc. Polsk. = Encyklopedya Polska, hgb. Krakauer Akad. d. Wiss., 
Krakau 1915 ff. 

Enc. Slov. = Encyklopedičeskij Slovar’, hgb. F. A. Brockhaus und 
1. Jefron, 82 Bde. u. 4 Suppl.-Bde., Petersburg 1890-1907. 
Endzelin, Lat. Predl. = J. Endzelin, LatySskije Predlogi, 2 Bde., 

Dorpat 1905-1906. 

Endzelin, Lett. Gr. = J. Endzelin, Lettische Grammatik, Riga 
1923. 

En men SIBEt. = J. Endzelin, Slavjano-baltijskije etjudy, Char- 

ov 1911. 

Epet. Et. Byz. Spud. = ’Erempls "Eraupelas e A Zaou- 
öv. Athen 1924ff. 

Erckert=R. von Erckert, Die Sprachen des kaukasischen Stam- 
mes, Wien 1895. 

En ae slaves et roumaines, hgb. E. Kniezsa, Budapest 

48 ff. 

Etnogr. Obozr. = Etnografitesköje obozrenije, Period. izdanije, 
Bd. 1-112, Moskau 1889-1918. 

Euch. Sin. = Euchologium Sinaitieum, ed. R. Nahtigal, 2 Bde. 
Laibach 1941-1942, 


Falk, K.-O., Apis = Knut Olof Falk, Urslav. bocela „apis mellifica‘“ 
Uppsala 1944. 

Falk, KO, Et.Stud.= Knut Olof Falk, Das russische und ukrai- 
nische Wort raduga, eine etymologische Studie, Uppsala 1944. 
Falk-Torp = H. Falk und A. Torp, Norwegisch-dänisches etymo- 

logisches Wörterbuch, 2 Bde., Heidelberg 1910-1911. 

Feist Got. Wb. = S. Feist, Vergleichendes Wörterbuch der goti- 
schen Sprache, 3. Auflage, Leiden 1939. 

Festgabe Garbe = Aus Indiens Kultur, Festgabe R. v. Garbe zum 
70. Geburtstag, Erlangen 1927 (= Veröffentlichungen des Idg. 
Seminars d. Univ. Erlangen). 

Festgruß Boehtlingk = Festgruß an Otto von Boehtlingk zum 
Doktorjubiläum, 3. Febr. 1888 von seinen Freunden, Stuttgart 
1888. 

Festschrift Andreas = Festschrift für Friedr. Carl Andreas, Leip- 
zig 1916. 
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Festschrift Anučin = Sbornik v čest? semidesjatilětija D. N. 
Anučina, Moskau 1913. 

Festschrift Bezzenberger = Festschrift Adalbert Bezzenberger 
zum 14. April 1921, dargebracht von seinen Freunden und Schü- 
lern, Göttingen 1921. 

Festschrift Brückner = Studja Staropolskie, Księga ku czci 
Aleks. Brücknera, Krakau 1928. 

Festschrift O. Donner = Otto Donnerille, Helsingfors 1906 (= JSF 
Ougr. Nr. 23). 

Festschrift Haff = Festschrift Karl Haff zum 70. -Geburtstag, 
Innsbruck 1950. 

Festschrift Herm. Hirt = Germanen und Indogermanen, Fest- 
schrift für Hermann Hirt, 2 Bde., Heidelberg 1936 (= Idg. Biblio- 
thek, Abt. 3, Bd. 15). 

Festschrift F. Hirth = Festschrift für Friedrich Hirth zu seinem 
75. Geburtstag, Berlin 1920. 

Festschrift H. Kiepert = Beiträge zur alten Geschichte und Geo- 
graphie, Festschrift für Heinr. Kiepert, Berlin 1898. 

Festschrift Mileti@ = Sbornik v čest na L. Miletič, Sofija 1933. 

Festschrift Vs. Miller = Jubilejnyj Sbornik v čest’ Vsevol. F. 
Millera, Moskau 1900. 

Festschrift Pastrnek = Slovanský Sborník věnovaný Fr. Pastrn- 
kovi, Prag 1923. 

Festschrift Sobolevskij = Stat’ji po slavjanskoj filologii i russkoj 
slovesnosti. Sbornik statej v Gest A. I. Sobolevskogo, Leningrad 
1928 (= Sbornik otd. russk. jaz., Bd. 101, Nr. 3). 

Festschrift Vs. Sreznevskij = Istoriko-literaturnyj sbornik 
Vsevol. Izm. Sreznevskomu, Leningrad 1924. 

Festschrift H. Suolahti = Germanisch-romanische Studien, Pro- 
fessor H. Suolahti zum 60. Geburtstag dargebracht, Helsingfors 
1934 (— Annales Academiae Scientiarum Fennicae, Serie B, Bd. 30). 

Festschrift V. Thomsen = Festschrift Vilhelm Thomsen zur Voll- 
endung des 70. Lebensjahres am 25. Januar 1912, Leipzig 1912. 

Festschrift Voretzsch = Philologische Studien K. Voretzsch zum 
60. Geburtstag, Halle a. S. 1927. 

Festschrift Wichmann = Juhlakirja Yrjö Wiehmannin kuusi- 
kymmenvuotispäiväksi, Helsinki 1928 (= MSF Ougr. Nr. 58). 
Festschrift Windisch = Festschrift Ernst Windisch, Leipzig 1914. 
Festschrift Zlatarski = Sbornik v čest na Vasil N. Zlatarski, 

Sofia 1925. 

Festskrift Broch = Festskrift til Professor Olaf Broch på hans 
80-arsdag, Oslo 1947. 

Festskrift Pipping = Festskrift tillägnad Hugo Pipping, Helsing- 
fors 1924 (= Skrifter utgivna av Svenska Litteratursällskapet i 
Finland, Bd. 175). 

Festskrift J. Qvigstad = Festskrift til rektor J. Qvigstad, Tromsö 
1928 (= Tromsö Museums Skrifter, Bd. 2). 

Festskrift Broch = Festskrift til Professor Olaf Broch på hans 
80-årsdag, Oslo 1947. 

Festskrift V. Thomsen = Festskrift til Vilhelm Thomsen, Kopen- 
hagen 1894. i 
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Festskrift Torp-- Festskrift til Professor Alf Torp, Kristiania 1913. 

Fiek = Aug. Fick, Vergleichendes Wörterbuch der indogermani- 
schen Sprachen, 4. Auflage, bearb. von A. Bezzenberger, A. 
Fick und W. Stokes, Göttingen 1890 ff. 

Filin = F. Filin, Issledovanije o leksike russkich govorov, Moskau 
1936 (= Trudy Inst. N. Marra, Serie 6, Nr. 1). ! 

Filol. Fören. Lund-- Från Filologiska Föreningen i Lund, Språkliga 
Uppsatser, 4 Bde., Lund 1897 ff. 

Fil. Zap. = Filologiteskije Zapiski, Voronež 1860 ff. 

Fischer, D.Altk. - Hermann Fischer, Deutsche Altertumskunde, 
Leipzig 1903 ( - Wissenschaft und Bildung, Nr. 40). 

Flav. Joseph. - La prise de Jerusalem de Josèphe le Juiv, hgb. 
V. Istrin, 2 Bde., Paris 1934-1938 (- Textes publiés par l Insti- 
tut d’études slaves, Bd. 2). 

Florinskij- Festschrift = Izbornik Kijevskij T. D. Florinskomu, 
Kiew 1904. 

Fortunatov-Festschrift = Sbornik statej’ v čest” Prof. F. F. 
Fortunatova, Warschau 1902--1903 (= RFV 48 und 49). 

Fortunatov Lekcii = F. Fortunatov, Lekeii po fonetike staro- 
slavjanskogo (cerkovnoslavjanskogo) jazyka, Petersburg 1919. 

Fraenkel, BSI = Ernst Fraenkel, Baltoslavica, Göttingen 1921 
(= Ergänzungsheft zu KZ Nr. 1). 

Fraenkel, B.Spr. = Ernst Fraenkel, Die baltischen Sprachen, 
Heidelberg 1950. 

Franck-Wijk - J. Franck, Etymologisch woordenbock der neder- 
landsche Taal, 3. Aufl. bearb. N. van Wijk und C. B. van Hac- 
ringen, Haag 1949. 

Freis. D. = (Freisinger Denkmäler) A. Isalenko, Jazyk a 
pövod Frizinskich Pamiatok, Preßburg 1943. 

Frischbier Pr.Wb. =- H. Frischbier, Preußisches Wörterbuch, 
Berlin 1882. 

Frisk, Indogerm. = Hjalmar Frisk, Indogermanica, Göteborg 
1938 (= Göteborgs Högskolas Årsskrift XLIV, Nr. 1, 1938). 

FUF = Finnisch-ugrische Forschungen, hgb. E. N. Setälä und K. 
Krohn, Helsingfors 1901 ff. 

FUF Anz. — Finnisch-ugrische Forschungen, Anzeiger, Helsingfors 
1901 ff. 


Gagara :: Vasilij Gagara, Choždenije (1634), hgb. Archim, 
Leonid, Moskau 1871 (= Ctenija 1871, Nr. 1, S. 66ff.). 

Gamillscheg, EW. = Ernst Gamillscheg, Etymologisches Wör- 
terbuch der französischen Sprache, Heidelberg 1929 (-= Sammlung 
romanischer Elementar- und Handbücher, Reihe III: Wörter- 
bücher Nr. 5). i 

Garbe Mineralien = R. Garbe, Die indischen Mineralien, Leipzig 
1882. 

Gavr. Nazar. = Gavriil Nazaretskij Archijepiskop, Povest’ o svja- 
tych mestach Jerusalima, hgb. S. Dolgov, Petersburg 1900 
(= Pravosl. Palest. Sbornik, Bd. 52) [ca. 1651]. 

Gebauer, HMl= J. Gebauer, Historická mluvnice jazyka českého, 
3 Bde., Prag 1894-1898. 
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Geiger-Festschrift = Studia Indoiranica, Ehrengabe für Wilh. 
Geiger, Leipzig 1931. 

Georg. Monach, (bei slavischen Wörtern) = V. Istrin, Chronika 
Georgija Amartola v drevnem slavjanskom perevode, 3 Bde., 
Leningrad 1930. f 

Geras = Tépæç, Abhandlungen zur indogermanisehen Sprachge- 
schichte, August Fick zum 70. Geburtstag gewidmet. Göttingen 
1903. 

Gerasim. = M. Gerasimov, Slovaf ujezdnogo Čerepoveckogo go- 
vora, Petersburg 1910 (= Sbornik otdel. russk. jaz. Bd. 87, Nr. 3). 

Germ. Abh. H. Paul = Germanistische Abhandlungen, Hermann 
Paul zum 17. März 1902 dargebracht. Straßburg 1902. 

Germanica-Sievers = Germanica, Ed. Sievers zum 75. Geburts- 
tage, 25. November 1925, Halle a. d. Saale 1925. 

Germ. Forsch. = Germanistische Forschungen, Festschrift anläß- 
lich des 60-semestrigen Stiftungsfestes des Wiener Akademischen 
Germanistenvereins, Wien '1925. 

GGAnz = Göttingische Gelehrte Anzeigen. 

GHÄ = Göteborgs Högskolas Ärsskrift. 

Glotta= Glotta, Zeitschrift für griechische und lateinische Sprache, 
hgb. P. Kretschmer und F. Skutsch, Göttingen 1907 ff. 

Gnomon = Gnomon, Kritische Zeitschrift, Berlin 1925 ff. 

Goctz Handelsvertr. = L. K. Goetz, Deutsch-russische Handels- 
verträge, Hamburg 1916 (— Abh. des Kolonialinstituts Bd. 37). 
DEER = E. Golubinskij, Istorija russkoj cerkvi, Moskau 

1900 ff. 

Golubovskij = P. Golubovskij, Pedenegi, Torki i Polovcy do 
naSestvija tatar, Istorija juZno-russkich stepej IX -X111 v., Kiew 
1884. 

Gombocz := Z. Gombocz, Die bulgarisch-türkischen Lehnwörter 
in der ungarischen Sprache, Helsingfors 1912 (=MSF Ougr. Nr. 30). 

Gorjajev, Dop. 1. = N. Gorjajev, K sravnitel’nomu etimologičes- 
komu slovarju russkogo jazyka (izdanija 1896 goda) Dopolnenija 
i popravki, Tiflis 1901. 

Gorjajev, Dop. 2. = N. Gorjajev, Etimologičeskije objasnenija 
naiboleje trudnych i zagadocnych slov v russkom jazyke. K srav- 
nitel’'nomu etimologiteskomu slovarju russkogo jazyka, Novyje 
dopolnenija i popravki, Tiflis 1905. 

Gorjajev, EW = N. Gorjajev, Etimologiteskij slovar’ russkogo 
jazyka, 2. Aufl., Tiflis 1896. 

Grefen. = ChoZdenije archimandrita Grefenija obiteli presv. Bogoro- 
diee, RFV 13 (1885), p. 1-41, (16. Jhdt.). 

Grienberger = von Grienberger, Untersuchungen zur gotischen 
Wortkunde, Wien 1910 (= SWA. Bd. 142, Nr. 8). 

Grimm, DWb. = J. Grimm und W. Grimm, Deutsches Wörter- 
buch, Leipzig 1854f. 

GRM :- Germanisch-romanische Monatsschrift. 

Grot, Fil. Raz. = J. Grot, Filologiteskije razyskanija, 2 Bde., Pe- 
tersburg 1899. 

Gudzij, Chrestom. = N. K. Gudzij, Chrestomatija po drevne- 
russkoj literature, 3. Aufl., Moskau 1938. 
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Gudzij, Istor. = N. K. Gudzij, Istorija drevnej russkoj literatury, 
Moskau 1938. 

Gunnarsson Kirche = G. Gunnarsson, Das slavische Wort für 
Kirche. Uppsala 1937 (= Upps. Univ. Årsskrift 1937, Nr. 7). 


Hajdú = P. Hajdú, Die Benennungen der Samojeden, Helsinki 1950 
(= JSFOugr. Nr. 54). À j 

Harkavy :- A. Harkavy, Skazanija jevrejskich pisatelej o chaza- 
rach i chazarskom carstve (= Trudy Vost. Otd. Archeol. Obšč. 
XVII) Petersburg 1874, S. 259-422. 

Havers = Wilh. Havers, Neuere Literatur zum Sprachtabu, Wien 
1946 (= SWA 223, Nr. 5). 

Hehn-Schrader = V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere, 7. 
Aufl., hgb. Otto Schrader u. A. Engler, Berlin 1902. 

Heidelb. Sitzber. -- Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie 
der Wissenschaften. 

Helbok ON -- Ad. Helbok, Die Ortsnamen im Deutschen, Leipzig 
1944 (== Sammlung Göschen, Nr. 573). 

Hellqvist = E. Hellqvist, Svensk etymologisk ordbok, 2 Bde., 
3. Aufl., Lund 1948. 

Helmold = Helmolds Slavenchronik, hgb. v. B. Schmeidler, 3, 
Aufl., Hannover 1937 (= Scriptores Rerum Germanicarum). 

Hermes = Hermes, Zeitschr. f. klassische Philologie, Berlin. 

Hesyeh = Hesychius Alexandrinus, Lexicon, Editio minor, hgb. 
M. Schmidt, Jena 1867. 

Heyse= J. C. A. Heyse, Fremdwörterbuch, hgb. O. Lyon, 18. Auf- 
lage, Hannover 1903. 

Hoffmann Maked. -- Otto Hoffmann, Die Makedonen, Göttin- 
gen 1906. : 

Hoffman-Jordan = H. A. Hoffman and D. S. Jordan, A eata- 
logue of the fishes of Greece, with notes on the names now in use 
and those employed by classical authors. Proceedings of the Aca- 
demy of Natural Sciences of Philadelphia 1892, S. 230-285. 

Hofmann, AV = Erich Hofmann, Ausdrucksverstärkung, Göt- 
tingen 1930 (= KZ Erg.-Heft Nr. 9). 

Hofmann GrWb. = J. B. Hofmann, Etymologisches Wörterbuch 
der griechischen Sprache, München 1950. 

Holthausen = F. Holth ausen, Etymologisches Wörterbuch der 
englischen Sprache, 3. Auflage, Göttingen 1949. 

Holthausen, Ae Wb, = F. Holthausen, Altenglisches etymologi- 
sches Wörterbuch, Heidelberg 1934. 

Holthausen, Awn.Wb. = Ferd. Holthausen, Etymologisches 
Wörterbuch des Altwestnordischen, Göttingen 1948. 

Holthausen, EW. = Ferd. Holthausen, Etymologisches Wör- 
terbuch der englischen Sprache, Leipzig 1917. 

Holub= Josef Holub, Stručný slovník etymologický jazyka česko- 
slovenského, 2. Aufl., Prag 1937. 

Holub-Kopečný = J. Holub u. F. Kopečný, Etymologický 
slovník jazyka českého, Prag 1952. 

Hoops, Reall. = Reallexikon der germanischen Altertumskunde, 
hgb. J. Hoops, 4 Bde., Straßburg 1911-1919. 


I. Literalurnachweise und chronologische Angaben XXI 


Hoops, Waldb. = J. Hoops, Waldbäume und Kulturpflanzen im 
germanischen Altertum, Straßburg 1905. 

Horn, Npers.Et. = Paul Horn, Grundriß der neupersischen Ety- 
mologie, Straßburg 1893 (= Sammlung indogermanischer Gram- 
matiken, Nr.'4). 

Hübschmann = H. Hübschmann, Armenische Grammatik, 
Teil I: Armenische Etymologie, Leipzig 1897 (= Bibliothek idg. 
Grammatiken, Nr. 6). 

Hübschmann, Osset.Et. = H. Hübschmann, Etymologie und 
Lautlehre der ossetischen Sprache, Straßburg 1887 (= Sammlung 
-indogermanischer Wörterbücher, Nr. 1). 

Hübschmann, Pers.Stud.= H. Hübschmann, Persische Studien, 
Straßburg 1895. 

Hudud al Alam = Hudud al Alam, ‘The region of the world’, hgb. 
V. Minorsky, London 1937. _ 

Hujer Dek). = Q. Hujer, Slovanská deklinace jmennä, Prag 1910 
= Rozpravy České Akad., Reihe 3, Nr. 33). 

Hujer, Úvod = O. Hujer, Úvod do dějin jazyka českého, 2. Aufl. 
Prag 1924. 

Hypat. Chr. = Ipatjevskaja Letopiś [ca. 1425 geschrieben], hgb. 
Archäogr. Kommission, Petersburg 1908. 


IAN Otd. Lit. = Izvestija Akad. Nauk Otdelenie literatury i jazyka, 
Moskau- Leningrad 1950ff. 

IF = Indogermanische Forschungen, Straßburg 1892ff. 

IFAnz. = Anzeiger für idg. Sprach- und Altertumskunde. Beiblatt 
zu-den Indogerman. Forschungen, Straßburg 1892 ff. 

Ignat. = Diakon Ignatij, ChoZdenije v Jerusalim (1389-1391), 
hgb. Archim. Leonid, Moskau 1871 (= Ütenija 1871, Nr. 1). 

Igorlied -= Slovo o polku Igorevě, hgb. A. S. Orlov, Moskau 1938. 

Hjinskij Arch. = G. Iljinskij, O nekotorych archaizmach i novo- 
obrazovanijach praslavjanskogo jazyka, Prag 1902. 

LHjinskij Složn.Mestoim. = G. Iljinskij, Složnyje Mestoimenija, 
2. Auflage, Warschau 1905. 

IORJ -- Izvestija otdelenija russkogo jazyka i slovesnosti Imper. 
Akad. Nauk, 32 Bde., Petersburg 1896-1927. 

1R J = Izvestija po russkomu jazyku i literature. 

Issled. po Russk. Jaz. = Issledovanija po russkomu jazyku, Pe- 
tersburg 1885 ff. 

Itkonen = F. I. Itkonen, Lappische Lehnwörter im Russischen, 
Mikkola-Festschrift, S. 47-65. 

Jakobson Igorl. = La geste du prince Igor, éd. H. Grégoire, R. 
Jakobson etM. Szeftel, New York 1948. 

Jireček Gesch.Bulg. - K. Jireček, Geschichte der Bulgaren, 
Prag 1876. 

Jacobsson G. = Gunnar Jacobsson, Le nom de temps l&to dans 
les langues slaves, Uppsala 1947 (- Études de philologie slave 
publ. par l’Institut Russe de l’Université de Stockholm, Nr. 1). 

Jagić, Entst. = V. Jagić, Entstehungsgeschichte der altkirchen- 
slavisehen Sprache, 2. Aufl., Berlin 1913. 
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Jagić-Festsehrift -- Jagić-Festschrift, Zbornik u slavu Vatro- 
slava Jagića; Berlin 1908. e 

Jagić, Kslav.-böhm. Glossen : V. Jagić, Kirchenslavisch-böhmi- 
sche Glossen saec. XI-XJl. Wien 1904 (= DWA, Bd. 50, Nr. 2). 

James, Richard (1619-1620) = Rich. James, Velikorusskije Pesni 
(1619 -1620), hgb. P. Simoni, Petersburg 1907 (= Sbornik Otd. 
russk, jaz., Bd. 82, Nr. 7). 

JIRSpr. -: Jahresbericht des Instituts für rumänische Sprache in 
Leipzig, hgb. G. Weigand, 29 Bde., Leipzig 1894-1921. 

JL= Jazyk i Literatura. 

Jokl, LK Unters. = N. Jokl, Linguistisch-kulturhistorische Un- 
tersuchungen aus dem Bereiche des Albanischen, Berlin 1923 
(: Untersuchungen zur idg. Sprach- und Kulturwissenschaft, 
Bd. 8). 

Jokl, Studien =.N. Jokl, Studien zur albanesischen Etymologie 
und Wortbildung, Wien 1911 (-- SWA 168, Nr. 1). 

Jona -. Jjerodiakon Jona (a. 1649), hgb. Archim. Leonid, Moskau 
1871 (-: Ctenija 1871, Nr. 1, p. 79ff.). 

Jones (PD) = Daniel Jones, An English pronouneing dietionary, 
9. Aufl. London 1948. 

Jordanes = Jordanis, De origine actibusque Getarum, ed. A. Hol- 
a er, Freiburg-Tübingen 1882 (= Germanischer Bücherschatz, 

vr, 5). : 

Joseph Chazare = Chazarischer Kagan Joseph, Brief an den jüdi- 
schen Würdenträger Hasdai-ibn Safrut (X. Jhdt.) siehe Mongait 
Kratk. Soobšč. 16, 108. 

JP = Jezyk Polski, Organ Tow. Mitośników Jęz. Polskiego, Krakau. 

JSFOugr. = Journal de la Société Finno-Ougrienne. 52 Bde., Hel- 
singfors 1886 ff. 

Jungmann = Jos. Jungmann, Slovník česko-nčmecký, 5 Bde., 
Prag 1835-1839. 

Justi, Iran.Namenb. -- F. Justi, Iranisches Namenbuch, Mar- 
burg 1895. 


Kalima =: J. Kalima, Die ostseefinnischen Lehnwörter im Russi- 
schen, Helsinki 1919 (= MSFOugr., Nr. 44). 

Kalima BL = J. Kalima, Itämerensuomalaisten kielten baltti- 
laiset lainasanat, Helsinki 1936 (= Suomalaisen Kirjallisuuden 
Seuran Toimituksia, Bd. 202). 

Kalima RLS = J. Kalima, Die russischen Lehnwörter im Syr- 
jänischen, Helsingfors 1911 (= MSFOugr., Nr. 29). 

Karinskij Očerki = N. Karinskij, Očerki jazyka russkich 
krest’jan, Moskau 1936. 

Karjalainen, Ostjak.Lautg. = K. F. Karjalainen, Zur ost- 
ee Lauigeschichte, Teil 1. Helsingfors 1905 (= MSFOugr., 
Nr. 23). 

Karjalainen, Ostjak.Wb. = K. F. Karjalainen, Ostjakisches 
Wörterbuch, hgb. Y. Toivonen, 2 Bde., Helsinki 1948. 

Karłowicz = Karłowicz, J. Słownik wyrazów obcego a mniej 
jasnego pochodzenia. Lief. 1 u. 2., Krakau 1894-1905. 


I. Literaturnachweise und chronologische Angaben XXIII 


Karpov = A.Karpov, Sbornik slov upotrebljajemych Amurskimi 
Kazakami, Petersburg 1910 (= Sbornik otd. russk. jaz. Bd. 87, 
Nr. 1). 

Karskij, BR=E. Karskij, Belorusy, 3 Bde. in 7 Teilen, Wilna- 
Warschau 1904-1922, 

Karskij, RP = E. Karskij, Russkaja Pravda, Leningrad 1930. 

Karsten = T. E. Karsten, Germanisch-finnische Lehnwortstudien, 

` Helsingfors 1915 (= Acta Soc. Sc. Fennieae, Bd. 45, Nr. 2). 

Karsten, Germanen = T. E. Karsten, Die Germanen, Berlin 
1928 (= Pauls Grundriß d. germ. Phil.). 

Kasp.-M.Ka$parovig Vigebski krajovy slounik, Witebsk 1927. 

KaSgari = Mahmud al Kaägari, (a. 1074) s. Mongait. Kratk. 
Soobšč. 16, 106. 

Kazansk. Letopisee -- Kazanskij Letopisee (2. Hälfte des 16. 
Jhats.), hgb. G.Kuncevit, Petersburg 1905 ( = PSRL, Bd. 19). 

Kelle-Festschrift = Untersuchungen und Quellen zur germani- 
schen und romanischen Philologie J. von Kelle dargebracht, Prag 
1908 (= Prager Deutsche Studien, Bd. 8). 

Kettunen, LW. - L. Kettunen, Livisches Wörterbuch, Helsinki 
1938 (= Lexica Societatis Fenno-Ugrieae, Bd. 5). 

Kieckers Spraehw. Miszellen, 12 Teile, Dorpat 1922ff. (aus den 
Acta Univ. Dorp.). 

Kiparsky =- V. Kiparsky, Die gemeinslavischen Lehnwörter aus 
dem Germanischen, Helsinki 1934 (= Annales Acad. Se. Fennicae, 
Serie B, Bd. 32, Nr. 2). 

Kiparsky, Baltendeutsch = V. Kiparsky, Fremdes im Balten- 
deutsch, Helsingfors 1936 (= Mém. Soc. Néophil. de Helsingfors, 
Nr. 11). 

Kirpicnikov = A. Kirpiönikov, K voprosu o drevnerusskich 
skomorochach, Petersburg 1891 (= Sbornik otd. russk. jaz., Bd. 
52, Nr. 5). 

Klaret- Claretus de Solencia (14. Jhdt.), herausgegeben von V. 
FlajShans, Klaret a jeho družina, Prag 1926-1928. 

Kluge, Seemannsspr.=F. Kluge, Die deutsche Seemannssprache, 
Halle a. d. S. 1911. 

Kluge-Götze = Fr. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deut- 
schen Sprache, 12.-13. Aufl. von A. Götze, Berlin 1943. 

Knutsson, GL = Kn. Knutsson, Die germanischen Lehnwörter 
im Slavischen vom Typus buky, Lund 1929 (=: Lunds Univ. 
Ärsskr. N. F. Bd. 24, Nr. 9). 

Knutsson, Palat. = Knut Knutsson, Über die sog. zweite Pala- 
talisierung in den slavischen Sprachen, Lund 1925 (= Lunds Univ. 
Ärsskr. N. F. Bd. 21, Nr. 9). i 

Konst. Porph. = Konstantinos Porphyrogennetos, De admini- 
strando imperio, hgb. Gy. Moravesik, Budapest 1949. 

Koplonskij = Tarasij Koplonskij, hgb. M. Plochinskij 
(= Sborn. Chark. Obšč. Bd. 8, p. 291-296). (Ende 17. Jhdt.) 

Korbut = G. Korbut, Wyrazy niemieckie w języku polskim, Pr. 
Filol. IV (1893), S. 345-560. 

Korsch, Lëorl, = F. Korsch, Slovo o polku Igoreve, Petersburg 
1909 (= Issledov. po russk. jaz. Bd. 2, Nr. 6). : 
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Kosmas v. Prag = Die Chronik der Böhmen des Cosmas von Prag, 
hgb. B. Bretholz, Berlin 1923 (= Monumenta Germaniae histor. 
SS Bd. 2). 

Kotošichin = Grigorij Kotošichin, O Rossii v carstvovanije 
Alekseja Michajloviča, hgb. Archäograph. Kommission, 3. Aufl., 
Petersburg 1884 (a. 1666-1667). 

Kraelitz = F. von Kraelitz-Greifenhorst, Corollarien zu F. 
Miklosich ‚Die türkischen Elemente in den südost- und osteuro- 
päischen Sprachen‘‘, Wien 1911 (= SWA 166, Nr. 4). 

Kratk. Soobšč. = Kratkije SoobSCenija Instituta Etnografii Akad. 
Nauk SSSR. Moskau. 

Krek, Einl. = G. Krek, Einleitung in die slavische Literaturge- 
schichte, 2. Aufl., Graz 1887. 

Kretschmer, D.Wortg. == P. Kretschmer, Wortgeographie der 
hochdeutschen Umgangssprache, Göttingen 1918. 

Kretschmer, Einl. = P. Kretschmer, Einleitung in die Ge- 
schichte der griechischen Sprache, Göttingen 1896. 

Kretschmer-Festschrift = Festschrift für Universitätsprofessor 
Hofrat Dr. Paul Kretschmer, Wien 1926. 

Kretschmer, Konj. = P. Kretschmer, Objektive Konjugation 
im Indogermanischen, Wien 1947 (-. SWA 225, Nr. 2). 

Krohn-Festschrift = Kansantieteellisiä Tutkielmiä K. Krohn- 
ille hänen 50. vuotispäivänsä johdosta, Helsinki 1914 (= MSF- 
Ougr. Nr. 35). 

Krumbacher, Byz. Lite, = K. Krumbacher, Byzantinische Li- 
teraturgeschichte, 2. Auflage, München 1898. 

K Schl. Beitr. = Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf 
dem Gebiete der arischen, keltischen und slavischen Sprachen, 
hgb. A. Kuhn und A. Schleicher, 8 Bde., Berlin 1858-1870. 

K Sz. = Keleti Szemle, Revue Orientale, hgb. I. Kúnos und B. 
Munkácsi, 21 Bde., Budapest 1900 ff. 

Kuhn-Festschrift Aufsätze zur Kultur- und Sprachgeschichte 
vornehmlich des Orients, Ernst Kuhn zum 70. Geburtstage am 
7. Febr. 1916 gewidmet, München 1916. 

Kulik.= @.Kulikovskij, Slovar’ oblastnogo Oloneckogo Narelija, 
Petersburg 1898. 

Kunik-Rosen, Al-Bekri = E. Kunik und Baron V. Rosen, 
Izvestija Al-Bekri i drugich avtorov o Rusi i slavjanach, Peters- 
burg 1872 (= Prilož. k Zapiskam Imp. Akad. Nauk, Bd. 32, Nr. 2). 

Kúnos Dschagat. Wb. = I. Kúnos, Sejx Sulejman Efendi’s Ča- 
gataisch-osmanisches Wörterbuch, Budapest 1900. 

Kurakin = Fürst B. I. Kurakin (1676-1727), Schwager Peters d. Gr. 
(nach Smirnov). 

Kurschat = F. Kurschat, Litauisch-deutsches Wörterbuch, Halle 
a. d. S. 1883. 

Kuznecov = LD Kuznecov, Mater’jaly po izučeniju rybnych 
promyslov Azovskogo Bassejna I., Petersburg 1903. 

K Z - Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete 
der indogermanischen Sprachen, begründet von A. Kuhn, Ber- 
lin 1852#f, 
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Lagercrantz = 0. Lagercrantz, Zur griechischen Lautgeschichte, 
Uppsala 1898 (= Uppsala Universitets Årsskrift 1898). 

Lask. Kanaanos = Laskaris Kanaanos (1397-1448) (s. Vasiljev, 
Buzeskul-Festschrift, S. 397—402). 

Lavrenev = B. Lavrenev, Razlom, pjesa v 4 aktach, Moskau 1940. 

Leskien, Abl. = A. Leskien, Der Ablaut der Wurzelsilben im Li- 
tee Leipzig 1884 (= Abhandl. d. Sächs. Ges. d. Wiss., Bd. 9 

\r. 4). 

Leskien, Bildg. = A. Leskien, Bildung der Nomina im Litaui- 
schen, Leipzig 1891 (= Abhandlung. d. Sächs. Ges. d. Wiss., 
Bd. 12, Nr. 3). 

Leskien, Handb. = A. Leskien, Handbuch der altbulgarischen 
(altkirchenslavischen) Sprache, 6. Aufl., Heidelberg 1922. 

Lewy Sem. Fr. = Heinrich Lewy, Die semitischen Fremdwörter 
im Griechischen, Berlin 1895. 

LF = Listy Filologick6, 71 Bde., Prag 1874ff. 

Liber Semisaec. = Liber Semisaecularis Societatis Fenno-Ügricae, 
Helsinki 1933 (= MSFOugr. Nr. 67). 

Liden, Anlau tsges.= E. Lidén, Ein baltisch-slavisches Anlauts- 
gesetz, Göteborg 1899 (-- GHÄ, Bd. 5, Nr. 4). 

Lidén, Armen. Stud. = E. Lidén, Armenische Studien, Göte- 
borg 1906 (+ GHÄ, Bd. 12, Nr. 2). 

Lidén, Bland. Bidr. -- E. Lidén, Blandade språkhistoriska bi- 
drag, Göteborg 1904 (= GHÄ, Bd. 10, Nr. 1). 

Lidén, Studien = E. Lidén, Studien zur altindischen und ver- 

leichenden Sprachgeschichte, Uppsala 1897 (Skrifter utg. af K. 
uman. Samfundet i Uppsala, Bd. 6, Nr. 1). 

Lidén, Tochar. Stud. = E. Lidén, Studien zur tocharischen 
Sprachgeschichte, Göteborg 1916 (-- GHÅ, Bd. 22, Nr. 3). 

Lidén, Vermischtes = E. Lidén, Vermischtes zur Wortkunde 
und Grammatik, SSUF 1891—1894, S. 60--81. 

Lit. Centr. Bl. =: Literarisches Centralblatt, Leipzig. 

Ljapunov = B. Ljapunov, Issledovanije o jazyke Sinodal’nogo 
Spiska 1. Novgor. Letopisi, Bd. 1, Teill, Petersburg 1899 (= Issled. 
po russk. jaz. Bd. 2, Nr. 2). 

Ljapunov-Festschrift = Učenyje Zapiski Vyssej Školy goroda 
Odessy, Otd. gumanit. Nauk, Bd. 2, Odessa 1922. 

Loewe GPfl. = Richard Loewe, Germanische Pflanzennamen, 
Heidelberg 1913 (=: Germanische Bibliothek, Abt. 2, Bd. 6). 

Loewenthal, Farbenbez. = W. Loewenthal, Die slavischen 
Farbenbezeichnungen, Diss. Leipzig 1901. 

Lokotsch = K. Lokotsch, Etymologisches Wörterbuch der euro- 
päischen Wörter orientalischen Ursprungs, Heidelberg 1927. 
Lokotsch, Amer. W. = K. Lokotsch, Etymologisches Wörter- 
buch der amerikanischen (indianischen) Wörter im Deutschen, 

Heidelberg 1926. 

Lorentz, Zarys = Fr. Lorentz, Zarys etnografji kaszubskiej, 

Thorn 1934. 


MAnthrG Wien = Mitteilungen der Anthropologısehen Gesellschaft 
in Wien. 
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M-Endz. = K. Mühlenbach, Lettisch-deutsches Wörterbuch. Re- 
digiert, ergänzt und fortgesetzt von J. Endzelin, Riga 1923 bis 
1932, 4 Bde. 

Machek, Recherches -: V. Machek, Recherches dans le domaine 
du lexique balto-slave, Brünn 1934 (= Spisy Filosof. Fak. Masa- 
rykovy Univers. Bd. 37). 

Machek, Stud. = V. Machek, Studie o tvoření výrazů expresiv- 
ních, Prag 1930 (~= Práce z vědeckých ústavů, Filos. Fak. Karlovy 
University Nr. 27). 

Malevič = S. Malevič, Belorusskija narodnyja pesni, Petersburg 
1907 (-- Sbornik Bd. 82, Nr. 5, aus Kr. Sluck, G. Minsk). 

Mamaj-Skaz. = Skazanije o Mamajevom Poboišče, hgb. S. Sam- 
binago, Petersburg 1907. 

Mann = Stuart E. Mann, An historical albanian-english dictionary, 
London 1948. ` 

Manžura - 1l. ManZura, Skazki, poslovicy itd. zapisannyje v 
Jekaterinoslavsk. i Char’kovsk. Gub. (= Sborn. Char’k. Obšč. 
Bd. 2, 1890). 

Markov, Bel. Byl. = A. Markov, Belomorskije byliny, Moskau 
1901. 

Marquart Chronol. = J. Marquart, Chronologie der alttürkischen 
Inschriften, Leipzig 1898. 

Marquart, Kumanen = Jos. Marquart, Über das Volkstum der 
Kumanen, Abhandlungen d. Göttinger Ges. d. Wiss. Philos.-hist. 
KI. N. F. Bd. XII, Nr. 1, Berlin 1914. 

Marquart, Streifzüge = Jos. Marquart, Osteuropäische und 
ostasiatische Streifzüge, Leipzig 1903. 

Marquart, WA = Jos. Marquart, Wehrot und Arang, Leiden 
1938. 

Marzell-- H. Marzell, Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen, 
Leipzig 1943 ff. 

MaStakov, DB - P. MaStakov, Spisok rek bassejnov Dnestra 
i (JuZnogo) Buga, Petershurg 1917. 

MaStakov, Dnepr = P. MaStakov, Spisok rek Dneprovskogo 
bassejna, Petersburg 1913. 

MaStakov, Don = P. MaStakov, Spisok rek Donskogo Bassejna, 
Leningrad 1934. 

Mat. i Pr. = Materyaly i Prace Komisyi Jezykowej Akademii 
Umiejętności w Krakowie, Krakau 1904-1918. 

Matzenauer = Anton Matzenauer, Cizí slova ve slovanských 
řečech, Brünn 1870. 

Meillet, Dial. Ideur. =~ Ant. Meillet, Les dialectes indoeuropéens, 
Paris 1908 (= Collection Linguistique Nr. 1). 

Meillet, Études :- A. Meillet, Études sur l'étymologie et le vo- 
cabulaire du vieux slave. Paris 1902-1905. (Bibliothèque de l’école 
des hautes études Nr. 139).. 

Meillet-Ernout = A. Ernout- A. Meillet, Dictionnaire étymo- 
logique de la langue latine, 3. Aufl., Paris 1951. 

Meillet-Vaillant = A. Meillet, Le Slave commun, 2. Aufl. hgb. 
von A. Vaillant, Paris 1934. 
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Mil(anges) Belić = Mélanges linguistiques et philologiques, offerts 
à Mr. A. Belić à loccasion du 40. anniversaire de son activité 
scientifique, Belgrad 1937. 

Mél. Boisacq = Mélanges Émile Boisacq, Brüssel 1937-1938 (= An- 
nuaire de l'Institut de Philologie et d’histoire Orientales et Slaves 
Bd. V und VI). 

. Mél(anges) Boyer = Mélanges publiés en honneur de M. Paul 
Boyer, Paris 1925 (= Travaux de l’Institut d'études slaves Nr. 2). 

Mél(anges) Legras = Mélanges en lhonncur de Jules Legras, Paris 
1939 


Mel. Meillet = Mélanges linguistiques offerts à Antoine Meillet, 
Paris 1912. 

Mél. Pedersen = Mélanges Linguistiques offerts à Holger Pedersen 
à l’occasion de son 70. anniversaire, Aarhus 1937 (= Acta Jutlan- 
dica IX, Nr. 1). 

Mél. de Saussure = Mélanges de linguistique offerts à F. de Saussu- 
re, Paris 1908 (= Collection linguistique publ. par la Société de 
Linguistique de Paris Bd. 2). 

Mél(anges) Vising = Mélanges de Philologie, offerts a M. Johan 
Vising, Göteborg 1925. 

Mel’ nikov == P. I. Mel’ nikov (Andrej Pečerskij), Polnoje sobranije 
sočinenij, 10 Bde., Petersburg, M. O. Wolff 1897 ff. 

Mém. Soc. Néo-philol. = Mémoires de la Société Néophilologique 
à Helsingfors, Helsinki 1893 ff. 

Menges, OE = K. H. Menges, The Oriental elements in the voca- 
bulary of the oldest Russian epos, New York 1951 (= „Word“ 
Suppl. Nr. 7). 

Meringer, Beitr. = R. Meringer, Beiträge zur Geschichte der idg. 
Deklination, Wien 1891 (— SWA 125, Nr.2). . 
Mešeninov = Ivan Mešeninov (a. 1584), hgb. Archim. Leonid 

(= Čtenija 1871, Nr. 1, S. 63ff.). 

Meulen = R. van der Meulen, De Hollandsche Zee- en Scheeps- 
termen in het Russisch, Amsterdam 1909 (= Verhandelingen der 
kgl. Akademie van Wetenschappen te Amsterdam, Afdeeling 
Letterkunde, N. R. Bd. 10, Nr. 2). 

G. Meyer, Alb. St. -: Gustav Meyer, Albanesische Studien 1-3, 
Wien 1883-1896 (= SWA Bd. 104, 107, 125). 

G. Meyer, Alb. Wb. = Gustav Meyer, Etymologisches Wörter- 
buch der albanesischen Sprache, Straßburg 1891. 

G. Meyer, Neugr. Stud. : Gustav Meyer, Neugriechische Stu- 
dien, 4 Teile: 1-II Wien 1894 (= SWA Bd. 130, Nr. 4 und 5). 
III-IV, Wien 1895 (= daselbst Bd. 132, Nr. 3 und 6). 

G.Meyer, Türk. Stud. I = Gustav Meyer, Türkische Studien 1: 
Die griechischen und romanischen Bestandteile im Wortschatz 
des Osmanisch-Türkischen, Wien 1893 (= SWA 128, Nr. 1). 

Meyer K. H. = K. H. Meyer, Altkirchenslavisch-griechisches Wör- 
terbuch zum Codex Suprasliensis, Glückstadt 1935. 

Meyer-Lübke, Rom. Wb. = W. Meyer-Lübke, Romanisches 
etymologisches Wörterbuch, 3. Aufl., Heidelberg 1935. 

Mi Blutrache = Fr. Miklosich, Die Blutrache bei den Slaven, 
Wien 1888 (=- DWA 36). ' 


XXVIII Abkürzungsverzeichnis 


Mi Chr.T. = Fr. Miklosich, Die christliche Terminologie der slavi- 
schen Sprachen, Wien 1876 (== DWA Bd. 24). 

Mi EW = Fr. Miklosich, Etymologisches Wörterbuch der slavi- 
schen Sprachen, Wien 1886. 

Mi FW = Fr. Miklosich, Die Fremdwörter in den slavischen Spra- 
chen, Wien 1867 (=: DWA Bd. 15). ; 

Mi LP = Fr. Miklosich, Lexicon palaeoslovenico-graeco-latinum, 
Wien 1862-1865. 

Mi Mon. Nam. -= Fr. Miklosich, Die slavischen Monatsnamen, 
Wien 1868 (= DWA Ba. 17). 

Mi Tü. EL = Fr. Miklosich, Die Türkischen Elemente in den süd- 
ost- und osteuropäischen Sprachen I und U, Nachtrag I, II. 
DWA 34 (1884),'35 (1885), 38 (1890). 

Mikkola, ÄB. = J. J. Mikkola, Die älteren Beziehungen zwischen 
Ostseefinnisch und Russisch, Helsinki 1938 (= MSFOugr. Nr. 75). 

Mikkola, Balt. u. Slav. = J. J. Mikkola, Baltisches und Slavi- 
sches, Helsingfors 1903 (= Översigt af Finska Vetensk. Societetens 
Förhandlingar Bd. 45 [1902-1903], Nr. 4). 

Mikkola, Berührungen = J. J. Mikkola, Berührungen zwischen 
den westfinnischen und den slavischen Sprachen. I. Slavische 
Lehnwörter in den westfinnischen Sprachen, Helsingfors 1894 
(= MSFOugr. Nr. 8). 

Mikkola-Festschr. = Mélanges de Philologie, offerts à M. J. J. 
Mikkola à l'occasion de son 65. anniversaire, le 6. Juillet 1931, 
Helsinki 1931 (-- Ann. Ae, Sc. Fenn., Serie B, Bd. 27). 

Mikkola, Ursl. Gr. = J. J. Mikkola, Urslavische Grammatik, 
3 Teile, Heidelberg 1913-1950. 

Miller-Festschr. -- Jubilejnyj sbornik v čest V. F. Millera (= 
Trudy Etnogr. Otd. Obšč. Ljubit. Jestestvoznanija, Antropologii 
i Etnografii XIV [1900], p. 314ff.). 

Miller-Freiman = Vs. Miller, Ossetisch-russisch-deutsches Wör- 
terbuch, hgb. A. Freiman, 3 Bde., Leningrad 1827-1934. 

Mirtov:- A. Mirtov, Donskoj slovar’, Rostov a. Don 1929 (= Trudy 
Severno-Kavkazskoj Associacii Naučno-Issledovateľskich Insti- 
tutov Nr. 58). 

Mitt. Rum. Inst. Wien = Mitteilungen des Rumänischen Insti- 
tuts a. d. Universität Wien, hgb. W. Meyer-Lübke, Bd. I, 
Wien 1914. 

Mladenov :- St. Mladenov, Etimologičeski i pravopisen rečnik na 
bolgarskija knižoven ezik, Sofia 1941. 

Mnema Zubaty = Mëua, Sborník vydaný na pamět’ čtyřice- 
tiletého učitelského působení Professora Dr.J.Zubatého, Prag 1923. 

MO = Le Monde Oriental, hgb. K. F. Johansson, J. A. Lundell, 
K. B. Wiklund und K. V. Zettersteen, Uppsala 1906 ff. 

Moravcsik Byz:-Turc. = G. Moravcsik, Byzantino-Turcica, 
2 Bde., Budapest 1942—1943. 

„Morgenland“ = ‚‚Morgenland‘‘, Zeitschrift, hgb. von J. Mar- 
quart und R. Meckelein, Berlin 1922. 

Morgenstierne PV = G. Morgenstierne, An etymological Vo- 
cabulary of Pashto, Oslo 1927 (== Skrifter utgitt av Det Norske 
Videnskaps Akad. II Hist.-filos. Kl. 1927, Nr. 3). 
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Morph. Unters. = K. Brugmann u. H. Osthoff, Morphologische 
Untersuchungen, 6 Bde., Leipzig 1878-1910. 

MSFOugr. = Mémoires de la Société Finno-Ougrienne, Helsingfors 
1890 ff. 

MSL= Mémoires de la Société de Linguistique de Paris, Paris 1868 ff. 

Much, DStk. = RudolfMuch, Deutsche Stammeskunde, 3. Aufl., 
Berlin 1920 (= Sammlung Göschen, Nr. 126). 

Müller, GGM. = Carolus Müller, Geographi graeci minores, 
2 Bde., Paris 1872. 

Müller, FHG. = Carol. u. Th. Müller, Fragmenta historicorum 
Graecorum, 5 Bde, Paris 1874ff. 

Muller = Freder. Muller Jzn, Altitalisches Wörterbuch, Göttin- 
gen 1926 (= Göttinger Sammlung idg. Grammatiken und Wör- 
terbücher). 

Munechin = M.G.Misür-Munechin. Putešestvije na Vostok, cd. 
A. Sachmatov, IORJ IV, p. 216ff. (ca. 1493). 

Murko, Ältere Liter. = Matth. Murko, Geschichte der älteren 
südslavischen Literaturen, Leipzig 1908 (= Die Literaturen des 
Ostens, Nr. 5, Abt. 2). 


Nachr. d. Gött. Ges. = Nachrichten der Göttinger Gesellschaft der 
Wissenschaften, Philos.-hist. Klasse. 

Nahtigal, Starocerkv. Stud. = R. Nahtigal, Starocerkvenoslo- 
vanske Študije, Laibach 1936 (= Razprave Znanstv. Društva v 
Ljubljani Bd. 15, Filol.-lingv. Odsek Nr. 3). 

Napiersky = K. Napiersky, Russisch-livländische Urkunden, 
Petersburg 1868. 

Nestor, Boris u. Gleb = Čtenije o Zitii i o pogublenii sv. Knjazej 
Borisa i Gleba, s. Abramovič BG. (2. Hälfte d. 11. Jhdts.). 

Neuphil. Mitteil. = Neuphilologische Mitteilungen, hgb. vom Neu- 
philologischen Verein in Helsingfors. Helsingfors 1899 ff. 

Niederle, Manuel = L. Niederle, Manuel de l'antiquité slave, 
2 Bde., Paris 1923 ff. 

Niederle, Slov. Star. = L. Niederle, Slovanské Starožitnosti, 
Prag 1902ff. 

Nielsen, Lapp. Wb. = Konrad Nielsen, Lappisk Ordbok, 3 Bde., 
Oslo 1932-1938. 

Nikon. Chron. = Nikonovskaja Letopiś, Ereignisse bis 1558 (= 
PSRL Bd. IX-XIII). 

Nord. Studier Noreen = Nordiska Studier tillegnade Adolf Noreen, 
Uppsala 1904. 

Nosovič = I. Nosovič, Slovar’ belorusskogo narečija, Petersburg 
1870. 

Nov. Enc. SL = Novyj Encyklopedičeskij Slovar’, hgb. F. Brock- 
haus u. I. Jefron, 29 Bde. (bis Otto), Petersburg 1908ff. 

N. Sbornik Lamansk. = Novyj Sbornik statej po slavjanovedeniju 
sostavl. učenikami V. I. Lamanskogo po slučaju 50-letija jego 
učeno-literaturnoj dejateľ’'nosti. Petersburg 1905. 

NT Spr = Norsk Tidskrift for Sprogvidenskap, Oslo 1928 f. 


XXX Abkürzungsverzeichnis 


Obn.-Barch. = S. Obnorskij u. S. Barchudarov, Chresto- 
matija po istorii russkogo jazyka, Bd. 1, Moskau 1938, Bd. 2, 
Teil 1 u. 2, ebda. 1949. 

OLZ = Orientalistische Literaturzeitung, Berlin 1908 f. 

Osthoff, Parerga = Herm. Osthoff, Etymologische Parerga, 
Bd. 1, Leipzig 1901. 

Osthoff, Suppi. = H. Osthoff, Vom Suppletivwesen der idg. 
Sprachen, Heidelberg 1900. 

Ostrom. :: Ostromirovo Jevangelije (1056-1057) hgb. A. Vosto- 
kov, Petersburg 1843. 

Otrebski Słowianie = J. Otrebski, Słowianie, Posen 1947. 

Otrebski ZW = J. Otrebski, Zycie wyrazöw w jezyku polskim, 
Posen 1948 (— Prace Kom. Filol. Pozn. Tow. Przyj. Nauk 12, 
Nr. 2). 


P. = 1. Ja. Pawlowsky, Russisch-deutsches Wörterbuch, 3. Auflage, 
Riga 1900. 

Paasonen, ČsSz -+ H. Paasonen, Csuvas Szójegyzék, Vocabu- 
larium linguae Čuvašicae, Budapest 1908. 

Paasonen, Fi-ugr. s-Laute = H. Paasonen, Die finnisch-ugri- 
schen s-Laute, Helsingfors 1918 (=: MSFOugr. Nr. 41). 

Paasonen, Mordw. Chrest. - H. Paasonen, Mordwinische 
Chrestomatie, Helsingfors 1909 (- Hilfsmittel f. d. Studium d. 
finnisch-ugrischen Sprachen, Bd. 4). 

Paasonen, Mordw. Lauti. = H. Paasonen, Mordwinische Laut- 
lehre, Helsingfors 1903 (= MSFOugr. Nr. 22). 

Paasonen, OWb. =- H. Paasonen, Ostjakisches Wörterbuch, Hel- 
singfors 1926 (-- Lexica Societatis Fenno-Ugricae Bd. 2). 

Palander -- Hugo Palander (= Suolahti), Die althochdeutschen 
Tiernamen I. Die Namen der Säugetiere, Darmstadt 1899. 

Palander, Franz. Einfl. = Hugo Palander (= Suolahti), Der 
französische Einfluß auf die deutsche Sprache im 12. Jhdt., 
Mém. Soc. Neophilol., Bd. 3 (Helsingfors 1902), p. 75-205. 

Palmer, Einfluß = Ph. M. Palmer, Der Einfluß der neuen Welt 
auf den deutschen Wortschatz, Heidelberg 1933. 

Palmer, Neuweltwörter - Ph. M. Palmer, Neuweltwörter im 
Deutschen, Heidelberg 1939. 

Pam. Drevn. Russk. Lit. = Pamjatniki Drevne-russkoj Litera- 
tury, Petersburg 1912. ` 

Pam. Star. Lit. = Pamjatniki starinnoj russkoj Literatury, hgb. 
G. Kušelev-Bezborodko, 4 Bde., Petersburg 1860. 

Pape-Benscler = W. Pape, Wörterbuch der griechischen Eigen- 
namen, hgb. von Benseler, Braunschweig 1863-1870. 

Patkanov S. Patkanov, Spisok narodnostej Sibiri, Petersburg 
1923 (=. Trudy Kom. po izučeniju plemennogo sostava naselenija 
Rossii Nr. 7). 

Paul, D.Wb. H. Paul, Deutsches Wörterbuch, 2. Auflage, 
Halle a. d. S. 1908. 

Pauly-Wissowa - Realenzyklopädie der klassischen Altertums- 
wissenschaft, hgb. C. Pauly, G. Wissowa, W. Kroll u.a.. 
Stuttgart 1892 ff. 
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PBrBtr = Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Li- 
teratur hgb. H. Paul, W. Braune u. a., 70 Bde., Halle a. d. S. 
1874ff. 

Pedersen, Ét. lit. = H. Pedersen, Études lituaniennes, Kopen- 
hagen 1933 (= Meddelelser d. hist.-phil. Kl. d. Kgl. Dän. Akad. d. 
Wiss. Bd. 19, Nr. 3). 

Pedersen, Hittit. = Holger Pedersen, Hittitisch u. die anderen 
ieurop. Sprachen, 2. Auflage, Kopenhagen 1948 (= Meddelelser 
25, Nr. 2). 

Pedersen, Kelt. Gr. = Holger Pedersen, Vergleichende Gram- 
matik der keltischen Sprachen, 2 Bde., Göttingen 1909-- 1913. 
Pedersen, Muršili = Albrecht Götze und Holger Pedersen, 
Muršilis Sprachlähmung, ein hethitischer Text, Kopenhagen 1934 
(= Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskab, Histor.-filol. Med- 

delelser Bd. 21, Nr. 1). 

Pedersen, Tochar. = Holger Pedersen, Tocharisch, 2. Auflage, 
Kopenhagen 1949 (= Meddelelser 28, Nr. 1). 

Peisker = J. Peisker, Die älteren Beziehungen der Slawen zu Tur- 
kotataren und Germanen, Stuttgart 1905 (= Vierteljahrschrift 
für Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte, Bd. 3). 

Persson = P. Persson, Beiträge zur indogermanischen Wortfor- 
schung, Uppsala 1912 (=+ Skrifter Human. Vetensk. Samf. i Upp- 
sala, Bd. 10). 

Perv. Russk. Vedom. = Pervyje Russkije Vedomosti, Moskau 1703 
(nach Smirnov 22). $ 

Petersson, Ar. Arm. St. = Herbert Petersson, Arische und 
armenische Studien, Lund 1920 (= Lunds Univ. Årsskr. N. F. 
Avd. I, Bd. 16, Nr. 3). 

Petersson, BS! = H. Petersson, Baltisches und Slavisches, Lund 
1916 (= Lunds Univ. Årsskr. N. F. Avd. 1, Bd. 12, Nr. 2). 

Petersson, BS] Wortst. = H. Petersson, Baltische und slavische 
Wortstudien, Lund 1918 (— Lunds Univ. Årsskr. N. F. Avd. 1, 
Bd. 14, Nr. 31). 

Petersson, Zur sl. Wortf. = H. Petersson, Zur slavischen und 
vergleichenden Wortforschung, Lund 1915 (= Lunds Univ. 
Ärsskr. N. F. Avd. 1, Bd. 11, Nr. 5). 

Petersson, Verm. Beitr. = H. Petersson, Vermischte Beiträge 
zur Wortforschung, Lund 1915 {= Filol. Fören. Lund, Bd. 4). 

Petersson, Vgl. slav. Wortst. = H. Petersson, Vergleichende 
slavische Wortstudien, Lund 1922 (-- Lunds Univ. Ärsskr. N. F. 
Avd. 1, Bd. 18, Nr. 2). 

Petruševskij = I. Petruševskij, Kommentar zu Afanasij Niki- 
tin, s. Afanasij N. 

Pfuhl = K. B. Pfuhl, Lausitzisch-wendisches Wörterbuch, Bautzen 
1866. 

Philologus = Philologus, Zeitschrift f. d. klass, Altertum. 

Pleteršnik = A. Wolf-M. Pleteršnik, Slovensko-nemški slovar, 
2 Bde., Laibach 1894-1899. 

Pluvinel = Kniga lošadinogo učenija (Handschrift, 2. Hälfte des 
17. Jhdte.), übersetzt aus Antoine de Pluvinel, Le maneige royal 
(nach Auszügen von M. Akesson- Stockholm). 
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Podv. = A. Podvysockij, Slovar’ oblastnogo Archangel’skogo 
Narečija, Petersburg 1885. 

Pogodin, Slav. Peredv. = A. L. Pogodin, Iz istorii slavjanskich 
peredviženij, Petersburg 1901. 

Pogodin, Sledy = A. Pogodin, Sledy kornej-osnov v slavjanskich 
jazykach, Warschau 1903. 

Pokorny :- J. Pokorny, Indogermanisches etymologisches Wör- 
terbuch, Bern 1949 ff. 

Poppe = N. Poppe, Prakticeskij učebnik mongol’skogo razgovor- 
nogo jazyka, Leningrad 1926, 

PoroSin = S. A. Poro$Sin (1741-1769), Erzieher des Zaren Paul I., 
8. Christiani 57. 

PosoSkov = J. T. PosoSkov, Kniga o skudosti i bogatstve, hgb. 
B. Kafengauz, Moskau 1951. 

Potanin-Festschrift = Sbornik v Gest 70. letija G. N. Pota- 
nina, Petersburg 1909 (= Zapiski Geogr. Obšč. Otd. Etnogr., 
Bd. 34). 

Pov. o Ind. Carstv& = Povest’ o Indejskom Carstvě, hgb. M. 
Speranskij, Izv. russk. jaz. 3 (1927), S. 457—464 (17. Jhdt.). 
Pozn. = Vasilij Poznjakov, Choždenije v Jerusalim (a. 1558), 

hgb. I. Zabelin, Moskau 1884 (= Ütenija 1884, Nr. 1). 

Pravosl. Palest. Sbornik = Pravoslavnyj Palestinskij Sbornik, 
hgb. von der Russ. Palaestina-Gesellschaft, Petersburg. 

Prellwitz = Walter Prellwitz, Etymologisches Wörterbuch der 
griechischen Sprache, 2. Aufl., Göttingen 1905. 

Preobr. = A. Preobraženskij, Etimologičeskij slovar’ russkogo 
jazyka, Lief. 1-14: a-suleja. Moskau 1910-1918. 

Preobr. Tr., siehe Trudy 1. 

Presnjakov : A. Presnjakov, Lekeii po russkoj istorii, Bd. 1, 
Moskau 1938. 

Pr.Fil. = Prace Filologiezne, 17 Bde., Warschau 1885-1937. 

Pritzel- Jessen = G. Pritzel u. Œ. Jessen, Die deutschen Volks- 
namen der Pflanzen, Leipzig 1889. 

Prosk. Arsen. Suchan. = Proskinitarij Arsenija Suchanova (1649 
bis 1653), hgb. N. Ivanov, Petersburg 1889. 

Pskover 2. Chron. = Polnoje Sobranije Russkich Letopisej Bd. 5, 
Petersburg 1851 (Ende 15.—Anf. 16. Jhdt.). 

Ps.Sin. = Psalterium Sinaiticum, hgb. S. Severjanov, Leningrad 
1922. 

PSRL = Polnoje Sobranije Russkich Letopisej, Petersburg. 

Puscariu = S. Pușcariu, Etymologisches Wörterbuch der rumä- 
nischen Sprache, Bd. 1: Lateinisches Element, Heidelberg 1905. 


Qvigstad — J. K. Qvigstad, Nordische Lehnwörter im Lappi- 
schen, Oslo 1893. 


R. = Aleks. Rudakov, Kratkoje utenije o bogosluZenii pravo- 
slavnoj cerkvi, 22. Aufl., Petersburg 1890. 

Rachmanov, L. = Leonid Rachmanov, Daunskij otSel’nik, 
Leningrad 1945. 
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Radiščev = A. N. Radiščev, Putešestvije iz Peterburga v Mo- 
skvu, hgb. P. Ščegolev und N. Pavlov-Sil’vanskij, Peters- 
burg 1905. 

Radloff, Wb. = Wilhelm Radloff, Versuch eines Wörterbuches 
der Türkdialekte, 4 Bde., Petersburg 1893—1911. 

Radziw. Chron. = Radzivillovskaja Letopiś (ca. 1450-1475 ge- 
schrieben). 

Ramstedt, Btsch. Spr. = G. J. Ramstedt, Bergtscheremissische 
Sprachstudien, Helsingfors 1902 (-- MSFOugr. Nr. 17). 

Ramstedt, KWb. = G. J. Ramstedt, Kalmückisches Wörter- 
buch, Helsinki 1935 (= Lexica Societatis Fenno-Ugricae, Bd. 3). 

Ramult = St. Ramult, Słownik języka pomorskiego czyli kaszub- 
skiego, Krakau 1893. 

Razor. Mosk. Gosud. = Povest’ o razorenii Moskovskogo Gosu- 
darstva (17. Jhdt.), hgb. A. Popov, Čtenija 1881, Nr. 2, S. op, 

Räsänen, TatL. :: M. Räsänen, Die tatarischen Lehnwörter im 
Tscheremissischen, Helsingfors 1923 (= MSFOugr. Nr. 50). 

Räsänen, Tsch. Lw. = M. Räsänen, Die tschuwassischen Lehn- 
wörter im Tscheremissischen, Helsingfors 1920 (= MSFOugr. 
Nr. 48). j 

Rein, Elias — Edv. Rein, Zu der Verehrung des Propheten Elias 
bei den Neugriechen, Helsingfors 1904 (-- Översigt af Finska 
Vetenskaps-Societetens Förhandlingar, Bd. 47, Nr. 1). 

RES = Revue des études slaves, Paris 1921 ff. 

RFV = Russkij Filologičeskij Vestnik, begr. M. Kolosov, 78 Bde., 
Warschau 1879-1918. 

RO =: Rocznik Oryentalistyezny, Krakau 1914ff. 

Rosenqvist = A. Rosenqvist, Der französische Einfluß auf die 
mittelhochdeutsche Sprache in der 1. Hälfte des 14. Jhdts., 
Helsingfors 1932 (= Mém. Soc. N&ophil., Nr. 9). 

Rost = P. Rost, Die Sprachreste der Draväno-Polaben im Han- 
növerschen, Leipzig 1907. 

Rozpr. Wydz. Filol. = Rozprawy Akademii Umiejętności (w 
Krakowie), Wydział Filologiczny, Krakau. 

Rozwadowski (NW) = J. Rozwadowski, Studja nad nazwami 
wöd słowiańskich, Krakau 1948 (-- Prace Onomastyczne Nr. 1). 

Rozwadowski, Qu. Gr. = J. Rozwadowski, Quaestiones gram- 
maticae et etymologicae, 2 Teile, Krakau 1897-1900 (= Rozpr. 
Wydz. Filol. Serie 2, Bd. 10 und 13, bzw. 25 u. 28). 

RS -: Roeznik Slawistyczny ( - Revue Slavistique), 15 Bde., Kra- 
kau 1908ff. 

Rumj. Paleja a. 1494 = Pam. Star. Lit. 3, 53. 

Russk. Pravda = Russkaja Pravda nach der Nomokanon-Hs, von 
a. 1282, hgb. E. Karskij, Leningrad 1930. 

Rybn. = P. Rybnikov, Pesni, 2. Aufl, hgb. A. Gruzinskij, 
3 Bde., Moskau 1910. 


Saareste = Alb. Saareste, Leksikaalseist Vahekordadest Eesti 
murretes, Dorpat 1924 (= Acta Univ. Dorp. Bd. 6). 

Sächs. Sitzber. -- Berichte der Sächsischen Gesellschaft (Akade- 
mie) der Wissenschaften, Leipzig. 


Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 3 
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Sanž. = Q. Sanžejev und A. Binëine, Kratkij mongol’sko-russkij 
slovar’, Moskau 1947. 

Sapunov = A. Sapunov, Reka Zapadnaja Dvina, Vitebsk 1893. 

Satura Berol. = Satura Berolinensis, Festgabe der alten Herren 
zum 50jährigen Bestehen des Akademischen Philologischen Ver- 
eins an der Universität Berlin, Berlin, 1924. 

Savv. Kn. = Savvina Kniga, hgb. V. Stepkin, Petersburg 1903 
(= Pamjatniki Starosl. Jazyka, Bd. 1, Nr. 2). 

Saxo Grammaticus = Saxo Grammaticus, Gesta Danorum, hgb. 
v. Alfred Holder, Straßburg 1886 (1140—1206). 

SbFil. = Sborník Filologicky, Prag 1912 ff. 

SbNUm = Sbornik za narodni umotvorenija, nauka i knižnina, 
Sofia 1889 ff. 

Sbornik (otd. russk. jaz.) = Sbornik otdelenija russkogo jazyka 
i slovesnosti Imper. Akademii Nauk, Petersburg 1867 ff. 

Sbornik Lamanskomu = Sbornik statej, posv. V. I. Lamans- 
komu po slučaju 50-lětija jego učenoj dejatel’nosti, Bd. 1 und 2, 
Petersburg 1907—1908. 

Sborn. Chafk. Obšč. = Sbornik Charkovskogo lstoriko-Filologi- 
českogo Obščestva, 21 Bde., Charkov 1889 ff. 

Sborník Prací I. Sjezdu = Sbornik Prací I. Sjezdu Slovanských 
Filologü v Praze, Prag 1932. 

Sch-L (bzw. Schiller-Lübben) = Karl Schiller und August Lüb- 
ben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch, 6 Bde., Münster i. W., 
1874-1881. 

Schmidt, B., Volksleben = Bernh. Schmidt, Das Volksleben 
der Neugriechen, Leipzig 1871. 

Schmidt, Kritik = Joh. Schmidt, Kritik der Sonantentheorie, 
Weimar 1895. 

Schmidt, Pluralb. == J. Schmidt, Die Pluralbildungen der indo- 
germanischen Neutra, Weimar 1889. 

Schmidt, Verw. = Joh. Schmidt, Die Verwandtschaftsverhält- 
nisse der idg. Sprachen, Weimar 1872. l 

Schmidt, Vok. = Joh. Schmidt, Zur Geschichte des indogerma- 
nischen Vokalismus, 2 Bde., Weimar 1871-1875. 

Schnceweis, Grundriß = E. Schneeweis, Grundriß des Volks- 
glaubens u. Volksbrauchs der Serbokroaten, Celje 1935. 

Schneeweis, Weihnachtsbr.=E. Schneeweis, Die Weihnachts- 
bräuche der Serbokroaten, Wien 1925 (= Wiener Zeitschrift f. 
Volkskunde, Erg.-Bd. 15). 

Schönfeld, Wb. = M. Schönfeld, Wörterbuch der altgermani- 
schen Personen- und Völkernamen, Heidelberg 1911. 

Schrader-Nehring = Otto Sehrader, Reallexikon der indoger- 
manischen Altertumskunde, 2. Aufl., hgb. A. Nehring, 2 Bde., 
Berlin 1917-1929. 

Schrötter, Wb. = Frhr. Fr. von Schrötter, Wörterbuch der 
Münzkunde, Berlin 1930. 

Schuehardt, SLD. = Hugo Schuchardt, Dem Herrn Franz von 
Miklosich zum 20. November 1883, Slawo-deutsches und Slawo- 
italienisches, Graz 1884. 
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Schulz-Basler = Hans Schulz, Deutsches Fremdwörterbuch, 
fortgesetzt von Otto Basler, 2 Bde., Straßburg-Berlin 1913ff, 

Schulze, Kl.Schr. = Wilh. Schulze, Kleine Schriften, Göttin- 
gen 1933. d 

Schulze, Quaest.ep. = Wilh. Schulze, Quaestiones epicae, Göt- 
tingen 1894. f 

Schwarz, Zur Namenf. = Ernst Schwarz, Zur Namenforschung 
und Siedlungsgeschichte in den Sudetenländern, Prag 1922 
(= Prager Deutsche Stud. Nr. 30). 

Seliščev, JR = A. Seliščev, Jazyk revoljuc’jonnoj epochi, Mos- 
kau 1928. 

Semenov, G.Sl.= P. Semenov, Geografičesko-statističeskij Slo- 
var’ Rossijskoj Imperii, 5 Bde., Petersburg 1863-1885. 

Semin. Kondak. = Seminarium Kondakovianum, Prag 1927 ff. 

Serta Borysthenica = Serta Borysthenica, Sbornik v čest’ 
prof. Ju. A. Kulakovskogo, Kiew 1911. 

Sertum Philol. K. F. Johansson = Sertum philologicum Carolo 
Ferdinando Johansson oblatum, Göteborg 1910. 

Setälä, YÄH = E. Setälä, Yhteissuomalainen äänehistoria, Hel- 
sinki 1890. ; 

Sitzber. Bayr. Akad. = Sitzungsberichte der Bayerischen Akade- 
mie der Wissenschaften, Philos.-hist. Klasse. 

Sitzber. Böhm. Ges. = Sitzungsberichte der kgl. Böhmischen Ge- 
sellschaft der Wissenschaften. Klasse für Philosophie, Geschichte 
u. Philologie, Prag. : 

Sitzber. Gel. Estn. Ges. = Sitzungsberichte der Gelehrten Estni- 
schen Gesellschaft in Dorpat. 

Sitzber. Preuß. Akad. = Sitzungsberichte der Preußischen Aka- 
demie der Wissenschaften, Philos.-hist. Klasse, Berlin. 

Skardžius, LW = Pr. Skardžius, Die slavischen Lehnwörter im 
Altlitauischen, Kaunas 1931. 

Skardžius, Zod. Daryba = Pr. Skardžius, Lietuvių kalbos 
žodžių daryba, Wilna 1943. 

Skazan. Boris Gleb. = Skazanije o sv. Borise i Glebe (früher 
Jakov Mnich zugeschrieben) = Abramovič BG (12. Jhdt.). 

Skaz. M. II = Skazanije o Mamajevom Poboišče 2. Redaktion, s. 
Sambinago PM 3-37. 

Skaz. Mam. IV = Skazanije o Mamajevom Poboišče, s. S. Šambi- 
nago PM 74f. 

Sköld, Chronol. = H. Sköld, Zur Chronologie der štokav ischen 
Akzentverschiebung, Lund 1922 (= Lunds Universit. Ärsskr. 
N. F. Avd. 1, Bd. 18, Nr. 3). 

Sköld, LG = Hannes Sköld, Linguistic Gleanings, Lund 1923 
(= Lunds Univ. Ärsskr. N. F. Avd. 1, Bd. 19, Nr. 5). 

Sköld, LwSt = H. Sköld, Lehnwortstudien, Lund 1923 (= Lunds 
Univ. Ärsskr. N. F. Avd. 1, Bd. 19, Nr. 7). 

Skrifter Human. Vetensk. Samfund. i Lund = Skrifter utgivna av 
Kgl. Humanistiska Vetenskapssamfundet i Lund, Lund 1918ff. 

Sł. -- Stan. Słoński, Index verborum do Euchologium Sinaiticum, 
Warschau 1934. 
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Slovo o pogibeli = Slovo o pogibeli russkoj zemli, e Gudzij Chre- 
stom. 146-147 (XILI. Jhdt.). Vorwort zur Vita des Alexander 
Nevskij. 

Slov. Starc. = Slovo o nekojem starce, hgb. Chr. Loparev, 
Petersburg 1890 ( = Sbornik otd. russk. jaz. Bd. 51, Nr. 5), (17. 
JIhdt.). 

Sm. = p Smirnov, Kašinskij slovaf, Petersburg 1901 (= Sbornik 
otd. russk. jaz. Bd. 70, Nr. 5). 

Smirnov = N. Smirnov, Zapadnoje vlijanije na russkij jazyk v 
Petrovskuju epochu, Petersburg 1910 ( - Sbornik otd. russk. jaz. 
Bd. 88, Nr. 2). 

Sobolevskij, Lekeii-- A. Sobolevskij, Lekeii po istorii russkogo 
jazyka, 4. Aufl., Moskau 1907. 

Sobolevskij, Mat l.:- A. Sobolevskij, Materialy i issledovanija 
v oblasti slavjanskoj filologii i archeologii, Petersburg 1910 
(= Sbornik otd. russk. jaz. Bd. 88, Nr. 3). 

"Sobolevskij, Per.Lit. = A. Sobolevskij, Perevodnaja litera- 
tura Moskovskoj Rusi 14-17. vekov, Petersburg 1903 (= Sb. otd. 
russk. jaz. Bd. 74, Nr. 1). 

Sobolevskij, Zaimstv. = A. Sobolevskij, Zaimstvovannyje 
slova v russkom jazyke (Lithograph. Vorlesungen), Petersburg 
(ca. 1901). 

Sof. Vrem. = Sofijskij Vremennik (n. Sachm. i. 15. Jh. verf.). 

Solmsen, Beitr. = Felix Solmsen, Beiträge zur griechischen 
Wortforschung, Teil 1, Straßburg 1909. 

Solmsen, Unters. gr. Laut. - F. Solmsen, Untersuchungen zur 
griechischen Laut- u. Verslchre, Straßburg 1901. 

Solmsen-Fraenkel= F. Solmsen, Indogermanische Eigennamen, 
hgb. E. Fraenkel, Heidelberg 1922. 

l. Sophien-Chr. = Sofijskaja 1. Letopiś, hgb. PSRL 5 (1851) 
S. 81 ff. 

2. Sophien-Chron. :- Sofijskaja 2. Letopis, hgb. PSR L 6 (1853) 
S. 119-279. 

Sophocles = E. A. Sophocles, Greek Lexicon of the Roman and 
Byzantine Periods (14 a. Chr.—1100 p. Chr.), Cambridge Mass. 
1914. 

Specht = Fr. Specht, Der Ursprung der idgerm. Deklination, Göt- 
tingen 1944. 

Sprache = Die Sprache, Zeitschrift für Sprachwissenschaft, Wien 
1949 ff. 

Srezn. = I. Sreznevskij, Mater’jaly dlja slovarja drevne-russkogo 
jazyka, 3 Bde., Petersburg 1893-1912, 

SSUF = Spräkvetenskapliga Sällskapets i Uppsala Förhandlingar, 
Uppsala 1894 ff. 

Stackelberg = R. Stackelberg, Irano-finskije leksikal'nyje 
otnoSenija, Drevnosti Vosto@nyje 1 (1893). 

Stang= Chr. Stang, Das slavische u. baltische Verbum, Oslo 1942 
(= Skrifter, Hist.-filos. Kl. 1942, Nr. 1). 

Stang, UP = Chr. S. Stang, Die altrussische Urkundensprache 
der Stadt Polock, Oslo 1939 (= Skrifter utgitt av Det Norske 
Videnskaps Akademi i Oslo II Histor.-Filos. Kl. 1938, Nr. 9). 
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Stang, Wr. Kanzleispr. = Chr. Stang, Die westrussische Kanz- 
leisprache des Großfürstentums Litauen, Oslo 1952 (-- Skrifter, 
Hist.-filos. Klasse 1935, Nr. 2). 

Statji = Stat’ji po slavjanovedeniju, hgb. V. Lamanskij, 3 Bde., 
Petersburg 1904-1910. 

Stender-Petersen = Ad. Stender-Petersen, Slavisch-germa- 
nische Lehnwortkunde, Göteborg 1927 (-- Göteborgs Kgl. Veten- 
skaps- och Vitterhets-Samhälles Handlingar, 4. Reihe, Bd. 31, 
Nr. 4). 

= A. Stenzel, Deutsches Seemännisches Wörterbuch, Ber- 
in 1904. 

Stern - Itzig Feitel Stern, Gesammelte Schriften Teil 8: Lexi- 
kon der jüdischen Geschäfts- und Umgangssprache, Leipzig- 
Meißen 1858. 

Stokes = W. Stokes, Urkeltischer Sprachschatz, hgb. von A. 
Bezzenberger (= A. Fick, Vergleichendes Wörterbuch, 4. Aufl., 
Bd. 2), Göttingen 1894. 

Streitberg-Festgabe = Streitberg-Festgabe, hgb. von der Direk- 
tion der Vereinigten Sprachwissenschaftlichen Institute der Uni- 
versität Leipzig, Leipzig 1924. 

Streitberg-Festschrift = Stand und Aufgaben der Sprachwis- 
senschaft, Festschrift für Wilhelm Streitberg, Heidelberg 1924. 

Streitberg, Urgerm. Gr.= W. Streitberg, Urgermanische Gram- 
matik, Heidelberg 1943. 

Strena phil. P. Persson -: Strena philologica Upsaliensis, Fest- 
skrift tillägnad Professor Per Persson, Upsala 1922. 

Streng = H. J. Streng, Nuoremmat ruotsalaiset lainasanat van- 
hemmassa suomen kirjakielessä, Helsinki, Diss. 1915. 

Stud. i Mod. Spräkvet.-- Studier i modern språkvetenskap utgifna 
av Nyfilologiska Sällskapet i Stockholın, 16 Bde., Uppsala 1898 ff. 

Stud. Orient. Kn. Tallqvist - Studia orientalia in honorem Kn. 
Tallgvist, Helsingfors 1925. 

Studier tillegn. Tegnér = Studier tillegnade Esaias Tegnér den 
13. Januari 1918, Lund 1918. 

Sumcov-Festschrift - Pošana, Sbornik v čest” prof. N. F. Sum- 
cova, Charkov 1909 (-- Sborn. Chark. Ist-Fil. Obšč. Bd. 18). 
Sturm a. 1709 :- Sturm, Architektura voinskaja, Moskau 1709 (nach 

Smirnov 21). 

Suolahti, Franz. Einfl. IT - Hugo Suolahti, Der französische 
Einfluß auf die deutsche Sprache im 13. Jhdt., Helsingfors 1929 
(~= Mém. Soc. Néophilol. Bd. 8), s. auch Palander. 

Suolahti, Franz. Einfl. III-- Hugo Suolahti, Der französische 
Einfluß auf die deutsche Sprache im 13. Jhdt., Helsinki 1933 
C Mém. de la Soc. Néophilol, de Helsingfors Nr. 10). 

Suolahti, Vogelnamen = Hugo Suolahti, Die deutschen Vo- 
gelnamen, Straßburg 1909. 

Suprasl. = Codex Suprasliensis, hgb. S. Severjanov, Suprasl’- 
skaja Rukopis, Petersburg 1904 (- - Pam. Staroslav. Jazyka, Bd. 2, 

vr, 1). 

SWA = Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, 

Philosophisch-historische Klasse. 
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Symbolae Danielson = Symbolae Philologicae O. A. Danielsson 
octogenario dicatac, Uppsala 1932. 

Symbolae Rozwadowski =- Symbolae Grammaticae in honorem 
Joannis Rozwadowski, 2 Bde., Krakau 1927—1928. 

Szinnyei, Finn.-ugr. Sprw. = J. Szinnyei, Finnisch-ugrische 
Sprachwissenschaft, 2. Auflage, Leipzig 1922 (= Sammlung 
Göschen Nr. 463). 

Szinnyci-Festgabe = Festgabe, Josef Szinnyei zam 70. Geburts- 
tag, Berlin 1927 (= Ungarische Bibliothek, Reihe I, Nr. 13). 
Sachmatov, Dv.Gr. = A. Sachmatov, Issledovanije o Dvinskich 
gramotach 15 v., Teil 1 und 2, Petersburg 1903 (= Issled. po russk. 

jaz. Bd. 1, Nr. 3). . 

Sachmatov, Dv.Gr.Suppl. = A. Šachmatov und I. Sibircev, 
Ješče neskol’ko Dvinskich gramot 15. veka, Petersburg 1909 
(= Issled. po russk. jaz. Bd. 2, Nr. 5). 

achmatov, Liter. Jaz. = A. Sachmatov, Očerk sovremennogo 
russkogo literaturnogo jazyka, 4. Aufl., Moskau 1941. 3 

achmatov, Novgor.Gr. = A. Sachmatov, Issledovanije o 
jazyke Novgorodskich gramot 13. i 14. veka, Petersburg 1886 
(= Issled. po russk. jaz. I, Nr. 2). 

achmatov, Očerk =: A. Sachmatov, Očerk drevnejsego peri- 
SE moni russkogo jazyka, Petersburg 1915 (= Enc. Slav. Filol. 

.11). 

Safirov a. 1717 = Safirov, Razsufdenije, kakije zakonnyje pričiny 
Jego Carskoje Velicestvo Petr Pervyj k načatiju vojny protiv 
Korolja Karla XII Svedskogo 1700 imel. Petersburg 1717 (nach 
Smirnov 21). 

Sambinago, PM = S. Sambinago, Povesti o Mamajevom Po- 
boišče, Petersburg 1906 K Sbornik otd. russk. jaz. Bd. 81). 

čepkin, Paleogr. = V. Stepkin, Utebnik russkoj paleografii, 
Morkau 1918. 

rag Festschrift= Sbornik v čest na I. D. Šišmanov, Sofia 
1920. ; 

Soloch. = Mich. Šolochov, Tichij Don, 4 Bde., Moskau 1948. 

Štrekelj = Karl Štrekelj, Zur slavischen Lehnwörterkunde, 
Wien 1904 (= DWA 50, Nr. 3). 


Tamm = Fr. Tamm, Slaviska lånord från nordiska språk (= Upp- 
sala Universitets Årsskrift 1882). 

Theophan. Chron. = Theophanis Chronographia, ed. C. de Boor. 
2 Bde., Leipzig 1883. ; 

Theophylaktos = Theophylacti Simocattae Historiae, hgb. C. de 
Boor, Leipzig 1887. 

Thietmar = Thietmar von Merseburg, Chronicon, hgb. J. 
Lappenberg-Fr. Kurze, Hannover 1889 (= Monumenta Ger- 
maniae historica SS). 

Thörnqvist = Clara Thörnqvist, Studien über die altnordischen 
Lehnwörter im Russischen, Stockholm 1948. 

Thomas = A. Thomas, Etymologisches Wörterbuch geographi- 
scher Namen, Breslau 1886. 
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Thomsen, Gesch. = Vilhelm Thomsen, Geschichte der Sprach- 
wissenschaft bis zum Ausgang des 19. Jhdts., deutsch von H. Pol- 
lak, Halle a. d. S. 1927. 

Thomsen, SA = Vilhelm Thomsen, Samlede Afhandlinger, 
4 Bde., Kopenhagen 1919—1931. 

Thomsen, Ursprung = Vilhelm Thomsen, Der Ursprung des 
russischen Staates. Deutsch von L. Bornemann, Gotha 1879. 

Thomson = Alex. Thomson, Obščeje jazykovedenije, 2. Aufl., 
Odessa 1910. , 

Thurneysen, Etym. = Rud. Thurneysen, Die Etymologie, 
Rede, Freiburg i. Br. 1904. 

Tichonravov, Pam.Otr.Lit. =N. Tichonravov, Pamjatniki 
otretennoj russkoj literatury, 2 Bde., Petersburg 1863. 

Tichonravov, Soc. = N. Tichonravov, Socinenija, 3 Bde. (in 
4 Bden.) Moskau 1898. 

Tiktin, Wb. = H. Tiktin, Rumänisch-deutsches Wörterbuch, 
3 Bde., Bukarest 1903-1925. 

Dim ler = L. Timofejev, Sovremennaja literatura, Moskau 
1946. 

TiZ = Tauta ir Žodis, Kaunas. 

Toivonen-Festschrift = Commentationes Fenno-Ugricae in ho- 
norem I. H. Toivonen, Helsinki 1950 (= MSFOugr. Bd. 98). 

Tolstoj I. = Il’ja Nik. Tolstoj, Moi vospominanija, Berlin o. J. 

Torbiörnsson = T. Torbiörnsson, Die gemeinslavische Liqui- 
dametathese, 2 Teile, Uppsala 1901. 

Torp = Aug. Fick, Vergleichendes Wörterbuch der indogermani- 
schen Sprachen, 4. Aufl., Bd. 3: Alf Torp, Urgermanischer 
Sprachschatz, Göttingen 1909. 

Trautmann, Apreuß. Sprachd. = R. Trautmann, Die alt- 
preußischen Sprachdenkmäler, Göttingen 1910. 

Trautmann, BSl= R. Trautmann, Baltisch-slavisches Wörter- 
buch, Göttingen 1923. 

Trautmann, Elbsl. ON = R. Trautmann, Die Elb- und Ostsee- 
slavischen Ortsnamen, 2 Bde., Berlin 1948-1949 (= Abhandl. d. 
Deutsch. Akad. d. Wiss. zu Berlin, Jahrg. 1947). 

Trautmann, Germ. Lautges. = R. Trautmann, Germanische 
Lautgesetze, Königsberg i. Pr. 1906. 

Trautmann, ON Meckl. = R. Trautmann, Die slavischen Orts- 
namen Mecklenburgs und Holsteins, Berlin 1950 (= Abh. d. Sächs. 
Akad. d. Wiss., Philos.-hist. Kl. Bd. 45, Nr. 3). 

Trif. Korob. = Trifon Korobejnikov Cho2denije (1584), hgb. Ar- 
chim. Leonid, Moskau 1871 (= Čtenija 1871, Nr. 1, S. 30f.). 

Trudy = Trudy Instituta Russkogo Jazyka, Moskau 1949 ff. 

Trypućko = Józef Trypućko, Słowiańskie przysłówki liczeb- 
nikowe typu st-csi. dvaždi, trišti. Uppsala 1947 (= Uppsala 
Universitets Ärsskr. 1947, Nr. 5). 

Túrán = Türän, Zeitschrift für osteuropäische, vorder- und inner- 
asiatische Studien, Budapest 1918. - 

Tuulio, Idrisi = O. J. Tuulio (Tallgren), Du nouveau sur Idrisi, 
Helsinki 1936 (= Studia Orientalia ed. Soc. Seient. Fennica, Nr. 6). 
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U = Ušakov, s. unten. 

Uhlenbeck, Aind. Wb. = C. C. Uhlenbeck, Kurzgefaßtes ety- 
mologisches Wörterbuch der altindischen Sprache, Amsterdam 
1898—1899. 

Unbegaun = B. Unbegaun, La langue russe au 16.e siècle, (1500 
bis 1550) Bd. 1, Paris 1935 (— Bibliothèque de l'Institut Français 
de Leningrad Nr. 16). 

Ungar. Jahrb. :: Ungarische Jahrbücher, begr. R. Gragger, 
23 Bde., Berlin 1921 ff. 

Uotila = T. E. Uotila, Zur Geschichte des Konsonantismus in den 
permischen Sprachen, Helsinki 1933 (= MSFOugr. Nr. 65). 
Uppsalastudier = Uppsalastudier, tillegnade Sophus Bugge på 

hans 60-&ra födelsedag, Uppsala 1892. 

Ust. Morsk. a. 1720 — Morskoj Ustav, Petersburg 1720 (nach Smir- 
noy). 

Ust. Morsk. a. 1724 — Torgovoj Morskoj Ustav, Petersburg 1724 
(nach Smirnov). 

Ušakov :. Tolkovyj Slovaf russkogo jazyka, hgb. D. Ušakov, 
4 Bde., Moskau 1935. 


Vaillant- A. Vaillant, Manuel du Vieux Slave, 2 Bde., Paris 1948. 

Vámbéry, Et. Wb. = H. Vámbéry, Etymologisches Wörterbuch 
der turkotatarischen Sprachen, Leipzig 1878. 

Vámbéry, Noten = H. Vámbéry, Noten zu den alttürkischen 
Inschriften der Mongolei und Sibiriens, Helsingfors 1899 (- MSF- 
Ougr. Nr. 12). 

Vámbéry, Skizzen = H. Vámbéry, Skizzen aus Mittelasien, Er- 
gänzungen zu meiner Reise in Mittelasien, Leipzig 1868. 

Vámbéry, Uigur.Spr. = H. Vámbéry, Uigurische Sprachmonu- 
mente und das Kudatku Bilik, Innshruck 1870. 

Varsonof. :: ChoZenije svjaščennoinoka Varsonofija ko svjatomu 
gradu Ijerusalimu v 1456 i 1461-62 g., hgb. S. Dolgov, Moskau 
1896 ( Pravosl. Palestin. Sbornik Nr. 45). 

Varš. Univ. Izv. = Varšavskije Universitetskije Izvestija, War- 
schau (bis 1915). 

Vasn. = N. Vasnecov, Materjaly dlja objasnitelľ nogo oblastnogo 
slovarja Vjatskogo govora, Vjatka 1907. 

Verf., AB = M. Vasmer, Dic alten Bevölkerungsverhältnisse Ruß- 
lands, Berlin 1941 (= Vorträge und Schriften d. Preuß. Akad. d. 
Wiss., Nr. 5). 

Verf., Beitr. = M. Vasmer, Beiträge zur historischen Völkerkunde 
Osteuropas, 4 Teile, Berlin 1932—1936 (Sitzungsberichte d. Preuß. 
Akad. d. Wiss. 1932-1936). 

Verf., Gesprächbuch - M. Vasmer, Ein russisch-byzantinisches 
Gesprächbuch, Leipzig 1922 (- Veröffentlichungen des Balt. u. 
Slav. Instituts a. d. Univ. Leipzig, Nr. 2). 

Verf., Gr L= M. Vasmer, Die griechischen Lehnwörter im Serbo- 
kroatischen, Berlin 1944 (= Abhandl. d. Preuß. Akad. d. Wiss. 
1944). 

Vert, Grsl Et. = M. Vasmer, Greko-slavjanskije Etjudy, Peters- 
burg 1909 (= Sbornik otd. russk. jaz. Bd. 86). 
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Verf., Iranier = M. Vasmer, Untersuchungen über die ältesten 
Wohnsitze der Slaven I: Die Iranier in Südrußland, Leipzig 1923 
(= Veröffentlichungen des Balt. u. Slav. Instituts a. d. Univ. Leip- 
zig, Nr. 3). 

Vert, OON = M. Vasmer, Osteuropäische Ortsnamen, Dorpat 
1921 (= Acta Univ. Dorp., Serie B, Bd. 1, Nr. 3). 

Vert, Sl. Gr. = M. Vasmer, Die Slaven in Griechenland, Berlin 
1941 (= Abh. d. Preuß. Akad. d. Wiss., Philos.-hist. Klasse 1941, 
INT. 12). 

Verf., Stud. alb. Wortf. = M. Vasmer, Studien zur albanesischen 
Wortforschung, Dorpat 1921 (= Acta et Comm. Universitat. Dor- 
patensis, Serie B, Bd. 1, Nr. 1). 

Verf., Wikingersp. = M. Vasmer, Weed in Rußland, 
Berlin 1931 (= Sitzungsber. d. Preuß. Akad. d. Wiss. 1931). 

Virittäjä = Virittäjä, Helsinki. 

Vita Avraam. Smol. = S. Rozanov, Žitije Avraamija Smo- 
lenskogo, Petersburg 1912 (= Pam. Dr. Russ. Lit. Nr. 1), (Ende 
12. Jhdt. bzw. 1. Viertel des 13. Jhdts.). 

Viz. Vrem. = Vizantijskij Vremennik, hgb. V. Regel, Peters- 
burg 1894 ff. 

Volockij= V. Volockij, Sbornik materjalov dlľ’a izutenija Rostov- 
skogo (Jarosl.) govora, Petersburg 1902 (-- Sbornik Otd. russk. 
jaz. Bd. 72, Nr. 3). 

Vondrák, Aksl. Gr. 2 = W. Vondrák, Altkirchenslavische Gram- 
matik, 2. Aufl., Berlin 1912. 

Vondrák, Vgl. Gr. = W. Vondrák, Vergleichende slavische Gram- 
matik, 2. Aufl., Göttingen 1924-1928. 

Voskresensk. Chron. = Voskresenskaja Letopis (40er Jahre d. 
16. Jhdts.) (-- PSRL Ba. 7 und 8). 

Vuk= Vuk Karadžić, Lexicon serbieo-germanico-latinum, 3. Aufl., 
Belgrad 1898. 


Walde? = Alois Walde, Lateinisches etymologisches Wörterbuch, 
2. Aufl., Heidelberg 1910 (= Indogermanische Bibliothek, Reihe 2, 
Bd. 1). ; 

Walde-Hofmann = A. Walde, Lateinisches etymologisches Wör- 
terbuch, 3. Auflage von J. B. Hofmann, Heidelberg 1938ff. 

Walde-P. = A. Walde, Vergleichendes Wörterbuch der indoger- 
manischen Sprachen, hgb. J. Pokorny, 3 Bde., Berlin 1928#f. 

Wanstrat = Louise Wanstrat, Beiträge zur Charakteristik des 
russischen Wortschatzes, Berlin 1933 (= Veröffentlichungen des 
Slav. Inst. d. Univ. Berlin, Nr. 7). 

Warseh. Wb. = Słownik Języka Polskiego, hgb. J. Karłowicz, 
Ad. Kryński, W. Niedźwiedzki, 8 Bde., Warschau 1900 bis 
1925. 

Wartburg = W. v. Wartburg, Französisches etymologisches Wör- 
terbuch, Bonn a. Rh. 1925 ff. 

Weig. = G. Weigand, Bulgarisch-deutsches Wörterbuch, 6. Auf- 
lage, hgb. A. Dorič, Leipzig 1943. 
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Wichmann, Tscher.T. = Yrjö Wichmann, Tscheremissische 
Texte mit Wörterverzeichnis und grammatikalischem Abriß, 
Helsingfors 1924 (= Hilfsmittel für das Studium der finnisch- 
ugrischen Sprachen Nr. 5). 

Wichmann, Tschuw. Lehnw. = Yrjö Wichmann, Die tschu- 
wassischen Lehnwörter in den permischen Sprachen, Helsingfors 
1903 (= MSFOugr. Nr. 21). 

Wichmann- Uotila = Yrjö Wichmann, Syrjänischer Wort- 
schatz, bearb. v. T. E. Uotila, Helsinki 1942 (= Lexica Soc. 
Fenno-Ugricae, Bd. 7). 

Wiedemann, AK = Oscar Wicdemann, Beiträge zur altbulga- 
rischen Conjugation, Diss. Dorpat, Petersburg 1886. 

Wiedemann, Hdb. = Oscar Wiedemann, Handbuch der litau- 

.  ischen Sprache, Straßburg 1897. f 

Wiedemann, Praeter. = Oscar Wiedemann, Das litauische 
Praeteritum, Straßburg 1891. 

Wiener Eranos = Wiener Eranos, Festgabe zur 50. Versammlung 
deutscher Philologen u. Schulmänner in Graz, Wien 1909. 

Wiget, AL. = Wilh. Wiget, Altgermanische Lautuntersuchungen, 
Dorpat 1922 (== Acta Univ. Dorp. Bd. 2, Nr. 3). 

Wiklund, Entwurf = K. B. Wiklund, Entwurf einer urlappi- 
schen Lautlehre, Helsingfors 1896 (= MSFOugr. Nr. 10). 

Wiklund, LWb. = K. B. Wiklund, Lule-lappisches Wörterbuch, 
Helsingfors 1897 (= MSFOugr. Nr. 1). 

Word = Word, Journal of the linguistic circle of New York. 

WS. = Wörter und Sachen, Kulturhistorische Zeitschrift für Sprach- 

‚und Sachforschung, Heidelberg 1909ff., N. F. ibid. 1938 ff. (21 
Bde.). 

WZKM. = Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes, 

44 Bde., Wien 1887 ff. 


Xenia Lidén. := Xenia Lideniana, Festskrift tillägnad Evald 
Lidén på hans femtioårsdag, Stockholm 1912. 


Zap. Geogr. Obšč. Otd. Etnogr. = Zapiski Imper. Russkogo 
Geografičeskogo Obščestva po Otdeleniju Etnografii, Petersburg 
1867-1918. 

Zap. Inst. Vost. = Zapiski Instituta Vostokovedenija Akademii 
Nauk SSSR, Leningrad 1932ff. 

Zap. Koll. Vost. = Zapiski Kollegii Vostokovedov pri Aziatskom 
Muzeje Ross. Akad. Nauk, Leningrad 1925 ff. 

Zap. Russ. Slav.Otd. Arch. Obšč. = Zapiski Russkogo i Slavjan- 
skogo Otd&lenija Imper. Archeologičeskogo Obščestva. 

Zap. Vost. Otd. = Zapiski Vosto@nogo Otdelenija Imper. Russkogo 
Archeologičeskogo Obščestva, 25 Bde., Petersburg 1887—1920. 

Zeitschr. = Zeitschrift für slavische Philologie, 20 Bde., Leipzig 
1924-1950. 

Zeitschr. d. Alt. = Zeitschrift für deutsches Altertum, Leipzig- 
Berlin 1841 ff. 

Zeitsohr. d. Wf. = Zeitschrift für deutsche Wortforschung, hgb. 
F. Kluge, 15 Bde., Straßburg 1901-1914. 
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Zeitschr. Ind. Iran. = Zeitschrift für Indologie und Iranistik, 
6 Bde., Leipzig 1922 #. 

Zeitschr. f. neutest. Wiss. = Zeitschrift für neutestamentliche 
Wissenschaft. 

Zeitschr. österr. Gymn. = Zeitschrift für die österreichischen 
Gymnasien, Wien 1850ff. 

Zeitschr. osteurop. Gesch. = Zeitschrift für osteuropäische Ge- 
schichte. 

Zeitschr. rom. Phil. = Zeitschrift für romanische Philologie. 

Zelenin, RVk = D. Zelenin, Russische (ostslavische) Volkskunde, 
Berlin 1928. - 

Zelenin, Tabu = D. Zelenin, Tabu slov u narodov VostoCnoj 
Jevropy i Severnoj Azii, Teil 1 und 2, Leningrad 1929-1930 
(= Sbornik Muzeja Antrop. i Etnogr. Bd. 8 und 9). 

Zemlinskij = S. Zemlinskij, Lekarstvennyje rastenija SSSR, 
Moskau 1949. 

Zertaninov = A. Zercaninov und N. Porfiridov, Russkaja 
literatura, hgb. N. Brodskij, Moskau 1946. 

ZONF. = Zeitschrift für Ortsnamenforschung (von Bd. 14 ab: Zeit- 
schrift für Namenforschung), hgb. J. Schnetz, 15 Bde., Mün- 
chen 1925 ff. 

Zograph. = Quattuor evangeliorum Codex Glagoliticus olim Zo- 
graphensis nunc Petropolitanus, hen V. Jagić, Berlin 1879. 
Zosima = Hierodiakon Zosima, ChoZdenije (a. 1420), hgb. Archim. 

Leonid, Moskau 1871 (= Ctenija 1871, Nr. 1, S. 16ff.). 

Zubaty, Wurzeln = J. Zubaty, Über gewisse mit st-anlautende 
Wurzeln im Baltisch-Slavischen (= Sitzungsber. d. Kgl. Böhm. 
Ges. d. Wiss., Klasse f. Philosophie, Gesch. u. Philol. 1895, Nr. 16, 
S. 1-31). 

Zupitza, GG. = Ernst Zupitza, Die germanischen Gutturale, 
Berlin 1896 (= Schriften zur german. Philol. Nr. 8). 

Želech. = E. Želechowski, Ruthenisch-deutsches Wörterbuch, 
Lemberg 1886. 

Žit. Aleks, Nevsk. = Žitije Aleksandra Nevskogo, hgb. V. Man- 
sikka, Aaea 1913 (= Pamjatn. Drevn. Dëmenn., Bd. 180). 

ivaja Starina = Zivaja Starina, Periodi6. Izdanije Otdel. Etno- 
u Imp. Russkogo Geografiö. Obšč., 25 Bde., Petersburg 1891 
is 1917. i 

ZMNPr. = Žurnal Ministerstva Narodnogo Prosveščenija, Peters- 

burg 1867—1917. 


XLIV 
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TI. Sprachen und Dialekte 


a. - alt 

abulg. - altbulgarisch 

abchas. = abchasisch 

ačech. -- altdechisch 

aderb. :- aderbeidschanisch 

aengl. = altenglisch 

afranz. : : altfranzösisch 

ags. = angelsächsisch 

ahd. =- althochdeutsch 

aind. = altindisch 

air. - altirisch 

alat. - altlateinisch 

alb. -- albanisch 

alb.-geg. = albanisch-gegisch 
(nördlich) 

alb.-tosk. - albanisch-toskisch 
(südlich) 

alit. = altlitauisch 

alt = altes Wort 

alt. = altaisch 

altital. = altitalisch 

altitalien. = altitalienisch 

anord. -- altnordisch 

äol. -- äolisch 

apers. = altpersisch 

apoln. -= altpolnisch 

apreuß. =- altpreußisch 

arab. = arabisch 

arm. ~ armenisch 

aromun. -: aromunisch (mazedu- 
rumänisch) i 

aruss. -= altrussisch 

asächs, = altsächsisch 

aserb. = altserbisch 

att. = attisch 

avcst. -- avestisch 

bair. -- bairisch 

balkar. =. balkarisch 

balt. == baltisch 

baltd. -- baltisches Deutsch 

bar. -- barabinisch 

bret. = bretonisch 

bulg. = neubulgarisch 

Čakav. = čakavisch (serbokroa- 
tisch) 

čech. : čechisch 

čukč. = čukčisch 

dän. = dänisch 

dial. = dialektisch 


dolanisch — e. Türksprache zwi- 
schen Faizābād (östl. von 
Kaschgar) und Aksu, s. Le 
Coq Kuhn-Festschrift 152 ff, 

dor. = doriseh 

dschagat. = dschagataisch 

echt-sl. = echt-slavisch 

engl. = englisch 

estn. = estnisch 

finn, = finnisch 

fränk. - fränkisch 

franz. -- französisch 

gäl. = gälisch (keltisch) 

gall. = gallisch 

georg. - georgisch 

germ. := germanisch 

got. = gotisch 

griech. -- altgriechisch 

grr. = großrussisch 

hd. = hochdeutsch 

hebr. = hebräisch 

hett. = hettitisch 

homer. - homerisch 

idg. =: indogermanisch 

imer. = imeretisch 

ir. =- irisch 

italien. = italienisch 

italisch = altitalisch 

jon. = jonisch 

kalm.R. = kalmüekisch, (G. J. 
Ramstedt) 

kamassisch : 
Dialekt 

karač. - karatschaisch im Kau- 
kasus 

karaim. . - karaimisch 

karel. = karelisch 

kärnt. =: kärntisch-deutsch 

kaschub. = kaschubisch 

Kaukas. — Kaukasus Dialekt 

kaukas, -- kaukasisch 

kazakkirgisisch s. kirg. 

kazantatar. = kazan-tatarisch 

kelt. -- keltisch 

kirg. = kirgisisch (= kazakkirgi- 
sisch) 

kkirg. = karakirgisisch 

koibal. - koibalisch 


ein samojedischer 
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koib.-sam. -- koibalisch-samoje- 
disch 

korn. == kornisch (keltisch in 
Cornwales) 

krimtat. = krimtatarisch 

kroat. = kroatisch 

ksl. -- kirchenslavisch 

ktsch. :- Katschinzendialekt 

kumand. = kumandinisch, Türk- 
sprache im Bassin des Bij und 
oberen Ob. 

kuman. = kumanisch 

kumück. :: kumückisch 

küar. = Küarik-Dialekt, turko- 
tatarisch 

kymr. -= kymrisch 

lapp.E : Enarc-lappisch 

lapp.K. -= Kola-lappisch 

lapp.Kild. = Kildin-lappisch 

lapp.L. — Lule-lappisch 

lapp.N. = Norwegisch-lappisch 


lapp.Notoz. -= Notozero, Nuot- 
tijärvi 

lapp.Patsj. = Patsjoki 

lapp.Pets. = Petsamo (russ. 
Pečenga) 


lapp.S. = Schwedisch-lappisch 

lat. = lateinisch 

leb. = Lebed-Dialekt, turko- 
tatarisch 

lett. = lettisch 

lit. = litauisch 

liv. = livisch 


m = mittel- 
magy. = magyarisch 
mähr. . mährisch 


maked. = altmakedonisch 


mazed.-bulg. = mazedonisch- 
bulgarisch 
mbulg. -- mittelbulgarisch 


md. = mitteldeutsch 
mengl. = mittelenglisch 
mgriech. =- mittelgriechisch 
mhd. = mittelhochdeutsch 
mir. = mittelirisch 
mischär. := mischärisch (turko- 
tatarische Mundart) 
mlat. = mittellateinisch 
mnd. -- mittelniederdeutsch 
mong. = mongolisch 
mordw. = mordwinisch 
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mordw.E =- Erzä-mordwinisch 

mordw.M -: Moksa-mordwinisch 

mpers. = mittelpersisch 

ndd. ~ niederdeutsch 

ndl. = niederländisch (holländ.) 

ngr. = neugriechisch 

nhd. — neuhochdeutsch 

norw. - norwegisch 

npers. — neupersisch 

nsorb. — niedersorbisch 

olon. - olonetzisch (Aunus- 
Sprache) 

osk. = oskisch 

osman. -- osmanisch 

osorb. =- obersorbisch 

osset. = ossetisch 

ostjak. -- ostjakisch (finnisch- 
ugrische Sprache) 

ostjak.T IrtyS-Ma. des Ost- 
jakischen 

ostjak.J = Jugan-Ma. des Ost- 
jakischen 

ostjak.K -- Konda-Dialekt 

ostjak.S = Surgut-Dialekt 

pers. = persisch 

polab. = polabisch 

poln. :- polnisch 

portug. = portugiesisch 

prov. = provengalisch 

rätoroman. = rätoromanisch 

r.-ksi. = russisch-kirchenslavisch 

roman. = romanisch 

rumän. = rumänisch 

russ. = russisch 

8.-ksl. = serbisch-kirchenslavisch 

Bag. == sagaisch 

samoj.Jen. = Jenisej-Samoje- 
disch 

samoj.Jur. = Jurak-Samojedisch 

samoj.Mot. -- Motorisch-Samo- 
jedisch 

samoj.O = Ostjak-Samojedisch 

samoj.T = Tawgy-Samojedisch 

samoj.Taigi := Taigi-Samojedisch 

schles. :: schlesisch 

schor. = schorisch 

schwed. = schwedisch 

skr. -: serbokroatisch 

skutar. := skutarinischer Dialekt 
des Alban. 

slav. = slavisch 


XLVI 


el(ova)k. = slovakisch 

sloven. = slovenisch 

slowinz, = slowinzisch (kaschu- 
bisch) 

soghd. = soghdisch 

span. = spanisch 

: syri. = syrjänisch 

tar. == Tara ntsohi- Dialekt 

tel. = teleutisch 

Tobol. = toboltatarisch, am Irtyš 
zw. Tobolsk und dem Kreis 
Tjumen 

tochar. = tocharisch 

tscham. = tschamisch, ein alba- 
nischer Dialekt 

tscherem.B = tscheremissischer 
Dialekt von Birsk 


tscherem.J == tscherem. Dialekt 
von Jaransk 
tscherem.KD = tscherem. Dia- 


lekt von Kozmodemjansk 
tscherem.M = tscherem. Dialekt 
von Malmyž 


Abkürzungsverzeichnis 


tscherem.T = tscherem. Dialekt 
von Carevokokäajsk 

tscherem.U = tscherem. Dialekt 
von UrZum 

tscherkess. = tscherkessisch 

tschuwass. = tschuwassisch 

turkmen. = turkmenisch 

turkotat. = turkotatarisch 

uig. = uigurisch 

ukr. = ukrainisch (:= früher ru- 
thenisch, ‚‚kleinrussisch‘‘) 

umbr. = umbrisch 

urslav. = urslavisch 

ved. = vedisch 

glat, = vulgärlateinisch 

weps. := wepsisch 

wogul. = wogulisch 

wot. = wotisch (ostseefinnischer 
Dialekt) 

wotjak. = wotjakisch 

wruss. = weißrussisch 

zigeun. =: zigeunerisch 


JII. Andere Abkürzungen 


Abl. = Ablativ 
Acc. = Accusativ 
Act. = Activ 

Adj. = Adjectivum 


Adv. = Adverbium 
Arch. = Archangelsk 


Astrach. = Astrachan 
Bed. = Bedeutung 
Dat. = Dativ 


Demin. = Deminutivum 
dial. = dialektisch 
Du. = Dual 


f = Femininum 
FamN. = Familienname 
Fut. = Futurum 


G = Genetiv 

gew. = gewöhnlich 
Gf. = Grundform 
glagol. = glagolitisch 


I. = Instrumental 
Imper. = Imperativ 
Impf. = Imperfektum 
indekl. = indeklinabel 
Interj. = Interjektion 


ipf. = imperfektiv 
iter. = iterativ 
Jarosl. =. Jaroslavl 


Kaus. = Kausativ 
kirchl. = kirchlich 
Koll. = Collectivum 
Konj. = Konjunktion 
Kop. = Kopeken 


L. = Lokativ 
Lit. = Literatursprache 
Lw. = Lehnwort 


m = Masculinum 
Med. =- Medium 
musik. = musikalisch 


III. Andere Abkürzungen XLVII 


N :- Nominativ 
n = Neutrum 


ON = Ortsname 


Part. = Partikel 
Partiz. = Participium 
Pass! = Passiv 

Pburg = Petersburg 


Pf. = Perfekt 
pf. = perfectiv 
Pr. = Plural 


PN. = Personenname 
Präp. = Präposition 


Präs. = Präsens 
Prät. = Präteritum 
sd. = siehe daselbst 
sekd. = sekundär 
Sing. == Singular 
St. = Stamm 


V. = Vokativ 

verb. = verbal 

viell. := vielleicht 
volkst. = volkstümlich 


W. = Wurzel 


a — abne 


À 


a: 1. Erster Buchstabe des aruss. Alphabets. Zahlenwert à = 1. Be 
zeichnet als o = abulg. az» ‘ich’. Siehe s. Russische Wörter 
mit aņiaut. o sind meistens Lehnwörter (außer Konj. a) oder 
lautnachahmend: drams, aýxam». 

2: 2. ‘und, aber’, aruss. abulg. a Ad, de, ukr. poln. skr. sloven. 
bulg. a id., čech. a ‘und’. Russ. oft in Verbindung mit Partikeln: . 
ach, ah, asoc», abs, aau usw. || Urverwandt: aind. ër “darauf, und, 
(im Nachsatz) so’, avest. got ‘darauf, dann, und, aber’ s. Zubaty 

- LF. 36, 345, BB. 18, 243, Trautmann BSI. 1. Die Konj. a hat 
keinen 'j-Vorschlag wegen ihrer Stellung im Satzanfang, s. Meillet 
Statji 2, 388, Berneker I 22. 


aanróq ‘Anas glacialis’, ‘Eis-, Winterente, Kamčatka-Ente’, Ostsibir. 
(D.). || Vgl. osman. anyyt “ein Vogel’, dschag. anyut id. (Radlof Wb, 
1, 236). Lautlich schwierig. 

abá ‘grober weißer Wollstoff, Mantel’ Kaukas. (D.) ukr. kabá. || Ent- 


. lehnt aus osman. (arab.) aba ‘grober Wollstoff, Mantel’ (Radloff 
Wb. 1, 620), s. Mi. TEI. 1, 241. 


a6&60R ‘Art Pilz, schwat Pilz, Birkenpilz’, dial. Zen, Smol. | 
Dunkel. 

a6aÆýp  'Lampenschirm’ aus frz. abatjour dass. 

a643, a6äC “eine.alte persische u. georgische Münze, früher=20 Kop.” 
(1804—1833) Kaukas. (D.) || Entlehnt aus pers. “abbast ‘persische 
Silbermünze’, benannt nach dem Sah? ‘Abbas I (1587— 1629), in 
Georgien seit 1762, s. R. Vasmer bei Schrötter Wb. S. 1 ff. 

a6a3ä “törichter Muselmann’, Schwarzmeer-G. (D) || Entlehnt aus 
osman. krimtat. abaza “töricht, dumm’; auch “undeatlich sprechen- 
der Mensch’ (s. Radloff Wb. 1, 625). 

aóára “Rechenbrett’ aus frz. abaque dass., ital. abaco, lat. abacus 
(Dauzat). 

aóaTýp “eigensinniger Mensch’, Vjatka, Rjazań, ‘Frechling’, Baratov 
(D.). | Nach Mi TEL 1, 254 aus türk. bahadyr “tapfer”. Vgl. kazak- 
kirg. är batyr ‘Held’, wozu Malov Izv. Ak. Otd. Lit. 5, 131 ff. 

a66äT “Vorsteher eines kathol. Klosters’, aus ital. abbate, lat. abbas, 
-atis. Vgl. desa. 

a66arfca ‘Äbtissin? aus mlat. abbatissa, dass. 

SD “Art persischer Mönch’, Kaukas., ‘Betrüger’ Ostrußl. (D.) aus 
osman. abdal ‘Bettler, Derwisch’ (Radlof Wb. 1, 635). 

A63äM “Absatz (im Druck)’ aus nhd. Absatz. 

ae adv. ‘sofort, sogleich’, ksl., aruss. abulg. abije dasselbe. H Nach 
J Schmidt Pluralb. 216 zu aind. ahndya (aus *abhnäya) ‘alsbald, 
sogleich’, griech. pap ‘sogleich’, äpvwi(c) plötzlich’, ir. obann 
‘plötzlich’. Dagegen von Berneker EW. 1,23, Jagie-Festschr. 597 
mit Anlautsdehnung aus *obsje “zu der Zeit? gedeutet. Letzteres un- 
wahrscheinlich, weil die Dehnung bei dieser Präposition sonst 
nicht belegt ist und *ob- zu erwarten wäre. Siehe o, 06. 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 1 


2 áðv — aBäHt 


&60, å1660 konj. ‘vielleicht, etwa, denn’ dial. aus a + 60 (siehe 00), 
bzw. a-ıu-00. 

a60HeM&RT ‘Abonnement’, vulg. adonenm dass. (L. Tolstoj) aus frz. 
abonnement. 

abopıäz ‘das Entern’ aus frz. abordage dass. 


a6pakanä6pa “auf Amuletten gebrauchtes Zauberwort’. | Wohl über 
nbd. Abrakadabra dass. (seit 16. Jhdt. s. Kluge-Götze EW. 3) aus 
milat. abracadabra dass. 

A6päm PN., dafür kirchlich Aepaám ‘Abraham’. Letzteres direkt 
aus griech. `Aßpadp, ersteres wegen b beeinflußt durch westliche 
Sprachen. 

aÓpéE “Gebirgshewohner, Räuber’, Kaukas., || entlehnt wohl aus 
tscherkess. abrek ‘dasselbe’, woher osset, abreg dass., ein In den 
kaukasischen Sprachen weit verbreitetes Wort s. Hübschmann 
Osset. Et. 119, Erckert 116. Nach Vs. Miller ZMNPr. 1886 Okt. 
S.250 ist es ossetischer Herkunft, zu osset. aburäg ‘sich heran- 
schleichend’ von aburun ‘herankriechen’, anders Gust. Schmidt 
Liber Semisaec. 466 ff., der die letzte Quelle in georg. abrak';, 
mingrel., imer. abrags sieht. 

aÓpHEÓC ‘Aprikose’, entlehnt aus ndl. abrikoos, das wie nhd. Apri- 
kose, älter Abrikose (17. Jhdt.) über frz. abricot, span. albercoque 
auf arab. al-birgügq zurückgeht, s. Kluge-Götze EW. 21, Gamill- 
scheg EW. 5. 

Apr ‘Plan, Abriß’ (seit 1720), entlehnt aus nhd. Adri£, direkt 
oder über poln. abrys, s. Christiani 45, Smirnov 27. 

aÓCOJÓTHNË ʻautokratisch’, zuerst bei Fürst Kurakin, aus poln. 
absolutny dass.; a6coswmemso “Autokratie’ seit Peter d. Gr., aus 
poln. absolutność umgebildet, s. Smirnov 27. 7 

aóxás(ex) “Abchase, Volksstamm im nördl. Kaukasus’, aruss. obezs 
dass. Laurent. Chr., obežaniną Skaz. o Vavil. Carstve, mgriech. 
’Aßaoyol, Steph. Byz., Prokop., Konst. Porph., armen. ap ‘chas, 
arab.-osman. aby4z s. Enc. Islam. 1,74, Marquart Streifzüge 174, 
Tomaschek bei Pauly-Wissowa 1,20. Die Quelle sieht Dirr Namen 
205 in abchas. adphsua. 

apmg “Abschied (vom Dienst)’, seit Peter d. Gr., aus nhd. Abschied 
s. Smirnov 27. 

a ‘daß, damit’, aruss. aby ‘damit, wenn’ aus a + by, urspr. Aorist, 
in konditionaler Bedeutung. 

a63, af “Mulla, tatarischer Priester’, Rjazań, Tambov; auch 
‘Heide, Gottloser, Schreier, Taugenichts’, Jarosl. Perm, Tobol’sk. || 
Entlehnt aus kazantat. kirg. tob. abyz, alt. tel. leb. abys 1. ‘Mulla?’ 
2. ‘russischer Priester’, s. (Radloff Wb. 1,629). 


aBAHTÁPA ‘Vorhut, Vortrupp’, älter asansápðus dass. Peter d. Gr. 
Ersteres aus frz. avantgarde dass., letzteres ūber poln. awangwardja, 
awangarda s. Smirnov 28. 


aBABHÓCT “Vorposten? aus frz. avantposte, dass. 
aBAHC “Vorschuß’ aus frz. avance dass. 


ABABCHPOBATb — aBCEHb 3 


apaHcäpoBaTb ‘Fortschritte machen, vorrücken, vorschießen’ aus 
frz. avancer, evtl. über nhd. avancieren. 

aBaHTÁÆ ‘Vorteil, Gewinn’, seit Peter d. Gr. (s. Smirnov 28), volkst. 
sanmdac ukr. (Manzura 177). Aus frz. avantage, dass. 

ABAHTIPA “Abenteuer, älter asaumypa dass, Fürst Kurakin (s. 
Smirnov 28ff) Letzteres wohl durch poln. awantura, ersteres 
direkt aus frz. aventure “unerwartetes Erlebnis’, lat. *adventura. 

aBapfa “Havarie, Seeschaden’ aus ital. avaria, bzw. frz. avarie. 
Die Quelle der rom. Wörter ist arab. ‘awdr ‘Schaden’. 

aBäpelL ‘Aware, kaukasisches Volk in Dagestan’. Nach Dirr Namen 
208 aus turkotat. avara “Vagabund, streitsüchtiger Mensch’, s. 
auch Klaproth bei Hoops Germ. Abh. H. Paul 169. Gegen diese 
Deutung ist Marquart Kumanen 74ff. Vgl. auch aruss, ovaresks 
‘awarisch’ im Igorlied. 

äBBA M. ‘Abt, Schriftgelehrter’, kirchl., aserb. aruss. avva, dass. 
aus griech. äßßac, s. Mi. EW. 5. 

ABBARYM PN. Habakuk, auch schon abulg., aus griech. ’Aßßaxotn. 

äBTYCT “August, Monat’, aruss. avsgusts, dass. über griech. aŬyovotoç 
aus lat. augustus, s. Verf. IORJ. 11,2, 218, GrslEt. 25. 

ABTYCTEÄMEH “hoch, erhaben, kaiserlich’ seit 1718 belegt als Epi- 
theton des Zaren, s. Smirnov 29. Gebildet von lat. augustus ‘er- 
haben’ im Titel der römischen und später der deutschen Kaiser. 

ABAAH-CHPNH “eine tschuwass. Gedenkfeier für Verstorbene, bei der ein 
Huhn geschlachtet und Bier getrunken wird’ (D.). Aus tschuwass. 
avdan ‘Hahn’ und syra ‘Bier’, wozu Munkácsi Kel. Szemle 6, 182 
und 379. 

ABAÖTbEA “Wiedehopf, upapa’. Volksetymologisch verändert aus 
y060 ‘dasselbe’, nach dem folgenden. 

ÅBAÓTÞA. weiblicher PN., volkstümliche Form für Feðoxús aus griech. 
Eödoxta. Kurzformen dieses Namens sind russ. Ayns, ukr. Vivd’a 
aus *Orndot’t’a, s. Sobolevskij Lekeii 53. 

aBerapc ‘großer Bohrer’, seit Peter d. Gr.. s. Smirnov 29 und 387, 
aus ndl. avegaar (aus *navegaar) dass. s. Woordenb. der nederl. 
Taal 2, 750. 

ABeppäH ‘Baldrian’ s. sasepuina. 

ABRÖTER pl. ‘Ende’, Smol. (Dobrov.). Wohl abgeleitet von a + yó 
‘schon’, eigtl. ‘schon ist es da’. i S 

aBöch adv. ‘vielleicht’, aruss. avose Laurent. Chr., ose ‘ecce’ oft 
im 12.—14. Jhdt., ukr. avó, avóś ‘siehe. Aus a + ose mit se- 
kundärem v, s. Sobolevskij Lekeii 95. Weniger wahrscheinlich 
aus *a-ovo-se, so Zubaty LF. 36,112ff. und 341, Potebnja bei 
Gorjajev EW. 1 und Preobr. 1,1. 


aBpälL OBPäA seew. Kommando: alle Mann auf Deck’ (D.) aus ndl. 
overal ‘überall’; 


aBCÉHb m. 1. ‘der erste Tag des Frühlings’ (1. März), z. B. bei 
Mel’nikov, 2. ‘ein am Sylvesterabend im Dorfe vor den Fenstern 
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mißliebiger Personen gesungenes Spottlied’. H Kaum mit Potebnja 
bei Ljapunov Živ. Star. 1892 Nr. 1 S.148 aus gece (17. Ihdt.), 
das er als urverwandt zu lit. ausra, lat. aurora stellt. Dieses 
ist lautlich unmöglich. Eher aus *osecem zu sechs ‘Frühling’. 
Die Nehenform maycens ist wohl als Reimwort dazu entstanden. 

aBCTePCEHe DÖINAKHH ‘Vergnügungssteuer” bei Melnikov 2, 111. 
(18. Jhdt.) von ascemepur ‘Klub, Gastwirtschaft’ (Akad. Wb. s. el 
welches entlehnt ist aus poln. austerja dass. < ital, osteria s. 
Brückner EW. 8. g g 

Ävcrpaa ‘Österreich’, über ukr. und poln. Austrya entlehnt aus 
mlat. Austria, urspr. Bezeichnung des östlichen, ripuarischen 
Teiles Nordgalliens, von fränk, auster, ahd. östar, anord. austr 
‘Osten’, wozu Kretschmer Glotta 26, 209. 


ABTO- entspricht sonstigem auto- europäischer Sprachen in vielen 
jungen Wörtern, wie asmörpag ‘Autograph’, asmomobúa» “Auto- 
mobil’, aemööyc ‘Autobus’, asmomdm ‘Automat’ usw., die meist 
durch deutsche Vermittlung übernommen wurden. Die Betonung 
von asmörpay weist auf poln. autograf, die von asmö6yc auf poln. 
autobus als nächste Quelle. Auch aemonöxus “Autonomie? viell. 
auf poln. autonomja. 

ABTORPAT ‘Selbstherrscher’, älter: asmoxpamop dass. seit 1718, Pufen- 
dorf, s. Smirnov 29, wohl über nhd. Autokrator aus lat., griech. 
abroxpdrwp. 


äBTOp ‘Verfasser’, seit 1611, s. Ohijenko RFV. 66, 361, Smirnov 29. 
Über poln. autor aus lat. auctor “Mehrer, Förderer’, zu augeo 
“vermehre’. 

ABTOPH30BATb *bevollmächtigen’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 29. 
Entlehnt über poln. autoryzowad, dass. 


ABTOPHTET ‘Autorität’, zuerst 1718, s. Christiani 23, wohl aus nhd. 
Autorität, lat. auctoritas. 


ará interj. ‘aha’. Wohl lautnachahmend wie nhd. aha! s. Preobr. 1,2. 


ará m., Aga, Vorgesetzter, Aufseher’ (in turkotat. Grenzgebieten), aus 
osman. aderb. aya ‘Adliger, Vornehmer, Herr’, s. Radloff Wb. 
1,143, Mi. TEI. Nachtr. 1,2. 


arapáne pl. ‘Mohammedaner, Türken’, noch im 18, Jhdt. und in der 
Volkspoesie. Auch russ.-ksl. agarene, hulg. agaranin. Aus griech. 
‘Ayapnvot von “Aydp Hagar, Abrahams Nebenfrau und Mutter 
Ismaels (kel, Agars). f 

aräT ‘Achat’ (Krylov u. a.), poln. agat. Wohl über nhd. agat, Achat 
mhd. agat aus afrz. acate, lat. achates, s. Suolahti Frz. Einfl. 2, 45 ff., 
Karłowicz 2. 

aráq ‘“Wegmaß von 1 Stunde’ Kaukas. (D.) aus osman. aderb. ayač 
‘Wegemaĝ von 6—7 Wers? (Radloff Wb. 1, 150). 

ÁTÉHT ‘Agent? seit 1635 (als “diplomatischer Agent’), s. Christiani 26. 
Die Form mit Endbetonung aus nhd. Agent, Anfangsbetonung 
aus poln. agent, ajent von lat. agens. 


armäcma — aJÁMOBO A010KO 5 


armácma ‘Weihwasser’ kirchl., auch aruss. Aus griech. &riaopa 
dass. s. Verf. GrslEt. 25. 

ÁTAHHCEOĞ adj. “englisch? (ältere Form gegenüber amsuŭexuč) im 
17.—18. Jhdt. (Duvernois Aruss. Wb. 1), auch bei F. Prokopo- 
vič u. Radiščev. Daneben arıuyruü dass. (Leskov u. Mel’nikov). 
Auszugehen ist bei der Erklärung von Anisus (s. unten), das aus 
poln. Anglia stammt. Von poln. Anglik “Engländer? ist gebildet 
russ. asıuusuü aus *amsuuyxuŭ. Durch Nasalmetathese entstand 
daraus atsuncxuŭ (so Krylov u. a.). Die Form anıswückun ist eine 
Neubildung von Artus. In ihrer Anfangsbetonung wirkt der 
Akzent von poln. anglik nach. Dieses aus lat. anglicus. Laut- 
lich ferner steht dem russischen Wort mnd. engelsch aus aengl. 
anglise, wozu Holthausen Ae, Wb. 91. 


Argent ‘Lamm’ kirchl., auch abulg., russ.-ksl. agnece, dass. und ‘das 
beim Abendmahl aus der Hostie herausgenommene viereckige 
Stück”. Entlehnt aus dem Kal, Dafür volkst. aınönor. 

arÖHHä ‘Agonie’, poln. agonja dass., aus lat. agönia, griech. dywvia. 

arpa6är “Gauner, Räuber’ (dial., Peterhof), nach Bulič IORJ. 1,294 
aus axpo6dm unter Einwirkung von ospa6dms, opáðum» “plün- 
dern’. Schwierig. 

arpaMähTh pl. ‘Verzieruiigen’ (an Vorhängen u, Frauenkleidern) 
(Mel'nikov, Čechov u. a.) aus frz. agrément, dass., s. Matzenauer 
95, Karłowicz 2. 

arpäd m. ‘Agraffe, Spangenhaken’ aus frz. agrafe, woher nhd. 
Agraffe ‘Spange’. 

ärpecT, ÄTPYC ‘Stachelbeere, ribes grossularia’ südl. (D.), über ukr.- 
poln. .agrest, dass. aus ital. agresto “unreife Traube’, s. Brandt 
RFV. 18, 19, Brückner Pr. Fil. 7,172, Karłowicz 28. ` 


Arppg, ÄTPAK& m. ‘ein sagenhafter Held, der über ein Zauberschwert 
verfügt’, Volksdichtung u. Leg. von Peter u. Fevronjja (16. Jhdt.), 
s. Gudzij Ist. 289. Aus griech. ’Aypoixoc. 


arý interj. ‘Anrede an Säuglinge’, davon abgeleitet aujxams verb. 
Onomatopoetisch nach Preobr. 1,2. 


AR ‘Hölle’, aruss.-abulg. ads dass. aus griech. &ònç ‘Hölle’. 


ANAMAHT “Edelstein, Diamant’ (im ethischen Sinne: að. sep), aruss.- 
ksl. adamant» aus griech. ädduas, -avrog, s. Verf. GrslEt. 26. 
Vgl. auch s. v. asmá3. . 


AlAaMAMER, auch ONAMANIEA, NAMANIKA “Damaststoff (oft 16.-17. 
Jhdt.) über poin. adamaszek “Art Seidenstoff, mlat. adamascus 
ae ital. damasco dass., urspr. Stoff aus Damaskus, s. Brück- 
ner EW. 2, 


aAáMOBO A6A0E0 ‘Kehlkopf’, ähnlich poln. čech. lett. norw. dën. 
auch nhd. Adamsapfel, frz. pomme d’ Adam, engl. Adam’s apple. 
Beruht auf dem Glauben, daß etwas von der verbotenen Frucht, 
in die Adam biß, ihm in der Kehle stecken geblieben ist, s. 
Falk-Torp 11. 


6 ansorär — Asepbellpkän 


AABOKAT ‘Rechtsanwalt’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 30; volkst. 
a6saxdm (L. Tolstoj) über nhd. Advokat aus lat. advocatus. 
AAMHBACTPÄTOP ‘Verwalter’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 30; wohl 

über poln. administrator oder nhd. Administrator aus dem Lat. 

AAMHHACTPÄNHA ‘Verwaltung’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 30; über 
poln. administracja aus lat. administratio. 

AAMupär ‘Admiral’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 30. Wohl über 
ndl. admiraal oder nhd. Admiral aus afrz. a(d)miral, welches 
auf arab. emir al bahr “Fürst des Meeres’ zurückgeht, s. Kluge- 
Götze EW. 6. 

ANXÖHbE n. ‘großer Haufen ungedroschenen Getreides’ dial. Filin 83. 
Siehe ogddage, zu Oxo. 

áxpec ‘Adresse’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 31 aus poln. adres 
dass. oder frz. adresse. 

anpecoBäTR “adressieren’, seit Peter d. Gr., s. Christiani 56; aus 
poln. adresować, 

axpác “halbseidener Stoff (Mel’nikov). Dunkel. 

AABETÄRT ‘Adjutant’, seit 1701, s. Christiani 32 aus nhd. Adjutant. 

aAbD ‘Adieu’ (Leskov), aus nhd. adjö oder wie dieses aus frz. adiew. 


aë, aëB, ab m. ‘Bär dial. N.-Novgor., Astrach. (D.) Tabu-Entleh- 
nung aus krimtat. kasantat. kuman. kkirg. baschk. aju "Dër, 
osman. ajy dass. wozu Radloff Wb. 1,218; 220, 223ff. Auf dem 
Kaspischen Meer darf der Bär nicht beim richtigen Namen ge- 
nannt werden, weil das den Sturm heraufbeschwören kann. Vgl. 
Zelenin Tabu 1, 101. 


aep ‘Luft’ kirchl., aruss. ajer», jajers Vita Aleks. Nevsk., s. Gudzij 
Istor. 195, abulg. aere Ain, Entlehnt aus griech. àńp, ngr. àépaç. 

AS konj. ‘so daß’, Orel usw., docno dass. Aus a 2 und ae, 

a3 “ich? in r.-ksl. Texten. Entlehnt aus abulg. az». Vgl. unter a. 

asäpt “Eifer, Wagnis, Risiko’, älter tasápð dass. Ustav Morsk. a.1720. 
s. Smirnov 78 und Christiani 23. Aus frz. hazard, jeu d'azard, 
das über span. portug. azar “Würfelspiel’ aus d. Arab. stammt. 
Vgl. Kluge-Götze EW. 234. 

ä36yE8& “Alphabeť’, ksl. aruss. azbuky dass. Eine Lehnübersetzung 
aus griech. &A@dßnrov, durch az» ‘Alpha’ und buky ‘Beta’. Vgl. 
Sobolevskij Lekeii 215. 

as6yRÖBHHE ‘erklärendes Glossar’, r.-ksl. azsbuksveniks dAPdBn- 
og Georg. Mon., häufig im 16.—-17. Jhdt. Ableitung von aruss, 
az(s)buky, -sve. 

Asep6efuzähu ‘Land am Kaspischen Meer, im Kaukasus und NW. 
Iran’, asepõeŭðacányw pl. “turkotatarisches Volk daselbst’. Aus npers. 
Adarbadegän, arab. Azerbeidän, syr. Adorbaigän, woher mgriech. 
’Adapßıydva, armen. mpers. Äturpätakän, s. Hübschmann Pers. 
Stud. 189 und 239, Marquart, Szinnyei-Fesischr. 83, Andreas bei 
Pauly-Wissowa s. v. Adarbigana. 
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asHM “ungesäuertes Brot’, kirchl., aruss. azim», dass., aus griech. 

„&Zupog “ungesäuert’. 

A34A ‘Asien’, junges Lehnwort aus poln. Azja oder nhd. Asien. 
Arus Asija, dass., (auch Acua bei Radiščev) direkt aus griech. 
’Aola. 

Asua, Maxas ‘Kleinasien’, entlehnt aus nhd. Kleinasien, welches 
dem griech. Mıxpà ”Aola näher steht als lat. Asia Minor, woher 
poln. Azja Mniejsza. 

Å3ÓB ‘Stadt an der Don-Mündung’, belegt im 17. Jhdt. in Azovsk. 
Vz. (s. RFV. 56, 140), an der Stelle des alten Tanais. Aus krim- 
tat. Azaw ‘Azov’, osman. Azak, woher rumän. Azdc, skr. ‘Azak; 
gehört zu ostturkest. azak ‘niedrig, niedrig gelegener Platz’, s. 
Radloff Wb. 1,559 u. 563, Tiktin Wb. 1, 486. Davon: Asdecxoe 
„öpe, wie krimtat. Azaw däwizi “Azovsches Meer’. Auf ital. 
Karten des 15.—17. Jhdt. heißt es Mare delle Zabache zu kasan- 
tat., alt. &abak ‘cyprinus lacustris’, s. Verf. Zeitschr. 7,152. Der 
mgriech. Name Kapumaloux (Tzetzes) nach Bang Kel. Szemle 
11,1ff. aus turkotat. Kärbalyg täniz “Stör- oder Hausensee’. Der 
agriech. Name Mouëpnc, jon. Maifirig gehört zu iran. mäyavant- 
(fem. -vaiti) ‘wo Begattungen stattfinden’ (wozu Bartholomae 
Air. Wb. 1168). 

a3óp "Kondschafter" siehe os6p. 


a3ÁM, OBAM “männliches Oberkleid mit langen Ärmeln’, heute dial. 
Perm. Vlad. Tomsk, Olon. (Kulik.). Zuerst: Boris Godunov a. 1589 
s. Srezn. 2,638 und ÇChožd. Kotova (a. 1625), S. 112. Entlehnt 
aus turkotatar., aderb. Adam ‘Persien’, osman. adčäm “Perser 
s. Radloff Wb, 1, 517, Mi. TEL. Nachtr. 1,2. Vgl. poln. adzi- 
amski ‘persischer Teppich’. Unnütze Zweifel bei Preobr. 1,3, weil 
in Sibirien das Kleidungsstück als kirgisisches Erzeugnis gilt. Vgl. 
Ziv. Star. 1895 Nr. 3—4 S. 417. 

ahp, Hp ‘Kalmus, Sumpfpflanze, acorus calamus’, ukr. djer, dir, 
wers, jder. Entlehnt über osman. aġir dasselbe, welches auf 
griech. &kopog, dass., zurückgeht, s. Verf. GrslEt. 26 ff. G. Meyer 
Türk. Stud. 1,29, Mi. TEI. Macht 1,34, EW. 2. f 

Auger ‘Storch, ciconia’, aruss. agistz (s. Verf. RS. 3,249). Kaum zu 
verknüpfen mit poln. hajster “Art Fischreiher’, ukr. hdjster, áster 
‘schwarzer Storch’, die auf nhd. Heister zurückgehen (so Mi. EW. 2, 
Berneker 1, 25, Preobr. 1,4). Unsicher auch Verf.'s RS. 6, 207 ff. 
Verknüpfung mit dem Volksnamen der baltischen Aestii (Tacitus), 
lit. Aistmarés “Frisches Haff’, ags. Estmere (Wulfstan), trotz solcher 
Parallelen wie Flamingo, Wallach u, a. 

ah! añğ-aŭ-ağ! ‘Interj. der Verwunderung und des Schmerzes’. 
Wohl lautnachahmend; mit griech. ai, alai, lat. ei, nhd. es be- 

‚steht kein historischer Zusammenhang, trotz Preobr. 1,4. 

Aën ‘Quitte, Cydonia vulgaris’ Kaukas., ukr. ajod, entlehnt aus 
osman. ajva, dass., s. Mi. TEL 1,244, EW. 2, Radloff Wb. 1,63. 

aäna, rañgá interj. ‘vorwärts, los’ (Ruf zum Antreiben von Tieren), 
Ostruss. Sibir. auch add, ukr. hajdd, dasselbe. Aus kasantat. 
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aida, äldä “Antreiberuf, osman. haidd, s. Korsch Archiv 9, 500, 
Wichmann Tschnw. Lehnw. 90, Mi. TEL 1,300, Radloff, Wb. 2, 
1840. 

Säin “Kosakenhaartracht’, Wolga-Geb. (D.), auch apddp dass. 
N.-Novgor. Wohl aus kirg. aidar ‘Zopf der Kalmücken’, altyn ai- 
dar ‘goldener Zopf tragen die Märchenhelden, s. Radloff Wb. 1,50. 


&HMHINTATB ‘heftig weinend zusammenzucken, mit Tränen kämpfen’ 
(Olon. Vytegra), aus finn. ämistää “sich vor Schmerzen krüm- 
men’ s. Kalima 77. 

aipäH "Art geronnene Milch’, auch apbån, aŭpán (Orenbnrg), ent- 
lehnt aus osman. dschag. krimtat. kirg. karad. balkar. airan, dass., 
dschag. ajran, s. Radloff Wb. 1,25, Kúnos Dschag. Wb., s. v., Kel. 
Szemle 10,85; 15,199. Vgl. apsan. 

aKABÁTAA “Art Schnaps’, auch xaeúmaa dial. Smol. (Dobrov.). Aus 
lat. agua vitae. 

aKAIÉMHK ‘Akademiker’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 31, wo aus 
poln. akademik, lat. academicus erklärt. 


SRAACNRD "Akademie, seit 1680, s. Ohijenko RFV. 66,361, auch 
bei F. Prokopovič; wohl über poln. akademja, aus lat. Academia, 
von griech. "Axobäueug, Ableitung vom Heros ’Axddnuos, urspr. 
Flurname in Athen, weil dort von 385 v. Chr. bis 529 n. Chr. 
der Sitz der Platonischen Akademie war. 

ARBAHbE "die mittel- und südgroßrussische, sowie wrussische Aus- 
sprache unbetonter o-Vokale als a oder 2; ázassuux “a-Sprecher’, 
dam» ‘a- sprechen’. Ableitungen wie Adxam» ‘ga-sagen’. Laut- 
nachahmend, s. Preobr. 1,4. 

apädhper ‘Hymnus der griech. Kirche, der stehend gesungen wird’, 
aruss. akafists (11. Jhdt.). Aus griech. äxddıorog Öuvoç. 

akämuN “Akazie’, über nhd. Akazie oder direkt lat. acacia, griech. 
äxaxta von äxaxog “schuldlos’, weil bei den Freimaurern als Sinn- 
bild der Unschuld angesehen, s. Heyse s. v. 

AEBApEIL “Wasserfarbengemälde’, über nhd. Aquarell oder direkt 
aus frz. aquarelle, dass. 

aKBeAÝE “Wasserleitung? seminar. (Leskov) über nhd. Aguädukt, 
oder direkt aus lat. aquaeductus. 


ARZHJÄH, ARSHIÄH ‘Schlangenkönig, Coluber Dione’ dial. aus tur- 
kotat. osman. ak ‘weiß’ und jylan ‘Schlange’, kasantat, kirg. 
Zylan ‘Schlange’ s. Radloff Wb. 4, 125ff. und s. V. susan. 


ÄEKkepMäH ‘Stadt in Beßarabien’, aruss. Bèěləgorodz, rumän. Ceta- 
tea Albă, mgriech. >Aonpókaotpov, Aceukonoàiyyn s. Tomaschek 
Z. österr. Gymn. 1876 S. 344, Tiktin Wb. 1, 42. Der russ. Name 
geht zurück auf turkotat. osman. Ak kärman ‘weiße Festung’, 
vgl. auch tschuwass. karman, kuman. dschag. kärmän ‘Festung, 
Stadt? s. Radloff Wb. 1, 93; 2,1108. Skok ZONF. 4, 242, Räsänen 
FUFAnz. 24, 48. 


AKROPA “musik. Akkord, älter: axopd, axopm “Vereinbarung, Ver- 
trag’ seit Peter d. Gr. Entlehnungsweg schwer zn bestimmen. 
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Vielleicht über nhd. Akkord oder frz. accord, mlat. accordium, 
(zu cor, cordis) ‘Übereinkunft. Smirnov 32 denkt an poln. Ver- 
mittlung. Die Endbetonung des russ. Wortes spricht aber da- 
gegen, s. auch Kluge-Götze EW. 9. 

aBEPEAHTOBÄTB ‘bevollmächtigen’ zuerst Šafirov a. 1717, s. Smir- 
nov 32 über poln. akredytować aus frz. acerediter. 

AEEYPÁTHHÄ ‘ordentlich’ seit 1711, s. Christiani 54. Viell. über 
poln. akuratny oder nhd. akkurat aus lat. accurätus. 

AED “kleine Reiherente, anas fuligula’ Sibir. (D). Nach Mi. TEI. 
Nachtr. 1,62 aus nordtürk. uklaj “wilde Ente’. 

aEpÁAA “Heuschrecke’ kirchl., arnss. abnlg. akrida. Aus griech. 
äxpic, -idoç “Heuschrecke’, s. Verf. GrslEt. 27 (mit Liter.). 

aEPOGAT ‘Akrobat? über nhd. Akrobat oder frz. acrobate entlehnt, 
die aus griech. äxpoßdrng ‘“Seiltänzer’ stammen, s. Gorjajev EW. 2. 

ABCAKAN “Ältester, Vorsteher” ostruss. (D.). Entlehnt aus kasantat. 
osman. aksakal “alter Mann? eigtl. “Weißbart’, dschag. ak sakal 
‘Stadtältester’, aderb. ak sakal “angesehener Mann’ s. Radloff 
Wb. 1, 88ff., Kúnos Dschag. Wb. s. v. 

ARCAMÄT ‘Samt’, auch ukr. wruss.; aruss. oksamits Igorlied, Hypat. 
Chron., heute dial. auch acxamúm Smol. (Dobr.). Aus griech. 
dao dass., urspr. ‘sechsfädig’ s. Boethlingk IF. 7, 272 ff., Verf. 
GrslEt. 27. Aus der gleichen griech. Quelle durch "at. Vermitt. 
Inng entlehnt ist nhd. Samt. Ein westl. Lehnwort aus mlat. exa- 
mitum ist russ. dial. axwauem ‘eine Kosakentracht’ (DA 

AECEIbÖÄHT “Achselschnur’, aus nhd. Achselband. 


ARCHÖMA ‘Axiom’, seit 1717, s. Smirnov 32 aus lat. axioma, griech. 
àtiwpa. 

ÁKcHoC ‘würdig, ein Wort das bei der Priesterweihe gesungen 
wird’ aus griech. äıog dass. 

ART "Akt, Dokument’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 32, über poln. 
akt “Aktenstück’ oder nhd. Akt aus lat. actus ‘Handlung’. 

akTa3 “weißes Araherpferd’, nur aruss. (Hypat. Chr. a. 1225), ent- 
lehnt aus turkotat. aktaz aus ak ‘weiß’ und tazy “arabisch? s. 
Melioranskjj JORJ. 10,4. 112ff. und Zap. Vost. Otd. 17 S. VIII. 

aRTËP ‘Schauspieler’ aus frz. acteur. 

AETPÄCA ‘Schauspielerin’ aus frz. actrice oder nhd. Aktrice (Goethe). 

AkTyÄpHyC “Aktenbewahrer’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 32, über 
nhd. oder direkt aus lat. actuarius, 

akyı3a ‘Haifisch, squalus’, aus anord. hdkall dass. mit -a von puba 
s. Elis. Meyer Zeitschr. 5, 139, Kalima FUFAnz. 23, 252 ff., wo- 
gegen Itkonen 49, der eine direkte Entlehnung aus lapp. Patsj. 
akkli annimmt, welches aus der gleichen anord. Quelle stammt. 
Nicht hierher gehört mlat. aguilla ‘ein Fisch’, trotz Matzenauer 95 ff. 


Aryıfına “Franenname’ über griech. ”Axuliva aus lat. Aquilina, s 
Verf. GrslEt. 21. 
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AEÝCTEEA ‘Akustik’ aus lat. acustica, griech. äxouorımh, s. Gorjajer 
EW. 438. 

AKyMEP “Frauenarzt, Geburtshelfer’, davon axywépxa “Geburtshelfe- 
rin’ aus frz. accoucheur. . 

SEIÉR “Akzise, Steuer’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 33. Aus frz. 
accise “Verbrauchssteuer’ von lat. acctsum “eingeschnitten’, nach 
dem zur Kontrolle der Steuern dienenden Kerbholzeinschnitt (Heyse). 

ABMKOREP “Anteillschein)besitzer, aus nhd. Aktionär oder frz. 
actionnaire. 

äENAA 1.‘Aktion’. 2.‘Aktie’”. In ersterer Bed. seit Peter d. Gr., s. Smir- 
nov33. Über ndl. aktie, nhd. Aktie oder poln. akcja aus lat, actio. 

akmıap ‘schwefelsaures Blei’ aus kasantat. akšar ‘Kreide, Stuck’, 
s. Radlof Wb. 1,128 ff. 

AKINAMET s. AECAMÄT. l 

AKBH ‘Sänger, Sieger bei Wettkämpfen in Kazachstan’ aus kirgis. 
akyn dass., aderb. ayun ‘Obermulla’ (s. Radloff Wb. 1,98 ff; 
135). Siehe axyn. 

ana0aHıfH, AAAMAHNÄH, AIMAHNÄH, ANbMAHAAH ‘roter Granat, 
Karfunkel’ aus nhd. Albandin, Almandin, afrz. alamandine, lat. 
alabandina von dem Fundort Aläbanda in Karien, s. Suolahti 
Frz. Einfl. 2, 47. 

anä6bop ‘Ordnung’, ard6opums “in Ordnung bringen’ Tvef. Viel- 
leicht dazu 6esasadepnuü. Das Wort soll nach Zeltov Filol. Zap. 
1876 und Mladenov 20 auf lat. elaboräre zurückgehen. Nicht 
überzeugend, trotz Preobr. 1, 22. 

ANABACTP 1. ‘Alabaster, dichter Gips’. 2. “Balsambüchschen aus Ala- 
basterstein’. Aus griech. äAdßaorpog dasselbe. Siehe aseddemp, 

ATaLKA, 91908 ‘gestreifter seidener oder halbseidener Stoff’, zuerst 
asaya ‘buchar. Stoff? bei Afanas. Nikitin, entlehnt aus osman. 
aderb. aladža ‘bunter Stoff’, kasantat. kkirg. alača ‘gestreiftes 
Gewebe aus Mittelasien’, s. Radloff Wb. 1,361 u. 363, Mi. TEl. 
1,245, Nachtr. 1,3, Korsch Archiv 8, 647. 

SAAR siehe OXÁXBA. 


aJáÆb, AJáM “Kochherd auf dem Vorderteil eines Bootes’ Arch. 
(D.). Unsicher ist die Herleitung aus finn. alaus “Unterlage, s. 
Kalima 77 ff. 

arnara ‘Unsinn’, asasáxame “Unsinn reden’, Terek-G. (RFV. 44,86). 
Lautnachahmend, s. Preobr. 1,4. Nach Berneker EW. 1,27 um- 
gestaltet aus Gang “Halleluja’, dagegen Preobr. a. a. O. 

aram ‘Schmuck am Kleide’, öfter im 14. Jhdt,, s. Duvernois Aruss. 
Wb. 1ff. Aus osman. kuman. alam, kasantat. krimtat. aderb. 
aläm ‘Schmuck am KRleide’, s. Mi. TEI. Nachtr. 1,4, Radloff Wb. 
1,371, Korsch Archiv 8, 648. 

aJaMÁHCEHĂ A3ŃE, IAMAHCEHÄ #3. “Geheimsprache der Hau- 
sierer’ dial. saw “Spitzbube. Wohl zu kirg. kuman. aderb. 
turkmen. alaman “Räuber, wozu Radloff Wb. 1,368. 
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AnSHACKHe OCTPOBÁ *Älandsinseln’ aus scheed, Åland dass., wo- 
rin altgerm. got. aka ‘Wasser’. Aus einem ähnlichen Namen 
volksetymologisch umgestaltet ist finn. Ahvenanmaa, dass., an- 
gelehnt an finn. ahven “Barsch’, s. Setälä FUF. 13, 354. 

SAAR ‘Lichtung im Walde’ siehe sanb. 

a1äp “Insel, Wäldchen’, Ostsibir. (D.). Aus apas, siehe weiter, s. v. 
Apdascxoe möpe. 

AJÁTHDE ‘Stadt im G. Simbirsk’. Ans turkotatar. osman. etc. ala 
‘bunt, scheckig’ und alt. tel. leb. schor. koib. etc. tura “Wohnort, 
Haus, Stadt’, wozu Radloff Wb. 1, 351ff. und 3, 1446. Vgl. Ala 
Sahär ON., Ala Day Gebirgsname. 

a1äTHpb "der Stein aller Steine, in dessen Nähe der Himmelsbrief 
(Golubinaja Kniga) herabgefallen ist’, auch sámups. Nach A. Vese- 
lovskij Archiv 6, 33 ff., Akad. Wb. 6, 53, Mo&ul'skij RFV. 18, 79ff. 
und Jagić Archiv 1, 90 ist es ‘der wunderbare Stein, der vom 
Heiland als Grundstein der Zionskirche verwendet wurde. Er 
war vom Sinai gebracht und wurde dort als Altar aufgestellt. 
Trotz der geistvollen Beweisführung ist die Herleitung von lat. 
altare, anord. altaristeinn lautlich schwierig. Der Versuch, die 
Form durch Einfluß des ON Asamups zu erklären (Ciszewski Ar- 
chte 16, 603ff.), beseitigt die Schwierigkeiten nicht, weil diese 
Stadt nicht im altbesiedelten russ. Gebiet und abseits von den 
Hauptverbreitungsgebieten der Volkspoesie liegt. Auch Sobolevs- 
kijs Etnogr. Ohozr. 8, 254 Annahme eines Adj. *latygors von 
*latygors ‘Lette und Hinweis auf ON Latyrevo (Vladimir) neben 
Latygorevo (Tvef) ist nicht überzeugend. Ungenügend ist auch 
die Deutung aus griech. fAextpov (wozu Savinov RFV. 21, 43), 
sowie aus anord. leiðarsteinn “Magnet?” bei C. Baudouin de Cour- 
tenay IORJ. 19, 2, 90ff. Nach Dal 1, 24 heißt der Stein aucb 
Asábop, Arsbspe. 

arahä ‘Sold, Ration, Belohnung’ (siehe auch saga). Altrussisch 
olafa ‘Belohnung’ Afan. Nikit., alafa bei Munechin (1493) 216, 
auch bei Iv. Peresvetov (Gudzij Istor. Chrest. 245). Entlehnt aus 
türk.-arab. ’ulufe ‘Sold, Belohnung’, s. Korsch Archiv 9, 677. 

anayd siehe AHaızd. 


aJáMATP “lärmen, streiten’, Rjaz. (D.), asáwunsuŭ “unruhig, unartig’ 
(von Knaben) Terek.-G., entlehnt aus turkotat. Vgl. kirg. alas 
“Kriegsruf für das ganze kirg. Volk’ (Radloff Wb. 1, 365). 

aX6áH "kalmückischer Tribut’ Astrach. (D.), entlehnt aus mongol. 
alban, kalmück. alog, “Tribut, Pflicht”, das weit verbreitet ist in 
den Türksprachen: schor. leb. sag. tar. alban “Tribut, Zins’, s. 
Radloff Wb. 1, 433, Sanzejev 15, Ramstedt KW. 9. 

a16äct “Hausgeist’ (Vjatka), asbácmuŭ, soðácmuŭ (nach 406 ‘Stirn’), 
aonácmuù dass. und 


ax6ácTa, xo6ácTa, xomácTa “Wassernymphe’ Perm, Vjatka. Ent- 
lehnt aus kasantat. kirg. kuman. krimtat. osman. albasty ‘böser 
Geist? (wozu Radloff Wb. 1,434), auch dschagat. albasti. Zur 
Sippe s. Räsänen Tat. L. 20, Paasonen Cs. Sz. 3, 
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AXTe6PA ‘Algebra’ seit 1717, s. Smirnov 34 aus nhd. Algebra, ara- 
bischer Herkunft. 

a1e6äpXa “Hellebarde’ über frz. hallebarde = ital, alabarda aus 
mhd. helmbarte, wozu Gamillscheg 504. 

arebäctp “dicker Gips, Alabaster’, volkst. so6ácmpa (Sevsk). Über 
nhd. Alabaster aus lat. alabastrum von griech. dAdßaorpog ‘Salb- 
gefäß aus Alabaster’, das auf ägypt. "o la baste Gefäß der Göttin 
Ebaste’ zurückgeht, s. Sethe Sitzber. Preuß. Akad. 1933 S. 888 ff, 
Kretschmer Glotta 24, 89, Vgl. asasdemp. 

Aar, ax1éŭňga “Art Wildente, Anas rutila? Kem, Kola (Podr.), 
auch asseŭxa ‘fuligula glaciali Arch.; aus lapp. aàħòəxke oder 
finn., karel. oli ‘fuligula glacialis’, s. Itkonen 62, Kalima 78. 

AJeRCÁHAP PN, volkst. auch Orercäspp, aruss. oft Oleksandr, aus 
griech. ’AAeEavdpos. Asexcánðpa “Frauenname’ aus griech. "Ae, 
Edvdpa dass. Siehe Cáwa. 

arekCaHApeÄRR ‘roter gemusterter Baumwollstoff für Bauernhem- 
den’ volkst. xcandpeüra, sacandpeüxa, s. Ljapunov ZMNPr. 1900, 
Nov. S. 258. Davon: asexcandpeückoü nıamox oft im 17. Ihdt. 
s. RFV. 26, 127. Gleich auexcanopiückaa 6ymara ‘gutes Zeichen- 
papier’ gebildet vom ON. Aleksandrija. Asexcandpür heißen 
mehrere russ. ON., u.a. eine Kreisstadt im G. Cherson, in Nach- 
ahmung der zum Gedächtnis an Alexander d. Gr. gegründeten 
griech. ’AAeEdvdpeio ‘Hauptstadt der Ptolemäer in Ägypten’, die 
seit dem 11. Jhdt. durch die Alexandersage bekannt waren. Vgl. 
Pam. Star. Lit. 3, 72 (11. Jhdt). 

AÄaepranupän ‘Alexandersage, Volksbuch vom Zuge Alexanders d. 
Gr.. Seit dem 12. Jhdt. bei Bulgaren, Serben und Russen aus 
hyzant. Vorlage entlehnt. Aus griech. AAeEdvbdpeia, s. Abramovič 
Nov. Ene. SL 1, 877 ff. 

Anerc6ä PN., aruss. Aleksij. Aus griech, ’AAdEıoc. Kurzform: 
Asua. 

aneMÖHR ‘Destillierapparat’ (D.) Wegen des Akzentes wohl aus 
poln. alembik, das über frz. alambic ‘Retorte’ auf arab. al- 
’anbig “Becher? zurückgeht, s. Karłowicz 4 ff., Gamillscheg EW. 24. 

agë “Sumpf, feuchte Stelle Smol. (Dobrov.), asecáeuna, dass., Smol. 
Auch wruss. al’os dass. Vitebsk, Bobrujsk u.a. Nach Karskij RFV. 
49, 12 entlehnt aus lett. aluots ‘Quelle’; dazu stellt er lett. avuôts 
‘Quelle’. Diese Wörter sind aber nach Endzelin bei MK 1, 233 
und 67 etymologisch verschieden. Lett. avuöts aus *avantas ge- 
hört zu aind. avatás ‘Brunnen’, avdnis ‘Flußbett?, lit. FIN. Avantà 
und paßt nicht hierher. Vgl. dazu Buga TiZ. 1, 14, Lidén IF. 
19, 320 ff. M.-E. 1,233. Dagegen ist lett. aluots, aluögs “Quelle? 
mit lett. Alksna “morastige Stelle und ‘Erlenwald’, lit. alksna 
“Lache, mit Erlen bewachsener Ort’, lett. ON. Alüksne, Aluksne 
‘Marienburg’ verwandt, zu denen das russ. Wort gehören könnte. 
Siehe aber ossxa, für welches sich auch ouër m. findet (D.). 

ANKATb, ÄNYY “dürsten, begehren’ ist entlehnt aus abulg. ksl. alskati 
dass, (Supr. u. al, Vgl. auch dutt neben adxonuü. Siehe sdxamı. 


Ankorons — Aral. 13 


ÁABOTOXD “Alkohol’, über nhd. Alkohol oder ndl. alkohol aus span. 
portug. alcohol aus arab. al-kohl *Antimonpulver’, s. Gamillscheg 
EW. 25, Kluge-Götze EW. 10. 

a.IEOHÖCT ‘sagenhafter Vogel mit menschlichem Gesicht: (Mel’nikor 
6,38 : auxonacm). Häufig seit dem 15. Jhdt. s. Rystenko IORJ. 
13, 2, 345; begegnet im 14. Jhdt. in der Paleja und ist von dort 
in die Azbukovniki übergegangen. Es ist eine graphische Ver- 
stümmelung von aaxuons ecm» nmuya, ans griech. dAxudv ‘Eis- 
vogel’, über den schon im Altertum viele Fabeleien existierten, 
8. Srezn. L II Verf. GrelEt. 29. 

3.IKOp&H ‘Koran’ mit arab. Artikel al. Siehe xopán. 

anıehKa ‘Art Wildente’, Siehe aséŭxa. 


anıea ‘Allee’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 34ff. Über poln. aleja 
oder nhd. "Allee oder auch direkt aus frz. allée. 

arıasyfa ‘Halleluja’, auch ksl., aruss. aus griech. &\AnAovıa, s. Verf. 
IORJ. 12,2, 219. Dazu aruss. alilugiare “Art Kirchentext, dessen 
Verlesung vor den Evangelien stattfindet’ (12. Jhdt.), abulg. ali- 
Injarii Euch. Sin. (SL) aus griech. &AAnAouıdpıov, WAnAouıyıdpıov 
vgl. Verf. IORJ. 12,2, 219, GrslEt. 28. 

aımä3 ‘Diamant’, ukr. almdz dass. schon Afan. Nikitin, s. auch Un- 
begann 106. Östliches Lehnwort: kasantat. kirg. kkirg., kuman. 
almaz ‘dasselbe’, osman. elmaz, das über das Arab. aus griech. 
àdòduaç stammt, s. G. Meyer Türk. St. 1, 36, Horn IFAnz. 6, 49, 
Radloff Wb. 1, 428. Vgl, oben aðamánm. 


áX0Ab f. “weite u. flache Gegend, freies Feld’ Arch. Mez., auch 
‘offener See, breite Wasserfläche’ Olon. (Kulik.). Nach Mikkola 
JSFOugr. 23 Nr. 23 S. 11 aus finn. *alode, heute finn. aloo, alue 
‘das unten Beflndliche’. Zweifelhaft ist Entlehnung aus finn, aavo, 
aavu “Steppe, Heide, offener See’, wozu Kalima 78. 

aröf m. Bäie n. ‘Alo®, russ.-ksl, abulg. alsgui Aën, aber Adj. 
aloin» schon Ostrom. Evang., s. Sreznevskij 1,17ff, Die Quelle 
der alten Belege ist griech. dAdn, bzw. vulg. *aAdym. Das moderne 
Wort stammt wohl aus einer westlichen Sprache, s, Verf. IORJ. 
12,2, 219, GrelEt. 29, 

axnayT ‘Edelmann’, nur aruss. (Mam. Pob.) s. Srezn. 1,18, aus 
kasantat. kuman. karaim. (L. T.) alpaut dasselbe, dschag. albayyt, 
tob. alpayyt "der Tributzahlende’, wozu Radloff Wb. 1, 430 ff. 

aıta6äc “persischer Brokatstoff? (seit 1673, s. Srezn. 1, 18), poln. 
altembas ‘seidener, stark mit Gold durchwirkter Stoff’. Gewöhn- 
lich erklärt aus osman. altynbäz ‘goldgewirkter Stoft, s. Mi. TEL 
1.246 und Nachtr. 2, 74, Zajączkowski JP. 19, 35, G. Meyer Alb. 
Wb. 8, dagegen erhebt "Einspruch Inostrancev Zap. Vost. Otd. 
13, 80 ff. dessen eigene Deutung aus ital. alto basso nicht vorzu- 
ziehen ist. Vgl. dan. 

AATÁŠ ‘russ.-mongolisches Grenzgebirge’, aus mong. Altat Altai- 
gebirge’ ‚kalmück. Altä dass., alt. tel. leb. koib. Altai. Nach Ram- 
stedt Kalm. Wb. 8 zu mong. altan ‘Gold’, während Radloff Wb. 
1, 402, weniger einleuchtend, an turkotat. al "hoch" uud tasya (siehe 
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maind) denkt. Davon benannt: asmdüys pl.“Altaier, turkotat. 
Stamm i. Kr. Bijsk G. Tomsk’ (auch esse xasmuxu genannt), s. 
Patkanov 5. 


aATÁpb m. ‘Altar’, auch russ.-ksl. altars (Ostrom. Ev.) neben olstart. 
Wohl aus lat. altäre oder dem darans entlehnten ahd. altāri, 
kaum über mgriech. &Atdpı(o)v, trotz Verf. IORJ. 12, 2, 220, GrsiEt. 
29 und Preobr. 1 S. XXV. Das lat. alfäre zu altus ‘hoch’, weil 
‚höher als die anderen Teile der Kirche. Wahrscheinlich ist as- 
múm durch Vokalassimilation aus oltare (dial. russ. oamapı, 604- 
map») entstanden. i 


AAT “alte Rechenmünze von 6 Deńgi = 3 Kop.’ (seit dem 14. Jhdt. 
in Urkunden, s. Srezn. 1,18), daher namuasmeinnuü "18 Kop» (bis 
1917), ursprünglich amyn = 6 kupferne desen nach Herberstein 
s. Kratk. Soobšč. 16, 119 u. Bauer bei Schrëtter 24. Aus osman. 
“kasantat. altyn ‘Gold’ (s. Mi. EW. 2, TEL 1,246, Radloff Wb. 1, 
405 ff., 411). Beachte besonders türk. altun ‘türk. Goldmünze’, 
wozu R. Vasmer bei Schrötter 23ff. Zur Bed. vgl. die Verände- 
rung des lat. (Gold) solidus zn ital. soldo, frz. sou, sowie span. 
maravedi eine Kupfermünze aus einer arab. Goldmünze. ‘Die 
Geschichte der Münzarten ist zumeist die Geschichte ihres sinken- 
den Wertes’, s. Edw. Schröder bei Berneker EW. 1,28, 

aryA “Dienst, Gefälligkeit” asyüno ‘höflich’, asyums ‘behilflich sein’ 
Vlad. Kostr. (D.), wohl entlehnt, aber kaum aus der Sippe: dscha- 
gat. alyy “Sold, Abgabe’, tar. elik ‘Mitgift’, (wozu s. Radloff Wb. 
1, 386 ff.), wegen abweichender Bedeutung. 


aXþáBůÁT “Alphabet, häufig als ‘Lexikon’ im 16.—17. Jhdt. Aus 
griech. äAPdßnrog, s. Verf. GrslEt. 22, Schwyzer KZ. 58, 199 ff. 


aAXXÉMAA ‘Alchimie’ wohl über nhd. Alchimie, mhd. alchimie aus 
mlat. alchimia, arab. al-kimiä, das auf griech. xnnela zurückgeht, 
nun Mem. Soc. Neophil. 8, 47, Kluge-Götze 10, Gamillscheg 
EW. 25. 


AayHNa ‘gierig, heißhungrig’, kirchensl. Lehnwort aus abulg. ala&ın» 
(Supr. usw.), neben lačns. Zu +dxomuü, asxdme. Vgl. noch 
sloven. láčn, tech. lačný, apreuß. alkins “nüchtern’, lit. dikanas 
‘nüchtern, hungrig’, wozu Trautmann BSI. 6ff. 


Ans6epckoe MApCTBO “ein exotisches Reich’ in der Volkspoesie, 
Kirša Danilov u. a., aruss. Olsbery “ein Volk’ (Igorl.). Aus tnr- 
kotat. alyb äri “Riesenmensch’ nach Korsch Igor) 16. 


Ab “hochrot’, aruss. al» in Urkunden seit 14. Jhdt., s. Korsch 
Archiv 8, 647, Srezn. 1,20, ukr. div? dass, Aus osman. krimtat, 
kasantat. kuman. kirg. dschag. uig. al ‘rot’, s. Mi. TEL 1, 244, EW. 3, 
Radloff Wb. 1, 349 ff. 

ANE, auch aXÁR, AXÁE ‘Renntierzùgel’, Arch. Sibir, (D.), gleich 
ostjak. alak, dass., entlehnt aus dem Samojed. nach Karjalainen 
Ostj. Lautgesch. 188. 


ABM ‘dummer Bursche’ Rjazań, Vlad. (D.) wohl aus osman. aderb. 
kirg. alym ‘gelehrt’, s. Radloff Wb. 1, 385. 
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asp, SN D, auch AXNpa, 31083 “Gaukler, Betrüger, Taschen- 
spieler, fauler Mensch, Aufkäufer’ (D.), davon abgeleitet: astpume 
“faul sein, die Arbeit meiden’ Kazań, Vjatka, N. Novgor. Simbirsk, 
Orenburg (s. IORJ. 1,295). Gehört kaum zu dschagat. kasantat. 
alyyr “räuberisch’, tel. alyyr "der gern nimmt, zu nehmen ver- 
steht; geschickt, kunstfertig’ (s. Radloff Wb. 1, 394 ff.). Nach 
Korsch bei Preobr. 1,6 ist die Quelle turkotat. alyr “er wird 
nehmen’. Russ. assspumsca ‘sich lustig machen? (Pskov) geht wohl 
auf “betrügen, schädigen, berauben’ zurück. Kaum richtig ist 
Matzenauers LF. 7, 2 Herleitung der Wörter aus engl. allure 
‘Lockung’, allurer ‘Verführer’. Dagegen spricht die östliche Ver- 
breitung des russ. Wortes. 


BAH “Art Pflaume, prunus spinosa* Kaukas. (D.). Entlehnt aus 
aderb. aluča “kleine Pflaume’, auch ‘schöne Sorte von Garten- 
pflaumen’, s. Radloff Wb. 1,388, Preobr. 1,6. 

aıb6ÖM ‘Album’ aus frz. album:lat. album ‘öffentliche Sammel- 
liste’, s. Gamillscheg EW. 25. 

aAbEOB “Alkoven, Bettverschlag’ aus frz. alcöve dass., welches span.- 
arab. Herkunft ist, s. Dauzat S. 23. 

AAbMAHAX ‘Almanach’ aruss. alnamachs Domostr. K. S. 22, aus 
nhd. Almanach, das über frz. almanach (seit 14. Jhdt.) auf 
griech. dAuevigtaxdv, dass. zurückgeht, s. Dauzat 23 und Sophoc- 
les 118. 

AAbMAHNAH ‘Edelstein? aus nhd. Almandin, mhd. almendin aus 
afrz. alabandine, alamandine dasselbe, von Aldbanda, Ort in 
Karien, s. Suolahti Mém. Soc. N&ophil. 8,48. Vgl. auch oben s. v. 
asabandün. 

aAbT “Alt, Altstimme’ aus nhd. Alt oder ital. alto dass., bzw. dem 
daraus entlehnten frz. alto (18. Jhdt.) = lat. cantus altus, s. Dau- 
zat s. v. ` 

aAbT ‘Bratsche’, (z. B. bei Krylov) aus ital. alto, woher frz. alto, dass. 

ÁIbYHR ‘Fessel-, Sprungbein beim Rinde’, auch ‘Spielknöchel’, Don-G., 
Terek-G. (RFV. 44,86). Entlehnt aus dem Turkotat.; kasantat. 
krimtat. aderb. alčy “eine der 4 Seiten eines Knöchels’, kirg. alöy 
‘eingebogene Seite des Knöchels’ (Radloff Wb. 1,426), so Ber- 
neker Jagic-Festschr. 598. Daraus vermutlich durch Kürzung 
russ. yux — asuwur im Don-G. nach Mirtov 6. Zur Sippe, s. 
Ramstedt KW. 8. Wegen der Beschränkung des Wortes auf das 
Russ. und seiner östlichen Ausbreitung ist eine idg. Deutung be- 
denklich. Daher unsicher Zubaty's BB. 18, 253 Anknüpfung an 
die Sippe von 4óxom» (s. d.), lit. Zolektis “Elle, Ellenbogen’, al- 
küne, elkúnė ‘Ellenbogen’ und Liden’s KZ. 40, 465 Heranziehung 
von griech. Bot: mfixus(Hesych) armen. 0/0%° *Schienbein, Bein’, 
aind. rksdlä f. ‘Fesselgelenk bei Huftieren, Fuß des Pferdes von 
der Hacke bis zum Huf’, anord. leggr “Unterbein’. 

a1A0HIE “Art Kuchen’, siehe 0440. 

amäH “Erharmung, Mitleid,' Schutz, Sicherheit’ Kauk. Ostrußl. (D.), 
auch ukr. amdn. Entlehnt aus osman. kasantat. kirg. krimtat. 
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aman “Sicherbeit, Schutz, Pardon’, aderb. aman “Hilfe s. Mi. 
TEI. 1,246 ff., Radloff Wb. 1,643 ff. Verbreitet auch in allen Bal- 
kansprachen. 


AMAHÁT “Geißel, Leibbürge’, oft im 17. Jhdt. (Avvakum, Chožd. Ko- 
tova), entlehnt aus kasantat. krimtat. kirg. amanat “anvertrautes 
Pfand, Gut, Auftrag’, osman. ämanät, das arabisch ist, s. Mi. 
TEL 1, 247, Radloff Wb. 1, 946 und 644. Auch axanám “Betrüger 
Don-G. (D.) durch Einfluß von o6xanym» ‘betrügen’. 


AMäHbEH pl. “essen? Kinderspr., auch auxu dass. Smol. (Dobrov.). 
Wohl vom interjekt. am ‘essen’. 


aM6äp ‘Scheune, Speicher’, dial. auch ox6áp, un6dp und durch Me- 
tathese ap6dn; ukr. ambdr, vinbär, aruss. andarı, onbar» Do- 
mostroj K. (oft), vgl. auch Srezn. 2, 672 u. 3, Nachtr, SA Ent- 
lehnt aus osman. kuman, krimtat. kasantat. ambar dass., aderb. 
alt. kirg. anbar, s. Radloff Wb. 1,243 und 652, Mi. TEI. 1, 247, 
Nachtr. 2,75. Das Wort ist auch arabisch und geht dort auf pers. 
anbär = aind. sambhärd- zurück, s. G. Meyer Türk. St. 1,63, 
Kraelitz 6, Korsch Archiv 8, 648. 


amOapcKHß ‘hamburgisch’ im 17. Jhdt. von ndd. Hamborg ‘Hamburg’; 
nach F. Braun Germanica f. Sievers 682 beeinflußt durch ax6áp, 
was kaum nõtig ist. 


aĮmóńmaa ‘Ehrgeiz’ seit Peter d. Gr., s. Smirnov 36, Christiani 23. 
Über poln. ambicja aus lat. ambitio. 


aĮmópéň ‘Parfum aus Ambraessenz’ (z. B. Mel'nikov), aw6pé indekl. 
bei D., aus frz. ambré nach ‘Ambra riechend’, das aus Indien 
stammt. 

aMBÓH ‘erhöhter Platz und Lesepult vor dem Altar’ usw., aruss. 

- ambom» auch onbon» Hypat. Chr., onbols Novg. Kormč. a. 1280, s. 

Srezn. 2, 666, russ, kal, amsvon?, ambons. Entlehnt aus griech. äy- 
Bwv, s. Verf. GrslEt. 29. Das mb beruht auf volkstümlicber,das 
mv auf gelehrter griech. Aussprache. 

amMeTäct ‘Amethyst’ aus nhd. Amethyst oder frz. amethyste, lat. 
amethystus, das auf griech. äue$uctog “nicht betrunken’ zurück- 
geht. Der Stein gilt. als Schutz vor Trunkenheit, ist aber wohl 
so benannt nach der lila-violetten Farbe des stark verdünnten 
Rotweins, der nicht mehr betrunken macht, s. Clausing Glotta 
20, 292. 

aMauraar ‘Mandel kirchl. Aus griech. äubydadoc. Siehe auch uunddss. 

amfHeR ‘Pflanze, bupleurum, Hasenöbrchen, Durchwacbs’ (bei D. 
mit Fragezeichen), wohl über poln. aminek “Weißkümmel’ aus lat. 
ammi “Mohrenkümmel’, wobei die Bildung durch poln. kminek 
"Kümmel (siehe muun) beeinflußt wurde. Vgl Karłowicz 9. 

aMÉHb “hoher Würdenträger am Hofe des türk. Sultans? (Peresvetov, 
16. Jhdt., s. Gudzij Chrest. 228). Aus osman. kuman. uig. ämin 
1. ‘sicher, zuverlässig; 2. ‘Inspektor, Intendant? dschag. sart. 
ämin ‘Chef, Bürgermeister’, s. Radloff Wb, 1, 954 ff. 

amAHL “Amen’, aruss. abulg. amins (Supr.). Aus griech. äuıv. 
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aMHÓCTHA ‘Amnestie’ sejt 1704, s. Christiani 25., Wegen der Be- 
tonung über poln. amnistja, das wie trz. amnistie, älter amnestie 
(Dauzat), auf griech. äuvnoria ‘Vergessenheit, Verzeihang’ zu- 
rückgeht. 

aMyJÉT “Amulett, Talisman’, über nhd. Amulett, das mit frz. amu- 
lette aus lat. ámulčtum stammt. Zum letzteren s. R. Wünsch 
Glotta 2, 219 ff. 

AMyHÄNHE ‘Munition’, seit 1703, s. Christiani 36, durch poln. amu- 
nicja vermittelt, aus lat. (am)munitio, s. Smirnov 37, Christiani 
a. a. 0. 

aMÝpH pl. ‘Liebeshāndeľ (18. Jhdt. s. Melnikov 2, 265), amýpruuŭ 
Adj. seit Peter d. Gr., s. Smirnov 37. Aus frz. les amours. 

ambareätp ‘Amphitheater’, neue Entlehnung über nhd. oder frz. 
amphithéâtre. Quelle: griech. äugpıdearpov. 

aH “aher, jedoch’, auch ano, dial. Nach Berneker EW. 1,22 aus 
a "aber" und ag. Weniger wahrscheinlich ist Zubaty’s LF. 36, 
113ff. Annahme einer bereits urslavischen Kontraktion aus a 
ono (wegen čech. ano); so auch Preobr. 1,1. 

aHaräB ‘viereckiger Brustlatz der Mönche? (P.), aruss. analavs (oft 
seit 14. Jhdt.), abulg. analavs Euch. Sin. aus griech. &vdAaßos 
dass., s. Verf. GrslEt. 31, Ducange 69. 

aHäAu3 ‘Analyse’, älter: anasusuc seit Peter d. Gr. s. Smirnov 37. 
Aus frz. analyse bzw. lat. analysis, das auf griech. ävdAvaıc 
“Auflösung? zurückgeht. Abweichend: poln. analiga (Sł. Warsz.). 

AHANÖTHÄ, auch AHAXÖM, HaXÓŘ “Analogion, Chorpult der grie- 
chischen Kirche’. Aus mgriech. ävaAöyıfo)v, s. Verf. IORJ. 12, 2, 
220, GrslEt. 31. 

&aHaHäC ‘Ananas’ aus nhd. Ananas oder frz. ananas, welches über 
port. ananás aus Tupi (Brasilien) anana stammt, s. Loewe KZ. 
60, 167 ff., Kluge-Götze EW. 16. 

AHATÓJHA ‘Anatolien, Kleinasien’, anamoascxue bepera (Gogol’) aus 
griech. "Avarokä “Kleinasien? eigtl. (‘Sonnen)aufgang, Morgen’. 
Endung -us nach anderen Ländernamen. 

aHATÓMHA ‘Anatomie’, seit Peter d. Gr.: anamonuxyc ‘Anatom’, s. 
Smirnov 37 ff. Aus lat. anatomia, anatomicus, griech. àvaroph : 
àvatéuvw “zerschneide’, 


amáþema “Kirchenbann, Bannfluch’, kslav. aruss. anatema, anadema. 
dass., 12. Jhdt., aus griech. àvdðepa, s. Verf. GrslEt. 31, IORJ. 
12,2, 220. » 


amaþopa ‘Hostie’, aruss. seit 12. Jhdt., aus griech. àvapopd dass., 
s. Verf. GrslEt. 31, Berneker EW. 1,28. 


AHTAEMÖHT ‘Verpflichtung’, seit Peter d. Gr., aus frz. engagement 
dass., s. Smirnov 38. 


AHraÉpOBÁTS ‘auffordern’, aus frz. engager dass. 


äHTaC “Tierfalle der Lappen Arch. Kola (Podv.) aus finn. kangas 
‘Bärenfalle’, s. Kalima. 90ff. 
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äHTe. ‘Engel’, abulg. aruss. anagel» (Supr., Ostrom. Ev.), aus griech. 
äyreAog dass. s. Verf. GrslEt. 31. 

aHrhy siehe aaurfiy “Eisente, anas glacialis’. 

aptäén ‘Art Tanz’ (18. Jhdt.) aus frz. anglaise, dass. (18. Jhdt.). 

Ss Dauzat s. v. 

ABHTıIuA ‘England’ im 18.Jhdt.: Araua, s. IORJ. 11, 4, 89 aus poln. 
Anglia < lat. Anglia, davon abgeleitet ánıaúňckuŭ; über dessen 
ältere Form, die im 17. Jhdt. atıuncroŭ lautete, s. oben s. v. unıl 
RFV. 26, 137. Die Form anınusdnun ‘Engländer’ anscheinend 
von einem Adj. ámauuxui neu gebildet, das auf poln. anylik 
beruht, nach Mustern wie viruyxuŭ: raauuánun. Zur Betouuny 
des Adj. beachte man poln. Angliska ziemia, Prace Filol. 5, 410. 
Vgl. auch amane. 

aHNapäk, auch AHAPäK ‘Unterrock der Bäuerinnen? Weil. (Dobrov.) 
ukr. wruss. andardk. Über poln. inderak dass. (16. Jhdt.) aus 
nhd. Unterrock, s. Brückner EW. 192, Pr. Fil, 7, 172, KZ. 45, 29 ft. 
Unrichtig Mi. TEI. 1,248, der das Wort aus osman. anteri, an- 
tery “Unterkleid’ herleitet; richtig dagegen Mi. EW. 3. 

AHAPEH “Personenname’, schon abulg. Anzdrejv. neben älterem 
Anzdrea Nom. sing. (beides Supr.) aus griech. ’Avdpeac. 

aHApEN ‘zweiräderiger Garben- u. Heuwagern’, nach Gorjajev Dop. 
1,1 u. Preobr. 1,7 aus osöpeu, odpey, die man zu Apamo stellt. 
Die Nasalierung ist unklar. Kaum zu odp. 

aAHApeÄHOBINHHZ “eine priesterlose Sekte der Altgläubigen’ nach 
dem Begründer, Mönch Anðpeán (1701—1768), s. NovEncSl. 2, 
830. Der PN Anùpean aus griech. ’Adpiavöc. 

aHıApOH 1.‘Schöpfgefäß?, 2. ‘zweiräderiger Karren mit nachschleppei- 
den Stangen zum Einholen von Garben und Hev’. Unklar. Die 
zweite Bedeutung yeranlaßt au Zusammenhang mit andpeu zu 
denken, s. Preohr. 1,7. 

äHAPYC ‘Genosse, Bruder’ Gaunerspr., auch poln, andrus ‘Dieb‘, 
wohl aus griech. ävdpag von Avnp ‘Mann’, s. Verf. GrslEt. 32, Lan- 
dau Archiv 24, 141. 

AHEeKAÖT "Anekdote". Wegen der Endung aus frz. anecdote, das aus 
griech. dvexdora n. pl. übernommen ist, 


aHÍiC “Anis, Gewürzpflanze, pimpinella anisum’ u. a.; aus nhd. Anis 
oder frz. anis, das über lat. anisum aus griech. ävigov dass. 
stammt, s. Berneker EW. 1,29, Verf. GrslEt. 32. 

aHÄT ‘Dill, anethum’ aus griech. ävn9ov dass., s. Matzenauer 97. 


äHkep ‘ein Flüssigkeitsmaß, Anker?’ (D.), seit Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 38. Entlehnt aus ndl. anker oder nhd. Anker. Weniger in 
Frage als Vermittler kommt poln. ankier, trotz Smirnov a. a. O. 

aHRETA “Umfrage, Rundfrage’; über nhd. Enguete oder direkt aus 
frz. enquête, das zu lat. quaestio "Befragung? gehört. 

AHHERCHA “Annektion’ aus frz. annexion (seit 1771, s. Dauzat 37), 
auch annexcuposam» “annektiereu’ aus frz. annezer dass. 
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autaöa “Bügel am Gewehr’ (D.) über poln. antaba, dasselbe, aus 
nhd. Handhabe, s. Brückner EW. 5, Korbut 437 u. sonst. 

aHTA.I "ein Faß Ungarwein’, seit Morsk. Ustav a. 1724, s. Smirnov 39. 
Entlehnt über poln. antatek oder, wie dieses, direkt aus magy. an- 
talag, s. Mi. EW. 3, Brückner EW. 5. 

aHTAHTA ‘Entente, Bündnis der Westmächte u. Rußlands im 1. Welt- 
kriege’. Aus frz. Entente ‘Verständigung, Einvernehmen’. 

AHTH- ‘gegen’. Nach dem Vorbilde griechischer Lehnwörter wie 
anmuxcpucm auch bei echt-russischen, künstlichen Wörtern vor- 
gesetzt: anmusóp “Mittel gegen Diebe’, aumusecnyuuuss “Mittel 
gegen Sommersprossen’ (secnyuru), anmumorún “Mittel gegen 
Motten? (Mon) usw., s. Bulič IORJ. 1,295. 

anranona f., AHTHAON M. ‘Antilope’; aus nhd. Antilope bzw. 
frz. antilope, wozu Dauzat s. v. 


AHTHMÜHC “Abendmahlsdecke’, seit d. 12. Ihdt. s. Srezn. 1,23ff. Aus 
griech. &vrıunvorov, dass. s. Verf. IORJ. 12, 2, 221, GrslEt. 32. 
AHTAMÖHAH ‘schlauer Trick, List’ dial. Smol. (Dobrov.). Wohl aus 
der Seminarsprache: lat. antinomia "Gesetzwidrigkeit’, griech. àv- 
rıvopia. In der Bed. abweichend: anmumónuu paseoðúm» "Moral. 
predigten halten? (Vjatka), das Zelenin RFV. 54, 113 als semi- 
naristisch von aumufónw ‘Kirchengesang mit häufigen Wieder- 

holungen’ erklärt. . 

AHTmnäcxa 1. erster Sonntag nach Ostern’, 2. Thomaswoche’ kirchl., 
aruss. antipascha seit 12. Jhdt. Aus griech. ävrinaoxa, dass., $. 
Verf. GrsiEt. 32. 

AHTANATUA “Antipathie’ seit a. 1698, Voznicyn, s. Christiani 18, wohl 
über poln. antipatja. 

aHTUDÖH “Wechselgesang’ kirchl., abulg. anstifons (Euch. Sin.) aus 
griech. ävripwvov dass., s. Verf. GrslEt. 52. 

AHTÄXPHCT ‘Antichrist’, aruss. oft, s. Srezn. 1,25. Aus grieh. ävti- 
xpiorog, s. Verf. GrslEt. 32. 

AHTÖHOBRA (U.) ARTÖHOBCRO® A6.AORO ‘eine beliebte Apfelsorte’. 
Wohl von einem ON. Aumonoso oder dgl. 


AHTpamä siehe AHTPenlä. 
aHTpeupeHep ‘Unternehmer’ aus frz. entrepreneur “Unternehmer”. 


aBTpecóJb f. “Zwischenstock’, seit ca. 1764 (Poro$in), s. Christiani 
57. Aus frz. entresol. 


aBTpemå n. “Tanzsprung’ (heute auch anmpawd) seit ca. 1764 
(Poro&in) s. Christiani 57, auch bei Puškin. Aus frz. entrechat 
‘Kreuzsprung, Luftsprung?, ital. intrecciato (scil. salto) “verflochte- 
ner oder mit verschlungenen Füßen gemachter Sprung’, s. schon 
Matzeuauer LF. 10, 3. 


auyäp “eine Giftpflanze, deren Saft zum Vergiften von Pfeilen benutzt 


wnrde’ (1827 Puškin). Aus malaiisch andar dass, nach Ušakov 
Wb. 1, 47. 


ge 
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auyöyc “Anchovis, engraulis encrasicolus’, älter auuosec Morsk. Ustav 
a. 1724, s. Smirnov 40. Aus ndl. ansjovis bzw. nhd. Anschowis 
aus frz. anchois, dass., dessen Herkunft man im Bask. suchte, s. 
Kluge-Götze EW. 17. 

apm0gr naut. “Hebel, Hebebaum’ Olon. (Kulik.). Aus ndl. hand- 
spaak, nhd. Handspake ‘Hebel’, s. Matzenauer 97, Meulen 76. 

aná#ka ‘Kosakenpeitsche’ auch “Tatarin, Tschuwaschin’ Perm, Kazań 
(D.): Wohl zu kasantat. krimtat. apas “ältere Schwester’, s. Radloff 
Wb. 1, 612. i 

anauep : AKOph ANAHEP ‘senkrechte Lage des Ankertaues’ (P.), aus 
ndl. op-en-neer ‘auf und nieder’, s. Matzenauer LF. 7,3, Meulen 142. 

alám “Zuhälter’ aus frz. apache dass., seit 1902, vom Redakteur 
des "Matin: geprägt nach dem Namen des Iudianerstammes der 
Apachen in Neu-Mexico, s. Gamillscheg EW. 39, Egli 46. 

aneibciiH ‘Apfelsine’, entlehnt aus ndl. appelsien, das wie nhd. 
Apfelsine, ndd. appelsine, nhd. auch Chinaapfel, Sineser Apfel 
auf frz. pomme de Sine zurückgeht. Die Orange wurde 1548 von 
Portugiesen aus China nach Europa gebracht, s. Kinge-Götze EW. 
21, Preobr. 1,7. 

auer1auua “Bernfung, Appellation’ seit Peter d. Gr., s. Smirnov 41. 
Über poln. apelacja aus lat. appellatio, s. Christiani 25. 

AneTÄT ‘Appetit’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 41. Wohl ans nhd. 
Appetit, lat. appetitus. Wegen der Betonung nicht über poln. 
apetyt, gegen Smirnov a. a. O. und Christiani 22. 

an1AKÓ pl. ‘Häkchen, die in die Tasche genäht werden’ Smol. 
(Dobrov.). Über polr. heftlik ‘Haftel (Warsch. Wb.) aus nhd. 
Heftel, Haftel. 

ann0rfpoBaTb “applaudieren’, wohl aus nhd. applaudieren, oder 
frz. applaudir. Bei Fürst Kurakin: annaays “Applaus, das 
Smirnov 42 auf ital. applauso zurückführt. 

anor&e& 1. höchster Grad, Gipfel eines Zustandes’, 2. ‘Erdferne des 
Mondes oder eines anderen Planeten’. Entlehnt aus lat. apogaeum, 
griech. åànóyaov “Erdferne eines Planeten, woher frz. !’apogee de 
la gloire, de la fortune, s. Dauzat s. v., Kretschmer Glotta 13, 166. 

AnoRÄNHNCHC “Apokalypse, Offenbarung’ Kirch, auch aruss. Aus 
griech. ämoxdAuyıc. Daneben: anogasunmúueckuŭ aus griech. 
Arokaluntıxdg, aber daraus anoxasuncuueckuü (Melnikov) durch 
Einfluß von anorasuncuc. 

ANOMAERCHA ‘Schlaganfall’ seit 1616, s. Smirnov 41. Über poln. apo- 
vleksja aus lat. apopl&xia, griech. änornAnkia. 

anöpT “Art großer Tafeläpfel (Leskov), dial. ónopm, 6nopom Sevsk. 
Aus dem ON. portng. Oporto, s. Preobr. 1,7. 

aNÓCTOX 1. Apostel, 2. Apostolusbuch, enthaltend die Acta Aposto- 
lorum und Briefe des NT. Beides schon abnlg. apostol». Aus 
griech. &n6oroAog ‘dasselbe’, s. Verf. IORJ. 12, 2, 33, GrslEt. 33. 

änpakoC “Sonntagsevangelium, Lektionar, nicht nach Kapiteln, son- 
dern nach Sonntagen und Festen geordnet’, aruss. aprakoss, opra- 
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kos» Evang. a. 1270, ksl. auch oprobae, Aus griech. änpaxtos 
von änpaktoı pépa “Feiertage” s. Srezn. 1, 26 ff, Durnovo RES. 
6,107. Ungenau Verf. GreiEt. 33 und Preobr. 1 S. XXV. 

anpeAb ‘April, aruss. aprile, abulg. aprile (Ostrom.). Über mgriech. 
ànpià(o)ç, aus lat. aprilis, s. Verf. IORJ. 12, 2, 221, GrelEt. 33 
(mit Liter). Zur Lautentwicklung (e vor } seit 1406), s. Sobo- 
levskij Lekeii 85 und RFV 9,3. \ 

aupo6älY& ‘Approbation’ seit Peter d. Gr. Über poln. aprobacja 
aus lat. approbatio, s. Smirnov 42. 

anpOnl ‘Laufgraben, Schützengraben’, älter anpowa, onpowa seit 
1695, s. Christiani 35. Das letztere wohl über poln. aprosza, 
das erstere direkt aus frz. approche, s. Smirnov 42ff. 

Aner, m. ‘Aap, Besanstagsegel, niederes schräges Segel zwischen 
Grot- und Besanmast’, aus ndl. aapzeil, nhd. Aapsegel, s. Matze- 
nauer 98, Meulen 16. 


ANTERA ‘Apotheke’, auch anomera Peter d. Gr.; onmexa oft im 
17. Jhdt., s. Smirnov 41. Aus nhd. Apotheke, bzw. balt.-d. ap- 
theke, mnd. abteke, abbeteke, welches über lat. apothzca aus griech. 
SEH GT Ee stammt, s. Kluge-Götze EW. 21, Sehwers 
KZ. 53, 108. i 


AUTERAPB ‘Apotheker’, älter anoméxap» Peter d. Gr., s. Smirnov 41. 
Aus nhd. Apotheker mit Einführung von -apt, bzw. balt.-d. Ap- 
theker, mnd. Appeteker. (Sch.-L. 1, 2). Auch älter poln. hap- 
tekarz, s. Pr. Fil. 5, 418. 


apä6 ‘Araber’, wohl aus frz. arabe. 


apa66cka ‘Araheske’, auch apabécx. Das erstere viell. über nhd. 
Arabeske, das zweite bestimmt aus frz. arabesque (seit 16. Jhdt.), 
urspr. “arabische Verzierungen’ s. Gamillscheg EW. 44, Kluge- 
Götze 22. 


apäBa “Volksmenge’ siehe opdsa. 


ApäBEA ‘Arabien’, schon aruss., abulg. aravija (Supr.). Aus griech. 
’Apaßla. Apasumiuun "Araber", Umbildung von griech. ’Apaßt- 
ns. Vgl. apd6, apán. 

apak “mit Schilf bewachsenes Sumpfland’, Perm. Anscheinend ent- 
lehnt aus finn. karel. aro ‘seichte mit Schachtelhaim bewachsene 
Bucht’, ostseefinn. *aroj, so Kalima 78ff. Aus dem Russ. stammt 
syrjän. ara ‘Sumpf? s. Wichmann-Uotila 4. Nicht überzeugend 
bringt Filin 41 das russ. Wort in Verbindung mit opám» “pflügen’. 


apakä, AparRfi undekl. ‘Milchhranntwein’ Sibirien. Belegt Domostr. 
K. 47. Entlehnt aus kasantat. krimtat. alt. araky “dasselbe’, s. 
Radloff Wb. 1,250. Dagegen ist ardk ‘Arak’ westliches Lehn- 
wort, wohl über frz. arack dass., welches arabischer Herkunft ist, 
s. Dauzat s. v. 


Apáxbckoe Möpe ‘Aralsee’ entspricht dschag. Aral däwizi, kalm. 
Arlnür dass. Darin dschag. kirg. kkirg. aral “Weidengebüsch, 
mit Buschwerk bedeckte Insel’, kalim. arf “Insel, mong. aral id., 
s. Ramstedt KWb. 14, Radloff Wb. 1, 252. Kúnos Dschag. Wb. s. v. 
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ApaHXaTb ‘brummen, schelten’ Olon. Petroz. Vytegra (Kulik.). Aus 
ostseefinn.; tinn. äristä ‘murren, brummen’ und -udams, wozu 
Kalima 76 und 79 (mit Liter). Daneben Ödpanddme dass. (Kulik.) 
durch Dekomposition aus *o6dpandame (vgl. ofpyıcım, Sud), 

apát ‘Neger’, älter Chožd. Kotova 109. Entlehnt aus osman. kasant. 
dschag. arap ‘Araber’, s. Radloff Wb. 1,261, Mi. TEI. 1, 248. 

apänHaR “Hetzpeitsche der Jäger’, ukr. harspnyk. Aus poln. ha- 
rapnik dass, von harap! ‘Zuruf des Jägers beim Vertreiben der 
Hunde von der Beute’; apoln. kerap, dieses aus nhd. herab! nach 
Mi. EW. 423, Brückner EW. 168, KZ. 48, 162, Preobr. 1,7. 

apaxý indekl. ‘kalmückischer Branntwein aus ‚saurer Milch’ aus 
mongol. aryi ‘Branntwein’, s. Radloff Wb. 1, 250. Vgl. auch s. v. 
apard. i 

apóá 1.“länglicher Wagen auf vier Rädern’, Südrußl., 2. ‘zweiräde- 
riger Wagen’; Krim, Mittelasien, Kaukasus. Entlehnt aus osman. 
krimtat. kuman. aderb. dschag. araba “Wagen’, wozu Mi. TEI. 
1,248, Radloff Wb. 1, 261 ff. 


ap6au dial. ‘Speicher’, Pskov, Vladim., Tambov. Umgestellt aus 
axödp, s. oben. S A 

ApóÁT ‘Stadtteil Moskaus, wo, nach Enc. Slov. 3, 20 im 16. Jhdt. 
der Carskij kolymažnyj -dvor lag’, wird gewöhnlich mit ap6d 
‘Wagen’ in Verbindung gebracht. Die Bildung befremdet. Vgl. 
kirg. yrabat “Wirtschaftsgebäude’ (Radloff Wb. 1, 1367). 


apóý3 ‘Wassermelone, Cucurhita eitrullus’, schon Domostr. Zab. 
157 f., Choöd. Kotova (ca. 1625) S. 96, ukr. harbüz, woher poln. 
harbuz (Brückner, EW. 168. Entlehnt über kuman. zarbuz, 
osman. krimtat. karpuz (Radloff Wb. 2,213ff.) aus pers. garbüza, 
xarbuza ‘Melone, eigtl. “Eselsgurke’, zu pers. ger “Esel, avest. 
zara- und mpers. büdind ‘Gurke’, s. Horn Npers. Et. 104 ff., Hübsch- 
mann 159, Mi. TEI 1,328, EW. 122. 


apóýň “Wahrsager', seit 1534 in Novgor. (s. Srezo. Wb. 3, Nachtr. 6), 
dazu aruss. arbuju, arbovati “heidnischen Gottesdienst verrichten? 
(a. 1548 a. a. O.). Entlehnt aus finn. arpoja “Wahrsager’, s. Ka- 
lima 79. Wegen der geograph. Verhreitung weniger wahrschein- 
lich ist die Herleitung aus tscherem. arbuj “Priester, Zauberer’, 
worin ar “Anstand, Ordnung, Verstand’ nnd puj “Kopf, Haupt’, 
dazu s. Räsänen FUFAnz. 24, 54. 


apral ‘trockener Rindermist (als Brennmaterial)’ Irk. Astrach. (D.), 
aus mongol. argal, dass., s. Ramstedt KWb. 14. 


aprasef, apraxýó undekl. 1. ‘wildes Kamtschatka-Schaf, Hammel. 
2. Steppenschaf an der chines. Grenze (D.). Aus mong.-mandsch. 
argali dass., kalmück. aryoli, s. Ramstedt KW. 13, Räsänen JSF 
Ougr. 45,6 ff., Radloff Wb. 1,289. 

apraMäk “beste Pferderasse Mittelasiens’, aruss. argamaks “edles 
Roß’, belegt omawax seit Domostr. Zahel. 168ff., auch bei Ir. 
Peresvetov. Dazu poln. rumak. Entlehnt aus dschag. kasantat. 
aryamak ‘edles Bob", uigur. aryumak, alt. argymak, mong. ar- 
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gamag, kalmück. aryomog, s. Ramstedt KWb. 13 ff., Korsch, Archiv 
8,649, Mi. EW. 283. TEL 1,248, Nachtr. 1,6. 

apracyH ‘trockener Rindermist’ (Brennmaterial), Astrach. (D.) aus 
mong. argasun dass., kalm. aryosn dass., s. Ramstedt KWb. 14. 

aprám "Art Forelle’ (D.). Unklar. Vgl. kasantat. aryan balyk ‘Lachs- 
forelle (Radloff Wb. 1,296). 

apróm, APTEIM ‘Renntierkarawane’, auch apwow, pow, Archang., 
Nordsibir.(D.), zuerst 1536: apsuw.- Kalima RFV 65, 176, Wichmann- 
Uotila 4 vergleichen syrjän. argy3 “Renntierkarawane’, aber dieses 
dürfte selbst Lehnwort aus d. Turkotatarischen sein: uigur. aryys 
‘Karawane, Gefährte’, tel. schor. leb. aryys (s. Radloff Wb. 1; 301), 
vgl. dazu noch Kalima FUF 18, 2 ff. 

ApTyMeHT, apryMéHT ‘Argument’, seit Safirov (1717), s. Christian) 
23. Wegen des Akzentes ersteres über poln. argument, dagegen 
die endbetonte Form aus nlıd. Argument, bzw. lat. argumentum, 
s. Smirnov 43. i 


l APAA “Gerüst zum Aufhängen des Tragnetzes’, Olon. (Kulik.), aus 
Karel, ardo dasselbe, finn. arte, s. Kalima 79 ff., Leskov Živ. 
Star. 1892 Nr. 4 S. 98, Verf. Živ- Star. 16 Nr.2 S. 81i. 


'APAÓH ‘Zufluß des Terek’, aus osset. Arredon ‘toller Fluß’ nach 
Klaproth bei Hübschmann Osset. Et. 11. 


aDAT ‘Art Wacholder, rote Zeder, dial. (D.), entlehnt aus osman. 
aderb. krimtat. ardydž, dass., dschag. arduč dass, s. Radloff 
Wb. 1,323; vgl. auch apmuw, sowie iranisghe Wörter bei Hübsch- 
mann Pers. Stud. 12. 


äpeA, ‘uralter Mann, alter Geizhals, mürrischer Mensch, böser Zau- 
berer’, dial. Olon., Don-G. Die übliche Herleitung aus Hpoð ‘He- 
rodes’ ist lautlich nicht zu halten, trotz Savinov RFV 21, 42, 
Zelenin Tabu 2, 100. Eher mit hyperkorrektem a — für ja — 
aus Jped vom biblischen ’Idped, dem Vater des Henoch, der (nach 
Gen. 5, 20) 962 Jahre gelebt haben soll (s. Akad. Wb. 1, 62). Vgl. 
dazu apedosss gent “lange Lebensdauer’ (Mel’nikov 3, 112). 


ápexb f. “Jucken, Ausschlag, Räude’, wird beschworen durch den 
Vers: paccbInbca apedom, Da He AocraBalica ckapenam. ‚Hier sieht 
Savinov RFV 21,42 eine Umgestaltung von Hpod zu Aped, mög- 
licherweise aus Reim- und Taburücksichten. Das Wort dpeos ist 
etymologisch dunkel. 


apeana ‘Pacht’, volkst. auch penda; ukr. arénda. Belegt seit 17. Jhdt. 
s. Ohijenko RFV 66, 361, Smirnov 43. Entlehnt über poln. arenda 
dass., das zu mlat. arrenda : arrendare und zu lat. reddere ge- 
hört, s. Karłowicz 15. Brückner EW. 6. Dazu apenðosám» aus poln. 
arendować. ; l 


ápecT ‘Verhaftung, Arrest’, apecmosám» ‘verhaften’, beides seit a. 1705, 
dazu apem 1705, s. Christiani 25, Smirnov 43 ff. Wegen der Be- 
tonung muß apecm über poln. arest, areszt dass., auf nhd. Arrest, 
afrz. arrest zurückgeben; apecmosdms aus poln. arestować, 
aresztować, s. auch Korbut 451, Karłowicz 15, Brückner EW. 6. 


24 apecTáHT — äpKATb 


apectäut “Häftling”. seit 1704, s. Christiani 25, volkst. pecmdncxaa 
póma “Sträflingsabteilung’ für apecrantckan p. (Mel'nikov). Wohl 
über nhd. Arrestant, s. Smirnov 43, Malinowski Pr Fil. 1, 306. 

äpectera ‘an einer Grundleine befestigte Schnur mit Angelhaken’ 
Arch. (D.), auch dpocmesa, ópocmera, öpocmma, 6pocmma (Podr.). 
Aus lapp. K. karstikk dass., N gärastak, J karasstoh, s. Kalima 
FUF 16, 70 ff. 

ApemnnE ‘kleiner, von den Wellen abgerundeter Stein’, Weißes 
Meer, aus lapp. Kild. äresm ‘kleiner Stein, Kies’, s. Itkonen 49. 

apzauem bot. 1. “Wasserfuchsschwanz, Alopecurus geniculus’, 
2. ‘plantago lanceolata, schmaler Wegerich, Spitzwegerich’, 
3. ‘phleum arenarium, Lieschgras’. Gehört zu *rsZanace, 3. poco 
‘Roggen’. Nicht überzeugend ist Matzenauer's LF 7,3 Herleitung 
aus griech. äpyıov “adiantum, Frauenhaar’. 

Apsawäc ‘Kreisstadt im G. N-Novgorod’. Nach Paasonen JSF Ougr. 
21,6 ff. heißt die Stadt M mordw. Erzames, zu erza “Ersämord- 
wine’. Ähnlich Mongait Kratk. Soobšč. 16, 104. Nach dieser Stadt 
benannt wurde ein in der russischen Literatur bekannter litera- 
rischer Kreis (1815—1819), dem Karamzin, Zukovskij, Batjuskov 
und der junge Puškin angehörten. Vgl. nhd. Krähwinkel. 

APHCTOEPAT ‘Aristokrat’ aus frz. aristocrate, evtl. über nhd. Arsstokrat. 

APKCTOEPATHA “Aristokratie‘, seit Pufendorf-Übers., s. Smirnov 44. 
Wegen des Akzentes wohl über poln. arystokracja (mit t vom 
vorigen). Smirnov a. a. O. erklärt es aus nhd. Arsstokratie. 

apubMeTHRa “Rechenkunst’, apugmemux Rechner’, schon zu Peter 
d. Gr. Zeit, s. Smirnov 44, wo es aus poln. arytmetyk gedeutet 
wird. Dagegen spricht aber das russ. f. Eher aus lat. arithmetica, 
arithmeticus mit ‘gelehrter’ Beeinflussung der th-Aussprache 
durch Apäunoxg, Apıdunrixög. Jedenfalls ein neues und gelehrtes 

` Lehnwort. 

apHA ‘Arie’, schon Fürst Kurakin, s. Smirnov 44, aus ital. aria ‘Arie’. 

apkära ‘Laubengang? über nhd. Arkade oder frz. arkade, ital.-lat. 
arcata von arcus ‘Bogen’. 

apKAJKE "Art Sattelriemen’, Perm (D.). Aus osman, kasantat, kirg. 
arkalyk, aderb. arxalyx dass., zu türk. arka “Rücken? wozu Kan- 
nisto FUF. 17, 61, Radlof Wb, 1, 290, Mi. TEI. 1, 249, Korsch 
Archiv 8, 649. 

apkäu ‘Fangstrick, Wurfschlinge’, ukr. arkdn “Halfter, Lasso’. Lehn- 
wort aus kasantat. krimtat. kirg. dschag. arkan ‘dicker Strick, Tau’, 
balkar. argdn ‘Lasso’ (Kel. Szemle 15, 202), osman. oryan dass., 
s. Radloff Wb. 1,288, 1061, Mi. TEL 1, 249. 

apkäp, apxáp ‘Kirgisen-Schaf’, Sibir. (D.). Aus kirg. kkirg. dschag. 
arkar dass., alttürk. argar, dschag. auch argar, s. Ramstedt 
KWb. 13, Räsänen JSF Ouer, 45, 6, Radloff Wb. 1,289 und 294. 

APEATB ‘schreien, schelten’, Perm, nach Sachmatov IORJ 7, 2, 340, 
urverwandt mit skr. gkatt ‘schnarchen’ und russ. epúrnuym» 
‘rufen’. Unsicher., 
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apreóýsa ‘Hakenbūchse’, älter apxo6y3, Boris Godunov, s. Srezn, 1,27. 
Ersteres aus nhd. Arkebuse, letzteres aus ital. arcobugio, arcibugio, 
woher auch poln. arkabuz. Die Quelle der Wörter ist mhd. häken- 
bühse, s. Dauzat 49, Brückner EW. 6 fl. 

apke6ysäp ‘Arkebusier, Büchsenschütze’ (Leskov u. a.), aus nhd, 
Arkebusier ` apxeðysúposam» ‘erschießen’, zuerst Ust. Morsk.a. 1720, 
s. Smirnov 44, aus nhd, arkebusieren dass. 

apEyIH ‘Bogen Papier’, dial. Voronež, Orel (D.); über ukr. árkus, 
sowie poln. arkusz aus lat. arcus “Bogen? mit derselben Bedeu- 
tungsentwicklung wie bei nhd. Bogen, urspr. ‘gebogenes, gefal- 
tetes, zusammengelegtes Papier’, s. Grimm D.Wb. 2 Sp. 219, sowie 
Brückner EW 7, Karłowicz 16. 

apıekäu “Harlekin, Possenreißer’, seit Sturm, a. 1714, s. Smirnov 45. 
Wegen der Betonung nicht über poln. arlekin (trotz Smirnov 
a. a. O.), sondern aus ital. arlecchino, woher frz. arlequin, s. 
Gamillscheg EW. 48, Kluge-Götze EW. 233. 

apMaTOp ‘bewaffnetes Handelsschiff’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 45. 
Nach ihm aus nhd. Armateur, das über frz. armateur aus mlat. 
armator. 


apMatypa ‘Bewaffnung’, seit F. Prokopovič, s. Smirnov 45. Über 
poln. armatura aus ital, lat. armatūra. 

ApMEHYA ‘Armenien’ aus griech. ’Appevia. Schon apers. Armaniya., 
Armina- "Armenien, s. Bartholomae Air. Wb. 197, Hübschmann 

, IF. 16, 205. Siehe apmanún. 

ApMHA ‘Armee’, schon 1705 Fürst Kurakin, s. Christiani 37, auch 
apmer a. 1704 und bei Prokopovič; Christiani a a. O. Die Endung 
-uaz kann hyperkorrekt sein für älteres eg, das als vulgär empfunden 
wurde. Entlehnt aus frz. armée oder nhd. Armee. 

ApMYA ‘Quitte, Quittenbaum, cydonia- vulgaris’, dial. (D.). Entlehnt 
aus osman. armud, aderb. krimtat. kuman. armut ‘Birne’, s. Mi. 
TEI. t, 249, Radloff Wb. 1,341, Matzenauer 99. 

apMAR ‘Oberkleid des Bauern’, älter: ormjaks, Inventäre 1582 u. 
1589; armjaks Domostr. K 29, s.-Sreznevskij Wb. 2, 704. Entlehnt 
aus kasantat. ärmäk “Rock aus Kamelgarn? (Radloff 1. 801), dschag. 
örmäk, kirg. örmök ‘Stoff aus Kamelgarn’, welche nach Ram- 
stedt KWb. 300 zu turkotatar. ör- "eeben, flechten’, mongol. er- 
müge, örmüge, kalmück. örmög ‘Art Bauernrock’ gehören. 

&pPMAHÄH ‘Armenier’, kslav. armeninz, ramenins, abulg. armenssks, 
“armenisch’ (Supr.). Aus griech. ’Apueviog dass. (seit Herodot), mit 
Einführung des Suff, -Eninz, -anins von anderen Völker- und 
Stammesnamen, s. Mi. EW 4 und oben Apmenus. 

apnayT ‘Albaner’, auch ‘Scheusal’ Kursk (D.), davon apsaymka 
‘“Triticum durum, Bart-, Glasweizen, hartsamige Weizenart’, Süd- 
rußl., ukr. arnaút dass. Über osman. arnaut ‘Albaner’, auch ar- 
nawyt (s. Radloff Wb, 1,303) aus griech. äpßavirns, älter àìßa- 
vims, åàßavóç, s. Verf. GrslEt. 35 (mit Liter.), Mi. TEI. 1, 249. 
Man beachte aruss. Orńautskaja Zeml’a bei Iv. Peresvetov 
(16. Jhdt.), s. Gudzij Chrest. 247. 


26 apoMaT — apTHUIÓK 


apoMáT ‘Aroma’, auch bei Tredjakovskij, s. Christiani 23; schon 
-russ.-kslav. aromatz (für äpwua) Ostrom. Ev. Ein westliches Lehn- 
wort hat sich mit einem griechischen getroffen. 

apöH, auch apöHoBa 60poxá, ápyM “Aron, Arum, Drachenwurz, 
deutscher Ingwer? (P.). Zugrunde liegt die botanische Bezeichnung 
lat. arum, griech. &pov, die wegen der lautlichen Ähnlichkeit mit 
dem Namen des biblischen Aaron, ’Aapııv und seinem Stab, der 
durch ein Wunder grün wurde, in Verbindung gebracht wurde. 
Vgl. auch nhd. Aronstab ‘arum maculatum’. 

äpca “Wacholder, Juniperas’, dial. Sibir. Dialektische Entlehnung 
aus der Sippe von opd dass. Vgl. pers. aris “Wacholder”, wozu 
Hübschmann Pers. Stud. 12. : 

apcemáx ‘Zeughaus, Waffenhalle’, seit 1699 bei Peter d. Gr., s. 
Christiani 35, stammt aus frz. arsenal, aus ital. arsenale < 
arab. där) as sinä‘a “Haus der Fabrikation’, s. Kluge-Götze 

. EW. 24, Holthausen EW 10. f 

APCE ‘Stadt im Gebiet v. Kazań’, wird gewöhnlich (s. Nov. Enc. 
Slov. 3,740) mit tschuwass. ar “Wotjake, Mann? (wozu Aämarin 
CWh. 1,302 und 316), kasantat. ary “Wotjake’ in Verbindung 
gebracht. Vgl. aber unten apıd und apanun. 

apT ‘Verständnis, Sinn, Wissen, Fähigkeit’, Perm (D.). Die Deutung 
Sjögrens im Zusammenhang mit syrjän. art-alny “denken, be- 
denken? ist nnsicher, vgl. Kalima FUF. 18, 14. 

apTäYuTbCH ‘widerspenstig sein (v. Pferden), siehe pmauumsca, zu pom. 

apTeib f. Genossenschaft von Handwerkern, Arbeitern’, aus ital. 
artieri pl. von artiere ‘Handwerker’, s. Korsch Archiv 9, 660. Un- 
wahrscheinlich ist die Herleitung aus turkotat. ortak ‘Gesellschaft, 
trotz Mi. TEI. 2, 137. Preobr. 1,8. 

apT&epHA “Arterie’, seit 1719, s. Smirnov 46. Über poln. arterja 
oder direkt aus lat. arteria < griech. Anrmgio “Schlagader’. 

apTa3aH ‘Handwerker’, hei Fürst Kurakin, s. Smirnov 46. Über 
frz. artisan aus ital. artigiano, s. Dauzat s. v. 


aptAkyX 1. “Punkt, Artikel, Reglement’, seit 1704, s. Christiani 25, 
2. Handhabung des Gewehrs’,. Über nhd. Artikel aus lat. articulus, 
s. Preobr. 1,8. Aus poln. artykuł stammt russ. apmuxya “Artikel 
eines. Gesetzes oder einer Verordnung’, seit 1388, s. Srezn. 1,28. 

apTHNTEPHA ‘Artillerie’, seit 1695, s. Christiani 33; volkst. anmu- 
Aënug, dass. Über poln. artylerja aus ital. artigleria oder frz. 
artillerie, wozu Dauzat s. v., Karłowicz 17. 

APTEXIEPÄCT ‘Artillerist’, volkst. aumusepúcm aus nhd. Artillerest, 
s. Malinowski, Prace Fil. 2, 246. 

apTÉCT ‘Schauspieler’. aus frz. artiste oder nhd. Artist, einer Ab- 
leitung von lat. ars, artis. f 

apTHIÓE ‘Artischocke’ über engl. artichoke dass., aus ital. artictocco, 
carcioffo, welches aus arab. al-charäöf stammt, s. Kluge EW. 24, 
Holthausen EW. 10. 


.&pToc — apXús 27 


ApTot, äptyc ‘geweihtes. Brot’, aruss. artus», seit 12. Jhdt., s. 
Srezn. 1, 28. Aus griech, äpro; dass., eigtl. ‘das Bereitete’ z 
àptúw, 8. Verf. IORJ. 12,2, 8., GrslEt. 35. 

äpTyT ‘Art Kupfermünze’, aruss. Novgor. 1. Chron., s. Srezn. 1, 28. 
Wohl aus aschwed. artogk, örtugh "ein Drittel des Eyrir(öre), 
eigtl. *Erzdraht’ zu ahd. aruzi, nhd. Erz, s. Streng 11 ff., Kluge- 
Götze EW. 138, Falk-Torp 197. Auch ins Lett. (ärtava, ärtavs 


“Heller’) und Lit. (artaugas bei Szyrwid) entlehnt, s. Mühlenbach- 
Endzelin 1, 244. 


apTam “Wacholder, Juniperus Communis’, dial. Sibir. (Dal’ 1, 61). 
Entlehnt aus derselben Sippe wie oben opd, nur dialektisch 
verschieden. Vgl. kasantat. tel. artyš dass. (Radloff Wb. 1,314), 
uig. artuč (Bang-Gabain Sitzungsber. d. Preuß. Akad. 1931, 
S. 466), s. Mi. TEL Nachtr. 2, 76, 


apYA ‘“Kornkasten (im Speicher)’, wruss.; poln. arud dass. Wilna 
(s. Otrebski JP. 16, 82), aus lit. arúodas “Getreidekasten?, lett. 
arüods dass. von balt. *arz- “Getreide” und Wurzel dhë- ‘legen’ 
s. Buga KS. 1, 72, Mühlb.-Endz. 1, 142, Fränkel IF. 53, 129, 
Karskij RFV. 49, 12. 


apa f. ‘Harfe’, aus nhd. Harfe, woraus auch poln. arfa dass., s. 
Korbut 437, Preobr. 1,8 ff. 


apxaıyE, apXaıyX, APXAIBIE, AXANYE “Art Unterkleid, Bauern- 
rock, Weste’, dial. (D.), ukr. archatılk. Entlehht aus dem Tur- 
kotat.: osman. arkalyk "Art Kamisol, Weste’, aderb. arzalyx 
‘kurzes Unterkleid’ zu osman. arka ‘Rücken’, s. Radloff Wb. 1, 
290 und 294, Korsch Archiv 8, 649, Preobr. 1, 9, Mi. TEL Nachtr. 2, 
76 und 188. 

apXäHreN ‘Erzengel’, schon abulg., russ.-ksl. archangels, (Supr., Ost- 
rom. Ev.). Aus griech. ApxdyreAog dass., s. Sreznevskij 1, 28. 


APXäHTeAbCR ‘Stadt in Nordrußland’, benannt nach dem Kloster 
des Erzengels Michael (Apxamesscruü Muraüroe Monacmups), 
das im 14. Jhät. gestiftet wurde. Dort entstand um 1584 eine 
hölzerne Stadt. Vgl. Urk. v. J. 1388 — 1414, bei Sachmatov Dv. 
Gr. 40. Adj. apzameroropodcruü erinnert an die Entstehung des 
Namens durch Kürzung aus dem älteren Apxamesscruü I'opod, s. 
Unhegaun RES. 16, 66. 


apxapoBen 1. “Polizeispitze?, 2. “heruntergekommener Mensch’, 
veraltet. Gebildet vom Namen des berüchtigten Befehlshabers der 
Moskauer Garnison, I. P. Archarov (t 1815), unter Katharina II. 
und Paul I. Vgl. Zelenin RFV. 54, 118, Preobr. 1,9. 


ApXH-verstärkendes Präfix, ursprüngl. bei griech. Wörtern (ap- 
xzuepeü, apxuduaron usw.), dann auch in echt-slavischen Kompo- 
sita angewendet, wie apxundemupe “Oberhirt’, apxunaým “Erz- 
schurke’, apxu6&cmus usw., s. Preobr. 1,9, Malinowski Pr. Fil. 4,659. 

apXAB ‘Archiv’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 47. Aus nhd. Archiv, 
das über lat. archivum auf griech. äpxeiov “Regierungsgebäude’: 
àpxń zurückgeht. 


28 apınzäpayc -- apık 


ApxHBÄPHYC ‘Archivar’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 47. Woh 
über ält. nhd. Archívarius oder direkt aus lat. archívarius. 
APXHAHÄROH ‘oberster Diakon hei einem Bischof’ (R. 10), auch 
ksl., s. Mi, LP. 8. Aus griech. äpxıdıdxovog (Sophocles 257). 
ApxHenAckou ‘Erbischof’, aruss. archijepiskopt, neben archijepiskups, 
s. Srezn. 1,29. Scbon abulg. archiepiskups (Supr.), ksl. archse- 
piskops aus griech. äpyıeniokomog dass. (Sophocles), s, Mi. LP. 8, 
Preobr. 1,9. Ebenfalls aruss. archijepiskopija Novgor. 1. Chron. 
n.a, ksl. dass., stammt aus griech. äpxiemoxonm (Sophocles), 

s. Mi. LP. 8. 

apxuepeä “Erzbischof, vulg. auzupeü Sevsk, russ.-ksl, archijerei, 
Ostrom. Ev., abulg. archierei Suprasl. Aus griech. äpxıepeug dass., 
(Sophocles 357), s. Verf. GrslEt. 60. ` i 

ApXxHAHH "ein Fabeikraut, das in der Johannisnacht Zauberwirkung 
haben soll’ (Mel’nikov 6,10). Unklar. 

ApXHMarep “Oberkoch’, veraltet, kirchl.; russ kal, Greg. Naz. 
(11. Jhdt.): arschimagers, aus griech. Apyındyeipog dass, 

3pPXHMaAHApÄT ‘Vorsteher eines oder mehrerer Klöster’, auch russ, kel, 
(seit 1136), s.-ksl. archimandrits, s. Verf. GrslEt. 36, wo auf 
griech. äpyınavdpitng von pndvdpa “Hürde? zurückgeführt, s. auch 
Mi. EW. 4, Srezn. 1, 30. 

APXHCHHATOr “Oberrabbiner’, russ.-ksl. archisynagogs Ostrom. Ev. aus 
griech. Apxıouvdywyog. 

APXHCTpaTur “Erzstreiter, Beiname des Erzengels Michael’, schon 
russ.-ksl. Menaeum a. 1095. Aus griech. äpxıorpdrnyog, s. Verf. 
GrslEt. 60 ff., Ducange 131. 

APXHTERTOP ‘Architekt’, zuerst bei P. Berynda a. 1627, s. Ohijenko 
RFV. 66, 361, vulg. aswumermyp (Mel’nikov). Westliches Lehn- 
wort über nhd. oder ndl., das. auf spätlat. architector (nach 
sculptor, pictor usw.) zurückgeht, s. Niedermann Glotta 19, 1 ff., 
Fraenkel IF. 50, 9, Archiv 39, 82 ff. Daneben russ. aprumexm 
dass. a. 1712, s. Christiani 45, Smirnov 47, wohl aus nhd. Ar- 
chitekt. Im Altruss. architektons “Baumeister” kirchl., direkt. aus 
griech. Apyırextwv, s. Verf. GrslEt. 36, Srezn. 1, 31. 


ApXHTERTYpA ‘Architektur’, seit 1705 Peter d. Gr. u. Prokopovič, 
s. Christiani 45. Aus poln. architektura von lat. architectura, s. 
Christiani a. a. O., Smirnov 47. 


ApXHTpäB “Hauptbalken, unmittelbar auf einer Säulenreihe liegend’, 
seit Peter d. Gr., s. Smirnov 47. Aus nhd. Architrav < frz. 


architrave zu lat. -trabs, s. Dauzat s. v., Smirnov a. a. Q. 

APIHÖHCKYI ‘katholischer Erzbischof’, seit Hypat. Chronik bis 
Peter d. Gr. Zeit, s. Belege Sreznevskij 1,31 und Christiani 11. 
Entlebnt aus poln. arcybiskup. 3 

apua ‘Steppenheidekraut, Juniperus taurica’, Sibir. (D.), auch apus, 
ápca. Entlehnt aus kasantat. dschag. arda “Wacholder’, (Radloff 
Wb. 1,323 ff). Auch die Stadt Apc« heißt kasantat. Arča, nach 
Radloff a. a. O. 


apá — acé# 29 


apuá ‘Fahrpreis für eine ‚Renntierfahrt‘, apuák “Renntierantreiber, 
Arch., will Kalima RFV, 65, 176 zu apšu stellen und von einer 
finn.-ugr. Wurzel ar- ableiten. Unklar. 


apak ‘Sattelbogen, hölzernes Sattelgestell’, auch dial. eópuux, 
eópuax, Ostrußl. (D.), aruss. jerdaks dass., Urk. a. 1557; entlehnt 
aus kasantat. arčak ‘Sattelbogen’, s. Mi. TEL Nachtr. 2, 75 und 
134, Preobr. 1, 9. 


ap4yıX ‘Tabaksbeutel’, Baikal-G. (D.). Gehört zu kalmück. artšūl “Ta- 

schentuch, Handtuch’, mongol. arčigul, alčigur, alt. ar&ül “Tuch, 

Bel ardar dass., wozu Ramstedt KWb. 15, Radloff 
b. 1, 325. 


apmäh ‘Heilquelle’ Irk. (D.). Aus kalmück. aršān “Heilquelle, Weih- 
wasser’, mongol. arsijan dass., auch kirg. arasan “heiße Quelle, 
Schwefelquelle’, alt. tob. tat. arosan id. usw., s. Ramstedt 
KWb. 15, sowie Radloff Wb. 1, 259 ff. 


apmäH “Art Wacholder, Juniperus Sabina’, dial. (D), wohl turko- 
tat.: alt. leb. ardyn, leb. auch ardäyn, ard3an, bar. tel. aräyn 
dass., wozu Radloff Wb. 1, 324ff, 


apmfH “ein Längenmaß’, seit d. 16. Jhdt., Domostr. Zabel. 199 u. a., 
s. Srezn. 1, 31. Turkotat. Lehnwoört: osman. kasantat. kuman. 
tel. bar. aräyn ‘Elle’, dschag. aräun dass., s. Radloff Wb. 1, 
332ft., Mi. EW. 4, TEL 1,249. 


apHR “Bewässerungsgraben’, Mittelasien (D.), enllehnt aus uigur. 
kirg. kasantat, krimtat. baschk. aryk ‘Bewässerungsgraben, Wasser- 
rinne’, osman. ark, arg ‘Furche, Graben, Rinne’, dschag. aryk, 
aryy ‘Linie, Spalte’ usw., wozu Gombocz, Bulg. türk. Lehnw. 38, 
Preobr. 1,9. 

apbeprTäpı ‘“Nachhut, älter: apuepiapdus Peter d. Gr., apemapda 
idem, a. 1708, s. Christiani 37, Smirnov 44. Wohl eher aus 
frz. arridregarde mit Beeinflussung der Endung durch teapòus, 
als aus poin. arjergarda, arjergwardja, wie Smirnov a. a. Q. 
annimmt. ; 

APbäH ‘saure Molken mit Wasser oder Milch’, Orenb. (DÄ ukr. 
arján. Entlehnt aus turkotat. ajran ‘dasselbe’, siehe aüpd« und Mi. 
TEL. 1, 244. 


apAHHH “ältere russische Benennung der Wotjaken’, um 1489, s. 
Vereščagin FUF. Anz. 9, 70. Aus kasantat. ar, ary “Wotjake’ 
(s. Radloff Wb. 1, 244), wozu Kannisto, Festschrift Wichmann 427. 
Vgl. auch Apex und eomak, 


apäcHHa, OPÄCHHa “lange dünne Stange, Rute’, (DÄ, wird von 
Kalima 211 zu pacuna gestellt, das kaum aus finn. raasu ‘Rute’ 
entlehnt ist. Schwierig. 


aceh, acéËKa '‘spöttische Bezeichnung der Engländer’, Arch. (D.), 
wird gewöhnlich aus engl. Isay ‘ich sage?’ gedeutet. Podvysoc- 
kij RFV. 21, 28 nimmt außerdem Anpassung an das fragende acb? 
an. Eine kaum nötige Annahme. 


30 ächmA — ACTPOnörHA 


Aen 1. ‘Natter, aspis, auch volkst. denuð dass., ukr. páspyd, 
wruss. áspida ‘Nátter, böses Weib’, über russ.-ksl. aspida dasselbe 
Greg. Naz., abulg. aspida (Supr.) aus griech. &omiç, (oc, s- 
Verf. IORJ. 12,2, 222, GrsiEt. 36. Genuswechgel wohl nach wmd, 

äcHux 2. ‘Schieferstein’, denudnas docxd “Schiefertafel’ aus griech. 
&orig oc, 

äcıun 3. ‘Jaspis’, schon Stef. Novgor., a.1347, aus griech. agmg dass. 
Das anlaut. o statt ja ist hyperkorrekt kslavisch, nach dem Ver- 
hältnis von amey : aınönox usw., s. Verf. GrslEt. 36, Preobr. 1,9. 

acıp "ein Silbermünze’, aruss. Proskin. Arsen. Suchan. u. a., s. Verf. 
GrslEt. 36 ff. Aus griech. äonpov, das auf lat. asper zurückgeht. 
Vgl. G. Meyer Türk. St. 1, 63, Schwyzer IF. 49, 29, Leumann 
Glotta 23, 138. À ; f 

acCaMÓXéÉA ‘vornehme gesellschaftliche Veranstaltung’, acandıra 
Peter d. Gr., auch ocawaea, ocomaea 1705 Fürst Kurakin, s. Chri- 
stiani 48. Aus frz. assemblée dass., kaum über poln. asambla pi. 
-e trotz Smirnov 48. i 


accekypäukA ‘Versicherung’, Peter d. Gr., s. Smirnov 49. Über 
poln. asekuracja dass. aus lat. assecuratio. ` 

actecCop ‘Assessor, Gerichtsbeisitzer’, seit Safirov 1717, s. Smir- 
nov 48. Über poln. asesor oder nhd. Assessor aus lat. assessor. 

AccHrHäNHA ‘Anweisung, Papiergeld’, seit 1704, s. Cbristiani 41, 
Über poln. asygnacja aus lat. assignatio. 

3CCHTHOBATB ‘anweisen’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 49. Über 
poln. asygnowad aus lat. assignare. 


3CCHCTEHT ‘Assistent’, seit Peier d. Gr., s. Smirnov 49, wonach 
aus nhd. Assistent. 


ACTAMET “ein wollener Stoff’, Kursk RFV. 68,3. Siehe cmanem. 


AcTpa ‘Aster, Sternblume’, junge Entlehnung aus nhd. Aster, vom 
griech. doarnp ‘Stern’, wegen der sternförmigen Blüten, s. Kluge- 
Götze EW. 26, 


Äerpaxau& ‘Stadt am Kasp. Meer’, oft im Azovsk. Vzjat. (17. Jhdt.) 
RFV. 56, 137ff. In aruss. Urk. auch Astorochane (ebenso Vita d. 
Julian. Lazarevskaja, s. Gudzij Chrest. 334), arab. Hajj- Tarchan 
(Ibn Batuta), miat. Agitarcan (14. Jhdt.), nach Bromberg FUF 
Anz. 26, 67. Außerdem heißt die Stadt: ischuw. Astarkan, Astar- 
zan (ASmarin Wb. 2,128), kirg. Aidaryan, kasantat. Adtäryan, 
krimtat. Adtarzan, kalmück, Ädryon, nach Ramstedt KWb. 25 
aus einem osman. tatar. Hadäitaryan, wozu auch Radloff Wb 3, 
854 und Verf. Zeitschr. 1, 169. Wegen des heutigen osman. 
Hadittarxan erscheint Marquart's Ungar. Jahrb. 4, 271 An- 
nahme eines chasar. Ras Tarzan unsicher. 


ACTPOAA6HA “Astrolahium, Winkel- und Höhenmesser, ein astronom. 
Werkzeug’, älter acmposaduyn, seit 1710, s. Smirnov 49, wo aus 
nhd. bzw. lat. astrolabium erklärt. 


ACTPOAOTHA ‘Astrologie’, schon Svjatosl. Sborn. a. 1073, s. Verf. 
GrslEt. 37 aus griech. dorpoAoyla. 


ACTPOHÖM — AT-Iäc 3 


actpoHÖM "Astronom", seit Peter d. Gr., s. Smirnov 49. Daraus 
durch Volksetymologie ocmpoyx ‘Astronom’ Vjatka u. a. (Vasne- 
cov} als ocmpwü yw “scharfer Verstand’. Das Wort stammt aus 
frz. astronome oder nhd. Astronom, s. Savinov RFV. 21,28. 

acTPOHÖMHA “Astronomie” aus lat. astronomía, griech. äotpovonia. 

ach AE ‘Asphalt’, junges Lehnwort aus frz. asphalte oder nhd. 
Asphalt aus lat. asphaltus, griech, äupaltog zu opdMeoda 
‘umfallen’; ein Bindemittel, das die Mauern vor dem Umfallen 
schützt, s. H. Diels KZ. 47,207 ff., Kretschmer Glotta 10, 237. 

ach interj. ‘was? wie? so?, auch ace ‘da bin ich’. Aus a ‘aber. 
und ce (siehe unten), so Preobr. 1,1. 

AT, aTáĤ “Vater, Onkel, respektvolle Anrede an ältere Tataren’, 
Ostrußl. (D.). Aus dschag. kasantat. kirg. ata ‘Vater’ auch ‘Groß- 
vater’, bzw. tel. adai "Vater" (Radloff Wb. 1,449 ff. und 477). 

` ATĂåKa “Angriff, Attacke’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 49 ff. Aus 
nhd. Attacke bzw. frz. attaque. Wegen des Genus kaum durch 
poln. atak vermittelt, trotz Smirnov a. a. O. 

ATAKOBÄTB ‘attackieren’, seit 1703, s. Christiani 36, über poln. 
atakować aus frz. attaquer. Dagegen amaruposams bei Peter d. Gr. 
aus nhd. attakieren oder frz., s. Smirnov 50. 


ATaMAH ‘Kosakenältester’, dial. samända, ukr. atäman, otdman. Im 
Aruss. erscheint vatamanz oft. seit 1294, s. Sreznevskij Wb. 1, 
231 ff., der es auf atamanas zurückführt,.ohne für letzteres so 
alte Belege bieten zu können. Auch apoln. wataman bei Pa- 
procki a. 1584 nach Brückner KZ. 48,172 ff. Dagegen ataman 
oft im 17. Jhdt. : Skopin-Sujskij’s Tod, Azovsk. Vz. u. a., s. RFV. 56, 
139. Nach der alten Anschauung von Mi.EW. 5, Berneker 
EW. 1, 378, Preobr. 1, Yff., Brandt RFV. 22,124, gehen diese 
Wörter, ebenso wie poln. hetman auf nhd. Hauptmann, älter 
heubtmann zurück. Diese Deutung begegnet lautlichen Schwierig- 
keiten. Brückner KZ. 48, 172, Da&kevid Archiv 4,545 und Smal- 
Stockyj Slavia 5,44 trennen daher (o)atamans ‘Ältester’ von der 
Sippe von hetman (wozu unten unter témwas). Brückner a.a. O. 
versucht das erstere Wort auf tnrkotat. odaman ‘Ältester der 
Hirten und eines Kosakenlagers’, zu osman. krimtat. oda ‘Rotte, 
Kompanie?’ (s. Radioff Wb. 1, 1121), zurückzuführen 'und beruft 
sich auf den v-Vorschlag im seamdıa. Vgl. die Bedenken bei 
Jagić Archiv 4, 545. Nicht annehmbar ist jedenfalls Gorjajevs 
EW. 438 Deutung von amamay aus turkotat. ata “Vater und 
tuman ‘10.000°; dagegen s. Preobr. 1.9. 


aTeficT ‘Atheist’, seit F. Prokopovič, s. Smirnov 50, wo aus nhd. 
Atheist dass. erklärt. Das Adj. davon jst ameäcxoß “gottlos’ im 
18. Jhdt., s. Blagoj 99. 


aTaac 1.‘glatter Seidenstoff, älter otlass, Inv. Boris Godunov 1589, 
Domostr. K., Zab. 166 usw., s. Sreznevskij Wb. 2,758. Aus poln. 
attas dass. oder nhd. Atlas, welches aus arab. aflas ‘glatt? her- 
geleitet wird, s. Kluge-Götze GW. 26, Brückner EW. 8, Mi. TE!. 
Nachtr. 2, 78. 
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Ampgap 2.‘geographischer Atlas, Sammlung von Landkarten’, wohl aus 
nhd. Atlas ‘dasselbe’. Dieser Name geht zurück auf G. Mercators 
Werk Atlas, Duisburg 1595, deutsch zuerst 1727 (s. Kluge-Götze 
EW. 26), benannt nach dem sagenhaften Riesen "Achac der 
griech. Sage, der auf seinen Schullern das Himmelsgewölbe trägt. 

ATIET ‘Wettkämpfer, Athlet”, zuerst bei Tredjakovskij; über nhd. 
Athlet oder frz. athlète aus griech. A9Anrhc, s. Christiani 51 ff. 


aTTÁ, ATÁ, ATH “ich danke’, Perm (D.). Wenn das Vorkommen in 
Westrußland (so D.) gesichert ist, dann dürfte das Wort der 
Kindersprache angehören. Sonst wohl entlehnt aus syrjän, at’t'i 
Imper. ‘danke’, of nt "danken", s. Kalima FUF. 18, 14 ff. und RLS. 37. 


aTý “Interj. zum Antreiben von Jagdhunden’, davon amýxams, amýx- 
nym» “antreiben’ (Gogo), Nach Preobr. 1,10 lautnachahmend. 
Eher aus frz. A tout. 


áTb ‘möge, laß’, oft aruss. in Wunschsätzen, ebenso apoln. ac, 
adech. at’, s. Jagić Archiv 6, 285, Sachmatov Archiv 7,65. Aus 
Kont, a und ti, Partikel, urspr. Dativ. ethicus t ‘dir’, der früh 
zu ts gekürzt wurde. Vgl. auch aruss. tote, apoln. tod. Aruss. ti, 
to kaum, trotz Jagić a.a. O., mit lit. te- beim Permissiv zu verknüpfen. 


ÁTbEA, ATA m. ‘Väterchen’, Rjazań, Tula (D.). Entweder aus máma, 
oder entlehnt aus turkotat. ata “Vater”, wozu oben unter amd. 
Vgl. kirgis. atäkä “Väterchen’ (Radloff Wb. 1,457 ff.) Schließlich 
könnte es auch ein Lallwort der Kindersprache sein, wie die 
Wörter s. v. omeu. 

ay! “Zuruf: he’, davon ayxame, aýxnym» “ay-rufen’. Nach Preobr. 1, 
10 lautnachabmend. 

SA ‘Dorf, Gehöft, Gezelt der asiat. Völker und des Kaukasus’. Ent- 
lehnt aus kasantat. kirg. kuman. au! “Dorf, Jurten, die an einer 
Stelle zusammenstehen’, osman, aderb. ayy? ‘Hürde, Einzäunung’ 
(s. Radloff Wb. 1, 163; 171; 350), Mi. EW. 2, TEL 1, 242, Rā- 
sänen Tat. L, 23. 

ayıtık, ayJág, AyıAX “Winterente, Anas hiemalis’ (nach D. auf 
Kamčatka, vgl. auch soxca). Aus wogul. aßàeyx, aßlag ‘anas hie- 
malis’, s. Kalima MSFOugr. 52, 94, Kannisto MSFOugr. 56, 73, 
Bussenius, Zeitschr. 6, 460. 

ayTonabe “feierliches Ketzer- und Glaubensgericht’; über nhd. Au- 
todafe oder frz. autodafé aus portug. autodafe = lat. actus fidei, 
s. Dauzat 60. i 


aþáma ‘Plakat, Anschlagzetteľ, aus frz. affiche dass., s. Gorjajev 
EW. 7. 


Ädpusa ‘Afrika’, westl. Lehnwort aus nhd. Afrika : lat. Africa. 
Dagegen aruss. abulg. Afrikija dass. (Suprasl.) direkt aus griech. 
’Appımm. f 

abpöHT “Ehrenkränkung, Beleidigung’, seit Fürst Kurakin 1707, s. 
Christiani 22. Wohl über poln. afront oder nhd. Affront aus frz. 
affront, s. Christiani a. a. O., Smirnov DI. 
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aphéET “Erregtheit, Gemßtsbewegung’, Peter d. Gr., s. Smirnov 51. 
Nach ihm über poln. afekt dass. Wegen der Betonung eher über 
nhd. Affekt aus lat. affectus. . 

ix, ÁXTHÍ “Interj. des Zornes, Verdrusses, der Verwunderung’, (drmu 
schon Gore-Zločastije, 17. Jhdt.), davon denyme, ázamə “ächzen’. 
Vgl. nhd. acht, ächzen, s. Preobr. 1, 10. Das -mu ist wohl zu er- 
klären wie am». 

aXHHÉA ‘schwülstige und verworrene Rede, Unsinn’, ukr. achynéja . 
dass. Ein Seminaristenwort, offenbar aus griech. &dnvalog “athe- 
nisch’, vgl. abulg. adinzi ‘ðnvaioç Suprasl., s.-ksl. afinsisks, wor- 
aus: auuneückas npemyÖpocms. Der Ausdruck konnte aus dem 
Akathistos auf die Gottesmutter padyüca, afuneückun CNACMERUA 
Ppacmepsamıyaa entnommen werden, s. Grot. Fil. Raz. 2, 129, Ze- 
lenin RFV. 54, 113, Preobr. 1, S. XXV ff. Unnütze Bedenken bei 
Verf. GrslEt, 37. Nicht vorzuziehen wegen der Bedeutung ist 
Matzenauers LF. 7, 1 Annahme einer Entlehnung aus griech. 
äynvia ‘Mangel, Armut’ zu Aug ‘dürftig’. Ebenso abzulehnen 
Vinogradovs IRJ. 2, 371 Verknüpfung mit zunums “tadeln’, zum 
‘leeres Geschwätz’. ` 

AT, ax “Wasserstraße zwischen zwei Seen’, Nordwest-Sibir.; auch in 
ON. Nach Kaunisto. FUF. 18, 83 entlehnt aus wogul. azt ‘dasselbe’. 


aXTEPIWE seew. “Achterluke, Luke hinter dem Großmast’, entlehnt 
aus ndl. achterluik “Achterluke’, s. Matzenauer LF. 7, 2, Meulen 16. 

aXTEPTÖB seew. ‘Hintertau’ aus ndl. achtertouw ‘Achtertau’, s. 
Meulen 17. 


AXTEPIITEBEAB seew. “Hintersteven’, belegt bei Peter d. Gr. 1706, 
s. Smirnov 51 ff.; aus ndl. achtersteven, s. Christiani 39, Meulen 16 ff. 


AKTER ‘mohammedanischer Theologe, gelehrter Mulla’, dial, (D.). Ent- 
lehnt aus aderb. kas. tar. azun ‘Obermulla’, kirg. akyn (s. oben 
asom), baraba., tob. akun dass. (s. Radloff Wb. 1,98ff.; 135} 


Age koni. ‘wenn’ (neben awu dass.), nur aruss. s. Srezn. Wb, 1, 
33 ff. Entspricht wenigstens teilweise apoln. acz ‘obgleich, obwohl’, 
adech. ade, ač ‘wenn’, osorb. had ‘wenn, als’ (nach Komper.), 
nsorb. ac “ob”. Enthält im ersten Teil das oben behandelte a,. 
zusammengesetzt mit *če, das urverwandt ist mit aind, ca, lat. 
-que, griech. re ‘und’, s. Berneker EW. 1, 22, Brugmann K'VGr,615, 
Musić Archiv 29,625, Brückner EW. 71. Vgl. aber auch awe. 


aMåTb ‘essen’, audü ‘iß’, Ostrußl. (D.). Entlehnt aus osman. kasantat, 
kuman. krimtat. dschag. asmak ‘essen’, rg, asmak dass. (Rad- 
loff Wb. 1,587 und 536), s. Mi. TEIL Nachtr. 2, 77. 


SCT ‘Volkssänger im Kaukasus’ (Timofejev 396), eigtl. ‘Liebhaber. ` 
Das Wort ist entlehnt aus krimtat. kuman. osman. ayk “Lieb- 
haber, Verliebter’, dschag. asik dass. (Radloff Wb. 1,595 ff.). 

alıyTb ‘vergebens, umsonst’, r.-ksl.; entspricht abulg. aduts udrnv 
Glag. Cloz., čech. ješitný “eitel’, adech. jagutny dass., jet’ “Ei- 
telkeit’, slk. ja3o “Windbeutel’? (Holub 87), neben r.-ksl. oduts 
‘vergebens’. Nach Berneker EW. 1,33 zu bulg. šut *bornlos’, ukr. 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 3 
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šútyj dass., poln. szuty dass. zu stellen, Es liegen anscheinend 
verschiedene Präfixe vor, s. Iljinskij RFV, 74,128, der abulg. sufe 
udranog damit als ablautend zu verbinden sucht. Das anlautende 
abulg. a- vergleicht er mit aind. ä-, griech. d, wozu Berneker 
EW. 1,441. Wegen anl. a- muß awyme ksl. Lehnwort im Russ. 
sein, da man bei einem Erbwort ja- erwartet. 

ame koni. ‘wenn’ r.-ksl., auch abulg. ašte ei (Suprasl. und sonst), 
selten jašte (s. Jagić Mar. 427), daneben auch adti, apoln. jacy 
‘nur’, poln. dial. Zen dass., aserb. ade; lautlich kann auch das 
oben erwähnte aruss. ade ‘wenn’, a& hierher gehören, wodurch 
seine Bedeutung sich erklären würde. Die urslavisch anzusetzende 
Form ist mit dem oben erwähnten *ače nahe verwandt, nur 
stammt sie aus einer älteren Verbindung von "ot + "ke. Aus 
-tk- vor vorderen Vokalen entstanden nach Meillet im Urslav. 
Konsonantenverbindungen, die in den einzelnen slav. Sprachen 
von den Vertretungen des urslav. żġ nicht unterschieden werden 
können. Vgl. Meillet-Vaillant Sl. Commun 95. Apoln. jacy hat ein ` 
hinzugefügtes A s. Meillet-Vaillant a. a. O. 

Aw-Jar ‘Berg in der Krim’, eigt!.‘"Bärenberg’, zu krimtat. kuman. 
baschkir. ajū "Dër und osman. etc. day ‘Berg’. Vgl. Radloff 
Wb. 1,223 ff. 


P 


B zweiter Buchstabe des russ. Alphabets. Altruss. benannt buky, G. 
buksve ‘Buchstabe’, s. Srezn. Wb. 1, 35. 

6 Partikel, verkürzt aus Gu (siehe dieses), belegt im Tjapinskij Ev. 
(16. Jhdt.), s. Sobolevskij Lekcii 96. 

6a Interj. ‘bah! pah”, anch bulg. skr. ba ‘Ausruf des Staunen, 
Nach Berneker EW. 1,36 primäre Interjektion, wie nhd. ba, frz. 
bah, osman. ba. Zu trennen von ukr. ba ‘a, freilich, allerdings’, 
tech, poln. ba ‘fürwahr’, das im Ablaut zu 60 in russ. ú6o steht 
und urverwandt ist mit lit. bà “ja, freilich’, lett, ba enklit. Her- 
vorhebungspartikel, avest. dä Partikel der Beteuerung und Her- 
vorhebung, griech. gr} ‘gleichwie’, got. ba ‘wenn’, usw., s. auch 
zu letzterem Trautmann BSI. 22 ff. 

6462 ‘altes Weib’, 6d6yusa ‘Großmutter’, ukr. bába, r.-ksl. baba, 
bulg. bába, skr. bäba, slov. bába, čech. bába ‘Großmutter’, poln. 
baba, usw. Urverwandt mit: lit. bóba “altes Weib’, lett. bäba dass. 
Lallwort der Kindersprache wie mhd. bäbe, böbe ‘altes Weib’, 
mhd. buobe: ‘Knabe, Diener’, usw., s. Berneker EW. 1,36, Traut- 
mann BSI. 23, M-Endz. 1, 270. 

6264, 626äH4 ‘Großvater, alter Mann’ dial., entlehnt aus osman. 
dschag. baba "Vater", s. Mi. EW. 6, TEL 1, 252. 

6862 ‘Denkmal’, xduennar 6d6a “Bezeichnung steinerner Denkmäler 
im Südrußl.’. Nach Friedrich Mel. Boisacq 1, 383 soll es entlehnt 
sein aus turkotat. baba ‘Denkmal’, das mit baba “Vater? iden- 
tisch ist. Die Betonung des russ. Wortes spricht eher für seine 
Herkunft von 6d6a “Großmutter”. 
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6a68HBA 1. Ruder’, 2. ‘gabelförmiger Ast als Stütze für das Ruder 
dial. Nach Preobr. 1, 10 zu 6a6dwxa. Die Bedeutung macht 
Schwierigkeiten. ` ` 

6a6äR ‘Murmeltier’, siehe 6aŭ6áx. 

6a6ämıEa ‘Schwimmbölzchen an der Angel’. Preobr. 1, 10 hält es 
für eine Ableitung von 646« ‘kleiner Pfosten, Säule’, über dessen 
Herkunft er sich nicht äußert. 

64604KA ‘Schmetterling’, Deminutivum von 6d6xa ‘Großmutter’. Zu- 
grunde liegt die Vorstellung, daß die Seele eines Verstorbenen 
als Schmetterling weiterlebt, so Potebnja RFV. 7,69, Preobr. 1, 
10. Vgl. dazu russ. dial, Oyuuuxa ‘Schmetterling’ von dd 
“Seele (Gorjajev EW. 8), ngr. ywuxdpı “Schmetterling? : vu 
‘Seele’. Weiteres s, bei Immisch Glotta 6, 193 f. 

626p ‘Jaguar, felis onca’, belegt Chožd. Kotova 89 ff. Nach Gorja- 
jev EW. 8 und Preobr. 1, 10 entlehnt über turkotat. babr 
‘Tiger’ aus pers. babar ‘wildes katzenähnliches Tier, dessen Fell 
man verwendet’ (zu letzterem s. Uhlenbeck Aind. Wb. 186). 

6a6yE “Erd-, Springhase, Dipus iaculus’, Sibir., verknüpft Gorjajev 
Dop. 1,2 mit 6aŭ6áx und hält es für turkotatarisch, 

6a6yHE pl. “Häretiker, Bogomilen’, aruss. Rjaz. Korme. 1284 (s. 
Srezn. Wb. 1,37; 3, Nachtr. 7) gehört zu skr.-ksl. babuni dass., 
russ kal, babuny ‘Zauber’, dessen Verknüpfung\mit 3a60066nu pl. 
‘Aberglaube’ schwierig ist (s. Berneker EW. 1,36), das aber Mi. 


EW. 6 mit dem Gebirgsnamen Babuna zwischen Prilep und Veles 
verbindet. 


6a6yma ‘Art Pantoffel. Westliches Lehnwort aus nhd. Babuschen 
dass. oder aus dessen Quelle, frz. babouche “Schleppschuh’, das 
aus arab. bäbus, bäbuj stammt, wozu Kluge-Götze EW. 64 ff. und 
Gamillscheg EW. 64ff. Die Annahme östlicher Entlehnung 
(Korsch Archiv 9, 661) aus turkotat. papuč dass. wird durch die 
Laute nicht empfohlen, s. auch Mi.EW. 231. 


6a6yxa, 6a6yImRa “Pocken’, Luga (RFV. 40, 113), gehört wohl als 
Tabuwort zu 6áða "Web, Vgl. ug, uërg usw. 


-68B& in saðása “Unterhaltung” usw. gehört zu Gm, Vgl. aind. 
bhävds n. ‘Sein, Werden’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 200. Siehe 
Gem, 


Danängg ‘Bayern’, über poln. Bawarja entlehnt aus mlat. Bavaria 
Bavari (so Saxo Gramm. u. ol: Oasdpey davon gebildet, älter 
russ. Oasdpuur “Bayer” seit 1703, s. Smirnov 52, wonach über 
poln. bawarczyk. 


6ABHTB ‘verlängern, hinzufügen, fortsetzen’, gewöhnlich in Zusam- 
mensetzungen: npuödeums “hinzufügen’, yOdeums ‘abziehen’, pas- 
Gásum» “verwässern’, 3aßdsums “zerstreuen’, usödeums “erlösen’, 
6dsumsch ‘zaudern’. Ukr. bávyty “unterhalten, ergötzen?’, -éa “sich 
aufhalten’, wruss. bdvid, dass., bulg. 546a “unterhalte’, skr. bäviti 
se “sich aufhalten’, sloven. báviti se “sich beschäftigen’, poln. bawid 
‘weilen’, usw. Altes Kausatirum zu 6wme. || Vgl. aind. bhavaydti 


ze 
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“erzeugt, schafft, bewirkt’, bhävds n. ‘Sein, Werden’, s. Berneker 
EW. 1,47, Trautmann BSI. 41, Uhlenbeck Aind. Wb. 200. 
6ÁBOAXbHEE ‘Baumwollstrauch, Gossypium’, Südrußl Gehört zu ukr. 
bavóina ‘Baumwolle; über poln. bawelna, čech. bavina ‘Baum- 
wolle’, entlehnt aus d. Baumwolle, mit Anlehnung an einbeimisches 
edana ‘Wolle’, s. Mi.EW. 8, Berneker EW. 1, 46, Brückner EW. 18. 
6aram ‘Gepäck’, seit 1706: Soa (Kurakin), 1714: 6asascea (Šafi- 
rov), s. Smirnov 52, Christiani 43. Entlehnt aus frz. bagage, bzw. 
nhd. Bagage, das von frz. bagues ‘Gepäck’ stammt, welches anord. 
baggi “Bündel als Quelle hat, s. Dauzat 68, Kluge-Götze EW. 33. 
6aräh “Art Brechstange mit plattem, gebogenem und geteiltem Ende 
zum Herausziehen von Nägeln’, Olon. (Kulik.). Nach Gorjajev 
EW. 8 und Ijinskij IORJ. 24, 1, 121 zu 6atóp. 
6aräH 1. ‘dünne lange Stange’, 2.‘Holzbalken, hölzerner Stock (am 
Hakenpflug)’, 3.‘Fußfessel der Pferde’, Tomsk. Nach Iljinskij a. 
a. O. zu Oardü und 6móp. 


6araTß f. 6aräTbe “Feuer, das unter der Asche glüht’, ukr, bahát't'a, 
wruss. bahddle, dass. Wohl zu 6ascáms, Gascums “wünschen, be- 
gehren’. || Anscheinend urverwandt mit griech. puyw ‘röste, 
brate’, ahd. bakhan ‘backen’, s. Berneker EW, 1,38, wo Paral- 
lelen zum Bedeutungswandel. Weniger befriedigt die Annahme 
einer alten Tabubezeichnung (so Potebnja Živ. Starina 1891, 3, 
117 und Zelenin Tabu 2,59 ff.) und Verknüpfung mit 6ndmuwŭ, 


Barsa ‘ein linker Nebenfluß d. Sinjucha’, Dnestr-B., ist wohl urspr. 
*Bagy, G. -sve und verwandt mit 6arnó. 


6areT ‘Leiste, Gardinenstange’, entlehnt über frz. baguette ‘Rute, 
Stecken’, aus ital. bachetta : bacchio : lat. baculum, s. Brandt 
RFV. 23,294, Dauzat 68. 


6araah 1.*Faulpelz’, 2. ‘Schmarotzer’, Don-G. (Mirtov). Da die Be- 
deutungen ‘Holz co Mensch’ oft ineinander übergehen, dürfte Ver- 
wandtschaft mit 6aóp, Gardü, Garda vorliegen. 


Garg ‘niedrige, sumpfige Stelle’, Kursk, Voronež, ukr. bahnd ‘Sumpf, 
Morast’, wruss. b&hno. Sonst nur westslavisch: čech. bahno, poln. 
bagno, osorb. bahno, bahmo, nsorb. bagno, polab. bögnd. Dazu 
wohl auch der Fl. N. Bawa (s. oben’s. v.). Bildung wie ok(s)no. 
li Vielleicht zu ahd. bah ‘Bach’, anord. bekkr, dass. (s. Mikkola 
BB. 21, 218, Uhlenbeck PBr. Btr. 22, 190, Aind. Wb. 194, Ber- 
neker EW. 1,38), ir. biial ‘Wasser’ (aus *bhoglä), s. Stokes 176, 
Kluge-Götze EW. 32, Torp 257, der diese Sippe mit 6escám» 
verknüpfen will Dagegen Berneker EW. 1,55. Weniger über- 
zeugend verknüpft van Wijk, IF. 24, 231, die slavischen Wörter 
mit ndl. bagger ‘Schlamm’, woher nhd. baggern. Andererseits 
suchen Brückner EW. 11 und Mladenov RFV. 68, 377, wegen 
der roten Farbe des Sumpfes, God und 6arpdeuü, Garpinui 
zu verbinden, während Buga RFV. 70,100 unser Wort mit lit. 
bojus “sumpfige Stelle’ vergleicht. Bedenken gegen die Ver- 
knüpfung des slarischen Wortes mit Bach äußern Zupitza GG. 
160 und Brückner KZ. 48, 207. 
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6aröp G. óarpá “Enterhaken, Hakenstange’, ukr. Aker: “Radfelge’. 
|| Die Annahme einer Entlehnung aus einem anord. *biigarr. 
“Bootspieß’ (Mikkola Berühr. 80) beanstandete bereits Berneker 
EW. 1, 38, wegen lautlicher Schwierigkeiten, vgl. auch Verf. 
RS. 5,127. Die Deutung wird noch zweifelhafter dadurch, daß 
anord. bátr "Boot: eine Entlehnung aus dem ags. bát ist, welchem 
anord. beit n. ‘Schiff? entspricht, s. Falk-Torp 38. Auch nhd. 
Bagger “Maschine zum Ausschöpfen des Sandes aus einem Ge- 
wässer’ paßt nicht als Quelle (gegen Matzenauer 100 und Karto- 
wiez 21). Eher ist das Wort echt-slavisch, wegen dardü, God, 
Weitere Anknüpfung ist schwierig, viell. dazu ags. becca “Spitz- 
hacke’, mhd. bicke (s. van Wijk IF. 24,232 und Djinskij IORJ. 24, 
1, 121), die aber von Holthausen Ae. Wb. 18 zu gall. beccus 
‘Schnabel’ gestellt werden. 


6är(o)p ‘Purpurfarbe, Purpurschnecke’, okt. báhor, wruss. bähra. 
Davon abgeleitet russ. 6aspánsuŭ ‘purpurfarbig’, 6atpúms ‘rot färben’. 
Sonst nur abuig. bagrs &oupyis, bagrsti porviaceıv, ‘rot färben’, 
bagarenica roppüpa (Supr.), bulg. bágřa “färbe rot’, in andern slav. 
Sprachen fehlend. || Unsicher sind die Versuche, das Wort mit ndl. 
baggaert ‘Schlamm’, ir. bial “Wasser” und 6a:nd als “roter Sumpf? 
zusammenzustellen (Mladenov RFV. 68, 373, EW. 39), auch Ver- 
wandtschaft mit bulg. Ao ër “Mohn? ist nicht sicher. Abzulebnen 
ist Annahme einer Entlehnung aus got. fagrs, ahd. fagar “schön? 
(so Preobr. 1,11), weil dann *pogrs zu erwarten wäre, Eher 
wäre Verwandtschaft mit griech. pWwyw ‘röste, brate’, ahd. bahhan 
‘backen’ und 6arám» denkbar. Unklar. 

6arpäTb, gew. Perfektiv fam ‘stehlen, stibitzen; Vjatka (Vasne: 
cov). M. E. von 6asóp “Enterhaken’, urspr. ‘entern, greifen’. 

ÖaryR “eine Sumpfpflanze’ Nordrußl. (Mel’nikov), Smol. (Dobrov.) viel- 
leicht zu Hand ‘Sumpf, s. Gorjajey EW. 8. Abzulehnen ist So- 
bolevskij’s (Archiv 33, 477 und ZMNPr. 1911, Mai, S. 162) An- 
nahme einer Urverwandtschaft mit griech. priyög, lat. fägus, weil 
hier idg. ĝ = slav. g vorliegen müßte. 

agana ‘Art Panzer’, aruss. Mam. Poboiöte, s. Srezn. Wb. 1,39 und 
3, Nachtrag S. 7; zu beachten ist auch aruss. bondans ‘Panzer’ 
bei Karamzin, s. V. Smirnov Zap. Vost. Otd. 21,2. Entlebnt aus 
d. Turkotat. Vgl. kkirg. badana ‘Panzer’ (Radloff Wb. 4, 1517). 


6arapzäh “Eierpflanze, Solanum esculentum (Astrach.), siehe 6a- 
KAAHÁN SH 


OÁAHE ‘Stock’, auch ‘Schulterjoch’, Voronež (Živ. St. 15, 1, 126), 
Rjazan; auch 6aŭðux, Gaümux ‘Knüppel’ Rjazań. Ukrainische 
Form: batih ‘Stock’ für 6am, dass. 

6a1M& “Meernußpflanze, Seerose, kaspische Nelumbo, Nelumbium 
Caspieum’, Nach Mi. TEL Nachtr. 1,8 aus türk. badem ‘Mandel ; 
besser aus kalmück. badm, badmp ‘Lotosblume’, das nach Ramstedt 
KW. 27 über das uigur. aus aind. padmas “Taglotosblüte, Wasser- 
rose’ stammt. Vgl. auch Petersson KZ. 46, 136. 

6anp&n ‘Heracleum, Acanthus, sibirischer Bärenklau’, N.-Novgor. 
(D). Wohl fremd. 
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ÓAXpPÁHKA “Art persischer Zitronenbaum, Citrus medica’, Astrach. 
(Di Aus npers. bädreng ‘Zitrone’, s. Horn Npers. Et. 35. 

Gary ‘Hühnerkopf, Hedysarum sibiricum’, heißt auch xoneeunux 
“Lanzenkraut’ wegen der spitzen Blätter. Zu 6oddme ‘stechen’, 
eigtl. 6odyü “Stecher”, s. Gorjajev Dop. 1,3. 

6GaryH ‘Lilium martagon, gelbe Lilie, auch zu 6oðáme ‘stechen’, s. 
Gorjajev a. a. O. 

DaAAHAÉE ‘Nesselhanf, Galeopsis tetrahit’, Pburg. Heißt auch gosńmux 
zu «oaöme ‘stechen’. Also zu 6odame, s. Bulič IORJ, 10, 2, 428. 

6axbá ‘Eimer, Kübel, Zuber’, aruss. badija seit 1499, s. Sresu. 1, 39. 
Entlehnt über kasant. badiä, badia aus pers. bädye *Weingefäß’ : 
apers. Banak’ Mepa on Athen. 11, 27, s. Horn Npers. Et. 
36, Mi. TEL 1, 252, EW. 414. 


6a1bAH “Illicium anisatum, Sternanispflanze’, entlehnt aus kasant. 
badijan, madijan ‘anisum’ (s. Radloff Wb. 4, 1520) nach Mi. TEL 
Nachtr. 2,79, Preobr. 1,12, Gorjajev EW. 9, i 


6aepäk ‘Schlucht? dial., (s. auch Oyepáx) 6aŭpáx dass. (Gogol) 6oe- 
páx, 6apáx dass. Don-G. (Mirtov); ukr. bajrák ‘Waldtaľ, bulg. 
bajrdk "Ufer, poln. bajór ‘Lache’. Aus dem Turkotat.: osman. 
bajyr “Abhang, Berg’, karataj. bajrak “Berg, Hügel’, s. Mi. TEL. 
Nachtr. 1,9 und bes. Paasonen JSFOugr. 21,42. 


6aÄHOBEN bot. ‘Lysimachia, gelber Weiderich, Zahlkraut’, auch 
6asanosey (D.). Gehört zu poln. bazanowiec ‘gelber Weiderich’, 
das von Karłowicz 40 ff. auf poln. bażant ‘Fasan’ zurückgeführt 
wird, mit Hiuweis auf nhd, F'asanenkraut. Das z für 2 erklärt 
sich durch polnisches Masurieren. 


6aXáHT ‘Fasan, Phasianus Colchicus Kaukas. (D.), auch schon Dict. 
trilingue 1704. Über poln. bazant (belegt seit 15. Jhdt., s. Brück- 
ner EW. 18), čech. bažant aus mhd. fasant dass., welches ūber 
mlat. phasanus, phasianus, griech. paoiavóç (Aristophan., Xeuo- 
phon) auf den Flußnamen düäoc in Kolchis zurückgeht, urspr. 
‘vom Phasis stammender Vogel’. Vgl. Korbut 512, Detev KZ. 
63,229 und bes. Suolahti Vogeln. 227 ff. 


Gagärt, ÓASÁTb, ÓAWÁHHTE, OAREHHTE “wünschen, begehren, 
sich sehnen’, 6ascónwă ‘geliebt’, ukr. bahá ‘Begierde’, bažáty, ba- 
žýty “wünschen, lechzen’, poln. zabagać ‘Lust bekommen", čech. 
ba2iti “sich sehnen’, zabahnouti dass. || Vielleicht zu griech. pwyw 
“röste, brate, ahd. bahhan ‘backen’. Zur Bed.: poln. prasyd 
“rösten, dörren? und pragnienie “heißer Wunsch, Begehren’, s. 
Berneker EW. 1,38. Abzulehnen ist Osten-Sacken’s IF. 22, 312 ff. 
Auffassung von 6axcum» als kausativ zn Gewdmgn, dagegen Ber- 
neker a. a. O. und Iljinskij IORJ. 23, 1, 127 ff., dessen Verknüpfung 
mit Bor ‘Gott? und mit griech. gayeiv “essen? ebenfalls verfehlt 
ist. Nicht überzeugend auch die Ansicht von turkotat. Her- 
kunft der Sippe aus uig. bakarmak “wünschen, verlangen’, bak 
‘Sehnsucht’, die lautlichen Schwierigkeiten begegnet und bei einem 
Wort mit dieser Bedeutung sehr unwahrscheinlich ist. Gewagt 
ist auch Petersson’s DS Wortstud. 5ff. Annahme einer Umstel- 


Daa — 0asıld 39 


lung von *bag- aus *gab- und Verknüpfung mit lit. gobeti “be- 
gehreu’, gobus ‘gierig’, die Berneker EW. 1,287ff. und Zubaty 
Archiv 16, 392 besser zu slav. gabati ‘bedrängen’, aruss. nagabati 
‘pedräugen’ usw. stellen. 

Ga, 6a36K 1.“Hürde, Viehhof, 2.“Ort zum Bereiten von Heizziegeln 
aus getrocknetem Dünger‘, Voronež, Tamb. Saratov, Don-G., ‘Hof’ 
(Solochov). Wegen der geographischen Verbreitung, wohl als öst- 
liches Lehnwort anzusehen. Vgl. kasantat. karaim. baz ‘Grube, Kel- 
ler, Viehstall’ (s. Radloff Wb. 4, 1541 ff.) woher auch kalmück. 
bas “Viehhof, s. Ramstedt KW. 35. Weniger wahrscheinlich ist 
Gorjajevs Wb. 9 Verknüpfung mit nhd. Banse "Scheunenraum 
neben der Tenne’, anord. báss ‘Stall’ (wozu Kluge-Götze EW. 38). 
Hier wäre -z schwer zu verstehen. Ganz unglaubhaft Ijinskij Pr. 
Fil. 11,186 ff., der von einem durch Dekomposition veränderten 
*obazati ausgeht und an lat. ago, griech. äyw, avest. azaiti “treibt” 
anknüpft. Ein entsprechendes Verbum läßt sich im Slav. nicht 
belegen, skr. bázatí “nichtstun, müßig umhergehen’ weicht in der 
Bedeutung zu sehr ab. . 

6á3a “Basis, Fnndament’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 52. Über 
nhd. Base oder frz. base aus lat. basis, griech. Bdoig. 


6ASÁH “Schreihals (von Kindern)’, Vjatka, 6assta dass. Vjatka (Vasn.) 
auch 6asdnume “prahlen, schreien, lärmen’ Olon. (Kulik.). Unsicher 
ist Scheftelowitz’ KZ. 54, 242 ff. Vergleich mit ahd. bága ‘Zauk, 
Streit, Hader’, air. 529 ‘Kampf’. Nach Brückper Pr. Fil, 7, 164 
ist 6asán “Schreihals’, urspr. ‘Posaune’, äls eine Entlehnung aus 
poln. bazan ‘Posaune’ (mit masurier. z) anzusehen. 


6a3äH0Bel bot. ‘Weiderich’, siehe Oaswdnosey. a 


6a3&p 1.‘wohltätige Veranstaltung, Verkauf zu wohltätigem Zweck’, 
9.“Jabrmarkt, Markt’ (= peinor). In Bed. 1 westliches Lehnwort 
über frz. bazar oder nhd. Basar, das durch 1001 Nacht Verbrei- 
tung gefunden hat, s. Baist bei Kluge-Götze EW. 44. Iu Bed. 2 
im Aruss. bazar» seit 1499, s. Srezn. Wb. 1,39, wo auch Fam. 
Name Bazarovs seit 15. Jhdt. bezeugt, auch dozars Afan. Nikit. 
Die Quelle dieses letzteren ist turkotat. dial. bazar, osman. alt. 
uig. pazar “Jahrmarkt, Markt’, das aus pers. bäzär dass. mpers. 
väcdar stammt, s. Radloff Wb. 4, 1193ff. uud bes. Horn, Neu- 
pers. Etym. 38, Mi. EW. 8, TEL 1,258ff,, Nachtr. 2, 83. 


6asurfkR pl. “Art Armschmuck, Armband’, Don-G. (D.). Vgl. auch 
Grisux, dass., bulg. bilezik, dass. Durch Metathese umgestaltetes 
Lehnwort aus kasantat. beläzek, osman. bilägik ‘Armband’, kalm. 
biltsəg “Fingerring’, wozu Gombocz 46 ff. Siehe auch dessuyn. 


Baafııp ‘Personenname’, in adligen Kreisen früher für Bacúsuŭ ge- 
braucht (z. B. hei Čechov). Aus frz. Basile ‘Basilius”. 


6a316 “Kehle, Schlund, Rachen’, dial. auch ‘Lügner’ Olon. (Kulik.), 
6assanume “brüllen, schreieu, heulen’, 6assámə ‘lügen’. Unsicher 
ist die Verknüpfung mit lat. faux “Schlund, Kehle’ (Charpentier 
Archiv 29, 9), s. dagegen Berneker EW. 1, 47, wo auch gegen Jokl’s 
Archiv 28, 8; 29, 29 Verbindung mit jetë (obeti). Iljinskij’s RFV. 
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60, 431 Zusammenstellung mit 6ásm» erklärt nicht das z von 64346, 
Casán, Gasına. Der Hiuweis auf griech. BdZw ‘spreche’ beweist 
nichts. Brückner Pr. Fil. 7,164, IF. 23,209 hält Gassó für eine 
Umgestaltung eines poln. bafan ‘Posaune’. In diesem Falle wäre 
von Gasán ‘Schreihals’ (s. oben) auszugehen, aber die Bildung 
6as46 bleibt ungeklärt. — Schließlich ist 60346 “Rachen, Kehle’ 
auch noch als uralt angesehen worden von M.-E. 1,276, die es 
mit lit. bäZmas ‘Masse’, bodmas “Bauchnetz’, gind. bähatz “drängt, 
drückt’, lett. bázt ‘stecken, stopfen’, armen. bazum ‘vie ver- 
gleichen. Die Bedeutungsverhältnisse sind schwierig. 


6asıyk, 6a3NBIE “Art Hufeisen der Fischer, an die Schuhe ge- 
schnallt, zum Gehen auf dem Eise’, Ostrußl. Nach Mi TEL Nachtr. 
1,19 und Gorjajev EW. 9 eine turkotat. Ableitung auf Jk, -luk 
(vgl. Gauseix) zu osman. krimtat. aderb. kuman. turkmen. boz 
‘Eis’, also *bozlyk, *bozluk. 

Da ‘wohlhabender, einflußreicher Maun’, Wolga-G. (Mel’nikov). Da- 
von Fam. N. Baes. Entlehnt aus osman. krimtat. aderb. kirg. kkirg. 
turkm. bai “reich, Wirt, Anführer, Held’ (Radloff Wb. 4, 
1421). 


Gab, 6aŭ! Interj. des Einwiegeus, dazu Go, 6ańxams “einlullen’. 
Nach Oeht IF. 57, i11ff. lautnachahmend wie engl. bye, bye ‘ein- 
lullen’. Vgl. auch Ode. 


6aA6äk “Murmeltier, Faulenzer’, Ostrußl. (D.), auch 6add« “‘Murmel- 
tier’ (Südl.), dial.: 6aŭğőaxú “Spottbezeichnung für die Karelier’, 
Olon. (Kulik.), auch poln. bajbak ‘Faulenzer”. Wird als Entleh- 
nung angesehen aus karaim. (Troki) daibay, basdbay “schlecht” 
(Radloff Wb. 4, 1430), osman.-pers. bedbaht “unglücklicher Mensch’, 
s. Zajgezkowki JP. 19, 37, Preobr. 1, 12, während Mi. TEL, Nach- 
tr. 1,9 von türk. bai böjük ‘zu groß’ ausgeht, was mit Bestimmt- 
heit abgelehnt werden muß. Preobr. a. a. O. erwähnt auch noch 
ein tatar. babak “Murmeltier’. Vielleicht ist ‘Faulpelz’ die ältere 
. Bed., woraus später “Murmeltier’. 


6ah6epeR auch 6aM6beperk, Dantepét “Art Stoff aus gedrehter 
Seide, mit goldnen und silbernen Mustern? (in Liedern und Mär- 
chen’), s. D. und Srezn. Wb. 1,39. Vielleicht zu osman. aderb. 
krimtat. kirg. bai ‘reich’ und dschag. bäräk “Art groben Tuches’ 
(Radloff Wb. 4, 1595). Unklar die Formen mit Nasal. 


6afrym “armer Mensch, bettelnder Nomade’ Don-G. (Mirtov) Orenb. 
(D.) auch éier Sé Hof’ (Astrach.). Entlehnt aus kasantat. sart. 
baiyus “armer Teufel’, kirg. batyus “elend, arm’, dschag. baikuš 
‘armer Teufel’ (Radloff Wb. 4, 1424, s. auch Ramstedt KWb, 39). 

6aänäk 1. ‘Flußfahrzeug, Barke’, Wolga-G., Dnepr-G., 2. ‘Holz von 
gewisser Dicke’, ukr. bajdák “Art Boot’. Aruss. bajdaks, Pskover 
1. Chron. auch bodaks, s. Duvernois Aruss. Wb. 2 und 5, Srezn. 
Wb. 3, Nachtr, 7. Anscheinend östliches Lehnwort. Vgl. auch 
dial. 0düda ‘Barke’ und 6ağðáx “kleine, schwimmende Wasser- 
mühle’, Don-G. (Mirtov). Vermutlich dazu 6aŭðápa ‘Flußfahrzeug, 
Art Boot’, Dnepr-G., s. Preobr. 1,12. 
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6aBnyra “sorgloser Mensch’, Gaŭðýxce Adv., “achtlos, unaufmerksam, 
unnötig’. Wohl aus ukr. poln. baj dużo “rede viel”, d. h. ‘du 
kannst reden, was du willst’, gebildet. 

6&HEA ‘Wollstoff, Fries, Flaus’, zuerst 1720, s. Smirnov 53, auch 
poln. baja, bajka dass. Vermutlich über ndl. baai entlehnt aus 
ärz. baie ‘Wollgewebe’, woher auch nhd. Boi, dass. Die Quelle 
ist lat. badius ‘“kastanienbraun’, s. Matzenauer 101, Preobr. 1, 12, 
Kluge-Götze EW. 68. 

Pañráx ‘See in Sihirien’, wird gewöhnlich aus turkotat. baiköl 
‘reicher See’ erklärt, aus kirg. kkirg. bas ‘reich’ (s. oben (au) 
und kirg. kkirg. alt. tel. Xð? ‘See’, osman. göl, dass. (Radloff 
Wb. 2,1267 fÈ), da der See besonders reich ist an einer Lachs- 
art, die massenhaft gefangen und üher ganz Sibirien verbreitet 
wurde. Vgl. Egli 73 und Thomas 17. Unsicher wegen mongol. 
Baigal ‘Baikal. 

bafkaH0oBo moxe “ein sagenhaftes Feld in der Volksdichtung, das 
von 300 russ. Helden aufgesucht wird’. (Kr. Vytegra), s. Ziv. 
Star. 15, 2, 81 ff. M, E. von einem turkotat. Personennamen: kirg. 
bai “Held, Anführer’ (= bai ‘reich’ wozu oben S. A0 und Radloff 
Wb. 4, 1421) und zan. Siehe zan. 


OÁÄKOBHË “aus Fries gemacht’ (Gogol u. a) zu Odüxa oben. 
Aber 6aüxoswü aswx “Gaunersprache’ (Krestovskij, s. IORJ. 4, 
1066, Mel’nikov), viell. urspr. scherzhaft, zu Odüxa ‘Märchen’. 

6aApäM ‘Bairamfest der Muhammedaner’; altruss. bagrams, bagrims 
Afan. Nikit., bajrams Chozd. Kotova (ca. 1625) 109ff. Volkst. russ. 
auch Oaüpds. Aus osm. beiram, dass., alt. tel. leb. usw. param, 
dass. (Radloff Wb. 2,80; 4,1119 ff.), s. Mi.TEI. 1,254, Nachtr. 
2,80. 

6&äpyxa ‘Eiter’, Arch. (D.). Euphemistischer Ausdruck aus baŭ pyda 


“nenne es Blut’ zu gudd ‘Blut’, zu letzterem s. Keller, Streitberg-Fest- 
gabe 188. S 


OÁĞXOBNĚ oaf ‘Art schwarzer Tee’ (D.). Nach E. Haenisch (brief- 
lich) vielleicht aus chines. bai hua “weiße Blume’. 


ÖaÄNeBäT& “beizen, ätzen’ aus nhd. beizen, evtl. über poln. bejcowag, 
dass., s. Gorjajev Dop. 1,2. 

Gap 1. "Beck, Erhöhung am vorderen Teil eines Schiffes’, seit Peter 
d. Gr., s. Smirnov 53. Entlehnt aus ndl. bakboord, nhd. Back- 
bord "der Rand, die Seite, welche dem das Steuer lenkenden 
Steuermann im Rücken liegt’, zu engl. back ‘Rücken’, s. Kluge- 
Götze EW. 32ff. Anders Preobr. 1, 13. 


6AE 2. “hölzerne Schüssel für eine Abteilung Matrosen oder Seesol- 
daten’, auch “Wasserbassin’, aus ndl. bak ‘Behälter, Becken, 
Mulde’, nhd. Back ‘tiefe Holzschüssel für die Mahlzeiten der Ma- 
trosen’, engl. back ‘Gefäß, Kufe’, s. Kluge-Götze EW. 32. 


óága 1. Baumschwamm, Zunder’ Perm. 2. ‘Lärchenschwamm?’, Arch. 
Ural (D.), entlehnt aus syrjän. baka “Birkenschwamm’, daneben 
syrjän. buka, dass., s. Kalima FUF. 18, 15. 
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Dén "Auge, dial. russ. (wo?), auch poln. baka, dass., Postverbal 
von poln. baczyd, ukr. báčyty, wrus. báčyć, das aus obaditi: "aditi 
abgeleitet und zu 6ko gestellt wird, s. Berneker EW, 1,24, Iljinskij 
Pr. Fil. 11, 183, Vaillant RES. 22, 7. 

6akasäBp ‘Baccalaureus, auch Lehrer der russ. geistl. Seminare’. 
Wie poln. bakatarz aus lat. baccalaureus, urspr. bacca laureatus 
‘der mit einer bacca laurea (Lorbeer) Geschmückte’, s. Preobr. 
1,12, Brückner EW. 12. 

6aräııa “ein durch Überschwemmung der Wolga gebildeter See’, 
Wolga-G., Rjazan (D.). Kann nicht getrennt werden von 6axasá 
“Aufwasser” (Arch.) und viell. auch 6axáŭ "Bach: (Südl.) [s. D.]. 
Die Wörter machen den Eindruck von Lehnwörtern, Baxarda 
auch Landungsstelle in Kazań (Mel’nikov). Abwegig ist Gorjajevs 
EW. 9, Annahme einer Urverwandtschaft mit gall. baccue “Höh- 
lung, Vertiefung’ (über dieses s. Dauzat 66, s. v. frz. bac 1). 
Nicht einleuchtend auch Sobolevskjj Slavia 5, 441, der *6oxasda zu 
6ox "Seite stellen will und für letzteres die Bed. ‘Grube’ an- 
nimmt. Siehe 6oxasda. 

(ararca ‘getrocknete Früchte, auch andere Lebensmittel wie Fische, 
Kaviar, Käse’, davon 6axasćünaa adexa “Lebensmittelgeschäft’; ent- 
lehnt aus arab. osman. bakkal “Lebensmittelhändler, Höker’, s. 
Mi. TEL. 1,254, Preobr. 1,12. 

ÓAKAAAHIH “christliche Tataren, die unter Ivan IV. (t 1584) getauft 
wurden’. Benannt nach ihrem Wohnort Bakala an der Kama, un- 
weit der Belaja-Mündung, s. Rybakov Živ. Star. 1894, Nr. 3—4, S. 353. 

6a5&8 ‘rote Lackfarbe, venezianischer Lack’ (u. a. bei Gogol’), ukr. 
bakán ‘Cochenillefarbe’. Entlebnt aus arab.-osman. bakkam ‘rotes 
Färbeholz, Brasilienholz’, dschag. bakam ayadžy ‘Baum, aus dem 
Farbe bereitet wird’ (Kúnos Dschag. Wb.), s. Korsch bei Preobr. 
1,12, Mi. TEI. 1,255, Nachtr. 1,9. 

ÓÁEAH, DARC ‘Ankerboje, Bake, Boje’, entlehnt aus ndl. baak, baken, 
nhd. Bake ‘Landmarke, Richtzeichen der Seeleute’, mnd. bâke 
(s. Kluge-Götze EW. 34), kaum schon aus mnd. baken, bakin neben 
bake, wie Croiset v. d. Kop IORJ. 15, 4, 15 annimmt. Siehe auch 
Matzenauer 101, Meulen 24 ff. : 


6&EATb ‘schwatzen’, davon Goar) "Schwäizer" (der Name Baxynun 
viell. davon oder von einer Koseform von Aeeaxým, Anbaxya). 
Wohl Neubildung zu 6dam», Gäng “spreche’, s. Christiani Archiv 
34, 364. 


6aEayT “Guajakholz’, veraltet. Nach Matzenauer 101, entlehnt aus 
ndl. pokk(en)hout, nhd. Pockenholz, Bockholz “Guajakholz’, auch 
Franzosenholz genannt, da das Holz nebst der Rinde und dem 
Harze dieses südamerikanischen Baumes gegen die Lustseuche 
gebraucht wurde, daher auch lat. lignum sanctum, lignum vitae, 
s. Heyse s. v. 

6ak66PT “linke Schiffsseite’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 53. Aus 
ndi. bakboord, nhd. Backbord, ndd. backbort, s. Meulen 240. 
Croiset v. d. Kop IORJ. 15, 4, 24. 
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6äkEeH s. ÓÁKAH. 


6AKEHÓÁPAN pl. ‘Backenhart’, abgekürzt auch 6áru, Oáxensi, Owen 
pl. ‘Backenbart’ (Čechov u. a.). Ebenfalls poln. pl. bakembardy, 
dass. (wie frz. les favoris, dass.), aus nhd. Backenbart, s. Brückner 
EW. 12, Preobr. 1,12. 

6äER pl. ‘Augen’, s. Gig, 


6aRfIHRA ‘einmastiges Fahrzeug auf dem Kaspischen Meer’ (D.), 
vom Namen der Stadt Baxy ‘Baku’, wo es gebaut wurde, s. Dal’ 
Wb. 1, 100. 

Gär, 6ABAA “ein kleiner Fisch in der Belaja, Ufa und deren 
Nebenflüssen’ (D) Nach Gorjajev EW. 9, entlehnt aus turkotat. 
bakla, dass. ` 


6aRrTára ‘Art Holzgefäß mit engem Hals’, auch poln. buktak. Aus 
kasantat. baklak “Art Wassergefäß’, uach Mi. TEI. Nachtr. 1,9; 
2,81, Karłowicz 73, Gorjajev EW. 438, Brückner KZ. 48,161. 

6aK1a&&H “Eierpflauze, Solanum esculentum’, auch Gaðapacán 
(Astrach.), Godpoacdn "Tomate oder Amorsapfel Terek-G. (RFV. 
44, 86), Gaðuscán (Astrach.). Entlebnt über osman. patlyddan 
“Eierpflanze, Solanum esculentum’, osttürk. patingän aus arab.- 
pers. bädinjän, dass., s. Hübschmann 274, Radloff, Wb. 4, 1176, 
Mi. TEI. 2,140. Ein verbreitetes Wort, das auch aus dem Arab. 
in frz. aubergine, dass., entlehnt ist. Das russ. Wort ist weiter 
umgebildet zu: 6axsawsú pl. Tomaten’, Astrach. RFV. 63,128. 

Dapp 1.‘Art Wasservogel, Kormoran, Seerabe, schwarzer Pelikan. 
Wohl östliches Lehnwort. Unbewiesen ist die Annahme turkotat. 
Umgestaltung aus griech. melexäv (so Gorjsjev EW. 9, Preobr. 
1,13), so lange kein derartiges Wort ia den Türksprachen nach- 
gewiesen ist. 

6aE1äH 2. ‘Klotz’, Simb. Sibir. (D.), auch “dicker, gesunder Mensch’ 
(Vjatka, Vasn.), gehört wohl zum folg. 


6asıyma 1. rein Holzklotz, der zu Löffeln, Schüsseln usw. verar- 
beitet wird’, 2. ‘Becken als Musikinstrument’; Gume Goen ‘sich 
mit unnützeu Sachen beschäftigen”. Unklarer Herkunft. Sicher 
falsch ist Gorjajevs EW. 9 Vergleich mit lat. baculum ‘Stab’, 
dagegen Preobr. EW. 1,13. 

6aRayIEa pl. ‘kleine Seen im Überschwemmungsgebiet’, Astrach. 
RFV. 63,128. Dunkel. Gehört wohl zu daraus, Oardada. 

Da ARTE ‘sprechen, reden, plaudern’, 6axýna, Gol "Schwäizer, 
redegewandter, such einfach geschäftiger beweglicher Mensch’. 
Weiterbildungen von 6dxam», 6áam», s. Gorjajev EW. 9. 


ÓAKÝH ‘eine Art südruss. Tabaks, Nicotiana rustica’. Gorjajev Dop. 
1,2 denkt einerseits an den ON. Baku und verweist andererseits 
auf engl. baccy für tobacco “Tabak”. Beide Hinweise erklären 
nicht die Wortbildung. : 


6aryd, Gazod, ÓaKMÁ ‘Gemüsegarten, Gemüsefeld in der Steppe’, 
Astrach., Orenb. (D.). Entlebnt aus osman. (pers.) baydä, dass., 
s. Mi.EW. 6, TEL. 1, 253, Berneker EW. 1,39. 
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Gaunpm, Gaxgfinı “Gastgeschenk, Trinkgeld’, entlehnt aus pers.- 
türk. bazäyd ‘Geschenk’, s. Mi. TEI. 1,263, Nachtr. 2,79. 

Gët “Tanzgesellschaft’, belegt seit Fürst Kurakin 1705, s. Christiani 

- 48. Wohl direkt aus frz. bal. Weniger in Frage kommt Vermitt- 

Inng durch poln. dal, die Smirnov 54 annimmt, oder durch nhd. 
Ball. Das frz. Wort ist postverbales Subst. zu baller ‘tanzen’, s. 
Gamillscheg 71. 

6axa6án 1. “Würgfalke, Falco lanarius, 2. ‘Jagdfalke, Edelfalke, 
Falco nobilis’, ukr. badabdn. Dazu PN. Bolobans, Balaban, nach 
` Tupikov 93 seit dem 15. Jhdt. Auch poln. badwan ‘eine Falken- 
art”. Das Wort ist entlehnt aus, osman. krimtat. balaban ‘eine 
Sperberart’, kuman. balaban “eine Falkenart’ (s. Radloff Wb. 4, 
1494 BIL kirg. balapan, dass., s. Melioranskij IORJ. 7, 2, 279 ff. 
und 10, 2,75, Mi.EW. 6, TEL 1,255, Nachtr. 2, 81. Nach Meli- 
oranskij a. a. O. bedeutet das turkotat. Wort ursprgl. ‘Großkopt’ 
und hat nichts mit pers, pählävdn zu tun, mit dem es Korsch 
verbinden wollte. 4 

6a136&H ‘Schwätzer’ ist formell identisch mit dem vorigen, aber 
in der Bedeutung auscheinend beeinflußt durch die Sippe von 
6asaböaume ‘schwatzen’, s. Korsch IORJ. 8, 4, 27, Melioranskij 
IORJ. 10,2,81. Dialektisch findet sich auch das altertümlichere 
6ara6dn ‘Schwätzer” Rjazań, Živ. Star. 1898, Nr. 2, S. 204, das 
vielleicht aus *6a4a664 dissimiliert ist; zu ursl. *bolbol-. Siehe 
basabóaume. : 


6ara6ÖAHTb ‘schwatzen’ (graphisch für 6040664ums) auch 6asabó- 
numb, davon 6asabóaa ‘Schwätzer’, auch 6asabón dass. Verwandt 
mit bulg. blaböl’a ‘murmele’, čech. blaboliti. Ablautend: bulg. 
bolbó T» “schwatze’, čech. blbý ‘blöde’, slk. blbotat', biblat’, blbocat'. 
Durch Dissimilation oder Einmischung von 6áam» entstanden sind: 
6aübosd “Schwätzer’, 6aŭðosume Rjazań. Daneben 6aŭðópa, Got. 
6opume daselbst. || Lautnachahmend. Vgl. aind. balbalakaröti 
‘stammelt’, lat. balbus ‘stammelnd’, balbutio “stammle’, s. Ber- 
neker EW. 1,69, W. Schulze KZ. 50, 129, wo auf slk bibla, bibta 
‘Interj. eines Zungenlosen’ hingewiesen wird. Ähnlich griech. 
Bdpßapog urspr. ‘undeutlich sprechend’, nhd. babbein usw. 


6ana66ıEA ‘Schelle, Glocke, sowie Anhängsel’, auch eine Pflanze, 
die sonst Gyðénxux “Schelle genannt wird. Alles zum vorigen. 


6araTäH ‘Bretterbude, Kramladen, Schaubude auf Jahrmärkten’, 
auch ‘Art Schlafzelt’, Tobolsk (Ziv. Star. 1899, 4, 487). Entlehnt 
aus osman. (pers.) belayanä “Oberzimmer, Zimmer über einem 
Haupteingang’. Ein auf anderem Wege auch ins frz. barbacane 
und engl. barbican entlehntes Wort, s. Preobr. 1,13, Holthausen 
Engl. Wb. 14. Vielleicht dazu auch ON. Basaxnd. 


6ararda “jüdischer Reisewagen’, Smolensk (Dobr.). Aus hebr.- 
deutsch balagole ‘Kutscher’, s. Wiener, Živ. Star. 1895, Nr. 1,5. 59. 
Zur Bed. vgl. russ. ussöswux 1. "Kutscher, 2. Kutsche’. 

6araTyp ‘Schwätzer, Spaßmacher’, ukr. batakür. Erster Teil zu 
Gem, oder zu *bolbol-: 6asaödaums. Zweiter Teil zu 1660p, 10- 
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sopime, dial. vip ‘reden’, aind. gavatë “läßt ertönen und be- 
sonders lett. gaura ‘Geschwätz’, gaurät, -äjs ‘sausen, brausen’, 
s. M.-E. 1,611 und 614, Berneker EW. 1, 40, Pogodin RFV., 39,2. 


ÓATÁEATE “schwatzen, leeres Stroh dreschen’, ukr. bažákaty “plau- 
dern’, wruss, bataksd, poln. bałakać. Zu Gsm oder zu 6asa- 
6ösumes. Vgl. Berneker a. a. O., Mi.EW. 5. Ablautend: ukr. 
probóuknuty ‘brummen’, poln. beikngd, dass., čech. blknouti, wo- 
zu Sachmator IORJ. 7,2, 353; außerslav. vgl. lit. daläsyti ‘schel- 
ten? bei Buga RFV. 70,100. Nach R. Smal'-Sto6kyj Slavia 5, 10 
ist balakati eine Streckform aus *bakati “ba-freilich” sagen’. 
Man beachte aber russ. dial. Gassisame "schwatzen", Vjatka (Vasn.). 
Eher zu 6asa- in GoAogp, basawým. 


6aX&RHPR “irdener Krug’, Nižn. Kazań, Orenburg (D.), auch Oasd- 
xep “Milchgefäß’, Kr. Kozlov, G. Tambov. Die Verbreitung spricht 
für, östliche Herkunft, 


bararıdBa ‘Stadt in der Krim’, wohl zu osman. balyklava "Fisch, 
bassin’, s. Radloff Wb. 4, 1497, 


Gaass “Art Gitarre’, auch 6asabáŭxa, 6asáðoŭra, Südl, Westl. 
(D.), ukr. badabdjka, auch bałabol'ka ‘Schellen’. Nach Berneker 
EW. 1,40 ru 6asabóaums. Man könnte 6asasáŭxa auch als Streck- 
form für *Gasáŭxa mit 6asáxam» in Verbindung bringen. Weniger 
wahrscheinlich vermutet Gorjajev EW. 10 Entlebnung aus dem 
Turkotat., ohne die Quelle angeben zu können. Man beachte rum. 
bälalät, bănănăí “mif nachlässiger, schlenkernder Handbewegung 
etwas machen’, dessen Etymologie Tiktin Wb. 1, 152 nichi angibt, 


ÓAXAMÝT ‘Schwätzer, Zwietrachtstifter”, ukr. wruss. bałamút "Be. , 
trüger’, auch: Oasasymums “trüben, verwirren’, ukr. batamsityty, 
wruss. batamudid, dass., poln. batamgcid, neben batamucid (letz- 
teres wohl aus dem Ukr. oder Wruss.). Der erste Teil entspricht 
bala- in Oasayp, 6asamým, der zweite Teil dem russ. mymúm» 
‘trüben’ aus *motiti. Jedenfalls ist die Bildung älter als God - 
xam», daher kaum mit R. Smal’-StoCkyj, Slavia 5, 10 *balamgtiti 
eine Kontamination aus dalakati und mgtiti. Richtig aber die 
Ansicht, daß bala- eher lautnachahmend ist, als verwandt mit 
griech. YnAds ‘betrügerisch, täuschend’ und lat. fallo “betrüge’, 

- 3. Berneker EW. 1,40 gegen Petr BB. 21, 208. Zweifelhaft ist 
die Deutung aus mongol. balamut “eigenwillig’ bei Mi. TEL Nachtr. 
1,10, Korsch Archiv 8, 650. Lautlich bedenklich der zweite Vor- 
schlag von Korsch a. a. O., an turkotat. dufyamak ‘mischen’ an- 
zuknüpfen. 


Gäng, 1.“Art Melde’, 3. “schlechte Hanfsorte’, 3.‘Beetenkraut’, Rjaz. 
Tamb. Wahrscheinlich ein baltisches Lehnwort, aus einem Worte 
wie lit. baldnda, lett. baluoda ‘Melde’ neben lett. balafida ‘Melde’, 
s. M.-E. 1,259, Kiparsky Baltend. 145 und vorher Gorjajev bei 
Preobr. 1 S. XXVI. 

621&HC 1. Gleichgewicht’, belegt seit Peter d. Gr., s. Smirnov 53, 
Christiani 23. — 2. ‘Bilanz’. Volkstüml. 6asázeu “Wagebalken, 
Tragholz’, Vjatka (Vasn.). Eutlehnt aus frz. balance, ital. bilancio 
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‘Wage, Gleichgewicht’, lat. bilanz ‘aus zwei Schalen bestehend’, 
s. Dauzat s. v., Kluge Götze 57. 

6axapýæzuyna ‘Pfütze’, dial. Vjatka (D.) aus *balolužina nach Ber- 
neker EW. 1,40 worin *bala zu 6ásxa “Schlucht, ausgetrocknetes 
Flußbett in der Steppe’ oder aus *barolužina zu r.-ksl, bara, bulg. 
bára, skr. bära ‘Lache, Pfütze, Wiese. Der zweite Teil gehört 
zu 4yoca, ayacuna, 3. Berneker a. a. O., Verf. RS. 3, 256; 4, 165. 

6Ganäc ‘Balasrubin’ nach Mi. TEJ. Nachtr. 2,81 aus arab.-pers. bal- 
zaš, von Balaydan, Badaysan, dem Fundort, in der Nähe von 
Samarkand. Aus gleicher Ouelle mlat. balascius, frz. balais, dass., s. 
Mi. TEI. Nacht, 2, 81, Gamillscheg EW. 71, Dauzat 69. Der Ent- 
lehnungsweg des russ. Wortes ist unklar. 

6ANaXBÖCT “Müßiggäuger’, zu 6asatýp, Gasamým und xeocm. 

Gaas ten, auch 6A1AXPEICT “Herumtreiber, Strolch”. Der erste 
Teil wie beim vorigen, im zweiten Teil steckt wohl xawcm “Rute, 
Peitsche’. Das r erklärt sich durch Dissiinilation, s. Preobr. 1, 14. 

6a1axÖH ‘sackartiges Oberkleid, Kittel, Staubmantel’ Pskov, Tvet, 
(RFV. 68,7; 71,343), auch 6asaxná, 6asaxná dass. (D.). Die üb- 
liche Herleitung aus einem pers, baläjame (s. Akad. Wb. 1, 102 
und Preobr. 1, 14) wird den Lauten nicht gerecht. 


6anaxTaTk “ausgießen, spülen’, Vologda, wird von Sachmatov IORJ. 
7,2,353 auf ein unbelegtes *bslkztati zurückgeführt. Ich möchte 
lieber eine Streckform zu 6osmámə ‘schütteln (von Flüssigkeiten)? 
aunehmen. Wohl ein juuges Wort. 


6arbee ‘Dummkopf, Tölpel aus kirg. bilbes, das dem kasantat.,.os- 
man. bilmäs “er weiß nicht” entspricht (s. Oes»sméc), s. Korsch, Ar- 
chiv 9,491, IORJ. 8, 4, 27, Berneker EW. 1,40, Mi. TEI. 1, 264. 


6GarbemEa “Dummkopf, Tölpel, auch ‘Klotz’. Wohl zum vorigen; 
s. auch Preobr. 1, 14. 


Da 1. “dickes Ende eines Prügels, großer Hammer, Tölpel, 
2. ‘großes Beil’, Cistopol’ (D.). M. E. aus einer Dialektform von 
turkotat. balta, osman. balta ‘Axt’, s. Verf. RS. 4,166. Andere 
leiten es von osman. baldak “Ring, Säbelgriff’ ab, z. B. Korsch, 
Archiv 9,487; vielleicht aber hat das folgende Wort die erste 
Bedeutung beeinflußt. 


6annäR ‘großer Becher, Humpen’ (Akad. Wb. 1, 100), wohl auch 
‘Knopf, Knauf, vorausgesetzt durch »a6asddumur “dickes Ende 
eines Stockes, Stockknopf , aus *#a6asdaunux. Entlehnt aus kasantat. 
kirgis. osman. baldak ‘Ring, Säbelgriff, Kugel, Knopf auf dem 
Säbel’, dschag. baldak, dass. (Kúnos Dschag. Wb), s. Korsch, Ar- 
chiv 9, 487, Živ. Star. 18 Nr. 2—3 S. 156 ff., RadloffWb. 4, 1505. 
GazıaxHH ‘Baldachin’, belegt seit Peter d. Gr., s. Smirnov 54. 
Über poln. baldachin oder nhd. Baldachin aus frz. baldaquin. 
mlat. baldacinus, eigtl. “kostbarer Seidenstoff aus Baldac = Bag- 
dad’, s. Gamillscheg EW. 72, Suolahti Mém. Soc. Neophil. 8, 57. 


Daanuptän ‘Baldrian, Valeriana officinalis, Katzenkraut’. Woh 
eher aus nhd. Baldrian, als von Osten, s. Korsch, Archiv 9, 487, 
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Preobr. 1, 14. Zu Unrecht nimmt Mi.TEI. 1, 355 Entlehnung 
aus osman. baldyran “Schierling’ an, (berichtigt bei Mi TEL 
Nachtr. 1,10). 

Gaenapäch pl. *Scherze, Spässe’, Arch. Perm, Vologda (D.), Don-G. 
(Mirtov), dazu wohl Oananmpdc, OasenmpAc ‘Spabmacher’ Kursk, 
Orenb. (D.) mit der Nebenform besenðpác. Außerdem’ Ousundpiicnt 
pl. ‘Lippen’ Smol. (Dobrov.). — Dunkel nach Preobr. 1,14. Man ist 
versucht, Ogsendpach als Streckform zu Gaz idem und die 
anderen Formen als expressive Umgestaltungen desselben an- 
zusehen. 


6ardT ‘Ballett’, entweder direkt aus frz. ballet, oder über nhd. Ballett; 
beide stammen ans ital. balletto von ballo ‘Ball’, s. Dauzat s. v. 
Kluge-Götze EW. 36. 

Gésmpb ‘Arzt, Wahrsager? (veraltet), ist ksl. Lehnwort im Russ. Es 
gehört zu abulg. baləji ‘Arzt’, Euch. Sin., das zu 6áam»ə als "Be- 
Sprecher" gestellt wird. Zur Bed. vgl. epau zu spam» ‘lügen’, s. 
Berneker EW. 1,42, Brandt RFV. 25,218. Möglicherweise hierher 
6asosams ‘verwöhnen’, das Berneker a.a. O. dazu stellt. Sobo- 
levskij Slavia 5, 441, will die beiden Wörter voneinander trennen. 

6a1ATb ‘schwatzen’, Tichvin (RFV. 62, 295) gehört zu Oásm»ə und 
enthält den Bestandteil *bal-, der wohl a2 in 6asáramv, 6asa- 
ıyp, Oasanıym vorliegt. 

Gärt, ‘scherzen’ Tvef (D), eher identisch hit dem vorigen, als zu 
6dauü “Zauberer, Arzt’, wie Dal’ 1,110 annimmt, 

6ÁAKA 1. ‘Balken’, zuerst belegt Pskover 1. Chron. s. a. 1435, s. 
Duvernois Aruss. Wb. 3. Zur Zeit Peters: 6ásxa und Go, s. 
Smirnov 53. Die übliche Herleitung aus ndl. balk, bzw. nhd. 
Balken (z. B. bei Smirnov a. a. O.) scheitert an dem ältesten Be- 
leg (s. Croiset v. d. Kop IORJ. 15,4,13) und man muß das Wort 
auf mnd. balke, dass. (s. Sch.-L. 1, 145) zurückführen. 


Géapa 2.‘Schlucht, ausgetrocknetes Flußbett?, Südl. (Gogo), ukr. bát- 
ka ‘Schlucht’, poln. dial. bačka “kleiner See’, ukr. auch bášygče 
“Ort, wo früher eine Niederung war’. — Ein schwieriges Wort. 
Man hält es für urverwandt mit lit. bald ‘Sumpf, lett. bala “leh- 
miges, baumloses Tal, ahd. pfuol “Pfuhl’, ferner mit aind. jam- 
bālas “Sumpf, Schlamm’, s. Berneker EW. 1,40, M.-E. 1,253, wo 
auch 6ósoxb “Niederung’, 6046mo “Sumpf” hinzugezogen werden. 
Andererseits veranlaßt das Fehlen der Wörter in-anderen slav. 
Sprachen, wo sloven. d4lovina‘ ‘Pfriemengras’ in der Bed. ab- 
weicht, eine östliche Eutlehnung nicht für ausgeschlossen zu hal- 
ten. Die bisher gemachten Versuche in dieser Richtung: aus 
kirgis. Balka$ ‘sumpfige Stelle’, alt. tel. palkaš ‘Schlamm, Schmutz’ 
(Radloff Wb. 4, 1499, s. Verf. RS. 3, 255 ff.) oder gar aus osman. 
kuman. kirg. kasantat, bulak ‘Quelle (Rozwadowski RS. 2, 103) 
befriedigen aber morphologisch nicht. Schließlich ist mit Be- 
stimmtheit abzulehnen der Vergleich von Gas mit ags. bale 
‘Rain, Erhöhung zwischen zwei Furchen? (so Matzenauer 103) und 
der Versuch, 6ásxa und Basxdn auf eine echt-slavische gemein- 
same Wurzel zurückzuführen (so Sobolevskij RFV. 71, 439). 
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Bauk&H ‘südosteurop. Faltengebirge’, entspricht dem antiken Aiuoe, 
lat. Haemus, mgriech. Zuydc, bulg. Stara Planind, s. Tomaschek 
Zschr. f. österr. Gymn. 1877 S. 675. Der Name geht zurück auf 
osman. Balkan 1. "Balkangebirge, 2. ‘große und hohe Gebirgs- 
kette mit Waldung’, gleichnamig mit dschag. Balkan in Böjük B. 
uud Külük B. ‘Namen zweier Berge in der turkmenischen Wüste’ 
(Kúnos Dschag. Wb.), s. dazu Marquart Kumanen 187 und Eran- 
$ahr 58 und 214. Damit vergleicht Ramstedt KW. 31 auch kalm. 
balxøn “hohe Ufer, trockene Täler’. Wenn russ, Bad für einen 
Teil Alt-Moskaus gebraucht wurde, so ist das, gegen Sobolevskij 
RFV. 71,439, kein Beweis für slavische Herkunft, sondern das 
Wort kann ebensogut östlicher Herkunft sein wie Kumaß-ı0pod, 
Apödm u. a., s. auch Mi. TEI. Nachtr. 2, 81 und unten Basu. 

6aıkäp “ein turtotatarischer Stamm im Kaukasus’, karataisch balgar, 
balkar. bolgar, dial. malgar, s. Pröhle Keleti Szemle 15, 242; nach 
ihm sind die Balkaren und Karadaier Nachkommen der Kumanen. 
Der Name wird von G. Schmidt Mikkola-Festschr. 364 ff. mit dem- 
jenigen der Bulgaren gleichgesetzt. Vgl. 6omdpun. 

Daxgäm, Baxxám ‘See in Turkestan’. Der Name erklärt sich von 
kasantat. kirgis. alt. balka$ ‘sumpfiges, mit Grashügeln bedecktes 
Land, Sumpfhügel’, sag. koibal. palyas ‘Lehm, Schlamm’, alt. leb. 
schor. palyaz, dass. (s. Radloff Wb. 4, 1169 und 1499). Daraus 
nach Ramstedt KWb. 31 der kalmück. Name Balxadnür ‘Bal- 
chasch-See’. 

6aAKÖH “Balkon, Vorbau’, belegt seit 1725, s. Smirnov 54, volkst. 
auch 6asxón, dass. Smol., Pskov (RFV. 68,7). Entlehnt aus nhd. 
Balkon oder frz. balcon, deren Quelle das ital. balcone aus 
langob., ahd. balko “Balken? ist, s. Gamillscheg EW. 72, Kluge- 
Götze EW. 35. 

Dain 1. Note, Zeugnis in der Schule’ 2. ‘Kugel beim Abstimmen’, 
in dieser Bed. belegt seit Peter d. Gr., s. Smirnov 54. Entlehnt 
über nhd. Ball ‘Kugel’ oder frz. balle aus fränk. balla, s. Gamill- 
scheg EW 72, Kiuge-Götze EW. 35. 

Daa ‘Ballade’, älter 6asað, dass. bei Tredjakovskij. Ersteres über 
nhd. Ballade, letzteres direkt aus frz. ballade, das über provenc. 
balada auf ballare ‘tanzen’ zurückgeht, s. Gamillscheg EW., 72. 


Datt ‘Ballast’, zuerst Morsk. Ustav a. 1720, s. Smirnov 54 und 
Christiani 40. Entlehnt aus ndl. ballast oder ndd. ballast, woher 
auch engl. ballast, s. Kluge-Götze EW. 35 und Holthausen EW, 13. 


6aXXÓH 1.'Ballon, Luftballon’, 2. ‘Glasballon, große Glasflasche’. 
Entlehnt aus frz. ballon; dieses aus ital. balone, s. Gamillscheg 
EW. 72. 

ÓAJXOTApPOBÁTE ‘ballotieren’, zuerst Gener. Regl. a. 1720, s. Smir- 
nov 54. Über nhd. dallotieren oder frz. ballotter aus ital. ballottare 
“mit Kugeln wählen’ von ballotta ‘Kugel’, s. Kluge-Götze EW. 36. 

6A1TMOLIb, 6ÁXOMOMS f. ‘Unsinn, Unverstand’, auch 6dıwow, dass. 
Die zweite Form könnte die ältere sein, das š wäre aus 6dımow- 
„su ‘unsinnig, unvernünftig’ verallgemeinert. In diesem Falle 6as- 
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wie bei 6asamým, Gasasġýp, zusammengesetzt mit wow. Sehr frag- 
lich ist der Zusammenhang mit turkotat. bulamak “mischen, 
trüben’, den Mi.TEl. Nachtr. 1,10 annimmt. Unsicher auch der 
Zusammenhang im zweiten Teil des Wortes mit 6asamým, den 
Korsch Archiv 8, 650 ff. vermntet. F 

6axo6án, 60106&H ‘Dummkopf ist wohl nur graphisch verschieden 
von dem oben besprochenen basabán "Schwäizer", Vgl. auch 6ossás. 

6ANOBÄTB “verziehen, verzärteln’, ukr. baluräty ‘sich womit stets ab- 
geben, schmausen" soll nach Berneker EW. 1,42 und Preobr. 
1,15 zu 6dsuŭ “Arzt, Besprecher, Zauberer” gehören. Richtig ist 
wohl, daß man über abulg. balovati Yepamebeıv und russ.-ksl. ba- 
lovastvo pdpparxov (Georg. Monach.) zu der Bedeutung von russ. 
6asosame, urspr. “pflegen? gelangt. Unsicher ist dagegen der Zu- 
sammenhang mit aind. b&lás “jung, kindlich, einfältig’, bälds 
‘Kind, Knabe, Tor’, den Uhlenbeck Aind. Wb. 189, PBrBir. 18, 
238 annimmt, der dazu ahulg. balii ‘Arzt’, balovati Yepaneberv 
trennt. Auch Sobolevskij's Slavia 5, 741 Vergleich mit lat. fallo 
überzeugt nicht. 


6a10B6C “latterhafter Mensch’ Vologda (D.), wohl Kontamination von 
6daosen» ‘verwöhnter Mensch’ und noseca, vielleicht beeinflußt 
von 6asöee, nach Korsch Archiv 9,491, IORJ. 8,4, 27. 


6aJÓXEA ‘kleiner Schmiedehammer’ ist Ableitung von 6axöd. 
6a10pyZHHA siehe barapyzHHa. -~ 


Dat “ein schmales Beil’, G. Orenburg. Entlebnt aus dem Turko- 
tat,; osman, balta ‘Beil’, uigur. baltu, s. Mi.EW. 7, und TEL. 1, 
256, Bang-Gabain Sitzber. Preuß. Akad. 1931, S. 471. 

Báta ‘ON. in Podolien’, aus rumän, baltă ‘Sumpf, das zu 6osómo, 
als slav. oder alban. Lehnwort (alb. bal’te) gehört. Siehe 6osómo. 


Bartaäceoe Mope ‘Ostsee’ ist eine junge Nachahmung des mlat. 
Namens Balticum Mare, zuerst bei Adam von Bremen 1,60; 
auch Balticum fretum z.B. Saxo Grammaticus 16, 657, 17; nach 
der Überlieferung von lat. balteus ‘Gürtel, weil dieses Meer wie 
ein Gürtel sich von Skythien bis Griechenland erstreckt. An- 
scheinend hängt der Name zusammen mit anord. belti, scheed, 
dän. norw. bälte ‘Gürtel’, da die Erschließung dieses Meeres 
offenbar im Westen begann. Vgl. mhd. Beltemere ‘Ostsee’. Weniger 
wahrscheinlich sind die Versuche, den Namen mit der slav. Sippe 
von 6046mo zu verknüpfen, da er in keiner alten slav. Form vor- 
liegt. Auch eine Deutung von lit. báltas ‘weiß’ ist kaum zu emp- 
fehlen, weil die baltischen Stämme keine alte Seeschiffahrt kannten; 
so gegen Johansson KZ. 36, 385 ff., Torbiörnsson LM. 1,73 und 
Falk-Torp 123. Die letzteren Gelehrten sprechen unbegründet 
von einem lit. “báltas ‘See’, das aber nicht belegt ist, s. Brückner 
Archiv 38,45 und s. v. 6osómo. Sehr unwahrscheinlich ist illy- 
rische Herkunft des spät überlieferten Namens (gegen Bonfante 
BSL. 37, 7ff.). Im Aruss, heißt dieses Meer Mope Bapascckoe (s. u.). 


6äryna “tiefe Stelle im Fluß’ Arch. (D.). Viell. aus 6a- Interj. und 
ayda “Felsblock, Flußbett ans Fliesensteinen’. 
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Baıxam ‘See in Zentralasien’, s. Bassdu, 


Bazuyr “ein Stadteil Alt-Moskaus’, von Sobolevskij RFV. 71, 439ff. 
als angeblich echt-slavisch zu 6d4xa “Schlucht gestellt. Dagegen 
erklärt Tolstov, Sov. Etnografija 1947, Nr. 3 S. 72 den Namen 
durch osman. Baldyk von bal ‘Schlamm, Lehm’. nogai., dschag. 
balčyk “Schlamm, Lehm’ (Radloff Wb. 4, 1505 ff.). Bei der Deu- 
tung ist auch das folgende Wort zu berücksichtigen. 

OarıyE 1. ‘Markt, Fischmarkt’, 2. ‘hervorstehender, hinterer Teil 
eines Tarantas’. Ob beide Bedeutungen aus einer hervorgegangen 
sind, ist unklar. Man vergleicht turkotat. balyk ‘Fisch’ (so Preobr. 
1,15) und erinnert auch an atürk. balyk ‘Stadt’, uig. balyk ‘Stadt, 
Festung’ (Radloff Wb. 4, 1166 und 1495 ff). Beides bei Bed. 2 
höchst unsicher. 

Dai0p ‘gedörrter Stör- und Hausenrücken? (z. B. Čechov u. a.). 
Entlehnt aus osman. krimtat. aderb. kuman. kirg. karaim. balyk 

- ‘Fisch’ (Radloff Wb. IV, 1496), alt. tel. leb. palyk, dass. (a. a. O. 
IV 1166), s. Mi. TEL 1,255, Korsch Archiv 9, 487. 

Barugıeh, Barnkyéňea ‘häufige Flußnamen im Wolga- u. Don- 
Bassin, s. Maštakov Don 49. Aus turkotat. balykly “fischreich’, 
zum vorigen. . 

ÓaNb3áM ‘Balsam’, entlehnt aus nhd. Balsam, das über lat. balsa- 
mum auf griech. Báìgapov zurückgeht, dessen Quelle arab. sein ' 
soll, Wegen des russ. z ist nur westliche Herkunft des russ. 
Wortes möglich, s. Mi.TEl. 1, 256. 

6a1mcTpäna “Balustrade, Geländer mit Säulen”. Entlehnt über nhd. 
Balustrade oder frz. balustrade, das aus ital. balaustro stammt, 
s. Gamillscheg EW. 74. 

6&14, 6&AbEA ‘Schaf, Lamm’, interj. 6as», 6as» “Lockruf für Schafe’, 
Perm, Vologda (D.). Entlehnt aus syrjän. bal’« ‘Lamm, Schaf, 
Interj. da?’ nach Kalima RLS. 38, FUF. 18,15 und Meckelein 30, 
während Wichm.-Uotila 9 eine umgekehrte Entlehnungsrichtung 
annehmen. Wegen der geringen Verbreitung des russ. Wortes 
ist 'ersteres wahrscheinlicher. Man beachte aber die Nebenform 
Gänn “Schaf? und Gau, Gaw» *“Lockruf für Schafe’, Wolga-Geb. 


6axáóa “Gaffer, Maulaffe Arch. (Podv.), entlehnt aus syrjän. baljal- 
ny ‘gaffen, gähnen, untätig sein’, nach Kalima FUF. 18, 15 ff., 
Meckelein 30. 

6anächH pl. 1.‘Säulen einer Balustrade, Geländersäulen’, belegt seit 
1703, s. Smirnov 55, Christiani 45. 2. ‘Scherz, Spaß’ in moyums 
6asácw “Allotria treiben’. Die zweite Bedeutung hat sich aus der 
ersten entwickelt; urspr. viell. “an Säulen drechseln, die schon 
gedrechselt sind’. Preobr. 1,15 verweist auf Gume baxıyuu in 
gleicher Bed. Das Wort ist, viell. über poln. balas "dass", aus 
ital. balaustro entlehnt, s. Karłowicz 26, Smirnov 55. Weniger 
nahe liegt Matzenauers 103 Herleitung aus einem nhd. Balleisen 
‘starkes Stangeneisen’ (fehlt bei Grimm D. Wb.). 

6am6yE “Bambus, Bambusrohr’. Das Wort kann aus verschiedenen 
Sprachen entlehnt sein, wie engl. bamboo, frz. bambou, ndl. bam- 
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boe. Alle diese Wörter gehen über port. mambu auf ein malai- 
isches Wort zurück, Vgl. darüber Holthausen EW. 13, Gamill- 
scheg EW. 74, Kluge-Götze EW. 36, Lokotsch 18. 

6äMua, 6AMbH CTPY4EH ‘die eßhare Rosenpappel, hibiscus escu- 
lentue stammt aus osman. bamia, dass., s. Mi. TEL. 1, 256, 
G. Meyer Alb. Wb. 25, 

6AHÁXbENË “banal, wohl aus frz. banal, urspr. von frànk. ban 
‘Bann’, “was einem ganzen Bann innerhalb eines Gerichtsbezirkes 
eigen ist’, s. Gamillscheg EW. 74, Kluge Götze EW. 36. 


6aHäH ‘Banane’, wohl aus frz. banane, dass., welches aus Kongo 
banam stammt, s. Loewe KZ. 61,112ff. Das nhd. Banane wäre 
im Russ. femin. geworden. 

6&H1a “Bande, Schar’, entlehnt aus nhà. Bande oder frz. bande 
bzw. ital. banda, das über mlat. banda aus dem Germ. her- 
geleitet wird, s. Kluge-Götze 37. 

6aH1äR “Binde, Verband’, stammt aus frz. bandage, welches zur 
Si von nhd. Band gehört, s. Kluge Neuphil. Mitt. 24,98, 

uge-Götze EW. 37. 

6auAHT ‘Bandit, Straßenräuber’, über nhd. Bandit oder eher direkt 
aus ital. bandito, urspr. ‘Verbannter’ von bandire "verbannen", 
zur Sippe von nhd. Bann, s. Kluge-Götze EW. 37. 


6aHıypa “Art Laute’, südl., auch ukr. wruss. Entlehnt über poln. 
banduro, dass. aus ital. pendüra, das über lat. pandüra aus griech, 
navbodpa ‘Zither’ stammt. Den Ursprung des griech. Wortes sucht 
man in Lydien (s. G. Meyer Türk. Stud. 1, 61), s. Berneker EW. 1, 
42, Mi. EW. 7, Brückner EW. 14. Wegen der Wortgeographie und 
des anl. 5- kann das Wort schwerlich aus dem Griech. direkt 
übernommen sein, gegen Verf. GrslEt. 43. 


Däpp ‘Bank, Kreditanstalt’, belegt seit 1707, s. Christiani 41. Ent- 
lehnt aus nhd. Bank, ursprgl. “Tisch eines Wechslers’, dann "Geld. 
institut’, s. Kluge-Götze EW. 37. 

Gäuka 1. 1. ‘Bank auf Ruderbooten’, 2.‘Sandbank’. Beides entlehnt 
aus nhd. Bank, dass. nach Gorjajev EW. 11. Viell. eher aus ndl. 
bank, s. Meulen 28. 

6änka II. 1.‘Büchse für Eingemachtes’, 2. ‘Schröpfkopf”. Vgl. ukr. 
báńa ‘Gefäß, Kuppel’, banka “Schröpfkopf’, sloven. bönja “Wanne, 
čech. báně f. ‘Gefäß, Krug’, banka ‘Schröpfkopf”, poln. bania 
‘bauchiges Gefäß’, bańka “Schröpfkopf’, osorb. bańka “alles Bau- 
chige, Krug’, nsorb. banja ‘Krug’. || Das Wort ist urspr. wohl iden- 
tisch mit ána “Bad, Badstube’ (s. u.); daraus entstand die Be- 
deutung ‘Badewanne’, dann "Geff", s. Berneker EW. 1, 43, Murko 
WS. 5, 1ff., Zelenin Živ. Star, 22, 438 ff., Brandt RFV. 21, 205. 
Eine Entlehnung von 6ánxa ‘Schröpfkopf’ aus poln. bańka {so 
Brückner KZ. 45, 26) läßt sich nicht beweisen. Berneker EW. 
1, 43 verweist darauf, daß lat. balneum die Bed. ‘Badewanne’ 
hat und frz. bain, ital, bagno ‘Bad’ und ‘Badewanne’ ist. Daher 
kaum richtig die Trennung von 6dsxa und 6ána bei Preobr. 1, 15, 
‘Schröpfen gehörte zum Baden?’ (Meringer WS. 4, 196). 
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6aHERET ‘Bankett’, seit Tjapkin 1675, s. Christiani 48, dial. 6esxém, 
Gunorém Don-G. (Mirtov). Wegen der Endbetonung ist hier, trotz 
Christiani a. a. O., kaum mit Vermittlung durch poln. bankiet 
zu rechnen. Als Quelle kommt in Frage nhd. Bankett, aus ital. 
banchetto; aus letzterem stammt frz. und engl. banguet, s. Kluge- 
Götze EW. 38 und Smirnov 55. 

Ganggëp ‘Bankier’, belegt seit 1713, s. Christiani 41 und Smirnov 55. 
Entlehnt über nhd. Bankier, aus frz. banquier, oder wie diese 
aus ital. banchiere, s. Kluge-Götze EW. 38, Gamillscheg EW. 75. 


ÓAHEpÝT adv. ‘bankrott’, (o)6anxpýmumica ‘bankrott machen’, aus 
ndl. bankroet oder frz. banqueroute, s. Smirnov 55. Daneben anx- 
póm, wobl aus nhd. Bankrott. Die Quelle der Wörter ist ital. 
bancarotta (= lat. rupta) ‘gebrochene Bank’, s. Kluge-Götze EW. 38. 
Man beachte 6anuxopynmop bei Peter d. Gr., s. Smirnov 55. 

6aHT ‘Band’, zuerst 1708 bei Peter d. Gr., s. Christiani 49, aber auch 
sanma, dass., s. Smirnov 55. Nach Christiani 49 über poln. bant 
aus nhd. Band. Es wäre aber auch direkte Entlehnung aus dem 
Nhd. möglich. 

6áHA “Bad, Badstube’, russ.-kslav. seit 11. Jhdt. belegt, s. Srezn. 3 
‚Nachtr. 7, Vgl. ukr. báńa ‘Bad’, abulg. banvsks (Euch. Sin.), skr. 
bänja (seit 14. Jhdt.) ‘Bad’, bulg. báńam “wasche’. Dazu zu stellen 
sind die oben s. v. 6duxa besprochenen Wörter mit. der Bed. 
‘Büchse, Gefäß, Schröpfkopf. || Am wahrscheinlichsten eine alte 
Entlehnung aus vlat. *bäneum, das auf lat. balneum, griech. Ba- 

` Aaveîov zurückgeht. Daraus auch frz. bain, ital. bagno, s. Meillet 
MSL. 11,178 ff., Et. 182, RS. 2, 68, Berneker EW. 1, 42ff., Ro- 
manski JIRSpr. 15, 92 ff, Boháč LF. 35, 370. Griechische Ent- 
lehnung aus einer Vorstufe von ngriech. urrdvero ‘Bad’ ist nicht 
wahrscheinlich, gegen Verf. GrslEt. 38, RS. 3,261, und Zele- 
nin Archiv 32,602. Ebenso ist die Annahme einer Urverwandt- 
schaft mit ahd. bähen “bähen, wärmen’, mhd. bühen, ahd. bad 
‘Bad’ (Torp 256) zweifelhaft. Brückner EW. 14 hält das slav. 
Wort für alt wegen poln. banior ‘Sumpf’ (W. Potocki), ähnlich 
Oesterreicher JP. 16, 9 ff., Galas JP. 16,8, doch könnte das letz- 
tere auch unverwandt sein. Iljinskij IORJ. 23, 2, 200 hält wegen 
der großen Mannigfaltigkeit der Bedeutungen (Bad, Gefäß, Kup- 
pel, Bienenkorb) an echt-slavischer Herkunft fest, aber diese 
ließen sich auch bei einem Lehnwort erklären. 

Dap I. ‘Barre, zeitweilige Untiefe, angeschwernmte Sandbank vor der 
Mündung eines Stromes’, (Gončarov). Entlehnt aus engl. bar “Barre, 
Riegel’ oder dessen Quelle, frz. barre, dass., woher nhd. Barre, 
s. Gorjajev EW. 13, Akad. Wb. 1, 118, Holthausen EW, 16, Kluge- 
Götze EW. 40 ff. 

Gap IL. ‘feuchter Ort zwischeu Hügeln’, ukr., gehört zu russ.-ksl. bara 
‘Sumpf’, s. das folgende Wort und Endzelin Symbolae Rozwa- 
dowski 2,13, aber der Stadtname Pan in Podolien gehört nicht 
dazu, sondern kommt von der ital. Stadt Bart, dem Heimatort 
der polnischen Königin Bona Sforza, Gemahlin Zygmunt I. von 
Polen. 
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6apa ‘Sumpf, russ.-ksl., sonst: bulg. bára, skr. bàra ‘Pfütze, Wiese’, 
sloven. bára ‘Sumpf’, čech. barina “Sumpf”. mähr. slovak. bara, 
poln. barzyna, barzöwka ‘Sumpf’. || Urverwandt mit alb. berdk, 
‘sumpfiger Boden’, griech. Bópßopoç ‘Schlamm’, breton. béra 
‘fließen’, aind. Barbara Flußname, Barbari ebenso, barburám 
‘Wasser’, illyr. Fl.N. Barbanna, vgl. Mladenov IORJ. 17, 4, 228 ff., 
Jokl bei Krahe Glotta 22, 125. Abzulehnen ist Bernekers EW. 1, 
43 Annahme einer Entiehnung aus kamass. bare ‘Sumpf’, da 
‘bisher im Urslav. keinerlei samojedische Einfiüsse nachgewiesen 
worden sind. 
6apa6äH "Trommel, schon Kotosichin 151, wohl entlehnt aus turko- 
- tat., kasantat. daraban, dass. (Radloff Wb. 3,1627), woher, mit dialekt, 
t-, auch poln. ukr. taraban, rumän. darabánă (Tiktin Wb. 2, 505), s. 
auch Mladenov 17. Andererseits wurde auch osman. krimtat. 
balaban ‘große Trommel? (Radloff Wb. 4, 1494 ff.) als Quelle an- 
gesehen, das man für persisch hält, s. Mi.TEl. Nachtr. 1,10; 
2,81, Korsch. bei Preohr. 1,16. Zweifel an dieser. Etymologie 
äußerte Salemann bei Melioranskij IORJ. 10,2, 76. Russ, 6apa- 
Oánuux “Trommler wäre demnach entlehnt aus *darabandy, dass. 


6apa6anckuh “brabantisch’ (17. Jhdt.), kommt vom Ländernamen 
Brabant mit Veränderung nach 6apa6ddn, s. Braun Germanica- 
Sievers 682. 

6ap&6apa “Unsinn, Geschwätz’, 6apaðápum» “Unsinn reden’, (D.). 
Lautnachahmend wie griech. Bdpßapos, aind. barbaras ‘Stotterer’ 
oder mapamópum»: lit. taryti ‘sprechen’, (oy ‘sagen’, s. Po- 
godin RFV. 39, 1 ff. 

6apa6nnus, 6apa6HHcKHe TATIPH “turkotet. Stamm im Kr. 
Kainsk G. Tomsk’. Benannt nach einem Geschlecht Baraba, s. 
Patkanov 5, Egli 79. ; 

6apa66ma ‘Schwäizer, liederlicher Mensch’, 6apabóuume ‘verwirren, 
in Unordnung bringen’, auch Gapabówu» f. “Unsinn, Geschwätz’. 
Nach Pogodin RFV. 39, 1 ff. zu 6apá6apa und 6apáxsocm. 

6apa6yHa ‘rote Seebarbe, mullus barbatus’, siehe 6apbýna. 

apák ‘Baracke, Holzhütte’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 56; wohl 
aus frz. baraque, dass., welches ans ital. baracca stammt, s. Ga- 
millscheg EW. 78. 

6apäk “Schlucht, dial. Rjazan (RFV. 68,11). Siehe osp&ı. - 

6apazän, 6apkäH “wollener Möbelstoff’, wohl über ital. barracano, 
dass., kaum direkt aus arab.-türkisch barrakan, trotz Mi. TEI. 1,257. 
Das Wort begegnet auch in nhd. Berkan, frz. bouracan usw. 
(Heyse). Die Form 6apxán, dass., wohl über ndl. darkaan (Akad, 
Wb. 1,115). 

6apän I. ‘Widder, Schafbock’, alt auch 6opán, ukr. baran, skr. baran, 
ačech. beran, baran, čech. beran, sik. baran, poln. baran, osorb. 
boran, nsorb. baran. || Wird verglichen mit griech. ßdpıov’ npö- 
Barov, Bdpıxor' äpvec, Hesych., alb. ber ‘Schaf, Weidevieh’, bar? m. 
‘Hirt. Nach G. Meyer Alb. Wb. 33, Berneker EW. 1,43 ff. und 
Meillet RS. 2,69 ff., ist es ein altes Alpenwort, das in nordital. 
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Mundarten verbreitet ist: mail. berg, engad. bar, usw. Man geht 
bei der Deutung vom Lockruf ber- aus (s. Jokl, Unters. 242 ff., 
Gabe; Glotta 25, 50 f., Rohlfs Zschr. rom. Phil. 45, 672). Kořínek 
F. 58,430 erinnert an den Lockruf brr in ukr. byr’. Vgl. auch 

russ. Lockrufe wie 6ap6ap, 6up6sip für Schafe (D.). Unrichtig ist 
die Annahme einer Entlehnung aus kasantat, bärän ‘Lamm?’ bei 
Mi. TEL Nachtr. 2, 83. Dieses ist wohl eher russ. Lehnwort. 

6apäu UI. ‘Sturmbock, Mauerbrecher, Widder’ ist etymologisch mit 

. dem vorigen identisch. Vgl. nhd. Sturmbock, Widder usw. Un- 
richtig Gorjajev EW. 12. S 

6apäHka “Art Kringel aus feinstem Mehl’, ukr. obárinok, wruss. 
abardnak, poln. obarzanek, obwarzanek. Gebildet zu *ob-variti, s. 
Mi. EW. 381, Djinskjj Pr. Fil. 11, 185, Preobr, 1,16, Brückner EW. 
369. Nur sekundär angelehnt an 6apän. 

6apäHOE ‘großer Hobel, Rauhbank’. Metathese aus pyÖdnox ‘das- 
selbe’, mit Vokalassimilation. Entlehnt aus nhd. Rauhbank (siehe 
pyðánox). Falsch ist Gorjajevs Dop. 1,2 Verknüpfung von apá- 
nox mit 6pums, 6péw ‘rasiere, schneide’. 

6apauT& ‘Vergeltung, Rache für erlittenen Raub, bestehend in Fort- 
treiben des Viehes, Zerstörung von Dörfern’ usw., Ostrußl., Kau- 
kas., Don-G. (DL Aus dschag. baranta “Raubüberfall’, kirg. ba- 
rynta, die von mong. barimta “Raubzug, Angriff’, kalm. bärmts, 
dass., erklärt werden, s. Ramstedt KWb. 39, Radloff Wb. 4, 1477. 


6apaxaBuıa ‘Speise aus gemahlenem Roggen mit Milch und 
Butter’, Kr. Buj, G. Kostroma. Auch wenn ungenaue Aufzeichnung 
st. 6opoxosuya, wäre Zusammenhang mit 66powxo fraglich. Dunkel. 

ÓAPåXBOCT ‘Verleumder, Intrigant’, 6apdxeocmums “intrigieren’ (D.). 
Pogodin RFV. 39,2 vergleicht damit 6apa- in Hapasdus, "Ge: 
schwätz’; xeocmum» kann *‘scharwenzeln? bedeuten. 

6apáx10 ‘Gerümpel, alter Kram’, Arch. Orenb. Sibir. (D.), auch 
6apaxaó, Kolyma-G. Nach Sachmatov IORJ. 7,2,352 ff. zu 66po- 
wen» ‘Hausrat’. Dunkel. 

6apäxTaTbca ‘zappeln, strampeln, sich balgen’, ukr. barachtatysa, 
wruss. boröchtad ‘bewegen’, boröchtacca ‘ringen’. Nach Gorjajev 
EW. 12 eine Weiterbildung zu 6opömeca ‘ringen’. Ähnlich Sachma- 
tov IORJ. 7,2, 353 ff., der aber das ch dieses Wortes mit dem 
sigmatischen Aorist in Verbindung bringen will. Die Bildung mit 
-t- wäre in diesem Fall höchst wunderlich. 

6apämı “Zeltmacher, Tapezierer am Hofe’, Bapdwescan cao6odd 
Stadtteil Moskaus, wo diese Handwerker lebten. Nach Attaja bei 
Preohr. 1,16 entlehnt aus arab. farra3 “Bettenmacher’. 

6apámer ‘Sumpf-, Heerschnepfe, Bekassine, scolopax gallinago’, ge- 
hört zu 6apás ‘Schafbock?, wie frz. chevrelle, chevre céleste, nhd. 
Himmelsgeiß, Himmelsziege u. a., weil der Vogel beim Balzflug 
durch Vibrieren der Schwanzfedern meckernde bzw. blökende 
Töne hervorbringt, s. Suolahti Vogeln. 276. 


. 6ap6apfiC ‘Berberitzenstrauch, Sauerdorn, Berberis’, Adj. 6apõapú- 
open, volkst. 6apúcoswů Smol. (Dobrov.). Entlehnt aus nlat. ber- 
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beris, woher frz. berberis, engl. bärberry. Die Quelle des Wortes 
wird im Arabischen gesucht. Vgl. Mi.TEl. 1,247, Holthausen 
EW. 14, Preobr. 1,16 ff, Lokotsch 20. 

6apőóc ‘verbreiteter Hundename’ (Krylov, Gogol’ usw.). Vielleicht 
nur zufällig ist die Ähnlichkeit mit rumän. bărbós ‘bärtig’. 

6ap6ya, 6ap6yna, 6apabyaa, 6apóý1a, 6apabyas “rote See-, 
Meerbarbe, Mullus barbatus’. Neurußl. Entlehnt über ngriech. 
nrapmobvi “dasselbe? aus ital. barbone ‘mullus barbatus’, wozu 
G. Meyer, Ngr. Stud. 4,58, Korsch Archiv 9,488, Verf. GrslEt. 
38 ff. Ungenau Mi. TEL Nachtr. 1, 11, der direkte Entlehnung 
aus’osman. darbunja annimmt. Dieses ist aber ngriech.-ital., wie 
die meisten osman. Seeausdrücke. 

Dappend “Barbe, Cyprinus barbus, ukr. barvena. Entlehnt üher 
poln. barwena, dass., dessen Quelle wohl über ahd. barbo, lat. 
barbus ist, s. Brandt RFV. 18, 26, Berneker EW. 1,45, Preobr. 1, 17. 

6apBeHök, -HKä; OAPBÄHOR, -HKA ‘kleines Immergrün, Bärwin- 
kel, Vinca minor’, (u. a. Gogol’), ukr. barvinok. Entlehnt über 
poln. barwinek, čech. barvinek, sowie deutsche Formen (woher 
heute nhd. Bärwinkel) aus lat. pervinca, s. Matzenauer 18, Ber- 
neker EW. 1,44 ff., Korbut 428. 

Dapp, “färbender Waldmeister, Asperula tinctoria’, gehört zu 
ukr. bárva ‘Farbe’, welches über poln. barwa, čech, barva auf mhd. 
varwe, nhd. Farbe zurückgeht, s. Mi. EW. 7 ff., Berneker EW. 1, 44. 

Dany ‘Sänger, Skalde’ (Puškin), entlehnt über engl. bard oder frz. 
barde aus ir. gäl. bard, dass., s. Holthausen EW. 14, Gamil- 
scheg EW. 81. >- 

6ápäá ‘Branntweinhodensatz, Treber’, (u. a. bei Mel’nikov). Wohl 
zu 6ypðá. Vgl. zum Vokalismus casmán neben cyamán. Ein an- 
deres 6apðá siehe unter 60p06, 6apðóewŭ. 

6apaaıHuM Pik- oder Treffkönig, König der schwarzen Farben im 
Kartenspiel’ (z. B. Tvet, RFV. 71, 343), auch 6apdadduxa, 6ap- 
oduxa. Die Auffassung als “Bärtiger’ Gopodduy (Preobr. 1,17) ist 
sehr naheliegend, erklärt aber nicht die Wortbildung. 

6aptáE “Tongefäß mit breitem Hals’, Don-G. (Mirtov), ist entlehnt 
aus osman, bardak, dass., s. Mi.EW. 7. 

ÓápPAOBATD ‘verstehen’, Olon. (Kulik.). Dunkler Herkunft. 

Gapıösuf, OypAÖBHÄ “dunkelrot’, Sarapul, Živ. St. 1901 Nr. 1 
S. 84, Voronež, Živ. Star. 15,1,126. Ableitung von 60P96 ‘Rot- 
wein aus Bordeaux’, zuerst belegt als 6apdeyc = Bordeaux, zur 
Zeit Peter d. Gr., s. Smirnov 56. Weiteres s. unter Gondd, 

Gapan pl.“Walfischbarte’, Kr. Kola, Arch. (Podv.). Am ehesten aus 
norw. barder, auch dän. schwed. barder, ndl. baarden, s. Thörn- 
qvist Zeitschr. 8, 427 ff. 

Dapnugm siehe DeD1HI. “Streitaxt”. 

6ape “leichter durchsichtiger Kleiderstoff aus Seide und Kamm- 
wollgarn oder Baumwolle’. Aus frz. bardge, ein Wollstoff aus 
Barèges in den Pyrenäen (Heyse). 
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6apenneh “Basrelief’ aus frz. basrelief. 

6ápæxa ‘Barke’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 56. Entweder aus frz. 
barge, dass., oder aus mnd. barse (Schiller-Lübben 1, 154). Beide 
Wörter gehen über lat. barca auf griech. Bäpıg zurück, dessen 
Ursprung im Ägyptischen gesucht wird, s. auch Meulen 28 und 
s. v. 6ápxa. 

Oapukäna ‘Barrikade’ entlehnt aus nhd. Barrikade oder frz. bar- 
ricade /. ital. barricata “Querstange’, s. Gamillscheg EW. 84, 
Kluge-Götze EW. 41. 

6apHKAXÁpOBATb ‘verrammeln’ aus nhd. barrikadieren oder frz. 
barricader, dass. 

6apfixo “Tonne, südl., west). (D.), 6apúsxa “Gießkanne’, Astrach. 
(RFV. 70, 131). Entlehnt über nkr. barýžo, wruss. daryla aus poln. 
baryta aus ital. barile, mlat. barsllus, s. Mi. EW. 7, Berneker 
EW. 1,44. 

ápan I. ‘Herr’ pl. 6ápe, kontrahiert aus 6oApun “Bojare’; Hapıu, 6a- 
puu “junger Herr’ aus *6oapuwe. 

Gänn Il. Eiterbeule’, etymologisch identisch mit dem vorigen. Tabu- 
wort nach Zelenin Tabu 2,83 und Havers 92. 

6apk ‘größeres Handelsschiff‘, seit 1568 belegt, s. IORJ. 15, 4, 24. 
Entlehnt aus engl. bark nach Croiset v. d. Kop, IORJ. 15, 4, 24, 
weil als erster der engl. Gesandte Th. Randolfe mit einem sol- 
chen Schiff längs der Wolga bis zum Kaspischen Meer fuhr. — 
Trotzdem kann die Entlehnung auch aus ndl. bark oder ndà. 
bark erfolgt sein, s. Meulen 29. i 

ÓåpEA ‘Barke’, belegt 1694 bei Peter d. Gr., s. Christiani 40. Entlehnt 
über nhd. Barke oder frz. barque, bzw. ital. barca, das über mlat. 
barica auf griech. Dën: “ägyptisches Fahrzeug, Boot’, kopt. bars 
zurückgeht, s. Erman bei Prellwitz 73, Kretschmer Glotta 1, 369 ff. 

6apkap6.1a ‘Barkarole’, entlehnt aus frz. barcarole oder direkt aus 
venez. barcarola, wozu Gamillscheg EW. 80. 

6apRäc ‘Barkasse, größtes Ruderboot eines Schiffes’. Aus frz. bar- 
casge, dass. 

6apKöT, 6aPKÖYT ‘Bark- oder Berghölzer, Umschlagsplanken am 
Schiff, die bezeichnen, wie boch das Schiff geladen werden darf’, 
davon 6apsömuna “Bodenplanke’. Entlehnt aus ndl. barkhout, 
ndd, barkholt, nhd. Bergholz eigtl. “beschützendes Holz’, s. Falk- 
Torp 51, Matzenauer 105, Meulen 29. 

6apA1ÖBHä ‘aus bestem Rehfell angefertigt’, Gapıosüna ‘bestes Reh- 
fell im Herbst’ Ost-Sibir., 6apaóŭ “Frühlingsfell, leicht verschie- 
ßendes unansehnliches Fell (des Zobels)’. — Gehört wohl zu dial. 
6ópaa ‘Reh’ (Akad. Wb. 1, 244). 

6ápma I. ‘Schaum auf kochendem Honig oder Fruchtsaft’, entlehnt 
aus nhd. Barme, Bärme ‘Fett’, nach Potebnja RFV. 1, 263, 


Óápma II., auch 6&PMaH ‘Bremse, oestrus’, sowie napmáx, dass., Olon. 
(Kulik.). Entlehnt aus finn. parma, paarma, dass., s. Kalima 34 
und 181. 
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6ápĒa ITI., auch 6apámą, 6páma (nach D.) gew. pl. Gët “großfürst- 
licher Schultern- und Brüstschmuck’, oft im 14. Jhdt., s. Srezu. Wb. 
1,42ff. Nach Matzenauer LF.7, 9 und Preobr. 1,17 soll das Wort ent- 
lehnt sein aus anord. barmr ‘Rand’, das wurzelverwandt ist mit 
mhd. bröm “Einfassung’, schwed. bräm “Verhrämung? (wozu Kluge- 
Götze KW. 648, Torp 262). Die Bedeutungen sind aber recht 
verschieden und auch das Genus des russ. Wortes weicht vom 
anord. ab. Daher erscheint die Zusammenstellung zweifelhaft. 

6apöM6TP “Barometer, seit 1716, s. Smirnov 56. Wohl wegen des 
Akzentes eher aus poln. barometr als aus frz. baromètre oder 
nhd. Barometer. 


'6apöH “Baron, Freiherr’. Der Titel wurde in Rußland eingeführt 
unter Peter d. Gr. Zuerst erhielt ihn Safırov 1710, der jüdischer 
Herkunft war, nach Braun, Germanica-Sievers 715. Aus nhd. 
Baron oder frz. baron, das auf ahd. baro ‘streitbarer Mann? zu- 
rückgeht. 

Bapökck ‘alter Name für Katharinenstadt,-ietzt Marzstadt, im deut- 
schen Wolgagebiet’. (früher G. Samara). Benannt nach dem hol- 
ländischen Gründer Baron Beauregard, der die Stadt 1765 an- 
legte, s. NovEncSl. 5, 264. 

6apc I. ‘Panther, felis pardus’, belegt ca. 1625 Chožd. Kotova 98. 
Entlebnt aus kasantat. turkmen. chiv. alttürk. uig. bars “Tiger, 
Panther’ (Radloff Wb. 4, 1158), wozu osman. pars, s. Mi.TEl. 2, 
140, Korsch Archiv 9,661. Zur Herkunft der turkotat. Wörter 
vgl, Bang Kel. Szemle 17,133 ff. und Sitzber. Preuß. Ak. 1931 
Sp. 471. Hierher nach Korsch a.a. O. auch Hupe “Hyäng. 

6apc II. “Schlittendecke’, aruss. seit 1589 (s. Srezn. 1,43). — Dunkel, 

6apcyE, 60PCYE ‘Dachs, Meles vulgaris’. Entlehnt aus osman. kirg. 
balkar., karadai. borsuk, kasant. bursyk, barsyk, dass., das ur- 
spr. “grauer” bedeutete nach Bang Kel. Szemle 17, 136 ff., Gom- 
bocz 52, Mi. TEL 2,144. 

ÓapTé “meinetwegen, ich bitte!” Vologda (D.). — Dunkel. 

6ApXáH ‘Sandhügel in der Kirgisensteppe” Orenb. (D.). Entlehnt 
aus kirgis. barzan, dass., s. Gorjajev EW. 12, Preobr. 1,18. 
Vgl. auch kalmück. balxon “hohes Ufer’ (Ramstedt KWb. 31). 

6äpxar ‘Samt’, belegt Domostr. K. 30, oft im 17. Jhdt., z. B. Chozd. 
Kotova 110 ff., Azovsk. Vz. u. a., ukr. barchät. Im Poln. barchan, 
dass. (seit 1500), s. Brückner EW. 15. — Lautlich am nächsten 
steht den ostslav. Wörtern mhd. barchät bzw. nhd. barchent, s. 
Berneker EW. 1,44, Korsch Archiv 9,488, Mikkola, Berühr. 1, 81. 
Auch die Anfangsbetonung spricht für westlichen und gegen 
östlichen Einfluß (entgegen Mi. TEI. Nachtr. 1, 11; 2,82), obgleich 
die letzte Quelle dieses Wortes arab.-türk. barrakan ist, wie bei 
bapakän. 

6apxöT, 6apx6yT 1. ‘Schiffsplanke’, 2. ‘große Flußbarke auf der 
Kama? (Mel’nikov 7,369, D., u. al Aus ndl. barkhout “Barken- 
holz, kl. Barke’. Daneben auch 6apxóm, Oapxöym aus gleicher 
Quelle, s. oben. 
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Dëptg “Junker, junger Herr’, siehe oben Gänn, Gapúu. 

6apsim ‘Gewinn’, belegt Dict. tril. 1704, auch ukr. barys, wruss. 
barýš. Das Wort wird seit Mi.TEI. 1, 257, Nachtr. 1,11; 2,82, 
aus osman. krimtat. bary$ ‘Friede, Versöhnung’, kkirg. barys 
‘Gang, Fahrt’ (Radloff Wb. 4,1480) erklärt, s. anch Berneker 
EW. 1,45, Preobr. 1,18. Dagegen sieht Gauthiot MSL. 16, 90 ff. 
die Quelle des rnss. Wortes in tschuwass. *para& ‘Geschenk’, ka- 
santat, bireš, osman. -verig. 

6äpuman ‘Fräulein’ gehört zu Gapńu “junger Herr’. Urspr. Form 
*hojaridena, zu Gänn, 6oApun. 

Gap, 6apb ‘Lockruf für Lämmer’, Vjatka (Vasn.), Nižn. (D.). Ge- 
hört zu den oben s. v. 6apd» besprochenen Interjektionen. 
6apbep ‘Schranke’, älter 6apsepa, dass., Peter d. Gr., s. Smirnov 56. 
Ersteres direkt aus frz. barrière, letzteres über poln. barjera 

oder nhd. Barriere, s. Gorjajev EW. 445. Smirnov a.a. 0. 


Gar I. 1. ‘Baßstimme, tiefe Stimme’, 2. ‘Baßgeige’. Entlehnt aus ital. 
basso oder dem daraus entlehnten frz. basse, bzw. nhd. Dag, s. 
Preobr. 1,19. 


Gar IL., auch Dart, ‘Schmuck’ Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.),Jarosl. gehört 
zu: acá “Schönheit”, Jarosl. Nordrußl. (D.), Gdewü, 6ácxóŭ ‘schön’, 
Novgor. Arch. Olon. Öerepovec, Jarosl. Kostr. || Wegen der Be- 
schränkung des Wortes auf das Nordgrr. liegt es nahe, es als 
ein nördliches Lehnwort anzusehen. Mikkola Ber. 19 nnd Kalima 
FUF, 18,16 sahen die Quelle in syrjän. bas ‘Schmuck’. Dagegen 
wollen Wichm.-Uotila 10 das syrjän. Wort als Entlehnung aus 
der erwähnten russ. Wortsippe betrachten. Sollte syrj. Entleh- 
nung nicht nachweishar sein, dann müßte an Urverwandtschaft 
mit aind. bhäsas m. ‘Licht, Glanz’, bhäsati “leuchtet, scheint’, 
bhäs n. (später f.) ‘Schein, Licht, Glanz’, gedacht werden, die 
weiter zu aengl. basu ‘purpurn, rot’, mir. basc ‘rot’ gehören 
könnten, s. Holthausen Aengl. Wh. 16, Scheftelowitz Zschr. Ind. 
Ir. 2, 275, Gorjajev EW. 13, Bedenklich stimmt nur das Fehlen 
des Wortes in den anderen slav. Sprachen. Vgl. noch 6acums ‘heilen’. 


6acaxáŭ ‘grober, unverschämter Mensch’, Vologda (RFV. 18, 279), 
aber auch ‘Geck’ (D.). Wohl scherzhaft “einer, der schön bell 
(schimpft) zum vorigen und zu sdam» “bellen, schimpfen’. 

6aca.ıuıE Í. = kucren, bleierne Kugel an einem Riemen’, dial. (D.), 
auch poln. basatyk ‘Peitsche mit bleierner Kugel’. Jedenfalls 
turkotat. Ich hahe das poln. Wort aus osman. kasantat. badakly 
“mit eiserner Spitze’, bašak ‘Spitze’ hergeleitet (Radloff Wb. 4, 
1552), s. Zeitschr. 16,68. Das s für d ist aber im Poln. leichter 
zu verstehen, als im Russ. 

Dacargg, OacaıyE I. ‘sumpfiger, saurer Boden’, Tamhov (D.). Man 
wäre geneigt an osman. batak “Sumpf, Moorhoden’, batakly 
‘snmpfig’ anzuknüpfen (s. Radloff Wb. 4, 1510), aber das s bleibt 
dann unerklärt. Dunkel. Vgl. auch unter 6amxáx. 


6acäpuHRKa ‘Frohn, Arbeit für den Landbesitzer als Entgelt für 
die Pacht’, Schwarzm. (D.). Entlehnt aus poln. basarunsk “Er- 
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satz, Entschädigung’, das aus mhd. bezzerunge ‘Besserung’ stammt, 
s. Korhut 402 und 496, Karlowicz 37. 

6äCATb gewöhn]. CÕÁCATE ‘stehlen, stibitzen’, Smol. (Dobrov.). Etwa 
aus nhd. fassen? 

ÖaceT “Glücksspiel mit Karten? (18. Jhdt., Melnikov 2, 369), aus frz. 
bassette, dass., ital. bassetta (Heyse). 


6ächTb ‘heilen’, Astrachań (RFV. 63,128), Rjazań (RFV. 28,50), 
urspr. wohl ‘besprechen’, zu 6áamə, Gdng “sprechen’. Pedersen 
IF. 5,51 vergleicht aind. bhās ‘Glanz, Schein’, wozu oben nnter 
6ac,.dacd ‘Schönheit’. In diesem Falle wäre von der Bed. ‘schön 
machen’ auszngehen. Die erstere Möglichkeit ist vorzuziehen, da 
ich dieses 6ac, Goc so weit südlich nicht nachweisen kann. 


Öäcka ‘Spielzeug aus Knochen’, Kola (Charuzin), entlehnt aus finn. 
paasko, paasku ‘kleine Hand- und Fußgelenkknochen’, karel, 
poaska “Klanengelenk der Tiere’, oder lapp. Patsj. päska, Ter. 
Kild. pätska, dass., nach Itkonen S. 62. 

6ackäk ‘Steuereinnehmer, tatar. Beamter, der Tribute einzuziehen 
und anf die Ausführnng der Befehle zu achten hatte’, aruss. 
baskak» Hypat. Chr., Novgor. 1. Chr. na, s. Srezn. 1,43 ff., 
ukr. baskák, poln. baskak ‘tatar. Beamter’. Entlehnt aus dschag. 
baskak “Aufsicht, Gewalt, Rechner’ (s. Radloff Wb. 4, 1533, 
Kúnos Dschag. Wb.). Das Wort gehört als “Unterdrücker’ zu 
turkotat. basmak ‘bedrücken’, s. Korsch bei Preobr. 1,18 und Archiv 
9,488, Kraelitz 9, weniger genau Mi.TEI. 1, 257, Nachtr. 1, 11; 2, 82. 


Doc? 1. ‘Bildnis der alten Tatarenchane’, 2. ‘Bulle mit Siegel ‘des 
Chan’, 3. ‘Einfassung der Heiligenbilder’, 4. ‘türk. Filz, Kattun’. 
Die Bed. 1 und 2 finden sich im Kazansk. Letopisec, s. Melio- 
ranskij Zap. Vost. Otd. 17,129 ff. und Inostrancev daselbst 18, 
172 ff. Die anderen Bed. werden verständlich aus ukr. básma 
schwarzes seidenes Halstuch’, hulg. basmd “bedruckte Leinwand’, 
skr. bäsma, dass., s. Brandt RFV. 21, 206. || Die Wörter sind ent- 
lehnt aus osman. turkmen. kasantat. chiv. sart. basma ‘hedruck- 
ter Stoff’, alt. tel. pasma ‘bedruckte Stoffe aus Turkestan’ (s. Radloff 
Wb. 4,1193 und 1540), die zu turkotat. basmak ‘drücken’ ge- 
hören, s. Räsänen Tat. L. 51, Mi.TEl. 1,257, Berneker EW. 1, 
45. Von acmá “metallener Beschlag, Einfassung von Heiligen- 
bildern’ abgeleitet ist russ. Oacmennoe deao ‘Arbeit dieser Art’, 
Oacnenwux “Anfertiger solcher Ikonen’. Die Straße, in der solche 
Ikonenmacher wohnten, heißt Bacmannaa (s. Mel'nikov 8, 239). 


6acMäH ‘das zum Hofbedarf gelieferte Brot’ (D.) Etwa zum vorigen, 
wegen eines darauf gedrückten Zeichens? 


6äcHa, ÖAcHB f. ‘Fahel. ksl. basne f. ‘Fabel, Zauberspruch’, ukr. 
básńa ‘Klatsch’, čech. báseň "Dichtung", poln. basn ‘Fabel, Mär- 
chen’, osorb. nsorb. basn “Fabel, Gedicht’. Ableitungen von ba- 
s. Game und Berneker EW, 1, 45. 


ÖacöH “Posament, gewirkte Borte, Tresse’, wohl über eine Dialekt- 
form des nhd. Posament aus frz. passement, s. Matzenauer 105, 
Preobr. 1, 18. 
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6acceäh ‘Bassin, Wasserbecken’, belegt 1764, Porošin, s. Christi- 
ani 57. Entlehnt aus frz. bassin ‘Becken, Schüssel, das zu ital. 
bacino, gall. bacca “Wassergefäß’ gehört, s. „Gamillscheg EW. 86, 
Kluge-Götze EW. 45. 

6ACTA ‘genug!’ Davon Gacmosám» ‘streiken’, sabacmóexa ‘Streik’. || 
Wie nhd. basta ‘genug’ aus ital. span. basta, dass., zu bastare 
‘genug sein’, s. Preobr. 1,18, Kluge-Götze EW. 42. 

6acTBöH ‘Bastion’, belegt seit 1702, s. Christiani 36. Entlehnt über 
nhd. Bastion, oder direkt aus frz. bastion bzw. ital. bastione, 
eigentl. ‘große Bastei’, s. Holthausen 14. 

ÓACTOHÁJA ‘Fußprügelsirafe’, aus frz. bastonnade oder nhd. Basto- 
nade, deren Quelle ital. bastonata ist. 


DTD ‘schlechte Sorte Zucker’, entlehnt aus nhd. Basterzucker von 
Bastard als ‘unecht’ (Grimm D.Wb, 1, 1152), s. Preobr. 1, 18. 


6acrpHR, 6acTpök, ÖACTPOE ‘Bastard, uneheliches Kind’, Voron. 
(D.), ukr. bajstrık, bajstrük, bajstra, baster, wruss. bajstrük. Ent- 
lebnt über apoln. baster, bastrze, poln. bastard aus mhd. bastard, 
s. Brückner EW. 17 ff., Archiv 11, 122, Berneker EW. 1, 45, 
Korbut 512. Dazu stellt Sobolevskij RFV. 66, 345 auch Sacmpıma 
als Schimpfwort und belegt dieses in PN. seit dem 16. Jhdt. 
(Tupikov). 

6acıpkiE, ÓACTPÁE “Stange auf dem Wagen zum Festhalten der 
Garben oder des Heus’, Kazań, Penza, Vjatka, Tomsk, Irkutsk. 
Auch 6acmpóx Tambov, 6ácmpux Simhirsk, 6acmpe&x Perm, Pe- 
tersburg, gehört offenbar zum vorigen, s. Bulič IORJ. 1,296, 
Filin 120. Unbefriedigend ist die Deutung aus nhd. Baststrick 
im Akad. Wb. 1,122, da es sich um eine Stange handelt. Zur 
Bed. vgl. xonwa. 

ÖACTELIBEEE, ÖACTHAHHA “Art Unkraut, das für Heizungszwecke im 
Bauernhause verwendet wird (S.. Aksakov), s. Gorjajev EW. 1,3. 
— Dunkel. 

6acypmMän, Öycypmän “Ungläubiger, Mnselmann’, aruss. besurme- 
nins, Hypatius Chr. a. 1184. Entlehnt aus kasantat. kirg. musulman, 
osman. musulman, miusülmän, vulg. müsürman; besonders nahe 
kommen den russ. Formen die turkotat. mit b-, wie karakirg. 
busurman, kumük. balkar. busurman (s. Radloff Wb. 4, 2205 ff., 
Kel. Szemle 15, 212, anch b- im kuman. und wolgabulg.). Die 
Quelle dieser Wörter ist pers. musliman pl. aus arab. muslim, 
s. Melioranskij IORJ. 10, 4,113 ff., Sköld Slavia 2,290 ff. Vgl. 
anch 6ecepxenun. 

6ach-Öach ‘Lockruf der Schafe’, Sibir. Findet sich auch poln. basin, 
basiu, dass., Kielce (RFV. 69, 425). Vgl. oben die Sippe von 6a- 
pán; man beachte auch poln. bazia ‘Schaf, interj. baziu, s. 
Prace Fil. 5, 695. 

68T 1. *Eichenstock, Knüppel’, 2. Handschlegel’, 3. “Holztrog? (für das 
Vieh), 4. ‘Boot aus einem ausgehöhlten Baumstamm’ in Olon. 
Vologda, Perm, Sibir. Am ehesten gehören alle diese Bed. zu 
einer Sippe und die urspr. Bed. ist “Balken, Einbaum’ und ‘Baum- 


Garkıma — ÖaTMÁH 61 


stamm’. In Ustjug ist Einbaum’ im 18. Jhdt. zu belegen, s. Živ. 
Star. 1898, Nr. 3—4, S. 444. Im G. Olonec ist Gom ‘ein ausge- 
höhlter Baumstamm mit Seitenbalken, der zur Fahrt auf kleinen 
Seen benutzt wird’ (Kulik.). Dieses primitive Boot ist kaum ent- 
lehnt, daher wohl zu 6am&ı zu stellen. Davon zu trennen ist 
poln. bat “größeres Segelboot’, das man als Lehnwort aus anord. 
bätr, welches aus ags. bát stammt, aufgefaßt bat, s. Elis. Meyer 
Zeitschr. 5, 144 ff. Andere hielten für die Quelle des poln. Wortes 
das ndd. boot (so Korbut 402 ohne Klärung der Lautverhältnisse), 
oder leiteten poln. bat ‘Knüppel’ und ‘kleiner Schoner’ aus ital. 
batto her, so Brückner KZ. 48,162. || Auf jeden Fall ist bats 
‘Knüppel, Keule’ alt. Es findet sich außer im Russ. auch noch 
in skr. bàt “Keule, Stock’, slov. b& “Kolben, Holzschlegel’, poln. 
bat ‘Peitsche’, s. Berneker EW. 1,46. Was die außerslav. Ver- 
wandtschaft betrifft, so ist eine solche bisher schwer nachzu- 
weisen Bernekers (a. a. O.) Vergleich mit lat. confüto “schlage nieder, 
dämpfe?, r2-futo ‘widerlege?, ist sehr unsicher (s. dagegen Brückner 
PrFil. 7,164). Besser ist wohl die Heranziehung von kymr. bathu 
‘schlagen’, aus dessen gall. Entsprechung lat. battuere ‘schlagen’ 
entlehnt ist, s. Berneker a. a. O. 

6ATÁHMA ‘Schlacht, Treffen’, belegt seit 1704, s. Smirnov 57. Kann 
über poln. batalja, nhd. Bataille oder frz. bataille bzw. direkt 
aus ital. battaglia entlehnt sein, s. Christiani 37, Smirnov 57: 

68TaXbÖH ‘Bataillon’, belegt zuerst 1702, s. Christiani 33. Über 
nhd. Bataillon oder direkt aus frz. bataillon, ital. battagliane, s. 
Preobr. 1,19, Smirnov 57. 

OaraMáH ‘Hausgeist’, 6amawywuxo, 6omanytuxo, dass. Wohl Tabu- 
wort, durch Umgestaltung von (e)amaxds unter Einfluß von 
6dma, 6ámwwuxa, s. Zelenin Tabu 2, 106, Havers 139. 

Oarapea ‘Batterie’, belegt 1697 bei Peter d. Gr., s. Christiani 35, 
Entlehnt aus nhd. Batterie oder frz. batterie ‘schlagende Kriegs- 
schar, Artillerie zu battre ‘schlagen’. Das -ea aus literaturspr. 
-ua ist volkstümlich russisch. > 

6aTACcT “feinste, dichteste Leinwand’, entweder über nbd. Batist oder 
eher direkt aus frz. batiste, dass. Das letztere ist benannt nach 
Fr. Bätiste von Cambrai, einem bekannten Leinweber in Flan- 
dern im 13, Jhdt. Vgl. Gamillscheg EW. 90, Dauzat s. v. 

ÓATEÁE ‘Sumpf, Schlamm, Schmutz’, Wolga-G., Astrachan (D.). 
Entlehnt aus dschag. kirg. kasantat, batkak ‘Snmpf’, das zu osman. 
batak ‘Sumpf, Moorboden, Pfütze’, batmak “einsinken’ (Radloff 
Wb. 4,1510 ff.) gehört, s. Korsch Archiv 9,489, Mi. TEL. 1, 258, 


6aTMäH 1.‘Gewichtseinheit von 10 Pfund’ seit dem 16. Jhdt., 2.‘Ge- 
wichtseinheit von 28 Pfund’ in Krim und Kaukasus. Zuerst belegt 
bei Afan. Nikitin, oft im 17. Jhdt. Entlehnt aus kasantat. batman 
‘Gewicht von 4 Png’, uigur. badman ‘Wage, chines. Pfund? (R3- 
sänen, Tat.L.51, Rahmati, Sitzber. Preuß. Akad. 1930, S. 465), 
balkar. bal-batman ‘Bienenkorb’ (Kel. Szemle 15,207), auch 
mongol. badman “ein Maß’ (s. F. W. K. Müller, Sitzber. Preuß. 
Akad. 1909, S. 838 ff., Vladimircev Zap. Vost. Otd. 20,161) zu 
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turkotat. batmak ‘sinken’, s. Berneker EW.1,46, Mi, TEL 1, 258, 
Nachtr. 2, 188. 

6aTör ‘Stock, Knüttel’, heute dial. auch nom6t, dass. (viell. mit volks- 
etymol. Einführung von nol, aruss. batogs, dass. (Russk. Pravda), 
ukr, batih ‘Peitsche’, batúh, dass., poln. batog "kurze Peitsche’, 
čech. batoh ‘Geißeľ. || Jedenfalls verwandt mit 6am “Knüttel’ und 
im Ablaut zu 6ómams ‘trampeln, Fische scheuchen durch Schla- 
gen des Wassers mit einer Stange’, s. Iljinskij PrFil. 13, 498, 
Brückner EW. 18, Berneker EW. 1,46. Die Annahme einer Ent- 
lehnung aus osman. budak “Ast, Zweig’, dschag. butak, kasantat. 
botak (Mi. TEL Nachtr. 1,17; 2,89) ist aus lautlichen Gründen ab- 
zulehnen, s. Melioranskij IORJ. 10, 4, 113, Zap. Vost. Otd. 17 S.VIIL, 
Berneker EW. 1,46. Verfehlt ist auch die Herleitung aus ital. ba- 
tacchio, batocchio ‘Stock’, wogegen Berneker a. a, O. 

6aT014 ‘Lappen’, Bronnicy, (Karinskij Oč. 151), Gamy.aa “Art Decke’ 
Rjaz. (D.) ist dal, Umgestaltung von samdsa, eamýsa. 

6arpäk ‘Arbeiter, Knecht’ (nicht für Feldarbeiten) ist kaum als Ent- 
lehnung aus kasantat. batrak, dass., anzusehen (gegen Gorjajev 
EW. 13, Preobr. 1, 19), weil dieses selbst russ. Herkunft sein muß. 
Eher mit Sobolevskij RFV. 70, 77 als russ, Neuhildung zu Gomes 
dial. “Ältester einer Lastarbeitergenossenschaft’ (so heute Olon. 
Kulik.) mit Weiterbildung auf -ak, wie naxsdx, macmáx. 

6arypäa ‘eigensinniger, trotziger Mensch’, Rjazan, Perm (D.), wird 
gewöhnlich zu a6amıjp gestellt und aus turkotat. bahadyr ‘tapfer? 
hergeleitet, s. Mi.TEI. 1,254. Es wäre aber als echt-slav. deut- 
bar, wenn man von der Bed. ‘Knüppel’ ausgeht und das Wort 
zu 6am ‘Stock’ stellt, zu dem auch ukr, batüra ‘Peitsche’ gehört. 
Zu letzterem Berneker EW. 1,46, 

Batuä ‘Name des turkotat. Eroberers Rußlands’ (1227— 1255), s. 
Näheres Barthold, Enc. d. Islam 1,709. Sein turkotat. Name war 
Bätu. In der russ. Volkspoesie erscheint er als Bbamtha-Ilaps, 
mit russ. Suff. a0, vgl. uigur. batuk “fest, stark, gewaltig’ (Vam- 
bery Uigur. Spr. 211). Die Erinnerung an den gefürchteten Herr- 
scher bewahren mehrere volkstümliche Ausdrücke, z. B. Bamues 
nym» “Milchstraße’ (so auch noch bei Šolochov), bzw. Bamsiesa 
(baxeesa) opća, dass., Tamb. Tula (D.), sowie in Ortsnamen: 
Bamvuesa mpond “Waldweg, der zur versunkenen Stadt Kitez, 
Kidis (Kr. Semenov, G. Niön.-Novg.) führen soll’. Hier von Mön- 
chen erfunden (s. Mel’nikov 6, 27 ff.). 

6&THPb ‘Ältester einer Lastarbeiterinnung? (Mitt. Wolga). Nach So- 
bolevskij RFV. 70, 77 zu 6ámwm “kühner, kräftiger Mensch, Streif- 
soldat, Parteigänger’”. Letzteres halte ich für turkotat. Vgl. 6ora- 
mam, Zur Bed. beachte man Ausdrücke wie amandn. 


GÁTA, OATBEO ‘Vater’, nkr. bát'o, bät’ko, wruss, báća, bulg. bastd, 
skr. bäda Kosewort für ‘Bruder’, čech. báta ‘Bruder, Verwandter, 
Genosse’, dial. mähr. bat’a ‘Oheim’. Die Versuche, in diesem 
Wort ein Lehnwort aus magy. bátya “älterer Bruder, Oheim’ zu 
sehen, sind von Berneker EW. 1,45 ff. mit Recht abgelehnt wor- 
den. Er hält *bate, *bat’a für Koseformen zu brai(r) “Bruder”. 
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Abzulehnen ist jedenfalls auch Sobolevskij’s Versuch (RFV. 64, 
149) es als iranische Entlehnung anzusehen. ‘Für Kenner des 
Avesta gibt es ein avest, "patar nicht mehr‘, s. Hübschmann 
Arm. St. 37, Verf. RS. 4, 161. 

6aTÁH, ÓAT ÁH ‘Storch’, siehe Gomm, 


ağı “Truhe mit gewölbtem Deckel’, südl. (D.), seit Peter d Gr., s. 
Smirnov 58. Entlehnt aus ital. baúle “Kleidertrube’ von turkotat. 
baul nach Niedermann Zeitschr. 1,449, Preobr. 1, 20. 

6aypeäg “in Butter gekochte Stücke Weizenteig’, Kazań (Mel’nikov), 
aus Eirg. chiv. baursak “Teigstücke in Hammelfett gebraten’, ku- 
man. baursak ‘Eingeweide’ (Radloff Wb. 4, 1433). 

6ayceH& in Liedern = ascön» (siehe S. 3ff.). Im ersten Teil ist viell. 
die Interj. 6a enthalten. Markov Etnogr. Obozr. 63, 60 ff. sieht 
hierin ein verstümmeltes *na-yceno, dessen Berechtigung mir 
zweifelhaft ist. In einem Liede aus Rjazan findet er auch acen» 
- naaycenv, das unerklärt ist. Anscheinend sind es Reimbildungen 
zu 06CÉHb. 

6ayT ‘Bolzen, eiserner Nagel’. Entlehnt aus engl. bolt oder ndl. bout 
“Bolzen, Stange’, zu nhd. Bolzen, s. Akad. Wb. 1,237, Meulen 43. 

6ahTa ‘Art Stoff’, siehe 6axmá. 


6&xapb 'Schwätzer, Prahler’, auch “Besprecher’, baxdöpums "schwatzen", 
Dazu: skr. bähoriti ‘zaubern’, slov. báhati ‘prahlen’, bahorfts “zau- 
bern’, čech. bächora “Geplauder, Märchen’, bachoriti ‘plaudern’, 
osorb. bachtadso, nsorb. bachtagse “klatschen’. || Nach, Berneker 
EW. 1, 38 ff. Ableitung zu ba- in Game, 6ácna, wie snaxapı zu 
sname. Unrichtig Matzenauer LF. 7,4 tf., der einen gewagten Ver- 
gleich mit aind. bhag- “sprechen, sagen’ und 6ec&da versucht. 

ÓAXBÁX ‘Prahler’, Gaxsdaumser “prahlen’. Zu Ga und weasims, 
s. Djinskij KZ. 43, 180. Weniger ansprechend ist die Annahme einer 
Kontamination von *bachati ‘prahlen? und chvaliti, bei Berneker 
EW. 1,38 ff. Oder ist 6a- die Interjektion? Vgl. 6axuýp. 

6axflra “hoher und niedriger Stiefel der Bauern und Bäuerinnen’, 
Nordrußl. Tvef, Ostrußl. Sibir. Daraus entlehnt syrjän, baksle 
“hohe Jagdstiefel’, s. Wicbm.-Uotila 8. || Nach Mikkola Berüh- 
rungen 82 ein Lehnwort aus mlat. bacle “Frauenschuh’, das er 
mit griech. Baxvideg - eidog Ömodnudrwy Hesych. vergleicht. Un- 
sicherer uoch als dieser Vergleich sind die Versuche einer An- 
knüpfung an 6awmáx (Mi. EW.8) oder an gaz. (Preobr. 1,20). Dunkel. 


ÓAXMÁT ‘Klepper, Pony’, auch poln. bachmat (schon bei Rej). Aruss. 
bachmat» aus Lit. Chron. belegt Srezn. 1, 46. || Wohl ein östliches 
Wort, dessen Etymologie nicht feststeht. Mi. EW. 414 verzeich- 
net ein tatar. pazn at. Dieses soll nach Lokotsch 11 npers. pehn 
‘weit, breit, groß’ (s. Horn Npers. Et. 76) und turkotat. at “Pferd? 
sein, was sehr bedenklich ist. . 

6axmyp “Übelkeit, Scbwindelgefūh?ľ, Niž.-Makarj. (D.). Ich nehme 
eine Zusammensetzung mit xwypá “Wolke, Finsternis’ an. Der 
erste Teil ist viell. die Interjektion ba, also urspr. ‘was für eine 
Verfinsterung’. Vgl. ähnlich «asyıa, xasýaxa zu Ae, 
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6axsıya ‘Prahler’, Kostroma, Perm, auch *Faulpelz, Gaffer’, Vorom, 
Tambov (D.) zu Goran, 

ÓaXÓpHTE ‘prahlen’, Novgor. Vologda, Ni£n. Vjatka, (D.), gehört zu 
Gáxapə. Der Versuch von Wiener, Živ. Star. 1895 Nr.1 S. 59 
das Wort aus jüd.-d. Bacher, hebr. bächür “junger Mann’ (wozu 
Kluge-Götze EW. 66) zu erklären, ist wegen des Bedeutungsun- 
terschiedes nicht wahrscheinlich. Dagegen Bulič Živ. Star 1895 
Nr. 1 S.59 ff. Siehe 6ázyp. 

6axpomä, 0axpaMä ‘Gebräme, Franse’, belegt im Invent. Ivans IV. 
a. 1583, s. Srezn. Wb. 3 Nachtr. 8. Entlehnt aus osman. krim- 
tat. mayrama “Taschentuch, Schleier’ (Radloff Wb. 4, 1997 ff.), 
das auf arab. mahrama zurückgeht, s. Kraelitz 39, Mi. TEL. 2, 121. 
Nach Korsch Archiv 9, 654 ist anl. b- schon turkotat. Vgl. auch 
bacypmän. 

6axrä, Gar, 1.‘Art bedruckter Baumwollstoff’, 2. ‘großes feines 
Frauentuch’, Ostrußl. (Melnikov u. al Aus dschag. bayta *Baum- 
wolle’ (Radloff Wb. A. 1464). Siehe anch naxmd. 


6&xTapMä 1.‘dünnes Häutchen der Birkenrinde, welches auf Wuni 
den gelegt wird’, 2. ‘linke, untere Seite’, Arch. Sibir. (D.), Rück- 
seite des Schuhleders’, auch ‘obere, nicht eßbare Pilzhaut’ Olon. 
Kulik. || Dunkel. 

6äxyP “Buhler, Geck, junger Jude’, auch ‘dicker Mensch’, wruss. 
poln. bachur “junger Jude, Entlehüt aus hebr. bachär, hebr.-d. 
Bacher “junger Mann, Lehrer’, s. Wiener Ziv. Star. 1895 Nr. 1 
S. 59, Kluge-Götze EW. 66, Schapiro, Fil. Zap. 12 (1873), 6. 

Baxuncapäfi ‘Stadt in der Krim, ehem. Residenz der Krimchane’, 
1519 von Chan Abdul Sahab Girej erbaut, s. Hammer-Purgstall 
bei Egli 74. Urspr. turkotat. ‘Gartenpalast’, nach dem Palast des 
Chans. Vgl. 6axuá und capdü. í 

Dan ‘bums, bauz, perdautz’, davon 6dynyms ‘klatschend schlagen’, 
ukr, bacnúty “losfeuern, schlagen’. Lautnachahmend, s. weiteres 
bei Berneker EW. 1,37. 

6anyä Tenne’, Orel (s. RFV. 71,350 und Filin 146). Etwa zum 
vorigen? 

6ayara ‘Pfütze Olonec; 6audı, goud “tiefe Stelle im Fluß oder 
Bach: Jarosl. (D.). — Dunkel. Die geographische Verbreitung 
des Wortes verbietet es, an Zusammenbang mit 6amxáx zu denken. 

Oayän ‘Storch’, s. 6ombán. ` 

6äuera ‘Hürde für das Kleinvieh’, Arch. (D.). Siehe sauysa, 


6&JHTR ‘sehen, erblicken’, Südl. Westl. (D.), ukr. báčyty, wruss. badye. 
Aus poln. baczyd, ‘dass.’, das aus *ob-aditi entstanden ist und zu 
6ko “Auge? gehört, vgl. homer. by, ele Jura “ins Gesicht u. a., s. 
Trautmann BSI. 4 ff., Berneker EW. 1,24, Jagi6-Festschr. 598. 
Abzulehnen ist Matzenauers LF. 7, 4 Herleitung aus turkotat. 

„ bakmak ‘sehen’. 

6AyHTE ‘plaudern, reden’, Novgor., Kostr., Vjatka, Rjaz. (D.). Viell. 

zu Ginn ‘reden’. 


Dan — Oauımär 65 


6am, in den Ausdrücken Saw na Gau ‘genau so viel’, Wolga-G., 
Moskau (Ušakov 1,97). Wird aus türk. bag ‘Kopf erklärt, s. Mi. 
TEL Nachtr. 2,82 ff. Es fragt sich, ob diese Bed. sich trennen 
läßt von gou ‘zwei Kupferkopeken’, in Kursk, Tamb. Nižn., Sim- 
birsk (D.). Dieses letztere könnte auch verknüpft werden mit nhd. 
Batzen (seit 1495) für “Dickpfennige’, das auch im frz. bache, 
batche ‘Batzen’ erscheint, dazu s. Kluge-Götze EW, 42., 

6áma ‘Koseform für Schafe und Lämmer’ Pskov, Tvef, Olon. (D.), 
Gaw» Lockruf f. dieselben’, ihid. und Vjatka (Vasn.). Wohl Kurz- 
form für 6apdn wie Mdwa zu Mina, Es findet sich auch 6swa 
Olon. (Kulik.), wohl durch Einführung eines lautnachahmenden 
Elementes bä. 

6ama6ysyE ‘Soldat des nichtregulären türk. Heeres’, gebräuchlich 
1877, aber auch bei Čechov u.a. Aus osman, bašybozuk zu baš 

. ‘Kopf’ und bozuk, buzuk ‘rasend, verdorhen?, (Radlotf Wb. 4, 1684), 
s. Preobr. 1, 20. ` l 

6aMEÁ ‘verächtliche Bezeichnung für Kopf, Dummschädeľ’, ukr. báška, 
dass. Entlehnt aus Dat. sing. baška von osman. aderb. krimtat. 
kasantat. kuman. baš ‘Kopf? (Radloff Wb, 4, 1546), s. Mi.TEI. 1, 257, 
Nachtr. 2, 82 ff., Melioranskij IORJ. 7,2, 289, Korsch IORJ. 8,4,42. 
Der Dat. sing. wurde übernemmen in solchen Ausdrücken wie 

` ‘wieviel zahlst du pro Kopf’ und das 'Genus wurde bestimmt 
durch 104084. j 

6amzfp ‘Baschkire, eine turkotat. Völkerschaft im südl. Ural’, arab. 
Ba$kart (Ibn Fadlan 922), Bed&yard (Masudı), ital, .Bascart 
(Piano Carpini), mlat. Bascardia (Wiener Bilderchronik), mischär. 
baskort, dschag. bad2kyr, kasantat. baškurt (Radloff Wb. 4, 1555), 
tschuwass. puäkert, s. Munkäcsi Kel. Szemle 6, 216, Paasönen Cs. 
Sz. 110, Marquart Streifz. 69. Die Baschkiren haben ein Gebiet 
besetzt, das früher die Heimat der ugrischen Stämme war. Da- 
her sind sie anthropologisch von anderen Türkvölkern verschie- 
den, s. Korsch Etnogr. Obozr. 84,116. Kirgis. sstäk “Baschkire’ 
liegt dem kalmück. dëtog, dass., zugrunde, s. Ramstedt KWb. 211 
und unten ocmäk. i 

Gamzüp I. ‘Art Kapuze’, daraus poln. basztyk. Es ist eine Entlehnung 
aus osman. krimtat, aderb. kasantat. bašlyk ‘Kopfbedeckung’ 
(Radloff Wb. 4, 1558) von baš ‘Kopf’, s. Mi.TEl. 1,257 ff. Nachtr. 
9,82ff. Aus Gomm abgekürzt ist russ. nx, ukr. glyk "Pelz. 
mütze’, woher poln. s2tyk schon im 16.—17. Jhdt., s. Brückner 
EW. 18, Korsch Archiv 9,488. i 

6amısıe IL. ‘Ältester der Fischer’, Perm, Baikal-G., Tobol’sk,Ziv. Star. 
1899 Nr. 4, S. 488. Entlehnt aus osman. krimtat. aderb. kasantat, 
bašlyk “Anführer, Oberbefehl, Befehlshaber’ (Radloff Wb. 4, 1203 
und 1558), ebenfalls zu baš “Kopf”, s. Mi.TEI. 1,257 ff. 

6amMmäk ‘Schuh’, oft belegt seit 16. Jhdt., Inv. Ivans IV. a. 1582, 
Domostroj Zabel. 186 ff. u.a., s. Srezn. Wb. 1,46; 3 Nachtr. 8, 
Korsch Archiv 9, 488 u. 513; ukr. baömdk. Entlehnt aus osman. 
dschag. basmak “Schuh, Sohle’, s. Mi. EW. 8 und 415, Korsch a. 
a. O., Berneker EW. 1,45. 
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Démgg ‘Turm’, belegt Pskover 1. Chron. und oft im 17. Jhdt. Ent- 
lehnung über poln. baszta, čech. bašta aus ital. bastia “Bastion, 
Bastei’, s. Berneker EW. 1,45, Brückner EW, 18. Es fand eine 
Anpassung an das slav. Suff. -nja statt. Die ältere Form ist er- 
halten in russ. atuma, Nestor Iskander (16. Jhdt.), s. Unbegaun 
RES. 9, 30. 

6amTäH ‘Gemüsegarten’, Voron., Neurußl. (auch bei Gogol’), ukr. 
bastdn, dass. Aus osman.-pers. bostan “Gemüsegarten’, s. Mi. TEL. 
1,266, Berneker EW. 1, 77. 


6äm, ŐÁATb und ÖÄHTB 'rede, spreche’, ukr. bájaty “erzählen”, 
russ kel, baju, bajati “erzählen, besprechen, heilen’, bulg. bája ‘zau- 
bere, skr. bäjati, dass., sloven. bájati “schwätzen, sagen, beschwö- 
ren’, čech. báti ‘reden, fabeln’, poln. bajad ‘schwatzen, fabeln’, 
osorb. bać, dass., nsorb. bajas. || Urverwandt mit griech. onpi, 
dor. pãui ‘sage’, phun, dor. päpä “Stimme, Sage’, pwvh ‘Stimme’, 
lat. fari ‘sagen’, fäbula “Rede, Sage’, anord. bón ben, armen. ban 
“Wort, Rede’ usw., s. Berneker EW. 1, 39, Hübschmann 428. Nicht 
hierher gehört lit. bóju, bóti ‘worauf Rücksicht nehmen, achten’, 
das auf lit. atbóti, daböti “worauf achten’ beruht und aus poln. 
dbać entlehnt ist, s. Leskien Bildung 457 und Osten-Sacken IF. 
33, 206 ff. Vgl. Weiteres unter 6ácna. 


6äm, 6&MmmEH, Ga (beim Einwiegen eines Kindes) “eia popeia?, 
davon abgeleitet (y)6aroxam» “einlullen, in den Schlaf wiegen’. 
Nach Brandt RFV. 18, 27 gehört der Ausdruck zu Gg “ich spreche”. 
Vgl. aber Got, gei. 


6TATb ‘biegen’, ukr. bhdty, wruss. bhad, dass. Auch iterat. o6sndme 
‘umfassen, umwickeln’, o6wsa ‘warmes Oberkleid, Bettdecke’. Die 
alte Auffassung ist, daß Game durch Metathese aus gsbati ent- 
standen ist, welches zu myms, su6eas gehört, so Berneker EW. 1, 
366, Mi. EW. 82, Preobr. 1,192. Dafür spricht, daß dieses ham» 
sich außerhalb des Ostslav. nicht nachweisen läßt. Die Form 
o6sıdm» wäre als Neubildung ungewöhnlich, aber denkbar; schwie- 
riger ist owa, das wegen der abweichenden Bed. schwerlich 
eine russ. Neuschöpfung sein kann. Die letztere Schwierigkeit 
veranlaßte Potebnja RFV. 5,125 und Iljinskij RFV. 62, 254 und 
Sborn. Chark. Obšč. 19, 253 die Wörter von *gebngti, tyms zu 
trennen und zu aind. dhujdti ‘biegt’, got. biugan, nhd. biegen, lit. 
pabügstu, pabügti “erschrecken? (intrans.) zu stellen, wozu Traut- 
mann BSI. 39. Die gleiche Wurzel wird auch in yp “Hügel? 
angenommen, Befremdend wäre bei dieser Deutung die starke Ab- 
weichung der Bedeutung von den baltischen Wörtern, denn auch 
lit. baugüs, baugätüs ‘furchtsam’ weicht ab. 


Däert, Dr ‘wache’, kirchl. u. alt, abulg. bsdat Supr., bulg. ba'a, 
dass., ältskr. badfm, bdjeti, sloven. b>deti, čech. bdím, balti. Hier- 
her auch: 6ðénue “Abendgottesdienst’, cna6dúms ‘versorgen’, 6ó- 
Opwü “wachsam, rüstig’. — Ablaut in 6asòý, 6mocmú und yðúmə 
‘wecker’. || Urverwandt mit lit. bundü, budëti ‘wachen’, büsti ‘er- 
wachen’, apreuß. budë “sie wachen’, aind. búdhyatē ‘erwacht, wird 
gewahr, erkennt’, budhás erwachend, verständig’, Pf. bubudhima 
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‘wir erwachten, merkten’, awest. buidyeit# “wird gewehr’, griech. 
nemvanar ‘habe erkundet, air. buide ‘Dank’, anord. bod ‘Gebot’, 
s. Trautmann BSI. 33, Berneker EW. 1,106 ff., M.-Endz. 1, 345, 
Uhlenbeck Aind. Wb. 192. 


ÓANH(E) *heidnisches Grabdenkmal’, nur: aruss. badyn» (1. Novgor. 
Chron. und Prolog). Wird von jinskij IORJ. 23, 2, 203 sicher 
falsch zu skr. bädnjak “Weihnachtsklotz’, bulg. bednjak, dass., 
gestellt, die zu badëti “wachen? gehören, s. Berneker EW. 1, 106, 
Schneeweis Weihnachtsbräuche passim. Falsch ist auch Sobolev- 
skijs RFV. 65,409 ff. Heranziehung von mbulg. Badung "Stadt 
Vidin’, welches auf lat. Bononia zurückgeht, s. W. Schulze, Kl. 
Schriften 58. Das aruss. Wort ist unklar. 

66 ‘es war? kirchl,, aruss. bë (oft), abulg. bë Impf. wird gedeutet 
aus idg. *bhuēt : griech. dom, apreuß. be, bēi ‘war’. Zu ums 
s. Berneker EW. 1,115, Trautmann BSI. 40 ff. Näheres über das 
Impf. in den Grammatiken. Vaillant RES. 23,151 ff, vergleicht 
die lit. Partikel be- in bebúdams mit ahulg. be wie, dieses ist aber 
griech. ñv dıddorwv (s. Björck bei Debrunner I i, 58,312 f£.). 

666exu pl. Eingeweide’ dial. God), (D.). Unklar. 

Dën indekl. ‘kleines Kind’, Demin. 6&6uwxa (I. Tolstoj u. a.). Aus 
engl. baby. 

6e6p ‘Biber’, aruss. bebrans Adj. ‘aus Biberpelz’. Alte Nebenform 
von 606p. "Vgl. bulg. beber, sloven. Mier, Im Russ. in einigen 
geogr. Namen erbalten wie Beöpa ‘r. Nbfl. d. Vja&ma’, G. Smo- 
iensk (MaStakov Dnepr 5), auch poln. FIN. Biebrza, s. Brückner 
KZ. 48, 213. || Urverwandt mit lit. bebrus, bebrüs, weie bibar. 
‘Biber’, wozu Weiteres unter Goën, b 


6er, ge, Gef, 6HÄ “Fürstentitel bei den Turkotataren’. Eutlehnt 
aus dschag. bäg (Chiva, Buchara, Kokand), aderb. bäk, osman. 
bäi, kasant. bij, nach Korsch bei Brandt RFV. 21, 206. 

6er ‘Lauf, Flucht’, ukr. bih, bulg. begét (Ml), skr. Bien, sloven. båg 
‘Flucht’, čech. bèh, poln. bieg, osorb. bèh, nsorb. b2g. || Urverw.. 
lit. beyas ‘Lauf, Flucht’, Weiteres unter Öescame, eame, s. Ber- 
neker EW. 1, SR. Trautmann DS. 29, Meillet MSL. 14, 337. 


66TAaTh “laufen? iter., ukr? bihaty, abulg. bègati (Supr.), bulg. Moon, 
skr. bjegati, sloven. bögati, čech. behati, poln. biegać, osorb. behad, 
nsorb. bègaś, s. Berneker EW. 1,54 ff, Weiteres s. Gewdens, 

6ereMöT ‘“Fluß-, Nilpferd, hippopotamus’, nhd. lat. Behemoth aus 
hebr. Behemoth eigtl. pl. “"biblischer Name des größten Landfieres, 
wahrscheinl. des Nilpferdes’, s. Heyse s. v., Matzenauer 108. 


6ereyX nur aruss. ‘'Landkommissar’, urk. a. 1345, s. Srezn. 1,47. 
Aus dschag. bägäul “Hofbeamter’ (Radloff Wb. 4, 1681), s. Le Coq, 
Garbe-Festgabe 2 ff. 

6ery Jaufe, fliebe”. ukr. bihú, dass., siehe 6eacámo. 

6enä ‘Not’, ukr. bidá, abulg. bèda àvdyxn, xivdòuvoç (Supr.), bulg. 
bedd, skr. bijèda, čech. bída Elend, Jammer’, apoln. biada ‘Not’, 
osorb. nsorb. bèda ‘Not, webe? || Zu lit. bédà ‘Not’, lett, bida 

Sg 
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‘Sorge, Kummer’, alb. bë (aus *bhoidhä) ‘Eid, Schwur’, s. Berne- 
ker EW. 1,54, G. Meyer Alb. Wb. 30, M.-Endz. 1,287. Weiteres 
s: V. 0edüms. 

Genärt, ‘zu Mittag speisen’, Kaluga. Nach Iljinskij Pr. Fil, 11, 188 
durch Dekomposition aus 06&dam» neugebildet. Vgl. russ.-ksl. beds- 
nica ‘Refektorium’, zu edd, 

6Genfitb ‘Leid antun’, auch nodedüms ‘besiegen’, ybedims “überzeu- 
gen’, ukr. bidyty “schmähen’, abulg. b2ödg, bediti ‘zwingen’, bulg. 
bed’4 “verleumde’. || Urverwandt: got. baidjan ‘zwingen’. ahd. 
beitten, dass., alb. be ‘Eid’, ferner wohl griech. nefdw “überrede’, 
nenorde, lat. fido “vertraue, glaube’, s. Berneker EW. 1,54, Roz- 
wadowski RS. 2, 105, Trautmann BSI. 23, Eine german. Ent- 
lehnung ist gegen Hirt PBrBtr. 23, 331, Meillet Et. 252 nicht an- 
zunehmen, s. auch Torp 270 ff. 

6eapeH6m ‘Bockpetersilie, pimpinella saxifraga’, čech. bedrník, poln. 
biedrzeniec (15.-16. Jhdt.). Eine als Heilmittel gehrauchte Pflanze 
von scharf brennendem Geschmack. Nach Brückner EW. 25 und 
Holub 13 aus *bzdreonsco, wobei im Russ. Vokalassimilation vor- 
liegen müßte, wie in medsennwü, pedpuü u.a. Weiter zu Oodpwü. 
Weniger einleuchtend ist Gorjajevs EWb. 14 Verknüpfung mit 
odam». Preobr. 1, 21 will das russ. Wort als Lehnwort aus osman.- 
pers. badränd? “Melissa officinalis’ hinstellen (wozu Radloff Wb. 
4.1511). In diesem Falle müßten die westslav. Wörter aus dem 
Russ. entlehnt sein und einen nicht begreiflichen Suffixtausch 
erfahren haben. Vgl. auch 6aðpáuxa. 


expó ‘Hüfte, Oberschenkel, ukr. bedró, bulg. bedró, skr. bèdro, 
sloven. bedro, čech. bedro, poln. biodro, asorb. bjedro, nsorh. 
bjedro. || Die wahrscheinlichste Deutung ist diejenige von Ber- 
neker EW. 1,48, Petr BB. 21, 210, Sobolevskij ZMNPr. 1886 Sept. 
S. 146, die lat. femen, femur, -oris, auch G. feminis vergleichen. 
Zur Bildung von femen vgl. ous aus *üdhmen “Euter’. Nicht 
vorzuziehen ist Rozwadowski’s RS. 2,104 Vergleich mit lett. bedre 
‘Grube’, das zu lett. best “graben? (s. 60d4dme), lat. fodio gestellt wird. 
Er will eine Bestätigung dafür sehen in poln. ubiedrze ‘Abhang’, 
aber diesem kann biodro ‘Seite des Berges’ zu Grunde liegen, wie 
etwa nhd. Küste: lat. costa “Rippe u.'ä. Unsicher ist auch Osten- 
Sacken’s IF. 23, 377 ff. Zusammenstellung mit anord. kne-bed, 
asächs. kneo-beda ‘Kniebeugung’ und aind. Au-bädh- ‘die Knie 
beugend’, zu aind. bädhate "drängt, bedrängt, drückt’. 


6eryfH ‘Beduine’, wohl über nhd. Beduine, dessen letzte Quelle 
arab. bedäwr “in der Wüste umherstreifend? ist, s. Preobr. 1, 29. 


Dei, “laufen, fliehen’ (siehe auch der, Ödrame), südgrr. auch Öere, 
ukr. bihu, bičy, abulg. beZati, bey gebyeıv, skr. bjezim, bjezati, 
sloven. beim, beäati, poln. biedz, bieġeć, osorb. běžu, běžec, 
nsorb. beäym, běžaś. || Urverw.: lit. bgu, Aën “laufen, fliehem, 
griech. péĝopar “fliehe’, P6ßog “Flucht, Furcht. Man nimmt ein 
altes, unthematisches Präsens an (s. Meillet MSL. 14, 336, Traut- 
mann BSI. 29). Das urslav. *begets hat seine Entsprechung in 
lett. Präter. bödzu zu begu, bögt ‘laufen’, s. Osten-Sacken IF. 33, 
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330, M.-Endz. 1,289. Die Länge der ersten Silbe ist balt.-slav. 
Vgl. auch lit. bogints “etwas flüchten, fortschleppen?, lett. buodzinät 
“fliehen machen’, wozu Fraenkel BSpr. 77ff. Der Versuch Sobolev- 
skij’s Lekcii 66 aus südgr. Gë (vgl. dazu Markov RFV. 76, 267) 
und ukr. dial. buoh ‘lief’ eine Nebenform *beg- mit kurzem Vo- 
kal zu erschließen, überzeugt nicht, Das -&- von *běgọ wurde aus 
dem idg. Perfektum erklärt von Fortunatov KZ, 36,50, Bezzen- 
berger BB. 27167. Nach Jagić Archiv 20, 428 ist urspr. *degeti 
‘sich im Zustande der Flucht befinden’, während pobégọ, ubegg die 
Bed. der Handlung des Laufens, Davonlaufens hatte. 

Bexenz ‘Ortschaft im G. Tver, aruss. Beziöi, oft in Urkunden seit 
1282, s. Sachmatov Novg. Gram. 172ff. Als ‘Ort der Flächtlinge? 
nach einer aus dem Novgoroder Gebiet erfolgten Ansiedlung ver- 
triebener Bevölkerung (s. NovEncSl. 8,836 ff). Vgl. skr. Be- 
Zandja ON. zu bjezan ‘der Fliehende’. Eine unnötige japhetitische 
Deutung des russ. ON. bei Derzavin IANOtdLit. 3, 72. 


Den Präp. ‘ohne’, auch Präfix ‘un-, aruss. bez, auch bež, die Form 
öeso ist erst einzelsprachig nach c:co, 8:60 usw. gebildet, ukr. 
bez, abulg. bez (bež-), bulg. bez, skr. bez, sloven. bez, poln. bez, 
osorb. bjez, nsorb. alt bjez. Der Ansatz bez» bei Berneker EW. 
1,54 für die älteste Zeit ist unrichtig, s. Rozwadowski RS. 2, 87. 
Er wird widerlegt durch das Abulg. und durch ukr. bez (nicht 
*biz-). || Zu lit. bè ‘ohne’, lett. bez, apreuß. bhe ‘ohne’, aind. bahts 
‘außerhalb’, bahir-dha ‘draußen’, s. Zubaty IF. Anz. 22, 57, Traut- 
mann BSI. 28, M.-Endz. 1,281, Meillet RES. 6, 173. 


6e3a.136epHuf ‘liederlich, unordentlich, albern’, auch desa nddopnuwis 
(Preobr.). Gehört zu oadëon ‘Ordnung’, dessen bisherige Deu- 
tungen alle unbefriedigend sind: von lat. elaboräre (siehe asaödop), 
von nhd. albern (so Gorjajev s. v., wogegen Jagić Archiv 15, 
603), von ahd. alwärd (Matzenauer LF. 7,7) und vom ’turkotat, 
alyp ärs (Gordlevskij IANOtdLit. 6, 326), wozu unter ondepw. 

6e3B&Ybe ‘Verstümmelung’, gehört zu sex ‘Lebensalter, Kraft’, ur- 
slav. veks. Vgl. yećuse “Verstümmelung?. 


6e3B03ME3NRHÄ “unentgeltlich”, zu kel, eszmuzdrje “Entgelt” und 
30a ‘Lohr’. 

Deaesg häufiger ON. 1. Kr. Kobryn, 2. Kr. Lepel usw., aruss. Bezdöäs 
ON. im Don:G. und Kr. Bežeck (Tvef), wruss. Bezdde?, poln. 
Biezdziedz, mähr. Bezdedice, čech. Bezdez, geht auf einen PN. 
aruss. Bezdeds, poln. Bezdziad, čech. Bezded zurück, eigtl, ‘ohne 
Großvater’, s. Ułaszyn MatiPr. 5,291, Verf. Mikkola-Festschr. 
343 ff., Rozwadowski RS. 2,83. Der Name wurde von Vs. Miller. 
unnötig für fremd gehalten. 


Dënn, ‘Abgrund’, Adj. desöduneü, “bodenlos, grundlos’, aruss, 
abulg. bezdsna, bulg. bezdna, skr. bözdan, sloven. bézən, čech. 
bezdna, poln. bezden, usw. Zu Ges. und deg aus *dəno. 

6esär ‘ein Kartenspiel’, aus frz. besigue dass. 

6eamenH 1. ‘Handwage, mit ungleicharmigem Hebel und beweglichem 
Stützpunkt’. 2. ‘Gewicht von 2'/ Pfund, (Nordrußl. Sibir.). Aruss. 
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bezmens seit 1396 belegt, s. Srezn. 1, 60; ukr. bezmin ‘Schnell- 
wage’, poln. bezmian, przezmian ‘Wage ohne Schalen’. Da im 
Russ. kein jo vorliegt, ist die zweite Silbe mit € gesichert. || Ber- 
neker EW.1,53 ff. geht, wiefrüher Kolberg und Tamm, von der An- 
nahme echt-slav. Herkunft eines *bez měny ‘ohne Veränderung? aus. 
Dieses entspricht dem modernen slav. Sprachgefühl, braucht aber 
nicht mehr als Volksetymologie zu sein. Sobolevskij ZMNPr. 1886 
Sept. S. 148 wollte in poln. przezmian, čech. prezmen einen Hin- 
weis auf echt-slav. Herkunft sehen, aber das čech. Wort ist pol- 
nisches Lehnwort und poln. przezmian enthält dial. przez ‘ohne’, 
s. Berneker a. a. O. Die früher versuchte Anknüpfung an dam- 
mán (so Mi. TEL 1, 258, EW, 8) ist lautlich schwierig. Neuerdings 
versucht Räsänen, Mikkola-Festschr. 274 eine Deutung aus einem 
tschuwass. *vismen ‘Messer’, Nomen instrumenti von vis- ‘messen’. 
Eine ältere Erklärung von Korsch Archiv 9,489 geht aus von 
arab.-türk. väznä ‘Wage (s. auch Mi. TEI. Nachtr. 1,12 und 
Brückner EW. 23). Eine Entscheidung zwischen diesen beiden 
Möglichkeiten ist schwer, weil in beiden Fällen Anpassung an 
bez meny sekundär eintreten konnte, doch ist Räsänens Ansatz 
als vorauszusetzender Ausgangspunkt einer Volksetymologie plau- 
sibler. Das Wort ist aus dem Russ. in die baltischen Sprachen 
gedrungen (man beachte lett. bezmpns, vezmgns, wozu M.-Endz. 
4,547) ferner ins mniederd. besemer, bisemer und von dort in die 
nord. Sprachen, s. Kluge-Götze EW. 52, Schiller-Lübben 1, 268, 
Berneker EW. 1,53 ff. Abzulehnen ist die Annahme Matzenauers 
19, das slav. Wort sei über anord. aschwed. bismare, dass. aus 
dem frz. peson *Schnellwage’ : peser entlehnt. Vgl. über die nor- 
dischen Wörter, die allgemein als östliche Entlehnungen angesehen 
werden, Hellqvist 66. 


6e30äp “Besoarstein, Ziegenstein’ ist offenbar ein westliches Lehn- 
wort, aber es finden sich ältere Formen wie Öesyü, Öesap, auch 
Öusyü (seit 1663), die Inostrancev Zap. Vost. Otd. 14, 23 anf arab.- 
pers. påzahr, bäzahr, dass. zurückführt. Da dieses Wort auch 
den in den westeuropäischen Sprachen vorhandenen Wörtern, 
nhd. Bezoar, frz. bezoard zugrunde liegt, läßt sich der Entleh- 
nungsweg des russ. Wortes nicht sicher bestimmen. Vgl. Lokotsch 
128 ff. 

Gent “ein baumwollener Stoff’, siehe Öase. 


6EA6yc, auch Gär “Faulpelz’ Smol. (Dobr.), öeüðac “Tölpel, 
Dummkopf° (z. B. Gogol’). Wohl entlehnt. Im zweiten Teil könnte 
eine Dialektform von osman. baš ‘Kopf? vorliegen. 


6efsexareämyc “Unglück? westl. Aus hebr.-d. bejse chalejmes “böse 
Träume’ nach Wiener Ziv. Star. 1895 Nr. 1 S. 60. 


6eräp ‘musikal. Widerrufungszeichen, das die vorberige Erhöhung 
oder Erniedrigung eines Tones aufhebt, Be-Quadrat’. Aus frz. 
becarre, ital. b quadro, s. Dauzat 80. 

6eRapb ‘ein Salzmaß’ veralt., aruss. bčkar», oft in Novgor, Urk. 
1437—62. Daraus entlehnt syrjän. bekar “Schale, Fonne’, s. Wich- 
mann-Uotila 10. Die Quelle des russ. Wortes ist anord. bikarr. 
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oder mnd. beker ‘Becher’, die mit ahd. böhhari ‘Becher’ auf lat, 
bicarium zurückgehen, s. Sobolevskij RFV. 71,26. Siehe auch 
nazups, nexaps. 

6eKÁC “Schnepfe, Scolopax’, entlehnt aus frz. bécasse, dass., woher 
nhd. Beckas, von frz. bec ‘Schnabel’, wegen des langen Schnabels, 
s. Suolahti Vogeln. 276. 

6eRachH ‘Heerschnepfe, Scolopax gallinula’, aus frz. becassine‘Wasser- 
schnepfe?. 

66KaTb, 6e6&RaTp, 6EEETÄTB ‘blöken wie ein Schaf, ukr. bekaty, 
skr. beknem. ‘blöke’, sloven. bekdti, beketdti, poln. bekad, beczed, 
tech. bekati, bedeti usw. Lautnachahmend, wie lett. bë interj. 
“Blöken der Schafe oder Ziegen’ (M.-Endz. 1,287), lat. bebo, -äre 
‘bäh schreien’ (vom Böcklein), griech. Bf, nhd. bäh usw., s. Wal- 
de? 86, Uhlenbeck Aind. Wb. 184, Berneker EW. 1, 48. 

6eK&T ‘Wachtposten, Beobachtungsposten? Sibir. Don-G. Wohl über 
nhd. Pickett, dass. entlehnt aus frz. piguet “Feldwache’. 

6eréma ‘Art poln. und ungar. Überrock mit Schnüren und Quasten’, 
öuxewa “Bauernüberrock’ Astrach. (RFV. 63,128). Auch öenew, 
dass. Ersteres über nhd. Bekesche, bzw. poln. bekiesza, das zweite 
wohl aus deren Quelle, 'magy. bekes, s. Ušakov Wb. 1, 119. 

ÕEEMÉC ‘gesottener Sirup aus Melonen, Birnen und Äpfeln, mit 
Wasser vermischt getrunken’, Don-G. (Mirtov), Südl. (D) Aus 
osman. bäkmäz, päkmäz ‘gekochter Most’, das persischen Ur- 
sprungs ist, s. Mladenov 420, Radloff Wb. 4, 1220. 

Geppént, im Ausdruck nocums wanxy na Öexpene ‘die Mütze auf 
dem Ohr tragen’. Wird gewöhnlich mit poln. na bakier ‘verkehrt, 
schief’, ukr. wruss. na bdkir, dass. zusammengestellt, s. Berneker 
EW. 1,39 ff., Mi. EW. 6. Das polnische Wort erklären Karłowicz 
%5 und Brückner EW. 12 aus der Seemannssprache durch nhd. 
Back (Backbord) und kehr’, Imperativ von kehren, ähnlich Matze- 
nauer LF. 7,5, Iljinskij RFV. 62,235. Die Deutung erklärt aber 
nicht die Abweichung der russ. Form. Diese kann auch nicht 
aus turkotat., dschagat. bögrs, bögrü “krumm, gebogen’ stammen, 
(trotz Matzenauer a. a. O., wogegen Berneker a. a. O.), ebenso- 
wenig aus osman, bekri “Trunkenbold’ {so Mi. TEL. Nachtr. 2, 84). 
Abzulehnen ist auch Pogodins RFV. 39, 3 Versuch, das Wort als 
echt-slav. aus *be- wie in 6ecéða und «penums zu deuten. Nach 
einer mündlich geäußerten Vermatung von Dr. O. Köhler ist öe- 
«pen» als Ausdruck der Seemannssprache zu stellen zu ndl. *be- 
krengen, nhd. krengen ‘auf die Seite neigen’ (Kluge Seemanns- 
spr. 488). 

exa "Geld: aruss. ist gleich desa, deasa ‘Eichhörnchen’, Unrichtig 
darüber Mi. TEL Nachtr. 2, 77, der es als Lehnübersetzung von 
mgriech. äonpov (s. oben acnp) betrachtet. 


bexaa ‘Nbfl. der Kama’, wahrscheinlich übersetzt aus kasantat. Ak 
Idil ‘weißer Strom, Belaja’ (Radloff Wb. 1, 1509), 


6exeß6HHTR “Unsinn reden’ Don-G. (Mirtov). Wohl lautnachahmend. 
Vgl. 6asabóaume. 
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6exeBe&ca “leichtsinniger Mensch, Windhund’ Olon. (D.) Vielleicht 
Kontamination von noeeca und ÖenoAec, dieses aus türk. bilmäs 
ter weiß nicht’, nach Mi. TEL 1, 264. ! 

6exör 1. Zeichen, Fleck, weißer Schorf‘, 2.‘Blankett mit Unter- 
schrift zur Beglaubigung des Vorzeigers’; russ.-kal. bel&gs "Zeichen, 
bulg. be’leg ‘Zeichen’, skr. biljeg, beleg ‘Zeichen, Zielscheibe’, 
sloven. belözen “Zeichen, Marke’. || Ein altes Lehnwort aus dem 
Turkotat., dschag. bilgü ‘Zeichen’, uig. bälgü, dass. (Bang-Gabain 
Sitzber. Preuß. Akad. 1931 S. 472), osman. bilgü, kasantat. bilgə, 
mong. bälgä, s. Mladenov RES. 1, 46 ff., Gombocz 43, Matzenauer 
LF. 7,21. 

6exe3á ‘Kalfatereisen’, kaum mit Torbiörnsson LM. 1,47 zu nedesd, 
‚sadasüna. Ebensowenig empfiehlt sich Mi.TEl. Nachtr. 1,13 An- 
nahme eines Zusammenhanges mit türk. bälämäk ‘graben’. Eher 
zu Öenüsa. 


6eneHä “Bilsenkraut, Hyoscyamus’, ukr. bețéna “knolliger Nacht- 
schatten’, neben ursl. *beins in bulg. blèn, ačech. blén, čech. 
Hin, blen, sowie *beins in skr. bûn, bünika, s. Berneker EW. 
1,48. || Urverw. aengl. belene, beleone, mnà. billen, nhd. Bilme, 
ahd. bilisa, dass., gall. BeAevıov, belinuntia “Bilsenkraut’, Belenos 
‘Apollo’, s. Berneker a. a. O., Trautmann BSI. 30. Es liegt kein 
Grund vor, eine germanische Entlehnung anzunehmen (trotz Torp 
267 und Preobr. 1,25). Vgl. auch Kretschmer Glotta 14,97, der 
in diesem Worte ein altes Wanderwort sieht. 

6e.ıa6epnä, Ou.1u6epXä, Kepu6epAä, KYIUOEPNAA ‘Unsinn, Narren- 
posse’. Preobr. 1, 23 vermutet eine lautnachahmende Bildung 
nach turkotat. Muster. Dunkel. 


6enMi3a “kleines, eisernes Beil, womit der Boden der Barken kal- 
fatert wird’ (Moskauer Schiffsbauer). Vielleicht enilehnt aus mnd. 
*oilisen zu vilen ‘teilen’ und isen ‘Eisen’. 

Déeg ‘Eichhörnchen’, aruss. bela (Igorlied), bèla veverica “weißes 
Eichhörnchen’ Laur. u. Hypat. Chron. a. 859. Durch diese Be- 
lege ist die Etymologie klar und der Zusammenhang mit bels 
‘weiß’ erwiesen, s. Sobolevskij RFV. 67, 214 ff. Vert. Zschr. 1, 152; 
vgl. auch schon früher Uhlenbeck P’BrBtr. 26, 29t ff. und Ber- 
neker EW. 1,56. Abzulehnen ist der Vergleich mit ahd. bilih 
‘Bilchmaus’, lat. felis “Katze, Marder’ bei Petr BB. 21, 209; 25, 
147 und Loewenthal Farhenbez. 6. 


6erierpäct ‘Belletrist’, wohl aus nhd. Belletrist, das durch Goethes 


Werther (1774) verbreitet wurde, von frz. belles lettres, s. Kluge- 
Götze EW. 48. 


6e106pLicHä ‘ganz blond, mit weißen Augenbrauen und Wimpern’, 
Zweifellos als ‘mit weißen (Augen)brauen’ von urslav. *bry, brave 
“Braue (s. 69066) gebildet, wobei die Endung beeinflußt sein dürfte 
durch õesopýcwů, dass., im Fam.N. Besopycoe, s. Sobolevskij 
RFV. 67, 218. 


6EeA0TONÖBKA Tabuname für ‘Frau’ (die auf der Jagd nicht beim 
richtigen Namen genannt werden darf), poln. biatogtowa ‘Frauen- 
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zimmer’ schon M. Bielski, skr. zabjelöglaviti ‘den Kopf weiß be- 
decken’ (verächtlich für ‘heiraten’, weil in Sirmien, wo dieses 
Wort gebraucht wird, die Mädchen keine Kopfbedeckung haben), 
s. Zelenin Tabu 1,131, Berneker EW. 1,55, Djinskij Mat. i. Pr. 4, 74. 


6e1oKypMÄA “blondköpfig’ urspr. wohl ‘wie mit weißem Staub be- 
deckt’, zu xypúm». Vgl. poln. kurz ‘Staub’. 

be10ö3epo ‘See östlich von Novgorod’, übersetzt aus weps. Yduktar, 
finn. Valkea Järvi von weps. våuged ‘weiß’, s. Mikkola FUF. 2, 76. 

6e1on1ekHä “weißschulterig’ zu aas ‘Schulter’. 


6e1opyc “Weißrusse, Angehöriger des zwischen oberem Niemen und 
mittlerem Dniepr angesiedelten ostslav. Stammes’, Beropyccus 
“Weißrußland’, älter Besaa Duer seit der 2. Hälfte des 16. Jhdts., 
s. Lamanskij Živ. Star. 1891 Nr. 3 S. 245 ff., wo Potebnjas An- 
nahme (a. a. O. 1891 Nr. 3 S. 117ff.), Besaa P. sei urspr. ‘das 
freie, nicht von den Tataren abhängige Rußland’, zurückgewiesen 
wird. Vgl. aber eaaa semna im Gegensatz zu 29409 3exas im 
Domostr. K. Offiziell gilt seit dem 17. Jhdt. esaa Poccua (Ko- 
plonskij 296 u. a.) lat. Russia Alba, als Landesbezeichnung, s. 
Perwolf Archiv 8,23. Am wahrscheinlichsten ist der Name auf 
das hellblonde Haar und die weiße Tracht der Bevölkerung zu- 
rückzuführen, s. Karskij, Belorusy 1,117, Perwolf a. a. O., Kretsch- 
mer Glotta 21, 117. Abzulehnen ist die Annahme Iljinskij’s Slavia 
6, 390 ff., daß der Landesname von der Stadt Belesks an der 
Belaja, einem Nebenfluß des Narew käme. Die Stadt und die von 
Iljinskij sonst dafür verantwortlich gemachten Orte wie Beljanka, 
poln. Biatystok usw. haben eine zu geringe Rolle in der Landes- 
geschichte gespielt, als daß ihr Einfluß hier vermutet werden könnte, 
s. Rastorgujev Zschr. 7, 220. 


ÓÉXNÄ ‘weiß’. Gei, Öend, end; ukr. bityj, abulg. éi, bulg. bel, skr. 
bio. bijela, sloven. bêt, čech. bily, poln. diaty, osorb. nsorb. bety. 
| Urverw. aind. bhälam "Glanz", bhati “leuchtet, scheint’, griech, 
repnoeraı ‘wird erscheinen? (zu palvw aus *pdvyw), dom ` epdvn, 
Hesych., lit. boluoti “weiß schimmern’, lett. bäls ‘blab, bleich’, 
lit. balas ‘weiß’, griech. paAög' Aeuköc, Hesych., pdħtoç “licht, 
weiß’, kymr. bal “weißgesichtig?, alb. bate ‘Stirn’, anord. bál ‘Feuer’, 
ferner lit. bald ‘Moor, Bruch’, báltas ‘weiß’, s. Berneker EW. 1, 
55ff,, Trautmann BSl. 29ff., M.-Endz. 1,272, Boisacq 1013 ff. 


6eibBenep “erhöhter Ort mit schöner Aussicht’, aus frz. belvédère, 
dass., ital. belvedöre. 


6enbryH “Sumpfeule, gelber Kanz, Strix brachyotus’. Dunkel. 


6eIbMéC, nur im Ausdruck: nu denondca ne nonundem ‘er ver- 
steht nichts’. Aus kasantat. osman. bilmäs ‘er weiß nicht’ (von 
bilmäk) oder osman. bilmäz “unwissend’, s. Korsch Archiv 9, 491. 
Berneker EW. 1,40, Sköld Zeitschr. 5, 392. 


6ex{b)uyr ‘Armband, Ring’, nur in russ.-ksl. Texten belvdugs seit 
Zlatostruj (12. Jbdt.), (s. Srezn.Wb. 1, 68). Außerdem: bulg. beldug, 
skr. biddug, skr.-ksl. belvduge. Das Wort ist höchst wahrscheinlich 
protobulgarischer Herkunft. Seine Quelle war wohl turkotat. 
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*hillük, *bilčik, osman. dschagat. biläzik, kasantat. beläzek “Arm- 
band’, kalmück. biltsag ‘Fingerring’, s. Gomboez 46 ff., RS. 7, 187, 
Mladenov RES. 1,47 f., Mi. TEI 1,263. Das turkotat, Grundwort 
wird anders beurteilt von Korsch bei Mi. TEL Nachtr. 1,15 und 
Archiv 9,490 ff, sowie Živ. Star. 18, Nr. 2—3 S, 156 ff., doch 
scheinen die lautlichen Schwierigkeiten dadurch nicht behoben, 
s. auch Berneker EW. 1,48. Vgl. noch dasununu, önasur. 

6e1n3Ta® “Hauptgeschoß, erster Stock eines Hauses’ aus frz. bel- 
étage, dass., s. Gorjajev EW. 445. 

6EMCKOE CTEEAÖ “böhmisches Glas, dencxuü spyemáss “höhmisches 
Kristall’ (Mel'nikov). Entlehnt aus nhd. bökmisch. Vgl. nhd. böh- 
misch Glas (Rückert u. a, a, Grimm DWb. 2,224). Sonst früher 
Boremua ‘Böhmen’ aus mlat. Bohemia, mbd. Böheim, Böheim. Im 
17. Jhdt.: muravskoje sukno, po nemecki bes duk (s. Srezn. 2, 
195) entspricht ndl. boheemsch doek “böhmisches Tuch’, zu mnd. 
dök ‘Tuch’, (Schiller-Lübben 1,534). 

6eHAKT m. ÓeHADTA f. “Hebebaum, unbehauener Balken; Mühlen- 
balken, mit dem eine kleine Bauernmühle gedreht wird’, Südl. 
(D.); denöwew pl. “einfacher Schlitten zum Fortschaffen von Stroh? 
Neurußl., ukr. bend’uhy, dass. || Das Wort wird von Potebnja RFV. 
1,263 als Entlehnung aus nhd. Bindwagen angesehen. Zweifel- 
haft wegen der Bed. “Hebebaum’. Das Wort ist identisch mit 
öundwe, -za (83. u). 

6euehfic “Benefizvorstellung’ aus frz. bénéfice, dass., woher auch 
nhd. Benefiz, s. Gorjajev EW. 15, Kluge-Götze EW. 49. 

6eH&xa “Schoßkind’ westl., entlehnt aus hebr.-d. benjochid “einziger 
Sohn’ nach Wiener Živ. Star. 1895 Nr. 1 S. 59. 

6en3e.s I. “Malerpinsel’ (D.) aus poln. pendzel, pezel ‘Pinsel’, oder 
wie dieses aus nhd. Pinsel, Pensel, dessen Quelle lat. penicillus 
ist, s. Brückner EW. 402, Savinov RFV. 21,28. 

6énsexb II. “Bindseil, auch eenser. Entlehnt aus ndl. benzel, dass., 
bzw. ndd. bensel ‘Verband, Band’, das auch in lett. benzele, bend- 
zele vorliegt, s. Meulen 30, Sehwers Zschr. 6, 331. Ferner steht 
nhd. Bindseil, s. Kiparsky Baltend. 140; die Nebenform senser 
erinnert an poln. wezet ‘Knoten’, aus dem Savinov RFV. 21,28 
zu Unrecht auch die Formen auf b- erklären will. 


6eHsfH ‘Benzin’, aus frz. benzine, dass., das aus mlat. benzoe stammt. 
Dieses ist arab. Zubän-jäei “javanischer Weihrauch’, s. Dauzat 83, 
Kluge-Götze EW. 49, Lokotsch 106. 
6ea3ön, 6beHs6hl “Benzoe’, aruss, binčai, dass., Afan. Nikit., geht 
zurück auf das gleiche arab. Wort, wie das vorige, die z-Formen 
über frz, benjoin, benjoy, s. Dauzat a. a. O., Preobr. 1, 23. 
6emyáp ‘Baignoir, Parterreloge’, aus frz. baignoire "Badewanne, 
: Parterreloge’, s. Gorjajev EW. 15. : 


6epraMöT ‘Bergamotbirne’, aus frz. bergamotte, ital. bergamotta, das 
urspr. aus osman, beg armudy stammt, sekundär angelehnt an 
den ON. Bergamo, s. Gamillscheg EW. 99, Kluge-Götze EW. 50, 
Lokotsch 24, 
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6epra&3 ‘Stieglitz’, skr. bglijez‘Sitta syriaca’, sloven. bêglez Specht- 
meise’, čech. brhel, brhlez, poln. bargiel, bargieè “Art Meise’. || 
Am ehesten urverwandt mit griech. ppuyläog “ein Vogel’, lat. 
fringilla “Fink, Sperling’, frigo ‘quietsche’, friguttio, re ‘zwit- 
schere, lisple’, frigulo ‘schreie (von der Dohle)’, a, Niedermann 
BB. 25,295, Berneker EW. 1,119, Brückner KZ. 48,196. Die 
schwankenden Vokalverhältnisse gaben die Veranlassung, an un- 
abhängig voneinander gebildete Schallnachahmungen zu denken. 
Weniger wahrscheinlich ist wegen der Bed. der Vergleich mit lit. 
` burgulúoti ‘brummen, schelten’, burgëti “unfreundlich sein, bram- 
men, zanken’ {Krček bei Berneker a. a. O., Ijinskij IORJ. 16, 
4, 25, wo auch skr. bògljati ‘brummen, murmeln’ herangezogen 
wird). Diese balt.-slav. Wörter werden von Bezzenberger BB. 26, 
167 mit aengl. beorcian "hellen", anord. berkia ‘bellen, poltern, 
toben’ verglichen, passen aber nicht zum Vogelnamen. Nicht ein- 
leuchtend ist auch Bulachovskij’s IANOtdLit. 7, 106 ff. Auffas- 
sung von Öepz4es als gier lézs “schneller Kletterer’, weil sie von 
dem zweifellos jungen skr. brgo ‘schnell’ ausgeht, das zu dopadü, 
ursl. *berz3 gehört, während der Vogelname als *bergleze angesetzt 
werden muß (unrichtig daher auch Brückner KZ. 48, 196). Ver- 
fehlt ist ferner Ijinskij’s PrFil. 16, 346 ff. Vergleich des poln. Fam. 
Namens Bargenda mit dem Vogelnamen, denn ersterer gehört zu 
germ. Burgund, s. Verf. Sitzber. Preuß. Akad. 1933 S. 197 ff. 
Ausgeschlossen ist auch Herkunft von poln. bargiel aus nhd. Berg- 
meise, die Karłowicz 35 vertritt, 


6eproXöBB f. ‘Vaccinium uliginosum, Blaubeere, blaue Rauschbeere’ 
ist urspr. *berigolve, ein Imperativkompositum: ‘benimmt den 
Kopf’, wie russ, Copeúiososa, poln. Pedziwiatr u. a. Sonst heißt die 
Pflanze und Beere: ÖoAueo.noee, Öypnuna, nodnuya, zonoðdne. 


Depp “ein früher bei der russ. Infanterie übliches gezogenes 
Gewehr’. Benannt nach dem amerikanischen Erfinder, Oberst - 
Berdan (1868), s. Gorjajev EW. 15, NovEncSlov. 6, 38. 


Deprfiuep Stadt im G. Kiew. Zuerst 1546 als Bepouues oder Be- 
puuuxoe (NovEncSlov. 6, 38). Die erstere Form könnte von einem 
PN. bepodus zu ukr. berdo “Abgrund, Steile abgeleitet werden, 
Die zweite Form scheint aber in eine ganz andere Richtung zu 
weisen. : 

68p10 “Weberkamm’, ukr. berdo, bulg. bérdo, skr. břdo, sloven, brd6, 
čech. sik. brdo, poln. bardo, nsorb. bardo, s. Berneker EW. 1,118. || 
Urverwandt mit lett. birde “Webergestell’, ferner mit got. baúrd 
in fotubaúrd únonóðiov, ahd. mhd. bort “Band, Schiffsbort’, ndd. 
bord, weitere Beziehungen auch zu den ähnlich lautenden slav, 
Wörtern mit der Bed. ‘Ring, Hügel’, ukr. bérdo, bulg. bördo, skr, 
bPdo, usw. sind nicht sicher, vgl. Berneker a.a.O., Trautmann 
BSI. 33, M.-Endz. 1,297, IORJ. 13, 4, 211. 

6epAyH, 60PAyR ‘Art Schwert’ veralt., arıss. bredun, nur in ksl. 
Texten (s. Srezn. 1,184), s.-ksl. Dredune, dass. || Wird von Mi.EW. . 
10 mit mlat. bordonus ‘Pilgerstab’ verglichen; dazu gehört afrz. 
bordon “langer Stock’, woraus mhd. burdûn (s. Suolahti Franz. 
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Einfl. 2, 73); störend ist die abweichende Bed. Größer noch sind 
die Schwierigkeiten bei der Herleitung des russ. Wortes aus der. 
Sippe von nhd. Barte (trotz Preobr. 1, 23). 


Gëpagm “Hellebarde, Streitaxt’ õapõðwtwu, dass. Dict. triling. 1704. 
Entlehnt über poln. bardysz, berdysz aus mlat. barducium "has: 
tile iaculum, securicula levis’ (Duc.) nach Linde s. v., Mikkola Be- 
rühr. 1,84 f., Berneker EW. 1,44, Brückner EW. 21. Letzterer, 
(KZ. 48, 161) wendet sich gegen Agrells Annahme echt-slav. 
Herkunft. Eine unmittelbare Herleitung aus der Sippe von nhd. 
Barte ist, trotz Matzenauer 105 und Preobr. 1, 23, nicht möglich. 


66per ‘Ufer’, ukr. bereh, berih “Ufer, Rand, Hügel’, abulg. bregs 
Ufer, Abhang’, dx9n, good, xpnuvöc bulg. dröget, skr. brüjeg, . 
sloven. drög ‘Ufer, Abhang’, čech. břeh, sik. breh, poln. brzeg, 
osorb. brjóh, nsorb. brjog. || Wegen der fallenden Intonation und 
der Bedeutung ist es schwierig, das Wort als Entlebnung aus dem 
German. anzusehen, s. Agrell BSL. 37, Meillet RS. 2,69, Trautmann 
BS1.30 ff. Es gehört aber zusammen mit ahd. berg ‘Berg’, got. batr- 
gahei ‘Gebirge’ avest. barszah- n. ‘Berg, Höhe’, armen. barjr 
‘hoch’, aind. brhant- ‘hoch’, avest. barazant-, dass., kymr. bre ‘Berg, 
Hügel’, ir. bei ‘Berg’. Die verwandten Sprachen erweisen für 
diese Sippe ein idg. 5%, das im Slav. als z erscheinen müßte, 
aber es ist möglich, daß daneben eine Variante mit Velar be- 
standen hat, wenn alb. burg “Berg, Felskegel, Bergrücken’ (so 
Jokl. ZONF. 10,183 ff.) dazu gehört. Für echt-slav. Herkunft von 
õepez traten noch ein Jagić Archiv 30, 457, Brückner Archiv 42, 
138 f., Brandt RFV. 21,206 ff. Für germanische Entlehnung sind 
Berneker EW. 1,49 ff, Hirt PBrBtr. 23, 332, Solmsen KZ. 37, 
575 f., Torp 265. Es besteht daneben die Möglichkeit einer Ent- 
lehnung aus einer nicht näher zu bestimmenden Kentumsprache, 
s. Kiparsky 101 ff. 


6epery, 6ep&4b ‘hüten, bewahren, schonen, sparen’, ukr. berehú, 
berečý ‘hüten, bewahren’, abulg. bregg, bresti ‘sorgen’, aserb. bržem, 
brijeä ‘bewachen, bewahren’. || Durch den Ablaut in čech. brh 
‘Höhle, Hütte, Zelt (Murko DLZ. 1904 Sp. 3145) = *berge und 
ukr. eborfh G. obor6ha “Heuschober’, čech. brah “Heuschober, 
Haufen’, poln. bróg ‘Scheune’, slz. bröug, osorb. brögen, nsorb. 
broänja = *borg- wird echt-slav. Herkunft gesichert, daher ur- 
verw. mit got. bafrgan ‘bergen’, ahd. bergan, wichtig auch ostlit. 
bifginti ‘sparen’, ahd. börgen ‘sich in Sicherheit bringen’ s. Buga 
RFV. 70, 102, Trautmann BSI. 31, Torbiörnsson 2,5. Die An- 
nahme germ. Entlehnung (Hirt PBrBtr. 23, 332) ist überholt, s. 
Berneker EW. 1, 49. 


6epenäTtk ‘reizen, aufreiben, wundreiben’, ö. pány “eine alte Wunde 
aufreißen’. Durch Dekomposition aus *ob-verediti, zu eépeð, s. 
Torbiörnsson 2,91, Ijinskij PrFil. 11,188, Preobr. 1, 24. 


6epëxaa “trächtig’ (Stute), ukr. beréža, dass., russ.-ksl. br&da, skr. 
breda, sloven. bréja„ čecb. březí. Urslav. Zberdio, || Am ehesten 
zur Wz. *bher- wie lat. fordus ‘trächtig? aus *foridos. Vgl. Traut- 
mann BSI. 32, Berneker EW. 1,49, Meillet Et. 378, MSL. 14, 378, 
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Matzenauer LF. 7,16. — Daneben wird seit J. Schmidt, Vokal. 
2, 81 Verwandtschaft mit lit. brgstu, brendau “einen Fruchtkern 
gewinnen, reifen’, brfstu, brindau ‘quellen’, apreuß. po-brendints 
‘beschwert’, sen brende-kermnen postät ‘schwanger werden’ er- 
wogen, wozu auch Berneker a. a. O. und Zupitza KZ. 36, 65. 
6ep&sa ‘Birke, Betula alba’, wruss. ukr. beréza, bulg. breza, skr. 
breza, sloven. breza, ðech. bříza, poln. brzoza, oserb. breza, 
nsorb. brjaza. || Alter idg. femin. o-Stamm: lit. béržas, apreuß. 
berse, lett. befzs, aind. bhūrjas ‘Art Birke’, osset. bärz(ä) ‘Birke, 
anord. bjọrk f. ‘Birke’, ahd. birihha. Weiter verwandt mit alb. 
barö ‘weiß’, got. bairhts “hell, glänzend’, lit. berta ‘wird weiß’. 
Ablaut: lit. Aur äis “Birkenwäldchen?, lett. birzs, dass., s. Meillet 
RES. 3, 197, Trautmann BSL 32, M.-Endz. 1, 292 und 299, ZMNPr. 
‚1910 Juli S. 199. Verwandt mit depecm und lat. farnus, fraxinus 
‘Esche’, in denen urspr. adjekt. Erweiterungen vorliegen, s. Fraen- 
kel Glotta 4, 45. 
bepesuHä Name mehrerer russ. Flüsse, u. a. ‘ein großer Nbf. des 
Dniepr’. Ganz zweifellos ist bei diesen russ. Flußnamen der Zu- 
sammenhang mit 6epösa, wovon 6epesuna “Birkenzweig’. Die 
Annahme, daß der alte Name des Dniepr, griech. Bopuod&vng 
bei Herodot u. a. mit Berezina zusammenhängt (so Mikkola RS. 
1,14), schwebt völlig in der Luft. Die Alten hatten keine ge- 
naue Kenntnis vom oberen und mittleren Dniepr. Dagegen mit 
Recht Sobolevskij RFV. 64, 188, 
6epe3030.X ‘altruss. Name des April’, seit 1144, s. Srezn. 1, 70. Zu 
Oepësa und 3erenwü, urspr. “Birkenblüte’, s. Gorjajev EW. 16. ` 


6epeätop 1. ‘Bereiter von Pferden’, 2. ‘Reitlehrer’, seit Peter d. Gr., 
s. Smirnov 59. Entlehnt aus nhd. Bereiter. 


6epera f., 6éper m. ‘Elsebeerbaum, Atlasbeerenbaum, Sorbus tor- 
minalis’, ukr. beréka ‘Mehlbeerbaum, crataegus’, bulg. brekina 
‘Sperberbaum’, skr. brèkinja, sloven. brek m. br£ka f. ‘Elsebeer- 
baum’, čech. břek, břekyně, slk. brekyna, poln. brzek, osorb. bře- 
kowc “Maulbeerbaum’. || Urslav. *berk», *berka. Nur unsichere Ver- 
gleiche mit lit. dbrinkstu, brinkti “quellen, schwellen’ (Berneker 
EW. 1,50) oder als ‘herb’ mit ukr. zbresknuty “sauer werden’, 
čech. bresk ‘herber Geschmack’, griech. ppi “Rauheit, Schau- 
der’ (so Mladenov 44). 


6ep&MA “Last, Bürde’ neben péna dass., welches ksl.; depemennaa 
‘schwanger, aruss. beremja, wruss. berémo ‘Traglast’, abulg. breme, 
-ene (Supr.), bulg. bréme, skr. bröme, sloven. bréme, čech. břímě, 
poln. brzemie, osorb. brémjo, nsorb. brème. || Zu *berg (s. depy), 
dessen alte Bed. ‘tragen’ hier bewahrt ist. Vgl. aind. bhárīman- 
n. Tragen, Erhalten’, alat. offerumentum, ferner griech, &xpprjow 
“werde heraustragen’, aind. bharitram "Arm", s. Meillet MSL. 12, 
220, Walde? 285, Trautmann BSL. 31. Wegen der slav. Intona- 
tion stehen ferner griech, peppa “Leibesfrucht’, aind. bhárma 
n. Erhaltung, Pflege’, avest. barsman-, s. Meillet RS. 2, 62, Traut- 
mann a.a. O., Uhlenbeck Aind. Wb. 196 ff., M.-Endz. 1, 290 ff. 
Siehe Zeng, cöop. 
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6epeuren “turkotat. Nomadenstamm in Südrußland’, 1097 mit den 
Pedenegen verbündet, 1105 von den Kumanen besiegt und im 
13. Jhdt. verschwunden (s. Marquart Kumanien 28), aruss. berentaei, 
berenediči. Der Name ist noch nicht sicher gedeutet. Vgl. turko- 
tat. bajindir “ein Stamm der Ghuzen’ (Houtsma WZKM. 2, 224). 
Sicher mit Unrecht sieht Sobolerskij RFV. 64, 149 darin einen 
sarmatischen Stamm und vergleicht griech. Tıooapepvns (airan. 
Cidrazvarana-) und Xvarzmäspa-, wozu Justi Air. Namenhuch 
s. v. An dem Türkentum dieses Volkes ist nicht zu zweifeln und 
die iranischen Bemühungen erscheinen wenig aussichtsvoll. 

6epenn6üka “Kinderspielzeug aus Holz’. Nach dem Herstellungsort 
Bependeeeo, unweit Moskau, 50 km von der Troickaja Lavra, s. 
Dal’ 1, 204. Der Ortsname von einem PN. Bependeü, in dem der 
turkotat. Stammesname steckt. 


6epeckBä ‘Reinkohl, Hasenkohl, Lapsana communis’. Ein schwie- 
riges Wort. Es erinnert formell an slav. *bersky ‘Pfirsich’, skr. 
breskva, sloven. br&skav, adech. breskeo, poln. brzoskiew ‘Pfirsich’, 
mit dem es aber wegen der Bed. nicht zusammengebracht werden 
kann, und klingt an *brosky:skr. bröskva “Kohlrübe’, poln. bro- 
skiew, brzoskiew ‘Brassica oleracea’ an, das zu lat. brassica ‘Kohl? 
gehört. Bei diesen beiden Sippen wird trotz der großen Bedeu- 
tungsverschiedenheit mit einer Kontamination gerechnet (s. Ber- 
neker EW. 1, 88 und Torbiörnsson 2, 9), aber die Bed. des russ. 
Wortes wird damit noch nicht erklärt. 


6epeck1et, HepeckA6 “Spindelbaum, Euonymus’, auch depecöper, 
Öepecöpenb m., sowie Öpyennen,Öpycnnem, ÖPYHcHens, Öpycnüna, 
mepecxaém, ukr, beresktét, beryktet, brustyna, čech. brslen, alt braniel, 
heute brsnil, dass. || Dunkel. Die verschiedenen Formen können 
nur durch Kontamination etymologisch verschiedener Pflanzen- 
namen entstanden sein, so etwa mit Geméng, Oépecm oder 6pyc- 
nüxa, alles andere ist dunkel, sogar die Feststellung der ältesten 
Form bereitet Schwierigkeiten: *bersk- : *bersk-. Zu Öepecdpens 
vgl. unter Öodpdn. 

66pect ‘Ulme, Rüster, ulmus’, depecma ‘Birkenrinde’, ukr. bérest, 
bulg. drest, skr. brèjest, sloven. brëst, čech. břest, poln. brzost, 
brzóst. || Genaue Entsprechung zu got. bairhts, ahd. beraht ‘hell, 
glänzend’, dazu armen. barti ‘Espe, Pappel (aus *bhrstijä) nach 
Lidén IF. 18, 490 ff., s. auch Berneker EW., 1.52, der aber den 
armenischen Vergleich ablehnt. Weiter dazu õepësa. 

6epér ‘Bareit, runde oder viereckige Mütze ohne Schirm’, entlehnt 
aus frz. béret *baskische Mütze’ zu lat. birrus ‘rot’, s. Gamillscheg 
EW. 99, Holthausen EW. 17. 

6Epka ‘Wade’, siehe 6epuó. 

6epRaTfxa “Büschelkraut, rispenblütiges Gipskraut, Gypsophila pa- 
niculata’, dial. Terek-G. (RFV. 44, 87), heißt auch nepexamti noae. 
Viell. für *nepexamúza. 

66PKOBEI, ‘russisches Schiffspfund, 10 Pud’, aruss. berkoveska, ber- 
kovsske, dass., seit 12. Jhdt. in Urk. (s. Torbiörnsson Xenia Lidén. 
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42 und bes. Thörnqvist 29#f,), auch Hypat. Chr., s. Srezn. Wb. 1,70 f., 
bepxosecx noch bei Kotofichin 23. Daraus entlehnt sind lit. Birkavas, 
lett. biřkavs, s. Buga IORJ. 17,1,3, Zschr. 1,27, M.-Endz. 1, 298, So- 
bolevskij Lekcii 145, ferner poln. bierkowiec, bierkowisko, s. Mikkola 
Berühr. 86. || Das Wort ist gekürzt aus *berkovssks pod» “Gewicht 
der Stadt Björkö am Mälarsee’, aschwed. bierkö, anorw. biarkey, 
Es bezeichnete das scheed, skeppund (Schiffspfund von 400 Pfund), 
das nach diesem Recht im schwed. Handel üblich war, daher 
estn. pörkapund, pörkopund “Schiffspfund’, s. Setälä FUF. 13, 428, 
Verf, RS. 3, 262, Stender-Petersen Class. et Mediaev. 5, 218 ff. 
Die im 9.-10. Jhdt. berübmte schwedische Handelsstadt erscheint 
als Birca bei Adam von Bremen 1,60, ihre Spuren in finnischen 
ON. verzeichnet Katara Neuphil. Mitt. 37, 165 (mit Literatur), vgl. 
auch Grot Archiv 7,138, Berneker EW. 1,50, Verf. RS. 3, 262. 
Die Endung aka ist ersetzt durch -ece (-ec) wegen der größeren 
Häufigkeit des letzteren im Russ. Aus der aruss. Form entlehnt 
ist balt. d. berkofski (a. 1446 in einer Polocker Urk.) s. Kiparsky 
Baltend. 147. 


6epKyH ‘Korb für Beeren und Pilze’ Jarosl. (Filin 145), Öepryjwuxa 
daselbst. Das Wort erinnert merkwürdig an schwed. björk ‘Birke’ 
und kont, kunt ‘Korb’, norw. kunt, dass. Bedenklich stimmt aber 
der Umstand, daß das letztere Wort als eine Entlehnnng aus 
Bun kontti aufgefaßt wird und auch der Entlehnungsweg unklar 
bliebe. 


6epkyT ‘Königsadler, Aquila regia’, ukr. berkit, poln. berkut, bir- 
kut, dass. Nach Brückner EW. 21 stammt das poln. Wort aus dem 
Ostslav. und ist seit dem 17.Jhdt. zu belegen. || Die Quelle des 
russ. Wortes ist turkotat.; vgl. dschag. börküt “Art großer Jagd- 
vogel, Schwarzadler’ (Kúnos Wb.), osttürk. kirg. bürküt, kasantat. 
birkut, tel. mörküt, mürküt, mong. bürgüd, vgl. Radloff Wb. IV 
1891, 2132, 2222, Ramstedt KWb. 67, MIEL 1,269, Nachtr. 1, 
15, Räsänen Tat. L. 56. 


Bepxaıp 1. ‘linker Nebenfluß des Sereth, Rumänien’, 2. ‘Fluß im Kr. 
Mobilev, Podolien’, 3. ‘Gegend zwischen Prut und Sereth?, so schon 
Hypat. Chron. Davon abgeleitet aruss. Berladentks “Abenteurer, 
Plünderer aus der Berlad-Gegend’ Hypat. Chron. Die Flußnamen 
bringt Weigand JIRSpr. 26, 88 mit Zech. berla ‘Stock, Stab’, poln. 
berto, dass., in Verbindung, obgleich diese Wörter über ahd. fe- 
rala, bair. ferel auf lat. ferula “Rutenkraut, dürre Zweige’ zu- 
rückgehen, s. Strekelj Archiv 11,460, Berneker EW. 1,50. Besser 
wäre Verknüpfung mit der Sippe von depacıa “Höhle. Vgl. bes. 
skr. b>laga ‘Lache’, wozu Berneker a. a. O. 1, 120, 


6epaäH ‘Art Reisekutsche’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 60. Ent- 
lehnt aus frz. berline ‘viersitziger Wagen’ (17. Jhdt.) oder nhd. 
Berline ‘Reisewagen mit rückzuschlagendem Verdeck’, wozu Kluge- 
Götze EW. §0. Der Wagen soll im 17. Jhdt. von einem Archi- 
tekten des Knrfürsten von Brandenburg erfunden worden sein, 
s. Gamillscheg EW. 100. Zur Bed. vgl. nhd. Landauer (sandó), 
poln. najtyezanka vom ON. Neutitschein, s. Polivka LF. 25, 145. 
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Gep4ënpa “Art Flußfahrzeug auf dem Dniepr und Soğ’, poln. ber- 
linka “Art Kahn auf der Oder und Weichsel’, Nach Gorjsjev Dop. 
1,3 von poln. beržo, ukr. berto ‘Stab’, wozu siehe oben s.v. Bepaads. 
Wahrscheinlicher nach Brückner EW. 21, Kluge Seemannsspr. 88 
und Korbut 482 vom ON. Berlin, den Brückner a a O. von ei- 
nem slav. PN. Berla ableitet. 


6epasau vi. Balken, Baumstämme?, auch ‘Art Skier’ Arch. (D.), wohl 
zu ukr. berto ‘Stange, Stock’, poln. berto (wozu oben s. v. Bepaadh), 
nach Gorjajev a. a. O. Vgl. zur Sippe auch Brandt RFV. 21, 207. 


6ep.aöra “Höhle, Schlucht, Bärenhöhle’, dial. wepaéra, mepayra, dass. 

russ.-ksl. berlogs, ukr. bertöha ‘Lager von Wirrstroh, schlechtes 
Unterlager’, bulg. barlök “Kehricht, trübes Spülwasser’, skr. br’log 
‘Lager der Schweine, Nest eines Tieres, Kehrichthaufen’, brljog, 
dass., sloven. brlög G. brigga “Wildhöhle, Schlupfwinkel’, čech. 
brloh “Wildlager, schlechte Hütte’, poln. bartög G. -ogu ‘Lager 
von Wirrstroh, Kehricht, Unrat’, osorb. bortoh, nsorb. bartog 
“Bucht, Streu’. || Die Wörter gehören mit skr. brljati “verwirren, 
beschmutzen’, brljaga ‘Lache’, bulg. bérlok ‘“Pfütze’, anscheinend 
zu: lit. buflas ‘Kot’, burlungis ‘sumpfige Stelle’ (s. Buga RFV. 
70,102), ferner vergleicht man griech. popúvw “durcheinander- 
kneten, vermischen, beflecken, besudeln’, popboow, dass., popu- 
tög ‘Gemisch von allerlei wertlosen Dingen, Gemengsel, Kehricht, 
Auswurf, Spreu’, s. Berneker EW. 1, 120, Mladenov 54, Jagić 
Archiv 30, 294. Noch weniger sicher sind die anderen Erklä- 
rungsversuche: gegen die Auffassung als Kompositum mit Joes, 
s., Jagić a.a.0. Auch bat man fälschlichb versucht in dem Wort 
ein br- zu finden, das mit nbd. Bär, aind. bhallas, bhallakas ` 
‘Bär’, lit. bras ‘braun’ urverwandt sein sollte (so Ublenbeck Aind. 
Wb. 197, Torp 263). Andere dachten zu Unrecht an eine Ent- 
lebnung aus nhd. Bärenloch bzw. Bärenlager (so Karłowicz 35, 
Korbut 385). Verfeblt ist Osthoffs Morph. Unters. 4, 215 Vergleich 
mit poeb als “Brauenlager, Kluft mit augenbrauenartigem Rande? 
(dagegen Uhlenbeck PBrBtr. 20, 37ff.), lautlich unmöglich Sobo- 
levskij’s ZMNPr. 1886 Sept. S. 148 Anknüpfung an abulg. bronsje. 
Nicht überzeugend auch Jagić Archiv 20, 536, der zb. (zu berg) 
und log» als “ausgesuchtes Lager’ darin sieht (anders Jagić oben). 
Abzulehnen auch der Ansatz *nerilogs (Suman Archiv 30, 294), 
angeblich zu aupdme. 


6epma “Böschungsabsatz, schmaler Gang am Fuße eines Walles, am 
Graben’. Über poln. berma, dass., aus nhd. Bärme ‘die sich am 
Deich hebende, häufende Erde’, ndl. darm “Hügel, Damm’, auch 
nhd. ON. Barmen, s. Grimm D.Wb. 1, 1134. 


6epY, 6paTb ‘nehme’; Iterativ coöupdme ‘sammeln’, ukr. berú, bräty, 
abulg. berg, berati, bulg. bera, skr. bērêm, bräti, sloven. bérem, 
bráti, čech. beru, bráti, pòln. biorę, brać, osorb. bjeru, brać, 
nsorb, bjeru, braś. Die ältere Bed. ist erhalten in õepéxs. || Ur- 
verw. aind. bhárati, bibharti, bibhärti “trägt, bringt, führt, ent- 
führt, nimmt weg’, avest. baraiti “trägt, bringt’, griech. pepw 
‘trage’, armen. berem, dass., alb. bie “führe, bringe’, lat, fero 
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‘trage’, got. batra ‘trage’, ir. biru ‘trage’ (mit to- ‘bringe, gebe’). 
Vielleicht gehören hierher auch lit. beriü, beria, befti “streue’ 
(trans.), lett. befu, bert ‘schütte, streue’ (s. M.-Endz. 1, 291 ff.). 
Ablaut: aind. dhrtis “Tragen, Unterhalt, Lohn’, lat. fors ‘Zufall’, 
ir. brith ‘Geburt’, got. boer bei, nhd. Bürde, Geburt; abulg. boran» 
Partic. Praet. Pass. : aind. bibhränas (s. Zubaty LF. 28, 31) u. a., 
s. Berneker EW. 1, 51, Trautmann BSL. 31, Uhlenbeck Aind. Wb. 
196, Buga Aist. Stud. 184, Mikkola Ursi. Gr. 43. Vgl. weiter cöop. 


Géëpnne, 6EPUO “Schienbein’, dial. ‘Pfahl zum Befestigen des Fischer- 
gerätes”. Gewöhnlich abgeleitet aus *bedrsce, s. Sobolevskij Lekeii 
112, Matzenauer LF. 7,6, woraus aber *bedreco zu erwarten wäre. 
Andererseits wird von einer Bed. ‘Spitze’ ausgegangen und ein 
*barko angesetzt, wozu russ.-ksl. bréck Veronikins “Sternbild, 
Bepevixng mAökauog’, skr. ët “Schnurrbart, Zungen-, Nadelspitze’, 
sloven. b?k “Barthaar, Schnurrbart’, čech. brk ‘Kiel, Schwung- 
feder’ (s. Berneker EW. 1, 119, Jagić Archiv 30,455, Lewy IF. 
32,158), deren Bed. aber abweichen. Knutsson Palat. 113 und 
Petersson Vgl. sl. Wortst. 15 vergleichen damit russ, depxa ‘Wade’, 
und weniger glücklich griech. popxóv “Runzel, Furche? Hesych., 
gapkiç ‘Falte u. a. Lewy’s a.a. O. Verknüpfung mit lat. furca 
‘Gabel’ und sein Ansatz *barks hefriedigt nicht, weil das lat. Wort 
zu lit. Zirkles pl. “Schere gehört (s. Niedermann IF. 15, 104 ff., 
Berneker a. a. 0.) 


Gepm ‘Art Zander, Barsch, Perca fluviatilis’, Wolga-G. (Stuckenberg 5, 
178), entlehnt aus mndl. berse, barse, ahd. obd. bersich, nhd. Barsch, 
s. Verf. RS. 12, 245, Suolabti-Festschr. S. 299, Matzenauer 109. Zu 
den germ. Wörtern, worunter schwed. aborre, aschwed. agborre, 
s. Falk-Torp 10, Kluge-Götze EW. 41. 


Dër G. Dër “Teufel, Satan, böser Geist’, ukr. bis, abulg. bës daluwv, 
nveüua, dauóviov, bulg. beszt, skr. ies ‘Wut, sloven. bes ‘bö- 
ser Geist’, čech. bes, poln. bies, älter bias im ON. Biasosice, || 
Urverw. lit. baisà ‘Schreck’, baisüs ‘greulich, abscheulich’, lat. 
foedus “garstig, scheußlich’, griech. miðnkoç ‘Affe’, s. Solmsen 
Rh. Mus. 53, 140 ff., Berneker EW. 1,56, Pedersen IF. 5,41. Da- 
zu auch Havers 112, M.-Endz. 1,251. Nach Trautmann GGAnz. 
1911 S. 243 zu lit. baidyti “erschrecken? und 6osmeca. Ganz un- 
wahrscheinlich Iljinskij RFV. 65, 212 ff. zu Genf, sowie zu ödenuü- 
‘eifrig’, ukr. baskýj, Sech.-mähr. bosorovat’ *zaubern’. Abzulehnen 
ist auch der Vergleich mit lat. bestia, s. Kohen IORJ. 17, 4, 400 ff. 
Vgl. s. v. ðeóxam». 


Deréna, ‘Rede, Gespräch, Belehrung’, dial. Versammlung, Zeche, Bank, 
Laube, Zimmer’, deceöxa ‘Laube’, ukr. bestda ‘Sprache, Rede’, 
abulg. beseda ħóyoç, bëug, Au io, bulg. beséda, skr. bèsjeda, slo- 
ven. besêda "Wort, Rede, Gespräch’, čech. beseda, ačech. beseda, 
poln. biesiada ‘Schmaus, Unterhaltung. || Aus *bez- + *seda "das 
Draußensitzen’, mit der alten Bed. bez- ‘draußen’: aind. bahis 
‘draußen’, bakirdväram ‘Platz vor der Tür’, s. Berneker EW. 1, 
52 ff., Jagi6-Festschr. 599 ff. Damit vergleicht Wanstrat Zeitschr. 
14,101 ff. begrifflich anord. ütiseta “Außensitzen zur Nachtzeit 
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zum Zwecke des Wahrsagens’. Kaum richtig vergleichen Brandt 
RFV. 21,207 und Pogodin RFV. 39, 3 be- mit der lit. Durativ- 
partikel be-; dagegen Preobr. 1,25 und Iljinskij RFV. 62, 236 fi., 
dessen eigene Vergleiche mit ödens, öaxöpums, sowie mit nbd. 
faseln ganz verkehrt sind. 


6ecepMeHHH ‘Ungläubiger, Muselmann’, aruss. besermenins, Afan. Ni- 


kit. 14; öfter 16. Jbdt., auch besurmenin» Laurent. Chr. a. 1262, beser- 
menvstvo Afan. Nikit., besermenssk> Paleja 14. Jhdt., s. Korsch Archiv 
9, 657, Speranskij IORJ. 31,48. Heute heißt Öecepmane “ein wotja- 
kisierter Türkstamm an der Öepca’ (s. Belitzer Trudy Inst. Etnogr. 
N.F.1 (1947) S. 183). — Entlehnung aus einer dialektischen Ne- 
benform von turkotat. busurman, osman. volkst. müsürman, s. 
Melioranskij Zap. Vost. Otd. 17 S. VIII. Vgl. dacypnan, öycypaan. 


Deckfinst pl. ‘äußerer Karpatenkamm in der Sluwakei’, älter: Be- 


skyds Srezn. 1,73, ukr. Böskyd, poln. Beskid, Beszkid, magy. 
Beszked (s. Melich FUF. 13, 172). Daneben apoln, Bieszezad (16.- 
17. Jhdt.) und heute schles. Bieszczad, ukr. Beščady. Nach So- 
bolevskij RFV. 64, 101 sind es chronologisch verschiedene Ent- 
lebnungen eines fremden Namens im Slav. Er vergleicht ukr. 
beskédy pl. “Berge, Felsen? (bei Zelech.), das aber ebenso gut vom 
Bergnamen abgeleitet sein kann. Die apoln. Form Bieszezad (W. 
Potocki) aus *Beskeds. Seit Safarik versuchte man den Namen 
als Ableitung vom thrakischen Stamme der Be&oooı, Bieooor zu 
erklären, so Perwolf Archiv 7,625 und Brückner EW. 21 ff. Letz- 
terer setzt dazu ein poln. *bieski an, von welchem *beskēd»; 
aber die Form *bieski schwebt in der Luft. Wenn der Name 
thrakisch sein sollte, dann wäre eher an alb. bješks “Hochweide, 
hohe Bergreibe’ (s. Jokl SKUnters. 165 ff. und Mann 31) anzu- 
knüpfen, wie Dohrowolski RS. 15, 177 vorschlug, der aber die 
Wortbildung auf än nicht erklärt. Etwa slav. -ède wie naóuaðb 
zu naąócxuŭ? Früher schon versuchte Rozwadowski JP. 2, 163 ff. 
den Namen als germanisch zu deuten, mit mnd, beschöt "fren, 
nung’, ndd. beschêt ‘Grenze’ (dazu Falk-Torp 62) und verwies auf 
rumän. Deal = slav. dèl», vgl. Budiloviö bei Braun Razyskanija 
16, Sachmatov Archiv 33,54. Auch hier gibt es Schwierigkeiten. 
Vgl. aber ahd. gaskeiti ‘Scheitel des Berges’ (Schatz PBrBtr. 30, 568) 
und nhd. ON. Remscheid, Reiferscheid (Helbok ON. 70). 


Decnéangf ‘sorglos’ zu nexj, neudad. 
Beccapä6uA ‘Bessarabien’, zuerst urk. a. 1349 und 1357: Basara- 


bina zemlja nach einem walachischen Fürsten Basarab(a); auch 
lat. Waywoda Bessarabiae zunächst für die Moldau. Erst 1812 
auf das heutige Bessarabien bezogen, s. Räsonyi Arch. Eur. Centro- 
Or. 1,245 ff., Tamás ZONF. 13, 281. Der Personenname ist, wie 
viele rumän. Fürstennamen, turkotat.: basar Part. Imp. zu bas- 
‘drücken, beherrschen’, s. Räsonyi a. a, O.: nach Gordlevskij 
IANOtd. Lit. 6, 323 von einem kuman. Fürsten Basar-Aba. Diese 
Deutung ist wohl der alten, von der Landschaft Basarat, die 
neben Bosnia und Rascia a. 1372 genannt wird, vorzuziehen, die 
Tomaschek Zschr österr. Gymn. 1867 S. 411 und Roesler a a O. 
für den walachischen Wojewodennamen vorgeschlagen haben. 
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6ecra1äHHWä ‘unglücklich’, gehört zu masdn “Glück, Beute’, das 


turkotat. ist und nichts mit masánm “Talent” zu tun hat, s. Korsch 
Archiv 9, 672. 


GÉCTHA “Bestie, auch Schimpfwort für einen gerissenen Menschen’, 
verstärkt apxuöecmua; ist entlehnt aus lat. bestia dnrch die Se- 
minaristensprache, s. Zelenin RFV. 54,113 und Preobr. 1, 25. 


6ETATb *beidrehen’, auch öumdme, dass. (P.), öemamvca 1. "lavie- 
ren, kreuzen’, 2. “auf dem Meere vom Sturm überrascht werden’, 
zu 6em» ‘Sturm’. Entlehnt aus aschwed. beta, anord. besta ‘beim 


Wind segeln’, neuisl. beit f. ‘Segeln beim Winde’, s. Elis. Meyer 
Zeitschr. 5, 142 ff. 


ÓÉTEHIN pl. ‘Vorrichtung zum Heben des Ankers auf Booten’, Olon. 
Kulik. Wohl aus ndl. beting pl. betings, wozu unter Ödmene. 


6eraelika “ein Krippenspiel’ westl., s. Jagi6 Archiv 18, 618, Ent- 
lehnt über poln. betlejka, dass., von Bethlehem, s. Brückner EW. 22. 


6eTöR ‘Beton’ über nhd. Beton oder direkt aus frz. béton, dass., von 
lat, bitumen ‘Schlamm, Sand’. 


6eTb f. 1. ‘Querholz einer Barke, Balken, der von Bord zu Bord ge- 
legt wird’ Arch. Pskov, 2. ‘Gestell für die Wasserschaufel’, 3. ‘Se- 
gelstange’. Schon bei Avvakum. Aus *dste, einer Entlehnung aus 
anord. aschwed. Ap “Deck-, Querbalken’, s. Elis. Meyer, Zeitschr. 
5, 142 fl., dazu Thörnqvist 221 ff. 


Dëgend ‘Tau zum Ziehen eines Schiffes’, öuuderxa ‘Schnur, Bind- 
faden’, ukr, bečivka. || Unerklärt. Nicht befriedigend ist die Herlei- 
tung aus dem Turkotat., uig. bak, bek ‘Band, Strick’, karakirg. bak, 
bay ‘Riemen’ bei Matzenauer LF. 7,6. Auch Sköld’s (LwSt.3 ff.) 
Annahme einer Entlehnung aus npers. pi& “Windung, Krümmung, 
Drehung, Falte’, pičīdän “drehen, winden’, wobei er von einer 
unbelegten Bed. ‘Strick’ ausgeht und das b durch Einfluß von 
öumo erklärt, ist nicht überzeugend. Lautlich ungenügend ist 
die Verknüpfung mit turkotat. bästä, welches aus pers. bästäh : 
*bend- ‘binden’ erklärt wird, bei Gorjajev EW. 17. Verfehlt auch 
der Vergleich mit skr. bje&va “Art Strumpf’, angeblich als *bedi 
aus *obvedi zu suya “Rute nach Iljinskij PrFil. 11, 187. 


6eyeTä “orient. edler Granat, Rubin, Almandin’, aruss. bedets, dass., 
seit 1541, öfter 16.-17. Jhdt., s. Srezn. Wb. 1,85; 3 Nachtr. 14. || 
Schwerlich zu dschag. bädäk ‘Verzierung’, krimtat. bičäk “Schmuck? 
(Radloff Wb. 4,1624 und 1781). 


ÓeMAMÉAb ‘Zwiebelbrühe’, aus frz. béchamel, bechamelle, dass. Be- 


nannt nach dem Erfinder, Marquis de Böchamel, Haushofmeister 
Ludwig XIV., s. Heyse s. v. 


Öem6apmär, 6HM6APMAR ‘Gericht aus Hammelfleisch mit Mehl- 
brühe?, Ostrußl. aus turkotat., osman. bääparmak “Fünffingerkraut 
bzw Fünffingerspeise’, kasantat. krimtat, kirg. bääbarmak (Rad- 
loff Wh. 14, 1160 und 1489), s. Mi.TEl. 1,262. Nach Mel’nikov 
8, 368 heißt die Speise so, weil man sie mit fünf Fingern ibt. 


6t 
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6emäxa ‘Beule, Geschwulst, Blase’, Südl., Don-G. (Mirtov), auch 
‘Fratze’ Südl. Aus rumän. begică “Blase’, das aus lat. vesica stammt, 
s. Berneker EW. 1,53, Pugcariu EW. 15. 


ÓeMKÉT ‘List, Betrug’ Ost-Ukr. Nach Potebnja RFV. 1,264 als Ent- 
lehnung zu nhd. Beschiß “Betrug, List’ (schon Murner u. a., s. 
Grimm D.Wb. 1, 1569 ff.), mndl. beseiten, mnd. beschiten "betr, 
gen, bescheißen’, ndl. beschijten, dass. (Woordenb. 2, 1978). Die 
Laute lassen eine ndd. Entlehnung vermuten, die zur geograpbi- 
schen Verbreitung des russ. Wortes schlecht stimmt, 


Gem aébea ‘Kette aus Münzen, Schmuck der Mädcben’ Don-G. {P.). 
— Nach Iljinskij PrFil. 11, 188 aus einem konstruierten *obres- 
lejoka zu sucems, eecum» durch Dekomposition. Eher ist an fremde 
Herkunft zu denken. Vgl. turkotat. osman. bäšlik “Fünfer, neue- 
res Gold- oder Silbergeld’ (Radloff Wb. IV 1636), bzw. osman. 
bäšli ‘Fünf im Kartenspiel’ (a. a O.). 


ÖEM.IÖT ‘Graben am Wegrande’, Olon. (Kulik.), “Wasserreservoir am 
Kanal’ Ladoga. | Lebnwort, vgl. mnd. besloten “mit einer sloote 
(einem Graben) versehen’ (Schiller-Lübben 1, 275), mnd. slöt ‘tiefer 
Graben’, ndl. sloot (daselbst 1V 248). 


Deng ‘gefütterter tatarischer Halbrock? (Gogol, Leskov u. a.). Aus 
kasantat. bismät, dass. (Radloff Wb. 4,1789), s. Gorjajev EW. 17, 
Preobr. 1,25. Älter Öeut.teme bei Derzavin, s. Belege Cernysev 
Festschr.-Sobolevskij 25. 

6emeBäTh ‘schimpfen, zornig sein’,Vologda (D.). Nach Iljinskij PrFil, 
11,188 aus *obvegcevati. Vgl. russ. gewesdme ‘tadeln’. 


Ö3NeTb ‘pedere’, 3 sing. ösdum, ukr. pezdity, bzdi’ty, bulg. pszd’4, 
skr. bäzdjeti, sloven. pazdim, pazdeti, čech. bzaiti, poln. bzdzied, 
Urslav. *pszděti. |; Urverw. It. bezdü, bezditi, lett. bezdit, lat. pedo 
aus *pezdö, griech. Bdew aus *bzdeiö, nhd. fisten, mhd. vist, fer- 
ner lat. pödex u.a., s. Fick BB. 7, 270, J. Schmidt KZ. 27, 320, 
Trautmann BSI. 221, Matzenauer LF. 7, 20. 

63fHKa “Nachtschatten, Solanum nigrum’, auch Ösönina, snúra, 
Zum vorigen wegen der abfübrenden Beeren ( Dal’). Siehe neunxa. 


D3HR *Viehbremse, Biesen des Viehs’, auch Ablaut: öss ‘Viehbremse’, 
ukr, bzyk “Biesfliege’, skr. zölja (aus *bszol’a) “Wespe’, sloven. 
bezati, bfzgati *herumrennen, biesen’, bztkati “biesen’, čech. bz/m, 
bzíti ‘summen, schnurren’, poln. bzik “Viehbremse’, bzikad ‘sum- 
men, zischen”. |; Lautnachahmend, vgl. aind. bdbhasti ‘bläst’, 
bhästra f. ‘Blasebalg, Schlauch’, mhd. bise, nhd. Biese "Nord. 
ostwind’, s. Berneker EW. 1, 112. 

Ö3NpHTB, 6BAKIPHTb “umherlaufen (vom Vieh), wenn es bei Hitze 
von Bremsen geplagt wird’, 53894 “Schlingel’. Zum vorigen, s. 
Berneker a. a 0., Preobr. 1, 57. 

6H6AHOTERA ‘Bibliothek’, seit Peter d. Gr. Dafür älter und auch 
noch im 18. Jhdt. gebräuchlich eussuosuxa. Ersteres über poln. 
bibljoteka oder direkt aus lat. bibliotheca. Letzteres aus griech. 
BıßAiodn«n. 
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6u6.1A0TEKAPb ‘Bibliothekar’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 60. Aus 
poln. bibljotekarz wegen des Akzentes. 


616.1MA ‘Bibel’, zuerst 1499, s. Srezu. Wb. 3 Nachtr. 14. Aus lat. 
biblia von griech. BıßAtov : BißAoc, BúBAoç “Bast der Papyrusstaude’, 
nach dem syrischen Hafen Byblos, von wo der Papyrus von den 
Griechen eingeführt wurde, s. Kluge-Göize Wb. 54. 


6uBäR ‘Feldlager” (Gogol'), auch 6ueyáx, dass. Ersteres aus nhd. 
Biwack, letzteres aus frz. bivouac von ndd. biwake ‘Beiwache im 
Freien neben der in einem Bau nntergebrachten Hauptwache”. 


6ürye ‘Art Speise, Ragout? Südl., über poln. bigos, dass., welches 
meist auf nhd. Begu& zurückgeführt wird, s. Potebnja RFV. 1, 
362, Mi. EW. 13. Weniger überzeugend denkt Brückner EW. 27 
an nhd. Bleiguß als Quelle, ohne die Bedeutungsveränderung zu 
erklären. 

6u&Y undekl. *Hundename’, aus frz. bijou, das bretonisch ist. 


6a3äHb ‘Besanmast’, Öusdno-wduma ‘hinterer Mast’, älter 6esan- 
voam Ust. Morskoj (1720), s. Smirnov 58. Aus ndl. bezaan, nbd. 
Besanmast, s. Matzenauer 112, Öhmann, Neuphil. Mitt. 41,148 ff. und 
bes. Meulen 31 f. 

Ousuafikn, 6eSUAÄEH pl.‘Armbänder der Kosaken’, auch Öesesüru, 
pl. Don-G. (Mirtov). Aus osman, biläzik, dass., s. Mi.TEl. 1,263, 
Nachtr. 1,15, Mladenov RES. 1, 47ff. Vgl. 6asusúku, 6sásux. 


6nsóň ‘plind’, Kr. Ljubim, Jarosl. (RFV. 67, 255). Dunkel. 

6H30H ‘Bison, Büffel’, aus frz. bison, mlat. bison, zu griech. Biowv 
(Pausanias u. a.), s. Charpentier MO. 6, 128 ff. 

HÄCK ‘Stadt im G. Tomsk’, alt. Bitura, dass., vom Fluße bua 
‘Nebenfluß des Ob’, an dem sie liegt. 


ÖHEC, auch OHRCA ‘Art Billardspiel’, Sarapul und sonst. Aus nhd. 
Büchse nach Karłowicz 73. Bedenken erregt nur, daß eine dazu 
passende Bed. des deutschen Wortes sich nicht belegen läßt. 


6fireHL ‘Klöppel am Dreschflegel’. Nach Gorjajev EW. 17 zu õúso 
‘Klöppel’, dume. 

ÖHAET ‘Billet, Zettel, Quittung’, seit 1720, s. Smirnov 60. Über poln. 
bilet oder eher nhd. Billett aus frz. billet, s. Preobr. 1, 25. 

6u1a6ep1nä “dummes Zeug’, s. Gesudepdä. 

6MAAHY ‘Merkmal, Kennzeichen’, nur are, bilin® Hypat. Chr. a. 
1193; nach Melioranskij IORJ. 10, 4, 116 und Zap. Vost. Otd. 17 S. 
VILL entlebnt aus turkotat. *bilind zu bilmäk ‘wissen’. Dort auch 
ähnliche turkotat. Bildungen. 

ÓHIXHÓH ‘Billion’, aus frz. billion, gebildet von frz. million und bis. 


6HAB f. ‘Sumpf, wo nur Moos wächst’, Arch. aus zbéi zu Öenui. 
Vgl. poln. biel f. “niedriger, sumpfiger Wald’, s. Fortunatov Ar- 
chiv 4, 579, 

Citigo ‘ein Kinderspiel’ (oft vor 1914) aus frz. bilboquet ‘Fang- 
echer’. 
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Gaasþeæcroe MOAOTHO ‘Art Leinwand’, Morsk. Ustav. a. 1724. 
Aus nhd. Bielefeldsche Leinwand, s. Smirnov 60. 

Dën, Gäng “Billardkugel’ aus ital, biglia, frz. bille, s. Gorjajev 
EW. 17. 

6HABApı ‘Billard’, seit a. 1720, s. Smirnov 60. Wegen des Akzentes 
und des vorhergehenden Wortes, das italienisch ist, wohl ent- 
lehnt aus ital. bigliardo, nicht aus poin. biljard oder nhd. Bil- 
lard. Das Wort ist abgeleitet von vlat. bilia (Dauzat). 


ÓHJÁMIH, ÖMAÄMITNEEH pl.‘hausierende Glaser, mit Geheimsprache 
und bes. Organisation’, Svif-G.,, Olonec (Kulik.). Etwa zu sáma 
‘Beutel, Quersack’? 


6AmMeit, HMC ‘Deckbalken, Querbalken’, Nordrußl. Wolga-G. (D.). Aus 
engl. beams, pl. von beam ‘Balken’, s. Matzenauer 111. Mit Ein- 
führung von eu. 

Guy 1. abulg., kslav. Konditional von ðwmėb; 2. 3 sing. du usw. 
Entspricht lit. bit, biti ‘war’, lett. bija "ear, lat. fio, fzs ‘werde, 
entstehe’, osk. Biet ‘fiunt’, air. biu ‘bin’ usw. Ablaut: abulg. ksl. 
bë ‘war’, s. Trautmann BSI. 40 ff., Berneker EW. 1,115, Meillet 
Dial. Ideur. 126. 


Dpnupt m. 6HHAWTA f. 1.“Wendebaum einer Bockmühle?, 2.‘Quer- 
balken zur Verbindung der Wände eines Fahrzeuges und zum 
Halt des Mastes’, 32 "Art Frachtwagen zum Löschen von Schiffs- 
ladungen’. Auch ðunðúza. || Entlehnt aus einem mnd. bindinge 
“Band, Verbindung? (Schiller-Lübben 1, 338). Nur graphisch ver- 
schieden von ÖenOwz, Öendwza. 

6HHÖRAB “Opernglas’, aus frz. binocle ` lat. bini und oculus, s. Gamill- 
scheg EW. 109. 

ÓHHÓM ‘Binom’ (mathem.), aus frz. binôme id. oder aus nhd. Binom 
von lat. bi- und griech. vöuog ‘Gesetz’. 

6HHT “Binde, Verband’, aus nhd. Binde, s. Preobr, 1, 26. 

6HHYAH siehe õensoŭ, Öenada. 


6Horpähma ‘Lebensbeschreibung’, wohl über poln. biografja, aus 
lat. biographia. 

6HP ‘Steuer, Kopfsteuer’, Bessarabien, bulg. bir, skr. bêr, sloven. dir, 
sollen nach Mi. EW. 13 und Gombocz 43 ff. entlehnt sein aus magy. 
ber ‘Lohn, Sold’, das aus alttschu wass. *bäri, bärü ‘Gabe’, osman. 
vär- stammt. Demgegenüber betont Berneker EW. 1,57, daß alle 
diese Wörter postverbal zu (co)öupdme ‘sammeln?’ gebildet sein 
können, s. auch Jagić Archiv 30, 457 ff., Osten-Sacken IF. 24, 241. 
Vgl. aber Öupuuü. 

6apeR ‘Scherge, Gerichtsdiener’, oft in Drakula 658. Vgl. ital. birro, 
dass., und Öupiüu. 

Dës ‘Börse’, älter dupse m. und öúpəæca f., a. 1705, s. Christiani 
41. Wohl aus ndl. beurs oder nbd. Börse, zu frz. bourse, das auf 
den Namen einer Kaufmannsfamilie van der Burse in Brügge im 
13. Jhdt. zurückgeht, s. Kluge-Götze EW. 70. Kaum über poln. 
biräa, trotz Smirnov 60, s. Christiani a. a. O. 
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Gppüd, Gang, DÉDORÉ “Ausrufer, Verkünder der Regierungsbe- 
fehle, Gerichtsdiener’, aruss. biričæ (Smol. Urk. 1229, ABC s. Nap.434), 
ukr. birýč, sloven. birY&*‘Scherge, Gerichtsdiener’, čech. biriö‘Herold, 
Büttel’, osorb. bëre, běric, nsorb. bërie “Büttel, Gerichtsdiener’. Nach 
Mi. EW. 13 und Berneker EW.1,57 entlehnt aus ital, birro ‘Gerichts- 
diener, Scherge’, was die Bildung nicht erklärt. Zweifel an dieser 
Deutung bei Brückner Archiv 40,5 und Sobolevskij Archiv 33, 610; 
letzterer geht von einem *birs ‘einer, der durch Schlagen auf ein 
Brett zur Volksversammiung ruft’ (zu biti ‘schlagen’) aus, woher 
er sogar ital. birro entlehnt sein läßt, das sonst zu lat. birrus 
‘rot’ gestellt wird. Ganz unwahrscheinlich. Die morphologischen 
Schwierigkeiten bleiben bestehen. Andererseits will A. Solovjev 
Slavia 15, 416 von dem oben erwähnten ðup ‘Steuer’ aus zu 
öupus “Einsammler von Steuern’ gelangen und zitiert dafür M. 
Sachmatov Ispolnit. vlast’ v. Moskovsk. Rusi (Prag 1935) S. 10ff. 
Alle diese Versuche wirken nicht überzeugend. Vielleicht ist die 
Lösung in anderer Richtung zu suchen. Vgl. kasantat. böjöröwdy 
‘Gebieter, osman. bujurudzu ‘Chef, Befehlshaber’, zu osman. 
bujur- “befehlen’ (wozu Kannisto FUF. 17, 145 ff.), das aber eben- 
falls lautliche Schwierigkeiten bietet. Man muß vielleicht von einer 
Bed. ‘Chef? ausgehen. 


6Apka “Kerbholz’, auch Dict. trilingue 1704 als ‘tessera, Spielknd- 
chel’, neben poln. biera, bierka “Würfel, Damenstein’. Aus dem 
Russ. entlehnt ist finn. pirkka ‘Kerbholz’, lett. brka id. (M.-Endz. 
1, 298). Nach Bogdanov Etn. Obozr. 109, 32 ff. und Zelenin Zschr. 
2,207 stammt das russ. Wort aus dän. norw. birk ‘Birke’, ähn- 
lich Mikkola Berühr. 88, der von urnord. *birkja ausgehen wollte, 
aber später AB. 49 diese Ansicht aufgegehen hat. Ganz anders 
Korsch Archiv 9,491 und Mi.TEI. Nachtr. 1,15, die das Wort 
aus türk. bir, iki “eins, zwei’ herleiten. Gegen die letztere Deu- 
tung wendet sich Brandt RFV. 18,30, der die semasiologischen 
Schwierigkeiten hervorhebt. Er will von einem Postverbale (zu 
sobirati) ausgeben. Schwierig. 


Di guf ‘Steuereinnehmer’, aruss. birsdii gehört nach Preobr. 1, 26 
zu 6úpxa; es erinnert in der Bildung an turkotat. Nomina agen- 
tis auf A Vgl. oben unter Gun. 


6apmw3ä "Türkis, älter berjuza a. 1509 Urk., sonst Invent. Ivan IV. 
1582 (s. Srezn. Wb. 1,88; 3 Nachtr. 14). Entlebnt über osman, 
piruzä, dass., firüza aus pers. piröge, avest. *paitiraölah-, s. Mi. 
TEL. 2, 143, Horn Npers. Et. 78 ff. und Lokotsch 49. 


6HPIOR “Wolf, Werwolf’, auch “finsterer Mensch’. Entlehnt über das 
Turkotat.: atürk. bër/ “Wolf, dschag. chiv. turkmen. börsi, kuman. 
kirg. börü, uig. pörs, alt. tel. leb. koib, pörü, kasantat. tob. büri 
(Radloff Wb. A 1301 ff. und 1698 ff.). Das Wort hat keine turko- 
tat. Deutung (s. Bang Kel. Szemle 17,129) und wird als Tabu- 
ausdruck aus dem Iran. erklärt, s. Gordlevskij IANOtdLit. 6, 329, 
Zelenin Tabu 2,37. Seine Quelle ist westosset. beräy, ost-osset. 
birdy, avest. vahrka-, s. Hübschmann Osset. Et. 28, anders über 
die iran. Etymologie Korsch, Festschr. V. Thomsen 199. 
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6HPWILEH pl. ‘Strohhälmchen, Federn, Hölzchen”. Nach Gorjajev 
EW. 17 zu öpame, ÖdepY. Unsicher. 


6äcep 1. ‘Perle’, 2. ‘Glasperle’, aruss., russ.-ksl. bigers, seit Ostrom. 
Ev., ukr. byjser, abulg. bisera (Supr. Cloz.), bulg. biser, ekr. biser. 
Ins Russ. aus dem Kslav. eingedrungen. Dafür volkst. zen, 
Entlehnt über turkotat. *büsrä aus arab. busra ‘nachgemachte 
Perle, Glasperle’, s. Melioranskij IORJ. 10, 4, 117, Zap. Vost. Otd. 
17 S. VIII, Mladenov RES. 1,45, Berneker EW. 1,58, Fraehn Ibn 
Foszlan 88. Verfehlt Iljinskij PrFil. 11,189 aus *obvisers zu viseti. 

Öncepb ‘großer Schöpflöffel’, Vjatka. Wahrscheinlich fremd. Iljinskij 
PrFil. 11,190 geht von *obvisere aus und vergleicht poln. wisio- 
rek “hängender Speck’, wisior ‘Girlande’. Unbefriedigend. 

6HCEBÄT ‘Bisquit’, aus frz. biscuit oder dem daraus entlehnten nhd. 
Bisquit, lat. bis coctum “doppelt gekocht’. 

ÖucKyIL “abendländischer Bischof; oft seit 14. Jhdt., poln. čech. bi- 
skup, skr. biskup. Entlehnt aus ahd. biscof, mhd. bischof (s. Kluge- 
Götze EW.59), das über lat. episcopus aus griech. èmiokonoç stammt. 
Nicht überzeugend versucht Titz Slavia 9,30 eine direkte Ent- 
lehnung aus nord-ital. Ma. zu erweisen, bi- ist deutlich ahd., s. 
Berneker EW. 1,58, Rudolf Zschr. 18, 271. 

6ATBä ‘Strickleiter, öumöexa, dass., Öumo8se ‘ungeteerte Teile des 
Takelwerks auf einem Fahrzeug’. Nach Iljinskij PrFil. 11, 190 aus 
*obvitva zu eum» ‘winden’. Höchst zweifelhaft, Eher zu demameb 
und fremd. 

6ATe3b, siehe ÖNTAC. 


6ATEHT, auch volkst. ölimeen(6)“Betinge, drei viereckige Balken, von 
denen zwei durch das Verdeck in den Schifferaum gehen. Die 
oberen Enden dienen zur Befestigung des Ankertaus’. Älter demunz, 
seit Peter d. Gr., s. Smirnov 60. Entlehnt aus ndl. beting, dass., 
s. Meulen 30ff. Zur Sache s. Falk WS, 4,47. Vgl. auch ödmenuw. 


6ATHcC, 6ATe3b ‘Seitenwind’, Baikal (D.). Entlehnt ans anord. beitiäss 
bzw. aschwed. b£tas, s. Elis. Meyer Zschr. 5, 144, Thörnqvist 222 ff. 


6ATCH pl. ‘Planken an den Raaen und Gaffeln zur Befestigung der 
Blockrollen, durch welche die Schoten der Segel gehen’, aus engl. 
bits, bitts “Betinge für das Ankertau’, wozu Falk-Torp 67, Holt- 
hausen EW. 20. 


Gëtt, DE) ‘schlagen’, ukr. byty, aruss. abulg. biti, bulg. bija, skr. 
biti, bijem, sloven. biti, bijem, čech. bítt, biji, poln. bd bije, osorb. 
bic, biju, nsorb. bis, bijom. || Urverw.: ahd. bihal ‘Beil’, neben bil, 
arm. bir “großer Stock, Knüppel, Keule’, griech. pırpds *Baum- 
stamm, Pflock, Klotz’, ir. benim (*bhinämi) ‘schneide, schlage’, 
biail ‘Beil’, s. Berneker EW. 1,117, Trautmann BSI. 33, Uhlen- 
beck PBrBtr. 26,568, Hühschmann 429, Boisacq 1027 ff. 


ÓHTHT, ÓHTÉE 1.'starkes Arbeitspferd’, 2.‘gesunder, kräftiger Mensch’. 
Wird gewöhnlich als Pferd vom Flusse Pum»: ‘linker Nebenfluß 
des Don?’ erklärt (so Preobr. 1,27). Nach Korsch IORJ. 8, 4,42 
ist das Wort aus dschag. bitü ‘Kamel’, sart. bitäü (Radloff Wb. 
IV 1774 ff.) entlehnt. 
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6HhIITERC “Beafsteak’, aus engl. beefsteak pl. -s, 8. Gorjajev EW. 18. 

6n4 ‘Peitsche’, ukr. byč, abulg. bičæ ‘Geißel’ (Supr.), bulg. bič, skr. 
bie, sloven. DA čech. bič, poln. bicz, osorb. bič. || Zu ums, Gran, 
zur Bildung s. Meillet Et. 352, Berneker EW. 1,56. Unnötig ist 
die Annahme einer Entlehnung ans pers. pf& ‘gedreht, gewunden’, 
auch “Windung, Krümmung’ (so Sköld Lw. Stud. 28. dagegen 
s. Hujer LF. 52,309). Aus dem Poln. oder Cech. stammt nhd. 
Peitsche. 

Gpgepä, siehe Gegend, 


Önyepä m. und Koll. ‘Armer, Bettler’, Astrach. Saratov (D.). Wohl 
aus kasantat. bičara “hilfloser Mensch’, s. Mi.TE). 1, 263. Weniger 
wahrscheinlich ist Herkunft aus krimtat. osman.-pers. bäkar ‘un- 
tätig, müßig, ohne Amt’ (Radloff Wh. 4, 1575). 


6uMäR ‘großer Hering’, Don-G. (Mirt.). Unklar. 
6um6apMäR siehe HEMIGAPMAR. 


ÖHMIKEII ‘Geschenk’, Terek-G. (RFV. 44,87). Aus osman. päškäš 
‘Geschenk’ (Radloff Wb. 4, 1258), bzw. seiner Entsprechung in 
einem andern turkotat. Dialekt. 


6HIIAER ‘Hauskäse’, Terek-G. (RFV. 44, 87). 


Gëmodh, 6ÁMOB, 6AMON “Art Glühwein’ (DÄ. aus nhd. Bischof 
‘Glühwein’, woher auch poln. biszof, frz. bichof. Das d. Wort 
wird von der Farbe des Getränkes erklärt, die an einen violetten 
Bischofsmantel erinnert, s. Gamillscheg 104, Kluge-Götze 59, Kar- 
łowicz 52. 


Dpmt, Partikel ‘doch’, wird gewöhnlich als Allegroform aus Ge 
von Gd ‘sage’ erklärt, s. Berneker EW. 1,32, Mikucki bei Jagić 
Archiv 5, 471. Nicht besser ist Potebnja’s Deutung aus 3. pl. Aor. 
by3e (s. Gorjajev EW. 445, Preobr. 1,21) und Sobolevskij’s An- 
knüpfung an abulg. baëvie, bešejo Bue, skr. būs “gerade, durch- 
aus’, die in der Bed. abweichen. Ausdrücke wie ‘er sagt(e)’, ‘du 
sagst’, unterliegen oft starken Abschleifungen. Vgl. de, decxame, 
dial. um, ıpum für vosopüm u.a. 


0AABATKA “Kornblume, Centaurea cyanus’, dial. (D.), ukr. bldrat. 
Entlehnt über poln. dawat, bławatek, dass., aus ahd. bldo ‘blav’, 
mhd. blå, bläwer ‘blau’, s. Berneker EW. 1,58, Brückner EW. 30. 
Bildung wie poln. brunaty, brunatny ‘braun’. 


6.1äT0 ‘Gut, Wohl’, ö,1a20% ‘gut, sonderbar, eigenartig’ sind kslav. 
Lehnwörter für echt-russisch *bologa, s. 60.2020. Sehr häufig findet 
sich ö.1a20- in Komposita als Entsprechung für griech. ed-; z.B. 
6sasoueemüsuü ebageßris, Gsaronpäenwü fäin: Gsaropodnud ebre- 
vie usw., s. Sandfeld, Festschr. V. Thomsen 170. 


6.1aroBEINEHHE kslav. ‘Verkündigung’, übersetzt griech. edayyekıo- 
uóç. Nach den Verkündigungskirchen benannt sind verschiedene 
russ. Ortschaften Bsasewenck, s. Unbegaun RES. 16, 66. 

61aroräperpyä ‘danke’, verkürzt aus Ö.razodapcmeym, s. Sobolev- 
skij ZMNPr. 1897 Nov. S. 63. 
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61ar6A ‘gut, sonderbar, eigenartig’ (s. oben S4a20) ist nicht zu 
trennen von 544204 “starrköpfig, starrsinnig, häßlich’, wruss. bidhsj 
‘schlecht, hübsch’. Nach Havers 133, Preobr. 1, 27, Zelenin Tabu 
2, 155 ist die schlechte Bed. durch umschreibenden Tabugebrauch 
entstanden. || Kslav. Entlehnungen im Russ. für *bolgo (s. 66.1020). 
Kaum urverwandt mit griech. BAGE G. Bàäkóç “schlaff, lässig’, 
BAnxpög ‘schwach’, lat. flaccus ‘welk, schlaff’, trotz Berneker EW. 
1,58, Charpentier Archiv 29,5, Mi. EW. 13. Das lit. blõgas ‘schwach, 
kraftlos’, lett. blags ‘schlecht’ ist entlehnt aus slav. *blaga, s. M.- 
Endz. 1, 311, Brandt RFV. 21, 210. 


ÓAATOCHOBÁTE ‘segnen’, kel, Lehnübersetzung (abulg. blagosloviti), 
aus griech. eòùàoyeîv, lat. benedicere, s. Meillet RES. 1,11. 


61a16Ñ ‘jung’ in der Volkspoesie für maaðóŭ, das ksl. Lehnwort ist. 


ÓJAXÉHHHË ‘selig’. Ksl. Lehnwort, abulg. blažen» zu blažiti ‘selig 
preisen? (eigtl. ‘gut machen"), neben echt-russ. ö0.2020. Siehe Ber- 
neker EW. 1,69. 


61å3eHb ‘unerfahrener Mensch, Schlingel, Spaßmacher’, ukr. błázeń 
‘Narr’, abulg. blazn» ‘Irrtum’, poln. błazen ‘Narr’, čech. bidzn, 
blázen “Narr. Tor’, osorb. blazn, nsorb. btazn, blazan ‘Narr’. Dazu 
russ. Önasnime ‘verführen’, abulg. blazniti ‘verleiten, ärgern’, bulg. 
blázńa “versuche, verführe’, skr. bldzniti “schmeicheln, liebkosen, 
streicheln’, sloven. blazniti ‘beirren, verwirren’, čech. bldzniti “zum 
Narren machen’, poln. biaznid “betören, irreführen’. ; Berneker 
EW. 1,59 vergleicht: ahd. bláan ‘blasen’, got. ufblesan puoro0v, 
ahd. blása ‘Blase’, lat. fläre ‘blasen’, flemina “Blutgeschwulst’, 
griech. pAnvapog ‘Geschwätz’ und deutet slav. *blazns als *bhlös-no- 
mit z aus s nach dem nicht sicher zu erweisenden Gesetz von 
Zupitza KZ. 37,398. Die Bedeutungsverschiedenheit befremdet. 
Andere Deutungen sind noch bedenklicher; z.B. die Verknüpfung 
mit õaazdŭ, s. Charpentier Archiv 29, 5, wogegen Berneker a.a. O. 
und Jokl Archiv 29, 12, ebenso des letzteren (Archiv 28,1 ff.) An- 
nahme einer Verwandtschaft mit bledg ‘treibe Unzucht’, russ. 
64806 ‘Hure’, auf Grund eines verfehlten Entnasalierungsgesetzes. 
Abzulehnen auch der Vergleich mit lat. flägitium “Schande, Schänd- 
lichkeit’ (Petr BB. 18,283), dagegen Berneker a.a.0. Wenn abulg. 
blazns ‘Irrtum’, urspr. ‘Irrlicht? bedeutet hat, ließe es sich ver- 
gleichen mit lett. bläzt “schimmern’, bläzma ‘Schimmer, Glanz, 
Wiederschein’ (so Petersson BSI. Wst. 55) die zu lat. flagräre, 
flamma gestellt werden (e M.-Endz. 1, 312ff., Walde-Hofm. 1, 
510; 513). 

Dag “Art Pech, Teer’, Don-G. (Mirtov). — Unklar. 

6.1AHRa “ein Volkstanz von 8 Paaren, eine Art Kadrille’, Tvef, Nord- 
rußl. (D.). — Dunkel. 


61äHReBufi “fieischfarbig” wird von frz. blanchet ‘weiblich’, blanc, 
blanche ‘weiß’ erklärt, s. Preobr. 1,28, Bulič IORJ. 9, 3, 426. 

Duang ‘Blankett, Formular’, viell. aus nhd. Blanko “ein Wechsel 
oder eine Vollmacht unausgefüllt, weiß, damit der Name später 
eingesetzt wird, Blankett’, s. Kluge-Götze 61, Heyse s. v., Gorja- 
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jev EW. 18. Dagegen denkt Preobr. 1,28 an direkte Entlehnung 
aus frz. blanc ‘weiß’. 

6.1aHKETEHT (AYHBCEHÄ) “ein Stoff? in Torg. Ko. 16.-17. Jhdt., s. 
Srezn. Wb. 2,55. Wohl aus engl. blanket ‘weiße Wolldecke’ (aus 
London), welches afrz, ist, s. Holthausen EW. 21. 


Ö1AHMAHME ‘weiße Gallerte oder Weißgallerte von Zucker, Mandeln 
und Hirschhorn’ (J. Tolstoj u.a.). Aus frz. blancmanger, dass., s. 
Gamillscheg EW. 113. 


6.1aT ‘Verbrecben’, gaunerspr. (NovEncSl. 11, 641 HL davon 6aámnaa 
“yauxa “Gaunersprache’, Vgl. poln. blat “Hehler’ aus jüd.-d. blat 
‘vertraut, einverstanden’, s. Landau Archiv 24, 142 ff, Christiani 
Archiv 32, 265, Trachtenberg Blatnaja Muzyka (Petersburg 1908), 
Etnogr. Obozr. 76, 182ff. Anders Los JP. 1,297, der ein poln. 
gaunerspr. blat ‘Schmiergeld’? erwähnt, das er, wohl weniger ein- 
leuchtend, aus nhd. *Blatt ‘Papiergeld’ herleiten will. 


6.1e6eTäTb ‘schwatzen, stammeln, Unsinn reden’, westl. (D.), skr. 
blebetati “plappern’. U Lautnachahmend. zu lit. blebenti, blabeti 
‘schwatzen, Unsinn reden’, s. Buga RFV. 70, 100, Uhlenbeck Aind. 
Wb. 188. Ahnliches siebe unter õasaðónrumo. 


Ó1eBÁTB, DA “erbrechen, vomieren’, ukr. bl'uváty, bl’uju, aruss. 
blevati, russ.-ksl. blevati. bl’uvati, bl’ujg, bulg. bWlúvam, skr. bljù- 
vati, bljùjêm, sloven. bljuváti, bljújem, ačech. bl’uju, blvati, čech. 
bliji, blits, poln. blud, bluje, osorb. bluju, bluwać, nsorb. bluju, 
bluwas. || Urverw.: lit. bliduju, bliduti “brüllen’, bliūvù, bliúti 
“in Brüllen ausbrechen?, lett. bjaät, -aßju “blöke, schreie’. griech. 
pàùw ‘walle über, sprudele, schwatze’, anopAbeiv' Anepebyeodaı 
Hesych, pA&w ‘quelle, sprudele’, s. Fick BB. 2,187, Trautmann 
BSI. 35, Berneker EW. 1, 64, M.-Endz. 1, 320. 

ÓJÉLHHË ‘blab’, ukr. blidýj, wruss. blédyj, abulg. bleds x\wpóç 
‘bleich, Hab", bulg. blöden, skr. blèjed, sloven. blöd, čech. bledý, 
poln. blady, osorb. nsorb. blědy. || Urverw.: aengl. blât ‘blab, 
bleich’, ahd. bleiga “Blässe’, viell. auch alb. bler6n ‘grüne’, s. Holt- 
hausen Aengl. Wb. 26, J. Schmidt Vok. 2,71, Berneker EW. 1, 
60, Trautmann BSI. 34. Das lit. bleidnas ‘blaß’ (Buga RFV. 67, 
232) ist wohl slav. Lehnwort. 

6.1e3fp ‘Vergnügen’, s. Bmzdn, 


618EHYTb ‘welken, bleichen’, ukr. błéknuty, poln. blaknąć ‘verschie- 
Ben, verbleichen’. Grundform unklar. Zum Ansatz *blak- (Berne- 
ker EW. 1,63) stimmt weder das ukr., noch das poln. Wort. || 
Gewöhnlich vergleicht man lit. blükstu, blükti“schlaff, welk werden’, 
lat. flaccus ‘welk’, s. J. Schmidt Vok. 2, 34, Berneker EW. 1, 63, 
Persson 929, was nicht ohne Schwierigkeiten ist. Bedenklich auch 
die Verknüpfung mit ösecmemo bei Preobr. 1, 29. 


6.1eKOTÄTB ‘blöken’, alt blekati “blöken’, skr. blék ‘Blöklaut’, sloven. 
blekäti, bleketäti, dass., blekotdti ‘stammeln’, čech. blekati, bleko- 
tati, poln. blekotad, osorb. blekad. || Schallnachahmend wie griech. 
BAnxdouan, nhd. blöken, alb. bl’egeröh "blöke’, s. G. Meyer Alb. 
Wh, 38, Berneker EW. 1,59 ff. Siehe auch Aug. öneame. 
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61&M6y Aart, ‘eine Ohrfeige geben’, Olon. (Kulik.), wohl aus balt.- 
d. Blombe ‘Plombe’ oder nhd. Plombe mit Fernassimilation. 


Buenng ‘am Gürtel befestigte Laterne’, Ural (Mamin). Aus nhd. 
Blendtlaterne), s. Bulič IORJ. 1, 296. 


Breng, mineral. ‘Blende’, aus nhd. Blende. 


Diecg ‘Glanz’, russ.-ksl. blesks aùyń, skr. büüjesak, sloven. blêsk, 
ačech. blesk, poln. blask. Ablaut zu abulg. bivstati Avaatpdırreiv, 
bliskati oriAßeıv, (Supr.), russ.-ksl. bliscati (Ostrom.). || Urverw. 
lit. blaikštaūs, blaikätytis “sich aufklären’, biy3keti “funkeln?, lett, 
blaiskums ‘Flecken’, ferner ahd. bleih “bleich, blab’, anord. bleikr, 
s. Berneker EW. 1, 60 ff., Trautmann BS). 34, M.-Endz. 1, 307 ff.- 
Persson 339 und 880. 


6necHä ‘“Bleifisch an der Angel als Köder? Arch. (Podv.). Zu Önecx. 
1 Vgl. lit. bilzge, dass., blizgas ‘Flitter’, s. Buga RFV. 70, 101. 
6J1ECTETB ‘glänzen’, s. 6aucmams. 


Bue un ‘Schmied’, russ.-ksl. blechsdit textwv, auch blochadii, dass. 
: Die Herleitung aus nhd. Blechschmied, ahd. bleh ‘Blech’ ist wegen 
der Wortbildung und geographischen Verbreitung zweifelhaft 
(gegen Mi. EW. 14, Berneker EW. 1,59, Uhlenbeck Archiv 15, 
483). Wahrscheinlich ist es ein bulgar.-türk. Lehnwort, zu dschag. 
bilgüdi “Kenner, Weiser’, bilgü “Verstand, Wissen’, bzw. bilikdi, 
bilixei "Weiser, zu bilig “Wissen, Weisheit’, s. Mikkola Neuphil. 
Mitt. 16,172 ff., Verf. Zeitschr. 4, 388. 

Gréart, 616W ‘blöken’, ukr. blijäty, russ.-ksl. blejati, bulg. bldja, 
skr. bléjati, bléjîm, sloven. bigjati. || Urverw.: lett. Nët “blöken, 
meckern’, mhd. blæjen ‘blöken?, viell, auch lat. flere ‘weinen’, s. 
M.-Endz. 1, 315, Berneker EW. 1,60, Holthausen Aengl. Wb. 26. 
Vgl. auch Ösexomdme. 

6.103, 6,1n3b ‘nahe’, ukr. btyź, dass., abulg. blize, bliz», bulg. blizo, 
blizu ‘nahe’, skr. blizu, sloven. Ais, blizi, bizu, ačech. bliz, poln. 
dial. blizo ‘nahe’. Dazu ëaiaeut ‘nahe’, drumenuü ‘vertraut’. || 
Urverw.: lett. blaizit “quetschen, zusammendrücken, schlagen, 
prügeln, reiben’, dliözt “hauen, schlagen’, lat. fligere ‘schlagen, 
anschlagen’, s. Osthoff KZ. 23, 84, Mikucki RFV. 22, 291, Berneker 
EW. 1,61ff. Vgl. übrigens auch lit. b/yZoti “woran geschmiegt 
daliegen’, s. Endzelin ZMNPr. 1910, Juli S. 199. Berneker verweist 
auf Bedeutungsparallelen wie griech. Zo ‘nahe’: äyxw ‘schnüre’; 
frz. près, ital. presso, appresso “nahebei’, zu lat. pressus ‘gedrückt. 
— Unannehmbar ist Mikkola’s Balt. u. Slav. 37 Versuch, bliz» 
als Entlehnung aus ahd. bilidi ‘Bild’ zu erweisen. Dagegen Ber- 
neker a. a. O., M.-Endz. 1, 308 und 317, Smieszek Mat. i. Pr. 4, 394. 

6Xu3AP ‘Vergnügen’ (Mel’nikov, Krestovskij u. al, entlehnt aus frz. 
plaisir, dass., viell. durch Anlehnung an Ördsxuü, s. Malinowski 
PrFil. 2, 245. 

61Ä3KHR ‘nahe’, ukr. błýźkyj, russ.-ksl. blizok», čech. blízký, poln. 
osorb. nsorb. blizki. Zu Gas, 


6ARSHä ‘Narbe, Wunde, Fadenbruch im Gewebe’, dial. auch ö1msnd 
(Sevsk), ukr. biyznd ‘Wunde’, wruss. bl’uznd, bulg. blizná, skr. 
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bfizna “Webefehler’. Mit u auch osorb. biuzna ‘Narbe’, nsorb- 
bluzna ‘Narbe. || Gehört zu lett. blaizit “quetschen, zusammen. 
drücken’, lat. fligere, s. oben Ganz. Zum u-Vokalismus verweist 
Berneker EW. 1,61 auf lett. blaugzna, bläugzne; “Schinn, Schorf, 
Häutchen am Korn, das beim Grützemahlen abgemahlen wird’, 
unerkl. bei M.-Endz. 1, 309, 


Ö.1H3HEN ‘Zwilling’, abulg. Miesen didunog usw. Zu 6aus. 


Ö.1M30pyEHÄ *“kurzsichtig’, aus älterem blizozorsks, dass., mit volks- 
etymologischer Anlehnung an pyrd, ukr. blyzozirkyj, s. Sobolev- 
skij Lekcii 150, Preobr. 1,257, Fraenkel Zeitschr. 13,216. Vgl. 
aruss. krivozoroka “schielende Frau’ (Dan. Zat. 69). Karinskij ZMNPr. 
1917 Okt., S. 105 zitiert auch ksl. blizozraks. 


6.1AH ‘Pfannkuchen, Fladen’, ukr. błyn, aruss. blins (Domostroj K., 
Zabel.), auch aruss. mlin» neben PN. Blin» a. 1483 (s. Iljinskij 
RFV. 61,241), bulg. mlin, skr.-ksl. mlins, skr. mlinac, sloven. 
mlinsc, osorb. blinc, mlinc, nsorb. mlyńc. Die ältere Form ist 
mlin». Es gehört zu mer, mosóm»s “mahlen’, s. Solmsen KZ. 37, 
589 f£, Mi. EW. 186 und 429. Ersterer erklärt das b durch Dissi- 
milation von m-n zu b-n. Ganz unberechtigt ist die Trennung 
von blins und mlin» bei Iljinskij RFV. 61,239 ff., wobei er von 
einem durchaus fraglichen *bslins ausgeht, das er zu nhd. Beule, 
got. ufbauljan “aufschwellen machen’ stellt. Slavische Lehnwörter 
sind lit. blynas, lett. biinis, nhd. Plinse, s. Endz.-H. 1, 230, Ohne 
Grund will Sköld LwSt. 4 Boun als Entlehnung ansehen. 


Ö.IMHN, ONHHAZeÄNb m. ‘Blindsegel (am Bugspriet)’, entlehnt aus 
ndi. blind, blindzeil, dass., s. Meulen 33ff. 


ÓJIHHXÁÆ 1. ‘eine fürs Auge unmerkliche Befestigung’, 2. ‘Schutz-, 
dach oder Deckung durch Balken, Sandsäcke oder Reisigbündel’ 
aus frz. blindage, dass. 


Ö1uHNapEA ‘blinde Raa’, Örundepxa, Önundepxa, dass., aus ndl. 
blinde ra, dass., s. Meulen 34. Das erstere mit Einführung von 
pea, das letztere aus *önundepa durch -ka Suffix erweitert. 


61ACTÄTR ‘glänzen’, abulg. bliscatifse), skr. bhstati, usw. Zu necx 
im Ablautverhältnis, s. Berneker EW. 1, 63, Baud. de Courtenay, 
IF. 4,48. | Zu lit. blykatü, blýkšti “erbleichen?, blizgü, blizgeti 
flimmern’, anord. Mike ‘blinken’, s. Trautmann BSI. 34, Holt- 
hausen Aengl. Wb. 27. Bei 6aecmém» ‘glänzen’ muß Wechsel von 
st- mit sk von Ösecx angenommen werden, s. Persson 339. Frag- 
lich ist die Zugehörigkeit von griech. otiAßw, trotz Machek RES. 
23, 63. ` 


Dm0nnH pl. ‘Pilze, Schwämme’, westl. Trotz Berneker EW. 1,61, 
Preobr. 1,30 und Mi.EW. 14 nicht entlehnt aus nhd. Pilz, was 
wegen der Lautentsprechungen und des Fehlens geographischer 
Zwischenglieder unmöglich ist. || Wohl urverwandt mit lit. bude 
‘Baumschwamm, Pilz’, budis “weiblicher Pilz’ als *dsdl-, zu čech. 
bedla f. “Blätterschwamm’, poln. bedła ‘Schwamm’, dial. bdła 
usw., weiter zu aind. budbudas ‘Wasserblase, Blase’, lat. buda 
‘Rohrkolben’, dän. pude ‘Kissen’, schwed. puta ‘aufgeblasen, an- 
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geschwollen sein’, wozu Johansson KZ. 36, 351 ff., Berneker EW. 
1,106, Buga RFV. 67, 233 ff., Trautmann BSI. 39. 

Drog ‘Hebeblock für Lasten’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 61. Ent- 
lehnt aus nhd. Block oder ndl. blok, s. Preobr. 1,30. 


6.10KAAA ‘Absperrung, Blockade’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 61. 
Eher aus nhd. Blockade, als aus poln. blokada, wegen des folgenden. 


ÓIOKÁpOBATE ‘blockieren’, älter Ötomup “Belagerung, Absperrung’, 
‘Peter d. Gr., s. Smirnov 61. Aus nhd. blockieren. 


61orhrune O4Kfi pl. “Wiesenehrenpreis, falsches Gamanderlein, 
Veronica chamaedrys’. Wohl aus poln. biekitny ‘blau’, das auf 
spätlat. Dlanchetus, frz. blanchet. ital. bianchetto, zu abd. blanch, 
mhd. blanc zurückgeht, dazu Berneker EW. 1,58, Die Pflanze 
heißt so wegen der blauen, augenförmigen Blüten. 


6.108& ‘Hülle, Umgebung, Mutterkuchen mit den Eihäuten, Nach- 
geburt’. Entlehnt aus poln. błona “dünne Haut, Nachgeburt’. Zur 
Sippe s. Good. 

616H1A “Blonde, Seidenspitze. Aus frz. blonde, dass. 


6.10HAUH ‘blonder Mensch’, Öörondünxa “blonde Frau’. Ausgegangen 
vom Femin., das entlehnt ıst aus nhd. Blondine oder frz. blon- 
dine. Das Mask. entspricht frz. blondin, kann aber auch im Russ. 
neugebildet sein, s. Kluge-Götze EW. 65. 

ÓXOTHÁK “Aufkäufer von Diebesgut’, Gaunerspr. (RFV. 68, 398). Zur 
Sippe von önam. 


610x& ‘Floh, pulex’, ukr. błychá, aruss. blscha, bulg. bslchd, skr. 
büha, sloven. bötha, čech. slk. blcha, poln. pchła, osorb. pcha, 
tka, nsorb. pcha. || Urverw.: lit. blusà, lett. blusa, afghan. vraža 
‘Floh? (aus airan. *brušā, s. Hübschmann 453, Lit. Centralbl. 1894, 
792), armen. lu G. !voy ‘Floh’ (aus *bhlusă a.a. 0.), griech. úa, 
yúoç ‘Floh’ (mit Metathese, viell. veranlaßt durch gr. yñv, yateıv, 
s. Meillet MSL. 22, 142 ff., J. Schmidt Kritik 29). Ferner steht alb. 
pl’est ‘Floh’, aus *pleust- (nach G. Meyer Alb. Wb. 345), s. Ber- 
neker EW. 1,62 ff., Trautmann BSI. 35, M.-Endz. 1, 318, Pedersen 
IF. 5, 33. 

610XÖBHHE "Pole, Mentha pulegium’. Wohl eine gelehrte Bildung 
zu Önoxd ‘Floh’, wie nhd. Flohkraut "Pole", aus lat. pulegium, 
das mit lat pūlex "Floh? in Verbindung gebracht wurde, s. Kluge- 
Götze EW. 451. 


610mAUAa ‘Wanze’, nur ukr. blosejca "Wanze, dial. auch “Floh’. ; 
Vielleicht urverwandt mit balt. *blaska- "Dach", lett. blakstini “Au- 
genlider’, lit. Dläke ‘Wanze’, lett. blakts, dass., s. M.-Endz. 1, 308 
und Berneker EW. 1,62. Dagegen wollen Brandt RFV. 21, 209 
und Rozwadowski RS. 2, 108 von einem älteren *plosdica “Wan- 
ze’ (zu naóckuŭ fach’) ausgehen und erklären das b- durch Ein- 
fluß von bləcha, eine Auffassung die Vieles für sich hat. 


6ayrä ‘Kuh oder Schaf, das sich leicht verirrt’, vergleicht Buga 


RFV. 70,101 als *blọga mit lit, blinginti “leuchten‘ und weiter 
mit ösyxdme “umherirren’ und Ö4yÖddme, aber bei Gayxám» 


aya — Gnong 95 


dürfte es sich kaum um eine sehr alte Bildung handeln, die in 
vorslav. Zeit hinanfreicht. 


61y4 ‘Unzucht’, ukr. bud, abulg. blọd» mopvela, skr. blûd, dass., 
sloven. blöd ‘Fehler’, čech. blud ‘Irrtum’, poln. Mod G. bledu, 
dass., osorb. błud ‘Irrtum’, nsorb. błud ‘Irrlicht’. Dazu: ayðimo 
‘irren, schweifen’, ukr. biudyýty ‘irren’, abulg. bloditi, blọždọ, bulg. 
blsd'á, skr. blúditi, blüdim, sloven. blóditi “irren, fehlen’, poln. 
błądzić “irre gehen’, osorb. błudżić, nsorb. błuźiś. || Ablaut in 
Zus, Öaaðe. Vgl. lit. blañdas ‘Schläfrigkeit’, blandýtis ‘sich 
schämen, nüchtern werden’, lett. bluödities ‘sich umhertreiben, 
sich schämen’, got. blandan ‘mischen’, ahd. blantan ‘mischen’, 
blentan ‘blenden’, s. M.-Endz. 1, 318, Lidén Stud. 771f., Buga 
RFV. 70,100, Trautmann BSI. 34 ff. 

6AYEAATB irren’, ksl. Zu Önydime. 

6ıy3a I ‘Bluse, Leinkittel’, aus nhd. Bluse oder frz. blouse, wohl von 
mlat. pelusia “pelnsisches Gewand’, nach der ägyptischen Stadt 
Pelusium, wo mit Indigo blau gefärbte Kittel hergestellt wurden, 
die schon die Kreuzfahrer über die Rüstungen zogen, s. Kluge- 
Götze EW. 65, anders Gamillscheg EW. 116. 


WÉI D. ‘Beutel, Sack (am Billard)’, heißt auch «ysa. Von Preobr. 
1,31 zum vorigen gestellt. Die Form «ysa nach ihm aus der Ver- 
bindung e õaysy. Unsicher. 

6AyEATb ‘umherirren, umherschweifen’, Novgor., Kursk, Voron., ukr. 
blukäty, wruss. błukać, poln. błąkać, čech. bloukati. Dial. Öryro- 
námsca, dass., Smol. (RFV. 62, 211). M. E. slav. Neubildung zu blọ- 
diti, siehe örydume. Berneker EW. 1,62 nimmt Beeinflussung 
durch lok», oblọk» ‘Bogen, Krümmung’ an. Siehe A, Daneben 
vergleicht man auch lett. blafikstit “abschreiten, auf die Seite 
gehen’, -tiês “sich umhertreiben, faulenzen’, s. M.-Endz. Wb. 1, 
309, Buga KSn. 1,269, RFV. 70, 101. 


61010 ‘Schüssel’, ukr. bWl’údo, abulg. bl’udo, bl’uds m. (Suprasl., Savv.), 
bulg. bl’üdo, skr. bljdo, neben bljüda f., poln. bluda f., osorb. 
nsorb. blido ‘Tisch’. Daneben russ.-ksl. bad G. bljudsve ‘Schüssel’ 
(s. Srezn. Wb. 1, 120). || Altes Lehnwort aus got. biups G. biudis 
‘Schüssel’, anch ahd. biutta ‘Backtrog, Bienenkorb’, nhd. Beute, 
welches zu got. biudan ‘bieten’ gehört, s. Berneker EW. 1,64, 
Uhlenbeck Archiv 15,483, Meillet RS. 7,29. MSL. 11,179, Brück- 
ner Archiv 42,142. Aus derselben Quelle stammt finn. pöytä 
‘Tisch’, s. Thomsen SA. 2, 208, FUF. 13, 432 ff. Unnötige Beden- 
ken bei Obnorskij REV. 73, 82ff., der aus biußs nur *blodo er- 
wartet, aber nicht mit einer Vorstufe -eu- rechnet. Verfehlt 1l- 
jinskij IORJ. 23, 2, 207 ff., s. auch Kiparsky 193, Murko bei Pei- 
sker 65. 

Dud, 6AWETÄ ‘beobachten, wahrnehmen’, voam, wruss. ug, 
abulg. bljudg, bljusti “wahren, hüten, achtgeben’, askr. bljudem, 
bljusti. Ablaut in ödeme, Öydılms, öcdpwü.|| Urverw.: lit. bau- 
dër, bauddiad, balsti “antreiben, anspornen, nötigen, drohen, 
schrecken’, refl. ‘beabsichtigen? (s. Osten-Sacken IF. 33, 200), avest. 
baodaite ‘nimmt wahr, wird gewahr’, aind. bödhati “erwacht, merkt, 
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wird gewahr’, griech. nevdonaı ‘erfahre, nehme wahr, wache’, 
got. anabiudan “befehlen, anordnen’, s. Berneker EW. 1, 64, Traut- 
mann BSI. 32 f., Uhlenbeck Aind. Wb. 192, Meillet BSL. 25, 174. 


6103raTb “Unsinn reden’, Westl. (D.), ukr. b’uznúty ‘im Strahl hervor- 
schießen’, skr. bljüzgati ‘mit Geräusch strömen, dummes Zeug 
schwatzen’, sloven. bljüzgati ‘plätschern, im Kot waten’, poln. bluz- 
gac ‘plätschern’, bluźnić “lästern, schmähen’. | Urverw.: lit. blianžyti 
‘Unsinn reden’, bliauškiù, bliaŭkšti “ühel reden’, ablantend: lit. blùz- 
ginti "ein krachendes Geräusch hervorbringen’, lett. blūžýinát ‘das 
Wasser plätschern machen, um die Fische ins Netz zu scheuchen’, 
blüksket ‘klappern, lärmen’, blasKis ‘Lärm des plätschernden Was- 
sers’, blü2get “plätschern’, blügigis ‘Lärm’, blügzet “lärmen’, s. 
Buga RFV. 70, 101, M.-Endz. 1,319, Trautmann GGAnz.1911,8. 245. 

6.10 alt 1.’Epheu, Hedera helix’, 2, ‘Bryonia’, heute naow, dass., 
ukr. bl’use, dass., neben blus “Nachtschatten, Bittersüß’, skr. bljüst 
“ein rebenähnliches Gewächs, tamus communis’, sloven. bljúšč 
‘Epheu, tamus communis, Bryonia’, poln. bluszcz ‘Ephen’, osorb. 
blusc ‘Epheu’, nsorb. blišć, dass. || Da beide Pflanzen giftig sind, 
hat man an Verwandtschaft mit ö.tesdmo, Bau ‘speien’ gedacht, 
s. Berneker EW, 1, 64ff., Strekelj Archiv 27, 64ff., Preobr. 1, 32, 
Sachmatov Thomsen-Festschr. 193, Charpentier Glotta 9, 39 ft. 
Namentlich wurde auch auf skr. bljúštiti “sich ekeln’ hingewiesen. 
Sehr verlockend ist aber die Verknüpfung mit griech. BAuoro- in 
“vaßAuoroveiv “wiederhervorsprießen’ (Eupolis), s. Persson 802. 
Weniger überzeugend ist der Vergleich mit apreuß. bleusky ‘Schilf 
(überliefert blensky), bei Trautmann Apr. Sprd. 312, Osten-Sacken 
IF. 33, 213. Sonst versuchen andere an aind. dhujati ‘biegt, got. 
biugan ‘biegen’, griech. nrboow, mtuxń anzuknüpfen, indem sie 
von idg. *bheug(h)-tfo- ausgehen, so Meillet IF. 5,333, Iljinskij 
RFV. 62, 257, Archiv 29, 486, früher Berneker IF. 10, 151, dagegen 
s. Agrell Zur bel, Lautg. 36. Als ‘biegsame Pfianze’ wird der 
Name auch von van Wijk IF. 24, 238 ff. aufgefaßt, der lit. baug- 
stüs, bügstus, bug3tüs ‘scheu’ damit vergleicht. Zu dieser Bed. 
vgl, auch eúsuųa “Epheu’, das deutlich zu eum» ‘winden’ gehört. 
Die Entscheidung ist schwierig. Verfehlt ist der Vergleich mit 
mhd. blwost, nhd. Blust, zu dem es als entlehnt (Karłowicz 57) 
oder urverwandt gestellt wurde (Petr BB. 21,210). Unbewiesen 
ist Agrell's Zur bel Lautg. 35ff. Ansicht von einem vorslav. 
*bleuskjo- “Schil? = apreuß. bleusky ‘Schilf, von dem ein urslav. 
pljušč ‘Epheu’ angeblich sein b bezogen haben soll. 

DA) “erbreche’, siehe 6sesdme. 

D32rgut, ONÄTHPpB, ÓJÁrMpb ‘Bleigelb, gelbes Bleioxyd’, älter 
64dıupe, Peter d. Gr., s. Smirnov 62. Über poln. blajgiel, blajgielb 
oder aus dessen Quelle, nhd. Bleigelb entlehnt, s. Matzenauer 114, 
Brückner EW. 28, Karłowicz 55. 

ÓJAAÍBHĚ adj. ‘leeres Zeug redend’, aruss. Zu ksl. bledivs PAbapog, 
abulg. blede čvora (Supr.) und Gud, önaðe. Urspr. ‘irreführend’. 

61aly, 6AACTH aruss. “irre, fehle’, abulg. bledg, blesti nAaväadaı 
(Supr.), skr. bledem, blesti, sloven. blédem, blesti “faseln, phanta- 
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sieren’, čech. blésti “faseln’, poln. blgdzieć, osorb. bledżić, dass. 

Ablaut zu Say. || Urverw.: "lit. blendžiúos ‘verfinstere mich’, bifsta 

‘es wird Abend’, prydlinde “Abenddämmerung’, got. blinds, ahd. 

blint ‘blind’, mengl. blundren ‘umrühren, verwirren’, s. Liden 

Studien 76 ff., Berneker EW. 1,61, Trautmann BSI. 34 ff. 
Ö6JAAb ‘Hure’, kel, bled», dass., gehört zum vorigen. 


6J1A3HUR “tatarischer Armschmuck, Armband’, Kazań, Simbirsk. Auch 
õasusúru pl., Don-G. Aus kasantat. beläzek, osman. biläzik, dass. 
Siehe dasunuru. 

614XA ‘Blechplatte, kleines Blechschild’, über poln. blacha entlehnt 
aus ahd. blëh, mhd. blöch, s. Potebnja RFV. 1,262, Mi. EW. 14, 
Berneker EW. 1,59, Brückner EW. 28, Korbut 427. Nicht aus 
frz. plaque, trotz Sobolevskij Živ. Star. 1892 Nr. 2 S. 124. 


60 “weil, denn’, ukr. bo ‘denn, doch’, aruss. bo, abulg. bo ydp, bé, 
ov, USW., skr, bo, čech. bo, abo taber’, osorb. nsorb. abo "oder", 
Ablaut zu čech. poln. ba ‘ja, freilich’, s. Berneker EW. 1,36 und 
65. i. Urverw.: lit. bà ‘jawohP, lett. ba verstärkende Partikel ‘eben’, 
ostlit. bè ‘denn’, apreuß. be “und?, beggi “weil (aus be-gi), avest. 
bä ‘wahrlich’, armen. ba ‘*hervorhebende Partikel’, griech. pr ‘gleich- 
wie’, got. ba enkt, Partikel’, s. Berneker a. a. O., M.-Endz. 1, 
246, Trautmann BSI. 22 ff., Buga RFV. 70, 101, Meillet MSL. 20, 91. 


606 G. 6068 ‘Bohne’, ukr. bib, G. böbu, bulg. böbst, skr. bb, bòba, 
sloven. bòb, čech. bob, poln. bób, osorb. nsorb. bob. il Urverw.: 
apreuß. babo ‘Bohne’, lat. faba, dass. Zur weiteren Verwandt- 
schaft gehören wohl alb. bade ‘Sauhohne’, griech. paxóç ‘Linse’, 
s. Kretschmer Ein]. 146, Berneker EW. 1, 65, Trautmann BSI. 23, 
Hoops Waldb. 350, 401. 


606 ‘Bohne’, steckt viell. im Ausdruck ocmdsum» na 6o6dzx “leer 
ausgehen lassen’ (Leskov u. ai 


6060HH siehe 3A6060HN. 


606p, 6068P G. -á “Biber, ukr. bibr G. bobrd, aruss. bebrs, bobra, 
Adj. bebfans, ksl. bebra, bobr, bulg. beber, bober, béber, skr. dà- 
bar, sloven. bóbər, bebar, brébər, čech. bobr, poln. bóbr, osorb. 
bobr, bëbr, nsorb. bober, bober, poln. FIN. Biebrza, s. Brückner 
Zschr. 4,215. || Urverw.: lit. bebras, bebrüs, ostlit. bäbras “Bi- 
ber, Babrungas FIN., lett. bebes, apreuß. bebrus, aind. babhrüs 
‘braun, großer Ichneumon’, avest. bawri-, bawra- ‘Biber’, ahd. 
bibar ‘Biber’, aengl. beofor, korn. befer, gall. Bibracte, lat. fiber 
‘Biber’. Urspr. *bhe-bhru- ‘braun’, lit, beras ‘braun’, abd. bëro 
‘Bär, ahd. brûn ‘braun’, griech. ppövn ‘Kröte’, s. Berneker EW. 
1,47, M.-Endz. 1,276, Trautmann BSI. 28 ff., Bartholomae Air. 
Wb. 925, Uhlenbeck Aind. Wh, 186, Buga RFV. 67, 234. 

666peHB “Ochsenzunge, Anchusa officinalis’, Rjazań (RFV. 28, 51). 
Unklar. 

ö06pL1b “Bauer ohne Land, Lostreiber, Tagelöhner (u. a. bei Kotošichin 
98). Nach Mikkola Ber. 89 ff. ein nordisches Lehnwort aus der Sippe 
von anord. bý ‘Haushalt auf dem Lande’, bóli, landbóli “Person, die 
das Land eines andern pachtet oder bearbeitet, *duabóli "Pacht 
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bauer’, aschwed. boaböle, boabyle, s. auch Berneker EW. 1,65 und 
die lautlichen Einwände bei Thörnqvist 223 ff, Von dieser Deutung 
ist Mikkola AB. 50ff. später abgekommen, angeblich weil das 
Wort im Russ. sich erst im 16. Jhdt. belegen läßt. Er hält es 
neuerdings für ein expressives Wort und vergleicht es mit schwed. 
bobbe, engl. bob “plumpes kleines Tier, plumper Mensch’, engl. 
baby, bzw. lit. bumbilas “Bauer, der ein Drittel oder Viertel einer 
Parzelle bewirtschaftet’, lett. bumbulis ‘Knolle’. Alles höchst un- 
sicher. Zu beachten ist bei der Etymologie auch rumän. bobilcä 
‘Art Tanz’, bobilnic *Brunnenkresse, Nasturtium’, unerklärt bei 
Tiktin Wb. 1, 202. 

Donn ‘aufgeblasener Mensch’. Unsicheres darüber bei Iljinskij 
IORJ. 23, 2, 202. 


PoBá ‘Held russischer Märchen’, stammt aus dem Roman von Buo- 
vo d’ Antona, frank.-ital. Bovo (s. Zschr. f. rom. Phil. 36, 29). 


Dor I. ‘Gott’, ukr. bih G. bóka, abulg. bog», bulg. bog, skr. bög G. böga, 
sloven. bög, čech. bh G. boha, poln. bóg G. boga, osorb. bóh, nsorb. 
bog. Daneben: Goscdua ‘Göttin’, abulg. bogyni (Supr.), čech. bohyně. 
|| Urverw.: aind. bhägas “Zuteiler, Herr, Beiname des Savitar und 
eines andern Aditya’, apers. baga-, avest. baya- “Herr, Gott’, zu 
aind. bhajati, bhdjate ‘teilt zu, teilt’, avest. bagšaiti “hat Anteil’, 
griech. gayeiv ‘essen’. Urspr. “Zuteiler’, zu aind. bhdgas "Gut, 
Glück’, avest. baya-, baga- “Anteil, Los’, s. Berneker EW. 1, 67, 
Trautmann BSI. 23, Rozwadowski RO. 1, 102ff., Brückner u. 
Jagić Archiv 37,601, Mladenov 36, RES, 4,192, Meillet RS. 2, 
66, Dial, Ideur. 127, RES. 6, 168; daneben versuchte man immer 
wieder eine Entlehnung aus dem Iran. zu erweisen, aber der 
lautliche Beweis (russ. spirantisches y) ist nicht durchschlagend 
(trotz Korsch Sumcov-Festschr. 53, Mikkola RFV. 48, 278), weil 
dieses y auch durch ukr. Einfluß in der Moskauer Kirchensprache 
erklärt werden kann. Auch durch die Übereinstimmung der Be- 
deutungsentwicklung im Slav. und Iran. läßt sich die Entlehnung 
angesichts anderer Übereinstimmungen (pddu, ceamöt) nicht be- 
weisen, gegen Solmsen KZ. 34,49, Hirt Idgm. 589, Verf. RS. 6, 
173, Mserianc RFV. 65, 171, Berneker Kuhn-Festschr. 177 ff., Hu- 
jer LF. 46, 185 ff.; 47,52, Kořínek LF. 67,289 u. a. Zu beachten 
ist aber das sichere iran. Lehnwort, mordwin. pavas, paz "Gott, 
s. Paasonen FUF. 8,73, Verf. RS. 4, 161. 


6orll. ‘Teufel’, ukr. bohyra ‘ein Gespenst’ gehören als Tabuwörter 
zum vorigen, s. Zelenin Tabu 2, 98. 


ÓOTaXéJbHA ‘Armenhaus’, Ableitung von ksl. Boga dëi o ‘um Gottes 
willen, im Namen Gottes gegründet’. Vgl. aruss. bogadelenyje 
‘pro Deo institutus vel curatus, aus Frömmigkeit gestiftet’, s. Srezn. 
Wh. 1,125 ff. Vgl. skr. bogardditi “betteln? von Boga radi, s. Ja- 
gie Archiv 30, 458 ff. 

ÓOTÁTNĚ ‘reich’, dozdmo adv., ukr. bahdtyj (aus *bohdtyj), abulg. 
bogat», bulg. bogdt, skr. bögat, sloven. bogät, čech. bohatý, poln. 
bogaty, osorb. bohaty, nsorb. bogaty. || Zu *bogs ‘Gott’ oder "bogs 
‘Gut, Anteil’ in *ssbozrje ‘Getreide’, ukr. zbižže, poln. zboZe ‘Ge- 
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treide’, früher “Reichtnm’, čech. zboži ‘Vermögen’, vgl. auch yôóruŭ. 
Nach W. Schulze KZ. 45, 190 (= Kl. Schriften 469) wie lat. fortu- 
nátus gebildet: “von den Göttern geschützt’. Er verweist auch auf 
lat. dives (Bildung wie pedes, eques). Zu aind. bhágas ‘Gut, Glück, 
Anteil, Zuteiler, Herr’, avest. baya- ‘Herr, Gott’, viell. alb. bageti, 
geg. bakti ‘Vieh, Lastvieh, Weidevieh’, usw., s. W. Schulze a. a. 
O., Berneker EW. 1,67, Brückner EW. 84, Trautmann BSI. 23, 
Jokl Stud. 5ff. Lit. bagötas, lett. bagâts ‘reich’ sind nach M.-Endz. 
1,249 slav. Lehuwörter, gegen Trautmann a.a.O., der Urver- 
wandtschaft annahm. 


60TATEPpb ‘Held’, ukr. bohatýr, dass., aruss. bogaiyr» (Hypat. Chr. 
u. a.), poln. bohater, bohatyr, alt bohaterz (aus d. Ukr.). Sekundär 
ist ukr. wruss. bahatyr ‘reicher Mann’, angelehnt an doedmovtü, s. 
Brandt RFV. 21,210. Entlehnt aus atürk. *bayatur (woher magy. 
bátor “mutig, tapfer’), donauhulg. Baydroup, osman. dschag. batur 
‘mutig, tapfer, Feldherr’, schor. payattyr ‘Held’, mongol. bagatur, 
kalmück. bäfr, s. Gombocz 41, Ramstedt KWb. 38, Berneker EW. 
1,66, Marquart Chronol. 40, Bang Kel. Szemle 13, 119, Mi.TE). 
1, 254, Nachtr. 1,9; 2,80. Die Herleitung der oriental. Wörter 
aus iran. *dayapudra- bei Lokotsch 15 ist sehr bedenklich. 


6oTäTbe I.tdas frische Brot’ (vom neuen Korn), zu borámwŭ und szbožeje. 


6oräTbe Il. ‘Feuer, das unter der Asche glimmt’, siehe öacdme. 
Öaedmpe. 


ÖONah aus õoz daü ‘Gott gebe’, kann auch dialektisch *‘verflucht, 
hol’ dich det Teufel’ bedeuten (Smolensk). Als Tabuausdruck auf- 
gefaßt von Zelenin Tabu 2, 98 ff. 


BorxuxäH ‘Name des Kaisers von China’, veralt. Erster Teil mon- 
gol. bogda, kalmück. bogdo “Majestät, himmlisch, heilig, Kaiser’, 
s. Ramstedt KWb. 49 und zan. 

boremua ‘Böhmen’, veraltet. Aus mlat. Bohemia, Boemia. 


60TORÄHHMÄ CHH ‘Adoptivsohn’, ö-as oura “Adoptivtochter’ (Mel'- 
nikov), als ‘von Gott geschenkt’. 


60TOMAN “Anbänger einer in Bulgarien im 10. Jhdt, sich ausbrei- 
tenden Irrlehre’, u.a. Rjaz. Korm£. (Srezn.). Benannt nach dem 
Begründer, einem pops Bogomils. 

Öoropörula “Gottesmutter‘, übersetzt griech. Yeor6xog. Ferner steht 
lat. mater dei, s. Brückner EW. 34. 

6ÖTOT ‘tiefe Stelle im Wasser’, dial. Vologda, Jarosl. (D.), 5oeomans 
‘unıströmen, brodeln, glucksen (vom Wasser)’. Nach Kalima 80 
entlehnt, aber ohne Angabe der Quelle. Vielleicht gehört das 
Wort als echt-slavisch zu God, nhd. Bach. 


601&T5 “mit den Hörnern stoßen’, 600%, Öocmü, dass., ukr, bodú, 
bosty, abulg. bodọ, bosti, aor. basá, bulg. boda ‘stoße’, skr, bödem, 
bösti, sloven. bödem, bósti, čech. bodu, büsti, poln. bode, bość, osorb. 
bodu, bosé. || Urverw.: lit. badaŭ, badýti ‘stechen’, bedü, bèsti 
‘grabe’, bedre ‘Grube’, lat. fodio "erabe, kymr. bedd ‘sepulerum’, 
got. badi ‘Bett’, ahd. betti ‘Bett’, s. Fick Vgl. Wb. 1,491. Buga RFV. 
70,101, Berneker EW. 1, 66, Trautmann BSÌ. 29, Meillet MSL. 19,184. 


KA 
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6oAMep&a ‘Darlehen einer Geldsumme auf ein Schiff, mit oder ohne 
dessen Ladung und Fracht’, entlehnt aus ndl. bodemerij oder nhd. 
Bodmerei, dass., s. Matzenauer 115, Bulič RFV. 15, 345, Meulen 36. 


66AHA ‘kleines verschließbares Faß’, Don-G. (Mirtov), Voronež, ukr. 
bódńa, skr. bädanj G. bädnja, sloven. badänj “Bottich, Kute‘, čech. 
bedna, poln. bednia usw. || Das slav. Wort *bedens geht über das 
German. (aengl. byden, mnd. bodene “Bottich, Faß’, ahd. butin, 
nhd. Bütte woher finn. putina, s. Setälä FUF. 13, 431) zurück aut 
vlat. butina, griech. Burivn "` Adruvpc D àuiç, Topgvrtvo, Hesych. 
Das russ. Wort erklärt Berneker EW. 1,106 durch Entl-bnung 
aus dem Ukr., s. auch Uhlenbeck Archiv 15, 484, Holthausen 
Aengl. Wb. 39, Torp 275. 

6oapäh “Bärenwurz, Heracleum’, dial., entlehnt aus tschuwass. po- 
tran, polv’ran “Bärenklau’, kasantat. baltyryan, s. Räsänen FUF. 
29, 195. 

664pHf “frisch, munter, wachsam’, ukr. bödryj, skr. bädar "el 
haft’, abulg. badrz "epéäuuoc (Euch. Sin.), bezdre (Supr.). Zu Gem, 
‘wachen’. || Urverw.: lit. budrüs ‘wachsam’ (woher poln. Budrys 
PN. bei Mickiewicz), avest. zaēni - buôra- "eifrig wachend?, s. Fick 
KZ. 22,380, Berneker EW. 1, 105 ff., Meillet Etudes 114. Weiter 
zu Öydümb, dnwcemü. 

Dong 1.‘kleine Kirche, Kapelle’, 2. *heidnischer Tempel’. Aruss. 
bofonica. Zu do2, wie got. yudhüs “jüdischer Tempel’, anord. 
godahús “heidnischer Tempel’, welche veranlaßt sind durch griech. 
xupiakóv nach Kretschmer KZ. 39, 539 ff., s. auch Mikkola Mem. 
Soc. Néophil. 7, 271. 

DOatn ‘Krankheit’, dial, Kazań. Tabuwort aus Goen Guaia, S, 
Havers 94. 

6ÖMbA KOPÖBKA ‘Marienkäfer, coccinella’. Zu Ge. Ähnlich nhd. 
Gotteskälblein, Herrgottskühlein, Gotteskühlein, tinn. jumalanlehmä 
u. a., S. Pott KZ. 4,173 ff., Vilkuna FUF. 24, 200 ff., Grimm D.Wb. 
4,1,79, 

603 ‘Holunder, Sambucus’, ukr. boz, bulg. be, skr. baz m. báza f., 
bzóva, z6va (/ *brzova), sloven. b32 G. bəzà, čech. bez G. bza, poln. 
bez G. bzu, osorb. bóz, nsorb. bez, baz. || Ablaut: öysund. Ge- 
wöhnlich wird das Wort als urslav. Sbacn zum Namen der Buche, 
lat. fägus, anord. bók, griech. pnyöc, dor. pāyóç “Eiche? gestellt, 
womit man auch kurd. büz ‘Ulme’, neuisl. beyki “Buche? (*daukia-) 
verglichen hat, s. Bartholomae IF. 9,271, Osthoff BB. 29, 249 ff., 
Berneker EW. 1, 111, Hoops Waldb. 126. 

ĆO8BRAKAJÁNIHNĚ “unbekannt aus welcher Zeit stammend, alt’, auch 
Öosnamoxaðdunwù, dass., Voronež, Živ. Star. 15, 1, 109. Von Bor 
3nalems) xoda ‘Gott weiß, wann? abgeleitet. 

60f ‘Kampf’, ukr. bij G. b6ju ‘Schlacht, Kampf’, abulg. uboje "Mord, 
ksl. boje ‘Kampf’, bulg. boj, skr. 56j, sloven. bòj, čech. boj, poln. 
bój. Ablautend zu ums, Gr ‘schlage’. 

ÓÓÄEO ‘Gebirgsbewohner Galiziens, zwischen San und Lomnica’, da- 
von ukr. FamN. Bojko, Bojčuk, Bojčenko usw. (s. Hurkevyč RS. 
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11,184). Gebildet von der ukr. Partikel bóje ‘ja, jawobl’, die dort 
häufig gebraucht wird, s. Verchratskyj Archiv 16, 592ff. Der 
Name hat, (entgegen Perwolf Archiv 7,617 und Czekanowski Wstęp 
106), nichts zu tun mit dem Namen der keltischen Bois oder der 
Boisci, s. auch Zeitschr. 4, 284, Durnovo-Usakov 107. 


Ö0BKÖT “Boykott, aus nhd. Boykott oder engl. to boycott, nach dem 
Namen des durch eine solche Maßnahme zuerst betroffenen eng- 
lischen Hauptmanns James Boycott (1880), s. Kluge-Götze EW. 72, 
Preobr. 1, 34. 


60AKOTAPOBATB *boykottieren’, aus frz. boycotter, Ahleitung vom 
vorigen, oder nhd. boykottieren. 


Gog G. 66Ka ‘Seite’, ukr. bik, böku, wruss. bok, russ, kel, boks 
nAeup6v, skr. bök G. böka, čech. bok, poln. bok, osorb. bok, nsorb. 
bok. || Viell. urverwandt als ‘Rippe’ mit lat. baculum ‘Stab, Stock’, 
griech. Bdktpov ‘Stah, Szepter’, ir. bac, air. bacc (aus *bakn-) 
‘Haken, Krummstab’, nach Zupitza KZ. 36, 234, Berneker EW. 
1,68ff. Dagegen vergleicht Mladenov 40 engl. back ‘Rücker’, 
schwed. backe “Anhöhe, Berg’, anders Hellqvist 45. Unmöglich 
ist die Annahme einer german. Entlehnung aus der Sippe von 
ahd. bak, aengl. bæc “Rücken? (so Hirt PBıBitr. 23, 331); dagegen 
spricht die Bed. des slav. Wortes, s. Preobr. 1,34. Nicht wahr- 
scheinlich auch die Annahme einer urspr. Bed. ‘Grube, Senkung’ 
für or bei Sobolevskij Slavia 5, 441. 

00KÄA “Pokal, selten noxas (Peter d. Gr.), s. Smirnov 230. Letzteres 
aus nhd. Pokal, ersteres aus frz. bocal oder ital. boccale, s. Preobr. 
1,34, Brückner EW. 35, 


6osänıa, 6OKANIHHA “Grube, Loch im Wege’, von Sobolevskij 
Slavia 5,441, zu 60x gestellt. M. E. identisch mit daxd.ıda (oben). 


ÓOKC ‘Boxkampf’, ödncams ‘boxen’, õoscëp ‘Boxer’, wohl aus frz. 
boxe ‘Boxen’, boxer und boxeur, die aus engl. to bor usw. stam- 
men, s. Dauzat 106. Im russ. Sprachgefühl verbunden mit 60x 
als e 60%x—c ‘in die Seite’, s. Savinov REV. 21,32. 


60.1BSH ‘Dummkopf, Tölpel, Klotz’, aruss. bslvans, ukr. bouván ‘große 
Masse ohne deutlichen Umriß, Klumpen, Götzenbild, Dummkopf’, 
wruss. batvdn “Holzsäule in der vorderen Ecke des Ofens, Säule, 
Pfahl’, mbulg. balvan» (13. Ihdt.) “statua? (Mi. LP. 11), skr. balvan 
‘Götzenbild, Balken’, sloven. balvan ‘Götze, Balken, Klumpen’, 
bolvan “Götze, Block’, čech. balvan ‘Klumpen, Block’, poln. bał- 
wan ‘Ballen, Block, Säule’. || Der Ansatz der ältesten Form ist 
schwierig: *bslvanz neben *balle)vanz. Iljinskij IORJ. 24,1,115 
vermutet einen Ablaut, doch kann balvans auch durch einzel- 
sprachliche Vokalassimilation aus *bslvans bzw. bolvan» entstan- 
den sein. Derselbe Gelehrte nimmt Urverwandtschaft an mit anord. 
bulr, bolr *Baumstunpf, Rumpf’, mhd. bole ‘Planke’, nhd. Bohle, 
weiter mit nhd. Balken; so schon Torp 266. Ebenso unsicher ist 
der Vergleich mit got. balwawesei “Bosheit, balwjan “quälen’, 
griech. pfiAoc, PnAög ‘betrügerisch, täuschend’, ämoptbAuog “nichtig? 
bei Prellwitz 487, Meringer IF. 17, 159; 21, 296 ff., dagegen Ber- 
neker Wb. 1,41. Viel wahrscheinlicher ist die Annahme turko- 
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tat, Herkunft: Melioranskij IORJ. 7,2, 280 ff.; 10,2, 68 ff. nimmt 
ein atürk. *dalvan an, aus alürk. balbal ‘Gedenkstein, Grabdenk- 
mal (Orchon-Inschr.), das aus dem Chines, hergeleitet wird. We- 
niger glaubhaft geht Korsch Archiv 8,651, IORJ. 8,4, 2ff.; 11, 
1,266 ff. von kirg. palvan, balvan “Ringer, starker Mann, Held’, 
osman. pählivan, vulg. pählävan, dass., osttürk. tar. sart. palvan, 
dass. (Radloff IV 1168 ff.) aus, deren Quelle pers. pählivan ‘Held, 
Kämpfer? ist. Gegen diese Herleitung macht Melioranskij a. a. O. 
geltend, daß die Bed. ‘Dummkopf, Tölpel? sich nicht aus ‘Kämpfer, 
Held’ entwickeln konnte. Ebenso bestreitet er ein b in kirg. pal- 
van. Auch die alte Herleitung von ÖdoAnsan aus türk. balaban 
‘groß, dick’ (so Mi.TEl. Nachtr. 1,10; 2, 81) wird von Melioran- 
skij a. a. O. bestritten, s. auch Jagić Archiv 30,458 und Gom- 
bocz 211. Aus dem Russ. entlehnt sind lit. bulvönas ‘Götzenbild’, 
lett. bulvans ‘Lockvogel’, s. M.-Endz. 1,349, Buga RFV. 67, 234. 
Ganz abenteuerlich sind die Bemühungen von Sköld Lw.St. 12ff., 
die slav. Wörter durch Vermittlung von schwed. bulvdn ‘Stroh- 
mann’ und dial. nhd. Balbahn aus dem ir. balbdn ‘Strohmann’ 
herzuleiten. Die angeblichen german. Zwischenglieder sind alle 
östliche Entlehnungen. Unnötig trennt Brandt RFV. 21, 205 wruss. 
balván "Domm kopnf" von den oben erwähnten slav. Wörtern und 
erklärt es als *balovans von balovati. 


6Ö.1BepE ‘Bastion’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 62. Aus nhd. Bollwerk. 


60A1TapuH 1.‘Bulgare’, 2.‘turkotat. Wolgabulgare und Donaubulgare’, 
kslav. blagarins, bulg. bélgarin, skr. bügarin, mgriech. BouAyapoı 
(schon Nikeph. Gregoras, s. Moravcsik Ung. Jahrb. 10, 68). Der 
Name ist urspr. ein turkotat. Stammesname, atürk. bulyar “Misch- 
ling’ von bulyamak ‘mischen’, s. Tomaschek Zschr. österr. Gymn. 
1872, 156; 1877,683, Pauly-Wissowa Realenz. 3, 1040, Németh, 
Symb. Rozwadowski 2, 219, Mladenov RES. 1,44. Verfehlt waren 
die Versuche von Sißmanor KSz. 4, 47 ff., 340 ff, und Sborn. Nar. 
Umotv. 16-17, 505 ff. den Namen vom FIN. Bóma abzuleiten. Un- 
glücklich auch der Versuch von Dedev ZONK 2,198 ff. darin ei- 
nen german. Namen zu sehen und ihn als ‘Kämpfer, Balger” zu 
nhd. balgen zu stellen. Nach diesem Volke benannt: Bondpu, 
ON. an der Wolga, südl. von Kazań, arab. Bulgar, Burgar (Mas’üdi), 
s. Wichmann Tschuw. Lehnw. 143. 


Bö.rpai ‘Stadt in Bessarabien’, wurde als bulg. Siedlung 1819 be- 
gründet. Es gehört zu abulg. bolaja ‘größer’, bulg. dial. bo/e “besser? 
und grad ‘Stadt, Festung’, s. Unbegaun RES. 16, 74. 


Dänn, L ‘Mischling, Zwitter von Menschen und Vieh?’ Arch. (Gode 1 
seit a. 1495, s. Sobolevskij RFV. 71, 445. Dunkel. Vgl. kalmück. baldr 
‘Bastard’ (Ramstedt KWb. 30). Trotz Gorjajev Dop. 1,4 nicht zu 
öAnyd, Zant, 


Goappt, IT. “Rauchfang’, Kursk (D.). Nach Räsänen FUF, 26, 136 ent- 
lehnt aus tschuwass. paldar “Anbau an eine Hütte’, pəl “Rauch- 
fang’. Siehe ën zm, 


Däreg ‘mehr’, s. öosurdü. 
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60.14Bäp “Männerhut mit breiter Krempe’ (Puškin u. ai. Aus frz. 
bolivar, dass., nach dem Begründer der Unabhängigkeit von Bo- 
livia und Columbia, Bolivar (t 1830), s. Gamillscheg 119. 


601EYH “Ochsengespann’, Orenburg (RFV. 56, 242). Zu o6- und eosoxý? 
ÓÓIMAT ‘Schwätzer’, Smolensk (Dobr.). Wohl eher zu 6bosmám» als 
entlehnt aus poln. batomet. 


66.10Bbe ‘Schwarm, Mückenschwarm’, Arch. Verfehlt ist lijinskijs 
Vergleich mit dosedn (IORJ. 24, 1, 116 ff.). 


66.10T0 ‘Heil, Wohl’, adv. ‘gut’, ON. Boaoróe, Öönose adv. ‘gut’ 
(aus *bolodze), ksl. Lehnwort: 6sar0ü ‘gut, gütig’, Öndeo ‘Gut, zu 
ukr. bötoho, abulg. blage "eut, bulg. blagó ‘zur Fastenzeit ver- 
botene Speise’, skr. bläg ‘gut’, blägo ‘Gut, Geld, Vieh’, sloven. 
bläg ‘edel’, blagö “Gut, Vieh’, čech. blahy ‘selig’, blaho, blaze ‘wohl’, 
poln. błogi “glückselig, behaglich’, nsorb. btoäki “glückselig’. |i 
Wohl urverwandt mit avest. barajayeiti “heißt willkommen, hul- 
digt’, baraxda- “willkommen, geschätzt, teuer’, barag- f. ‘religiöser 
Brauch, Ritus’, aind. bfhaspdtis “Gebetsherr?, s. Fick Vgl.Wb. 1, 94, 
Berneker EW. 1,69. Der von Berneker a a. O. daneben erwo- 
gene Zusammenhang der arischen Wörter mit depeeyj (Meringer 
IF. 18, 262) ist weniger wahrscheinlich. Abzulehnen ist auch we- 
gen lautlicher Schwierigkeiten Vaillant’s RES. 9, 7 Verknüpfung 
von ğónozo mit donvuoü (abulg. bolaje). Wenn man bei slav. 
*bolgs von der Bed. ‘schön, strahlend’ ausgehen könnte, wäre 
viell. Verwandtschaft mit lat. fulgor, lagrö "brenne, lodere, glühe’ 
denkbar, die von Walde-Hofmann 510 zu aind. bhdrgas ‘strah- 
lender Glanz’, bhýgavas pl. “das Blitzfeuer repräsentierende Halb- 
gottheiten’, griech. pA&yw "brenne gestellt werden, s. auch Traut- 
mann GGAnz. 1911, S. 245. 


60.103eHb, -3HA m. ‘Schwiele, Beule, Leichdorn, Hühnerauge’. Nach 
Berneker EW. 1,70 zu danoso. Unsicher ist Torbiörnssons LM. 
1,74 Vergleich mit aind. barjahas “Euter’, barjahydm n. ‘Brust- 
warze’, wozu Berneker a. a. O., Persson 849. 

66.103H0 “dickes Brett’, Olon., kaschub. blozno ‘“Querholz, das die 
Schlittenkufen verbindet’, nach Berneker EW. 1,70 ff. und Traut- 
mann BS}. 25 ff. weiter zu skr. bläzina ‘Kopfkissen, Polster, Feder- 
bett’, sloven. blazina ‘Vachbalken, Querbaum des Schlittens, Kissen, 
Matratze, Bettpfühl?. || Urverw. mit lit. balöfena ‘Längebalken der 
Egge, apreuß. balsinis Kissen’, lett. bälziens “Stütze am Pfluge, 
am Schlitten’, anord. bjalks ‘Balken’, ferner griech. pdAayE ‘Keil, 
Balken’, aind. bhurtjau du. “Deichselarme?’, s. Torbiörnsson LM. 
1,73, Uhlenbeck Aind. Wb. 203, Zupitza GG. 196, Berneker EW. 
1,70ff. (wo noch andere Vergleiche). 

66.106, 60.IE *“bootähnlicher, bedeckter Schlitten mit (nur) einer 
breiten Sohle’, (am Weißen Meere), Arch. Sibir. | Nach Kalima 
FUFAnz. 23, 248 ff. entlehnt aus lapp. K pulhke ‘bedeckter Schlitten’, 
lapp. N. bulkke, bulke, dass., wozu finn. pulkka “Lappenschlitten’, 
s. auch Kalima 189. Unwahrscheinlich schon in Anbetracht der 
Beschränkung des Wortes auf Nordrußl. ist Iljinskij’s PrFil. 11, 
192 Deutung durch Dekomposition aus *ob-volok-. 
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66A0ER ‘Wolken’, Orel, Kaluga, wruss. books, dass, Dazu Öc.104n0 
‘bewölkt, grau’, Goaoxdms “umhüllen, bekleiden’, Ostrußl. Zu *ob- 
volk-, siehe óbaaxo, 8040xY, s. Ijinskij Prace Fil. 11, 192 ff., Preobr. 
1,629, Vaillant RES. 22,9. 


6040Hä ‘Auswuchs an Bäumen’, 66.0#s “Splint, weiche Rinde’, ukr. 
botöna ‘Haut, Häutchen, Pergament’, wruss. bołóna, sloven. blá- 
na “Häutchen, Pergament’, ech. blána ‘Splint, Haut’, poln. błona 
“feine Haut’, dial. “Fensterglas”. || Urverw.: griech. poAtg ‘Schuppe’, 
perkög'.. pAoıög devdpou kal EiAov &lapp6v, Hesych., s. Lager- 
crantz bei Torbiörusson LM. 1,71, Solmsen Archiv 24,579, Ber- 
neker EW. 1,69ff. In der Betonung weicht das russ. Wort ab 
von lit. bälnas “weiß (von Ochsen, Pferden)’ und bálnis ‘Ochse 
mit weißem Rücken, Weißschimmel’, wozu Trautmann BS). 25. 
Vgl. auch russ. dial, 60.10n0, 50.1054 ‘Geschwulst am Körper’, 
Öerepor., Novgor., Ziv. Star. 1893, Nr.3 S. 376. 


60.A6HKA ‘Schoßhund? (Krylov, Čechov u. al, eigtl. ‘Hund von Bo- 
logna in Italien’, vgl. nhd. Bologneser Hündlein (1715), s. Kluge- 
Götze EW. 541. 


60108B f., 601ÖHbE ‘der Überschwemmung ausgesetzte Uferwiese, 
Niederung’, ukr. botóńe, botöna ‘Ebene, Weide, Trift’, wruss. bo- 
tóna “offener Platz vor dem Dorf’, bulg. band ‘flaches Stück 
Erde, Rasen, Klumpen’, čech. blana ‘Aue, Gemeindewiese’, poln. 
blonie n. bton f. błonia “Anger, Trift’, osorb. błóńk “kleiner Wie- 
senplatz’, nsorb. błomje “Rasenfläche. || Nach Fortunatov Archiv 
4,579 zu Öondmo : lit. bältas ‘weiß’, auch lit. balnas ‘weiß’, bál- 
nis ‘Ochse mit weißem Rücken, Weißschimmel’, s. Buga bei 
Trautmann BSI. 25, wo weiter zu dena. Vgl. unb. 


60.10CH0 ‘bewölkt, grau’, dosocina ‘Wolke. Kaum nach Iljinskij 
Prace Fil, 11,193 ablautend zu Gét, Vgl. russ. ðeaécwù ‘hell, 
weiblich’. Eher aus 6ósouno zu Gran, 


60.1Ö6T0 ‘Sumpf, Morast, Moor’, ukr. botöto, wruss. bołčóto, abulg. 
blato Aluvn, bulg. bláto, skr. bläto, sloven. bláto, čech. bláto, poln. 
błoto ‘Kot, Morast’, osorb. błóto “Kot, Schlamm’, nsorb. błoto “Sumpf- 
wald, Kot‘. || Urverw.: lit. báltas ‘weiß’, apreuß. ON. Rythabalt 
(Buga RFV. 67,232), alb. baľte ‘Schlamm, Sumpf, Ton, Erde’, 
das altillyrisch ist wegen nordital. palta, lomb. palta, piemont. 
pauta, s. G. Meyer Alb. Wb. 25, BB. 19, 155, Ngr. Stud. 2, 64. 
Zur Bed. ‘weiß’ und ‘Sumpf? vgl. russ. Get, poln. biel, wozu 
Fortunatov BB. 4,579, W. Schulze Kl. Schriften 111 (= Sitzber. 
Preuß. Akad. 1910 S. 787). Unberechtigte Zweifel bei Berneker 
EW. 1,70. Weiter zu Gah, s. Trautmann BSI. 25, während 
ndl. peel aus *pali, ahd. pfuol, engl. pool, aind. jam-bälas “Sumpf, 
Schlamm’ zu trennen sind, trotz Uhlenbeck PBrBtr. 17,439 ff. 
und Berneker EW. 1,70. 


60AT ‘Bolzen, dicker eiserner Nagel’, älter: oym bei Brink (1710), 
s. Smirnov 64. Auch poln. bet ‘Bolzen’. Entlehnt aus ndd. bolt(e) 
bzw. ndl. bout, dass., s. Matzenauer 115ff., Preobr. 1, 35, Korbut 
402 und 457, Gorjajev EW. 23. Davon kaum zu trennen: russ, 
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Gomm "Schall, Schlagstock der Fischer’ (Peipus), das Berneker 
EW. 1,118 als echt-slav. auf *deli- zurückführt, siehe dosmdmo. 


60ATATb ‘schütteln (Flüssigkeit), klopfen, schlagen, quirlen’, auch 
‘schwatzen’, ukr. bog£diy ‘schütteln, plätschern’, poln. beitad 
‘Wasser durch Schlagen trüben, mischen‘. | Lautnachahmend, 
urslav. *deit-. Vgl. nhd. poltern, spätmhd. buldern, mndd. bulderen, 
norw. dän. buldre, lit. bdu, bild&ti "einen hohlen Schall von sich 
geben, poltern’, bildinu, bildinti “hohl dröhnend, klopfen’, so 
Berneker EW. 1,118, Jagić Archiv 3, 100, Kluge-Götze EW. 452. 
Wahrscheinlich liegen aber zwei verschiedene Wurzeln zugrunde, 
denn Ödosmdme “schwatzen? kann mit da.adosaume, čech. blb, 
biblati verwandt sein, die mit lit. balbatxoti ‘schwatzen, stam- 
meln’, balbatà *Schwätzer’, balbeti ‘schwatzen’, lat. balbus usw. 
auf idg. b- zurückgehen (s. Buga RFV. 70, 101), vgl. aber auch 
unter õosxdpo, während 6oımäme ‘schlagen’ mit anord. bella, 
ball ‘stoßen, treffen’, schwed. bulta ‘schlagen, klopfen?’ (viell. auch 
lat. fullo “Tuchwalker’, s. Hellqvist 111 ff., Petersson Glotta 4, 
er? auf idg. bh weisen, s. J. Schmidt Vok. 2, 18, Matzenauer 
LF. 7, 11. 


601x&Pb ‘große Schellenklingel’, nach Sachmatov IORJ. 7, 2,339, 
zu apoln. bech “Wasserwirbel’. Unsicher. 7 Vgl. lit. balsas ‘Stimme, 
apreuß. billit “sagen, sprechen’, lit. Bilstu, Ai ‘zu reden anfan- 
gen’, bilöti “sagen, reden’, anord. bylja ‘dröhnen’, belja “brüllen’ 
(aus *buljan und *baljan), s. Fick bei Trautmann BSI. 25. 


Dout f. ‘Schmerz’, ukr. di? G. bóľu, dass., abulg. bole "Aodevera’ 
(Supr.), skr. bôl m., sloven. bei m. Dazu: onéme ‘schmerzen’, 
ukr. boľíty, abulg. boleti, bulg. bolčja, skr. böljeti, sloven. boljéti, 
čech. boleti, poln. boleć, osorb. bolić, boleć, nsorb. böles. || Ur- 
verw. mit ahd, balo “Verderben, Übel’, anord. bọl, aengl. bealu, 
got. balwaweses ‘Bosheit’, balwjan ‘quälen’, s. J. Schmidt KZ. 32, 
342, Holthausen Aengl. Wb. 17, Śmieszek Mat. i Prace 4, 393 ff., 
Mladenov 40, Torp 268 ff., gegen Berneker EW. 1,71 ff. Bestimmt 
nicht german. Lehnwort, gegen Hirt PBrBtr. 23, 331. Nicht über- 
zeugend ist Vaillant’s Versuch RES. 22, 40, boleti mit bolyje (e, 
Gdaee, Goandéi) zu verknüpfen. 


60165mMÖR ‘groß’, kompar. Zdaauah ‘größer’, ukr. biläyj "größer, 
abulg. bot vr m. bol'nsi f. bole, bulg. bóle "mehr, skr. bölji “bes- 
ser’, sloven. bölje "besser", čech. nur Boleslav, poln. Bolestaw. | 
Urverw. aind. baliyän ‘stärker’, b&listhas ‘stärkster’, bálam “Kraft, 
Stärke’, griech. BeArtwv, BeArepoc, BeAtatos, BeAriorog “besser, 
best’, lat. de-bilis ‘schwach, gebrechlich’, ndd. nfries. pal, pall 
‘fest, straff, steif’, s. Osthoff IF. 6, 1 ff., Berneker EW.1,72, Torp 218. 


Dos ‘Schlagbaum, Hafensperre, schwer passierbare Schlucht’, älter 
öond pl. “Hafensperre’, seit Peter d Gr., s. Smirnov 63. Entlehnt 
aus ndl. boom, dass., s. Meulen 40 und Akad. Wb. 1,242. Vgl. 
aber dor. 


66m6a ‘Bombe’, seit 1688, s. Christiani 35. Kann entlehnt sein 
über poln. bomba (Smirnov 62) oder nhd. Bombe aus ital. bomba; 
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frz. bombe urspr. ‘summendes Geschoß’, zu lat. bombus, griech. 
Bóußoç ‘Summen’, s. Kluge-Götze 69. 

60M6apıHpoBäTL “bombardieren’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 62. 
Damals auch Goaëandun ‘Bombenwerfer’, Aus nhd. bombardieren 
(bzw. Bombardier) oder frz. bombarder. 

60M6äCT ‘Bombast, hochtrabende Ausdrücke’, über nhd. Bombast 
aus engl. bombast “Baumwollstoff, Watte, Schwulst’, das auf frz. 
bombasin zurückgeht, s. Preobr. 1, 36, Kluge-Götze EW. 69. 

Dogüan pn *Bombyzin, Seidenstoff’ (Mel’nikov), auch donöuyuna, dass. 
Entlehnt aus nhd. Bombyzin oder dessen Quelle lat. bombyeinum ` 
griech. ßönßuE, s. Gorjajev EW. 23, 

60M66mEA “Bonbon, Zuckerwerk’. Aus frz. bonbon, dass., ein in der 
Kindersprache wiederholtes bon, s. Gamillscheg EW. 120. 


60H *“Hafensperre’. Matzenauer 116 gibt dafür die Bed. “Verpfählung’ 
an und erklärt es aus ndd. buhn, ndl. beun, die zu nhd. Bühne 
gehören. Ich kann bei don keine andere Bed. feststellen, als bei 
Boa, und halte daher die unter on gegebene Deutung für siche- 
rer. Siehe auch Akad. Wb. 1, 242. 


66HTA ‘kleiner Waldsee’, Olon. Petroz., “tiefe Stelle im Wasser’, Vy- 
tegra (Kulik.). Aus olonetz. vonka G. vongan ‘Bucht’, flnn. vonkka 
‘tiefe Stelle’, s. Kalima 80 und RS. 5, 82, wo Pogodins Herleitung 
aus finn. panki ‘Kübel, Eimer’ abgelehnt wird. 

6ÖHAapb ‘Böttcher’, ukr. böndar, bödnar, wruss. böndar, poln. bed- 
narz, čech. bednář ‘Faßbinder’, osorb. bötnar, dass. Ableitung 
von ö6dna ‘Faß’ (siehe dieses), das auf *bsdena bzw. *bidens, 
Z german. *budin-, nhd. Bütte zurückgeht oder Entlehnung über 
poln. bednarz aus mhd. bütenaere “Büttner? (wozu Korbut 488). 
Im Osorb. ist es eine nhd. Sonderentlehnung, s. Berneker EW. 
1,106. Weniger wahrscheinlich ist die Herleitung aus nhd. (Faß)- 
binder (so Brandt RFV. 21, 212, Akad. Wb. 1, 242), wobei Ein- 
fluß von dura angenommen werden müßte. 

66u3a, 6083 ‘chinesischer oder japanischer Priester’, aus frz. bonze, 
dass., das über port. bonzo auf japan. bonsö *buddhistischer Priester? 
zurückgeht, s. Kluge-Götze EW. 69.. 

60HMOTIICT ‘Mensch, der Witzworte prägt (Gogoľ). Von frz. bon 
mot “Scherzwort’. 


66HBA "Bonne", aus nhd. Bonne oder direkt frz. bonne. 


6op I. ‘Nachfrage, Abnahme, Annahme’. Auch viele Ableitungen: cõop 
"Sammlung", yõóp ‘Putz’ usw. Ablaut zu Geng, Ööpamb. || Ur- 
verw.: lit. bãras ‘Stück Feld, das auf einmal geschnitten wird’, 
lett. uzbars “Übermaß’, aind. bháras m. ‘Gewinn, Preis, Beute, 
Kampf’, griech. pópoç ‘Steuer’, alh. bare ‘Last’, s, Trautmann 
BSI. 31, Uhlenbeck Aind. Wb. 196 und bes. Meillet Etudes 215 ff, 
6op G. óópa II. ‘Nadelwald, Fichtenwald’, ukr. bir, G. bóru, russ.- 
ksl. bors (wohl u-St.), mbulg. borovije Koll, bulg. bor “Fichte, 
Tanne’, skr. hör G. böra ‘Föhre, Kiefer’, sloven. bör ‘Kiefer, čech. 
bor ‘Kiefernwald’, poln. bór G. boru ‘Wald’, osorb. alt bór. | 
Urverw.: anord. borr, aengl. bearu G. bear(wes) "Wald", anord. 


Cop Ill. — Bonge 107 


barr “Tannennadel’, sowie aind. bhrstis ‘Spitze’, s. Loewe PBrBitr. 
60,162, Schrader BB. 15,287, Brückner Archiv 39, 4; 42, 139, 
Trautmann BSI. 26ff,, Hoops Waldb. 362. — Brückner a. a. O. 
sucht Verwandtschaft mit slav. bara ‘Sumpf’. Unbeweisbar ist 
Entlehnung aus dem Germ., trotz Hirt PBrBir. 23, 331, Peisker 59 
und Berneker EW. 1,76, s. dagegen Persson 22, Kiparsky 61 ff. 

6opIll. “Art Hirse, Panicum miliaceum, Milium effusum’, ukr. bor 
G. bru id. skr. bâr, sloven. bâr, čech. ber G. bru, poln. ber G. 
bra ‘Fench, Fenchelhirse’, osorb. bor, nsorb. ber. Urslav. Zara 
— Berneker EW. 1,110 vermutet Verwandtschaft mit Wz.*bher- 
in õopond ‘Egge und im vorigen. 

60p IV. “Friedhof, Arch. Norvgor. Könnte zu 3aööp "Zaun? gehören. 


60pä ‘Sturm, Unwetter von ungewöhnlicher Stärke’, östl. Schwarz- 
meer-G., Kubań. Entlehnt über osman. bora “heftiger Sturm’, 
aus ngriech. unöpa oder ital. bora, das die Quelle aller dieser 
Wörter ist, s. G. Meyer Türk. St. 1,74, Neugr. Stud. 4,61. 

60pära, neben 60Pä4Y “Ochsenzunge, Boretsch’, skr. böräd, dass., 
sloven. boräga, burdza, dass., čech. bordk, boräg, poln. borak, 
borag. || Wohl übers Poln. entlehnt aus mlat. borago. Die Form 
mit č ist evtl. durch nhd. Boretsch vermittelt. Vgl. Berneker 
EW. 1,72. 

Dopéäuagt, ‘sich ärgern, brummen’, Arch. (Podv.), öypdüöam» id. 
Olon. Zu Ööypandame. 

ÓOpTÁE ‘Bordell, Freudenhaus”. Woll euphemistische Umgestaltung 
von Gonäd an, dass., aus nhd. Bordell bzw. frz. bordel, zu mlat. 
bordellum, s. Karłowicz 78, Etwa nach xadax? 


6opxó ‘Bordeaux-Wein’, volkst. auch dapöd vom frz. ON. Bordeaux, 
s. Savinov RFV. 21, 28. Davon abgeleitet Gonäden 8, öypdoeuü (s. 
oben S. 55). 


6opıEpEa “Einfassung, Saum, Besatz’ (Leskov u. al. Aus frz. bor- 
dure, dass., von bord ‘Rant. 

Dopént ‘Kämpfer’, siehe dopdme. 

60p3ÖA “schnell, rasch (von Hunden)’, õópswüŭ ‘schnell, feurig’, 
öopsdü “Windhund’, ukr. börzyj, abulg. brsz3 taxüc, bulg. berz, 
bröz, skr. bPz, f. břza, sloven. bës, čech. brzy, apoln. barzo, poln. 
bardzo ‘sehr’, osorb. börzy, nsorb. bórze "bald, Daneben: wruss. 
borzdo ‘schnell? (15.—16. Jhdt.), skr. brzdica “Gebirgsbach’, neben 
brzica (s. Iljinskii RFV. 63, 322 ff.). || Urverw.: lit. burzdüs “be- 
weglich, rührig’, burzdëti “sich bewegen, fuchteln’, s. Buga RFV. 
65, 313, Pedersen IF. 26, 293, Lewy IF. 32, 159; 40, 422, Traut- 
mann BSl. 40. Verwandtschaft mit öyps ‘Sturm’ (Iljinskij a. a. 
O.) ist höchst zweifelhaft. Weiter gehören dazu viell. lat. brevis, 
griech. Bpaxbc, s. Machek KZ. 64, 264 ff., Johansson KZ. 30, 444, 
Mladenov 46, Zweifel daran bei Berneker EW. 1,110. Dagegen 
muß lat. fortis, alat. forctis ‘tapfer’, trotz Solmsen KZ. 37,575 

3 bei Seite gelassen werden, s. Berneker a. a. O., Persson 52 ff. 

Bopiie ‘Mannsname’, aruss. Boris» (Nestor Vita Boris u. Gleb u. a.) 
wird gewöhnlich mit dem Namen des bulg. Herrschers Bóyoptç, 
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Buryrwpic, Bopions, der sich a. 864 taufen ließ, in Verbindung 
gebracht. Letzterer aus mongol. bogori ‘klein’, s. Tomaschek Pauly- 
Wissowa 3, 1044, Zeitschr. f. österr. Gymn. 1877 S. 685, Brück- 
ner EW, 36. Dagegen wollen Sobolevskij Živ. Star. 1893, Nr. 4 
S. 445 und Maretić LF. 15,153 in Bopuc eine Kurzform von Bo- 
rislavə sehen, wie Borim» von Borimirs. Der russ. Heilige B. 
gilt als ‘Gewinnbringer’, weil sein Namenstag Bopuw» deu (oft 
im 16. Jhdt., s. Unbegaun 332 ff.) an dapviu ‘Gewinn, Profil’ an- 
klingt, s. Savinov RFV. 21,37, Kaluzniacki Jagić- Festschr. 508 
(mit Liter.). 

bopfienoAb ON. G. Poltava, älter Bopucoso Toae, s. Unbegaun RES. 
16, 234. Die Neubildung ging aus vom Adj. Bopuconosseruü nach 
Mustern wie Hosopoð : Hoslo)iopoderuü. 

6opkäu, 6apkán, 6YPEäH “Mohrrübe, Möhre, Daucus caroto’. Dar- 
aus entlehnt: lit. burkantai, burkunas, lett. bufkäns (nach Brück- 
ner FW. 75) und finn. porkkana, dass. (s. Mikkola Ber. 91). Eine 
slavische Deutung des nur russ. Wortes ist uicht vorhanden. Ki- 
parsky Baltend. 201 ff. sieht die Quelle in baltend. Burkan, Bur- 
kane, ostpreuß. Burkan, Borkan, das nach ihm eine klosterlat. 
Wiedergabe des griech. Bpdxava' tà &ypıa Adxava (Hesych.) sein 
soll, Unwahrscheinlich, weil das griech. Wort eine Seltenheit ist 
und nicht ein allgemeinverbreiteter gelehrter Ausdruck. 


60PEATB ‘stoßen, schlagen’, dial. öopxtyme; ukr. prybörkaty ‘nie- 
derschlagen?, skr. b+knuti “hinwerfen’, sloven. brkati, bfkam 'stoße, 
schnelle’, s. Sachmatov IORJ. 7, 2,336. Dazu stellt Berneker EW. 
1,108 als lautnachahmend eine Reihe gleichlautender slav. Wör- 
ter mit der Bed. ‘rauschen, summen, brummen”. |i Letztere sicher, 
erstere viell. urverwandt mit lit. bürkät ‘Interj. bei raschelnden, 
klappernden Geräuschen’, burkgnöti “rasseln’, s. Leskien IF. 13, 
190, Porzezinski RS. 4,6, Berneker a a. O. Siehe Ööyprame. 


66p.1a I. ‘grober Baumwollstoff, entlehnt aus span. borla ‘Quaste, 
Troddel’, nach Mladenov 116. . 


66p.14 II. ‘Reh’, siehe 6bapaóewü. 


60PMOTÄTL ‘murmeln’, zu skr. brbötati ‘schnuppern’, brbótati ‘spru- 
deln’, sloven. brbòt “Stammeln, Brodeln, Geplauder’, brbotáti "bro- 
deln, murmeln, stammeln’, osorb. bórbot ‘Gemurmel’, börbotad 
murmeln, brummen’. || Urverw.: lit. burbiù, burbti ‘brummen, 
mit Pfeifen die Luft durchschneiden’, bürbiu, burbëti ‘brummen, 
brodeln’, burblenù, burblénti ‘murmeln’, neben lit. birbix, birbti 
‘brummen’. Lautnachahmend wie aind. barbaras ‘stammelnd?, 
griech. Bdpßapog, s. Trautmann DS. 39 ff., Berneker EW. 1, 107, 
M.-Endz. 1,352, Uhlenbeck Aind. Wb. 187. Vgl. dazu nhd. mur- 
meln, osman. myrmylda- ‘nurmeln’, vyr-vyr “dumpfes Geräusch’ 
u. a. 

66POB ‘verschnittener Eber, Borg’, bulg. brav, skr. bráv “Schafvieh, 
dial. ‘geschnittenes Schwein’, sloven. brâv, čech. brav “Vieh, Klein- 
vieh’, slk. brav “verschnittener Eber’, poln. browek “gemästeter 
Eber’. || Urverw.: ahd. barug, barh, anord. bọrgr, nhd. Borch. 
Dem slav. Wort liegt ein altes Kollektivum zu einem u-Stamm 
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zugrunde, der im German. mit -ko- weitergebildet ist, wie in 
avest. pasuka- “einzelnes Haustier’: pasu-, Kollekt., s. Trautmann 
BSI. 27. Nach Machek KZ. 64, 263 weiter zu aind. bhärvati ‘kaut, 
verzehrt’ als ‘wiederkäuendes Vieh’, was nicht heweishar ist. Die 
Annahme einer german. Entlehnung (so Hirt PBrBtr. 23, 331, 
Kiparsky 61) ist nicht gerechtfertigt, dagegen Berneker EW. 1,75. 


ÖopoBänka ‘Herbst- und Winterapfel von weinsaurem, würzigem 
Geschmack’. Nach Gorjajev Dop. 1,4ff. von dem Züchter dieser 
Sorte, dem Tulaer Bpasun. Vgl. Enc. Slov. 5, 28 ff. 


60poA& ‘Bart, Kinn’, ukr. borodá, abulg. brada yeveıov (Supr.), bulg. 
bradd, skr. bräda, čak. brädä, sloven. bräda, čech. brada, poln. 
broda, kaschub. barda, neben broda, osorb. nsorb. broda. | Ur- 
verw.: lit. barzdà, lett. bärzda, bärda, apreuß. bordus, lat. barba 
(für *farba), ahd. bart. Weiter viell. zu asächs. bursta ‘Borste’, 
s. Trautmann BS). 27, M.-Endz. 1, 273. Überflüssig sind die An- 
nahmen von Entlebnungen des lat. und slav. aus dem german. 
(Pedersen IF. 5,72), des german. Wortes aus dem slav. (Mikkola 
ÄB. 52, wogegen Verf. Zeitschr. 15, 453). Weiteres s. bei Berne- 
ker EW. 1,72ff. Zn beachten ist das Verhältnis: 6opoddmuü, 
poln. brodaty, skr. brädat : lit. barzdótas, lat. barbātus, s. Traut- 
mann a.a. 0. 


ÓopozásBra ‘Warze’, nkr. borodávka, bulg. bradávica, skr. bràda- 
vica, sloven. bradavica, Čech. bradavice, poln. brodawka. kaschuh. 
bardôvka, osorb. brodawka, nsorb. brodajca. Zu 6opodd, s. Ber- 
neker EW. 1, 73, Persson 926. 


60PoAÖR, -AK&, auch öpodcx, dass., “Bohrmeibel, Locheisen’. Nach 
Knutsson GL. 48 und Thörnqvist 26 ff. entlehnt aus schwed. brodd 
*Eissporn, Eisnagel’, aschwed. brodder, dass., anord. broddr “Spitze’, 
Man versteht so *brodsks, das durch volksetymologische Annä- 
herung an öopodd umgestaltet sein müßte. Es stört aber auch 
der Unterschied der Bedeutungen. 


60po3A& ‘Furche’, ukr. borozdd, wruss. boroznd, bulg. brazdä, skr. 
brázda, sloven. brázda, čech. brázda, poln. brözda, osorb. brözda, 
nsorb. brozda. || Vielleicht zu aind. bhrstis ‘Spitze, Zacke, Kante, 
Ecke’, ir. barr “Schopf, Gipfel’, ahd. burst ‘Borste’, s. Berneker 
EW. 1,75, A. Kuhn KZ. 11,372 ff., Osthoff KZ. 22,86 fi., Machek 
Mnema Zubatý 418. Nach Vendryes Mél. Boyer 14 soll das slav, 
Wort mit lat. ferīre, forāre ‘bohren’ verwandt sein. Siehe das folg. 


6opoHä ‘Egge, auch Gestell in den Goldwäschereien’, ukr. borond, 
bulg. brand, skr. brána, sloven. brána., čech. brana, poln. brona, 
auch bróna, kaschub. barna, slz. bå'rnă, osorb. bröna, nsorb, 
brona. I Urverw. mit lett. befzt, beržu “reibe, scheuere’, griech. 
gapdw ‘pflüge’, pdápw ‘spalte, zerstückle’, wozu viell. lat. foräre 
‘bohren’, ahd. borön ‘bohren’, vgl. Wiedemann BB. 27, 234, s. 
aber auch Berneker EW. 1, 74, M.-Endz. 1, 280, Pedersen IF. 5, 
72ff. Der Vergleich mit npers. bern Egge’, aus dem G. Meyer 
Alb. Wb. 44 sogar die slav. Wörter herleiten wollte, ist aufzu- 
geben, weil das pers. Wort nicht gesichert ist, s. Horn KZ. 32, 
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586, Npers. Et. 47 ff., gegen Mladenov 43 und 'Yorbiörnsson LM. 
9,7. Vgl. doposöd. 

60poRb ‘Kampf, Hindernis’ alt, dazu (o)6oponums ‘verwehren, 
schützen’, oöopöna ‘Verteidigung’, ukr. boronyty, ahulg. brans f. 
‘Streit, Kaul, bulg. bráńa ‘schütze, wehre’, skr. brániti, auch 
brän f. Kampt’, sloven. brän f. ‘Verteidigung’, čech. bran ‘Waffe, 
Rüstung’, poln. broń, dial. bróń “Waffe, Wehr’, osorb. bróń ‘Wehr’, 
nsorh. broń ‘Waffe’, s. Torbiörnsson 2, 7ff. i| Urverw.: lit. barnis 
‘Zank, Schelte’, Ace. barni. Weiter zu Gopdnmtcn, s. Berneker 
EW. 1,74, Trautmann BSI. 27. 

60PÖTE, 60pPW *bezwinge, überwältige’, -ca ‘ringen’, ukr. boröty, 
abulg. brati, borjg, poln. alt bröd sie, osorb. wobrödso ‘sich weh- 
ren’, nsorb. wobroj$ se, dass. || Urverw.: lit. bárti, barù ‘schelte, 
schmähe?, reflex. ‘sich zanken’ (s. Osten-Sacken IF. 33, 208), lett. 
bärt, bayu, anord. beria ‘schlagen’, beriask ‘kämpfen’, ahd. ber- 
jan, mhd. bern ‘schlagen, klopfen, treten’, lat. ferio, īre ‘stoße, 
haue, steche’, alb. bie ‘schlage’, 2 pl. birni, s. Fick Vgl. Wb. 1, 
493, Berneker EW. 1,76 f., Torp 261, Trautmann BS). 27, M.- 
Endz. 1,275, G. Meyer Alb. Wb. 35. Nach Meillet MSL. 19, 185 
urspr. athematisch. 


Géëpomegt, ‘Kleider, Hausrat’, von Sachmatov IORJ. 7,2,353 zu 
õapaxıó gestellt. Unsicher. ; 


66POIIHO ‘Roggenmeh?’, ukr. bórošnó ‘Mehl’, abulg. brašno tpo, 
Bpwua (Supr., Euch. Sin., Cloz.), bulg. brášno, skr, bra3no, sloven. 
brášno, osorb. nsorb. brošma “Frohnleichnamsfest’, s. Torbiörnsson 
2,10. || Urverw.: lat. far G. farris “Dinkel, Spelt, Schrot, Mehl’, 
farina ‘Mehl’, got. barizeins “Gersten-’, anord. barr, aengl. bere 
‘Gerste’, weiter zu lett. barība ‘Nahrung’, baruöt ‘füttern, mästen’, 
s. Pedersen IF. 5, 54, Berneker EW. 1, 74ff., M.-Endz. 1, 265, 
Trautmann BSI. 27, Meillet Dial. Ideur. 19. 


60pommA ‘Korb’, Smol. (RFV. 62, 211). Zum vorigen? 


60PT 1.*Bord, Borte (am Kleide), Rand, Saum’, 2. ‘Schiffshord?, letz- 
teres seit a. 1688, s. Christiani 40, Smirnov 63. Letzterer glaubt 
an Vermittlung durch poln. bort aus nhd. Bort. Bei der Bed. 1 
ist das denkbar, bei einem Seeausdruck wie 2. höchst unwahr- 
scheinlich. Die Quelle des letzteren ist wohl ndl. boord oder nhd. 
Bord, s. Meulen 40, Christiani 40, Croiset v. d. Kop IORJ. 15, 4,17. 

60PTb ‘Waldhienenstock, Bienenstock’, ukr. borf f. bort, čech. brt f. 
und m. ‘Höblung im Baume, die den Waldbienen zur Wohnung 
dient’, poln. baré, dass. || Urverw. viell. als “Einschnitt: lit. bùr- 
tas ‘Los’, buriü, bürti ‘wahrsage, zaubere’, ahd. borön, lat. foräre 
‘bohren’, s. Mikkola Jagi6-Festschr. 362, Endzelin ZMNPr. 1910, 
Juli S. 200, Potebnja Živ. Star. 1891, Nr. 3 S.119 ff., Meringer IF. 
16, 160, Zschr. f. österr. Gymn. 1903, S. 391, Brückner EW. 15 ff., 
vgl. bes. Gauthiot MSL. 16, 274 ff., Meillet Et. 279 ff. 

60PIM ‘Bärenklau, Heracleum sphondylium’, auch *Roterübensuppe’, 
ukr. borgč, sloven. břsč “Heilkraut, Bärenklau’, čech. be ä "Dër. 
wurz’, poln. barszcz ‘Bärenklau, Roterübensuppe’, osorb. bară 
‘Heilkraut’, nsorh. baršć ‘Sprosse am Karren?”, s. Berneker EW. 
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1,109. || Die älteste Bed. war ‘Bärenklau’. Die Bed. ‘Roterüben- 
suppe kam durch Übertragung des Namens einer Suppe, die man 
rüber aus ‘Bärenklau’ machte, auf das neue Gericht, so Rosta- 
tinski bei Berneker a. a. 0. Wegen der spitzen Blätter wird der 
Name abgeleitet aus *dhystfo-, urverwandt,mit lett.burksis, burksnis 
‘Aegopodium podagria” nach Endzelin ZMNPr. 1910, Juli S. 200 
aus *dur(k)ökis, /*burstis, aind. bhrstis “Zacke, Spitze, Kante", ahd. 
burst, anord. bursti m. ‘Besen von steifen Haaren’, nbd. Borste, 
Bürste, ir. barr ‘Schopf, Gipfel’, lat. fastigium (aus *farsti-) 
‘Spitze, Giehel’, s. Berneker EW. aa O., Pedersen Kelt. Gr. 1, 
44, Solmsen Beitr. 6, Petr BB. 21,211. Weniger wahrscheinlich 
ist die Anknüpfung an russ.-ksl. obrəzgnọoti ‘sauer werden’, čech. 
bresk “berber Geschmack’, poln. brzazg (Machek LF. 63, 129 ff.) 
oder an skr. bêst ‘Laub’, ukr. brost "Knospe (Potebnja RFV. 4, 
216). Auch ist das Wort nicht entlehnt aus nhd. Boretsch (gegen 
Korbut 402) und nicht auf der Sippe von nhd. Bär beruhend 
(trotz Vaillant RES. 16, 82). 

Dopgct ‘kämpfe, ringe’, siehe õopómo. 

60CMäH ‘das zum Hofbedarf gelieferte Brot. Siehe dackdn. 


BöCHaA ‘Bosnien’, aus skr. Bosna mit Anlehnung an das -usa an- 
derer Ländernamen. 

Dorf ‘barfuß’, doc f. docd, ukr. bösyj, aruss. boss, bulg. bos, skr. 
bës, bösa, sloven. bës, čech. bosý, poln. bosy, osorb. nsorb. bosy. 
|| Urverw.: lit. bäsas, f. basà, lett. bass, f. basa, ahd. mbd. bar 
‘barfuß’, anord. berr, armen. bok ‘barfuß’, s. Bartholomae Stud. 
2, 13, Hübschmann 430, Pedersen IF. 5,46, Lidén Armen. Stud. 
113 ff., Trautmann BS}. 28. Vgl. auch öocwğ ‘grau’. 


Bocnóp, Bochóp ‘Bosporus bei Konstantinopel’, neue Entlebnun- 
gen aus milat. Bosporus, Bosphorus (Jordanes un al Dagegen 
Bocnöp, dass., direkt aus mgriech. Böonopog, urspr. “Rinderfurt’, 
dann überhaupt “enge Wasserstraße’, s. Kretschmer Glotta 27, 29. 

60CT# “mit den Hörnern stoßen’, siehe doddme. 


60CTÖH ‘Kartenspiel (Krylov, Puškin), aus frz. boston dass., im 
18. Jbdt., nach der Stadt Boston, s. Gamillscheg 123. 


6ÖCTpöE ‘“ärmellose Jacke, Kittel’, zuerst Morsk. Ustav 1720, s. Smir- 
nov 63. Später auch: öÖacmpoe, Öocmpoe, ödcmpur, 6ocmpäk, 
sowie eócmpux, socmpxx. Entlehnt aus ndl. borstrok ‘Brustrock’, 
s. Matzenauer 116, Uhlenbeck PBrBtr. 19,517, Meulen 42, Gor- 
jajev EW. 25. Verfehlt ist die Herleitung aus nbd. Bastrock oder 
aus Bootsrock; dagegen s. Uhlenbeck a. a. O. 


60CHÄ BOJE hente ‘grauer Wolf’ im Kr. Ržev u. Opotka, docdü 
e04x, dass., Sevsk, s. Preobr. 1,55. Aruss. bosyje und bosovs als 
Epitheton des Wolfes im Igorlied. Dazu bocoü Boa als Name 
eines Moskauer Geschlechtes im 16. Jhdt., später BocosoAxoen, 
ukr. bösyj “weißfüßig’ nach Sobolevskij IORJ. 2,185. Nach Gord- 
levskij IAN. Otd. Lit. 6, 317ff. ist es eine Wiedergabe des turko- 
tat. boz kurd bzw. boz börü, das mit dem Werwolfglauben zu- 
sammenhängt. Der Wolf ist ein Totemtier der Türken. Urspr. 
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‘heiliger Wolf, turkotat. boz, bos “stahlgrau, hlaugrau’. Eine 
Änderung des aruss. Wortes in busyj hält Gordlevskij a. a. O. 
nicht für notwendig, gegen Berneker EW. 1, 104. Überholt wären 
demnach Melioranskij IORJ. 7, 2, 284 ff., Korsch IORJ. 8, 4, 33 ff. 

60T I. “einmastiges Schiff’, schon 1. Hälfte d. 17. Jhdts., öfter seit 1700 
(Peter d. Gr., F. Prokopovič u. al, s. Christiani 38, Smirnov 64. 
Weil Peters d. Gr. Boot d. aznuncroŭ benannt wird, wollen Croi- 
set v. d. Kop IORJ. 15, 4,9, Brückner KZ. 48, 162 und El. Meyer 
Zschr. 5,144 ff. es ans engl. boat deuten. Es ist aber zu beach- 
ten, daß Peters Lehrer Timmermann aus Hamburg stammte. 
Daher als Quelle auch ndd. ndl. boot möglich, s. Christiani 38, 
Meulen 41, Brandt RFV. 21, 206. 

Got II. ‘Stiefel, siehe omw, domünnu. 


Got III. “Fischtrampe, Fischstange’, dial. “ein Scheuchwerkzeug der 
Peipusfischer”. Dazu: öömame ‘schaukeln, hin- und herbewegen, 
baumeln. geräuschvoll auftreten, trampeln, Fische ins Netz treiben, 
klirren, klingeln’, ö6ma.o ‘Fischerstange zum Treiben der Fische’, 
ödmprame ‘klopfen’, God “Unruhe, Tumult’. Ablaut: aruss. 
batati“schlagen? (Srezn. 1, 45). (Kaum hierher gehört saðóma ‘Sorge’, 
ukr. zaböta, trotz Berneker EW. 1, 78. Siehe sa6óma). || Ver- 
mutlich ablautend zu Gam, 6amöı. Vgl. auch noch ital. battere, 
lat. batuere, s. Matzenauer 127, Berneker a. a. O., Walde H. 99, 
Mi.EW.8, Iljinskij PrFil. 13,498, Brandt RFV. 21, 206. 


60TäHHRA ‘Botanik’, evtl. über nhd. Botanik (seit 17. Jhdt.), aus 
lat. botanica : griech. Bortavırr (scil. &morhun) : Bordvn ‘Pflanze’, 
s. Schulz-Basler 1, 94, Gorjajev EW. 438. 


66TBä, 66TOBb “Beeienlaub, Blätter und Stengel von Küchenkräu- 
tern, 6omeúna ‘kalte Beetensuppe’, aruss. botevingje n. “Blätter von 
Küchenkräutern’, Domosiroj K. 50; ukr. wruss. bötva “Mangold, 
Runkelrühe’, ukr. botvýńe n. “Blätter des Mangolds’, poln. bodwina, 
botwina “Runkelrühe, Blätter der Runkelrübe’. Dazu Gomedamtcn 
‘üppig wachsen’, ferner skr. bätvo “Zweig, Schößling’, sloven. betvo 
‘Stiel, || Nach Brückner EW. 51 gehören die Wörter zu öoméme 
‘dick werden’. — Osten-Sacken Archiv 34, Däpp will von urslav. 
*bət- ausgehen und vergleicht griech. puröv "Gewächs, Baum’, 
sowie weiter ahulg. bylje Bordvn, pdpuakov usw., dann mük- 
ten die poln. Wörter aus dem Ostslav. stammen. Zür Bed. vgl. 
ukr. býľla n. ‘Stengel’, u. a. Jedenfalls ist die alte Annahme ei- 
ner Entlehnung aus ndd. beete ‘rote Rübe’ nicht zu halten, trotz 
Berneker EW. 1,78, Walde? 88. 


60TETB “dick, fett werden’. auch öymeme, dass., ukr. botity, dass., 
poln. botwied “dick werden”. || Nicht mit Berneker EW. 1,77 als 
Entlehnungen aus ndl. bot, dën, but, nhd. butt ‘stumpf, kurz und 
dick’ anzusehen, s. Otrebski ZW. 266. Wohl eher echt-slav. Kaum 
zu lat. bassus ‘dick, feist, fett’, schwed. patte “Weiberbrust, Zitze’, 
anord. patti ‘kleines Kind’, trotz Petersson Zur sl. Wf. 36, da die 
german. Wörter von Hellqvist 754 als kindersprachlich angesehen 
werden, s. auch Walde-H. 98. Gauz unsicher auch Peterssons 
a.a. O. 38 Zusammenstellung mit lat. botulus “Darm, Art Wurst’, 
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griech. Börpug “Traube, Büschel’, s. dazu Boisacy 128, Walde-H. 
1,112, wo lat. botulus als osk. -umbr. Wort zu got. gibus ‘Magen’? 
gestellt wird. 


60TNHRH pl. *Halbstiefel, Damenstiefe?. Aus frz. bottine, dass., zu 
botte, dass., von pied botte “Klumpfuß’, s. Gamillscheg 123 ff., Gor- 
jajev EW. 25. Siehe ödmu. 


60TWÖPT ‘Kavallerie-, Kanonenstiefel’, aus frz. bottes fortes pl., s. 
Preohr. 1,39. 

ÓÓTH pl. ‘BauernstiefeP, belegt seit d. 15. Jhdt. in der Radziwill-Hs. 
der Nestor-Chronik (s. Srezn. Wb. 1, 158). Wohl über apoln. bot 
(15.—16. Jhdt.), poln. but (bót), s. Brückner KZ. 48,175 ff.; nicht 
direkt aus frz. botte (wozu Gamillscheg 123 £f.), troiz Mi. EW. 20, 
Berneker EW. 1,77, Preohr. 1,39. 


GOTDÁH, 6orAu, ÓATÁH, Gauän, ŐAJÞÁH ‘Storch’, ukr. bočán, 
wruss. bucdn, sonst nur westslav.: poln. bocian, dial. bocan, bo- 
ciun, bocek, bociek, bocigg, bocon, boczoń, osorb. baćon, nsorb. 
boson, plab. büöfan, s. Berneker EW. 1,78. |: Die ostslav. Wörter 
hält Christiani Archiv 34, 311 für poln. Lehnwörter, Soholevskij 
RFV. 65,418 sieht im FN. Botejanov, Batojanov einen Hinweis 
auf höheres Alter. Er hält den Namen für eine scherzhafte Be- 
zeichnung, verwandt mit 3a-öoma ‘Sorge’, wegen der bedächti- 
gen Haltung des Storches. Dagegen sucht Iljinskij PrFil. 13, 498 
Anknüpfung an ödmoxame ‘klopfen’. Vgl. 3266ma. 


66XAHel ‘Laib Brot’, ö6x0, dass., dial., dazu auch öyxaney ‘Art 
Weißbrot’, Jarosl. (Volockij) und aruss. buchons ‘Fladen’, Domo- 
str. Zah. 86, Kong, 27 (letzteres von Preohr. 1,56, Iljinskij JORJ. 
20,3, 80 zu öyxnyme gestellt; m. E. ist es höchstens volksety- 
mologisch damit verbunden), ukr. wruss. bóchon, poln. bochen “Laib 
Brot’, ačech. bochnec, G. bochence, čech. bochník. ` Wohl über das 
poln.-Cech. Wort entlehnt aus mhd. vochenze, fochenz, ahd. fochenza 
“Art Kuchen oder Weißhrot’, das aus lat. focacia : focus stammt, 
s. Berneker EW.1,67ff., Brückner EW. 33, Archiv 12, 293, un- 
richtig Karłowicz 58. 


6ÓUMAH ‘Bootsmann’, seit 1697, s. Christiani 40. Entlehnt aus ndl. 
bootsman, dass., s. Meulen A9. Smirnov 64; nicht aus engl. boats- 
man (trotz Akad. Wh. s. v.). 


6oyära, Dogät “tiefe Wasserpfütze, Lache in einem ausfetrockne- 
ten Flußbett, dial., will Sobolevskij Slavia 5,441 zu öor ‘Seite’ 
stellen. Viell. besteht ein Zusammenhang mit Moud, dass., das 
zu "6xpwü gehört, s. Petersson Lunds Univ. Ärsskr. N. F. Bd. 18, 
Nr. 7, S. 13 (wo auch Unzntreffendes). 

60y4Ap “Böttcher, ist eine russ. Ableitung von öduna bzw. "bai. 
Brandt RFV. 21,212 sieht darin, kaum mit Recht, eine Umge- 
staltung des entlehnten nhd. Böttcher. Vgl. zonudp. 


Ödyra ‘Faß’, 6ouönox “Fäßchen’, russ.-ksl. ba&orr, bzčoka, ukr. bölka, 
bulg. béčva, béčka, skr. bälva, sloven. bačvà, bəčkà, báčva, čech. 
bečva “Bottich?, bečka ‘Faß’, poln. beczka Tonne, Faß’. - Ursp r. 
ein slav. ā-Stamm: *bsči G. KZ wo č nur auf ki zurückgehen 


Vasmer, Russ. etymol. Wõrterbuch 8 


114 Go — 60APHH 


kann. Vgl. auch skr. bakvica ‘Kübel’ (Njinskij IORJ. 23, 2, 211). 
Daher ist ein Zusammenhang mit abd. bottaha, *butihha, mhd. 
boteche “Bottich’ nicht möglich, s. schon Brandt RFV. 21,212, 
Berneker EW. 1,105, gegen Uhlenbeck Archiv 15,484; auch die 
Herleitung aus mgriech. Borne, Bourtiov, das aus vlat. *buttis 
stammt, läßt sich nicht halten (gegen Verf. IORJ. 12, 2,205 und 
293 und Berneker a a. O., s. Verf. RS. 3,263), weil sie nicht č 
sondern £ erwarten ließe. Aus dem gleichen Grunde ahzulehnen 
ist Brückners EW. 19 Deutung aus lat. buttis, butis. Man wäre 
versucht mit Stender-Petersen 284ff, an eine Entlebnung aus ger- 
man. *bukjö zu denken. Ein solches Wort wäre verwandt mit 
schweiz.-d. bücki ‘Faß, Bütte’, engl. buck “WaschküheP, ags. büc 
‘Krug’, engl. bucket, anord, bükr, ahd. büch ‘Bauch’, zu deren 
Etymologie, s. Osthoff BB. 29, 254, Holthausen Aengl. Wh. 38 ff., 
doch ist auch diese Deutung nicht ohne lautliche Schwierigkeiten. 
Ijinskij a. a. O. sucht ein Ablautverhältnis von *bəčəka und skr. 
büla “Art Gefäß’, sloven. búča ‘Kürbis’ zu erweisen, ohne zu über- 
zeugen. Lautlich unmöglich ist Knutssons GL. 51 ff. Herleitung 
von Öduxa über *brtodga aus ahd. *butihha. Das von Endzelin 
ZMNPr. 1910, Juli, S. 200 verglicbene lett. buca ‘Faß? ist offen- 
bar entlehnt aus aruss. *baca, s. M.-Endz. 1, 344. 


Dom ‘verächtliche Bezeichnung des Deutschen’, 1914 entlehnt aus 
frz. boche, dass., urspr. tete boche “harter Schädel’, s. Gamillscheg 117. 


Domp adv. ‘vollständig’, nur aruss.; abulg. bešijọ Duc (Supr.), 
auch Beckham, skr. ba3 ‘gerade, durchaus’, sloven. bäs. Wohl ksl. 
Entlehnung; ablautend mit öyxame ‘stoßen, schlagen’, s. Ber- 
neker EW. 1,97. 


60A3H» f. Furcht’, ahulg. bojazns (Supr.), čech. bázeň, poln. bojazń, 
s. weiteres s. v. öodmoca. Die Bildung erinnert an apreuß. biäs- 
nan Acc. ‘Furcht’, s. Trautmann Apr. Sprd. 311, Berneker EW. 1, 68. 


Boán ‘PN. eines alten Sängers im Igorlied’. Am nächsten liegt An- 
knüpfnng an 60% “Kampf”. Weniger wahrscheinlich ist Herleitung 
aus dem Turkotat.: kirg. alt. Bajan, tschuwass, pojan, mong. 
bajan ‘reich’, für die sich Melioranskij IORJ. 7, 2, 282 ff., Korsch 
Archiv 9, 487 ff. einsetzen. Letzterer verweist auf das Vorkommen 
eines ähnlichen Namens bei Awaren und Bulgaren. 


60APHH ‘Vornehmster, Großer‘, aruss. bojarins, woher ödpun ‘Herr’, 
ukr. bojaryn ‘Edelmann’, abulg. boljarins pl. boljare neyıotäves 
(Supr.), bulg. bolarin, bolär ‘Großer, Herr, reicher Mann’, skr. 
böljarin. || Das Wort bezeichnete den altgeschichtlichen Adligen, 
zum Unterschied von dem jüngeren Dienstadligen (dseopanün). Die 
etymologische Deutung hat mit der Tatsache zu rechnen, daß 
abulg. boljarins die älteste Form ist. Daher wollte Jagić Archiv 
13, 288 ff, aruss. bojarinz daraus durch Anlehnung an boje “Kampf? 
erklären, s. auch Preobr. 1 S. XXVII, Sobolevskij RFV. 71, 440. Das 
Wort baljarin» ist vom Donaubulg. ausgegangen, daher abulg., 
sowie in den Gesprächen Gregor d. Gr., Wenzellegende usw.; s, 
auch Brückner KZ. 43, 324, 48,175, der an atürk. boila, mgr. 
Bonds, BonAäs (Theophan.). BoAıddes (Konst. Porph.) anknüpft, doch 
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stehen dieser verbreiteten Deutung (s. schon Mi.TE). 1, 266, ähn- 
lich Brandt RFV. 21,210) lautliche Schwierigkeiten im Wege (dar- 
über s. v. was, und Berneker EW. 1, 72). Auch Marquart's (Kuma- 
nen 26) Ansatz eines türk.*bojla äri führt nicht zum Ziel. Lautlich 
besser wäre Korsch’s Deutung Archiv 9,492, IORJ. 7,1, 44; 8, 4, 
32; 11,1,278 (s. auch Mladenov RES. 1, 45 if., Berneker a. a.O.) aus 
kokand. baschkir. kasant. turkmen, aderb. bajar “Arbeitgeber, Wirt, 
russ. Offizier, Beamter’, doch ist dieses nach Melioranskij IORJ. 
7,2,283; 10,2,82, Kannisto FUF, 17, 144 ff., Malov Izv. Ak. Otd. 
Lit. 5,137 ff. aus dem Russ. entlehnt; anders, aber nicbt über- 
zeugend Berneker a.a. O. Vielleicht sind Malov a. a. O. u. Mila- 
denov 40 im Recht, die als Quelle ein atürk. bai “vornehm, reich’ 
E, -är also “reicher, vornehmer Mann’ ansetzen, woher boljarins 
durch Einfluß von bois entstanden sein könnte. Einen Beweis 
für das Alter von *bojarins sieht Korsch Archiv 9, 492, keines- 
wegs zwingend, in der kontrahierten Form 6apun, 6dpuna aus 
*bojarins, *bojaryni. Zweifellos falsch ist endlich Sachmatovs 
(Archiv 33, 86 ff.) Herleitung des slav. Wortes aus air. bó-aire : bó 
‘Kuh’, aire ‘Herr’ (wäre *bujarins; dagegen s. Verf. RS. 6, 196 ff.). 
Das angeblich keltische Wort fehlt gerade den Wesislaven, die 
es zuerst hätten entlehnen müssen. Vgl. auch ödpun. 


60ApuH Aecöß eigtl. “Wald-Bojare’ (Mel’nikov 3, 266) ist ein Tabu- 
name für den Bären. Zu dospun. 


60APHITHHE “Weißdorn-, Mehlbeerstrauch, .Crataegus. Der Name 
wird von Mi. EW, 17, Preobr. 1,41 und Sobolevskij RFV. 67, 217 
mit Öodpun, genauer Öodpuu “Bojarensohn’ (woher dapvis) in 
Verbindung gebracht. Eine Bestätigung sieht Bulič IORJ. 1, 296 
im dial. daprü, dass., pl. Kazań von *bojarskz. 


ÓOÁTDCA, 60WCh ‘fürchte’, ukr. bojdty sa, ahulg. bojati se poßeiodaı, 
bulg. bojá se, skr. böjati se, sloven. bojdti se, báti se, čech. báti se, 
poln. bad sig, osorb. bojed so, nsorb. bojas se. || Urverwandt: 
lit. bajüs fürchterlich’, baime ‘Furcht’, báilé “Angst, Furcht’, bi- 
Jötis “sich fürchten’, aind. bhayate, bibheti “fürchtet sich’, bhītás 
‘sich fürchtend’, avest. bayente ‘setzen in Furcht’, air. beigul ‘Ge- 
fahr? (Pedersen Kelt. Gr. 1,56); das früher verglichene ahd. biben 
‘beben’ wird von Wackernagel KZ. 41,305 ff., Berneker EW. 1, 
68 von dieser Sippe getrennt, vgl. aber Meillet MSL. 14, 346. Die 
balt.-slav. Verbalformen sind zurückzuführen auf Praesensst. *baje-, 
Praeteritalst.*dija-, Infinit. Stret mit verschiedenen Ausgleichungen, 
s. Trautmann BSI. 24, M.-Endz. 1,250ff., 294, 305, Wackernagel 
KZ. 41,305ff., Berneker a. a. O., Persson 700. 


6pa “Wandleuchter, Armleuchter’ (Čechov u. al, Aus frz. bras, dass. 


Dap na ‘kübne Herausforderung, Prahlerei’, aus frz. bravade, dass., 
s. Preohr. 1, 41. 


Ópáro! ‘hravo? wie nhd. bravo, aus ital. bravo zugleich mit der 
ital. Musik entlehnt. Urspr. Beifallsruf der ital. Oper bravo ‘tūch- 
tiger Mann’, s. Gamillscheg 142, Kluge-Götze EW. 75. 


Ei 
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ÓpaBÝpHHĚ ‘Bravour-, schneidig’ (musikal.) über nhd, Bravour oder 
direkt aus frz. bravoure “Tapferkeit, Mut, Kühnheit’, das aus ital, 
bravura von bravo ‘tapfer’ stammt, s. Gamillscheg 142. 

6päshlä ‘wacker’, aus frz. brave, evtl. über nhd. brav, oder aus ital. 
bravo. Siehe Öpdeo. 

6pära “Maische, Dünnbier aus Malz und Mehl’, aruss. braga Afan. 
Nikit. 13, Domostr. K 34, öpdacnur “Zecher’, oft im 17. Jhdt., s. Du- 
vernois Aruss,. Wb. 7, ukr. bráha “Schlempe, Dünnhier aus Hirse’, 
wruss. bräha, poln. bräha (entlebnt aus ukr. oder wruss.); das 
nsorb. bražka, zitiert von Berneker und Sachmatov, fehlt bei Mucke 
und beruht wohl auf einem Mißverständnis. || Das Wort wurde 
lange für ein sicheres keltisches Lehnwort gehalten; aus ir. braich 
‘Malz’, kymr. brag, dass., bragod “Würze von Bier uud Met, ge- 
mischt und gewürzt’, wober auch mlat. bracium, s. Berneker EW. 
1,80, Sachmatovr Archiv 33,87, Verf. RS. 6,193, Hujer LF. 52, 
309 ff., Machek Slavia 8, 210, Brückner EW. 38. Dagegen spricht 
die Beschränkung desselben auf das Ostslavische (s. Brückner Pr. 
Fil. 7,175, EW. 38). Treimer Mitt. Rum. Inst. Wien 1, 316 nimmt 
Vermittlung eines kelt. Wortes durch rumän. *dragä an, aber es 
gibt keine andern gemeinostslav. Lehnwörter aus dem Rumän, 
Daher muß eine turkotat. Deutung des russ. Wortes vorgezogen 
werden, die eine Entlehnung über *bzraga aus tschuwass. peraca 
‘Treber’, urspr. ‘Dünnbier’, urverwandt mit kazant. tobol, boza 
“Halbbier’, annimmt, s. Toivonen, Mikkola-Festschr. 310 ff., To- 
maschek Zschr. österr, Gymn. 1875 S. 527, Räsänen FUF. 29, 195. 
Alle andern Deutungen sind abzulehnen, so die Ankuüpfung an 
aind. bhrijdti röstet, griech. ppüyw, lat. frigo “röste, dörre, hrate’, / 
apreuß. au-birgo “Garkoch’ (Petr BB. 21, 208, Ublenbeck Aind. 
Wb. 205), sowie die Annahme einer Entlehnung aus mhd. brüeje, 
nhd. Brühe (Mi. EW. 20, Matzenauer 20), aus nhd. Brägel ‘dicker 
Brei’ (Kartowiez 63), aus westfäl. braie (Melich FUFAnz. 3, 100), 
auch die aus schwed. bragebägare (so Sköld Lët 11, wogegen 
Hellqvist 95). 

pagsa “Axt, Beil’, nur russ.-ksl, auch russ.-ksl. bradsvs, abulg. 
brady, -sve (Supr.), bulg, drddva, skr. brädva, sloven. brädva, 
brädlja, brädalj “Bartaxt’. || Alte Entlehnung *bordy aus einem 
germ.*bardö, anord. barda ‘Art Axt’, ahd. barta, dass., nhd. Barte, 
nrspr. ‘die Bärtige’, wie anord. skeggex, s. Torp 262, Berneker 
EW. 1,73, Uhlenbeck Archiv 15, 483, Soholevskij ZMNPr. 1911, 
Mai, S. 162, Torbiörnsson 2,4. Wegen der Wortgeographie kann 
*brady nicht aus einem alten ndd. *barda entlehnt sein, trotz 
Knutsson GL. 47ff. Unnötige Zweifel bei Štrekelj (Peisker Bez. 71). 

6pasra “Pacht, Miete’, Olon. (Kulik.), auch öposzd, dass., Olon. (D.), 
Öpasacime ‘pachten’, daselbst. — Dunkel. Ganz phantastisch ist 
Ijinskij’s Pr. Fil. 11,194 Annahme einer Dekomposition aus 
*obrozga und Vergleich mit ahd. röhhanön ‘rechnen’, griech. 
WI ‘helfe. $ 

6pasıä I. Zaum, Zügel, siehe öposdd. 

6pa31& II. ‘Furche’, ksl. Lehnwort für russ. õoposôðd (s. d.). 
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6pas I. ‘Brack, Ausschuß’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 65, Opaxoswux 
‘Bracker schon 1705, s. Christiani 41. Entweder über poln. brak, 
dass. (seit 16. Jhdt., wozu Smirnov a. a. O. und Brückner EW. 
38) oder aus mnd. brak ‘Gebrechen, Mangel’ (eigtl. *Bruch?), s. 
Berneker EW. 1,80ff. Bestimmt durch poln. Vermittlung gegan- 
gen (p. brakować) ist russ. Öpaxoedme ‘sortieren’, ukr. brakuvdiy, 
wruss. brakováć, dass. 

6pak II. ‘Ehe’, alt auch ‘Fest’, ukr. brak ‘Ehe, Heirat’, abulg. brake 
yduos, (Supr.), bulg. brak. Weder im Russ. noch Ukr. ist das 
Wort recht volkstümlich (s. Berneker EW. 1,81), auch bulg. brak, 
skr. br&k “Hochzeit, Verheiratung? werden als ksl. Lehnwörter auf 
Grund ihrer Wortgeschichte angesehen (s. Lang LF. 43, 404 f). 
Letzterer und Sobolevskij Archiv 33,611 vermuten dasselbe für 
das Ostslav. Sie gehen von urslav. *borks aus, das zu dep ge- 
hört wie sxax zu aná; s. auch Berneker a. a. O., wo auf öpdmeca 
‘sich verehelichen?’ hingewiesen wird. Ähnlich Hujer LF. 40, 304, 
der im Kınhlick auf griech. pepw, lat. fero eine ältere Bed. "Ent 
führung? erschließen will. Dagegen setzt Trautmann Gött. Gel. 
Anz. 1911 S. 245 ff. ein urslav. *braks als Schwundstufe gegen- 
über der reduzierten Stufe *berati an. 


6päma ‘Festungs-, Stadttor’, Smol. (Dobr.). Entlehnt aus poln. brama 
‘Tor’, das wegen ra als čech. Lehnwort angesehen wird, s. Ber- 
neker EW. 1,74, Brückner EW. 38, wo zu Gopndmron, 8aðoposo. 


6pampea ‘Bramraa’ seew., auch Öpaspeü, aus ndl. bramra, dass., 
mit Einführung von per ‘Raa’, s. Menlen 159. 


6pämceAb, OPAM3eAb ‘Bramsegel’, aus ndl. bramzeil, s. Meulen 46, 
wo viele Komposita: Bopöpd.cess, ndl. voorbramzeil “Vorbram- 
segel, zpomöpdnmcess, ndl. grootbramzeil “Großbramsegel’, om- 
Ööpd.ncenb ‘Oberbramsegel’, ndl. bovenbramzeil u. a. ` 


6paHaaxAlicT ‘Müßiggänger’, Simbirsk (RFV. 70, 287), auch ‘schlech- 
tes Getränk, Schnaps’ (Mel’nikov). Der erste Teil enthält wohl 
nhd. Branntwein, wie poln. brandebura "Schnaps", das (neben 
poln. brantucha “Schnaps’) deutlich vom ON. Brandenburg beein- 
flußt ist, vgl. auch čech. brambor ‘Kartoffel’ aus dem gleichen 
Namen, wozu Berneker EW. 1, 81, Karłowicz 64 ff. Der zweite Teil 
gehört zu zawemdme “peitschen, berunterstürzen (von Getränken)’. 
Vgl. übrigens čech. brynda “schlechtes Getränk’, wruss. brynda 
‘Taugenichts’ (Brückner EW. 43), nach Berneker EW. 1, 93 ent- 
lehnt aus frz. brinde “Zutrunk’ (wozu unten. s. v. Öptinda). Zu 
beachten ist auch das ähnliche: öypõoxasëcm, öypdoxıdiem 
‘schlechtes Getränk’ (D.), das zu öypöd gehört. Poln. brantucha 
gebildet wie russ. cusyxa. 

6paHaBäXTA *“Wachtschiff, seit 1720, Ustav Morsk., s. Smirnov 65, 
Aus ndl. brandwacht, dass., s. Meulen 47. 


6päuzep “Brandschiff’, seit 1704, s. Christiani 40. Aus ndl. nhd. 
brander, dass., s. Meulen 46, Christiani a. a. O., Smirnov 65. 


6pannmahöp “Chef der Feuerwehr in den Städten’, aus nhd. Brand- 
major, s. Preobr. 1,503. 
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ÓpaHACHÓÄT ‘Strahlrohr, Feuerspritze’, volkst. mpancödü (s. IORJ. 
1,329). Aus ndl. brandspuit, s. Meulen 47. Die Form mpancöcü 
an dù und viell. mpaxcnopm angelehnt. 


Dpant, ‘Kampf, ksl. Lehnwort für öopons. Zu dopdmeca. 


6pac ‘Brasse, Tau zur Bewegung der Raaen’, seit Ust. Morsk. 1720, 
s. Smirnov 65. Aus ndl. bras‘Brasse’, s. Matzenauer 117, Meulen 47. 


6pacıeT ‘Armband’, entlehnt aus frz. bracelet, dass., s. Gorjajev 
EW. 26. 

6paT ‘Bruder’, ukr. wruss. brat, abulg. bratre, brate, skr. brät, slo- 
ven. bràt, alt bratr (Freis.), čech. bratr, poln. brat, osorb. bratr, 
nsorb. bratš. || Alter -er- Stamm, die Form brat» vielleicht dissi- 
miliert aus bratr», s. Hujer Dekl. 58, Trautmann BS1. 36, Kretschmer 
KZ. 31,368, vgl. aber auch Rozwadowski QuGr. 1, 426 und Ber- 
neker EW. 1,82. Urverw. mit apreuß. bräti, dazu Demin. bra- 
trikai ‘Brüder’, lit. droteredlis, lett. brātarītis ‘Brūderchenņ’ (lit. 
dial. brotas ‘Liebhaber’ nach Buga RFV. 70, 101 urverwandt mit 
brat», richtiger nach Specht KZ. 62,249 slav. Lehnwort), aind. 
bhrätä, avest. brätar-, armen. ełbair, griech. ppătnp, ppätrwp 
‘Mitglied einer Phratrie’, lat. fräter, ir. bräthir, got. brōpþar, tochar. 
pracar. Daneben Koseformen: lit. brólis, lett. brälis, sowie das 
wohl illyr. ßp& (Hesych.), (s. Kretschmer Glotta 3, 33, G. Meyer Alb. 
St. 3,36), vgl. Berneker EW. 1,82, M.-Endz. 1,328ff. Der Plur. 
öpdmea ist ein altes Kollektivum: ukr. bräffa, abulg. bratrija, 
bratija, bulg. brätja, skr. brätja, bräda, sloven. brâtja, čech. bratrt, 
ačech. bratřie, apoln. braciá (Los Jagić-Festschrift 335), osorb. 
bratřa entspricht griech. ppärpla, vgl. auch aind. bhrätryam 
‘Bruderschaft’, s. Berneker EW. 1,82. i 


Dan ‘ältester Bruder, Neffe, Vetter, Brudersohn’, ukr. bratdn, 
bulg. brätanec, skr. bratänac, sloven. bratän, Čech. bratran, poln. 
brataniec, bratraniec, s. Berneker a.a. O., Ableitung von 6pam. 
6pamcecmpa “Bruder und Schwester’, aruss. Dvandrakompositum 
(s. Srezn.). 


6patyaaza f. Nichte, öpamyuddo ‘Neffe’, aruss. bratudads ‘Neffe’, 
skr. brätuded “Geschwisterkind’, bulg. bratučéd ‘Vetter’. Neubil- 
dungen, abstrahiert aus aruss. abulg. bratudeda pl "Kinder zweier 
Brüder’, s. Fraenkel Zschr. 13,207, Jagić Archiv 20,528. Vgl. 
deonpoöndd Öpam. 


6pätmnuNıG, Dpämn9Tt, ‘Bratspill, Ankerwinde’, zuerst 6paumuan 
Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 65. Entlehnt aus ndl. braadspil oder 
nhd. Bratspill, s. Meulen 45, Smirnov a. a. O. 

6PaTb ‘nehmen’, siehe Gen, 


6päya ‘Viola, Bratsche’, auch volkstūmlich Westl. (Živ. Star. 1904, 
Nr. 1, S. 139), öfter dafür aam, Entlehnt über nhd. Bratsche aus 
ital. viola da braceio. 


6pauuHa ‘Art Seidenstoff’, nur russ.-ksl. bračina (seit 12. Jhdt.), 
aserb. bračins, dass. (15. — 16. Jhdt.). || Wegen der Bedeutung 
ist die beliebte Herleitung aus lat. brāca “Hose, Pluderhose? (so 
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Berneker EW. 1,80, Matzenauer 20) oder dem daraus entlehn- 
ten mgr. ngr. ßpdka (so Matzenauer a. a. O.) nicht haltbar, In 
letzterem Falle wäre auch v st. b zu erwarten. Nach Gombocz 
49 ff. und Symbolae Rozwadowski 2, 71 ff. ist es eine Entlehnung 
aus protobulg, *bardyn, tschuwass. purźyń ‘Seide’, woher magy. 
bársony “Seide’, amagy.*barsin. Ungenau Sobolevskij Archiv 33, 
609 ff., der an arab. barrakdn "Barchent (s. ödpxam) als Quelle 
dachte. Falsch ist Sachmatovs (Archiv 33, 94) Herleitung aus der 
kelt. Quelle von lat. bräca ‘Hose’, die die Bedeutung nicht er- 
klärt. Brückner KZ. 45,50 will die Wörter für ‘Hose’ von bra- 
čina trennen und dieses als ‘Hochzeitsgewand’ zu öpax “Hoch- 
zeit’ stellen. Eine solche Bedeutung läßt sich aber für das Wort 
m. E. nicht nachweisen. 


6pAnıHo “Speise, Kost’ ist ksl. Lehnwort für einheimisches ö0p0wHo. 


ÓpeBHÓ ‘Balken’, dial. depnd, Öepend, depsend, auch Öepeend, õe- 
pesend, aruss. bersveno (Ostrom. Ev., s. Sobolevskij ZMNP. 1886, 
Sept. S. 148, J. Schmidt Vok. 2, 34, Sreznevskij s. ei, ukr. bervend 
‘Stamm, Balken’, berevna ‘Pfahl’, wruss. bervend, bernd, abulg. 
bravono, bravsno "boxéc, skr. břvno, sloven. bFvno, dial. brüno, 
čech, břevno, slk. brvno, poln. bierwiono, bierzwiono, apoln. birzwno, 
bierzwno. Nicht davon zu trennen ist: aruss. berro “Floß’, ukr, 
berv "Baumstumpf’, bulg. brév “Steg, Furt’, skr. b?v "Balken, Steg- 
brücke?’, sloven. b?v ‘Steg, Ruderbank’, čech. břev G. brvi ‘Steg. 
‚ Der urslav. Ansatz macht Schwierigkeiten. Berneker’s (EW. 1, 92) 
Grundwort *brsveno ist nicht möglich wegen der Formen des Ost- 
rom. Ev., sowie der russ.-poln. Vokale vor r. Rozwadowski RS. 
1,251 wollte russ. 6peeno, čech, břevno aus *bersvend und Öepend, 
poln. bierzwno durch Verallgemeinerung der Pluralform *berevena 
erklären, dagegen Iljinskij RFV. 65, 224. Richtig bei Rozwadowski 
ist, daß man nur von *berveno bzw. *borevpno ausgehen darf, 
s. auch Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept. S. 148. Die Feststellung 
der außerslav. Verwandtschaft macht große Schwierigkeiten. Die 
alte Verknüpfung mit anord. brü, bryggia, asächs. bruggia, ahd. 
brucka ‘Brücke’, wozu ablautend *dreuä in gall. brīva ‘Brücke, 
lit. briaunà “Kante, Rand’ (so Bezzenberger bei Stokes 184, Pe- 
dersen Kelt. Gr. 1,62, Berneker EW. 1,92, Mladenov 46, Lewy 
IF. 32,161) läßt sich nicht mit den historischen slav. Formen 
vereinigen, s. auch Iljinskij RFV. 65, 222 gegen Berneker a.a. O. 
Pedersen KZ. 38, 322 will dazu auch noch öpoe& “Augenbraue’ 
stellen. Vielleicht ist ein urspr. *brevs, *braveno sehr früh unter 
Einfluß eines anderen Wortes zu *bervs, *burvono verändert wor- 
den. Die russ. Form Gpeend will Preobr. 1,43 als ksl. Lehnwort 
im Russ. betrachten. Brückner EW. 26 stellt ein *berv» ‘Balken’ 
als ‘Träger’ zu berati, berg wie verve ‘Strick’ (sepëexa) nach ihm 
zu *vor- ‘binden, schließen’ gehören soll. Sobolevskij a. a. O. ver- 
gleicht lat. furca ‘Gabel’ (s. dagegen oben S. 81 und Walde-Hofm. 
1,569 ff.), Uljinskij a. a. O. nicht glücklicher die Sippe von öpume. 
Lauter unsichere Vermutungen, wie auch Krčeks (bei Berneker a. a. 
O) Verbindung der slav. Wörter mit aind. bhárrati "kant als 
‘Behauenes’. 
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6peret ‘Art Uhr’ (Puškin), auch poln. dbregiet. Benannt nach dem 
schweizerischen Uhrmacher A. L. Breguet (1747— 1823), s. Brück- 
ner EW. 39. 


6pex ‘Irrereden, Phantasieren’, öpedöums “Unsinn reden, phantasie- 
ren’, dial. öpeöd ‘Schwätzer, Narr’, ukr. wruss. brednd ‘Lüge’, 
apoln. brzedzić "schwatzen, ubrdad sobie ‘sich etwas einbilden? 
(Brückner Archiv 11,123). | Mi.EW. 20 und Berneker EW. 1, 
83 stellen diese Wörter zu öpedy ‘wate’. Diese Deutung kann sich 
z. B. auf cysacöpod ‘Verrückter’, urspr. ‘der vom Verstande Ab- 
gewichene? berufen (s. van Wijk IF. 28, 128ff.). Weniger wahr- 
scheinlich ist van Wijk’s Vorschlag, die obigen Wörter als urver- 
wandt mit mnd. mndi. praten ‘reden, schwatzen’, engl. prate zu- 
sammenzustellen. Nirgends findet sich *breds, das man früher 
annahm. 


6peA, auch ÖpealiHa ‘Weide? (z.B. Gdov G. Leningrad, Živ. Star. 
1898, Nr. 2, S. 236). 6pedöswü “aus Weidenbast’, öpedosurd "Wei. 
denbastschuhe’ werden zu Gnedt ‘wate’ gestellt, weil die Weide 
an feuchten Stellen wächst, s. Berneker EW. 1,83, Liden Tochar. 
Stud. 9, Preobr. 1,44. Vgl. auch ukr. breduted ‘Ledum palustre, 
Sumpfporst’ (Hr., Zel.). Verwandtschaft mit alban. bref, breöt 
“Tanne? (G. Meyer Alb. Wb. 45) ist schwerlich anzunehmen. So- 
bolevskij Slavia 5,440, Lekcii 64 setzt *breds an und vergleicht 
noch adech. jabradek ‘Zweig des Weinstockes’, apoln. jabrzad, 
was weniger überzeugt (s. zu letzteren Trautmann BSI. 36). 


6peA0EBA ‘Lattich’, nur russ.-ksl.; auch bredokva, brrdokva, dass., 
bulg. bradökva, sloven. b?dokva wird aus griech. Ypidaf, Ypıda- 
xivn, dass, gedeutet, wobei das b unerklärt bleibt, s. Mi. EW. 20 ff., 
Berneker EW. 1,94, 


6peny, 6pectfi ‘waten, langsam gehen’, auch “mit dem Zugnetz 
fischen’, russ.-ksl. bredg, bresti ‘waten’, neprebredom» “nicht zu 
durchwaten’, ukr. bredú, bresty, sloven. bredem, bresti ‘wate’, 
brêst ‘Furt’, čech. bredu, dristi, poln. brnąć ‘waten? (aus *bred- 
noti).  Urverw.: lit. bredü, bridau, bristi ‘wate’, brydau, brýdoti 
‘im Wasser stehen’, alb. bre® “hüpfe’, Praeter. broda (aus *brd-). 
Ablaut: 6poð, s. Berneker EW. 1,83, M.-Endz. 1, 333, G. Meyer 
Alb. Wb. 46, IF. 5,181. Den Zusammenhang mit dem alb. Wort 
wollen Berneker a. a. O., Lidén Tochar. St. 10, Wiedemann BB. 
30, 210 verneinen, schwerlich mil Recht, 


6pesr “Dämmerung, Tagesanbruch’, öpeswum "es dämmert, tagt’, 
abulg. probrezg» ‘Dämmerung, Tagesanbruch’, sloven. bresk ‘Mor- 
gendämmerung’, čech. bresk ‘Dämmerung’, bříská se “es dëmmert, 
poln. brzask, alt auch brzazg, dass, || Urverw.: lit. bröksta, bre- 
ško, breksti “anbrechen (vom Tage)’, apybreäkis “Morgendämme- 
rung’, s. J. Schmidt Vok. 2, 72, weiter viell. zu aind. bhrăjatē, 
avest, bräzaiti “glänzt, strahlt’, s. Berneker EW. 1,85, Trautmann 
BSI. 37 ff. und evtl. zu mhd. brehen ‘plötzlich stark aufleuchten’, 
s. J. Schmidt KZ. 25, 129. 


6pe3Tä ‘Schwätzer’, öpessedms ‘schwatzen’, siehe Öpdszu, Öpasscdme. 
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6pesráTb ‘verachten, Ekel empfinden, launisch sein’, Öpessnieuü 
“heikel, wählerisch’, ukr. zbresknuty ‘sauer werden’, brezhaty ‘ver- 
achten’, aruss. brezgati ‘vernachlässigen’, russ.-ksl. obrězgnuti, 
obrezgnuti ‘sauer werden’, čech, bresk "Herber Geschmack’, poln. 
brzazg “unangenehmer, herber Geschmack’. || Urverw.: norw. 
brisk ‘bitterer Geschmack’, brisken ‘bitter, herb, mhd. brisen 
‘schnüren, einfassen’, s. Wood KZ. 45, 61. Weniger überzeugend 
ist der Vergleich mit griech. gien “Rauheit, Schauder’, pff 
G. ppīkóç ‘rauhe Oberfläche, Aufstarren, Sträuben’ oder mit lat. 
fraceo ‘ranzig sein’, fracēs pl. ‘Öldruse, Ölhefe’, trotz Berneker 
EW. 1,85 ff., Preobr. 1,44. Auch Mikkola’s Balt. und Slav. 35 
Verknüpfung mit öpdöruß leuchtet nicht ein. 


6pes&HT ‘grobes Segeltuch zum Schutz von Fuhrwerken gegen Re- 
gen’, älter: npesenum Ustav. Morsk. 1720, s. Smirnov 236. Das 
letztere ist entlehnt aus ndl. presenning, dass., das aus frz. pré- 
ceinte ‘Umhüllung’, lat. praecincta stammt, s. Meulen 156, Kluge- 
Götze EW. 456, Grot FR. 2, 370; 6peséum geht zurück auf eine um- 
gestaltete Form desselben Wortes im Ndl. oder Ndd., vgl. nhd. Present, 
dass., bei H. Schröder IFAnz. 28, 33; zum Lautlichen Meulen a. 
a. O. Das von Maizenauer 118 zitierte öpesenöyr, dass., enthält 
dasselbe Wort und ndl. doek ‘Tuch’. Die Herleitung des ersten 
Teiles aus nhd. Brise, engl. breeze ‘Wind’, ndl. briesje ist abzu- 
lehnen (gegen Matzenauer a. a. 0.). 


6pe3KHT “es dämmert, tagt’, siehe öpesz ‘Dämmerung’. 

6peäxBpiMne.t *Breitwimpel’, entlebnt aus ndl. breedwimpel, dass., 
oder, weniger wahrscheinlich, aus nhd. Breitwimpel, s. Meulen 48, 
Preobr. 1, 103. 

6pendE “Uhranhängsel’, auch poln. breloki pl, entlehnt aus frz. 
breloque, dass. (seit 17. Jhdt., s. Gamillscheg 144), s. Matzenauer 
118, Gorjajev EW. 28, Brückner EW. 39. 

ÓpéMA “Last, Bürde’, kel, Lehnwort, stait 6epema. 

Gpénge ‘Ton, Kot’, abulg. brenije nnàóç (Meillet RS. 2,59), skr. 
alt brna ‘Kot’, sloven. Aën “Flußschlamm’, čech. alt. brnka ‘Nach- 
geburt’. || Bisher wurde meist urslav.*drenäje angesetzt (s. Berneker 
EW. 1,95), aber Subolevskij ZMNPr. 1894, Mai, S. 218 weist dar- 
auf hin, daß russ.-ksl. bunéie gut gesichert ist durch Svjatosl. 
Sborn. 1073, Arch. Evang. 1092 u. a, daber nimmt er urslav. 
*barnâje an, das er zu Öep.nd2a stellt (letzteres ist nicht zwingend). 
Russ. öpenue ist für ihn ksl. Lehnwort, während aruss. berneje, 
bernije volkstümlich ist, Weiter läßt sich poln. baralid“beschmutzen’ 
und lit. birdä Acc. bifdą ‘nasser Kot? dazu stellen, so Buga RFV. 
66, 234 ff., Lidén Tochar. Stud. 9. In diesem Fall müßte die eben- 
falls gute Zusammenstellung von drentje mit ksl, bron» Acukdg, 
wapös, aind. bradhnds “rötlichgelb’ (bei W. Schulze Kl. Schr. 112) 
aufgegeben werden. Abzulehnen ist schließlich Osten-Sacken’s IF. 
23, 379 Verknüpfung von brensje mit nedd ‘wate’. 

6peuunf irdisch, vergänglich? gehört nach Sobolevskij a. a. O. eben- 
falls als ksl. Lehnwort zu brontje, gegenüber aruss, burnanz (aruss. 
bis Ende des 14. Jhdts.). 
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Öpenyärs, 6peB4y ‘klirre, klappre’, ukr. bréńkaty, wruss. brynkad, 
čech. brndeti, brindeti, dass., gehören zu 6pákam», 6paudme und 
haben einen sekundären Nasal durch Lautberichtigung, s. Berneker 
EW. 1,84, Miadenov Mel. Pedersen 98. 


Bpecr-Inrosck(uü) ‘Ortsname’, dafür aruss. Berestije oft, u. a. 
Skaz. Bor. i Gleba 47 (s. Srezn. Wb. 1,70), poln. Brześć, gehört 
zu öepecm ‘Ulme’. Der aruss. Name wurde verdrängt durch die 
poln. Lautung, die eine Veränderung unter Einfluß von frz. Brest 
in der Bretagne erfuhr, s. Egli 143, Ljapunov 190. 


6perTe.Ab “Hosenträger, Tragband’, auch “Achselband’, aus frz. bre- 
telle, das aus ahd. bretti} stammt, s. Dauzat 112. 


6perep “Raufbold, Renommist, Frechling’ (Turgenev u. a.), auch poln. 
breterstwo “Rauflust’, aus frz. bretteur von brette ‘Degen’, epée de 
Bretagne, s. Preobr. 1,45, Brückner EW.39, Dauzat 112, 


6pexätt, Öpemy ‘kläffen, schreien, zanken, lügen’, aruss. brechati 
‘bellen’ (Igorlied), ukr. brecháty, bulg. bröcham “keuchen, in Lachen 
ausbrechen’, skr. brehati “keuchen, laut husten’, sloven. dr£hati 
‘keuchen’, čech. brechali “kläffen’, poin. brzechad "bellen, Da- 
neben: skr, bröktati ‘schnauben’, poln. brzechotad, brzechtać “bellen, 
kläffen’, ačech. brede “inquit (Brückner KZ. 43, 313 ff). || Urverw.: 
lett. brekt, brecu ‘schreie, weine’, ahd. praht, mhd. braht ‘Lärm’, 
ir. bressim ‘Geschrei’, s. Berneker EW. 1,83 ff., M.-Endz, 1, 331. 
Ferner steht ags. beorcan ‘bellen’, engl. bark, das nach Holthausen 
Ae. Wb. 19ff. zu lit. burgëti ‘brummen, zanken’, gehört. Wenig 
ansprechend ist Brückners KZ. 43, 313 ff. Vermutung eines Zu- 
sammenhanges dieser slav. Wörter mit öpéðumə “phantasieren’, 
das weniger verbreitet ist. 


pens f. ‘Bresche, Mauerlücke’, zuerst 1703, s. Christiani 36, auch 
öpew m. bei Peter d. Gr., s. Smirnov 65. Wohl entlehnt aus frz. 
brèche von ahd. brecha : nhd. brechen (Dauzat 111). 


6pew, ÓpHTb 'rasiere’, abulg. britva ‘Rasiermesser’, russ.-ksl. briti 
‘scheren’, ukr. bryč, brýtva ‘Rasiermesser’, bulg. brič, dass., skr. 
brijem, brijati, sloven. bröjem, briti, čech. briji, briti, poln. brzytwa, 
osorb. britej, G. britwje. || Aind. bhrindti ‘versehrt’, avest. pairi- 
brinaiti “beschneidet ringsum, verschneidet’, brõiðra- “Schneide?, 
npers. burridan ‘schneiden’, thrak. BpiAwv ‘Barbier’, dazu wohl 
auch alb. dbritmi i pare ‘September’, britmi i düte ‘Oktober’, als 
“erster und zweiter Erntemonat’ (s. G. Meyer Alb. Wb. 48 DL wäh- 
rend alb. brisk “Rasiermesser’ auch aus bulg. bričk : brič ent- 
lehnt sein kann. Zur Sippe s. Bartholomae Air. Wb. 972, Uhlen- 
beck PBrBtr. 26, 292, Aind. Wb. 207, Tomaschek Thraker 2,1,7, 
G. Meyer BB. 20, 124, Berneker EW. 1,94. 


6PHT ‘voll getakelter Zweimaster, Brigg’, entlehnt aus nhd. Brigg 
oder engl. brig, das gekürzt ist aus ital. brigantino, s. Preobr. 
1,45, Kluge-Götze 77, Holthausen Engl. Wb. 24. 


Óparáxa ‘Brigade, größere Heeresabteilung’, seit 1704, s. Christiani 33. 
Kann entlehnt sein über nhd. Brigade oder direkt aus frz. bri- 
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gade, von ital. brigata “Streithaufen’: briga “Streit”, s. Smirnov 66, 
Preobr. 1,45, Gamillscheg EW. 147. 


6puranfp ‘Brigadeführer’, seit Peter d. Gr., s- Smirnov 66, der es 
aus einem nhd. Brigadier herleitet. 


ÓpHraHTÁRA “Art Schiff’, seit Safirov 1717, s. Smirnov 66. Aus ital. 
brigantin(o) ‘Brigantine, s. Smirnov a. a. O., Falk-Torp 101, Öh- 
mann, Neuphil. Mitt. 41, 147. 


6pärelb ‘“Hafenanker”. Man ist versucht an Entlehnung aus mnd. 
breidel ‘Zügel, Zaum’ (Schiller-Lübben 1,418), ahd. brittil. engl. 
bridle zu denken (wozu Holthausen Ae. Wb. 34), doch weicht de- 
ren Bed. von derjenigen des russ. Wortes ab. 


6pÄAAUTB ‘beunruhigen’ dial. Pskov, Tvet (D.), vgl. skr. bridim, brid- 
jeti “brennen, jucken, schneiden (vom Winde)’, sloven. bridim, 
brideti “scharf sein, prickeln, brennen’; gehört zu Ööpiöruk, 
öpum», s. Berneker EW. 1, 86. Man vergleicht lett. brīdinåt, brī- 
dinét ‘rügen, schelten, bedrohen, warnen’, bridêt, -&ju ‘rügen, 
warnen, vexieren’, s. M.-Endz. 1, 383. 

6puAKÖH ‘scharf, kalt (vom Winde)’, Pskov (DÄ, ukr. brydkýj ‘gar- 
stig, häßlich’, wruss. brydkyj id., abulg. brideks dpiubc (Supr.), 
skr. bridak ‘schart, sauer’, sloven. bridak ‘scharf, bitter’, čech. bridky 
‘scharf, abscheulich’, poln. brzydki “bäßlich, garstig’. || Wurzel- 
verwandt mit pumo, öpemw “rasiere, schneide’, mit -do- Form- 
ans, nach Berneker EW. 1, 86; Meillet Ét. 325, Vaillant BSL. 31,44. 
Nicht vorzuziehen ist Niedermann’s IF. 37, 145 ff. und Hujer’s LF. 
44,226 Annahme einer Metathese des r im Slav. und Anknüpfung 
von urslav, *bridsks aus *bidrsks an got. baitrs, nhd. bitter. Nach 
Hujer a. a. O. soll die Metathese durch *soldsks begünstigt wor- 
den sein. 


ÓpÉKA ‘Art offene Kalesche’ (Gogol’), zu 6púuxa. Auch ukr. brýka, 
wruss. bryka, dass. 

6PH.Ib ‘Art Hut der Ukrainer’, gehört zu poln. bryl ‘Strohhut’, das 
nach Karłowicz Sł. Warsz. 1, 215 aus ital. ombrello ‘Schirm’ stam- 
men soll. Berneker EW. 1, 93 vergleicht das poln. Wort mit 
Öptind “Lippe, Rand, Saum, Krämpe des Schlapphutes’. 

ÓpAJIbÄHT, auch OPH.LIHÄHT ‘Brillant’, über nhd, Brillant, aus frz. 
brillant, dass., urspr. ‘glänzend’, s. Preobr. 1,45. 

Bparáaga ‘England, Britannien’, entlehnt aus mlat. Britannia (z. B. 
Adam von Bremen). 

6PATBa ‘Rasiermesser’, ukr. brýtva, abulg. bulg. britva, skr. britva, 
sloven. britva, čech. břitva, poln. brzytwa, osorb. britej, G. britwje. 
Zu öpew, Öpume. 

Gpurt ‘rasieren’, auch “jucken’ Peterhof (IORJ. 1,297), siehe öpew. 

ÖphTEHuH ‘scharf’, s. 6puðxóü. 

6pAhoR “Art Segel am Fockmast’, zuerst Ust. Morskoj a. 1720, s. 


Smirnov 66. Entlehnt aus ndl. breefok “Breitfock, Art Segel’, s. 
Meulen 48 ff. 
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6pama “Hühnerhirse, Panicum Crus Galli’, bulg. brica “Art Weizen’, 
gehört als *darica zu Zon “Hirse’ (*bars) und klingt nur zufällig 
an thrak. ßBpiZa an, anders Mladenov 45. 

6pfiyka ‘Art offene Kutsche’, auch 6púxa, 6ptixa Sevsk, ukr. brýka, 
bryčka, aus poln. bryczka, bryka “leichter ungedeckter Wagen’ 
(seit 17. Jhdt.). Bei der Deutung wird gewöhnlich ausgegangen 
vom Demin. briöka und Neubildung von brika vorausgesetzt. Als 
Quelle wird ital. biroceio (baroceio) ‘zweirädriges Fuhrwerk’, evtl. 
vermittelt durch nhd. Birutsche “leichter halbgedeckter Wagen’, 
angenommen, so Berneker EW. 1,93 und Karłowicz 69. Daneben 
könnte die Möglichkeit erwogen werden, daß öpüxa über poln. 
bryka zurückgeht auf frz. break (seit 1859), das aus engl. break 
‘englischer Wagen? entlehnt ist (dazu Wartburg 1, 508). Diese ist 
weniger wahrscheinlich, weil das poln. Wort nach Brückner EW. 43 
schon im 17. Jhdt. belegt werden kann, während das frz. Wort 
jung ist. Die Brückner’sche Herleitung von nhd. Pritsche kommt 
nicht in Frage, weil dieses Wort nhd. nur als ‘Brett’ vorkommt 
(Grimm D.Wb. 7, 2134 f.). K 

6PoBäpHA ‘Brauerei’, westl. (D.), ukr. wruss. auch brövar “Brauer”. 
Über poln. browarz, browarnia (schon 1500), aus nhd. Brauer, 
s. Potebnja RFV. 1,262, Brückner EW. 42, Pr.Fil. 7, 176. 


6P6BEA "Kante, Leiste, Karnies’, zu öpoe» “Augenbraue”. 


6POBCT ‘Propst’, in Polocker Urk. a. 1300. Aus mhd. prox(e)st ‘Propst’ 
(Schiller-Lübben 3, 381). 

6PoBB “Augenbraue’, ukr. brovd; čornobrývyj ‘mit schwarzen Brauen’ 
(aus *-Drsvsje, ungenau Berneker EW. 1, 91), abulg brov» f., skr. 
öbrva, sloven. ob?v, slk. obrv, čech. brva, poln. brew, G. brwi. 
Urslav.*dry, G. brave. || Urverw.: lit. bruvis, aind. bhrüg f. ‘Braue’, 
avest, brvat- f., npers. abrū, barū (Hübschmann IFAnz. 10,24), 
griech. öpp0s, ir. brgad, G. du., ags. brú, anord. brún, mazed, 
àßpoOteç, Ablaut: ahd. bräawa, s. Berneker EW. 1,91 ff., J. Schmidt 
KZ. 32,330, Trautmann BSI. 38, Persson 17. 


6por ‘Heuschober’ westl., wruss. alt: broh neben oboroh, ukr. obo- 
rih, -óha. Die Form mit -ro- ist, wie lit. brägas, entlehnt aus poln. 
bróg, Q. brogu “Schober, Scheune’, da čech. brak, s. Torbiörnsson 
2,5. Unrichtig will Karskij RFV. 49,10 das ostslav. Wort als lit. 
Entlehnung ansehen. Urslav.*borgs zu Gepeci, s. Berneker EW. 
1, 73, M.-Endz. 1, 322. i 

6poA ‘Furt’, russ kel, brod», ukr. břid, G. bródu, bulg. brod, skr. 
brôd, sloven. brôd, čech. brod, poln. bród, G. brodu, osorb. nsorb. 
brod. Ablautend zu 6peðý. || Urverw.: lit. Drädas ‘Fischereigesell- 
schaft’, bradà “Waten’, s. Berneker EW. 1, 86 ff., Buga RFV. 67, 
232, Trautmann BS). 37. 

Ópozepń aHr163 ‘Art Stickerei’ (Leskov u. a.), aus frz. broderie anglaise, 


ÓPOXÁTD, DOT ‘wate, russ.-ksl. broditi, ukr. brodýty, bulg. brod’d, 
skr. bròditi, sloven. bröditi, čech. roditi, poln. brodzić, osorb. 
brodzić, nsorb. broźiś. Zu öpedy, 5pod. || Urverw.: lit. bradyti, 
lett. bradit ‘waten’, s. Berneker EW. 87, M.-Endz. 1,321. 
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6poAÖK *Rohrmeißel, siehe 5opoddr. 
6po3Tä ‘Pacht’, siehe öpaszd. 


6po31& ‘Zügel, Zaum, Gehiß’ (seit Psalter 1296), aruss. brszda 
s. Sobolevskij Lekeii 81, ZMNPr. 1900, Jan. S. 187, RFV. 64, 121, 
abulg. brazda (Ps. Sin., s. Meillet RS. 2,60), sloven. brzda. || Ur- 
verw.: lit. bruzdüklis ‘Zaum’ (nicht bruzduklas, wie oft zitiert, 
s. Buga bei Trautmann BSI. 38ff., Solmsen KZ. 34, 440), ferner 
wohl auch anord. broddr ‘Spitze’, ahd. brort “Spitze, Rand, Lippe’, 
s. Pedersen IF. 5,73, Berneker EW. 1,92 ff., Lewy IF. 32, 161. 
Nicht überzeugend ist Machek’s Mvĝua f. Zubaty 421 Anknüpfung 
an *brssngf: ‘schaben, reiben, streifen’, falsch der Vergleich mit 
lat. frenum ‘Zaum, Zügel’ bei Petr BB. 21, 211, wogegen Ber- 
neker a. a. O., Walde-Hofmann 1,546. 


pogár ‘gold-, silberdurchwirkter Seidenstoff’, seit Morsk. Ust. 1724, 
s. Smirnov 66. Entlehnt evtl. über poln. brokat, dass., oder nhd. 
Brokat, aus ital. broccäto, dass., zu broccare ‘sticken’, brocca ‘Nadel’, 


ÖPORäTB ‘werfen’, dial. Jarosl. (D.), skr. brknuti “‘hinwerfen, weg- 
werfen’, bfcam, brcati "werfen", bulg. brskna “fahre mit der Hand 
wohin’, Ablaut: öpyxdme ‘werfen, ausschlagen? (s. d.), skr. brúk- 
nuti ‘hervorbrechen’. || Urverw.: lett. brukt “abbröckeln, abfallen, 
herabrutschen?, lit. brúkti “einzwängen?, lett. brucinät “abgehen, ab- 
fallen machen, abstreifen’, ablautend:: lit. braukiù, brazkts'streichen, 
wischen, scharren?, braukyti ‘wiederholt streichen’, s. BernekerEW. 
1,90ff., M.-Endz. 1,339, Osten-Sacken IF. 28, 145 ff., Trautmann 
Apr. Sprd. 314, BSI. 36. 


6poH, auch 6POHEI “Pimpernelle, Pimpinella saxifraga’ stellt Gor- 
jajev EW. 14 zu öponuü. i 


6poHETB ‘weißlich, gelb, grau schillern, sich röten’, auch ‘reifen’, 
ukr. bronity “reifen? wird von Osten-Sacken IF. 28,144 zu russ.- 
ksl. brons “weiß, bunt’, poln. brony “rotbraun von Pferden’, ačech. 
brony ‘weiß’, brna “Schimmel? gestellt. 


6p6n3a ‘Bronze’, entlehnt über nhd. Bronze oder direkt aus frz. 
bronze, das man mit Brundisium, wo nach Plinius berühmte 
Bronzefabriken waren, in Verbindung bringen wollte, s. Preobr. 
1,46, Falk-Torp 105, Hellgvist 101, anders Kluge-Götze EW. 78, 
Meyer-Lübke EW. 97, Lokotsch 132ff., die pers. birinj ‘Kupfer’ 
für die Quelle halten. 


ÓpOHNÄ “weiß, bunt’, russ.-ksl. brons ‘weiß, bunt’, adech. brony 
‘weiß’, čech. brüna ‘Schimmel’, poln. brony “rotbraun (von Pfer- 
den)’. || Wohl urverw. mit aind. bradhnds ‘rötlichgelb, falb (be- 
sonders von Pferden)’, s. W. Schulze Kl. Schriften 112, Loewen- 
thal Farbenbez. 7, Uhlenbeck Aind. Wb. 192, Trautmann BSI. 35, 
Preobr. 1,46. Dagegen wollen Berneker EW. 1, 87, Liden Tochar. 
Stud. 9 und Studien 68 die slav. Wörter vom aind. trennen und 
stellen bronz zu griech. papüver ` Aaumpüuver; pdpn ` vepetlat He- 
sych., lit. beras ‘braun’, ahd. brún “glänzend, braun’. Schwer zu 
entscheiden. 
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Gpont, 6pyHb, 6pOBä ‘reife Haferähre’, gehört zu öponems ‘reifen’, 
bzw. öponzü ‘weiß, bunt’, s. Berneker EW. 1,87, Preobr. 1,46, 

6pönä, Óposb f.,‘Brünne, Panzer’, ukr. bróńa, aruss. branja, düpaE, 
abulg. dranje (Euch. Sin., s. Meillet RS. 2, 60), apoln. brnia, čech. 
brně pl. f. alt brneny eisern", s. Berneker EW. 1,40, wo aber 
die südslav. Wörter mit der Bed. ‘Ring’ davon zu trennen sind, 
s. Mladenov 46. Auch apreuß. brunyos, lett. brunas, die aber auch 
slav. ebenso wie german. Lehnwörter sein können (s. Buga KS. 
1, 71, M.-Endz. 1,340; während Trautmann BSI. 38 an eine balt.- 
slav. Entlehnung denkt). || Wegen der speziellen Bed. ist Entleh- 
nung aus dem German., nicht Urverwandtschaft, anzunehmen: 
die Quelle ist got. brunjö, ahd. brunja ‘Panzer, Brünne’, s, Mi. 
EW. 23, Berneker a.a. O., Meillet a. a. O., Sobolevskij Archiv 33, 
477, ZMNPr. 1911, Mai, S. 162, Uhlenbeck Archiv 15, 483. Ge- 
gen die von diesen Gelehrten vertretene got, Theorie will Brück- 
ner Archiv 42, 138 eine Entlehnung nicbt vor dem 8. Jhdt. an- 
erkennen, da Karl d. Gr. die Ausfuhr von Panzern verboten haben 
soll, aber das Verbot setzt einen vorausgegangenen schwungvollen 
Waffenhandel voraus. Ähnlich wie Brückner: Preobr. 1,46, Kipar- 
sky 230 ff., Sergijevskij IRJ. 2, 355. Zu 6p0x# gehören als Ableitung 
die ON. Bpönzuys, 1.im G. Moskau, 2. an der Msta, G. Novgorod 
(dazu Barsov Mat. 16), die urspr. Befestigungen bezeichnen. 


6poc “Hanf-, Flachsköpfe, die vom Stengel befreit sind’; als ‘Abfall’ 
zu 6pocdme ‘werfen’, s. Berneker EW. 1, 90. 

6pocAts, ÓpÓCHTE ‘werfen’ und ‘Flachs riffeln’, ukr. brosyty ‘weg- 
werfen, werfen’, russ, kal, bresngti “schaben, rasieren, verderben”, 
bulg. bréša ‘“reibe, reibe ab’, sloven. brsati ‘streifen’. Ahlaut: 
abulg. brysalo ‘penicillus’, ssbrysati “abschaben? usw., auch öpyc - 
nüxa “Preißelbeere’. || Man vergleicht die unter öpordms ange- 
führten balt.-slav. Wörter, s. Berneker EW. 1,90ft., Trautmann 
BS), 36ff. In diesem Fall ist *brss- neben *brsk- auf idg. Gut- 
turalwechsel zurückzuführen. Osten-Sacken IF. 28, 146 vergleicht 
noch lit. brüksmis, brüksnis ‘Strich, Streifen’. Berneker a. a. O. 
nimmt verschiedene Wurzelerweiterungen durch -k- und -k- an. 
Sonst wird noch von Pedersen IF. 5, 78 Entstehung von *br3s- 
Hot aus *bhreuds- angenommen und asächs., ags. brysan, anord. 
briöta ‘brechen’, ahd. brösma ‘Krume, Bröckchen’ dazu gestellt, 
s. dagegen Berneker a. a, O. 

6pockBAiHa, ÓpPyCKBÁHA ‘Persica vulgaris, Pfirsich(baum)”, ukr. bro- 
skvýńa, dass., wohl entlehnt aus poln. broskiew, brzoskiew, apoln. 
brzoskinia, das mit adech. břeskev über mhd. pfersich “Pfirsich? 
auf lat. mälum persicum, griech. ufiAov trepoıköv zurückgeht, s. 
Berneker EW. 1,51, Torbiörnsson 2, 9, Brückner EW. 45, Knut- 
sson GL. 10ff. 

6pöcoBuH ‘unwichtig’, 6pöcosoe dën (Mel’nikov) zu öpocdme, Öpd- 
cumb oder öpoc ‘Abfall, was man wegwirft?. Vgl. naëeoe dén, dass., 
zu naesám “speien’, eigtl. ‘eine Sache, auf die man spuckt’. 


6pocTb f. "Knospe dial. südl., ukr. bros? f. brost, dass., bulg. brés(t) 
‘jüngere Sprossen’, skr. bêst, dass., sloven. bist “Baumknospe, 
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Trieb, Reisholz’, slk. brost “Buchenknospen’. || Wohl urverw. mit 
ags. breotan, anord. briöta ‘brechen’, ahd. prog, mhd. brog ‘Knospe, 
Sproß’, mhd, brosem, broseme, nhd. Brosamen, sowie viell. lat. 
frutex “Staude, Strauch, Gesträuch’, s. Berneker EW. 1, 90 ff., Torp 
281 ff., Walde-Hofm. 1,554, van Wijk IF. 24, 235. Weniger überzeugt 
Potebnja’s RFV. 4,216 Annahme einer Verwandtschaft mit Sopu. 
Auch der Zusammenhang mit lat. frons (Petr, BB. 21, 210) ist 
abzulehnen. 


ÓpOTÁTb "den Zaum anlegen’, 3a6pomdme, dass., ukr. brotdty ent- 
stand durch Dekomposition aus *obrstati von ob- und rət, russ, 
pom “Mund, Maul’, s. Berneker EW. 1, 92, lljinskij RFV. 70, 274, 
Vaillant RES 22,9. 

6PonImpOBÄTB ‘heiten, broschieren?, aus nhd. broschieren, dass. (seit 
1782) oder aus dessen Quelle, frz. brocher ‘stechen, heften’, wo- 
zu Kluge-Götze EW. 79, 

Ópómka ‘Brosche’, aus nbd. Brosche oder, wie dieses, aus frz. broche, 
ital. brocca ‘Nadel’, wozu Kluge-Götze 79. 

6pomipa ‘Broschüre, geheftetes Buch’, aus nhd. Broschüre oder 
direkt aus frz. brochure ` brocher "heien", 

6pyA ‘Schmutz’, westl. südl.; ukr. wruss. poln. čech. osorb. brud, 
nsorb. bruda “Unflat, Schmutz’, s. Berneker EW. 1,88. Vgl. slo- 
ven. brjüzga “schmelzender Schnee auf den Straßen’, brûzga “mit 
Schmutz vermischter schmelzender Schnee’. — Unerklärt. 


6pyaäctkä ‘mit langen, zotligen Haaren ym die Schnauze (von 
Tieren), mit herabhängenden Backen? (Soloch.). Vgl. öpyýyðruŭ 
*häßlich, garstig’, das merkwürdig an poln. brzydki “häßlich’ an- 
klingt, wozu unter õpúðxuŭ. Wenn Verwandtschaft besteht, muß 
die Form mit u unter Einfluß von 6pyö entstanden sein. 

OPYEMEIL ‘“Spindelbaum, Euonymus verrucosus’, dial. öpyakcdee.ss, 
dass., Smol. (Dobr.), auch 6pyxméa». Die als Heilmittel gegen die 
Gelbsucht benutzte Pflanze bat sehr verschiedenartige Namen; 
siehe 6epeexaem. — Dunkel. 

6pyxHuna ‘nordische Himbeere, Rubus arcticus’, viell. entlehnt aus 
poln. brusznica, brusnica “Preißelbeere’, wozu s. Öpychüxa, 

6PY3AuTb “murren’, ist nach Buga RFV. 70,102 urverw. mit lit, 
bruzduliüoti ‘brummen, balzen (vom Auerhahn)’. 

6PYEHHC siehe 6PWEAHEeN. 

6pykäTb I. ‘beschmutzen, besudeln’ westl., nach Rozwadowski RS. 
2,78ff. zu poln. brukad, dass., das sich zu poln, brud ‘Schmutz’, 
brudzić *beschmutzen’ verhält, wie poln. bigkad ‘umherirren’ zu 
błądzić “irre gehen’ (wozu Berneker EW. 1,62). Vgl. 6py0. Eher 
zum folgenden. 

6pyxarpIl. ‘mit den Hinterfüßen ausschlagen, mit den Hörnern 
stoßen, werfen’, nach van Wijk IF. 28,128 zu lit. Interj. briaukst, 
brükst beim Werfen, so schon Berneker EW. 1, 93. Siehe 6poxdme. 

6pynesa “eine Pflanze, Prunella’, leitet Matzenauer 119 über nhd. 
Brunelle, Brunellenkraut aus ital. prunella ab. 
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6pyRETb ‘weiß schimmern’, ist schwerlich zu trennen von 6ponems, 
dass., s. Berneker EW. 1,87. Bei Holthausen Ae, Wb. 36 wird 
es ohne Rücksicht auf die slav. Formen mit a. zu ahd. ags. 
brûn ‘braun, dunkel glänzend’, griech. @püvn, ppdvog ‘Kröte‘, 
aind. babhrüs ‘braun, rot’ als urverwandt gestellt, was möglich, 
aber nicht zwingend ist. 


6pyBkpec “Nasturtium officinale’, auch poðnuxoswă xpec (nach D.). 
Entlehnt aus nhd. Brunnenkresse. 

6pyC ‘Wetzstein, Balken’, ukr. bulg. brus, skr. brûs, sloven. brs, 
čech. brus, poln. osorb. nsorb. brus. Auch russ. oöpye dial. 
“Tischtuch’, yöpyc ‘Schmucktuch’. Ablautend mit russ.-ksl. bros- 
noti “schaben, rasieren’, s. auch öpocdme. || Man nimmt Ver- 
wandtschaft mit den unter öpoxdmb “werfen? besprochenen Wör- 
tern an, mit lit. braükti, braukiü ‘streiche, wische’, draukyti 
‘wiederholt streichen’, weiter anord. brýni “Wetzstein’, brýna 
‘wetzen’, lett. brauna, brauna ‘die beim Häuten oder Auskriechen 
aus Hüllen oder Eiern nachgelassene Haut, Hülle, Schale, Schuppe’, 
s. Berneker EW. 1,91, Wiedemann BB. 27,244, M.-Endz. 1, 327, 
Mladenov 46. Vgl. auch Öpyenüxa. 


Öpyc6apT “Art Jagdhund, Kreuzung von Pudel und Hühnerhund, 
mit besonders dichtem Bart und zottiger Schnauze’. Wohl aus 
nhd. Brustbart oder ostpr. Brüsbart 1. ‘Mann mit brausendem, 
rauschendem Bart, unfreundlicher Mensch’, 2. ‘Kartenspiel’ (Frisch- 
bier Pr. Wb. 1,113). 

ÖPYCE ‘Färberröte’, nur russ.; nicht zu vereinigen mit ksl, broäts, 
dass., ukr. brič G. brocd, bulg. brost, skr. bröc, sloven. bròč, die 
Jokl Jagić-Festschr. 485 als Entlehnungen aus vlat. brattea, bractea, 
einer Nebenform von blattea ‘purpura’ aufgefaßt hat, s. aber auch 
Berneker EW. 1,88. Nach Brandt RFV. 21,211 zu Öpycnüxa, 
6pyc, wozu er die sachliche Begründung nicht bietet. 

6pycE.ien, ÖPYCEIET ‘Euonymus’, wozu s. Berecg em. 


6pycufika, dial. 6pycnúna, Opycöna, 6pycéna “Preißelbeere’, ukr. brus- 
nýća, čech. brusnice, poln. brusnica, brusznica. || Zu öpyc ‘Wetz- 
stein’ und russ.-ksl. (o)brusiti “streichen, wetzen’, abulg. ssbrysati 
Amotetv (Supr.), weil die reifen Beeren sich leicht abstreifen lassen, 
vgl. nhd. dial. Strickbeere, dass., Streichbeere. Man vergleicht: lit. 
brükne,lett.briklene‘Preißelbeere’zulit.dra®kti‘streichen,wischen’, 
s. Berneker EW. 1, 90, Trautmann .BSI. 36 ff., M.-Endz. 1, 341. 


6pyeTBep ‘“Brustwehr’, älter: 6opemsep bei Peter d. Gr. 1708, 6pyem- 
sep Apraksin 1702, s. Smirnov 67, Christiani 36. Aus nd. borst- 
wering, bzw. nhd. Brustwehr. 

ÖPYTTO ‘brutto’, wie nhd. brutto aus ital. brutto ‘roh’, wozu nhd. 
brutal, s. Kluge-Götze EW. 81. 


Dprzärt, ‘werfen, beschmutzen, auf die Hörner nehmen’ Tula, Tamb. 
Astrachan (RFV.66, 214; 70,131; IORJ. 3, 847), sloven.brihati‘aus- 
werfen, speien’, bröhniti ‘hervorbrechen, hervorströmen, losziehen 
gegen jemand’, || Nach Berneker EW. 1,89 nicht zu trennen 
von Öpyadme. 
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6pyxneib ‘Euonymus, Spindelbaum’. Zu depecx.ıern, Öpyexsen mit 
“Einwirkung von wem nach Gorjajev EW. 29. Vgl. aber: ndd. 
brüsen “neue Triebe werfen, sich ausbreiten’ (von Pflanzen), norw. 
brüse “Wachholder, Büschel’, ir. brúim (aus *drasiö) ‘breche’ (Torp 
282). Unsicher. 

bnrg “Nebenfluß der Berezina’, G. Minsk (Mašt. Dnepr 100), auch 
36pyw, Fluß in Galizien, zu Grund, 

6pyA ‘Strömung’, öpyúmə ‘stark reißend strömen, dahinfließen’, 
wruss. bruj “wer den Harn nicht halten kann’, brëitd *harnen’, 
bruli pl. ‘Harn’, poln. bruić, bruj. || Urverw.: lit. bridujuos, bri- 
áutis “sich mit Gewalt vordrängen’, griech. ppéap, homer. ppeiata 
(aus *pprfarta, ppńFap), armen. atbiur, atbeur G. atber ‘Quelle’, 
s. Berneker EW. 1,88, Hübschmann 415, Trautmann BSI. 37. 
Weiter will Osten-Sacken IF. 23,379 auch öpsiseame "spritzen? 
dazu stellen. 


ÓpHÆXÁ pl., auch öpwsæcú ‘Halskrause, Bordüre (Mel’nikov u. ai 
wohl über poln. bry2e pl., dass. (seit 14. Jhdt.), das Brückner 
EW. 43 auf nhd. Fries zurückführt, s. auch Preobr. 1, 47ff, Da- 
gegen sieht Matzenauer 121 die Quelle in nhd. Breis(e) “Art Ver- 
zierung am Ärmel’ (s. Grimm D.Wb. 2, 355), dessen Etymologie 
ich nicht kenne. 

ÓpNB3raTb, 6PBI3KY ‘spritzen, sprühen’, ukr. bryzhaty, skr. briz- 
gati “ausschwitzen’, bulg. brézgam, briäd’a “bespritze’, sloven. 
brizgati, dass., čech. bryzhati, poln. bryzgac, dass, || Urverw.: lett. 
brüzgät, brüzgät “spritzen, prusten (von Pferden)’, brūzgalêt, dass, 
brüzgas ‘Schaumblasen’, brüzgalas “Bläschen auf dem Wasser, die 
beim Fallen der Regentropfen entstehen’, mnd. ndd. prsten “pfau- 
chen, schnauben’, s. M.-Endz. 1,342, Berneker EW. 1,43 ff., Uh- 
lenbeck PBrBtr. 18, 240. Urspr. lJautnachahmend wie npsiexame. 
Dazu gehört: no6peisuyms “junge Zweige treiben’, Arch. (Podv.). 


ÖpBKATb “ausschlagen’, pws interj. beim Ausschlagen, ukr. bry- 
käty ‘mutwillig springen, laufen’, poln. brykad, dass., Ablaut- 
formen siehe Öpyxdme, dass. |, Lit. bridukst, brükst interj. bei 
‘werfen, schnell hineinfahren’, vielleicht auch lit. brukù, brükti 
‘zwängen, mit Gewalt hineinstecken’, brankti ‘streichen, scharren’, 
s. Berneker EW. 1,93. Brückner EW. 43, Preobr. 1,48. Damit 
vergleicht van Wijk IF. 28,128 griech. Bpuxw ‘beibe’, das aber 
kaum von Bou ‘knirsche? (s. ıp&3Y) getrennt werden kann. Osten- 
Sacken IF. 28,146 ff. vergleicht griech. Bpoüxoc, Bpeüxog “Heu- 
schrecke’, das Fick 1,409 und Boisacq 135 übverzeugender eben- 
falls zu Bpüxw ‘beibe stellen. 

WO ‘Lippe, hängende Unterlippe der Hunde’ Cerepovec, Vologda, 
Vjatka, Tamhov, Tula, s. Obnorskij Zeitschr. 2, 67 ff. poise “Hnt- 
rand, Rand, Saum’ (REV. 62, 211). Ist vielleicht etymologisch ver- 
wandt mit ukr. bryta ‘Klumpen, Scholle’, poln. bryta, dass., 
nsorb. bryła “Raseneisenerde’, s. Brückner EW. 43, vgl. aber 
auch Berneker EW. 1,93 der den Zusammenhang in Abrede 
stellt. Da das Wort nordgrr. mit y belegt ist und bisher pusa 
‘Lippe, Kinn’ nur in Čeropovee (Živ. St. 1893, 3, 376) vorliegt, so 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 9 
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scheint mir Sobolevskij RFV. 70, 77ff. schwerlich im Recht, wenn 
er von *brilo ausgeht und es zu Ööpums ‘rasieren’ stellt, als 
‘Stellen im Gesicht, an denen die Haare rasiert werden’. Er er- 
wähnt auch Fam.N. Bpusoe, Bpwuoe, die aber nicht beweiskräftig 
sind, 

6pBIHAA “breite Ärmel der bäuerlichen Festtrachten’ Smol. (Dobr.), 
dazu wohl 6psindux “Faulpelz’, öpunuödu , dass., die mit poln. 
drynda “Spielerei, Posse bryndzid sig ‘sich zieren’ (wozu Berne- 
ker EW.1,93) vereinigt werden könnten; 6pwnscu6áŭ wäre dann 
“einer der Unnötiges redet’ (aame). Schwerer ist es, damit das 
Gecb. brynda ‘schlechtes Getränk’ zu verknüpfen, das Berneker 
a.2.0. aus frz. brinde “Zutrunk? deutet. Letzteres nach Dauzat 
114 aus nhd. (ich) bringe dir’s. 


Gpsia3a, OPLIHA3A “Käse aus Schafsmilch’, ukr. brynza, brýndża, 
poin. bryndza, čech. brynza, slk. bryndza. Entlehnt über ukr. 
poln. aus rum. brînză dass., s. Brückner EW. 43, Zeitschr. 16, 
205, Berneker EW. 1,93. Nach Tiktin Wb. 1,224 und Brück- 
ner a. a. O. 205 ist das Wort in Ragusa als brenge ‘caseus vla- 
chicus’ schon 1370 bezeugt. Es wurde früher mit dem ON. 
Brienz im Kanton Bern in Zusammenhang gebracht, was Wed- 
kiewiez Mitt. Rum. Inst. Wien 1, 289 wegen des dz ablehnt. 

ÖpsIHen "Beie nur aruss., Domostr. Zabel. 161, Afan. Nikit. 18,30, u.a. 
y pers. birinj ‘Reis’, zu aind. vrihis ‘Reis’ wozu Horn Npers. 
üt. 48. 

ÓpHHCKAA BEPA = cmapaa sepa, “religiöse Richtung der Altgläu- 
bigen’, seit Dmitr. Rostovsk. bis Mel’nikov (s. Murko Archiv 15, 
287). Wohl vom Namen der Ppwnckue neca, Wälder an der Bryn 
G. Kaluga, im 17,—18. Jhdt. Zufluchtsgebiet dieser Sektierer 
(s. Mel'nikov 5,363). Die ON. Bryns im G. Černigov, Brynosk» 
in Wollıynien und der FIN. Bryns ‘Nebenfluß der Zizdra’, 
gehören etymologisch zusammen, sind aber kaum zu deöpe 
als *Drbryni zu stellen, wie Iljinskij IORJ. 25, 435 annimmt. 
Vgl. poln. FIN. Brynica, Bryn, Breń bei Rozwadowski 12ff. 

ÖPpkIch interj. des Scheuchens von Katzen : ‘weg! fort!’ Lautnachah- 
mend nach Preobr. 1,48. Vgl. das in der Bed. abweichende ukr. 
bry3 ‘vom Klirren eines Metalls oder Glases’, zu dryznuty “spritzen, 
sprühen’, nach Fraenkel KZ. 50, 213. 

OpWıra ‘Stellvertreterin der Braut bei der Hochzeit, Begleiterin des 
Bräutigams’, Arch, Olon. (Podrv., DÄ auch öpmsed Olon. (Ku- 
lik.) öpmnsed ‘Patin des Bräutigams’ Ladoga (JL.1,45), weitere 
Belege bei Thörnqvist 28 ff. Entlehnt aus aschwed. brüßtugha (als 
*hrjutsga, dass.) “Stellvertreterin der Braut’, s. Mikkola Berühr. 
80 ft., Verf. Zeitschr. 1,418, Thörnqvist a.a. O. Die Form mit z 
beeinflußt durch Ööpmwsed “brummiger Mensch’, Öpwsertent 
‘brummig’. 

6PW3A ‘Dreschflegel Olon., aus karel. briuza ‘aus zwei Teilen be- 
stehender Drescbflegeľ, einer Enilehnung aus russ. npuyýs ‘Kiöp- 
pel am Dreschflegel’ (*prirọz» zu ersdme), s. Kalima 80 und 
Virittäjä, 1909, 86 ff. 
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6pmwarä ‘Griesgram, Brummbär’, öpıwsedme, Ööpwacdme ‘brummen, 
murren, knurren’, slovinz. břāždžic ‘brausen’. | Urverw.: lit. 
briauzgiü, briaŭyzti “Unsinn reden’, briauzgà ‘“Schwätzer’, bruzgù 
bruzgeti ‘rascheln’, aber nicht mit griech. Bpüxäonaı “brülle, heu- 
le’, das ich zu ßpüxw "knirsche (s. tpwsý) stelle. Zur Bed. vgl. 
russ. orpusdmeca “zanken, bissig sein’. Jedenfalls urspr. lautnach- 
ahmend, s. Bnga RFV. 70, 102, Berneker EW. 1,96, Trautmann 
BSI. 38, Holub 21, Matzenauer LF, 7,16. 


6pW3rHyTb “anschwellen’, sloven. brjüzga ‘der schmelzende Schnee 
auf den Straßen’, schwerlich identisch mit dem vorigen, s. Berneker 
a. a. O., Preobr. 1, 48. 


6pIE ‘Brook, Tau, zum Befestigen der Schiffsgeschütze’, älter: 
öpyru pl. Ust. Morsk. a. 1720, (s. Smirnov 66). Aus ndl. broek, 
dass., s. Meulen 49, Smirnov a.a. O., Matzenauer LF. 7, 16. 


ÖPWRARHEN ‘geteertes Packtuch um den Mastbaum’, auch öpyrunc, 
Öpmxunc, aus ndl. broeking pl. broekings, dass., s. Meulen 50, 
Matzenauer 118. 

6pIOEBA ‘Schnittkohl, Brassica campestris’, dial. öpyxsa Smol. 
(Dobr.), ukr. brükva, wruss. brúčka, poln. brukiew, čech, brukev, 
urspr.: *bruky. Entlehnt aus nhd. ndd. wrüke, s. E. Schwarz 
Archiv 42,285, Brückner EW. 42, Knutsson GL. 14. Vgl. die 
dialektischen Bezeichnungen des Schnittkohls: #éwxa Mologa 
(RFV. 67,255), vasdnxa eigentlich “Holländerin’ Olon. {Kulik.), 
weedxa Kostroma. 

ODEM pl. “Hose, Beinkleid’, seit Peter d. Gr. Entlehnt aus ndd. 
brök, oder ndl. broek, zu ahd. bruoh, mnd. brök “Beinkleid’, das 
auf lat.-gall. dräca zurückgeht, s. Matzenauer LF. 7, 16, Preobr. 
1,49. 

OpmEHI “Art Stoff, öpmruunsü adj. oftim 16.-17. Jhdt., s. Duver- 
nois Aruss. Wb. 8, dort Beleg für cysno us bproxuwa. Entlehnt 
aus dem Adj. Brüggisch vom ON. Brügge. 


6pmwner “brünetter Mensch? aus frz. brunet, -ette “*bräunlich?, zu brun 
‘braun’, welches = ahd. brno ‘braun’ ist, s. Gorjajev EW. 20. 


ÓPÉXEYTD “weichen, quellen, anschweller stellt Berneker EW. 1,95 
zu Ööpiwxo. Dagegen glaubt Osten-Sacken IF. 28,144 es aus 6ýz- 
#ymb ‘quellen, anschwellen’ durch Einfluß von pxo erklären 
zu müssen. Zu letzterer Annahme liegt kein zwingender Grund vor. 

6piOxO “Bauch, Wanst’, aruss. brjúcho, brjuchz, ačech. břuch m. 
brucho n., čech. břich, břicho, poln. brzuch, osorb. nsorb. brjuch. 
| Urverw mit anord. briósk ‘Knorpel, mhd. brüsche, nhd. Brau- 
sche ‘Beule, mhd. briustern “aufschwellen’, auch got. brusts 
‘Brust’, air. brú G. bronn ‘Unterleib, Bauch’, bruinne ‘Brust aus 
*brus- *brusn-, s. Berneker EW. 1, 95 ff., Lidén Mel. Pedersen 92, 
Pedersen Kelt. Gr. 1, 73;2, 109, Osten-Sacken IF. 28, 142 ff., Persson 
Beitr. 950. 

Ópásra pl. ‘leeres Geschwätz, Zänkerei, Klatsch’, öpasacdmo ‘be- 
lästigen (durch Bitten)’ nordgrr. (Barsov Priäit.), 3a6pástam» ‘zu 
klimpern anfangen”. H Urverw.: lit. brenzgu, brengsti ‘klirren, 


gt 


132 Opakrarn — 6ýðőnnk 


klopfen’, brezgia, brefigsti, Ablaut : lit. Dranzgu, brangsti “tönen, 
einen Laut von sich geben’, s. Buga RFV, 70, 102, Trautmann 
GGAnz. 1911, S. 246, Dë 37. Nicht überzeugend verknüpft Jokl 
Archiv 28,13 diese Sippe mit Öopomeca ‘kämpfen’. 

6pARaTk, ÖPÄKHYTR, OpA4y, ÖPAUATB ‘klappern, klirren’, őpáx In- 
terj. des Klirrens, russ.-ksl. bredg, brecati, ukr. bfak ‘Geklirr, Klang’, 
bulg. dranda “summe‘, skr. bredati, breäim ‘knalle, knistere’, 
adech. bredeti “tönen, klirren’, poln. drzgkad ‘klirren, klimpern’, 
brzęczeć “summen, brummen’, nsorb. brjakas ‘klirren’. |. Laut- 
nachahmend. Urverw.: lit. brinktereti “mit einem Krach fallen’, 
brijnkt “Interj. beim klirrenden Fall’, weiter aind. bhýwgas, 
bhragä ‘große schwarze Biene’, s. Berneker EW, 1,84, Ühlen- 
beck Aind. Wb. 204, Niedermann BB, 25,295, Zupitza KZ. 36, 58. 


6päÄkAyTb, HAÖPÄRAYTB “anschwellen’, nkr. nabräknuty, sloven. 
zabrekniti “ein wenig verschwellen’, poln. nabrzekad “anschwel- 
len’. || Urverw,: lit. brinkstu, brinkti ‘quellen’, brankà ‘das An- 
schwellen’, anord. bringa ‘Brust’, griech. Bpdxetov' nANdog, Bpdr- 
tev’ mànðúvev, s. Zupitza GG. 129, Berneker EW. 1,84, Traut- 
mann BSI. 36. 

Dpanuck ON. aus älterem *Dsbrjanssk», zu deöp& ‘Schlucht. 

ÓPANÁTE ‘klirren?, skr. brecati, brecam “schlage, lärme’. Zu öpdnamo, 

6Tapb ‘Fass’ nur russ.-ksl. bstare (Georg. Monachus, Greg. Naz., 
Nikon Pandekt. u. a. s. Istrin UI 212, Srezn. Wb. 1, 199). Ent- 
lehnt aus dem Ksl., wo aus lat. *butarium, Ableitung von butis, 
buttis, s. Berneker EW. 1, 110ff. (mit älterer Lit.) 

6Y64 “Geschwulst, Keule’, ern. Orel, ukr. búba, dass. Nach Berne- 
ker EW. 1,78 und Preobr. 1,49 zu öyösux “rundes Brötehen’ 
(s. unten). In letzterem Falle müßte es auf *bọb- zurückgehen. 
Es gibt aber auch anklingende Wörter ohne Nasal, z. B. lit. 
buburai “harter Ausschlag, Gänsehaut, Pickel, lett. bubulis ‘Kno- 
ten im Garn’, buburite “Kügelchen’, sowie griech. Bour “Drüse?, 
s. Buga RFV, 67,232. Über das griech. Wort ganz anders Boisacq 
DE. 128, der es zu aind. oof f. du. “Leistengegend?’ stellt. 


6y6en G.-6na ‘Trommel, ukr. biüben, bübon, dass., skr. bübanj G. 
bübnja, dass., sloven. böban, čech., buben, poln. beben, osorb., 
nsorb. bubon, polab. boban. || Urverw. mit lit. bambù, bambeti 
‘brumme’, bambiù, bambti, dass., lit. bambale f., lett. bambals, 
banibuls m. ‘Käfer’, lit. biñbilas “Roßkäfer, Bremse’, griech. Bön- 
Boç “tiefer, dumpfer Ton’, Bonßew “tief, dumpf tönen’, Boun 
‘Bienenart’, aind. bambharas ‘Biene’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 186, 
PBrBtr. 18, 238, Berneker EW. 1,79, M.-Endz. 1,261, Trautmann 
BSI. 26. 

6y6eperä ‘schwerfälliger, dicker Mensch’ stellt Buga RFV. 67, 232 
zu 66a ‘Keule’. Die Wortbildung ist befremdend. 

ÓYÓeTÉHHTH, CÓyÓeTÉHHBATI ‘verprügeln’ Vjatka (Vasnec.). Wohl 
eine ähnliche Streckform wie õymeménumb aus Öymenume. 


DÉDIHE “rundes Brot’, ukr. búbłyk, dass., bulg. bibna “schwelle an’, 
bebendc “Geschwulst’, skr. bubüljica “Blase, Knoten’, sloven. bo- 
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bljáti “Blasen werfen? (vom Wasser), čech. boubel “Wasserblase?, 
poln. bgbel G.-bla “Wasser-, Luftblase’, osorb. nsorb. bublin ‘Knopf’. 
|| Urverw.: lit. bambalas “kleiner, dicker Knirps’, bumbulas ‘Kno- 
ten am Stock, im Garn’, bumbulĝs “Steckrübe’, griech. rreugiE 
G-iyog “Hauch, Tropfen, Brandblase’, noupös “Brandblase?, mou- 
pöAvE “Wasserblase, Schildbuckel’, s. Berneker EW. 1,78 ff., M.- 
Endz. 1,261, Fortunatoy Archiv 11,572. 


6y6per ‘Niere eines Tieres’ dial. (D.), russ.-ksl. bubrege, dass., 
bulg. bübreg, skr. bübreg, entlehnt aus dem Turkotat., osman. 
böbrek, aderb. böiräk “Niere, s. Mi.TEI. 1,270, Preobr. 1,50. We- 
gen dos glaubt Mladenov RES. 1, 48 an eine protobulg. Entlehnung. 


OyOy1A “Regentropfen’ alt, wird zu der Sippe von öyö.ux gestellt. 
Vgl. skr. bubüljica “Blase, Knoten’, čech. bublati ‘plätschern, rie- 
seln’, u.a.,s. Berneker EW. 1,78, Trautmann BSI. 39, Holub 23. 


Byr I.: 3auanamä Byr ‘westlicher Bug, rechter Nebenfluß der 
Weichsel’, aruss. Bug» z. B. Skaz. Bor. Gleb. (Abramovič 45), poln. 
Bug, wovon ON. Busk, aruss. Buäpsks, mlat. Bug (Kosmas von 
Prag). | Man beruft sich auf das Zeugnis des Gervasius von Til- 
hurg (12. Jhdt.), wonach der Fluß Armilla heißt und deutet den 
Namen durch anord. baugr ‘Ring’, das zu nhd. biegen gehört, 
und mit lit. baugüs “furchtbar”, aind. bhugnds “gehogen’ verwandt 
ist, s. Brückner EW. 47. Tomaschek Zschr. österr. Gymn. 1875 
S. 523, Sobolevskij Archiv 27,243, Ijinskij Sborn. Chafkovsk. 
Ohßse. 19,252 und neuerdings ausführlich Rozwadowski 242, RS. 2, 
108 ff. Es liegt kein Grund vor, mit Brückner a.a.O. an eine 
germanische Entlehnung des Fiußnamens zu denken, obgleich ein 
skr.-ksl. bugs, russ kal, bugs ‘Armband’ als Lebnwortauf anord. 
baugr usw. zurückgeht (s. Uhlenbeck Archiv 15, 484, Berneker EW. 
1,97. Srezn. 1,189). Vgl. aind. bhögds ‘Krümmung’. Falsch ist die 
Identifizierung dieses Flusses mit Jordanes’ Vagus bei Mikkola 
Symbolae Rozwadowski 2, 114. 


Byr IL: Kisnng Byr ‘südlicher Bug, mündet ins Schwarze Meer”. 
Der Name ist etymologisch verschieden vom vorigen: ukr. 
Boh (Zelech.), aruss. Bog», poln. Bóg, Boh, auch russ. Bogs noch 
im Puteš. Zosimy (15. Jhdt.), osman. Aksu ‘weißer Fluß’, im 
Altertum "Yrravıg (Herodot), mgr. Boyoö bei Konst. Porph. De 
admin. imperio c.42, s. Mikkola Symbolae Rozwadowski 2, 114, 
MaStakov DB. 33, Sobolevskij Archiv 27, 243, Marquart Kel. Sz, 
11,24, Streifzüge 505. Nach Sobolevskij a. a. O. ist Bog» sarma- 
tisch, wofür er keine Beweise bietet. Iljinskij Sborn. Chafk. Obs£. 
19, 251 ff. setzt *Bs9% an und sieht darin eine Ablautstufe zu 
Bug I. Eine derartige Grundform mit » kann aber durch Böxns 
(Ptolem.), Buces (Plin., Mela) nicht erwiesen werden, da dieser 
letztere Fluß mit dem Hypanis nicht identifiziert werden kann. 
Besser ist Rozwadowski’s 238 ff. Verknüpfung von Bogs mit germ. 
*baki-, nhd. Bach, ahd. bah, anord. bekkr, slav. bagno (siehe 
Öa2zn0) usw. 


6yra ‘niedriges Flußufer, Gesträuch im Überschwemmungsgebiet’, 
Arch. (Podv.), Orenburg (D.) vergleicht M.-Endz. 1,267 mit lett. 
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bauga 1. ‘sumpfige Stelle am Flusse, steiler Weg’. 2. “schlechter 
Boden’. Wegen der Bed. wäre dieser Vergleich demjenigen von 
Osten-Sacken IF. 22, 312 ff. vorzuziehen, der das russ. Wort als 
urverwandt (Bruch?) zu lit, bangà ‘Welle’, Woge?, lett. buoga ‘stei- 
niger, mit Gesträuch bewacbsener Platz im Felde’, aind. bhangas 
‘Bruch, Welle’ stellt; zu letzterem paßt aber wieder öyacdms "Steine 
aus der Erde brechen? Arch. (D.). Gehört dieses etwa zu 6ycam»? 


6yrää 1. ‘unverschnittener Stier’, 2. ‘Hebebaum, Brechstange’, ukr. 
buhdj, woher poln. buhaj ‘Stier’, neben bugaj (s. Brückner EW. 
47). Entlehnt aus turkotat,, osman. buya ‘Stier’, dschag. boya, 
atürk. uig. buka, s. Gomhoez 46, Mi.TEl. 1,267, Korsch Potanin- 
Festschr. 540. Russ. öy2dü bedeutet auch “ein Oberkleid mit Fell- 
futter’ im Test, Ivan Kalitas (1327—28, s. Srezn. Wb. 1, 189). Es ist 
wahrscheinlich identisch mit dem erwähnten Ööyedü ‘Stier. 


6yr.eab “Bugleine’, Kasp. Meer, Öreruno, dass., Arch. Öyenuna 
“Tau von der Mitte des Mastes bis zum Vorderteil des Schiffes’ 
Olon. (Kulik.). Entlehnt aus ndl. boeglijn, boelijn, boeling, oder 
ndd. bugline, s. Meulen 9 ff., Kluge Seemannsspr. 162 ff., Croiset 
v. d. Kop IORJ. 15,4,20 ff. Vgl. auch anord. bóglína seit dem 
13. Jhdt. (Kluge a.a. O.) Siehe auch yaun. 

Óyróp. -Tp& “Hügel, Kante, eémep Öyepum ‘der Wind wühlt das 
Meer auf”, ukr. buhir G. buhör« “Sturinwind, Hügel. || Urverw. 
mit lett. baagurs ‘Hügel, Anhöhe’, bugurains “höckerig’, bauga 
‘“Klötzchen am Sack des Fischnetzes’, lett. budzis ‘Beule’, weiter 
wohl zur Sippe von aind. bhugnds “gebogen? und nhd. biegen, 
got. biugan, s. Endzelin ZMNPr. 1910, Juli S. 200 ff., M.-Endz. 
1,267, Buga RFV. 67,233, Iljinskijj REV. 62,258. Sborn. Chark. 
Obse. 19,253 ff. Letzterer zieht auch Ja I, Gúm» usw. heran. 
Jedenfalls läßt sich die alte turkotat. Deutung von Ööyeop aus 
dschag. böyri ‘krumm, gebogen’, osman, bögri “Buckelkrümmung?’ 
wegen der balt. Formen nicht halten (gegen Berneker EW.1,97, 
Matzenauer I,F.7,17, Mi.TEl. Nachtr. 2,90, Preobr. 1,50) s. Traut- 
mann BSI. 28. 


ÖyTpa ‘abgesonderte Schlafstelle in der Scheune’, Olon. (Kulik.) 
‘Bretterhude, Erdhütte der Jäger nnd Fischer’ Arch. (Podv.) Aus 
karel pugri ‘Schlafstätte im Freien? = lapp. K. puure ‘Schutz- 
dach, Schlafstall’, wozu Kalima 81, Räsänen FUF, 26, 133, Verf. 
Ziv. Star. 16,2,81 (wo ältere Lit.). 

6yrusnpuT “Bugspriet, der schräg nach vorne, über den Bug hin- 
aus liegende Mast’, auch öywnpum, domunpum. Zuerst belegt 
öyunpum, Ust. Morskoj 1720, s. Smirnov 64,69. Nach letzterem 
stammt diese Form aus engl. bowsprit (so auch Croiset v.d.Kop, 
IORJ. 15, 4,21). Die anderen Formen müssen auf ndl. boegspriet. 
nhd. Bugspriet zurückgehen, mit ndl. spriet, mnd. spret ‘Stange’ 
s. Meulen 37. 

6ýna ‘Wächterhäuscher s. öyjöxa. 

Dr Län ‘dünne Mehlsuppe’, Astrach. (D.), Don-G. (Mirtov), entlehnt 
aus kalmück. budan “Mehlsuppe’, zu mong. budagan, dschag. botaka, 
botka, s. Ramstedt Kalm. Wh. 57. 
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6yxápa ‘Flußbarke, Kahn, Einhaum’, Nordrussl., Wolga-G., Ural, 
Don-G. Ganz verfehlt ist Ujinskij's RFV. 70, 272 ff. Annahme 
einer Urverwandtschaft mit ahd. bodam ‘Boder’, lat. fundus, 
griech. muĝðuńv, aind. budhnás "Boden": auch desselben Verfas- 
sers (IORJ. 23,2,207 ff.) Vergleich mit der Sippe von Zä 
überzeugt nicht. Das Wort läßt sich nicht trennen von ðaŭðdpa 
‘Kahn?’ und sieht nicht aus wie ein Erbwort. An ndl. vrijbuitare, 
engl. freebooter ‘Freibeuter” zu denken (wozu Kluge Seemannsspr. 
287 ff.) verbietet das späte Aufkommen dieser Wörter. 

6YAapäXAyTb “eilig und unordentlich etwas eingießen’, Kursk. Nach 
Sachmatov IORJ. 7,2, 354 aus 6y- Mel AE dass. 


6yıe ‘wenn, falls, wofern’ aus Adem ‘wenn’, oft bei Kotošichin 
DÄI, aus der 3 sing. von ýy. Urspr, ‘Wird es der Fall sein, 
daß..., s. Fraenkel IF. 56, 229. 

6Yneas ı m. ‘Werktag’, adj. öyönsü, dial. auch Öyddens ‘Werktag’ 
Tula (IORJ. 3, 847), ukr. büdden. Das Wort erklärt sich aus *bu- 
dona dene, poln, budny dzień ‘Werktag’, eigentlich “Wecktag’, 
von buden»: buditi “wecken”. Vgl. bulg. buden ‘frisch, aufmerk- 
sam’, sloven. búdən “frisch, fröhlich’, so Grot FR.89t, Berneker 
EW. 1,96, Brückner EW. 47, Preobr. 1, 50. Nicht überzeugend 
ist Mi. EW. 27: *budv don» aus *bodi dən» ‘es sei welcher Tag 
immer’, oder gar Schrader’s Sprachvgl. 2, 162 monströses *bodo- 
dente (zu Öýðy) “der eigentliche Tag’. Verfetilt auch Jagi6's Ar- 
chiy 7,496 Ansatz *bogaden» ‘Gottes Tag’ (warum nicht *božaję 
dam", Unmöglich ist auch Ijinskij’ s RFV. 66,282 Vermutung, 
welche ein dial. oöydenb ‘an einem Tage’ Olon. (Kulik.), an- 
geblich aus *obydons durch Einfluß von Öydümo ‘wecken’ (s. d.) 
als Ausgangspunkt benutzt. 


byaxäk “südlicher Teil Bessarabiens im NW.-Winkel des Schwar- 
zen Meeres’ heißt mgr. ”OyyAog (Thenphanes, aus slav. *ogls, 
s. ajıoa). Der Name stammt aus osman. krimtat. budžak “Winkel”, 
Tatar BudZayy, dschag. buckak, aderb. burZay, karaim. LT. 
bucyak, s. Radloff Wb. 4,1862 ff, Aus dieser Quelle auch rumän. 
Bugec, Bugeg “bessarabische Steppe’, s. Tiktin Wb. 1,235, Melich 
Archiv 38,249. Die Erklärung bietet Cantemir Deser. Moid. 19 
(nach G. Meyer Alb. Wb. 50): “quod ipsa regio in acutum an- 
gulum desinat’. Vgl. über "OyyAog auch Petrovskij IORJ. 25, 360 ff. 
(mit Liter.), Vert. Zschr. 1, 466. 

ÖYAET “ist genug’ aus Ögjdem ‘wird sein’, s. Solmsen Beitr. 167. 

Öyılrb, ŐYKÝ ‘wecken’, ukr. budjty, abulg. buditi, buždọ, bulg. 
bid’a “wecke’, skr. búditi, sloven. buditi, čech, buditi, poln. bu- 
dzić, osorb. budzid, nsorb. buźiś. || Kausativum zu ĝeme, bəděti 
‘wachen’. Urverw. mit lit. baudžiù, bađsti ‘antreiben, anspornen, 
nötigen, drohen, strafen’, pasibaudýti “sich erheben, aufbrechen’, 
apreuß. etbaudints ‘auferweckt’, aind. bōdháyati ‘erweckt, be- 
lehrt’, avest. baodayeiti “gibt zu erkennen’, griech. nebdonar “er- 
fahre, bekomme zu hören’, got. anabiudan ‘anordnen’, nhd, 
bieten, gebieten, s. Berneker EW. 1,96 ff. Trautmann BSI, oe, 
Uhlenbeck Aind. Wb. 192. Vgl. dënn, .amwðğ. 
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ý aKa I. ‘Schilderhaus, Wächterhaus’ von õyôa ‘Gebäude, Bauwerk’, 
belegt bei Kotošichin, s. Christiani 49; auch ukr, búda, búdka, 
wruss, búda. Entlehnt über poln. buda, čech, bouda aus mhd. 
buode, nhd. bude ‘Hütte, s. Berneker EW. 1,96, Preobr. 1,50. 

Öyıka II.‘Sauerampfer’, Olon. (Kulik.) zu nymxu, dass., aus finn. mutt, 
dass., s. Kalıma 191. 

ÓY OBAT ‘bauen’ oft im 17. Jhdt., auch F. Prokopovič, s. Smirnov 
67. über ukr. budováty aus poln. budować ‘bauen’, das zu poln. 
buda ‘Bude, Hütte gehört, s. Berneker EW. 1,96, Ohijenko 
REV. 66, 361. 

6yAOpAXKHTBb, OYTAPäXHTb “heunruhigen’, öydapdza ‘Aufregung, 
auch unruhiger Mensch’; Sachmatov IORJ. 7, 2, 354 hält die Form 
mit ¢ für die ältere und glaubt an Zusammenhang mit 6ymopnd 
‘Unruhe’, xymopá, dass, und mopiám» ‘reißen, zerren’. Vgl, auch 
esöyöypdacums “aufregen, in Verwirrung bringen’, esöymy- 
pdumo, dass., Sınol. (Dobr.) Unklar. 

6yıpa ‘Gundelrebe, Glechoma hederacea’, gänzlich willkürlich will 
Hjinskij IORJ.23,2,205 den Namen dieser epheuartigen Pflanze 
in Verbindung bringen mit lit. budel& "Art Pilz’, von dem unter 
Aan die Rede war. Verfehlt auch Gorjajev's Dop. 2,3 Ver- 
gleich mit nhd. Boden usw. Dunkel. 

6yaro ‘als ob’ aus Öydumo:öydy, s. Potebnja bei Ljapunov Živ. 
Star. 1892 Nr.1, S. 139. Ursprgl. *bọdi 2 s. Imperat. 

DÉRT ‘werde sein’, Futurum von Gm, dazu Imperativ öydß, 
õjðbme, Partic. öyoywyuu “künftig? (ksl. wegen šč) neben Gu. 
ðyuu “seiend’, ukr. búdu, abulg. bọdọ, bulg. béda, skr. büdem, 
slov. bödem, čech. budu, poln. bede, osorb., nsorb. budu. | Am 
nächsten kommt der Bildung nach lat. -bundus ‘werdend, sein 
werdend?. Sicher ist auch der Zusammenhang mit idg. *bhū- ‘sein’ 
in Grant, lat. po Fraenkel RS. 15,147 ff. denkt an ein Deno- 
minativum von *bods “seiend’, ähnlich Mladenov 56, Wiedemann 
Archiv 10,654, Berneker EW. 1,79ff., Machek LF. 52, 343 ff. 
Nicht vorzuziehen ist Jagi6’s Annahme (Archiv 6, 288), wonach 
von einer 1 sing. *bọ aus *bhuöfm) : griech. pbw auszugehen 
wäre, das durch dhò (-dọ) erweitert worden ist, wie in *idg (udy), 
griech. pdıvodw, yıvödw. 

6yıyäp ‘Boudoir’, zuerst 1764 bei Porosin, s. Christiani 57. Aus 
frz. boudoir ‘Schmollwinkel’: bouder “schmollen’, s. Gamillscheg 126. 

ÓYAHAD ‘Stengel, Stiel (der Pilze), Rohr’, auch Gë eg, Öydsiuma 
"Sehienbein’ wird nicht überzeugend als Entlehnung aus osman. 
bud “Schenkel? gedeutet von Mi. TEL Nachtr. 2, 89, Gorjajev EW. 
14. Unklar. Vielleicht aus *6oöu10 zu Öoddme. 

Drëp, G. 6yärä 1. “Rettungsgürtel von Korkholz’, 2. *Schwimm- 
hölzchen an der Angelschnur’. Deminutivum von Auf ‘Boie’, das 
aus ndl. boei “Boje entlehnt ist, s. Meulen 38 ff., Gorjajev EW, 31. 


Dien ‘Segelschlitten’, früher auch ‘Boier, halbverdecktes, einmastiges 
Lastschifl’, die letztere Bed. seit Peter d. Gr., s. Smirnov 67. Ent- 
lehnt aus ndl. boeier “Art Lastschifl’, s. Meulen 39, Matzenauer 122. 
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ÓyepáE “Schlucht, Erdkluft’, auch Öaepdr, älter bojaraks ‘fovea 
magna’ Urk, a. 1599 (nach Duvernois Aruss. Wb. 7), ukr. bajrák, 
bulg. bajrák ‘Ufer. Vielleicht entlehnt aus osman. bajyr "Ab- 
hang, Bergwand, Hügel’, wozu Paasonen JSFOugr. 21,42. Zu 
beachten ist auch mong. bügereg, kalmück. börög “(kleiner) Sand- 
hügel, Anhöhe’ (Ramstedt KWb. 57), das aber in der Bed. fer- 
ner steht. 


Gart I. ‘verenden, krepieren’ d'al, Nach Osten-Sacken IF. 22,313 
als urverwandt zu lit. befgti, bengiü ‘beenden’, päbangas, pa- 
banga “Beendigung, weiter zu aind. bhangas “Zerbrechen, Ruin, 
Fall, Verfall, Welle’, bhandkti ‘bricht’, ir. boingim ‘breche’, s. 
Trautmann BS}. 2b (mit Liter.) Das von Osten-Sacken a. a. O. 
herangezogene õwedme gehört nicht hierher (s. d.). 


Dart II. ‘Lehm, Sand ausgraben’, vgl. öyea ‘niedriges Flußufer’, 
wo weiteres. 


óyxenńsa “geräuchertes Schweinefleisch’, schon Domostr. Zabel. 
160, ukr. vuženýna, čech. uzenina ‘Rauchfleisch’. Durch Dekom- 
position entstanden aus *obọdjenina, Ableitung von ob + voditi 
‘räuchern’, čech. bouditi, uditi “selchen, räuchern’, poln. obwg- 
dzić, slov. ovoditi : oditi, s. Hjinskij IORJ. 24.1,132, RFV. 66, 
282 ff.; 70,273 ff., Pr. Fil. 11,196, Vaillant RES, 22,8. Die An- 
nahme einer Urverwandtschaft mit lit. budýti “räuchern’ (Po- 
tehnja RFV. 4, 199) ist abzulehnen, weil das lit. Wort eine ost- 
slavische Entlehnung aus *obvgditi ist, daher verfehlt auch Kars- 
kij RFV. 49,18. Mit Recht verweist Jokl Archiv 28,8 auf čech. 
uzené maso, dial. bouzene maso. 


6y3Á ‘Getränk aus Buchweizen und Hafermehl, Art Dünnbier’, 
Kaukasus, ukr. búza, auch poln., skr., bulg. || Entlehnt aus os- 
man. karač. kirg. boza 1. ‘Getränk aus gegorener Hirse’, 2. "Ge 
tränk aus saurer Milch’, kazant. buza, dschag. Lob, buza "Ge 
tränk aus Hirse oder Gerste (Radloff Wb. 4, 1292; 1683; 1867), 
s. Mi.TEl. 1,269, Preobr. 1,50, Berneker EW. 1,104; über die 
weite Verbreitung des Wortes s. Paasonen FUF. 2,128, Kannisto 
FUF. 17,155 ff. 


Óy3ÁH ‘weißer Storch, Ciconia alba”. Man vergleicht osman. boz, 
buz ‘grau’, s. Mi.TEl. 1,266, Berneker EW. 1,104, Matzenauer 
126, Gorjajev Dop. 2,3. Vgl. auch öyces und Gomrgdn, 


ÓÝ3AHAATÞb ‘summen (von Mücken und Bremsen)’, Olon. (Kulik). 
Wohl lautnachahmend, wie ö3ux ‘Viehbremse, Biesen des Viehes’ 
u.a. bei Berneker EW. 1,111 ff. 


ÓY3AAHÝTb, OY3AYTR ‘heftig schlagen, verprügeln’, Voronež (Živ. 
Star. 15, 1,109). — Unklar. Vgl. 6ysðwxán. 


ÓY3ANXÁH 1.‘Art Kommandostah, dessen Kugel mit spitzen Nägeln 
besetzt war’, 2.‘Art Keule des Gemeindevorstehers’, altert., ukr. 
buzdyhän. Entlehnt aus osman. bozdoyan “Keule, Streitkolben?, 
dschag. buzruyan, buzduryan dass., s. Mi.TEl. 1,266, Radloff 
Wb. 4, 1869, Berneker EW. 1,105. 
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6y3HBÖR “einjähriges Kalb’ Neurußl. (D.). Turkotat. Lehnwort aus 
kuman. kirg. tob. buzau ‘Kalb’, osman. buzayy, osttürk. buzak, 
dschag. buzayu ‘Kalb’, bar. puzau (s. Radioff Wb. 4, 1867, Kan- 
nisto FUF. 17,159). 

6y3uHä dial. öys ‘Holunder, Sambucus’, ukr. buzynd, buzók ; Ab- 
laut: rass., ukr. boz ‘Holunder’, bulg. bas, skr. baz m. báza f. 
sloven. böz, G. bəzà, Čech. bez, G. bza, bzu, slk. baza, poln. bez 
G. bzu, osorb. bóz “Flieder’, nsorb. bez, neben baz. || Wird für 
verwandt gehalten mit dem idg. Buchennamen : lat. fägus “Bu- 
che’, griech. pny6s, dor. päyög ‘Eiche’, anord. bók, ahd. buohha 
‘Buche’, got. bóka ‘Buchstabe’, den man wegen kurd. bz ‘Ulme, 
neuisl. baukr ‘Büchse’, beyki n. “Buchenwald, Buche’, beykir 
‘Küfer, Böttcher’ auf eine Form mit «- Diphthong zurückführt : 
idg. *bhāuĝ-: *bhäg-: *bhūĝ-, s. Bartholomae IF. 9,271 ff., Heidelb. 
Sitzber. 1918, Nr. 1, 5, 3ff., Osthoff BB. 29, 249 ff., Hoops Waldb. 
126, Berneker EW. 1, 111, Specht KZ. 66,55. Schwerlich mit 
Recht wehrt sich Sobolevskij Archiv 33, 477, ZMNPr. 1911, Mai, 
S. 162 gegen diese Kombinationen. Vgl. noch zur Bed. lit. bukas 
‘Holunder’, entlehnt aus wruss. buk ‘Buche’, 


6y3.TäK ‘netzförmiger Safran, Crocus reticulatus, Neurußland (D.). 
Unklar. 

Oy3AyKk “Eissporen, Eisnägel an den Stiefelsohlen’ (siehe auch 
6asıyjr, Goal, Entlehnt aus turkotat. *bozluk, *bozlyk, zu krim- 


tat. osman. aderb. kuman. turkmen. bòz ‘Eis’ (Radloff Wb. 4, 
1866), s. Mi.TEl.Nachtr. 1, 19. 


6y30BäÄTB ‘schlagen, reißen, zerren’ Tula (IORJ. 3, 847), poln. bu- 
zowac ‘hart strafen’. Zweifelhaft ist der Zusammenhang mit 
öysuna, 6503 ‘Holunder’. Nicht möglich ist die von Matzenauer 
127 behauptete Verwandtschaft mit lit. baudzZiü, bausti “antrei- 
ben, anspornen, nötigen, bestrafen’. Unklar. 


6y3yH, ÖbI3yH “kleiner Flußbarsch, Kaulbars’ Olon. (Kulik.). Zu 6swx. 

Draru ‘angeschossenes Salz (der Salzseen)’? Wolga- G. (Mel’nikov). 
Dunkel. 

6y3ypyYHka ‘kurze wollene Unterjacke’, Nordrußl. (Podv., Kulik., 
Barsov). Entlehnt aus ndl. boezeroen, dass., nach Uhlenbeck PBrBtr. 
19,517. 

ÖY3LIKATB ‘vor Hitze wild werden (vom Vieh)’, Mel’nikov u.a. Zu ösux. 

6y3bka Koseform für Öyadn, s. Mi.TEI. Nachtr. 1,16. 


6yü I. ‘Boje, Ankerboje’, zuerst 1705 Peter d. Gr., s. Christiani 39. 


Aus ndl. boei ‘Fessel, Boje’, s. Meulen 38, Matzenauer 122, Smir- 
noy 67. 


Dr Il. "tapfer, wild’, ëëäunt 8 “ungestüm’, öydn “Raufbold’, ukr. buj 
hotová ‘tapferer Held’, bujnýj ‘üppig’, abulg. buje “wild, grau- 
sam, töricht’, bulg. bújen “üppig wachsend, skr. bûjan f. bing 
‘heftig, stürmisch, sloven. bujica “Wildbach’, ačech. buj “närrisch, 
töricht’, čech. bujný “üppig, geif, poln. bujny., dass. || Urverw. 
mit aind. bhilyan “mehr, größer, stärker’, bhüyisthas ‘stärkster, 
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sehr stark’, Ablaut: aind. bhäviyas- reichlicher’, avest. baoyö 
adv. ënger, aind. bhurig “reichlich, viel, groß’, "ahd. burolang 
‘sehr lang’, lit. burgs ‘Hauten, Menge’, s. Zubaty Sborn. Fil. 1,95, 
Trautmann BSI. 40, Berneker EW.1, Y8, Meillet Ét. 378, Persson 


947. Dazu stellt van Wijk IF. 24, 30 auch ndl. bui ‘Windstoß’, 
nhd. bö, dass., aus *būja-. 


óyä III. leerer Platz in der Nähe einer Kirche’, aruss. buje ‘Friedhof’ 
ist vielleicht entlehnt aus aschwed. bó ‘Wohnung’, anord. bú, 
wozu s. Hellqvist 85. Zur Bed. vgl. ukr. domovýna ‘Grab’ aus 
“Wohnung”. Anders über dieses öy% Potebnja bei Preobr. 1, 51, 
der es zum vorigen stellt. 


6yABOT ‘Büffel? Bos bubalus’, dial. öyüna, Gig “Büffel, auch 
Elch’, ukr. bujvit, biljvov, wruss. bávož, aruss. russ.-kslav. byvola, 
bulg. bivol, skr. bfvo G. bivola, čech. buvol, ačech. byvol, poln. 
bawół, bajwöt, osorb. buwot. || Entlehnt aus lat. bübalus, vlat. 
*büvalus, dass., (nicht griech. BobßaAog gegen Verf. IORJ. 12,2, 
223, Berneker EW 1,116, Biückner Archiv 42,144, dies wäre 
*yurols). Es liegt volksetymologische Beeinflussung durch bujs 
wil? und vol» ‘Ochse vor, s. Meillet RS. 2, 68, Romanski 
JIRSpr. 15, 94 ff. 


6yÄpeu ‘Bojereep, Ankerbojenseil, Ankerfinder’, zuerst 1720 Ust. Morsk, 
(Smirnov 67) aus ndl. boeireep, dass., s. Meulen 39, Matzenauer 122. 


Dep G. Óýka I. ‘Buche, Fagus, ukr. buk, bulg. buk, skr. bèk, čech., 
poln., osorb,, nsorb. ' buk, dass. Daneben russ.-ksl. buky G. bukave, 
skr. bükoe, sloven. bikav, bükva ‘Buche, ačech. bukev “Buche, 
Bucherker’, poln. bukiew G. bukwi “Buchecker, Buche’; mög- 
licherweise war letzteres der alte Name und die Umgestaltung 
zu buka erfolgte durch Anpassung an andere Baunınamen, wie 
klen», von grabs, dob». Sonst müßten zwei verschiedene For- 
men in alter Zeit angenommen werden, die beide altgermanische 
Entlehnungen sein würden: buk» aus germ, *bökaz und buky 
G. buksve ‘Buche aus germ. *bökö f. Buche’: got. böka, anord. 
bók i., asächs. bôka f. ahd. buohha, ags. böc-treo, böc ‘Buche’, 
das urverwandt ist mit lat. fägus, griech. pnyög, wozu oben s. 
v. Öysund, s. Bartholomae IF. 9, 271ff.; 31, 36 ff., Heidelb. Sitz- 
ber. 1918 Nr. 1 S. 3ft., Torp. 271, gegen Schrader Zschr. f. d. 
Wortf. 11,7 ff. Ausgeschlossen ist, wegen der geographischen 
Verbreitung des slav. Wortes, Entlehnung des Wortes aus asächs. 
(altniederd.’), buk, bzw. boke ‘Buche’, s. Stender-Pelersen Zschr. 
7,253ff. gegen Knutsson GL. 53ff. Vgl. zur gotischen (bzw. 
vorgotischen) Herkunft Uhlenbeck Archiv 15, 484, Berneker EW. 
1,99, Sergijevskij IRJ. 2, 358 ff., wozu Kiparsky 218ff. Siehe auch 
öynea. 

Öy& Il. ‘Gefäß zum Wäschelaugen’, Arch. Olon. (Kulik. Podry.), öyuılms 
“Jaugen’, yud ‘Lauge’. Entlehnt aus mnd. büken “in heißer Lauge 
einweichen, mit Lauge waschen’, wozu engl. buck, mhd. beuchen, 
s. Berneker EW. 1,99, Holthausen Engl. Wb. 25, Preobr. 1,52. 
Das Substantiv wird vorausgesetzt durch engl. bucket ‘Eimer’, 
ags. De, Verfehlt ist Pogodin’s Versuch, das russ. Wort aus 
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syrjän. buk ‘Waschfaß’ zu deuten. Dieses stammt umgekehrt aus 
dem Russ., s. Kalima RLS, 44. Es liegt kein Grund vor, an eine 
schwedische Entlehnung zu denken, trotz Zelenin IORJ. 10, 2, 455. 


Grp III. ‘die konvexe Seite eines Spielknöchels’, dial. ist kalmück. 
bökö, dass., s. Ramstedt KW. 8. 


OCH 1. “Vorgesetzter, Chef’, Nordruss. Barsov. 2.‘Schreckgespenst 
für unartige Kinder’. Ob beide Bed. zusammengehören, ist un- 
sicher. Für 2. nimmt Zelenin RFV. 54,119 Entstehung aus der 
Interj. 6y der Kindersprache an, die er auch in öysduxa ‘Käfer’ 
vermutet. Die Bed. 1. könnte sich aus 2. entwickelt haben. Un- 
möglich ist jedenfalls die Annahme einer Entlehnung aus einem 
mir zweifelhaften anord. bokka “Gesicht, Erscheinung’ im Akad. 
Wb 1,286, Preobr. 1,51. 


6yEATb “laut schlagen, klatschen’, sloven. búkati ‘brüllen, grunzen’ 
tech. boukati ‘brüllen’, siehe auch öyydme. || Lautnachahmen- 
der Herkunft, wie lett. bak3 onomatopoetisches Schallwort vom 
Schlagen, Fallen ; būkšêt “dumpf schallen’, lit. bùkčius “Stamm- 
ler’, kymr. bugad (*boukato-) “boatus, mugitus’, aind. bukkäras 
‘Gebrüll des Löwen’, búkkati ‘bellt’, griech. Büxtng “heulend’ 
Buxdvn “Trompete” (s. aber dazu Hofmann-Leumann Lat. Gr. 
83, Wahrmann Glotta 17, 255), lat. bucca “aufgeblasene Backe’, 
mhd. pfüchen ‘pfauchen’, s. Berneker EW. 1,98 ff, M.-Endz. 
1,267, Uhlenbeck PBrBtr. 18,238, Aind. Wb.190. Ablaut dazu 
wahrscheinlich in õwx. 

6ykämka ‘Käfer’ zu Ööyxame, Öyudmb. 


6yYEBA ‘Buchstabe’, ukr, búkva, dass., abulg. buksvi pl. f. (N. s. 
*buky) tà ypáuparta ‘Schrift, Brief, Urkunde’, bulg. búkva, slo- 
ven. bükve, búkve pl. ‘Buch’, skr. bük “Buchstabe, Schrift’, polab. 
bükvoi pl. ‘Buch’. || Zweifellos ist der Zusammenhang mit dem 
Buchennamen (siehe yr) und german. Herkunft, wie bei die- 
sem. Am nächsten kommt als Quelle ein vorgot. *bökö, got. 
böka ‘Buchstabe’, pl. bökös ‘Buch, Brief, Urkunde’, ahd. buoh 
‘Buch’, anord. bók pl. bekr ‘Buch’, s. Berneker EW. 1,99, 
Brückner KZ. 42,146, Sergijevskij IRJ. 2,359, Janko Slavia 9, 
349, Aus kulturhistorischen Erwägungen ist altsächs. (altniederd.) 
Entlehnung sehr unwahrscheinlich (trotz Knutsson GL. 53). Die 
Entlehnung muß viel südlicher erfolgt sein, vgl. auch Janko a. 
a.O. und Brückner EW.48. Bemerkenswert ist das Vorkommen 
der Bed. ‘Buch’ im Polab., die sonst im Westslav. fehlt, s. Sten- 
der-Petersen Zschr. 13, 249. Trotzdem weist abulg. bukar» "Gram- 
matieus’ (bei Chrabr, s. Jagić Rassu2d. 11) auf den Süden. Es 
ist in der Bildung vielleicht nur zufällig ähnlich dem got. bö- 
kareis ‘Schriftgelehrter” (s. Berneker a.a.O., Kiparsky 219). 

ka ‘Pflug mit 2 oder 3 Pflugscharen’, Kuban-G. (RFV. 68,398). 
Unklar. 


OyRErT ‘Blumenstrauß’, dial. auch nyxem, dass., Don-G. (Mirtov), 
durch Einfluß des gleichbedeutenden nyx, nysóx. Entlehnung 
aus nhd. Bukett (Bouquet bei Goethe) oder aus frz. bouguet, zu 
afrz. boschet, s. Gamillscheg EW. 130, Kluge-Götze EW. 72. 
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óy KAHÁCT ‘Antiquariatsbuchhändler’, wie poln. bukinista, aus frz. 
bouquiniste, dass, von bouguin ‘Schmöker? aus mndl. boeckijn 
zu boek ‘Buch’, s. Dauzat 104, Karłowicz 73. 


OyEAA I. ‘Haarlocke (z.B. Leskov), aus frz. boucle, dass., zu lat. 
buccula. 


GrE3g II. ‘Bucht’ Olonec (Kulik.). Der Vergleich mit nd!. bocht, nhd. 
Bucht usw. liegt nahe, ist aber lautlich nicht einwandfrei. 


6YRÖNHE “bukolischer Dichter? öyrosuxa “Hirtendichtung’, ent- 
lehnt über nhd. Bukóliker, oder auch direkt aus lat. bucolicus, 
bucolica, von griech. BoukoMkóç, Bouxöiog ‘Rinderhirt’, s. Gor- 
jajev EW. 438. 


6YEC “Buchshaum?, zuerst öyxcöos bei Peter d. Gr., s. Smirnov 68, 
Aus nhd, Buchsbaum: lat. buxus, s. Gorjajev EW. 32. Vgl. auch 
Oykuman. 

ÖyEChP ‘Schleppdampfer, Schlepper’, dann auch ‘Schleppseil’, viell. 
aus nhd. Bugsierer, dass. 


6YECHPOBÄTB *bugsieren, schleppen’, zuerst a. 1720 Ustav Morskoj, 
s. Smirnov 67. Aus ndl. boegseeren “ein Schiff ins Schlepptau 
nehmen, bugsieren’ (s. Smirnov a. a. O., Uhlenbeck PBrBtr. 26, 
292 und Meulen 37), oder ndd. bôgseeren, s. (ungenau) Croiset 
v. d. Kop IORJ. 15, 4, 12 ff. Die Quelle der germ. Wörter ist 
port. puxar ‘schleppen’: lat. pulsare. 


Drpmuag ‘Buchsbaum, buxus sempervirens’ (D.s.v. öyxc) ist eine 
Entlehnung aus nhd. Buchsbaum (s. auch öyrc). 


6y1aBä ‘Keule, Stockknopf, öyıdera ‘Stecknadel, ukr. buldoa 
Keule, Stab’, poln, bulawa ‘Keule, Hetmansstab’. Ableitung auf 
-ava Lora von einem *bula ‘Beule, Knopf‘, sloven. búla ‘Beule’, 
tech. boule ‘Beule’, poln. duta ‘Klumpen’, bula ‘Blase’, skr. búl- 
jiti, izbúljiti “die Augen hervortreten lassen, glotzen’. || Urverw. 
mit got. ufbäuljan “aufschwellen machen, hochmütig macher’, 
mhd. biule, nhd. Beule, ir. bolach f. *bhulaka, (Stokes KZ. 30, 
557 ff), s. Berneker EW. 1,100, Brückner EW. 48, Iljinskij REV. 
61,240, Korsch Archiv 9,463. Die Annahme einer turkotat. Ent- 
lehnung von öysaed (so Mi.TEl. 1,268 EW. 417, Gorjajev EW. 
33) ist unhegründet (s. Korsch a.a.0.), ebenso sind die Versuche 
es als westliche Entlehnung zu erweisen, ahzulehnen (z. B. bei 
Korsch a.a.O. und Mi.TEIl. Nachtr. 1,18). 


Deaäp “ein Kanal und Stadtteil in Kazań, Bysax-pexd Chožd. 
Kotova (17. Jhdt.) IORJ. 15,4,291. Aus kazant., kuman., kirg., 
osman. bulak ‘Quelle’ (Radloff Wb. 4,1837), mong. bulag, kal- 
mück. bul”g, dass., s. Ramstedt KWb. 59. 


ŐYJÁHHĀ ‘falb, fahl (von Pferden)’, seit a. 1570 (s. Korsch Archiv 
9,493), ukr. butänyj, dass., poln. butany. Gilt als Entlehnung aus 
nordtürk. bulan, dass., wozu Mi.TEI. 1,268, Nachtr. 2,90, EW. 
417, Korsch Archiv 9,493, Berneker EW. 1,100. Über die öst- 
lichen Beziehungen des türk. Wortes, das für persisch gehalten 
wurde, s. Gombocz RS. 7,187. 
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6yJAAT “Damaszenerstahl’, ukr. bužáć ‘Stahl’, Adj. russ. öyıdmnaü 
seit Zadonsdina, Afan. Nikit. 15. Entlehnt aus nordtürk. bulat, 
kuman. bolat, aderb. polat, alt. tel. leb. polot. Die Quelle ist pers. 
püläd, s.Mi.EW. 24, TEL 2, 144, Berneker EW. 1, 100, Preobr. 1,52. 


6yıra ‘Unruhe, Wirrwarr’, Öyseduums, Öysedmume ‘in Unruhe 
bringen’, aruss. bulgaks “Verwirrung? Afan. Nikit., bulga don *un- 
ruhig, verwirrend? (in Urk. d. 15. Jhdts., s. Srezn. 3 Nachtr. 27). 
Daher der Name By.ızdxoe. Entlehnt aus der Sippe von ka- 
santat., osttürk. bulyamak ‘verwirren’, woher atürk. kirg. bulyak 
‘Verwirrung’, kirg. bulyak ‘stolz einherschreitend, stolz’, dschag. 
bulyay ‘Verwirrung’, s. Radloff Wb. 4,1848, Korsch Archiv 9, 
493, Mi.TEL Nachtr. 1,18; 2,90. i 


ÖyAryp “fein zerstampfter Weizen’ Don-G. (Mirtov). Entlehnt aus 
osman. bulyur auch buryu& ‘Grütze aus Weizen’ (Radloff 4, 1851). 


6yAAtHrTa “Knochen, Knüppel, Prügel, Keule’, auch “Trunkenbold, 
Raufbold’. Auch saöy.ıöeiea “liederlicher Mensch, Radaumacher’. 
Die bisherigen Deutungen befriedigen nicht, weder Grots An- 
nahme einer Entlehnung aus dän. bold ‘kühn’, noch Gorjajevs 
EW. 33 Vermutung einer Metathese von 3aöynösiea aus 3adıy- 
dwa (zu Oayðúms) s. Preobr. 1,52. Wohl zu Öysasd usw. 


Drun, I. ‘Beule, Pickel (auf der Haut)”. Gewöhnlich gestellt zu 
Öyına, Öyavıza und den unter öynaed angeführten Wörtern. 
Andererseits besteht die Möglichkeit einer Verwandtschaft mit: 
lit. Ais “Hinterbacke’, lat. bulla “Blase, Knospe’, bulbus “Zwie- 
bel, Bolle’, aind. bulis ‘weibliche Scham’, mnd., ndd. påle "Hoi. 
se, Schale’, s. Uhlenbeck PBrBtr. 20,325 ff. Preobr. 1,52. 

Grp, IL 1. ‘kleines, abgesondert stehendes Haus’ 2. ‘Rauchfang’ 
Kursk. (D.) Nach Räsänen FUF. 26,136 entlehnt aus tschuwass. 
pəlðər “Schutzdach auf zwei Säulen, Hütte, Sommerküche’, pəl 
‘pretierner Rauchfang’. 


Däpp ‘Bugleine, Bulien’, zuerst An ga Ustav Morskoj (1720), s. 
Smirnov 68, aus ndl. boeläjn, boeling, dass., s. Meulen Op. Croi- 
set v. d. Kop IORJ. 15,4,20 ff. Vgl. auch Ööyenene. 


ÓÝARA ‘Semmel, rundes Brötchen’, davon öy.ıcunux ‘Bäcker’; ukr. 
bütka, poln. buta, butka, dass., sind in der gleichen Bed. weder 
in älteren Texten, noch in anderen slav. Sprachen zu finden. Daher 
dachte man an eine Entlehnung des russ. Wortes aus dem Polnischen 
und des poln. aus dem ital. bulla, frz. boule ‘Kugel, rundes Brot’ (so 
Štrekelj 37) oder aus ahd. bla, mhd. biule ‘Beule (s. Berneker EW. 
1,100, Matzerıauer 123, Karłowicz 75, Brückner Prace Filol. 6, 26, 
Sobolevskij ZMNPr. 1911, Mai S. 166). Lautliche Kriterien für den 
Nachweis einer Entlehnung sind aber nicht vorhanden, daher 
steht der Annahme einer Urverwandtschaft mit den unter öy- 
aasd und Ööynıdeipe erwähnten Wörtern nichts im Wege. Vgl. 
einerseits: lett. baule “Bündel”, got. ufbauljan “aufschwellen ma- 
chen’, ahd. bülla ‘Blatter’ s. Zubaty BB. 18,260, M.-Endzelin 
1,267, Berneker EW. 1,100 (ohne öyjıra), Iljinskij RFV. 61, 
340ff. Andererseits: lit. bus "Hinterbacken’. aind. bulis ‘weibliche 
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Scham, After’, lat. bulla ‘Knopf, Wasserblase’, ndl. puyl ‘saccu- 
tus, mnd., ndd. půle “Hülse, Schale’ s. Uhlenbeck PBrBitr. 20, 
325 ff. Aind. Wb.191. Vielleicht ist die erstere dieser Gleichun- 
gen vorzuziehen. Das in ostdeutschen Mundarten vorkommende 
Bulke ‘Semme? (Danzig, Balt.-d., Schlesien) ist eher ein slav. 
Lehnwort, als die Quelle des poln. und russ. Wortes, s. Schu- 
chardt Siavod. 65, Kiparsky Balt.-d. 148. 


ÓYITÄX Interj. Oyamúxnymb ‘geräuschvoll ins Wasser plumpsen’. 
Lautnachahmend, wie kalmück. bul vom ‘Brodeln des Wassers’, 
russ. Öysb, Grat u.a., s. Preobr. 1,52. 


ÖyAxäp ‘große Schelle’, heißt auch zsyxdpo von 21yx0% “dumpf” 
wegen ihresdumpfen Schalles. Lautnachahmeng, s. Mel’nikov 8, 252. 


6yıra ‘Feldstein, Steinblock, Art knorriger Stab’, davon ynie - 
wux “runder Feldstein’. Urverw. mit der Sippe von nhd. Beule und 
Öyaasä, s. Iljinskij RFV. 61,240, Zeltov Fil, Zap. 1876, Nr. 6, S. 56. 


ÖYILIHAATBCH ‘sich beschmutzen’, will Korsch Archiv 9,493 als 
Entlehnung aus turkotat. bulanmak “sich trüben, getrübt werden’ 
auffassen. Unsicher wegen öy.ıindamn “betrunken machen", Nord- 
russl. (Barsöv, Pričit.). 

6yAuIHA “Aufkäufer von Flachs und anderen Waren, Viehhändler, 
Wucherer’. (Mein) Vielleicht zum folgenden. Sicher unrichtig ist 
Gorjajevs EW. 20 Herleitung dieses Wortes von 6ayðúm», 6ayxám». 


6yAbld 1.‘Art runder Stein’, 2. ‘glotzäugiger Mensch’, 3. ‘verschlage- 
ner Händler, Betrüger’. Wohl verwandt mit yaweza, Öysacd, 
yana. Die letzte Bed. würde sich aus ‘aufgeblasener, dicker 
Mensch’ erklären. Vgl. Ijinskij RFV. 61,240, Gorjajev Dop. 1,6; 
2,3. 

6yız6a, 6yHB6a ‘Kartoffel’, Pskov, Smol. Neurußl., auch ey.1öa, 
dass. dial., ukr. bil'ba. Entlehnt über poln. bulba, bulwa (Ma- 
jewski Pr. Fil, 4,646), čech. bulva aus nhd. Bolle ‘etwas Knol- 
lenartiges, Zwiebel’, über letzteres s. Kluge-Götze EW. 68. Die 
Quelle der westslav. Wörter sehen andere in lat. bulbus, s. Ber- 
neker EW. 1,100, Holub 24. Das lit. bülde ist entlehnt aus dem 
Poln. Zu unrecht halten es manche für urverw. mit lat. bulla, 


s. Walde-Hofmann 1, 122, Niedermann WS. 8, 67 ff., Janáček LF. 59, 
419, M.-Endz. 1, 347. 


Öy.ıBBäp ‘Allee, mit Bäumen bepflanzte Straße’, volkst. ey.ıvedp 
nach zyaAme. Entlehnt aus frz. boulevard, das auf mndl. bolwerk 
‘Festungswall’ zurückgeht. 

ÖY.NBRÖT“Bulldogge’aus engl. bulldog‘Bullenbeißer’,s. Gorjajer EW. 33. 

6Y-IbKATBb “glucksen, beim Schlucken von Wasser’, öyse-öy.s In- 
terj., Jautnachahmend, s. Preobr. 1,53. Vgl. öyamoix. 

6YIBMäR “Wasserblase’, Kargopol’ (Živ. Star. 1892 Nr. 3, S. 160). Zu 

3 Öy.adope I. 

Öy.InöH ‘“Fleischbrühe’, zuerst Zu apen Peter d. Gr., s. Smirnov 68. 
Entlehnt aus frz. bouillon, zu lat. bullire ‘sieden’. Von dünnen 
Beinen sagt man spöttisch: öyseönnse wó»eru (Leningrad). 
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ÖyMära 1. Papier, 2. Baumwolle, volkst. zyndza Tambov, Perm, 
Vjatka, Kazań, Sibirien (D.}, durch Fernassimilation. Aruss. bu- 
mažnikə ‘Filzdecke’ (s. Srezn. 1,193). Zuerst bumaga Sborn. a. 
1414 (Srezn. Wb.Nachtr. 27), auch Domostr, Zabel. 158, bumaga 
chloplataja a.1551 (Ötenija 1881, Nr.2,5.63). Das Papier wurde 
in Rußland im 14. Jhdt. aus Byzanz und Italien eingeführt 
und ist meist italienischer Herkunft. Seit der Mitte des 16. Jhdt. 
läßt sich eine eigene Papierproduktion dort feststellen (vgl. Nov. 
Enc. SI, 8, 518). Vermutlich ist bumdga durch Dissimilation aus 
*bubaga entstanden, kaum aus *bobaga, wie Korsch Archiv 9,661 
und Berneker EW. 1,101 annehmen, da die Nasalvrokale schon 
im 10. Jhdt. durch u, "og ersetzt worden sind. || Da keine der 
griech. Formen, Böußuf, rdußa£ usw. (darüber Verf.Gr.sl.Et. 40 ff.) 
zur Erklärung des russ. Wortes genügt, erscheint eine Ent- 
lehnung aus dem Ital. sachlich am wahrscheinlichsten. Korsch 
a.a.O. und bes. IORJ. 8,4,5öff. geht bei der Deutung von ital. 
bombagio aus, aus welchem aruss. bumažnyj, bumazniks ‘Art Ma- 
tratze’ u.a. Wörter verständlich wären. Daraus kann Gu sde ähn- 
lich rückgebildet sein, wie fudza von dıdscra, s. auch Preobr. 
1 S. XXVII, Sobolevskij Zaimstv. 7 und 75. Daß die turkotat. 
Völker als Verbreiter des Papiers in Rußland eine Rolle gespielt 
haben (s. Mi.TEl. 2139, EW 230), ist höchst unwahrscheinlich. 
Möglich wäre aber auch Übernahme eines bumdänyj aus ital. 
bombagino, lat. bombacium ‘Baumwolle, woraus frz. bombasin, 
nhd. Bombasin “leichter Baumwollstoff’. Als letzte Quelle aller 
dieser Ausdrücke gilt das Iranische, s. Berneker a.a.O., Hübsch- 
mann Pers. Stud. 255 und besonders Korsch e L 


6ymazea ‘Bombasin, geköpertes, halbseidenes baumwollenes oder 
wollenes Zeug’, wohl über ndl. bombazijn (woher zuerst öyna- 
seundü adj.), frz. bombasin aus ital. bombagino = *bombacinus, 
bombycinus, das weit verbreitet ist, s. Korsch IORJ. 8, 4,55 ff. 
Preobr. 1,36, Falk-Torp 93. 


Grpéërt, ÓYHÓ ‘hrülle, dröhne’, auch öynume, dass. (RFV. 63, 128), 
dial. öynudm» ‘summen’. Ukr. bunity ‘summen, schwirren’, skr. 
büniti, bûnîm “errege, wiegele auf’, auch “lärme, murmele’, bnig. 
büna “wiegele auf. Nach Berneker EW. 1,101 lautnachahmend. 


Grp I. ‘Aufruhr, Empörung, Aufstand’, zuerst Nikon. Chron. s. a. 
1400 (s. Srezn. 1, 193), öynmoewüx "Bebe, Aufständischer? bei 
Kotosichin 116, s. Christiani 49 ff. Über poln. bunt, dass. (seit dem 
17. Jhdt.) aus nhd. Bund ‘Bündnis’, s. Brückner EW. 49. Der Be- 
deutungswandel wird verständlich aus dem poln, urządzić bunt 
(twzbuntowad sie) przeciw komu “eine Verschwörung gegen einen 
andern anzetteln’, älter nbd, einen Bund machen wider, s. Ber- 
neker EW. 1,101, Verf. RS. 6, 169. 


6yur Il. ‘Bündel, aufgestapelter Haufen, Mehl in Säcken u. a, be- 
legt als öynm nensxku a. 1705 bei Peter d. Gr., s. Christiani 44. 
Über poln. bunt oder direkt aus nhd. Bund, s. Christiani a. a. O., 
ungenau Preobr. 1,53. 
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ÓVHTOBÁTÐ “revoltieren’, vorausgesetzt durch 6ynmoswüx bei Koto- 
` Sichin 116, aus poln. buntować, zu 6yum L, s. Preobr. 1,53. 


Depu ‘Roßschweif vom Halbmonde herabwallend, Abzeichen der 
` höchsten Befehlshaberwürde, Hetmansstab’ (Gogol’), ukr. bunčúk, 
poln. bunczuk, bonczuk “türkische Fahne’. Eutlehnt aus krimtat. 
bunduk “Muscheln, Perlen am Halse der Pferde befestigt’, osman. 
hundzuk, dass., dschag. bunduk id. (Radloff Wb. 4,1815), s. Mi. 
TEL 1,268; Nachtr. 2,189, Korsch Archiv 9, 493. 


öYHB0a ‘Kartoffel’, siehe Gaga, Ganz verfehlt ist Iljinskij’s IORJ. 
23,2,201 Bemühung, die beiden Wörter voneinander zu trennen 
und die Form õyxeða zu sloven. búnja ‘Klumpen’ bünka ‘Schwel- 
lung? zu stellen, 


OyBA ‘Prahler, stolzer Mensch’, Rjaz., Tambov. Davon PN. Býnun, 
s. Potebnja RFV. 3,173. Zu öyneme ‘dröhnen’. 


6yp "Erd. Berg-, Steinbohrer’, õypúmeė ‘bohren’. Entlehnt aus älter. 
nhd. bohr ‘Bohrer’, bzw. ndi. boor oder schwed. borr, dial. bör. 
nach Berneker EW. 1, 102, Matzenauer 124. Verschieden von öypde. 


6ypä I. “Borax, borsaures Natron, Bor’, Entlehnt direkt aus npers. 
büräh von arah. bürag ‘Salpeter’, s. Lokotsch 29, Heyse s.v. Ferner 
steht dem russ. Wort osman. burak ‘Borax’ (Radloff Wb. 4, 1817). 
Ungenau Matzenauer 184, der es direkt aus mlat. boracum, borax 
ableiten will. 


6ypä& ll. <Kamelweibchen’, Sibirien (D.). Entlehnt aus kkirg. büra 
“Kamelhengst’, dschag. uig. bugra oder kalmück. bar», dass., mong. 
bugura, id., wozu Menges Ungar. Jahrb. 15, 523, Ramstedt KWb. 
65. Nach Zelenin II 50 haben Taburücksichten diese Entlehnung 
hervorgerufen. Vielleicht erklärt sich dadurch, sowie durch die vor- 
wiegend feminine -a Endung der Bedeutungswandel des russ.Wortes. 


6ypäB ‘Bohrer, aruss. buravs, Kaufverir. d. Kyrill. Klosters a. 1568 
(Srezn. Wb. 3, Nachtr. 27) und burov», Urk. a. 1579, s. Korsch 
Archiv 9, 494. || Das Wort ist etymologisch verschieden von dem 
anklingenden Gun. Während dieses eine einwandfreie german. 
Etymologie hat, stößt eine solche Erklärung bei öypde auf Schwie- 
rigkeiten. Daher müssen die Versuche Gorjajevs EW. 33ff. und 
Preobr. 1,53 letzteres mit der Sippe von schwed. borr ‘Bohrer’, 
ahd. borön ‘bohren’ in Verbindung zu bringen, als gescheitert an- 
gesehen werden, s. schon Mi. EW. 417. Dagegen versuchte Korsch 
Archiv 9,494, Bull. Ac. Sc. de St. Petersbourg 1907, S. 767 das 
Wort aus kasantat. buray “Bohrer” von turkotat. bur- ‘bohren’, 
bura-, burayy- abzuleiten, s. auch Berneker EW. 1,102. Man be- 
achte auch das tschuwass. para ‘Bohrer’, das Paasonen Cs. Sz. 100 
mit kirg. buryu “Bohrer? vergleicht. Es besteht noch keine Sicher- 
heit über kasantat. burau; mehrere Gelehrte neigen dazu, darin 
ein russ. Lehnwort zu sehen (s. Räsänen Tat. L. 56, Mi.TEI. 1, 
269), man zweifelt aber nicht an der Existenz einer echt-türk. 
Bezeichnung für ‘Bohrer’ von der Wz. bur- ‘drehen’. Vgl. kirg. 
osman. buryu, tel. alt. puryū, karač. Arer (Pröhle Kel. Szemle 
10,95). Aus dem Turkotat. entlehnt ist nach Ramstedt KWh. 62 


Vasmer, Russ, etymol. Wörterbuch 10 


146 Gypälnatn — Grpaé 


mong. *burgagu, kalmück. buryü. Auf jeden Fall abzulehnen ist 
Urverwandtschaft von 6ypde und lat. foräre ‘bohren’, ahd. borön 
{trotz Petr BB. 21, 211). 

6ypähtath ‘brummen’, Olonec (Živ. Star. 1892, Nr. 4, S. 98). Siehe 
Öopdüdamb, Öypdndame. 

6ypak I. ‘rote Rübe’, ukr. burdk, dass. Seit Mi. EW. 19, Maizenauer 
124 und Berneker EW. 1,72 werden diese Wörter zusammenge- 
stellt mit Wörtern mit der Bed. “Ochsenzunge, Boretsch’: skr. bòrâč 
“Boretsch’, čech. borák, bordg, dass., dial. burak ‘Zuckerrübe’ (LF. 
64, 156), poln. borak, borag, burak, die auf mlat. borägo bzw. auf 
ital. borragine, dass., zurückgeführt werden, wie skr, bòražina. 
Brückner EW. 49 erklärt diesen Bedeutungswechsel dadurch, dab 
beide Pflanzen zu Salat verwendet wurden; s. auch Berneker a. 
a. O., der auf Rostafinski Symbola 1,274 verweist. 


6ypär II, ‘kegelförmiger Korb aus Birkenrinde’, dial. auch ‘Stiefel- 
schaft’, Rjazań (RFV. 68, 16). || Hat keine sichere Etymologie. Man 
sah die Quelle in schwed. burk “Topf, Büchse (Mi. EW. 417, 
Preobr. 1, 53), das aber auf aschwed, budhker, anord. budkr, adän. 
budk zurückgeht und mit mnd. bodik, mhd. botech ‘Bottich’ zu- 
sammengebracht wird (s. Hellgvist 113). Andererseits will Mikkola 
AB. 53 skr. bùrača “lagenae species’ heranziehen, das er aut ital, 
borraccia “Weinsack’ zurückführt. Unbefriedigend. Finn. purakka. 
purakko, purakas, dass., kasantat. tob. burak, dass. (Radloft Wb. 
4, 1818) sind russ. Lehnwörter, s. Mikkola Berühr. 92. Nach Rä- 
sänen FUF. 29,196 soll das russ. Wort aus tschuwass. purak, 
dass., stammen, dessen Etymologie er aber nicht erörtert. 


6ypäh ‘heftiger Sturmwind mit Schneegestöber’, auch dopdn, dass. 
Entlehnt aus dem Turkotat.; osman. buran ‘drehend, bohrend, 
stechend’ und osman. kasantat. buran “Schneesturm?, osttürk. kirg. 
boran, sag. koib. porän, osman. dschag. borayan, burayan "Wir: 
belwind, Überschwemmung, Welle’ (Kúnos Dschag. Wb., Radloff 
Wh. 4, 1270, 1662 fi., 1818), auch mong. borugan, kalmück. borän, 
s. Ramstedt KWb. 51, Räsänen Tat. L. 54, Preohr. 1,53. Die Ver- 
knüpfung mit ënn ist nur volksetymologisch. 

Drpäntart, OFPOHAATB ‘brummen’, Olon. Petroz. (Kulik.). Siehe 
6opdüdame, 6ypáŭðam», dass. Entlehnt aus weps. burajdab 3 sing., 
buraita inf. ‘brummen’, s. Kalima 81, Verf. Ziv. Star. 16, Nr.2, S. 81. 


Öypromfictp ‘Bürgermeister’, zuerst burgkimistrs Polock. Urk. a. 
1399 (Nap. 94), bergamesters a. 1521 (Nap. 336 und sonst), entlehnt 
aus ndl, burgemeester, woher auch engl. burgomaster oder mnd. 
borgemester; zur Endbetonung vgl. Michels Germanica-Sievers 50. 
Siehe 6ypmúcmp. 

6ypıa ‘unreines Getränk, Mischung verschiedener Flüssigkeiten, 
Schlampe’, Jarosl., Kazar. Entlehnt aus kasantat. burda ‘trübes 
Getränk’ nach Mi.TEI. Nachtr. 1,18, Preohr. 1,53, Akad. Wh, 
1,293. Davon verschieden ist das volkst. öypdd ‘Rotwein, Bor- 
deauxwein’, dazu Koseform öypddwxa hei Gogol. Dieses stammt 
aus Ööopöd, dass, = frz. Bordeaux, s. Savinov RFV, 21.28. Davon 
abgeleitet ist öypdoent ‘dunkelrot? (Rjazan u. a., RFV. 28,51). 
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6yproMara “unreines Getränk, Mischung verschiedener Getränke’. 
Nach Savinov RFV. 21,28 Kontamination von Bordeaux und 
Malaga. Unsicher. 

6ypAWR “lederner Wasserschlauch’, auch ‘Weinschlauch’, Kaukas., 
Don-G. (Mirtov). Auch als Schimpfwort gebraucht (daselbst), poln. 
burdziuk “Schlauch aus Ziegentell’ (W. Potocki). Man sieht die 
Quelle in aderb. burduk “Weinschlauch? (Radlotff Wb. 4, 1832), 
s. auch Preobr. 1,53 und Akad. Wb. 1,294. Kaum richtig ist 
Pa EW. 49 Herleitung des poln. Wortes aus turkotat. bardak 
“Krug”. 

Öyp%yä m. “Bourgeois, Kleinbürger, Vertreter des Mittelstandes’, 
volkst. 6ypacyü. Entlehnt aus frz. bourgeois “Städter’, s. Preobr.1, 54. 

Öyp3amMeukuh ‘heidnisch’, in der Volksepik. Siehe mypsaméuxuŭ. 

6ypuME indekl. *Reimsilbengedicht’, 18. Jhdt. (Mel’nikov 2, 254). Aus 
frz. bouts rimes pl. ‘gegebene Endreime’. 

6ypAT& ‘werfen, schleudern, durcheinanderwerfen’, ukr. büryty ‘ver- 
wirren, empören, aufwiegeln, wallen (vom Blut)’, poln. burzyć 
“verwirren, Unruhe stiften’. Trotz abweichender Bed. ist der Zu- 
sammenhang mit ähnlichen Wörtern wie čech. bouriti ‘stürmen’, 
poln. burzyć sie ‘sich empören’ nicht unwahrscheinlich. Diese ge- 
hören zu Öypa, s. Berneker EW. 1,103, Mladenov 50. || Die ge- 
nannten Wörter sind wahrscheinlich urverw. mit: griech. püpw 
‘bringe durcheinander, verinenge’, pupuög ‘Verwirrung, Unord- 
nung’, oppüpw ‘walle auf, woge auf, bewege mich unruhig’, s. 
Berneker a.a.O. und mit Vorbehalten Boisacq 1042. Nicht über- 
zeugeud ist Preobr.’s 1, 658 Versuch, die russ. Wörter aus *oboriti 
durch Kontamination-mit der Sippe von ups zu erklären. 


6ypRa “runder kurzer Filzmantel der Kosaken und Kaukasier’; dar- 
aus wegen der Bed. abzuleiten ist poln. burka, dass. (17. Jhdt.). 
Das russ. Wort gehört anscheinend zu öypwü als “brauner Man- 
tel’, vgl. Brückner EW.49ff., Matzenauer 124. Abzulehnen sind, 
aus lautlichen Gründen, die Versuche von Mi.TEl. Nachtr. 1,14, 
Gorjajev EW. 34, das Wort als östliches Lehnwort anzusprechen. 

6YPEATB, 6YPRHYTb ‘werfen, daß es saust, schwirrt, in den Bart 
brummen’, öypxomdms ‘brummen, murmeln’, ukr, bürkaty ‘schüt- 
teln, aufbrausen, girren von Tauben’, burkotdty “girren, hrausen, 
brodeln’, sloven. bärkati‘sprudeln, Blasen aufwerfen?, poln. burknqd 
“murmeln, brummen, schwirren, schnurren, kollern, ausschelten’, 
Dazu: õýpraso *Schleuder’, öypxass pl.“Glotzaugen’, s. Berneker 
EW. 1, 102, wo auch über den Wandel von ‘brummen’ zu ‘schwellen?, 
der noch der Klärung bedarf. || Bereits Sachmatov IORJ. 7, 2, 336 
versuchte diese Wörter mit der Sippe von ödpxame zusammen- 
zubringen, was lautlich schwierig ist. Nach Berneker a. a. Q. ist 
es ein lautnachahmendes Wort, ähnlich lit. burkšnóti “prasseln, 
rasseln’, burkuoti “girren (von der männlichen Taube)’, burklenti 
“murmeln’. In diesem Falle müßte es eine jüngere slav. Bildung 
sein als ðópxamə aus *barkati. Teilweise mit Recht versucht 
Bezzenberger BB. 26, 188 einen Zusammenhang mit Ginn fest- 
zustellen. 


10* 
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6ypRöchuf (KORB) Adj. “braunes Pferd mit starkem Schweif und 
starker Mähne’. Ein Dvandva-Kompositnm, zu õýpwğ und xocmädmwü. 


Grp ‘Arbeiter (bes. auf Flußfahrzeugen), Bauer, der zum Erwerb 
in die Fremde zieht; wilder, grober Kerl, Junggeselle, Landstreicher’, 
ukr. burtdk “Tagelöhner, Landstreicher, Obdachloser’, poln. burtak 
‘Altgläubiger, Philippone, Landstreicher, stämmiger Kerl? (dieses 
aus dem Ukr.). || Das Wort ist schwer zu deuten. Ekblom Zschr. 
10, 14 vermutet Verwandtschaft mit 6yp4 und Suffixwechsel auf 
tatar, bzw. wolgabulg. Boden, was durch Parallelen nicht 
belegt werden kann. Vielleicht ist von einer kollektiven Bed. 
‘Arbeitergenossenschaft mit festem Statut” auszugehen, dann käme 
als Quelle in Betracht mnd. b&rlach neben bärschap “Gemeinde, 
Bauernschaft, Bürgerrecht’ (Schiller-Lübben 1,455 ff.), ähnlich mnd. 
matlach ‘Geld, das jeder Hausvater in einigen Kirchspielen dem 
Prediger zahlen muß’, von altem mating ‘Kirchspiel, scheed. matlag 
“Haushaltung, Familie’ (Schiller-Lübben 3,45). Die weitere Be- 
deutungsveränderung wäre ähnlich wie hei den urspr. Kollektiva 
nhd. Frrauenzimmer, Kamerad, Rekrut, vgl. Falk-Torp 888. Auf 
jeden Fall sind lit. burlökas, lelt. burläks, finn. purlakka, pur- 
lakko und rumän. burlác ‘Junggeselle russ. Lehnwörter. Vgl. 
Mikkola Berühr, 92ff., M.-Endz. 1,358, Tiktin Wb. 244, Berne- 
ker EW. 1.102. Eine merkwürdige Bildung ist dial. öypadn = 
Öypadr. Vgl. ip, i 

6yp.aürtt, ÓYpIXÓ “lärmen, toben, stürmen, zanken’, öyparúewü “lär- 
mend, zankend’. Nach Preobr. 1,54 als lautnachahmend zu 6ýp- 
xam». Eher zu Gung ‘Sturm’, 


6ypıo ‘große Glocke’, dial. (D.). Nach Sobolevskij RFV. 65, 402 zu 
õypadr, öypadn. Zweifelhaft. Eher besteht Zusammenhang mit 
öypaüume. Auch diepeiorative Bedeutungsentwicklung von Ööypıdr 
könnte durch Gong und 6ypaums beeinflußt sein. 

Dypiyk ‘Name mehrerer Nebenflüsse des Udy’, Don-Bassin (Mašta- 
kov, Don 45). Wohl turkotat,, za osman. borluk ‘Bodensatz (von 
schmutzigem Wasser)’, auch ‘unbebaubares Lang, (s. Radloff Wb. 
4,1661). 

Dr DRÉI, “persischer Baumwollstof?, nach Akad. Wb. 1,238 nnd 
Preobr. 1,54 ein pers. Lehnwort ohne genauere Angabe. Denk- 
bar wäre ein Zusammenhang mit kasantat. burlat ‘ein Baumwoll- 
stoff, kirg. borlat ’niedrige Sorte Kattun’ (wozu Räsänen Tat. L. 
54). Davon getrennt werden muß aruss. burmatnyj barchats “Art 
Samt’ (Invent. Ivan IV. a. 1582—83, s. Srezn. Wb. 3, Nachtr. 27), 
das Sreznevskij als burnatnyj = poln. brunatny ‘braun’ auffaßt. 
Dieses poln. Wort ist abgeleitet von mhd. bründt ‘dunkelfarbiges 
Gewebe’ und gehört zu nhd, braun, s. Berneker EW. 89, Brück- 
ner EW. 42 und bes. Öhmann PBrBtr. 53,43. 

6ypmäctp 1.‘Bürgermeister’ (u. a. bei Radiäev), belegt seit 15. Jhdt., 
hes. seit 1407 in Polock. Urk. (Nap. 225 ff.), Koplonskij 294, KotoSichin 
u.a. 2. ‘der von einem Gutsbesitzer eingesetzte Alteste’, seit 1699 
unter Peter d. Gr., abhängig von der Moskauer (ypsucmepcxaa 
nasama (D.). Volkst. heute: öyp«ucmp “eigensinniger Mensch’, 
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Olon. “Gutsverwalter’, Smol. (Dobrov.), öyp#üwe, dass., Smol. In 
der 2. Bed. entlehnt aus poln. burmistrz, burgmistrz (seit 14. Jhdt.). 
Durch Einfluß von öyünuis kam wruss. bujmistr zustande, s. Appel 
RFV. 3, 87. In der ersteren Bed. konnte auch eine direkte Entleh- 
nung aus mhd. burmöäster stattfinden, s. Christiani 26, Preohr. 1,54. 


6yPMÄTCKHÄ &EMUyT ‘nnechte Perlen’ (z. B. Krylov), auch yp- 
muyKuŭ (Mel’nikov), älter: typmuyxuŭ, typmwukuŭ (Invent. Aleksej 
Mich. und Fed. Aleks. a. 1682, s. Srezn. 1, 609), außerdem: bur- 
minskyj (Boris Godun. a. 1589), burmyžskyj Arsenij Suchanov, 
s. Srezn. 1,193. Zugrunde liegt der türk. Name der Stadt Hor- 
muz, Hurmuz am Pers. Meerbusen, von wo die unechten Perlen 
nach Europa kamen. Daraus: russ. Urmuz» ‘Stadtname in Per- 
sien’, ChoZd. Kotova (ca. 1625), s. IORJ. 12, 1,68, sowie rumän, 
hurmuz “unechte Perlen’, s. Tiktin Wb. 2, 744. Vgl. noch Preobr. 
1,54, Savinov RFV. 21,32. 


ÖypByc ‘Mantel mit Kapuze’ (Čechov u. a). Ein weit verhreitetes 
Wort, das nach Rußland wohl aus dem frz. bournous, dass., ge- 
kommen ist und dort aus arab. burnus ‘weiter Mantel’ stammt. 
Nicht ausgeschlossen ist aber auch der östliche Entlehnungsweg 
üher osman. burnus, burnuz “leichter Wollmantel’ (Radloff Wb. 
4,1830), s. Mi.TEl. Nachtr. 1, 19. 


6ypo6uTR ‘lügen’, Tambov (RFV. 66,214). Zum folg.? 


6YPÖBHTL ‘hervorsprudeln, gären’. Nach Preobr. 1,54 zu Ööypsumo 
“Järmen, toben’, Ööypsüeuü “tobend”. — Vielleicht dazu auch 
öýpao ‘Gewehr’, Jarosl. (Volockij), s. oben öfjp.1o. 


6yPORAaTR “murren’, siehe öypdndame. 


6ypcä ‘persischer Seidenstoff’. Gehört wohl als Entlehnung zu der 
Sippe von wotjak. burtsin ‘Seide’, das aus tschuwass. porzin 
‘Seide’ entlehnt ist und von Gombocz 49ff. weiter mit osman. 
ibrišim ‘Seidenfaden’, pers. berisem “Seide? verbunden wird. Der 
Entlehnungsweg ist nicht klar. Vielleicht wurde *bursins als Adj. 
aufgefaßt und davon öypcd neu gebildet. 

Óýpca ‘geistliches Lehrerseminar, Konvikt bei demselben’. Aus poln. 


bursa (seit 16, Jhdt.) oder nhd. Burse, die auf mlat. bursa, griech. 
Búpoð ‘Sack’ zurückgehen, übertragen auf eine ‘Genossenschaft’, 
s. Brückner EW. 50, Matzenauer 125, Preobr. 1,54. 


ÖYPT ‘“Unebenheit in einer Sohle’ (D.), über poln. burt, dass., ent- 
lehnt aus nhd. Bord, s. Brückner EW. 50, Preobr. 1,54. 


Bypracn pl. "ein Volk an der mittleren Wolga’, nur aruss, im sogen. 
Slovo o pogibeli russk. zemli (Gudzij Chrestom. 146), auch Skaz. 
Mam. 2. Red. (Sambinago PM.4). Öfter erwähnt in arab. Quel- 
len als Burdäs (Ibn Rusta, Al Bekri u. a, s. Holmsten Kratk. 
Soobšč. 13, 17ff., Marquart Kumanen 98). Man sieht darin die 
Moksa-Mordwinen, weil in ihrer Sprache die Birke xelendZ heißt 
(Chwolson 20 ff), wohl = E mordw. Kilej, Kifef, M mordw. Kelu 
‘Birke’: finn. koivu (wozu Paasonen Mordw. Chrest. 78). Der 
Stammesname wird gewöhnlich mit Mordens (Jordanes), Merdas 
(Ruysbroek) identifiziert und durch iran. marstäsa- "Menschen, 
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fresser’ — ’Avdpopayoı des Herodot, erklärt, e Marquart Ung. Jahrb. 
4,277 (vgl. avest. kahrkäsa- “Geier, Hühnerfresser’), Sachmator 
Kratk. Soobšč. 16, 109 ff. In christlicher Zeit wurde 6ypmác auch 
als Bez. der Tschuwassen gebraucht, s. Magnickij Etnogr. Obozr. 
67, 132. 

6ypyk I. “einjähriger Ochse’, wohl zu slav. buriti ‘stürmen? (s. 6y- 
púm», Gips als “der Rasende’, s. Berneker EW. 1, 103. 


öypys, mypya II. ‘scherzhafte Bez. für Nase’, Wolga-G. (D.). Ent- 
lehnt aus osman. krimtat. turkmen. kuman. kirg. karaim. burun 
E (s. Radloff 4, 1821 ff.), vgl. Munkácsi Kel. Szemle 
14,352. 

6ypYa III. ‘Brandung, Sturm, Wirhelwind, unruhige Stelle im Meer’, 
wird von Matzenauer 22, Berneker EW. 1,103 zu ëng gestellt, 
während Preobr. 1,54 an õýpram», öypaüume denkt. Ein Zusam- 
menhang mit griech. Bopéaç ‘Nordwind’ besteht nicht, s. Verf. 
RS. 4,170. Formell wohl gleich öypyn I. 

6ypyu IV. ‘Gegend mit sandigem Boden’, Terek-G. (RFV. 44,87), 
vielleicht als “sandige Landzunge’ aus osman. burun ‘Vorgebirge’ 
= ‘Nase’ (s. Radloff Wb. 4, 1921 ff.). 


Oypyanye L ‘gestreiftes Backen- oder Erdhörnchen, Tamias striatus’. 
nklar. 


6Gypyanye JÍ. Zugtau an einer Winde, Segeltau, Kamelzügel’. Aus 
d. Turkotat. vgl. dschagat. burunduk “Nasenpflock der Kamele’ 
(Radloff Wb. 4, 1824). 


6ypysayelil. ‘Pflanze, Medicago falcata’, dial. (D.), ukr. burundük 
“Sichelklee’. Soll aus turkotat. burunduk stammen, s. Mi. TEl. 
Nachtr. 2, 189. 


ÓYpxánH ‘mongolisches Götzenbild’, entlehnt über mong. burgan, kal- 
mück. buryan ‘Gott, heilig’, aus uig. burgan ‘Gott, Lichtgesandter, 
Prophet, Buddha’, das über chines. bur, dass., auf den Namen 
des Buddha, aind. buddha- zurückgeht, s. W. Bang Kel. Szemle 
18, 121, Sitzber. d. Preuß. Akad. 1930, S. 205 ff.; 1935, S. 178, 
Ramstedt KWb. 62, Marquart Kumanen 83. Bei Afanas. Nikitin 
Buts = ‘Buddha’, wohl zu kasantat. dschag. turkmen. but ‘Götze’ 
(s. Radloff Wb. 4, 1856). . 

6ypyäk ‘rote Erbse’, Grodno (Di Entlehnt aus osman. turkmen. 
dschag. chiwa burčak ‘Erbse, kirg. bursak, dass. (Radloff Wb. 4, 
1832 ff.), s. Mi.TEl. Nachtr. 2,90. Aus gleicher Quelle stammt 
magy. borsó ‘Erbse’, s. Gombocz 52, Melich Zschr. 4, 101. Siehe 
auch 6ypuji. 

Öypuats ‘brausen (vom Wasser), kollern (im Magen), brnmmen?’, ukr. 
burčáty, dass., auch ‘schütteln, aufbrausen, girren’, poln. burczeć 
‘brummen, murmeln, schwirren, kollern, ausschelten?. Zu öýpramo. 
Lautnachahmend. Vgl. kirg. burk ‘Geräusch des Wasserkochens’ 
(Radloff 4, 1827). Ähnliches auch in andern Sprachen. Das in 
Nordrußland (Barsov Dréit) und im Süden (Astrachan RFV.70, 
131) verbreitete Wort hält Karskij RFV. 49,18 zu Unrecht für 
eine Entlehnung aus lit. burkúoti ‘brummen’. 


6srpayr — Gespär 151 


6ypayr “flache Erbsenart’, Cherson (D.). Entlehnt aus der Sippe von 
tschuwass, *burčay, osman. burdak ‘Erbse, s. Gombocz 52 und 
oben Öypudr. 


Gu ‘dunkelbraun (von Pferden)’, aruss. Dan. Zat. (12. Jhàt.) 27; Urk. 
` 3.1579 (s.Duvernois Aruss. Wb.9), ukr. büryj, poln. bury “dunkel- 
grau”, || Auklingende Wörter finden sich in östlichen und westlichen 
Sprachen. Das Fehlen des Wortes im čech. osorb. nsorb. sloven. 
spricht für östliche Herkunft, ebenso die Bed., denn Farbennamen 
von Pferden sind auch sonst turkotat. Vgl. xápuŭ, öyadnvü u.a. Die 
Entlehnung geschah über osman. bur ‘tuchsrot’ aus pers. bör 
‘rotbraun, Fuchs’ : aind. babhrds ‘rotbraun’, s. Mi. TEL 1,269, 
Nachtr. 1,18; 2,90; EW. 24, Korsch Archiv 9, 493 ff., Preobr. 1, 
54. Viel weniger wahrscheinlich ist Übernahnie aus lat. burrus 
‘scharlachrot’, gegen Berneker EW. 1,102 ff., Matzenauer LF.7, 
17tf., Brückner EW. 50. 

ÓYpÞÁH ‘Steppengras’, ukr. buřán *Unkraut’, bulg. búfan, dass., skr. 
bùrjan ‘Sambucus ebulus, slk. buren, poln. burzan. || Mladenov 50 
vermutet Verwandtschaft mit bylije, die nicht ohne weiteres ein- 
leuchtet. Preobr. 1,55 will einen Zusammenhang mit nbd. Bal- 
drian, lat. Valeriana feststellen, während Potebnja bei Preobr. 
a. a. O. ein älteres *purajan» ansetzt, das nach ihm zu nupeü ge- 
hören soll. Gänzlich unwahrscheinliche Einfälle. Viell. zu 6ypúm» 
‘durcheinanderwerfen? als “üppig wucherndes Unkraut’. Siehe 
Oywesdmd. 

OypA ‘Sturm’, ukr. búřa, bulg. bura, bura, abulg. burja ‘Mañay, 
Sturmwind’, skr. bèra, sloven. bürja, čech. bouře, poln. burza, 
apoln. burzá Acc. burzą ıLo$ Jagić-Festschr. 335 ff.). || Urverw. 
mit lett. baüyuöt “brüllen (von Ochsen)’, norweg. büra ‘brüllen 
(vom Stier)’, air. böriud "das Brëllen", bürach “das Aufwühlen 
der Erde’, wohl auch anord. byrr ‘günstiger Wind’, mnd. borelös 
‘ohne Wind’, lit. paburmjai ‘stürmisch, schnell’, lat. furö ‘rase, 
wüte?, aind. bhurdti “bewegt sich, zuckt, zappelt’, s. Trautmann 
BSI. 28, Buga RFV. 67,233, M.-Endz. 1,268, Meillet RS. 2,65, 
Erudes 396, Bezzenberger BB. 26, 188. 


bypara, Dbypern, Bype3t heißen mehrere Ortschaften in d. G. 
Novgorod, Pskov, Smolensk, Minsk, s. Verf. Zschr. 8, 389 (mit 
Liter.). Sie wurden zuerst von Ekblom Stud. i modern spräkveten- 
skap 5, (330. als nordisch erkannt und mit schwed. ON. Byringe 
in Södermanland zusammengestellt, das Sahlgren Zschr. 8,315 
als Ableitung von schwed. bär ‘Schleppstelle für Boote’ deutete, 
während Ekblom a a, O. darin Bildungen von einem anord. PN. 
Buri sah. Später hat Ekblom Zschr. 10,9 ff.; 16, 270 diese Na- 
men auf *Büring- zurückgeführt und mit anord. búr ‘kleineres 
Haus, Kammer? verknüpft. Er sieht darin die Bezeichnung eines 
Verbandes als *Stubenkameraden, Wohngenossen’. 


Öypät, pl. -T ‘Buddhist und Schamanist mongolischer Herkunft 
in Transbaikalien und zu beiden Seiten des Baikalsees’ (s. Pat- 
kanov 7). Entspricht dem mong. burijad, kalmück. büred, dass., 
s. Ramstedt KWb, 67. Nach Bieichsteiner 80 “Waldleute’., 
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DG, auch ÖyceHell ‘feiner anhaltender Regen, Sprühstaubregen, Ne- 
bel’, Perm, Vologda, Arch. Sibir., auch “Mehlstaub auf Mühlen’, 
Tobolsk (Živ. Star. 1899, Nr. 4, S. 488). Nach Kalima RLS. 44 ff. 
entlehnt aus syrjän. bus “Staub, Pulver’, wotjak. bus “Nebel, Wasser- 
dampf, die als Entlehnungen aus tschuwass. pus *Dampt, Wasser- 
dampf’, dschag. pus, osman. pus ‘Nebel, trübes Wetter’ angesehen 
werden, s. Wichmann Tschuw. Lehnw. 50. Daneben rechnen 
Wichm.-Dotila 21 und Kalima RS. 5, 82 mit der Möglichkeit, daß 
das syrjän. Wort aus dem Russ. stammt. Dann wäre Duc, was 
mir wegen seiner Verbreitung nicht unwahrscheinlich ist, aus der 
turkotat. Sippe entlehnt. Vgl. osttürk. bus ‘Nebel, Dampf? (Rad- 
loff Wb. 4, 1864). 


Oyca f. ‘Art Boot, zwei trogartige Baumstämme miteinander ver- 
bunden, als primitives Boot auf Teichen verwendet’, Vjatka (Vasne- 
cov), aruss. busa Novgor. 1. Chronik, Chožd. Kotova (ca. 1625), 
S. 74 ff,, Azovsk. Vz. (RFV.56, 137) u. a., s. auch Duvernois Aruss. 
Wb. 9. Entlehnt aus anord. bussa, búza ‘Art großes hreites Fahr- 
zeug’ oder mnd. büse, das als romanisch gilt, s. Falk-Torp 122, 
Preobr. 1,55, Sobolevskij RFV. 67, 214. Holthausen Awn. Wb.30. 

6ycapb ` € ÖycapbP “mit närrischen Launen’, Stavropol’, RFV. 
68,398. Vgl. Geo, 

Dream, ‘zechen’, Kuban-G. (RFV. 68,398). Ein in der russ, Gauner- 
sprache weit verbreitetes Wort. Wohl dort entlehnt aus mnd. 
büsen 'schwelgen, zechen’, mhd. bûsen “‘schwelgen’, über deren 
Sippe s. Berneker EW. 1, 97 ff., Kiuge-Götze EW. 44. 

Óycéxko, Öyceıylıka “Hausgeist’. Tabuwort für cyc&dxo, cyc&dyuka, 
eigtl. ‘Nachbar’ (siehe coce0), vgl. Zelenin bei Havers 125. 

Green, Diren, OÝCOX ‘Storch’, ukr. búseľ, busko, wruss. büset, 
poln. busiet, busko, bus, busek ‘junger Storch”. || Gehört zu öyýcwŭ 
‘dunkelgrau, aschfarben’, s. Korsch Archiv 9, 492, Brückner EW. 
33, Berneker EW. 1,104. 

Öycenb f. ‘Schimmel, Schleim auf stehendem Wasser’. Zum vorigen 
und zu Öycoü ‘grau’, s. Berneker a. a. O. 

6ycraf 1.‘heruntergekommener Mensch, Trunkenbold’, auch "Domm - 
kopf, Tölpel’, Orel (DÄ Vom PN. bycAadü, in der Bed. beeinflußt 
durch Gem ‘trinken’, s. Gorjajev Dop. 2,3. Anders, aber we- 
niger wahrscheinlich, Christiani Archiv 34,349 ff. Der PN. byc- 
4áŭ stammt von Þoryciae bzw. borycrasa. 

ŐYCOBO BPeMA im Igorlied wird oft kühn mit dem Namen des Boz 
‘Antorum rex’ bei Jordanes c. 48 zusammengebracht, was unwahr- 
scheinlich ist. Eher zu Öyjcwü. Zur Bildung vgl. 6ycosem» (unter 
Giel und ists : istovs (s. gem), 

DOT ‘Seekompaß’, entlehnt aus frz. boussole, dieses ist = ital. 
bussola aus mlat. buxis, griech. nukis, s. Kluge-Götze 89. 

6ycOpb ‘Dummheit’, Don-G. (Mirlov). Etwa zu 6ýewp? 

ÖycTypräh ‘Kobold, Hausgeist’, Vjatka, nrspr. “Alpdrücken’ (nach 
Veresdagin, Kel. Szemle 14, 219). Aus wotjak. busturgen, dass., 
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welches ebenso wie magy. boszorkány ‘Hexe’, aus dem Turkotat. 
stammt. Die Quelle ist kasantat. bastyryan von bastyr- ‘drücken’, 
Kausativum zu basmak ‘drücken’, so Munkácsi Kel. Szemle 14, 
219 ff. 

6ycypĒxán ‘Heide’, aruss. busurmans, dass., Zadonščina (s. Srezn. 
1,195). Daneben auch Gocunsdn, öecepnen. Das anl. b entstand 
durch Dissimilation aus m (s. Solmsen KZ. 37,540). Nach Melio- 
ranskij Zap. Vost. Otd. 17, S. VHI eine kuman. Entlehnung. Er 
vergleicht kkirg. kirg. busurman, osman. volkst. müsürman. 


DCH pl. “Glasperlen, Halsschmuck aus Muscheln’ u. dgl., dafür auch 
dial. 6ýsw pl. südgrruss., s. RFV. 75,236. Nach Sobolevskij RFV. 
67, 214 wegen der Ähnlichkeit der Form als “bootähnlicher 
Schmuck? zu 6yca “Boot, Schiff”. Unsicher. Dagegen sucht Gor- 
jajev EW. 17 einen Zusammenhang mit 6úcep nachzuweisen, was 
lautlich nicht möglich ist. 


DCH “dunkelgrau, aschfarben’, Gycems, 6ycosém» ‘grau, blau, dun- 
kel werden’. || Unklar. Die alte Deutung aus osman., atürk. 
boz ‘grau, dunkel’, kuman. bozay, kazantat. buz (so Mi.TEI. 1, 
266, Matzenauer 126, Korsch Archiv 9,492) wird von Melioran- 
skij IORJ. 7, 2,284 ff., Korsch IORJ. 8,4,33 ff. und Berneker EW. 
1,10% abgelehnt. Vgl. aber 6ocuü soAx. 


6ychp, 6ycEIpb, ÖYCOpB f. ‘Gerünpel, Trödelkram, alte Sachen’, 
nach Berneker EW. 1,104 und Strekelj 9 zu magy. bútor ‘Ba- 
gage, Pack, Gepäck’. In diesem Falle müßte Einfluß von cop. 
mýcop angenommen werden. Dal’ s.v. identifiziert es mit "Ycop, 
das aber in der Bed. abweicht. Eher Präfix 6y- und cop (s. d.). 


ÓyT ‘kleiner Stein, der zu Chausseebauten und zur Füllung von 
Mauern verwendet wird, Fundamentmauer’, 6ymums ‘eine Grube 
mit Mörtel und Schutt ausfüllen’. Dazu: bulg. bútam ‘stoße, be- 
rühre’, sloven. bitati, bütam “anschlagen, stoßen’, bútiti ‘stark an- 
stoßen’. Vielleicht entlebnt aus ital. bottare, buttare “stoßen, 
schlagen’, durch die Sprache italienischer Baumeister, s. Berne- 
ker EW. 1,104. Preobr. 1,56. Merkwürdig ist der Anklang an 
domamı. 


6yTäpa ‘eisernes Sieb der Goldwäscher’, vielleicht spätere Entleh- 
nung aus derselben Quelle wie russ.-ksl. bator "Fab: = vlat. *bu- 
tarium, s. Matzenauer 123; kaum echt slavisch, trotz Iljinskij 
IORJ. 23,2, 209 ff. 

6yrTep6p6A “Butterbrot”. Die Endbetonung gegenüber nhd. Butter- 


brod erklärt Brandt RFV. 18,33 durch die Länge des deutschen 
Endvokals. 


ÓYTeETÉHHTE ‘schlagen, an den Haaren raufen?, Olon. (Kulik.). Nach 


Soholevskij RFV. 66,347 Streckform aus 6ymenums ‘schlagen’, 
mit Ausdrucksverstärkung durch Verdoppelung. Vgl. öym. 


ÓYTÉTb “fett werden’, ukr. butity, dass., sloven. búta ‘großköpfi- 
ger Mensch’, bútast ‘stumpf, dumm, tölpelhaft’, poln. buta ‘Stolz’, 
apoln, bucić sie “sich brüsten’ (Brückner EW. 51). Unklar ist das 
Verhältnis zu 6omems ‘fett, dick werden’, s. Berneker EW. 1,77. 
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| Man vergleicht ndd. butt “stumpf, norw. butt *Baumstumpf’, 
aber an eine Entlehuung aus dem Nhd. ist troiz Berneker a.a. 0O. 
kaum zu denken, s. Brückner a.a. O., Iljinskij IORJ. 23,2,209, 
Potebnja RFV. 3,174. 


6yTkä ‘Art Grütze mit Fleisch’, Wolga-G. (D.). Aus kasantat. butka 
‘Brei, Grütze’ (Radloff Wb. 4, 1857). 


OYTKATB ‘klopfen, stoßen’ Perm, Tobol'sk (D.). Verwandt mit bulg. 
bitam ‘stoße, schlage’, sloven. bútati ‘stoßen’, usw. (siehe Cum), 
Nicht entlehnt aus syrjän. butkedni ‘schlagen, klopfen, prügeln’, 
weil daneben Gömame, 6omným», s. Kalima FUF. 18, 17. 


DO “Art Jagdtasche aus 2 Säcken, die durch ein Tau verbun- 
den sind’, Olon. (Kulik.). Man wäre geneigt, an nhd. Beutel, ndl. 
buidel “Beutel zu denken, wobei die Endung durch eamóaa be- 
einfußt sein könnte. Unsicher. 


ÖFTÖH ‘Knospe’, entlehnt aus frz. bouton, dass, 


öyTop, 6yTop&b f. ‘Hab und Gut, Habseligkeiten, Hausgerät, Ge- 
rünpel”. Sibir., Orenburg; 6ymöpa “Hausrat” schon im 17. Jhdt. 
(KFV. 26, 127), ukr. butóra ‘Reisegepäck’, dial. butyž ‘Hausrat 
(Manžura 176). || Die Übereinstimmung mit magy. bútor “Baga- 
ge, Gepäck’ ist zweifellos sehr auffallend. Wegen der Verbreitung 
in Ostrußland denkt man aher meist an Einfluß der Türkspra- 
chen (s. strekelj 9, Berneker EW. 1,104), doch könnte das Wort 
durch ukrainische Kolonisten verbreitet worden sein; oder echt- 
slav. Neubildung mit Präfix 6y + mop? 

6yToprä ‘Verwirrung, Unruhe 6ymopdacums ‘verwirren’ will Šach- 
matov JORJ, 7,2,354 zu 6y- und mopıame stellen. 


ÖyTpam “trotziger Mensch’ dial. (D.) stellt Sobolevskij nach Dolob- 
ko Sobolevskij - Festschrift 227 zum aruss. PN. Butrims, den er 
mit Oymop(a), 6ymopums ‘trüben, aufregen’ vergleicht. Dieser PN. 
ist aber höchst wahrscheinlich baltisch, s. Leskien IF. 26, 333. 
Unsicher. 

ÖyTy3, ÓYTÝC ‘kleiner, untersetzter Mensch’. Nach Gorjajev EW. 25 
zu 6ymém» “dick werden’, s. auch Sobolevskij RFV. 66, 333. 


6yTyp.Aä "Schwäizer, oberflächlicher Mensch, Lügner” Tambov (D.). 
Der Zuname bymypaun ist seit Anfang des 16. Jhdts. belegt, nach 
Sobolevskij RFV. 65,402, der ihn zum PN. Bamypa und amy- 
puməca “troizig sein’ stellt. Dazu nach ihm auch PN. Adamyp, 
Oöomyp. Zu beachten ist aber auch dschag. butur “unverschämt, 
frech, fröhlich, ausgelassen’ (Radlotf Wb. 4,1857). 

ÓYTYpPINE “Beinschiene’, nur aruss. Nach Korsch Archiv 9,493 zu 
osman. potur "Art Hose, breit am Oberschenkel’, während Mi. 


TEL Nachtr. 1,17 an nordtürk. butluk, butlyk “Beinschiene’ (Rad- 
loff Wb. 4, 1858) denkt. Beides unbefriedigend. 


ÖyTxaHa “buddhistischer Tempel’, nur aruss. Afanas. Nikitin. Dort 
auch Bym» ‘Buddha’ (s. oben, s.v. 6ypxän); 6ymxana aus turk- 
men. sart. chiva butzana “Götzentenpel’, (Radloff Wb. 4,1857 ff.). 
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ÓyTHJIKA ‘Flasche’ 6ym%as» f. beides seit 1694, Peter d. Gr., s. Chris- 
tiani 47. Entlehnt über ukr. poln. butelka, bzw. direkt aus frz. bou- 
teille ‘Flasche, dieses = mlat. buticula : butis, buttis ‘Faß’. Vgl. 
auch 6ymes» a. 1719 hei Kurakin, s. Christiani c. l., Brückner 
EW. 51. Dieses viell. aus nhd. Buttel oder frz. bouteille. 

Geh “aufgebauschter, gewölbter Teil einer Gardine’ (Leskov), aus frz. 
bouffe zu bouffer “bauschen, aufblasen’. 


Dréi “Anrichtetisch?, Büfett’, über nhd. Büfett aus frz. buffet, 
oder ital. buffetto. 


DX Interj. “von fallenden Gegenständen’, s. Oyxamı. 


Dann ‘Uhu’ südgrr., ukr. buchato, bulg. büchal "Ubu, Zu Gyxams. 
Bulachovskij IAN Otd.Lit. 7,99 hält das russ. Wort für eine ukr. 
Entlehnung. 


Drzapen “Laib Brot’, Jarosl. (Volockij) und Gogol, auch dial. 60- 
xanxa, dass., Don-G. (Mirtov), ukr. böchoned, böchon. Entlehnt 
aus poln. bochen, bochenek, *bochenec dass., das mit čech. boch- 
nik, auf mhd. vochenze, fochenz, “Art Kuchen, Weißbrot’ aus lat. 
focacia zurückgeht. Berneker EW. 1,67 ff. zitiert Isidor. 20, 2,15: 
cinere coctus et reversatus est focacius (so Diez). Vgl. Oyxon. 


Óyxápra I. ‘Schnapsglas’, Jarosl. (Volockij). Wohl entlehnt über 
ukr., wruss. puchar ‘Becher’, poln. puchar, aus ahd. behhari, 
pehhari "Becher", s. Mi EW. 234. 

6yxäpka II. 1. ‘Art Baumwollstoff aus Buchara’, 2. ‘Art Mütze mit 
Klappen’, 3. ‘Art Kürbis’, Terek-G. (Dal’s.v. xa6dxa), 4. ‘Melone 
aus Buchara’, Orenburg (D.). Vom Namen der Stadt und Land- 
schaft Buchara, turkotat. Buchara, kalmück. Buyäri ‘Buchara, 
Bucharisch’ (Ramstedt KWh. 58), der durch buuddhistische Ein- 
flüsse aus aind. vihdra- “buddhistische religiöse Niederlassung’ 
hergeleitet wird, s. A. von Le Coq, Turán 1918, S. 13. 


6yxaTb “dumpf und langanhaltend schreien, wehklagen’, bulg. bú- 
cham “schreie (vom Uhuy. || Nach Berneker EW. 1,97 zu tren- 
nen von Öyxams ‘schlagen, stürzen, stoßen, fallen. daß es schallt’, 
ukr. biichaty ‘knallen, stoßen, schlagen’, bulg. bücham, búchna, 
dass., skr. búhnuti “losbrechen’, sloven. bihati ‘stossen’, čech. 
bouchati “puffen, knallen, schlagen’, poln. buchad "hereorbrecben", 
osorb. buchad, nsorb. buchas. Die Wörter mit der Bed. ‘schreien. 
klagen’ hält Berneker a. a. O. für lautnachahmend und vergleicht 
griech. Bee, BüZa “Uhu’, armen. bu ‘Eule’, lat. bübo ‘Uhu? (s. 
auch Hübschmann Arm. Gr. 1,430). Die Wörter für “schlagen, 
stoßen? vergleicht Berneker a.a.O. mit lett. baŭkğ “Bezeichnung 
eines durch starken Schlag oder Fall hervorgebrachten Schalles’ 
und weiter mit 6yxame (s. d.). Doch rechnet er auch in letzterem 
Falle mit lautnachahmender Herkunft, s. auch Preobr. 1,56, Il- 
jinskijj IORJ. 20, 3, 80. 

Byxßocr PN., aruss. Buchroste, Buchvast» (Ende des 15. Jhdts.) will 
Sobolevskij Lekeii 127 aus *Bogu-chvasts erklären, kaum richtig. 


Eher aus anord. *Böfastr, scheed, bofast ‘seßhaft’. Oder ist bu- 
ein Präfix? 
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6yxrärrep ‘Buchhalter’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 68. Entlehnt 
aus nhd. Buchhalter. 


6yxMapä, 6yXMäpb “Nebel, irübes, nebliges Wetter’, Arch. Olon. 
(Kulik., Barsov). Zu zuapa mit Präfix bu. 


ÓÝXHYTb “anschwellen, schwellen’, sloven. bihniti, dass., čech. na- 
bouchaný ‘korpulent’. || Urverw.: mhd. bûs ‘Aufgeblasenheit, 
schwellende Fülle’, bûsen “schwelgen’, nhd. Bausch “Waulst’, hier- 
her auch norw. dial. baus ‘hitzig, heftig’, ahd. bôsi ‘schlecht, 
böse’, s. Berneker EW. 1, 97 ff., Trautmann BSI. 28, Mikkola bei 
Wadstein PBrBtr. 22, 240, Persson Beitr. 259ff. - 


ÓYXOH “Art Brot’, nur aruss. buchons, dass., Domostr. K. 27, Zab. 
86. Wird von Preobr. 1,56 zum vorigen gestellt; ebenso Iljinskij 
IORJ. 20, 3, 80. Vgl. aber oben nnter 6yxaney. 


6yxTa I. ‘Meeresbucht, Bucht’. Entlehnt aus nhd. Bucht, dass., das 
zu biegen gehört, s. Kluge-Götze EW. s. v. 


6yxTa Il. ‘Wasser mit Schnee auf dem Eise, Arch. (Podv.). Dane- 
ben ýxma, ýxxa, dass. Nach Kalima 234 ff. entlehnt aus finn. 


uhku, G. uhkun ‘Aufwasser, Eisbrei”. Unklar wäre das anlauten- 
de b-. 


6yXTapMä 1. ‘rauhes Zellengewebe an der inneren Seite der Felle’ 
(z. B. Mel’nikov) 2. “untere Seite des Kopfes eines Pilzes’. Nach 
Akad. Wb. 1, 302 und Preobr. 1, 56 turkotat. 


Daa, “Art Schiff? nur aruss. Novgor. 1. Chron. Das Wort kann nur 
ein westliches Lehnwort sein, über mnd, buse butse “kleines 
Schiff zum Heringsfang’ (Schiller-Lübben 1,458ff.) aus vlat. 
buza, bucia “Art größeres Fahrzeug’, woher afrz. busse, buce, 
mhd. büze, nhd. Büse ‘Boot zum Heringsfang’, s. Srezn. Wb.1. 
195. Unrichtig ist Thörngvist's 145ff. Annahme einer byzant. 
Vermittlung. Ein č wäre in diesem Fall unmöglich. Siehe 6ýca. 


Droit, Öy4y ‘summen (Bienen), brüllen’, ukr. búča “Unruhe, Tn- 
mult’, hulg. bučá ‘rausche, töne’, skr. búčati “tosen (vom Meer)’, 
sloven. búčati “dumpf tönen’, čech. bučeti ‘brüllen’, poln. buczed 
“brüllen’, osorb. buded “brüllen, weinen’. Zu 6ýxamt, Oyrduısa, s. 
Berneker EW. 1, 98ff. 

ÓÝTHTb “Wäsche bäuchen, Jugen", aus mndd. büken ‘in heißer 
Lauge einweichen, mit Lauge waschen’, mhd. büchen, nhd. bau- 
chen, s. Berneker EW. 1, 99, Matzenauer 121. 


6YYHBH pl. ‘Art Bastschuhe, getragen bei der Heuernte’ Arch. (Podv.), 
aus *obucen» zu abg. obusta, russ. ööyes, onýua usw., s. Ujinskij 
PrFil. 11, 195, RFV. 70, 274ff. 

ÓÝMBA ‘Schnittkohl’. Vielleicht als ‘wucherndes Kraut? zu Gizagm, 


ÖymeBätk. ÓYMÝÐ “lärmen, toben, wüten’, auch ‘wuchern, üppig 
wacbsen’: xıe6 6yujem, poln. buszowad ‘zerschlagen’. Verwandt 
mit Oyünsü, Gýxnym», s. Preobr. 1, 57, Brückner EW. 50, KZ. 46, 
213, der auch Gem ta? dazu stellt. 
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Gm ‘grauer Reiher, Ardea cineraria’, südgrr. Nach Bulachovskij 
JAN.Otd.Lit. 7, 100 aus nkr. búšľa dass., das zu 6ýces ‘Storch’ 
gehört. 


6yuJäT “Matrosenkittel aus Segeltuch? (Lavrenev u. a.). Unklar. 


OyuIMEH ‘Buschmann, südafr. Volksstamm’. Aus engl. bushmen pl. 
zu ndl. Bosjemans, nhd. Buschmänner, s. Kretschmer Glotta 24, 
234. 


6yäH ‘ringsherum offener, erhöhter Platz, Marktplatz, Speicher’. 
Nach Potebnja RFV. 6, 144 und Preobr. 1, 51 zu Gun “wild, über- 
heblich’ als “sich abhebender Platz’. Unsicher, s. auch Sobolev- 
skij Živ. Star. 1892, Nr. 1, S. 4. 


Där ‘wild wachsen’, ukr. bujáty “üppig wachsen, ausgelassen 
sein’. Gehört zu Gout, Oyünsis ‘wild’. Die Herleitung aus turkotat. 
bujumak ‘groß werden, wachsen’ bei Mi.TEl. 1, 268 ist sehr 
zweifelhaft. 


ÓN, 6 “Partikel zur Umschreihung des Konjunktivs’ entstand aus 

der 2. und 3 sing. Aor. aruss., abulg. by, wovon urspr. 1 sing. bych». 

Zu 68m» ‘sein’. Vgl. aind. dbhut, lit. bùvo, lat. fuit, griech. Zog 

SE air, rob6i, s. Meillet Les dialectes Ideur. 126, Berneker 
W. 1, 115. 


ÖHIBÄTB, ŐHBÁHW ‘pflege zu sein’, abulg., aruss. byvati, bulg. bivam, 
skr. bivam, bivati, sloven. bivati, čech. bývati, bývám, poln. bywać, 
osorb. bywad, nsorb. byvas. || Urverw.: lit. bùvo ‘war’, westlit., 
ostlit. buvóju, buvdti ‘zu sein pflegen’, s. Osten-Sacken Archiv 
32,333, Trautmann BSI. 40ff., Berneker EW. 1, 115 ff. Siehe Gm 


6uräts I.,06HTATb, O6HTHYTb “umbiegen, umhüllen’ (Nordöstl.), 
oa, o6wráno, oGwujmra “Oberkleid, Regenmantel, Pelz’. Jeden- 
falls zu ám» ‘biegen’, mit Iterativstufe -y-. Das Wort wird zu 
*gobati, s. uym», vuökuü gestellt, so Dal s. e: dagegen denkt Po- 
tehnja an oÖx-ınyme und vergleicht o6wdennuü, während Ijinskij 
RFV. 62, 258ff. die Wörter zn nhd. biegen, sowie zu Oyıöp, Gut 
stellt. Die Entscheidung, ob zu *gsb- oder aus altem *byg- ist 
schwierig. 


6uraTts Il. ‘im Winde trocknen, verderben’, Perm, Vologda, Vjatka, 
Sibirien (D.). Entlehnt aus syrjän. dygalni ‘welk werden, trock- 
nen, verdorren, verwittern’, s. Kalima IF. 24, 249 ff. FUF. 18, 17ff., 
RS. 3,383 ff., Meckelein 31. Abzulehnen wegen der Wortgeogra- 
phie und der Bed. des russ. Wortes ist Osten-Sackens IF, 22, 
313ff. Ansicht von Urverwandtschaft mit aind. bhujdti ‘biegt, 
griech. pebyw, lit. búgti "erschrecken". Siehe auch 6yacams 'ver- 
enden, krepieren’. 


DüL0 “Hornvieh’, Südl., Westl. ; ukr., wruss., poln. bydło, dass. Wohl 
poln. Lehnwort im Ostslav. Dazu čech. bydlo “Aufenthaltsort, 
Wohnung’, osorb. bydło ‘Wohnung’, nsorb. bydło. || Letztere ur- 
verw. mit lit. būklà ‘Wohnung’, ostlit. búklė, dass., lit. buklas 
‘Lager eines Tieres’, griech. pútàð f. ‘Natur, Geschlecht, Gattung’, 
wozu Meillet RS. 2,64, Trautmann BSI. 41, Berneker EW. 1,112. 
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63 pl. Dau 1.‘zudringliche Schmeichelei’, 2, ‘Name des 13. Ju- 
ni’, 3. "weinerliches Kind’, Vjatka (Vasn.), Öu.oedms “schmerzhaft 
schlagen, rasen, wild werden (vor Hitze und von Insekten)’, 6s- 
ayu ‘Landstreicher’. Ablaut zu 63wx ‘“Viebbremse, Biesen des 
Viehes’, s. Berneker EW. t, 111 ff., lijinskij RFV. 56, 387. 


ÖhI36Tb ‘streng sein’, auch “aut schreien, weinen (von Kindern)’, 
Vjatka (Vasnecov). Zuin vorigen. 

DR 'Stier, bos taurus’, ukr. byk. bulg. bik, russ.-ksl. byk, skr. bêk, 
sloven. bk, čech. býk, alt dyjkati neben búkati "brüilen?, poln., 
osorb., nsorb. byk. || Urverw. mit lett. bucċt, -&ju “erschallen, 
dröhnen?, lit. bukti “brüllen’, bukas "Rohrdonmel, kymr. bugad 
‘mugitus’ (s. M.-Endz. 1,344); Ablautend zu Gisamg, *klatschend 
schlagen’, slov. búkati “muhen, brüllen’, s. auch Berneker EW. 
1, 112, Mi.EW. 27, Meillet MSL. 14, 362. Das von Berneker a. a. U. 
aus Sak erklärte skr. bak ‘Stier’ ist wohl Lehnwort aus dalm. buák 
‘stier’, zu lat. vacca, wozu Verf. RS. 4,169, Bartoli Dalm. 2,172 
und 381. Weniger wahrscheinlich ist die Herleitung des russ. 
Wortes aus turkotat. buka ‘Stier’, trotz korsch Archiv 9,493, Zap. 
Geogr. Obšč. Otd. Etnogr. 34,537 ff. Sköld. Lw. St. 17. Dagegen 
s. Mladenov Slavia 10, 351, Brückner EW.53 ff, Verfehlt ist aus 
lautlichen Gründen Sachmatovs (Archiv 33, 87f.) Annahme einer 
Entlehnung aus kelt. boukkö- ‘Kuh’, s. Verf. RS. 6,191. 


ÓNA ‘war zu um, abulg. byl» usw. || Vgl. griech. pükov "Stamm, 
‘Geschlecht’, pūàń ‘Gemeinde’, s. Berneker EW 1, 112ff., Preobr. 
1,58, Boisacq 1041. 

DHAD DA. “episches Volkslied’. Auf Grund des aruss. bylina im Igor- 
lied erfunden von Sacharov, s. Vs. Miller Očerki 1,27ff. Über 
den älteren Gebrauch des Wortes, das im russ. dial. Gnad 
“was gewesen ist” (Arch.) erscheint, s. Archangel’skijj IOKJ. 3, 
1331 ff. Es gehört zu Gwa, Gumb. Das Volk sagt dafür neena, cmá puná. 

DHA “Kraut, Gras’, ukr. bille “Stengel”, abulg. bylaje Boravn, pdp- 
akov, bulg. Ais, skr. bölje, sloven. bilje, čech. but ‘Strauch, 
Pflanzen’, poln. byle ‘Staude’. Zu Gut, Owm», s. Berueker EW. 1, 
112 ff. 

DHA ‘Vornehmer, Edelmann’, nur aruss. byla, dass., Igorlied, abulg. 
byľa xöung, matpikioç (Suprasl.). Dazu gehört mgriech. ßoeAdc, 
BonAäs, pl. Boiddes (Theophanes), dann BoArddeg (Konst. Porph.). 
|| Entiehnt aus atürk. boila, buila ‘Edelmann, Vornehmer’, s. Korsch 
Archiv 19,491, IORJ. 8, 4, 35ff.; 11,1, 279 ff., Melioranskij IORJ. 
7,2, 285 ff.; 10,2, 84 ff. Byzantinische Vermittlung ist ausgeschlos- 
sen wegen b und y, s. Verf. RS. 3,263 ff., gegen Berneker EW. 
1,113. 

6LIPAATb “mit melancholischer, weinerlicher Stimme singen’, Arch, 
Mez. (Podv.). Entlehnt aus syrjän. berdni, bördny “laut weinen, 
heulen’, s. Kalima FUF. 18, 18. 


ÓNpCb ‘Hyäne’, dial. (D.). Nach Korsch Archiv 9,661 entlehnt aus 
der Sippe von atürk. turkmen. osman. bars ‘Panther’. Das y bleibt 
unklar. 
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6u1pb f. “Wasserwirbel’, Kasin (Sm.). Siehe ewp». 


61 PA, ónpa ‘Lockruf für Küchlein’, Brjansk, RFV. 71,359. Wohl 
lautnachahmend. Vgl. núpa. 


DCH nur ksl., 2 und 3 sing. Aor., abulg. bysto neben Get, zu 6m» 
‘sein’. Nach Meillet Études 139 ff. ist bei der Erklärung auszu- 
gehen von der idg. Perfektendung 2 sing. -tha, griech. oloda mit 
alter Umgestaltung, ähnlich spätgriech. otoðaç. Wahrscheinlicher 
nach Brugmann Grdr. 2, 3, 425 ff., Szemerényi ESR. 1, 13 analogisch 
zu by nach dem Verhältnis von abulg. jestz : *je (ize), dasto : da ge- 
bildet. Jedenfalls nicht aus *byd-ts, wie andere angenommen haben. 


ÖrICTPhIÄ ‘schnell, scharfsichtig’, ukr. býstryj reikend, schnell’, abulg. 
bystra ‘schnell, verschlagen’, èvtpexńg, bulg. bister, skr. bistar 
‘klar’, sloven. bister “schnell, munter, klar, hell, durchdringend’. 
čech. bystrý “schnell, hurtig, munter’, poln. bystry: reißend, schnell’, 
nsorb. bytšy ‘hell, klar’. || Urverw.: anord. bysia ‘mit großer Ge- 
walt ausströmen’, Ablaut: norw. dial. bøysa “hervorstürmen?, norw. 
buse, scheed. busa ‘hervorstürzen’, ostfries. bösen “hrausen, lär- 
men’, büsterig ‘stürmisch’, kymr. buan, bret. buan ‘schnell’, s. 
Falk-Torp 119, Berneker EW. 1,113, Schnetz ZONF. 9, 139, Mla- 
denov 30. Dazu stellt Brückner KZ. 46, 213 auch Öywesdm». Man 
hat andererseits versucht, bystra auf *byd. fra zurückzuführen und 
es zu badeti (siehe Gen, 6ööpwü) zu stellen, so Matzenauer LF. 
7,19, Osten-Sacken Archiv 35, 56 ff., Hjinskıj Jagić- Festschr. 291 ff., 
doch läßt sich die Lautstufe *byd- nirgends einwandfrei nach- 
weisen, 

ÖNT “Wesen, Lebensart’, ukr. byt ‘Stand, Zustand’, skr. bitak ‘We- 
sen’, sloven, bîtək ‘Existenz’, čech. byt “Wesen, Existenz, Aufent- 
halt’, poln. byt‘Dasein, Zustand’. : Zu Gem, Vgl. lit. búta n. "gewesen", 
apreuß. buttan ‘Haus’, aind. bhütds “seiend, geworden, gewesen’, 
bhutdm n. “Wesen, Tatsache’, avest. būta- “geworden, seiend?, 
griech. putóv ‘Gewächs’, ir. both ‘Hütte’, anord. búð f.“Wohnung?, 
s. Berneker EW. 1,114, Trautmann BSI. 41. 


DUT, ‘sein’, ukr. büty, abulg. bytí, skr. biti, sloven. biti, čech. býti, 
poln. być, sorb. być, nsorb. byś. || Urverw.: lit. bit © sein’, aind. 
bhütıs, bhütis ‘Sein, guter Zustand, Gedeihen’, ir. bwith ‘Sein’, 
ferner aind. bhávati ‘ist, ist da, geschieht, wird’, griech. toen 
‘werde, wachse’, Jat. fui ‘bin gewesen", futurus ‘künftig’, got. bauan 
‘wohnen’, ahd. ban, s. Berneker EW. 1, 114ff., M.-Endz.1, 359 ff. 


DHS nur aruss. bych»; abulg. buch, 1. sing. Aor. von wm» ‘sein’. 
Vgl. griech. &püca, Siehe weiteres unter Owm». 


6hmaMee n. “Zukunft, nur aruss., russ.-ksl. by3esteje, bySoäteje, 
čech. alt probyšúčný utilis’. Altes Partic. Futuri von *bysp : lit. 
bisiu “werde sein’, alit. busing Partic. (s. Meillet MSL. 11, 317 f), 
avest. büsyant- "det ins Dasein treten wird’, osk. fust “wird sein’, 
me Archiv 28, 35 ff., Berneker EW. 1, 114 ff., Trautmann BSI. 
off. 


6mBäp “Schreibunterlage’, aus frz. buvard, dass., eigtl. “Trinker’ 
(von Tinte), zu boire ‘trinken’, s. Gamillscheg EW. 162. 
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ÖMWARET “Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben”. Neue Ent- 
lehnung über frz. oder nhd. Budget aus engl. budget. Dieses aus 
frz. bougette “Lederbeutel?, gall. bulga, s. Gamillscheg EW. 157, 
Kluge-Götze EW. 84. 


ÓW.IIeTÉHb ‘Bulletin, Bekanntmachung’, entlehnt aus frz. bulletin, 
woher nhd. Bulletin. Die Quelle ist ital. bullettino ‘Zettel, Blatt, 
gedrängter Bericht’, zu mlat. bulla ‘Urkunde’, s. Kluge-Götze 
EW. 86. 


Dppten ‘Bürger, Spießbürger, Philister, aus nhd. Bürger. 


60p6 “Büro, Amt’. Junge Entlehnung aus frz. bureau oder nhd. Büro. 
Das frz. Wort von lat. burra ‘zottige Decke’, s. Gamillscheg 
EW. 159. 


6MPOEPäT ‘Bürokrat’, enilehnt aus frz, bureaucrate, dass., oder nhd. 
Bürokrat. 


6WPOEpäTHA ‘Bürokratie’, aus frz. bureaucratie oder nhd. Bürokratie 
mit Akzentstelle von 6mpoxpám. 


Dn ‘Büste’, entlehnt ans frz. buste; dieses aus mlat. bustum ‘auf 
einem Grahmal angebrachtes Brustbild eines Verstorbenen’, zu 
lat. amburo, uro, s. Gamiilscheg EW. 161. 


64! 6A! “Interj. der Ablehnung von etwas Schlechtem’. Davon ása 
‘schlechtes King’ (Kinderspr.), s. Zelenin RFV. 54, 119. Vgl. osorb. 
bak ‘garstig’. 


6435 f.‘persischer oder bucharischer Baumwollstof”’, seit B. Godu- 
nov a. 1589, s. Srezn. Wb. 1,224. Entlehnt aus osman. (arab.) 
bäzz, aderb. bäz, s. Korsch Archiv 9, 490, Mi.TEl. 1,263, Nachtr. 
1,14, EW. 415, Hübschmann 392. Das Wort ist auch ins mong. 
bös, kalmück. bös gedrungen, s. Ramstedt KWb. 56. Aus dem 
Semit. auch griech. ßb000g. Kaum richtig ist die Annahme einer 
Entlehnung des russ. Wortes aus engl. baize “Boi, Fries’, mndl. 
baeysch, die über afrz. baie auf lat. badius "kastanienbraun" zu- 
rückgeführt werden (gegen Preobr. 1, 60). 


6AEA ‘schlechtes Kind’, s. 6a. 


ÖHKATL, ŐÄEHYTb ‘wie ein Schaf blöken’, 6ixaro “Stammler, Stot- 
terer’, 6Awxa ‘Schaf. Lautnachahımend von Interj. 6a, 62! Ähnlich 
ukr. bekaty “blöken’, skr. beknuti, dass., sloven. bekdti, čech. be- 
kati, poln. bekać, osorb. bjekać. || Vgl. griech. Bì, lat. bee, nhd. 
bäh ‘vom Blöken des Schafes’, norw. bekra “blöken’ u. a., s. Ber- 
neker EW. 1, 47 ff. 


O6AAbEA ‘Schaf, auch Goen, Gdaa (s. d.). Vielleicht aus dem letz- 
teren mit „Lautberichtigung* nach dem vorigen. 


6AHEH, BAHKH pl. ‘Heugaheln’, Vlad. u. östl. Dial. d. Nordgrr., s. 
Filin 121. Etwa aus *obvijansky, zu eum»? 


Dax, axy ‘war, waren’, aruss. Formen des Imperf., abulg. *béachs, 
b£achg. Zu Gm, s. Dieis Aksl. G. 276. Näheres in den Grammatiken, 
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B: Dritter Buchstabe des aruss. und ksl. Alphahets, heißt ksl. vědě, 
eigtl. “ich weiß’, s. Srezn. Wb. 1,223. Als Zahlenbezeichnung 8 = 2. 


B. BO, BH- "pn", als Präpos. c. Acc. und c. Loc., auch Präfix, ukr. 
V, U, WTUSS. V, U, aruss. v8, vx(n)-, abulg. v3, in, de, katà, mpäg, 
èv (Supr.), bulg. e, vəv, ww, skr. u, va-, sloven. v, dech. v, v(n)-, 
slk. v, vo, poln. w, we, w{n)- usw. Urslav. reduzierte Stufe Sen. 
aus *-sn- zur Volistufe on- (siehe unter onýsa und y-). || Urverw. 
mit apreuß. en ‘in’, lett, Ae, in’, lit. $ “in, hinein’, dal, in, int, 
griech. èv, lat. en, dn, ir. in-, got. in, nhd. in, s. Endzelin Lat. 
Predl. 1,87, 91, Trautmann BSI. 69. In russ. Dialekten findet sich 
608, eo% verdoppelt (s. Sobolevskij ZMNPr. 1897, Nov. S. 67), ähn- 
liches auch in andern slav. Sprachen. Satzphonetisch aruss. vy 
‘in’ vor i- aus vs, 3. Srezn. Wb. 3, Nachtr. 61. Unsicher, ob für 
abulg. v» c. Acc. auch noch Herkunft aus idg. up-, ub- in Frage 
kommt, wie Meillet IFAnz. 21,85, Etudes 160ff. annimmt. 


Ba ‘ihr beide’, nur aruss.; abulg.; va N. Acc. du. Die Deklination lau- 
tete N. Acc. du. va, G. Loc. du. vaju, D. Instr. vama. || Urverw.: 
aind. vam du. Weiteres unter en und in den Grammatiken, s. 
Brugmann Grdr. 2, 2,385, Wackernagel Aind. Gr. 3,477, Mi. EW.373. 


-BA Partikel, erscheint verstärkend wie «a hinter Pronomina : no- 
xýðosa “mittlerweile, unterdessen’, doxýðosa ‘bis zu welchem Ort’, 
omcésesa “von hier’, nox&sesa “wie lange’, vgl. auch dial. o mede 
xa-sa sosa soswnaa Nordgrr. (Rybnikov), bulg. onova, nu onova 
or&me, onomuva ‘jenem’, togiva, togava ‘dann’, togavasen, togiva- 
sen ‘damaliger’, s.-ksl. ponjevare ‘weil’, čech. donevadž, poněvadž, 

poln. ponieważ usw. || Urverw.: aind. vä ‘selbst, sogar’, nach 

interrogativen und relativen Pronomina “wohl, etwa’, s. Mi. EW. 

373, Berneker EW. 1, 417. 


BAÖHTb, BÁÓIÐ ‘locken, rufen’ (Vögel auf der Jagd), edy, eaðúso 
‘Vorrichtung zum Locken von Vögeln’ (Mel’nikov u. al aruss. 
vabiti, ukr. vábyty, abulg. vabiti Avdpanodilewv (Supr.), bulg. vá- 
Ba, skr. vábiti, sloven. vábití, čech. vábiti, slk. vabit’, poln. wabić, 
osorb. wabić, nsorb. wabiś. Dazu aruss. vabii ‘Schwager’. || Ur- 
verw. mit got. wöpjan ‘exclamare’, s. Rozwadowski Qu. Gr. 1, 422, 
Uhlenheck PBrBtr. 22, 193; 27, 135, Trautmann BSI. 336 ff. 


BABA ‘Schmerz, Web’, interj. ‘weh! weh!” (bei kleinen Kindern), 
Interjektioneller Herkunft, wie lett. wat, got. wai, ahd. wê, nhd. 
weh, lat. vae, mir. fde, s. Hellqvist 1324, M.-Endz. 4, 433. 

BABÄKATb, BABAKAW, BABÄUY 1. “ahme den Wachtelschlag nach’. 
2. “schwatze’. Lautnachahmend, s. Gorjajev Wb. 37, Preobr. 1,61, 


BaABHAÖHN pl. Zickzack, Schnörkel, schlechte Handschrift’, abge- 
leitet im Gedanken an die babylonische Sprachverwirrung vom 
griech. Namen BaßuAuv ‘Babylon’, der schon im abulg. Vavi- 
lon» (Supr.) und.sonst vorkommt. Kaum richtig hält Sobolevskij 
IRJ. 2,346 das russ. Wort ohne Quellenangabe für eine orien- 
talische Entlehnung. 


Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch W 
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B&ABOPOR ‘ein von der See an die Küste geschwemmter, noch nicht 
verfaulter Tierkörper’, Arch. (D.) auch edsopnas uxypa (Podv.). 
Nach Zubaty Archiv 16, 418 ff. zu lit. voverė, lett. vävare "Eich, 
hörnchen’, worüber weiteres unter eesepuya. Das Fehlen von. 
edsopox in anderen slav. Sprachen und sein Vorkommen nur in 
Arch, läßt echt slavische Herkunft zweifelhaft erscheinen. 


Bára 1. ‘Schwere, Last, Gewicht’, 2. ‘Wage (zum Wiegen)’, 3. ‘Wage 
an der Wagendeichsel’, 4. ‘Hehel. Auch dial. ea} “Vorrichtung 
zum Heben eines Wagens beim Räderschmieren’, Sevsk. Auch 
übertragen “Achtung, Wert’, wohl aus ‘Gewicht’. Dazu: ukr. vd- 
ha, wruss. váha ‘Wage, Achtung’, sloven. vâga, poln. waga ‘Ge- 
wicht’, čech. váha, slk. váha, osorb. waha, nsorb. waga. I| Ein 
Lehnwort aus ahd. wäga, nhd. Wage, das wohl übers Poln. zu 
den Ostslaven gekommen ist, s. Mi.EW. 374, Uhlenbeck Archiv 
15, 492, Kiparsky 267 ff. Davon abgeleitet: eáxenyŭ "wichte, dial. 
edacums ‘wiegen’. Gewisse Bedeutungen sind bei Ahleitungen 
schwierig zu verstehen, wie omedia "Mut, vgl. unter omedia. 
Holub 321 glaubt darin eine echt slavische Wurzel zu sehen, 
die er zu eesý, gem stellt. Dies ist lautlich bedenklich. 


Bara 1. ‘Nebenfluß der Desna’, G. Černigov, 2. ‘linker Nebenfluß 
der N. Dons". Sobolevskij RFV. 64,169 vergleicht čech. Váh "Ne 
benfiuß der Donau’, nhd. Waag, aber dieser wird als germani- 
sche Entlehnung angesehen (s. E. Schwarz Zur Namenf. 27, Verf. 
Zeitschr. 2, 525 ff.). 


BATAIb, BATUAb ‘kleiner Flußbarsch’ Olon. (Kulik.), omdu “kleiner 
Fisch’, Kargopol, Živ. Star. 1892, Nr. 3, S. 160, s. auch gg, 
Unklar. 


BAT&B ‘Trog, hölzerne Schüssel’, ukr. vahän, bulg. vagan ‘Art Maß’, 
skr. vägan “Getreidemaß?, sloven. vagan, vagdna, dass., čech. va- 
han ‘Backschüssel’, slovak. vahan, dass. Aus dem Slav. entlehnt 
sind: lit. vogönas “hölzerne, runde Butterbüchse?, lett. *vägans, 
woher vänags ‘breite, fiache Schüssel’, apreuß. wogonis "Art 
Schüssel’, ferner estn. vaagen G. vaagna ‘Schüssel’, mordw. E. 
vakan, dass., s. M.-Endz. 4,498, Trautmann Apr. Sprd. 465, Mik- 
kola AB. 53, Brückner Archiv 6,606 ; 20,498, Skardžius 239. 
Nicht überzeugend ist Leskiens (Bildung 524 ff.) Herleitung des 
lett. Wortes aus dem Estnischen, s. M.-Endz. a.a.O., Buga KS. 
1,301, Toivonen FUF. 17,285, wo aber fürs mordw. Wort ein 
kk angenommen wird. Letzteres urverw. mit finn. vakka, s. Pa- 
asonen Mordw. Chrest, 149. Auch ngr. Bayevı ‘Faß’ ist slav. 
Lehnwort (mit Zut von Aayevı) nach G. Meyer Ngr. Stud. 2,15, 
während Matzenauer 86 und Verf. GrslEt. 3,41 dafür kaum 
mit Recht, die umgekehrte Entlehnungsrichtung annahmen. || 
Die Quelle der weitverbreiteten Wortsippe ist schwer zu be- 
stimmen. Die Annahme finnisch-ugrischer Herkunft wird zwei- 
felhaft aus wortgeographischen Gründen. Ebenso Verte frühere 
Annahme a. a. O. eines mgriech. *Baydvı(ov), das seinerseits aus 
vlat. cavaneus : cavus “hohl, ital. gavagno ‘Korb’ entlehnt wäre; 
so noch jetzt, ohne die Annahme ngr. Vermittlung, Mladenov 95. 
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Unbefriedigend wegen der großen Verbreitung von slav. *vagans 
ist auch Strekelj’s 69 ff. Zurückführung der Sippe auf friaul. va- 
gàn, bagan *Weinkufe’, das zu bàge ‘Schlauch’ von bac- in lat. 
baceinum “Becken? gehören soll (anders Meyer-Lübke EW. 70). Aus 
diesem wäre nur slav. *bocens zu erwarten. 


BaröH ‘Waggon’, entlehnt aus nhd. Waggon, oder frz. wagon, die 
auf engl. waggon zurückgeführt werden, das zu nhd. Wagen, 
russ. 603 gehört, s. Kluge-Götze EW. 663, Gamillscheg EW. 898, 


BArpáHka ‘Schmelzofen (für Gußeisen)’, vulg. sapıdnka nach eapıdn. 
(Mel'nikov 3,377u.a.). Nach Gorjajev EW. 37 von dem ON. 
Wagrain in Österreich (Salzburg). Verfehlt Verf. GrslEt. 3, 136. 


Bána I. ‘Streit’, Verleumdung, Fehler’, nur aruss. abulg. vada, čech. 
váda ‘Zank, Streit’, sodda ‘Streit’, aruss. ssrada, dass. Wohl 
postverbale Bildung zu eáðum», s. Trautmann BSI. 337. 

Báza II. ‘Angewöhnung’, s. eáðum». 


BÁACTA, BONATA, BOAETA ‘Wasserwirbel, Loch im Flußbett’, auch 
‘Fischloch im Winter’, Arch. Sibir. (D.). Wohl zu oda, dass., 
mit nordgrr. sekundärem g, trotz Kalima FUF. 18, 18. Anlehnung 
an e00d wäre denkbar. Wegen der beschränkten geographischen 
Verbreitung im Russ. kaum echt slavisch. Ich trage Bedenken, 
es als slav. zu eod& und dessen Dehnstufe in bulg. vdda “Bach, 
Wasserleitung, Kanal’, woher ngriecb. ßdda “kleiner See’, Thra- 
kien (s. G. Meyer Ngr. Stud..2,16) zu stellen. 


BAAEHb m. ‘Bremse, Oestrus’, dial. Sevsk (Pr.), wruss. vadzen, dass. 
|| Wohl urverwandt mit lit. dodas ‘Mücke’, lett. wöds, dass. wozu 
man auch griech. Fiäéu ‘stoße’, aind. vadh- ‘töten, schlagen’ 
gestellt hat, s. Zubaty Archiv 16,407, M.-Endz. 4.413, Donum 
Natal. Schrijnen 397 ff., Mi.EW.373. Weiteres unter ö60d. Das 
griech. Wort wäre von den baltischen zu trennen, wenn diese 
zu *ed-“essen’im Ablautverhältnis ständen, wie W. Schulze KZ. 
43,41 annimmt, doch müssen wohl die slav. Wörter mit den 


baltischen als zusammengehörig angesehen werden, s. auch Pre- 
obr. 1,636. 


Barum PN., aruss. Vadims. Nach Sobolevskij Živ. Star. 1893, Nr. A 
S.445 Kurzform zu PN. Vadimirs, das zu eddume ‘streiten, zäh- 
men’, sloven. vdditi ‘gewöhnen? gestellt wird, s. Mi.EW. 373. 


BäANHTR ‘streiten, verleumden’, dial. ‘locken, betrügen’, Novgorod 
(Preobr. 1,62), aruss., abulg. vaditi kamyopeiv, obaditi “calumni- 
art", bulg. obdd’a, obáždam ‘verkündige, gehe an’, sloven. väditi 
‘anzeigen, verklagen, öffentlich bekennen, locken, ködern’, čech. 
vaditi ‘hindern’, slk. vaditi, poln. wadzid “aufreizen, erzürnen’, 
kaschub. wadzyc “rufen, schelten’. || Urverw. mit aind. vádati 
(1 pl. Perf. üdimd) ‘redet, sagt, spricht, teilt mit, kündigt an, 
verrät’ Med. “sich besprechen, streiten um? (mit apa- ‘tadelt, 
schmäht’), aind. vadas “Ausspruch, Wortstreit, Disputation’, Kau- 
sat. väddyati “läßt ertönen, spricht’, griech. abdn “Ton, Stimme, 
Sprache’, abddw “schreie, spreche’, viell. auch ahd. farwägan ‘ver- 
wünschen, verfiuchen, widerlegen’, asächs. farwätan ‘leugnen, wi- 


11% 
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derlegen, verfiuchen’ und lit. vadinti “rufen, nennen, einladen’, s. 
Uhlenbeck Aind. Wb. 269, Trautmann BSI. 337. Postverbale Bil- 
dung von eddums ist sáða ‘Streit, Verleumdung’. Wenn von ‘strei- 
ten’ der Übergang: zu “ködern, locken’, bzw. ‘zähmen, angewöhnen’ 
möglich ist, kann russ. edda “Angewöhnung?, eddumes(ca) “angewöh- 
nen’, sloven. väditi, dass., hierhergestellt werden. Diese Wörter 
werden bei Gorjajev EW.38 und Preobr,. 1,62 ff. trotz des feh- 
lenden (*beweglichen’?) s verglichen mit aind. svadhå “Gewohn- 
heit, Sitte’, avest. gvaðāta- “treiwillig’, griech. &dog ‘Sitte’, lat. 
sodälis “Genosse (*suedhälis.. — Da sich die oben angeführten 
aind. vddati und vädäyati nicht von eddum» trennen lassen, ist 
die Annahme einer Verwandtschaft des letzteren mit griech. WIEw 
‘stoße?, Jer EpediZer Hesych bei Endzelin Don. Natal. Schrijnen 
398, Zubaty Archiv 16,407 kaum dieser Gleichung vorzuziehen, 
auch nicht Preobr. 1,62, Mladenovs 570 Heranziehung von got. 
gawadjan ‘geloben’. 

BAAbA ‘kleiner See, Sumpf, Tümpel, Quelle’, Vologda, codes *Sumpt- 
see’, Wolga-G. Eine Beschreibung bei Mel’nikov 3,261. Nach Da!’ 
s.v. eine Ableitung von eod&; doch ist das Wort wegen seiner 
beschränkten geographischen Verbreitung eher nur sekundär mit 
e004 in Verbindung gebracht und als Entlehnung aus syrjän. va- 
dja ‘sumpfig, morastig’, von syrjän. vad “Moor, Sumpf, Waldteich’ 
anzusehen, s.Kalima FUF. 18,18 und Wichmann-Uotila s.v. 


BAX m. BåWA f. “lederner, gew. flacher Kasten, Koffer auf dem 
Deck einer Reisekutsche’, veraltet (P.). Aus frz. vache‘Lederkoffer 
(auf Reisewagen)’, s. Gorjajev EW. 38. 


BARAH “Beutelnetz, Fischersack’, Tobol’sk (D.). Nach Dal’ ostjakisch. 
Vgl. ostjak. važan “Netzsack’, beschrieben bei Sirelius FUF Anz. 
1,20 ff., sowie ostjak. N. vosym, ūšym “Fischreuse’, J. vodem, vo- 
Žem, dass., zu dessen Etymologie Setälä FUF. 2,221 ff. 


BÁXeHKA, BÄMATKA “Renntierkuh’, Arch. (Podr.) Entlehnt aus lapp. 
Kild. v&d2, G. vādtšom, dass., s. Itkonen 49. Wahrscheinlich ist 
die Heranziehung des FI.N. Bascenxa G. Olonec, weniger die des 
Seenamens Baxe (Olonec) bei Gorjajev Dop. 1,6. 


BÁÆHNĚ ‘wichtig’, ukr. vážnyj, wohl entlehnt aus poln. weg ënn, dass., 
zu waga aus d, Wage (siehe edra), s. Preobr. 1,61, Mi. EW. 374. 


BA3A ‘Vase’, aus nhd. Vase, oder frz. vase, zu lat. vas, pl. väsa, s. 
Matzenauer 365. 


BÁSTATb ‘beschmieren’, Pskov. Teet (D.). Nach Scheftelowitz KZ. 54, 
241 Ablaut zu ooapd "Botz und urverw. mit anord. verga ‘be- 
schmieren’. Unsicher. 


B23HÞb f. ‘Glück, Mut’, nur aruss. vazn» f. idem, z. B. Flav. Joseph. 
(Istrin) 2,16. auch vaznivs ‘glücklich’. Etwa Ablautverhältnis zu 
gen “tahre’? Vgl. ewy sesem ‘es geht ihm gut. Vielleicht ist es 
aber eine Umgestaltung von eacs» ‘Kühnheit’ nach dem entge- 
gengesetzten 6odsne. 


BA3ÖH “Art Blumentopf (Leskov u. a.). Aus frz. vason zu vase ‘Vase’. 
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sauna “Waid, Isatis tinctoria, deutscher Indigo’, entlehnt aus nhd. 
Waid, s. Mi. EW. 377. 


BÁĞHHE “Art Frauenkopfputz’, dial. westl. (D.). Wohl aus lit. vai- 
nikas, das urverwandt ist mit seneu. 


Báňa “Weidenzweige, die am Palmsonntag verteilt werden, Palm- 
zweig’, auch bulg. vdja “Palmzweig’, aruss. abulg. veije n. Ent- 
lehnt aus griech. ßdiov, dass., s. Verf. IORJ. 12,2,223, GrsiEt. 
42, Preobr. 1,63, Matzenauer 362, 


BARAHCHA, BAKÁHIHA ‘Vakanz, unbesetzte Stelle’, volkst. auch 
axdnyus Smol. (Dobr.), älter: saxduyus Peter d. Gr., s. Smirnov 
69. Nach ihm aus poln, wakancja. Die Quelle ist frz. vacance, zu 
lat. vacäre “frei sein’. 

BAKÄHTHAH ‘vakant’, aus nhd. vakant, oder frz. vacant, s. Preobr. 
1,63. 

BAKANHA pl. -IHH ‘Ferien’. Wohl Seminaristenausdruck aus lat. va- 
cätio zu vacare, s. Preobr. 1,63. 


BABOPA, BÄEOPB ‘verkrüppelter Baum, Baumstumpf? Arch. (Podr.). 
Etwa zu xopa, sopen»? Vgl. sdmoma und aind. vā ‘wie’, bzw. vaf 
‘wahrlich’. 

BÁKCA ‘Schuhwichse’, entlehnt aus nhd. Wachs, Schuhwachs ‘Art 
Schuhwichse’ (Grimm D. Wb. 13,67 ff.), s. Preobr. 1, 63, Mladenov 57. 


Baxýģa f. BAKYD m. "Bomme Stiftung bei einer Moschee oder mu- 
selmännischen Schule’, Orenb., Krim (D.). Aus osman., sart. vakf, 
krimtat. eat dass., (s. Radloff Wb. 4, 1953 ff.). 


BARYIIA ‘Frosch’ Arch. (Podv.). Nach Zelenin Tabu 2,52 ein Tabu- 
wort aus keixyua zu keárame “quaken’. 8 


Bar L ‘Erdwall, dazu auch nodeda ‘Kellergewölbe’, ukr. vat; auch 
čech. val, slk. val, poln. wat. Wohl über das Polnische entlehnt 
aus nhd. Wall, mhd. wal, oder aus dessen Quelle, lat. vallum 
"Lagerwall’, s. Mi.EW. 374, Preobr. 1,63, Mladenov 67. Nicht in 
Betracht kommt Entlehnung aus kelt.*välo-, ir. fál ‘vallum, mu- 
rus’, trotz Sachmatov Archiv 33, 93, 


sax II. “Welle, Woge, Meereswoge’, auch ‘Walze’, ukr. vag "Welle, 
aruss. ksl. vals ‘unda’, skr. vl G. väla, dass., sloven. våt G. valü 
Welle, Woge, Walze’, čech. val, poln. wat. Dazu 06644 “Lawine, 
Erdrutsch’. nposáa ‘Einsturz’, cedaxa “Abladestelie, Müllgrube’. 
Ferner: sasims ‘wälzen’, aruss. valiti, ukr. valýty, bulg. val’a 
‘schütte, gieße’, abulg. valiti se kuMeoða (Supr.), sloven. valiti, 
tech. valiti, poln. walić; iterat. sasdm» “wälzen’, skr. váljati, čech. 
váleti. Weiter: eoaná "Welle, auch abulg. vslati se Bacavileodaı 
und obls ‘rund’, (s. Meillet MSL. 14, 374, Etudes 223, Persson 539ff.). 
|| Urverw.: lit. vol ‘hölzerner Schläge), võlioju, võlioti, ostlit. voliöti 
bin- und herwälzen?, lett. #olit ‘rollen, drehen’, volät ‘rollen’, viell, 
lakon. Bàna’ xurAupa, Ppdyna èv 2oroudt Hesych. Ablautend: 
lit. veliù, vélti, lett. velt “wälzen, walken’, aind. vdlati, (valate) 
dreht sich, wendet sich’, v@layati “macht rollen, wendet um’, ahd. 
wuolen “wühlen’, anord. voir ‘rund’, ahd. wallan “wallen’ (kapdd 
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eáaum ‘das Volk wallt’), armen. giel “drehen, wenden’ aus *go- 
tolel- = *volöje-, lat. volvo “wälze’, griech. dë ‘winde, krümme’, 
pu “umhülle, wälze’, alh. vales "Welle, usw., s. J. Schmidt Vok. 
2,421, Trautmann BSI. 349, M.-Endz. 4,416 und 533, Boisacq 
223 ff. Grünenthal IORJ. 18,4, 140. Nach Meillet MSL.9, 144; 16, 
244 ist valiti nicht von vals ‘Woge abgeleitet. Vgl. auch sarim». 


BAJÁHAA m. ‘saumseliger, langsamer Mensch’, easánðams ‘langsam, 
saumselig arbeiten, die Zeit nutzlos verbringen, verzögern’. Eut- 
lehnt aus lit. valanda ‘Weile, ostlett. voluda, dass., s. Uhlenbeck 
PBrBtr. 39,261, M.-Endz. 4,461, Potebnja RFV. 4, 199, Karskij REV. 
49,18, Persson 543. Nicht überzeugend nimmt Brückner Zschr. 
4,21% die umgekehrte Entlehnungsrichtung an. Zur Bildung der 
balt. Wörter vgl. lett. valuöda “Sprache, Rede, Gespräch, Gerücht‘. 
das nach Trautmann BSl. 340 zu poln. wołać ‘rufen’, čech, volati. 
dass., gehört. Zur Bed. von easdndan» verweist Potebnja a. a. O. 
auf nhd. Kurzweil treiben, poln. krotochwilid, russ. xopomám» epema. 
Weiter verknüpft Petersson BSI. 19 lit. valanda mit eo und 
lit. vélt "walken", 


BAJÁX 1, ‘verschnittenes Pferd’ 2. ‘Rumäne, Walache’. Entlehnt: 
ersteres aus nhd. Wallach, das auf russ. eo4óx zurückgeht, letzteres 
aus nhd. Walachle) aus der gleichen Quelle, wozu Kluge-Götze 
EW. 668 ff. Der Ländername Basáxua “Walachei? ist eine junge 
Umbildung von nhd. Walachei, aus aruss. volochs. Aus südslav. 
vlach» stammt osman. äflak “Walachei’, kara äflak “Moldau (x 
Radloff Wb. 1,939; 2,136). Davon der russ. FamN. Eesáxoe. 

DARC ‘Viehseuche’ auch ‘Sturz, Fall’, eádaescnux “Lagerholz, Wind- 
bruch’. Zu sasúm» "wälzen", -ca ‘fallen’. Siehe eaa II. 

BalER ‘Waschbläuel, Ortscheit’. || Urverw. mit lit. völas ‘Unterlage- 
holz’, sowie den oben s.v. eas II hehandelten Wörtern; lit. volé 
“hölzerner Schläge, lit. veliü, velti "walken", lett. velt ‘wälzen’. 
griech. elAXcıv, etàciv “auspressen von Weinbeeren oder Oliven’. 
got. walus “Stab”, anord. vọlr “rundes Stück Holz’, s. So‘lmsen, Un- 
ters. gr. Lautl. 229, Trautmann D). 340, M.-Endz. 4,497, Persson 545, 

BATEHAOPOROe WOAOTHÖ “Art Leinwand” (17.Jhät.), s. REV. 76. 
131, von nhd. Warendorf in Westfalen, s. gapendopcxoe. 

BAAEHEH pl. ‘Filzstiefel’, zu sasúm» ‘wälzen, walken’, 

BAIEHTHP “fauler Mensch’ (18. Ihdt.) Ustjug, Živ. Star. 1898, Nr. 3-4. 
S. 444. Etwa frz. volontaire, nhd. Volontär? 

BAACHNN pl. ‘warne Fausthandschuhe? Nordgrr. (Barsov), zu sasúms» 
‘wälzen, walken’. 

BalepHäHa ‘Baldrian, Valeriana’, sarepuánoswe xánau “Baldrian- 
tropfen’. Aus frz. valeriane oder lat. valeriana von Valeria in 
Pannonieu, woher die Pflanze. Volkstümlich auch asepsän, dass.. 
nach Savinov RFV.21,36 durch Einfluß des PN. Asepvan. 

BAJÉT ‘Bube (im Kartenspiel)’, entlehnt aus frz. valet, dass. (urspr. 
‘Diener”), s. Preobr. 1,63, Dauzat 739. 

BANA3KA ‘Mantelsack, Handkoffer’, aus frz. valise, dass., ital. valigia, 
wozu Gamillscheg EW. 877. 
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BaAATb ‘wälzen’, s. sau. 

BAAMH, BANbMH pl. ‘Brustteil des Renntiers zwischen den Vorder- 
füßen, wo das Lenkseil anliegt’, Arch., Kola (Podv.). Aus flnn. val- 
ma(s) “Halsmuskel’, oder aus lapp. L. valme ‘Kummetstelle’, s. Ka- 
lima 81 ff., Itkonen 63. 

BAATAKHTECH ‘sich viel mit etwas befassen, jemand den Hof ma- 
chen’, Olon. (Kulik.). Wohl entlehnt aus frz. avantager “jemand 
begünstigen, jemand bedenken (mit einem Vermächtnis)’. 

BAATÖPHTb ‘schlagen, prügeln’, Terek-G. (RFV. 44,87). Vielleicht zu 
sas, eaaúm» “umwerfen’ und mopúm» ‘stoßen’, Ablaut zu mepeme. 

BAATOPH ‘Waldhorn’, sasmöpxa (Gogol). Aus nhd. Waldhorn, Femini- 
num nach mpy6a ‘Horn’, s. Gorjajev EWb.38, easmopnucm “Wald- 
hornbläser? seit Peter d. Gr., s. Smirnov 70. Kann von easmöpna ab- 
geleitet, oder eine Sonderentlehnung aus nhd. Waldhornist sein. 

BAXÝĎ “nicht eßbarer Pilz, Agaricus foetens’, siehe sorfü. 

BAAYE “runder Stein’, zu sasims ‘wälzen’. || Vgl. lit. úola ‘Wetzstein’, 
lett. uols ‘rung’, «õla “kleiner, runder Stein, Kiesel’, anord. valr 
‘rund’, lit. velti, lett. velt ‘wälzen’, s. M.-Endz. 4,416. Persson 688. 

DAAT “verschnittener Hammel, Ochse’, soll nach Gorjajev EW. 38. 
Preobr. 1,63 aus sardx ‘Wallach’ stammen und nur volksetymo-, 
logisch mit sasúm», xonosda “Roßarzt, Kurpfuscher’ verbunden 
sein. Unsicher wegen der Bedeutung. 

BaAbAmHEN “Waldschnepfe, Scolopax, Rusticula’. Entlehnt aus nhd. 
Waldschnepfe, dial. Waldschneppe, wozu Suolahti Vogeln. 274 ff. 

BANbEAPHA ‘Walküre’. Entlehnt aus nhd. Walküre, anord. valkyrja 
‘Schicksalsgöttin der Kämpfenden’. Verbreitet durch R. Wagners 
Oper. Vgl. Kluge-Götze EW. 668, Holthausen Awn.Wb. 329. 

BANbMH siehe edınm. 

BANbC "Walzer", aus frz. valse, das von nhd. Walzer, eigtl. “Wälzer, 
Roller’ stammt, wozu walzen ‘die Füße beim Tanz am Boden 
drehen’, s. Kluge-Götze EW.670. 

BAABTPÄL “Waltrappe (bei der Kavallerie), tuchene Satteldecke (über 
dem Sattel)’. Aus nhd. Waltrappe, Waldrappe (wozu Grimm D.Wb. 
13, 1180). 

BÁXbYAK, BAIBYAT “Art Lachs’ Arch. Podv.,auch sam idem. Aus 
Ter-lapp. valdzeg “Süßwasserlachs’, s. Itkonen 49 ff. Wohl unnötig 
ist Kalima’s 82 Annahme karelischer Vermittlung. 

BANBÄKHNÄ ‘gewichtig, dick, fett, massiv, schwerfällig, wichtig tu- 
end’. (Leskov, Mel’nikov u.a.). Nach Preobr. 1,63ff. zu sam 
‘wälzen’; dann viell. Ableitung von *eassma ‘schwerfälliger Mensch’. 

BAJIbAÄH 'geschnitzte Arbeit’, og agang ‘geschnitzt’, Nordgrr. (Ryb- 
nikov). Fraglich, ob zu frz, valant ‘geltend, wert’. 

BAAÓTA ‘Währung, Wert’, über nhd. Valuta oder direkt aus ital. valuta. 

BAAÄTb ‘walken’. Gehört zu eas II, easúm», s.. oben. Solmsen Un- 
ters. griech. Laut), 228 ff. will die Bed. ‘wälzen’ und ‘walken’ von 
einander trennen. 
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BAM ‘euch’ Dat. pl., edmu Instr. pl., abulg. vam», vami, čech. vám, 
vámi usw. Zu on ‘ihr’. Näheres iu den Grammatiken. 


BAMNAp “Blutsauger, Nachtgespenst’. Die Form mit -am- ist eine 
junge Entlehnung aus frz. vampire, oder nhd. Vampir. Weiteres 
siehe unter ynupe. 

BÁHA “Wulne, Eisloch’, Olon. Vytegra (Kulik.). Entlehnt aus karel. 
finn. vana, dass., s. Kalima 82. 

BÁHJA, BAHTA ‘Art große Reuse zum Fischen’, Olon. Pnd. Vytegra 
(Kulik.) sánða Don.-G. (Mirtov). Aus nhd, Want, ndl. mnd. fläm. 
want ‘Netz zum Herings-, Kabeljau- und Schellfischfang’, das im 
Nhd. seit Comenius 1644 belegt ist, s. Kluge-Götze 671. Ungenau 
Gorjajev EW. 39. 

BAHAAL ‘Wandale’, aus frz. vandale, oder nhd. Wandale. vom Namen 
der ostgermanischen Wandalen. 


BÁHANTA ‘Stint, osmerus eperlanus’ Arch. (Podv.), schön Domostroj 
K.43, auch Urk. a. 1551 (Belozersk) bei Srezn.Wh. 1,226. Man will 
hierin ein germanisches Lehnwort, das mit nhd. winden, wenden 
verwandt sein soll, sehen, das sich aber nicht nachweisen läßt, 
s. Preohr. 1,64 Gorjajev EW.39. Unklar. 


BAHABIIH “Art Faden’ Ural-G. Wohl zu nhd. Want, Wand ‘Tau’, wozu 
Kluge-Götze EW. 671. 


BAHANb ‘Vanille’, aus frz. vanille, das zu lat. vagina, vaginella ‘Schote’ 
gehört, s. Gamillscheg EW.878. 


BÁHHA ‘Wanne’, aus nhd. Wanne, oder frz. vanne. 


BÁHTA “Wante, Mastwante, Strickleiter’ (Radiščev 219), älter ganm, dass., 
seit 1714, s. Smirnov 70. Entlehnt aus ndl. want, s. Meulen 234. 


BAHTpÓC ‘Art Seil, Wantentav’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 70, aus 
ndi, wanttros, dass., nhd. Wantentrosse, s. Meulen 235. 

BáHYeC, BAHYOC “Eichenbalken für den Schiffsbau? westl.; älter ean- 
vue dass., Urk. Aleks. Mich, a. 1660. Nach Karskij REV. 49, 13 aus 
lit. vančos ‘Balken ‚zum Befestigen des Ankers’, lett. vancis "Bal, 
ken zum Auffinden des Ankers’, zu dessen Etymologie s. M.-Endz. 
4,413. 

BäHbRA ‘Kesselhaken über dem Feuerherd einer Lappenhütte’ Kola, 
entlehnt aus lapp. Kild. vaygke, dass., s. Itkonen 50. 


Bána I., Bat 1. ‘jeder Farbstoff, 2. ‘roter Stift’, aruss. vape f. ‘Farbe’, 
vapno ‘Kalk’, ukr. wruss. vápno, skr. vápno, čech. slk. vápno, 
poin. wapno, osorb. vapno. || Urverw.: apreuß. woapis ‘Farbe’, lett. 
väpe ‘Glasur’, s. M.-Endz. 4,498, Trautmann BSI. 341 ff. Apr. Sprd. 
464. Eine Entlehnung aus griech. Boa kommt nicht in Betracht, 
gegen Verf. IORJ. 12,2, 224, GrslEt. 42 und Preobr. 1,64 ff., trotz 
russ.-ksl. vapsati ‘färben’, das aus griech. Bdrtw, Aor.Eßaya stammt, 
s. Mi. EW. 375. 

BATA ÍI. ‘See, Pfütze’, nur russ.-ksl.; abulg. vapa Aug (Supr.). || Urver- 
wandt mit aind. vapf f. “länglicher Teich’, Ablaut: lit. éné ‘Fluß’, 
lett. upe “Fluß, Bach’, apreuß. wupyan ‘Wolke’, dazu viell. avest. 
vafra- ‘Schnee, s. M.-Endz. 4,300, Uhlenbeck Aind. Wb 282, Traut- 
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mann BSI. 342, Meillet Ét. 258. Dagegen wollen Brückner Zschr. 
4,218 und Petersson BSI.79, das slavische Wort zu dem vorherge- 
henden stellen. 


sänapuTbCH ‘gesund werden, sich erholen’, Olon. (Kulik.). Unklar. 
BÁNHO ‘Kalk’, siehe cána I. 


gap I. ‘Viehof Tambov, Rjazań, Kursk, eápox demin. dass. Sevsk, 
auch eópox, G. eópxa. Gehört zu aruss. vor» ‘Umzäunung, Zaun’. 
|| Urverw.: lit. cäras ‘Stange zum Ziehen eines Zaunes’, apwaras 
‘Viehhürde, s. Buga KS. 1,298, Trautmann BSI. 352. 


Bap II. tsiedendes Wasser, Pech, Hitze’, ukr. var, aruss., abulg. var» 
‘Hitze’, skr. vär, G. våra “Gluthitze’, sloven. vâr, čech. var 'Sie- 
den, Kochen’. Dazu: eapüump ‘kochen’, ukr. varýty, aruss. abulg. 
variti, skr. vdriti, sloven. varfti, čech. variti, slk. variť, poln. 
warzyć, osorb. warid, nsorb. wariś. Ablaut: abulg. verětí ‘sieden? 
(Supr.), skr. vröti, sloven. vréti, auch russ. eup. || Urverw.: lit. 
verdu, gétt “sprudeln, wallen, kochen’, lett. verdu, vift “kochen? 
(intrans.), lit. varüs “kochbar’, versm& ‘Quelle’ (aus *verdsme),lett. 
värit “kochen, sieden’ (slav. LW. nach M.-Endz. 4,505), armen. 
vatem “entzünde, zünde an’, vafim "brenne, viell. auch nhd. warm 
und alb, geg. vorbe “irdener Kochtopf’, s. Leskien Ablaut 361, 
Trautmann BSI. 360 ff., Jokl Stud. 97, Hübschmann 494, Meillet 
MSL. 9,146. 

Dän, Bápara ‘Hügel, Haufen, Anhöhe’, Arch. Olon. (Podv.). Ent- 
lehnt aus finn. vaara ‘bewaldete Anhöhe, Berg’, karel. voara, 
dass., oder direkt aus lapp. Pets. värre, s. Itkonen 62, Kalima 83, 
Finljandija 1910, S.88, Wiklund MO. 5,126. 

BApá3raTbCA “sich beschmieren, sich abmühen’, Jarosl. (D.). Iljin- 
skij IORJ. 16, 4,19 ff. vergleicht eapňsiamo “gierig essen’, Tvet, 
Moskau, eápsram» “beschmieren’, sopusıdmo “essen, gierig schlür- 
fen”. Zubaty Archiv 16,403 dachte an eine Kontamination von 
»dsıameca ‘sich beschmieren’ nnd mapdmeca, dass., was sehr zwei- 
telhaft ist. Vgl. auch eapsame, sapsıame. 

BApÁKA, BAPÄKCA m. ‘Schmierer, Kritzler, Pfnscher’, sapdxame, ea- 
psxcam» “kritzeln, schmieren’, sapsdxams “etwas nachlässig ma- 
chen’, Sevsk. Wohl verwandt mit dem vorigen. Verfehlt ist die 
Annahme einer Entlehnung aus nhd. Werk bei Gorjajev EW. 39, 
Preobr. 1, 65. 

Baparóca ‘Lügner, Prahler’ Olon. (Kulik.), eapaxöcum» “etwas unor- 
dentlich machen, lügen’, (daselbst), zum folgenden. 

Bapäkyına 1. ‘Lügner, Aufschneider” 2. “Blaukehlchen, Spottvogel, 
Motacilla suecica’. Vielleicht verwandt mit eopkosdme, bzw. epame, 
nach Gorjajev EW.39, Preobr. 1,65. Jedenfalls nicht zu turkotat. 
kuš ‘Vogel’, trotz Mi.TEl. Nachtr. 2, 154. 

BAPATÖR “kochendes Wasser’, dial. Zu sapúm» ‘kochen’; wie xunasa- 
möx, dass., gebildet, s. Mi. EW. 381. Siehe gapamox. 

Bapám “Habicht, Vjatka. Entlehnt aus syrjän. varis ‘Habicht, Wei- 
he’, wotjak. varig, dass., viell. aus Tabugründen, s. Wichmann- 
Uotila 319, Zelenin Tabu 2,50 ff. 
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BápBap ‘Barbar’. aruss., abulg. var(»jvar» Bdpßapog (Supr.). Entlehnt 
aus griech. Bapßapos, s- Verf. GrslEt. 42. Das griech. Wort ist 
wohl onomatopoetisch. Dazu sapeapüss ‘Sprachwidriekeit’, das 
viell. aus frz. barbarisme, dass., durch Einfluß von edpeap um- 
gestaltet ist, s. Preobr. 1,65. i 


Baprán ‘Maultrommel, Brummeisen’, aruss. orsgan», ukr. virhány 
pl. (aus *w)organz), poln. organy, čech. varhany ‘Orgel’. Entlehnt 
über poln. aus lat. organum (evtl. über bair. organa), das von griech. 
öpyavov, s. Schwarz Archiv 40,290, Rudolf Zeitschr. 18,273, Verf. 
GrsiEt. 136, Iolub 322, Preobr. 1,65, Matzenauer 364. 

BAPTAHEA “Schraelzofen’, s. saıpdnna. 


BÁpera ‘sestrickter, wollener Fausthandschuh’, Tvef, Olon., edpsie, 
dass., Mezen. Älter varega, dass., 16. Jhdt.,s. Srezn. 3 Nachtr. 29. 
Dial. auch sapara Fausthandschuh’, Tobol’sk, Živ. Star. 1899 Nr. 
4, S. 489. || Gehört zu sapaı “Waräger?, urspr. ‘warägischer Hand- 
schub’. Aus dem Russ. entlehnt ist mordw. E. variga, var'ga, dass. 
Nicht überzeugend ist die Verknüpfung mit poln. wór ‘Sack’ (än. 
ski) Pr. Fıl. 11,192) und die Verbindung mit eaueıa (Kalima FUF. 
Anz. 23,250). Etymologisch zu eapfı gehört wohl auch sapaa 
"leerer, untätiger, verkommener Mensch’, Vjatka (D.). 


BAPEHAOPCKOE NOAOTHO “Art Leinwand’, zuerst 1724 Morsk. Ust. 
s. Smirnov 70; auch sarendoposoe n. 17. Ihdt. (siehe dieses). Von 
Warendorf in Westfalen, s. Smirnov a.a.O. 


»äpata 1. ‘schlechtes, unansehnliches, oder sehr junges Füllen’ Olon. 
(Rulik.). Aus karel. varža ‘Füllen’, finn. varsa, s. Kalima 84. 


Bápxa ll. ‘Sauerampfer, Rumex’, Olon. (Kulik.). Finnisches Lehn- 
wort, zu weps. vařźiņg ‘Rumex’, s. Kalima 84. 

Bap3á “übermütiger, zu Streichen aufgelegter Mensch’. Darans ent- 
lehnt ist nach M.-Endz. 4,481 ff. das lett. varza ‘Schimpfwort. 
Dazu: sapsıjaa “unordentlicher, unsauberer Mensch’, Olon, (Kulik.). 
Viell. ist das russ. Wort postverbal zum folg. gebildet. 


BAp3áTb ‘etwas nachlässig machen, eine Sache schlecht machen, 
schmieren’ auch ‘spassen’, eäpsıam» ‘schmieren’; vasapsampca ‘sich 
vollessen‘. Nach Sachmatov IORJ. 7,2,333 zu söpsame “eilig 
schlürfen’. Aus dem Russ. stammt lett. varzät ‘schlecht machen, 
zusammenklecksen’, nach M.-Eudz. 4, 482. Die Wörter werden von 
Iljinskij IORJ. 16,4,2U mit eapázrame verglichen. Die Zusammen- 
gehörigkeit dieser Wörter ist nicht sicher. 


Bapnäuıa ‘Veränderung’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 70, später 
auch “musikalische Variation’, aus poln. warjacja zu lat. variātio. 
Bapiitp 1. ‘kochen’, siehe sap. 


BApÁTD IL, pang ‘zuvorkommen, entgegenkommen’, gewöhnlich: 
npedeapüums, dass., aruss., abulg. variti npopðdvev (Supr.), bulg. 
predrära, predviram, čech. dal variti (s. Böhme Actiones 44). 
Hierher auch nposöpnnü link’. || Urverw.: lett, veru, vert ‘laufen’, 
Kausativum: lit. varan, varyti ‘etwas treiben (Menschen,Vieh)’, s. 
Fick hei Trautmann BSI. 353, Buga KS. 1,298, M.-Endz. 4,542, 
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Unrichtig ist die Annahme einer Entlehnung aus got. warjan 
‘wehren’ (Uhlenbeck Archiv 15,492). 


BapkKa ‘Barke’, nur aruss. varka (s. Srezn. 1,229), Entlehnt über 
mgriech. ßdpxo, aus lat. barca, s. Verf. GrslEt. 42. 


BAPHAK “Zuchthäusler, Sträfling’ (Mel’nikov, Rylejev u. al, Unklar, 


TAPOBATB “erhalten, schützen’, dial.; aruss. varovati, ukr. varuváty, 
čech. sik. varovati, poln. warowad, Wohi entlehnt aus ahd. warön, 
nhd. (be)wahren, s. Mi. EW. 375. 


BApOBAHA ‘Strick, bes. ein einfacher’, Vjatka, Orenburg. Unklar. 
BAPÖR ‘Viehhürde?, dial. s. eop, eopóx. 


JapımäBa “polnische Hauptstadt’, volkst. Apwdea (Gogol’), aus der 
Verbindung mit v im Loc. sing. und Acc. sing. ` von poln. War- 
szawa, s. Kruszewski RFV.2, 116. 


BAPA “Gewicht” Olon. Arch. Nach Kalima 83ff. nicht entlehnt aus 
finn. vara ‘copia, opes’. Er vergleicht das russ. Wort mit russ. 
sapv “Haufen, große Menge’, Tamb. Binz (DL Unklar. 


BAPAT “Angehöriger eines Verbandes der Nordleute in Rußland’, 
aruss. varjags, (seit d. 9. Jhdt.). Vgl. auch Gupdt, voupdt, Mgr. Bd- 
payyos, mlat. varangus “Leibwache, Söldnerkorps der byzant. 
Kaiser’, (zuerst a. 1034 bei Kedrenos, s. Thomsen Ursprung 111, 
Marquart Streifzüge 344), arab. varank (10.-11. Jhdt.), s. Thomsen 
a.a.0. Dazu: russ. sapia, eapäsca “Korhmacher, Hausierer’, Vla- 
dim., aber auch “Strolch, gerissener Mensch, Vagabund’ Terek-G. 
(RFV. 44,87), ukr. vardh “Recke, starkgebauter, hochxewachsener 
Mann?’ (Zelech.), aruss. Varjažoskoje More ‘Ostsee’. || Entlehnt aus 
anord. *väringr, verringr von vár “Treue, Bürgschaft, Gelübde’, 
also “Verbündete, Eidgenossen’, s. Thomsen a.a.0. 116 u. 125 ff., 
Ekblom Zschr. 10,10; 16,270, Archiv 39,187, Rus 31 ff., Collitz 
Archiv 4,660, Uhlenbeck Archiv 15,492. Eine Wiedergabe des 
ngr. Wortes ist rumän. Bärdng? in Ortsnamen, wozu Philippide 
ZONF. 1,66. Ganz verfehlt ist die Annahme von Sachmatov IOR]. 
25,274 und Presnjakov 1,265, varegs stamme aus dem Namen 
der Franken (siehe gpa) durch awarische Vermittlung; dagegen 
Petrovskij IORJ. 25, 361. Vgl. edpera. 


BAPATÖR ‘siedendes Wasser’, Tula (IORJ. 3,848), sonst dial. auch 
sapamöx, dass., Altes Partic. Praes. von eapúm», mit aka weiter- 
gebildet, wie xunamök. 


DOC ‘euch’, Gen. Acc. pl., aruss. abulg. vass, čech. vás Gen. Loc. pl. 
Weiteres Sehe s.v. ew. 


BACHIEK “Kornblurne, centaurea cyanus’, ukr. vasylok entspricht 
griech. BaoıAıköv (scil. putóv) wie skr. bösiljak auf mlat. basili- 
cum zurückgeht. Matzenauer 364, Verf. GrslEt.42ff,, Preobr. 1. 
67, nehmen griechische Herkunft an, während Brückner EW. 18 
tür das russ. Wort kühn eine Umgestaltung aus poln. bazylika 
seit 16. Jhdt.) annimmt. angeblich weil poln. Bazyli einem russ. 
Bacúsuŭ entspricht. 
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Bachna PN.. aus griech. Basies, Bacunucca PN. aus griech. 
Baoikıooa. 

BACHTÜCK 1. ‘Basilisk? 2, "Art Eidechse, Basiliscus americanus’. Aus 
griech. BaoıAiokog, nach Gorjajev EW.40, Vielleicht Umgestaltung 
eines westlichen (nhd.) Basilisk, oder lat. Basiliscus unter Ein- 
flu der Aussprache Bacúsruŭ usw. i 


BACÁJb ‘kleiner Harsch? Olon. Kulik. Der Fisch heißt auch edıa.ı» 
earuas. Dunkel. 

Baca.mcypee ‘Stadt an der Sura’, G.N.-Novgorod, gegründet 1523 
vom Zaren Vasilij lIl. als Bacua»opoo na Cype. Die adj. Ableitung 
ist urspr. Bacuanopoderuü, s. Mel’nikov 2,361; 5, 357, Unbegaun 
RES. 16,71. 

BACHCIÁC ‘Gucktenster’ (Puškin u. al, aus frz. vasistas ‘kleines Schie- 
befenster’, von nhd. Was ist das?, s. Gorjajev EW. 40. 


BaCHb ‘Kühnheit’, aruss. rasne ‘Fluch, Eid’, russ.-ksl. vasn» ‘Zwie- 
tracht, ukr. vasn “Zank’, čech. váseň, “Passion, Leidenschait’, slk. 
vášeň, ačech. vášně, poln. waśń, osorb. vašńa ‘Laune’. Wohl aus 
*vad-sn» zu sloven. váditi ‘streiten’, s. Mi.EW. 376, Holub 322. 
Vgl. auch aruss. vada ‘Streit, Fehler’, čech. vada ‘Fehler, Mangel", 
slk. vada, poln. wada, dass. 


BACCÁX ‘Vasall’, schon Peter d. Gr., s. Smirnov 70. Wegen des s eine 
direkte Entlehnung aus frz. vassal ‘Lehnsmann’, mlat. vassallus 
von vassus "Mann im Dienstgefolge’, das aus dem Kelt, erklärt 
wird, s. Gamillscheg EW. 880, Preobr. 1,67. 


BáCÞEA m. ‘Junge, Laufbursche’, auch ‘Stiefelknecht’, sowie oun 
‘Kater’, stammen von Bäcnsg, der Koseform zu Bacúsuŭ. Die 
Gründe dieser Bedeutungsentwicklung sind unklar, s. Preobr. 1, 
511. Karłowicz Archiv 3,662. 

Bacmwräh ‘linker Nebenfluß des Ob’, Kr. Tomsk, Sibirien. Nach Karja- 
lainen Ostjak. Lautgesch. 119, aus ostjak. Uat’-joyan dass., worin 
goyan “kleiner Fluß’, fi. joki. 

BAT ‘Glattroche, glatter Seeroche, raja batis, entlehnt aus griech. 
ßdrog, dass. (s. Hoffman-Jordan 237 ff., Krumhacher Sitzber. bair. 
Akad. 1903, S. 373), s. Verf. GrslEt. 43, Matzenauer 365, G. Meyer 
Türk. Stud. 26. 

BATA “Watte, aus nhd. Watte, oder frz. owatte, s. Preobr. 1,67. 


BaTara 1. ‘Haufen (Menschen, Tiere)’. 2. ‘Rotte, Bande‘, ukr. vatáha 
“Haufe, Masse’, aruss. vataga ‘Zelt, Nomadenhaus’, Urk. a 1234— 
1304, Hypat. Chron. a. 1184 und 1190, s. KorschgArchiv 9,659. 
i| Entlehnt aus alttischuwass. *vatay, *uotay, atürk. otay ‘Zelt, Zim- 
mer, Familie’, osman. odak, oda “Zimmer, Haus’, wozu kalmück. 
ot»g ‘Stamm, Gemeinde, kleine Abteilung? (s. Ramstedt KWb. 291). 
Zur Endung vgl. zauyıa, apyjra, s. Melioranskij IORJ. 10, 4, 118 ff., 
Korsch Archiv 9,659, Mladenov 58. Weniger glücklich ist die Her- 
leitung aus nordtürk. rafaga “Menge, Fischerinnung? (so Mi.EW. 
376, TRL Nachtr. 1,65, Gorjajev EW. 40, Weigand JIRSpr, 16, 
230, Tiktin Wb. 3,1718), das vielmehr aus dem Russ. entlehnt sein 
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muß. Nicht überzeugend ist auch die Deutung aus rumän. vdtag 
“Wächter”, das über osman. vattas "Hit: auf arab. vattäs "Hit" 
zurückgeführt wird (vgl. Kraelitz 60, gegen Korsch IORJ. 8, 4,58, 
Archiv 9,678 und Mi.TEI. 2,185, Nachtr. 1,65). Gegen diese Er- 
klärung s. Melioranskij a.a.O., Lokoisch 168. ` 

BaTaMAH “Anführer, nur aruss. vatamanz, oft seit 1294, s.Srezn.1, 
231 ff. Letzterer erklärt es aus amandn, für welches keine alten 
Belege beigebracht sind. Vgl. amandn. 

BATEPOAR “ein Teil des Schifisverdecks am Schnabel’, seit Peter d. 
Gr., s. Smirnov 71. Aus ndl. waterbak, dass., s. Meulen 150 und 235. 


BATEpKIO3ÉT “Toilette, Klosett’, aus engl. water closet, dass., s. Gor- 
jajev EW. 40. 

RaTePDäC “Wasserwage, Setzwage, Libelle’, seit Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 71, volkst. sepmunde Ural (IORJ. 1,297). Entlehnt aus ndl. 
waterpas ‘Wasserwage’, s. Meulen 236, Matzenauer 365. 


narepupyh “wasserdichter Mantel’, aus engl. waterproof. 

RATEPLITAT “Tan am Bugspriet zur Befestigung desselben an der 
Schiffsspitze’, älter: eamemumazx a. 1724 Morsk. Ustav, s. Smirnov 
71. Entlehnt aus ndl. waterstag dass., s. Meulen 236. 


BÄTMAHCKAA ÖyMärd “englisches Papier, gebraucht zum Zeichnen 
mit italienischer Kreide und zum Aquarellmalen’. Benannt nach 
dem Engländer J. Whatman, s. Gorjajev EW.40 und Enc. Slov. 
76, 703. 

BATÓJA “grobes, dickes Gewebe der Bauern’, siehe somösa. 


BÄTOPTA ‘Lärm, Radau, Prügelei’, (Mel’nikov u.a.). Zu mopmám» 
‘rupfen, reißen’; zum ea- vgl. eáxop». 

KATPYDIEA “Quarkkuchen’, nach Sobolevskij RFV. 15,364 anch nord- 
grr. mit a, wodurch die Annahme eines *eompýwuxa (Präfix o- und 
Wz. von mepém ‘reiben’, eömpa ‘Spreu’, s. Grot RFV. 15,2; FR. 2, 
480) unsicher wird. Da Gogo sompyurxa schreibt, könnte die Form 
init a Entlehnung aus einem a-Dialekt sein, s. Gorjajev EW. 40, 
Preobr. 1,67 ff. Eine andere Deutung geht seit Mi. EW. 376 von ukr. 
vátra, skr. vätra ‘Feuer’, čech. (östliches Mähren) vatra, poln. watra 
‘Herd, Feuer, glühende Asche’, slk. vatra, bulg. vatrál “eiserne 
Feuerkrūcke’ aus, die von Pedersen KZ.38,311, Meillet Stat'ji 2, 
3f., Walde 67 als urverw. mit aind. átharvā “Feuerpriester’, avest. 
ätar- ‘Feuer, mpers. ätur-, armen. airem "verbrenne, zünde an’, 
*air- ‘Feuer’, ir. áith “Ofen? (kelt. *ati-) angesehen werden, s. auch 
über diese Wörter Jokl WZKM.34,49 ff., der aber die slavischen 
Wörter als Lehnwörter aus rumän. vatră ansieht; ähnlich auch 
Rozwadowski RO.1,109, Hujer LF.47,52. Das rumän. Wort ist 
nach Jokl a.a. O. eine Entlehnung aus alban.-tosk. vatre ‘Herd’, 
geg, votre (*oter-), das er als urverw. mit dem erwähnten avest. 
ätar- betrachtet. Obgleich die Verbreitung der slav. Wörter dieser 
Annahme günstig ist, ebenso wie ihr Fehlen in alten Texten, ist 
doch mit einem echt slav. Wort *vafra zu rechnen, angesichts von 
russ.-ksl. obatriti ga “sich entzünden’ (von Geschwülsten)’, obastre- 
nije pheyuovh ‘Geschwür’ (wozu Srezn. 2,499). Daher ist die Möglich- 
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keit nicht abzuweisen, daß eampywxa dazu gehört, s. auch Sobo- 
levskij RFV. 14,156; 15,364, Pogodin RFV.50,231, Preobr. 1,68. 
Nicht wahrscheinlich ist dagegen die Annahme einer Metathese 
von sampıjuxa aus *tvarožeka (zu meapdı ‘Quark’), da eine der- 
artige Umstellung bei etymologisch durchsichtigen Wörtern höchst 
selten zu beobachten ist, s. dagegen Grot a.a.0. 2,480. 


BATYIHTB unanständige Sachen reden’ Nordgrr. (Barsov Pritit., Kulik.) 
Unklar. 


BATÝJKA “geflochtener Bauernteppich’, Rjazan (RFV.28,51) zu somösa. 


Bähıa “Waffe (Čechov u.a.), entlehnt aus nhd. Waffel, oder ndd. 
Wafel, bzw. ndl. wafel, die zu nhd. Wabe gehören, s. Kluge-Götze 
EW. 665, Falk-Torp 1341. 

BÁXKA ‘Klee, menyanthes trifoliata? Olon. (Kulik.), siehe ed.cma. 

BAXJÁK 1. ‘Beule, Geschwulst, Auswuchs, Knorren’ 2. ‘Tölpel, Tol- 
patsch’, auch eaxaáŭ “Tölpel’, saxsám» “pfuschen, etwas nachlässig 
machen’. Unklar, 

BAXMÄCTP ‘Wachtmeister, älterer Unteroffizier in einer Schwadron‘, 
seit Peter d. Gr., s. Smirnov 71. Aus ndl. wachtmeester, oder poln. 
wachmistrz, das auf ostmd. Wachtmeester zurückgeht, s. Preohr. 
1,513, Gorjajev EW.40. 

BAXHA ‘Schellfisch, gadus aeglefinus’ Kamč. (D). Nach Gorjajev EW. 40 
aus gelehrtem lat. gadus vachnja. 

BAXOBb “Hanf, Werg, Hede’, edcomum» “kalfatern’. Unklar. 


BÁXTA I. ‘Menyanthes trifoliata, Bitterklee’, dial. Siehe edxa. Nach 
Matzenauer 361 zu čech. vachta, dass. 


»äxTa Il. ‘Wache’ (Kotosichin 32), poln. wachta, aus nhd. Wacht, s. Mi. 
EW.374, Preobr. 1,68. Genuswechsel wohl nach cempdawa, cmopöxca. 

BAXTAPHUTB “etwas üppig kochen’, Olon. (Kulik., Barsov). Kanm Streck- 
form von eapums. 

BAXTEP ‘Pedell’, entlehnt aus mnd. wachter "Wächter", nhd. wachter 
(H. Sachs), mhd. wahtere, zu wachen (s. Schiller-Lübben 5,571, 
Grimm DW. 13,184 ff.) 

BAXIHYPEA “Wachtparade’, Don-G. (Mirtov). Anscheinend eine Zu- 


sammensetzung mit nhd. Wacht-, ndl. wacht etwa mit ndi. sjou- 
werij "Bummelei’? 


BAYAEHNÄ oiegt, ‘das in der Herde vorangehende Renntier’. Siehe 
edypa. 

Báqera Í., BAYUTA “wollener Fausthandschub’, Vjatka, Olon. (Kulik.), 
sandra, dass., Novgor. eüuera, asaujsa dass., Arch. (Podv.). Entlehnt 
aus lapp. (Patsjoki) va’tts G. va’ttsa, dass., s. Itkonen 50. Nicht richtig 
ist (s. Kalima FUFAnz. 23, 250) die Annahme gleicher Herkunft 
wie bei eápera. 

säyera ll. ‘Bumnler, Müßiggänger, schlapper Mensch’, dial. (D.). Viel- 
leicht zu eduyıa. 


BÁYHE leinene oder lederne Doppeltasche (Jagdtasche)’, dial. || Das 
Wort ist entlehnt aus nhd. Watsack, mnd. wätsak“Watsack, Klei- 
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dersack’, das weit verbreitet ist und auch in čech. vaček vorliegt, s. 
Falk-Torp 1405, Gorjajev Dop. 2,4. Kaum richtig verknüpft Kali- 
ma FUFAnz. 23,250 dieses Wort mit sauera. 


Ba4yTa ‘eine Station bei der Fahrt mit Renniieren?, eäuyacums ‘ein 
Rudel Renntiere leiten’. Nordgrr. Gehört wohl zu lapp. Kild. vädz 
G. vadtsom “Renntierkuh? (siehe eáxenxa). Kalima FUFAnz. 23, 
250 vermutet lappische oder samojedische Herkunft. Weniger 
wahrscheinlich ist der von ihm daneben erwogene Zusammenhang 
mit sauyıa. Merkwürdig ist sauyacxa ‘Schaf’, Rjazań {RFV.28,51). 


Bam, BÁMA, BÄIHE ‘euer’, aruss., abulg. vašo, bulg. vaš, skr. vas, 
čech. váš, vase f., slk. váš, vaša, vaše, poln. wasz usw. || Gebildet 
von idg. *vös als Adj. *vösjo- und gehört zu ew, eac. Näheres in 
den Grammatiken. Vgl. lat. vös, vester, usw. 


BÁMKA “das noch nicht völlig ausgewachsene Eichhörnchen’, Arch. 
(D.) Unklar. 


BAfTL, BAÑO giebe, bilde, meißle, schneide’, abulg. vajati Avge, 
daher: useasnue “Bildsäule’. || Nach Brandt RFV. 25,38 gehört das 
Wort zu viti“winden? (siehe sum») wie napajati “tränken’ zu piti 
‘trinken’. Danach wäre die Bedeutungsentwicklung: “winden, aus 
Lehm formen’ zu ‘in Stein hauen’; vgl. aind. vayas ‘Weber’, váyati 
“webt, icht", die zu gum» ‘winden’ gestellt werden, s. auch Preobr. 
1,68. Unsicher. Nicht überzeugend ist der Vergleich mit avest. 
vaema- m. “Felsspalt, Felskluft’, bei Petersson Ar. Arm. Stud. 58. 
Sonst vergleicht man das slav. Wort noch mit aind. vā- ‘graben, 
meißeln’, nhd. Wunde, s. Mladenov 59, Preobr. 1,68. 


BBEeNEeHHE ‘Einführung’, auch ‘Fest der Darstellung Mariae, Opfer 
Mariae’, russ.-ksl. Vavedenije Bogorodideno, woher viele ON. und 
davon abgeleitet der PN. Beedencruü. 


BAOBÁ ‘Witwe’, ukr. udovd, abulg. vsdova xńpa (Zogr. Assem. Savv. 
usw.), bulg. vdovfca, skr. udöva üdov ‘verwitwet’, sloven. vdöva, 
čech. vdova, slk. vdova, poln. wdowa, osorb. wudowa, nsorb. hu- 
dowa. || Urverwandt (urslav. *vodova) mit apreuß. widdewū (aus 
*vidavd), aind. vidhava ‘Witwe’, vidhús ‘verwitwet’, avest. vidand 
f. ‘Witwe’, griech. ni9eog ‘ledig, unverheiratet’, lat. vidua ‘Witwe’, 
viduus ‘verwitwet’, got. widuwö ‘Witwe’, ahd. wituwa, s. Uhlen- 
beck Aind. Wb. 286 ff., Trautmann BSI. 357, Bartholomae Air. Wb. 
1443. Nach Brandt RFV. 25,219 soll abulg. vsdova durch volks- 
etymologische Einführung der Präposition vs entstanden sein, Eher 
liegt hier Vokalassimilation vor. 


BAÖBEHB adv. ‘ganz und gar, vollständig, bis zum Ende’, Pskov (D.). 
Unklar. 


BAOBNÄ ‘verwitwet’, skr. üdov id. Zu edoed. || Urverw.: aind. vidhüs 
‘vereinsamt’, griech. nideog “Junggeselle, ledig’, lat. viduus “be- 
raubt, leer’, s. Trautmann BSI, 357. 

Be ‘wir beide’, nur aruss. vë N. du., abnlg. vë dass., alech. vč. || Ent- 
spricht aind. ved. vam, avest. va, vå “wir beide’, ferner lit. vedu 
‘wir beide’, got. wit, dass., weiter wurzelverwandt mit aind. vayám 
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‘wir’, apers. vayam, got. weis ‘wir’, ahd. wir. s. Meillet MSL. 8, 
239; 13,208; 21,208ff., Brugmann IF,24,169, Trautmann BSI. 344, 


BEOAHNA “Wurm, Eingeweidewurm’, Arch. (D.). || Urverw.: lit. väbalas, 
vabuolas ‘Käfer’, žem. vabold ‘Mistkäfer, lett. vabule, vabale *Mist- 
käfer’, ahd. wibil ‘Kornwurm, Käfer’, ags. wibba “Roßkäfer’, weiter 
zu lit. vebZdeti “wimmeln’, ahd. weban ‘sich fortwährend hin- und 
herbewegen’, mhd. wabelen “in unsteter Bewegung sein’, s. Zubaty 
Archiv 16,416, M.-Endz. 4,428, Trautmann BSI. 336. 


BEeBEPHNA 1. Eichhörnchen’, 2. ‘Hermelin’, alt; aruss. vöverica, ukr. 
viveryca, vyvirka, wruss. vab’orka, bulg, veverica, skr. vjeverica, 
sloven. veverica, Čech, veverka, veverice, slk, veverica, poln. wie- 
wiörka. || Urverw.: lit. vovere ‘Eichhörnchen’, dial. voverèłs, veverts, 
auch vaiverė, lett. vävere, apreuß. weware, kymr. gwywer, npers. 
varvarah, ags. dc-weorna ‘Eichhörnchen’, aschwed. ekorne, auch 
lat. viverra ‘Frettchen? als Lehnwort, s. Zubaty Archiv 16,418 ff., 
M.-Endz. 4,512, Buga RFV. 75,153, Trautmann BSI. 356, Walde? 
846. Vgl. auch Specht KZ.62,253ff., der darin einen alten r-Stamm 
sieht. Weitere Verknüpfung bei Endzelin Donum Natal. Schrijnen 
402 mit *ver- ‘biegen’ wegen der bogenförmigen Gestalt des 
Schwanzes. 


BeTM& ‘Fettschicht auf der abgestandenen Kohlsuppe’, Arch. (D.). 
Dazu wohl: eeswanuya “Schaum auf der Fleischbrühe’, daselbst. 
Dunkel. 


BETOA0C “erfahren, wissend’, nur aruss. v&goloss, dass., nev&goloss “un- 
wissend’, abulg. vöglass yviuwv, nevdglass Ameıpog (Supr.), čech. 
věhlas “Vorsicht, Klugheit’. Nach Jagić Archiv 20,531 aus *re-golss 
zu veddti, abg. 3 5. v&sts “er weiß’, also: ‘der die Stimme (den Ruf) 
kennt’, so auch Mi.EW.390, Preobr. 1,106. 


BENATB, BEXAM “wissen, kennen’, ukr. vfdaty, aruss. abulg. vèděti, 
sloven. vedeti, čech. vedeti, slk. vedet’, poln. wiedzieć, osorb. wjed2ed, 
nsorb. wjeźeś. Dazu: Praes. abulg. veme, vesi, vests neben ve usw., 
čech. vám, víš, etc., ferner aruss, abulg. vědě “ich weiß’. Ablaut 
in eúdems. || Das alte Perfectum, abulg. vědě mit idg. Medialendung 
-ai, wie in lat. vēdī, entspricht griech. olda ‘ich weiß’, aind. véda 
dass., avest. vadda, got. wait “ich weiß’, armen. gitem dass. Vgl. 
ferner věděti mit apreuß. waidimai “wir wissen’, lit. véizdmi “ich 
sehe’. Ablaut: abd. wizgan ‘wissen’, got. witan, aind.rid4 ‘Kenntnis’, 
vidvdn "uwiesend, avest. vidva, griech. ele, s. Kieckers Acta Univ. 
Dorp. 25,6, Solmsen KZ. 44,184, Trautmann BSI. 338, Uhlenbeck 
Aind. Wb. 286. Das è von ursi. vedeti stammt nach Osten-Sacken 
IF. 33,231ff. aus dem Praeteritum. 

BereHeukar 3eMA4 ‘ein fernes Land in der Volkspoesie’. Nach Cha- 
lanskij RFV.45,325 ff. vom Namen Venedigs, aruss. Venedici‘Ve- 
nezianer’ (Igorlied), skr. Mi2ci G. pl. Mletäka, dass., wie skr. vedenik 
“Art Pistole’, s. Mi.EW.377. Vielleicht handelt es sich um eine 
Umgestaltung des ON. ‚„Iedeneu, ‘Reval’, wozu unten s.v. 

BEAET *"Reiterwache’ bei Porošin a. 1764, s. Christiani 57, ist entlehnt 
aus frz. vedette, ital. vedetta, wozu Dauzat 742. 
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BEAHTA, BEAMAO “Art Floß mit Geländer, zur Beförderung von Pech, 
Teer usw.’, Olon. (Kulik.). Unklar. 


Beapó “Eimer, ukr. vidr6, aruss. abulg. vedro otduvoç (Supr. Euchol. 
Sin.), bulg. vedró, skr. vjedro, sloven. vedrp, Gech.redro, slk. vedro, 
poln. wiadro. || Verwandt mit eodd ‘Wasser’, nhd. Wasser, griech. 
dwp, aind. udakám ‘Wasser’, german. *wēta- ‘nab’, anord. vátr 
ags. vét dass., griech. údpla “Wassereimer’, s. Meillet MSL. 14, 
342; 21,253, Ublenbeck Aind. Wb. 29, Torp 384, Trautmann Apr. 
Sprd. 458ff. Die Zusammengehörigkeit mit aind. udáram “Bauch, 
Mutterleib’, lit. vedaras “Magen, Wurstmagen’, apreuß. weders 
‘Bauch’, lett. vddars, veders “Bauch, Erhöhung? ist, trotz Zubatf 
Archiv 16,418, Mi.EW. 388 fraglich, s. dagegen M.-Endz. 4,547fl. 


BAPO ‘schönes Wetter’, ukr, vedro, aruss. vedro, ksl. vedrə ‘klar’, 
vedro ‘schönes Wetter’, bulg. véder ‘klar’, skr. vedar dass., sloven. 
védər “heiter, čech. vedro, poln. wiodro, osorb. wjedro, nsorb. 
wjadro.|| Wohl urverw. mit ahd. wetar, nhd. Wetter, s. J, Schmidt 
Pluralb. 202, Brugmann IF. 18,435 ff., doch könnten die german. 
Wörter auch zu eémep gehören, s. Brugmann a, a. O., Walde? 
817, Trautmann Apr. Sprd. 460. Weniger wahrscheinlich will Holub 
324 die slav. Wörter mit eánym» (*ved-) in Verbindung bringen. 


Beiy, BECTA ‘führen’, ukr. vedú, vestý, abulg. vedg, vesti &yw, ündyw, 
Aor. privess (aus *vedsa), bulg. gedd, sloven. vésti, čech. vedu, vésti, 
slk. vediem, viest, poln. wieść, osorb. wjesć. || Urverw.: lit. vedù, 
vedžiaŭ, vèsti, lett. vedu, vest führe, leite, heirate? (vgl. aruss. 
vesti Ženu “eine Frau heiraten’), apreuß. weddë (zum Präterital- 
stamm abulg. vedease), lit. vede, lett. dial. vede (Endzelin KZ.43, 
18), aind. vadhús f. Braut, junge Ehefrau, Weib’, avest. vadu- dass., 
ir. fedim “führe, bringe’, avest. vadayeiti “führt, führt heim’, vielk 
auch alb. vje® ‘stelle’, Aor. voða (s. aber sesy), s. Trautmann BSI. 
344, Apr. Sprd. 460, Prusfk KZ. 33,161, M.-Endz. 4,544 ff., Bar- 
tholomae Air. Wb. 1344. Weiter hierher: seoĝúms, 6600, sowie aruss. 
vodimaja ‘Ehefrau’. Ferner auch: russ. nóeoð “Anlaß, Ursache’, 
eoesóda ‘Herzog’ : lit. vadà “Anlaß, Ursache’, jaut-vada ‘Strick 
zum Führen von Ochsen’, s. Buga RFV. 75,153. e 


BeAYH ‘Zauberer’, nur aruss. veduns*Zauberer” (Synonyme sind eege 
und snaxdpe s. Podv.), vedr “Wissen, Kunde, Zauber”. || Vgl. sedams, 
sowie apreuß. waidleimai 1 pl. Koni. ‘(daß) wir zaubern’, *waid- 
lötojis “Priester, Waidelote’, Ablaut: aind. viddtham “Erkenntnis, 
Weisheit der Priester’, vidyā ‘Zauberkunst’, s. Trautmann Apr. 
Sprd. 454ff. Weiteres s. unter eödam». 


BG Konjunktion ‘doch’, so seit 1490 (Gennad. Novgor., s. Srezn. Wb. 
3 Nachtr. 70). Aus aruss. vědě "doch" Laur. Chron. = ahulg. vědě, 
s. Sobolevskij Lekcii 93, Preobr. 1,106, Karskij RFV. 47,166, Iljinskij 
IF.28,202ff. Das aruss. abulg. vede ist altes idg. Perfektum mit 
medialer Endung Lei, wie lat. edit, doch ist die alte mediale 
Bedeutung verblaßt. || Vgl. aind. véda, griech. olda, got. wait, auch 
apreuß. waist ‘wissen’, waisei “du weißt”. Aus ‘ich habe gesehen? 
wurde ‘ich weiß’, s. W. Schulze KZ. 54,305, Meillet RES. 2,39, 
MSL. 14,412; 18,233 ff. BSL.25,96 ff., Wijk Archiv 36,111ff. Man 
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beachte sloven. ven ‘doch’, skr. vim ‘doch’ aus is. *pe(d)ms, s. 
Trautmann BSl. 338. Wurzelverwandt ist aruss. veds f. “Wissen, 
Kunde, Zauberei’, 


BENLMR ‘Hexe’, ukr. vid’ma dass., auch ‘Nachtfalter’, wruss. vedäma, 
čech. vedma, poln. wiedma “Wahrsagerin’. Wie kaschub. wieszcz 
‘Vampir’ zu ursl. *vede ‘ich weiß? (siebe aedame, gek), aruss. věde 
Zauberei, Wissen, Kunde’, s. Brückner Slavia 13,280, Mi.EW.390ff., 
Trautmann BSI.338, Mladenov 59. 


Beep ‘Fächer’, zuerst a. 1724, Morsk. Ustav, s. Smirnov 77. Eine 
volksetymologische Umgestaltung von nhd. Fächer nach oam 
‘wehen, fächeln’, s. Brandt RFV, 18,29, Mi.EW.387, Preobr. 1,107, 
Malinowski Pr.Fil. 2,256. 


Bea 1. ‘Zelt, Wohnwagen, Wetterdach, Turm’, ukr. véža “Turm, 
Hütte? (wegen e aus d. Poln.), wruss. véža "Turm", aruss. vdZa 
“Wohnwagen, Zelt, Turm’ (Nestor-Chron. n. a.), sloven. véža “Haus- 
flur, Vorhaus’, atech. v2, věžě ‘Turn’, slk. veža, poln. ıwieza, osorb. 
toježa,nsorb. wjaža, jaža “Haus”. || Aus urslav. *věža, *včzja zu sesy. 
‘fahre’ als ‘beweglicbes Haus anf Kufen oder Rädern’, s. Potebnja 
RFV. 3,177, Meringer Zschr. österr. Gymn. 1903, 392, IF. 19,427 ff. 
Die Bed. ‘Wohnwagen’ veränderte sich zu ‘Zelt’, daraus “Wagen, 
beweglicher Turm, Turm’. Unnötige Bedenken gegen den langen 
Vokal des slav. Wortes bei Brückner KZ, 45,54. Vgl. z.B.avest. 
väza- 1. “fahrend, fliegend’. 2. m. ‘Zug, Ziehen, Zugtier’, (s. Bar- 
tholomae Air. Wb.1417). À 

BéÉ®Æa II. m. “Wisser, Kenner’, nur aruss. vëža, heute #esćxca ‘roher, 
ungebildeter Mensch, Grobian, Flegel’, ksl. nevèžda “Ungebildeter?, 
Zu séðam», als *vedja. Hierher auch seéscæusuŭ höflich’, s. Preobr. 
1,107. 


BÉKA ‘Augenlid’, wegen 2d kslav. Lehnwort; dafür aruss. veZa, 
abulg. e2da BAe&papov (Supr.), bulg. ve2dd ‘Augenbraue’, skr. vjeda 
dass., sloven. v&ja. Aus urslav. *vedja, das nach Mi.EW. 391 im 
Ablautsverhältnis zu eúðemə ‘sehen? stehen soll, s. auch Preobr, 
1,107. 

BÉXJABHË ‘höflich’ (soschon Kotosichin 55), aberaruss. veZlivoj auch 
‘erfahren, kundig’ (z.B. Domostroj K.). Ableitung von *veaia (s. 
séien II., eedame), s. Preobr. 1,107, Mi.EW. 391. 


Be31E ‘überall’, aruss., abulg. vessde mavraxod (Supr.), skr. svägde, 
sloven. vsigde, polab. visde. Gehört zu aruss. abulg. vese, mit Ad- 
verbialsuffix de, wie in de, Vgl. auch die dial. Neubildung ecerde 
(Sevsk), unter Einfluß von geed, s. Preobr. 1,69. 


Besy, Be3TA “führe (zu Wagen), fahre (transit.), ukr. vezú, veztý, abulg. 
vezQ, vesti, 'KoniZewv’, bulg. vezd, skr. vèzêm, vèsti, sloven. vésti, 
vézem, čech. vezu, vezti, poln, wiozę, wieść, slk. veziem, viezt', osorb. 
wjesd, nsorb. mjasé, (Dazu 603, sosúm», secad, 0663). || Urverw.: lit. 
vež%, věžti “fahre (transit.), lett. vezums “Fuhre, Ladung’, apreuß. 
wessis “Reitschlitten’, aind. váhati “führt, fährt’, avest. razaiti 
“fährt, zieht’, alb. vjed “stehle’, Aor. voda (kann auch zu sed ge- 
hören), griech. pamphyl. Fexerw “er soll bringen’, lat. vehö “fahre, 
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got. gawigan ‘schütteln, bewegen’, s., Uhlenbeck Aind. Wb. 280, 
M.-Endz. 4,547, G. Meyer Alb. Wb. 474, Trautmann BSI. 356, 
Torp 382. 

BÉKA, BEÄKO ‘finnischer Kutscher, der nur während der Fastnachts- 
woche sein Gewerhe betreibt’, Petersburg (bis 1918). Aus finn. veikko 
‘Bruder, s. Kalima 84, Ojansuu FUF, Anz. 25,58. 

BER G. BEER “Ewigkeit, Jahrhundert’, oda ‘ewig’, yacınuı ‘ver- 
stümmelt’ ukr. vik, abulg. vek> alııv, věčənz, bulg. věk, pl. věkové, 
skr. vijek, vek, sloven. vêk, čech. vek,sik.vek, poln. wiek. || Urverw.: 

lit. viekas ‘Kraft, Lebenskraft, Leben’, veikiù, veīkti “etwas machen, 

tun, arbeiten’, véikus "gescheind, veiklus ‘tätig, betriebsam, ge- 
schäftig’, vykis m. "Leben, Lebendigkeit, vikrùs ‘munter’, lett. 
vèicu, vèikt “ausrichten, etwas bewältigen, besiegen’, anord. veig 
f. ‘Kraft, Stärke’, vig n. ‘Kampf, got. weihan ‘kämpfen’, ahd. wigan 
‘kämpfen’, ir. fichim ‘kämpfe’ (aus *vikð), lat. vinc, vincere “sie- 
gen’, pervicäx ‘hartnäckig, standhaft’, s. Trautmann BSI. 339, 
M.-Endz. 4,524ff., Walde? 838, Torp 408. 

BERO “Augenlid’, dial. Korbdecke? Arch. (Podv.27), ukr, viko, wruss. 
veko, aruss. věcě du., sloven. véka f. "Deckel, Augenlid’, véko “Au- 
genlid’, čech. víko "Deckel, slk. veko, poln. wieko, osorb., wjeko, 
nsorb. wjeko, || Urverw.: lit. vökas “Augenlid’, vóka “Deckel? leit. 
väks ‘Deckel’, viell. auch alb. vetute f. “Augenbraue? (aus *vökla), 
s. Trautmann BSI. 347 ff., M.-Endz. 4,378; Leskien Abl. 378, Bil- 
dung 179, Endzelin KZ.62,25, G. Meyer Alb. Wb. 469. Zum Ab- 
laut vgl. péna, més, S. Fortunatov bei Kohen 1ORJ. 23,1, 22. 

BERCEAIL m. ‘Wechsel’, seit a. 1700 (Peter d. Gr.), s. Christiani, 40ff., 
aus nhd. Wechsel, s. Smirnov 72, Gorjajev EW. 42. 

BERMA 1. ‘Eichhörnchen’, 2. “eiserner Kloben, Block’, aruss. vekada 
‘Art Geld’, Kirchenstatut Vladimirs u. Russk. Pravda 48ff,, auch 
PN. Vekoskin 13.Jhdt., nach Sobolevskij RFV. 66,343. || Es könnte 
sich um eine Ableitung von veko “Augenlid’ handeln, mit Suff. 
-3a. Sobolevskij c. 1., Schrader-Nehring 1,226, Iljinskij IORJ. 20, 4, 185 
suchen in diesem Worte eine Kurzform zu veverica dass., weiterge- 
bildet mit -ka und -$a. Ganz unsicher ist der Vergleich mit aind. vaku- 
ças m. ‘ein bestimmtes, im Laub der Bäume wohnendes Tier’ (Uhlen- 
beck Aind. Wb, 266), oder die Herleitung aus (?) npers. vegak ‘Rot- 
fuch? (Mi.TEl. Nachtr. 2,187, EW.389, Preobr. 1,70, Karskij RP. 
95, wogegen Sobolevskij Živ. Star. 1892 Nr.2,S.124). Dial. eexua 
‘Elster’, Cholmog. wird von Zelenin Tabu 2,51 als ein Tabuwort 
angesehen. 

BEIETÖPKA, BEABETÖPRR “Art Buchweizen’, sesuöpra “feine Buch- 
weizengrütze’ (P.), s. Sobolevskij Živ. Star. 1892, Nr. 2,S. 125 und 
Enc. Slov. 10,860. Wohl von einem Orts- oder PN. Vgl. den poln. 
Kuchmistrz Michał Wielhorski (t1790), s. Enc. Powszechna 18,107. 

BCIÉHEBNË adj. gesnesas Gymáia “Velinpapier, feines unà glattes 
Papier’, aus frz. vélin, neulat. charta vitulina “Pergament von Kalbs- 
haut’, s. Gorjajev EW. 42. 

Bexec: nur aruss. Veless ‘heidnischer Gott der alten Russen’, Igor- 
lied. Man hat damit den bulg. ON. Veles in Mazedonien, mgr. 


.12* 
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Bekegoéc Beckegod, alb. Veles (so Drinov Archiv 2,170) verknüpfen 
und ein höheres Alter der Gottheit beweisen wollen. Unsicher. 
Daneben wird aruss. ein Volos» verehrt, den man mit Veles» iden- 
tıfizieren wollte, wozu sprachhistorisch keine Möglichkeit besteht 
(gegen Jagı6 Archiv 37,502). Mit Recht werden die beiden Namen 
voneinander getrennt von Niederle RES. 3,117 und Pogodin Ziv. 
Star. 18,1,105ff., aber letzterer hält Veles» zu Unrecht für baltisch. 
|| Morphologisch erinnert der Name an Bildungen wie béie neben 
bèl» “weiß”. Es könnte sich dann um ein Wort handeln, das mit 
abulg. velsjb ‘groß’ (s. eesúxuŭ) verwandt ist (vgl. Krek bei Ljapunor 
Archiv 9,316). Weniger nahe liegt die Verknüpfung mit velets 
‘Riese’ (so Brückner KZ. 43,313) oder gar mit lit. veles “Seelen 
der Verstorbenen’ (Brückner KZ. 50, 180ff., Archiv 40, 10 ff.). Ganz 
abzulehnen ist Nıederle's (a.a.0.) Auffassung von Veles» als "Ten. 
fel, wegen čech. veles dass. und Herleitung desselben von Bfikog: 
Baal. Unwahrscheinlich ist auch Machek’s (RES. 23,62 ff.) Annahme 
eines urslav. *Velss (daraus wäre nur russ. Voloss, aber nicht 
Feles» verständlich), das durch Metathese aus *Selvs entstanden 
und angeblich mit aind. Carvas, avest. saurva- zusammenhängen 
soll. Das čech. Wort erklärt er aus dem Russischen. Unbefriedi- 
gend ist endlich Potebnja’s (Slovo o polku Igoreve 22) Vergleich 
von Veles» mit griech. äponv ‘männlich’, lat. verres, aind. versats 
‘regnet’, vrsan- “befruchtend, 


BeeT ‘Riese’, eine dialektische Nebenform für eosom dass., ukr. vetet, 
veteten dass. Hierher Fam.N. Bessmüwes nach Sobolevskij RFV.66, 
350. Dazu stellt Mi.EW. 394 mlat. Veletabi "den Namen eines 
westslavischen Stammes in Mecklenburg’, nhd. Wüzen = westslav. 
* Veletove. Die Erklärung für das Schwanken zwischen *velets und 
*nolots ist schwierig. Sobolevskij RFV. 64,117 setzt verschiedene 
Vokal-Assimilatıonen voraus, was nicht genügt. Brückner Archir 
42,138 verknüpft *veletso mit abulg. velny ‘groß’, (s. eesúxuŭ und 
6040M). 


BEJETB, BEIM ‘befehle’, ukr. velity, aruss. abulg. veleti, veljp Bob- 
Aeadaı, Bike, KeAelerv, Atyeıv (Supr.), bulg. maked. véla ‘spreche, 
skr. dial. velju, sloven. veldti, čech. veleti; Ablaut in eóas “Wille? 
und doesém» ‘genügen’. Ein urspr. unthematisches Verbum (s. 
Meillet MSL. 11,323; 14,3748). || Urverw.: lit. velti, pavelti "eo 
len, erlanben’, pavelt “er will’, pavelmi “ich will, Ablaut: lit. vèltis 
f. ‘Hoffnung’, viliúos ‘hoffe’, asächs. swilliu “ch will‘, lat. volo, volt, 
vult, velle "wollen", aind. vrndti (vrnite') “erwählt sich, zieht vor, 
will lieher’, vdras m. n. ‘Wunsch’, avest. vorant2 ‘erwählt sich’, 
kymr. guell ‘besser’, griech, &dwp "Wunsch, &Adopar ‘wünsche’, 
homer. &eAdoua dass., s. Trautmann Ba. 348, M.-Endz. 4,464, Buga 
KS. 1,36, Boisacq 239 ff, Solmsen, Unters. gr. Lautl. 250. 


BeAHA ‘groß’ altertüml.; aruss. abulg. velsjs, velja (Supr.), bulg. 
maked. velij, skr. völjt, ačech. velí, čech. vele ‘sehr’, slk. velo, osorb, 
wjele. Gehört zu gegen, 


BEAHENECHL ‘Ostern’, oft seit Ostrom. Evang. und noch im 16.Jhdt. 
(s. Unbegaun 342). Auch abulg. velik» dən» (Savv. Kno., Supr.). Über- 
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setzt aus griech. neydAn huepa, s. Sreznevskij Wb. 1,236. Aus dem 
Russischen entlehnt ist lett. Zieldiena ‘Ostern’, s. M.-Endz. 2,498. 


BeINKHH ‘groß’, unbest. serüx, gesund, gesund, ukr. velyk, aruss. 
abulg. velik», bulg. velik, skr. völiki, sloven. vélik, Lech. veliký, 
velký, slk. veliký, veľký, poln. wielki, osorb. wulki. || Urverw.: to- 
char. wäl ‘König’, B walo dass., walke “von langer Dauer’, weiter 
griech. ‘Fág genug", lu, ell&w ‘dränge, drücke’, s. Fraenkel 
IR 50,11, Benveniste Festschr. H. Hirt 2,236, Boisacq223 ff., Solm- 
sen Unters. gr. Lautl. 224 ff., Beitr. gr. Wf. 155ff, wo Anknüpfung 
an easúm» ‘wälzen’ gesucht wird, s. auch Meillet MSL, 14,374. 
Andere vergleichen ed+a, eeaéms (s. Mi.EW. 378, Holub 325), schließ- 
lich auch lat. valeo “bin stark’ (Mladenov 61, Petr BB. 25,147). 


Bexaxopóccaa ‘Großrußland’, älter Besúxaa Poccúa im 16.—17. 
Jh. (u. a. Kotošichin), s. Perwolf Archiv 8,23. Übersetzt das griech. 
MeydAn “Pwoota (urk. seit a. 1347 nach Lamanskij Živ. Star. 1891 
Nr.3 S.248), eine vom Konstantinopeler Patriarchat eingeführte 
Bezeichnung, zur Unterscheidung von Mıxpa ‘Pwoola ‘Kleinruß- 
land’, (s. Masopöccus), dem unter polnisch-litauische Herrschaft 
geratenen Teil Rußlands, weil dort der Velikyj Kńaż vseja Rusi 
seinen Sitz hatte, s. Lamanskij a a O. und Perwolf Archiv 8,22. 
Besuxopyjcc “Großrusse’, eine Neubildung von Berüxaa Poccús, 
unter Einfluß von Pycs, prjcerwü. 


BeIHYABHÄ “erhaben, majestätisch, hochmütig, stolz’, Ableitung von 
serundms “rühmen, preisen, loben, betiteln’, xax ed seauudsom ‘wie 
heißt er nach seinem Vater’, urspr. “ehrfurchtsvoll nennen’, von 
seruxuü, s. van Wijk Slavia 14,513. 


BeXOCANÉA ‘Fahrrad’, aus frz. vélocipède dass., zu lat. relöx ‘schnell’, 
+ pede(m) ‘Fuß’. 

BeAb “Pumpensood, Verschlag, in dem die Pumpe steht’, älter: de ees» 
bei Peter d. Gr. Aus engl. well dass., s. Smirnov 99. Unrichtig ist 
Matzenauers 366 Herleitung aus engl. wheel "Bad, 


BEIBÖÖT ‘Schiff zum Walfischfang’ (Rachmanov u. a). Entlehnt aus 
engl. whale-boat “Walfischboot’. 


BEIbBEPET ‘unechter Samt (Art Manchester)’, eepsepem. Auch sess- 
semün, gesveem. Ersteres aus engl. velveret ‘schweres, samtartiges 
Baumwollzeug, Art ungeköperter Manchester’, letzteres aus frz. 
velvet ‘Samt’, bzw. engl. velvet, mlat. velvetum, s. Holthausen Engl. 
Wb. 198. 

Beitäent 3 “Beelzebub, Teufel’, aruss. abulg. velszevuls, abulg. velo- 
zěolə (Euch. Sin.). Aus griech. BeAZeßobX, s. Preobr. 1,71. 


BENbMÄ ‘sehr’, ukr. vel’'my, aruss. abulg. velems peydìwç, čech. velms, 
slk. velmi, poln. wielmi. Alter Instr. pl., gehört zu e&suü, sesurui. 
Vgl. auch ed«om “in Menge’ und griech. FMg ‘genug’, wozu Solm- 
sen Beitr. griech. Wf. 156, Fraenkel IF. Anz. 32,82. 

BeJbMÓÆA ‘Edelmann’, aruss. abulg. velmoža dbuvdorng (Supr.), bulg. 
velmoža, čech. velmož, slk. veľmož ‘Magnat’, poln. wielmosny. Zu 
eéauŭ, eesúxuŭ und worý, s. Preobr. 1,71. Vgl. in Komposita: ee- 
venyopuü, gerersdcneiü, GEO, 
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Béna ‘Wien’, stammt aus frz. Vienne oder ital. Vienna, abweichend 
poln. Wieden, čech. Vídeň, s. Mi.EW. 8. 


BEHTEPEN ‘Ungar’, eemépuw pl. oder yecapyw heißen auch ‘reisende 
Kleinhändler, die in Städten und auf Gütern Waren und Arzneien 
verkauften, und meist Slovaken aus Ungarn waren’ (Mel’nikov2, 
244). Durch Vermittlung von poln. wegier aus einem alten Na- 
men der Ungarn, aruss. ugrins (siehe yıpur). Aus dem Poln. ent- 
lehnt ist lit. vefigras, s. Melich Archiv 38,244 ff,, Brückner FW. 
152, Verf. RS.5,127. Bémpua ‘Ungarn’, aus poln. Wegry dass., 
altslav.*ggre, mit -ija durch Einfluß anderer Ländernamen. 

BEHTEPEA ‘Art Tanz’, aus poln. wegierka dass. Zum vorigen. 


Be6nneH ‘Stadt in Lettland’, aus balt. d. Wenden, estn. Võndu, heißt 
gruss. Kess — lett. C2sis. Nach Mikkola RES. 1,203 von einem finn. 
PN. Vento. Hat mit den Venedi, nhd. Wenden als Bezeichnung 
eines slavischen Stammes nichts zu tun. 


BEHAEPRA ‘Schutzdach über dem Herd, Mantel’, Don-G. (Mirtov). Vgl. 
poln. wegar “Türpfosten’, sloven. vanger “steinerner Türstock?, 
wozu Mi.EW.394, Brückner EW. 609. 


BEHEAHLA pl. "Venezianer’, aruss. Igorlied, Chožd. Ign. Smoln. 15, 
skr. Mleci G.pl. Mletákā ‘Venedig’, gehört zu mlat. Veneticum, 
woher osman. Vänädik ‘Venedig, Venezianer’, (Radloff Wb. 4, 1967), 
s. Mi.TEI. 2,185. Auch russ. Venetiane pl. Gavr. Nazar. 7 (1651), 
venetičeskij Zosima (a. 1420), 23, sowie: Beneyus ‘Venedig’, Be- 
neuuückan seman (Gagara a. 1634) aus ital. Venezia. Adj. eeneyuán- 
cxuŭ, aber auch senuyeicuü (bei Gogol’). 


BEHEN G. -HÁ ‘Kranz, Krone’, ukr. vindd, wruss. venéc, bulg. venee. 
abulg. vensen otépavoç (Supr.), skr. vijenac, čech. věnec, slk, venec, 
poln. wieniec. || Urverw.: lit, vainikas, Ableitung von *vainas, russ. 
gen ‘Kranz’, poln. wian, zu sums, s. Hujer LF. 55,360, M.-Endz. 
4,439. Ungenau Jagie's Archiv 16,526 Vergleich mit lit. vainikis. 
Vgl. genöx. 

BÉH3eb Í. ‘Monogramm, Namenszug’, (Puškin o. a) Entlehnt aus 
poln. sogzet ‘Knoten’, das urverwandt ist mit ges, urslav. *oyzle, 
ablautend easáms, s. Mi. EW.57, Preobr. 1,71 ff. Grot Fil, Raz. 2,223, 
Kiparsky Baltend. 141. 

BÉH3eJD II. siehe Gëuzeg “Bindseil. 


Beusern Il. “ Anlegestelle der Boote, Bootshafen?, auch lett. vefidzele 
‘Vertiefung im Ufer’, balt-d. Wensel “flacher Einschnitt am Ufer- 
boltwerk zum Landen’. || Dunkel. Kaum nach Kiparsky Baltend. 
140 aus poln. weze “Knoten. 

BEHHK ‘Badequast’, aruss., abulg. vönike, sloven. vensk, čech. věnék 
“Büsche?. Zu seröx, eum, s. Brandt, RFV. 25,217, Preobr. 1,108. 
Kaum richtig verknüpft Mi.EW.389 das Wort mit eéams. 


BEHHCA mineral. ‘Granat, Silex granatus’. (D.) Nach Matzenauer 366 
vielleicht von frz. Venise ‘Venedig’. Vgl. eunucd. 


BEHO “Mitgift, Zahlung für die Braut’, ukr. vfno, aruss. věno dass., vě- 
novati, věníti ‘verkaufen’, čech. věno, poln. wiano “Mitgift. || Ein 
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schwieriges Wort. Man hält es für urverwandt mit lat.venum ‘Ver- 
kauf’, vendo aus venum dä ‘verkaufe’, griech. ibvog ‘Kaufpreis’ (aus 
*võsnos), lesb. övva (aus *vosnd), aind. vasndm “Kaufpreis”, armen. 
gin dass. Eine lautliche Parallele ist lat. vër ‘Frühling’, anord. vár 
neben griech. čap und russ. secnd, s. Meillet Ét. 447, Brandt RFV. 25, 
217, Sobolevskij RFV.64,105, IORJ. 27,327, ZMNPr. 1895, Mai, S. 
84ff,, Trautmann BSI. 350, Mladenov 62, Vaillant RES. 14,80, Brück- 
ner Slavia 5, 431, Preobr. 1, 108. Andererseitsist versucht worden, das 
russ. Wort als *v&dno- zu griech. čbvov, £edvov “Brautgabe’, sowie 
ahd. widomo, widemo, ags. weotuma, wituma ‘Kaufpreis’, nhd. Wit- 
tum und weiter zu der Sippe von sedy ‘führe’ zu stellen, s. Pedersen 
1F.5,67, Torp 385, Boisacq 215, Walde? 818, Bulič ZMNPr. 1895, 
Juli S. 254, Prusik KZ.33,162. Die erstere Deutung ist wohl vor- 
zuziehen. 


BEHÖR ‘Kranz’, Sech, vínek, poln. wianek. Zu seney und eum». Ablei- 


tung von *vdnz, s. Preobr. 1, 108, Trautmann BSI. 347, Endzelin SI. 
BEt. 197. 


BEHTEPB m. ‘Beutelnetz, Fischsack’, auch ounen, oder, semiat, Ukr. 
GC éier, poln. wigcierz, wigcerz, wieciorka “Fischreuse’. Entlehnt zu 
verschiedenen Zeiten aus lit. venteris “Fischreuse aus Weidenger- 
ten’, lett. vefiteris “Reuse (wohl lit. oder kurisches Lehnwort) von 
urbalt. *vente, lett. viete ‘Rute’, das weiter zu lett. uotainis “Birke, 
die auftrockenem Boden wächst, mit steil hinaufgehenden Ästen, 
aus denen Besen gemacht werden? gehört, s. Endzelin KZ.52, 111ff. 
M.-Endz. 4,423 und 537ff., Buga KS.1,298ff, Specht KZ. 62,250. 
Während Buga eine Verwandtschaft des balt. Wortes mit nhd. 
winden vermutet, knüpfen Endzelin und Specht weiter an lit. vánta 
“Badequast’, vanóti “(mit dem Badequast) schlagen’, lett. vietöt “prü- 
geln’, auch ventet dass. (wohl kurisch) an, vgl. auch Machek LF. 
55,151, Malinowski Pr.Fil. 5,127, Karskij RFV. 49,18. Nicht über- 
zeugend nimmt Brückner FW.152 Entlehnung der litauischen 
Wörter aus dem Slav. an. Das lett. veteris, vēteris ist nach M.-Endz. 
4,546 ein russ. Lehnwort aus gamept. 


BEHLTATB auch BÄHBTATB “schluchzen, weinen’, Olonec, Tot'ma 
(RFV. 18,280). Siehe auch eúnsiams dass. Entlehnt aus finn. vinkua, 
karel. vingua oder finn. vänkyä ‘weinen’, s. Kalima 86ff., Leskov 
Živ. Star. 1892 Nr. 4S.99, Zu Unrecht wollte Mi. LP. 223 das russ. 
Wort mit searý, seaw ‘bellen, zanken, schreien’ verbinden. 


Benpb G. BÉOpA m. ‘Wildschwein, Eber’, ukr. véper, wruss. véper, 
aruss. vepre, bulg. veper, skr. vepar, čech. vepř, slk. vepor, poln. 
wieprz, osorb. wjapr, nsorb. japś, polab. vipr. || Urverw. mit lett. 
vepris “kastrierter Eber’, veprelis “unsauberes King’, lit. ON. Vē- 
priai, weiter wohl zu lat. vepr&s ‘Dornstrauch’, aind. vápati ‘streut 
(den Samen) hin’, s. Śmieszek Mat. i Prace 4,404, Zuhatý Archiv 
16,414, M.-Endz. 4,538, Berneker IF. 8,283 ff., Brandt RFV.25,213, 
Trautmann BSI. 351. Andere Gelehrte vergleichen repre mit lat. 
aper, ahd. ebur ‘Eber’, s. Walde?49, Pedersen KZ. 38,311, Uhlen- 
beck PBrBtr. 24,239 f., Got.Wb. s.v. wargipa. 
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BEPA ‘Glaube’, eepun “glauben, trauen’, ukr. vira, aruss., abulg. vera 
niotiç (Supr, Cloz.), bulg. věra, skr. vjöra, sloven. véra, Gech.vira ` 
“Wahrheit, Glaube‘, poln. wiara, osorb., nsorb. wjera. || Urverwandt 
mit avest. var- ‘glauben’, varəna- ‘Glauben’, osset. urnyn ‘glauben’, 
s. Meillet Études 169. Weiter wohl zu ahd. wåra f. “Wahrheit, Treue, 
Gunst’, anord, vár “Gelübde, feierliches Versprechen’, ahd. wär 
“wahr’, air. fír ‘wahr’, lat. verus “wahr, got. tuzwērjan ‘zweifeln’, 
unwerjan ‘unwillig sein’, s. Uhlenbeck Aind.Wb. 293, Torp 395, 
Trautmann BSI. 351, Pedersen Kelt.Gr.1,50, Walde? 825. 


BepäHıyECa ‘Ausschmückung zu einer Erzählung’, Olon, (Kulik.). 
Wohl zu spam» ‘lügen’, wie eepyxca ‘Geschwätz’ mit -andame (wo- 
zu Kalima 76) und finn. -us, -wksen. Vgl. edexca. 

BEepATD ‘stecken, hineinlegen, verstecken, verbergen, wühlen in etwas’, 
Novgor. (D.), sepeme, sasepém» ‘schließen’, abulg. vavrèti “hinein- 
stecken’, provreti “durchstecken? (Supr.), bulg. vra (vret) “stecke 
ein’, sloven. svreti se "zusammenschrumpfen’, čech. oterrtti ‘öff- 
nen’, poln. wrzed ‘drücken’, zawrzeć ‘schließen’. || Urverwandt mit 
lit. veriü, verti “einfädeln, öffnen, schließen’, apreuß. etwerreis “öffne!” 
griech. delpw ‘verknüpfe’, &opov' noxAdv, tuAWva, ðupwpóv He- 
sych., &oprr “Sack, Schlauch’, lat. aperio ‘öffne’, operio ‘schließe’, 
got. warjan ‘wehren’, aind. apaurndti “öffnet, schließt sich’, 
apivrnöti “schließt ein, verhält, versteckt’, s. Solmsen Unters, gr. 
Laut, 293, Fortunatov Archiv 4,580, Uhlenbeck Aind. Wb. 293, 
Trautmann BSI. 351 ff. Vgl. sepenuua, eepeá. Über das von Solmsen 
a.a. O. und Meillet Études 226 hierher gestellte sop ‘Dieb’, s. 
unten. 


BEP6A ‘Weide, Salix’, ukr. verbá, aruss. vorba, abulg. vreba itéa(Cloz.), 
bulg. vrzba, skr. vřba Acc. vbu, sloven. vba, čech. vrba, slk. vřba, 
poln. wierzba, osorb. wjerba, nsorb. wjerba. || Urverw.: lit. viřbas 
‘Gerte, Stengel, Halm", lett. obs “dünner Stab, Stöckchen’, rirba 
‘Stange aus Eisen oder Holz, Spieß’, griech. pdßdoc, lat. verbena 
‘Blätter und zarte Zweige des Lorbeers’ (aus *verbesna), verbera 
‘Schläge (aus “Ruten?), s. de Saussure MSL. 8,439, M.-Endz. 4,602 F., 
Trautmann BSI. 360, Brandt RFV.25, 214 ff., Torp 415, Walde? 819 ff. 


BepóXDA I. ‘Kamel’, ukr. veľbľúd, aruss. velsbludz, velsbuds (Laurent. 
Chron., Novgor. 1. Chr. u. a.), abulg. velsbod», velbbloda Kdunioç 
(Supr.), čech. velbloud, slk. veľblúd, poln. wielbąd, osorb. wjelbtud. 
|| Alte Entlehnung *velvbgds aus got. ulbandus, urspr. wohl *val- 
bod», angelehnt an die Sippe von eeruü, eesúxuŭ ‘groß’. Das got. 
Wort geht über griech. &A&pag, -avrog zurück auf ein orientalisches 
Wort, dessen el- dem hamit. elu und -epaç dem ägypt. äbu, wo- 
her aind. ibhas Elephant’, lat. ebur ‘Elfenbein’, entspricht,s. Walde- 
Hofmann 1,389, Boisacg 243, Uhlenbeck Archiv 15,492, Falk-Torp 
186, Brückner Archiv 11,141, Verf. Zschr. 10,95ff., Kiparsky 213 
(mit Lit.). 

BEpÕADA Il. ‘Schiffstau’, in ksl. Evangelienübers. (Dict.triling.a. 1704) 
ist eine Lehnübersetzung aus griech. vdutoc “Schiffstau’ (NT. Mark. 
10,25; Luk.18,25; Matth. 19,23), s. Verf. RS. 4,188. Zum griech. 
Wort s. Zeitschr. f. neutest. Wiss. 5,256 ff. 
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BEPÖHHUR ‘Palmwoche’, 8ep6nas nedeas “Palmwoche, Karwoche’, eepb- 
noe sockpec&nve *Palmsonntag?, weil der Palmenschmuck durch Wei- 
denzweige ersetzt wird. Zu eepda. 

vep60BATb “werben (Rekruten)’, seit d. 17. Jhdt., s. Ohijenko RFV. 
66,361, Smirnov 72; sep6ynxa “Werbelied, (gesungen von angewor- 
benen Soldaten)’. Wohl über ukr. verbuvdty, poln. werbowad aus 


nhd. werben; sepöynxa über poln. werbunek aus nhd. Werbung, 
s. Christiani 37, Ohijenko a.a.0. 


BepBb 1.‘Strick, Seil’, aruss. vsrve dass., abulg. vrave axoıvlov (Supr.), 
sloven. v?v, adech. vrv. || Urverw.: lit. virv acc. vifve. Weiteres 
siehe unter eepëexa. Hierher auch seped “Drabt’, Olonec, das Leskov 
Živ. Star. 1892 Nr. 48.98 unrichtig als finnisches Lehnwort ansieht. 


BepBb I. Distrikt, Bezirk’, nur aruss. verve (aus *vorvs?) in Russk. 
Pravda Jarosl. (Synod. Hs.) 27 ff. und Russk. Pr. Vlad. Mon. (Synod. 
Hs.), s. Srezn. Wb. 1,461. Das Wort soll nach Mi.EW. 386 eine Ent- 
lehnung sein aus anord. hverfi "Dorf" in ON. und Zusammen- 
setzungen wie skógaverfi ‘Walddorf’. Nach Holthausen Altwnord. 
Wb. 135 bedeutet anord. hvérfi urspr. ‘Kreis, Drehung, Rundung’. 
Man erwartet *verbs, das durch das vorige eepe» volksetymologisch 
verändert sein müßte. Vgl. anord. hvarf ‘das Verschwinden, Ring, 
Kreis’, norw. dial. kvarv auch ‘Umkreis’, im Ablaut zu got. hvatrban 
‘wandeln’, s. Torp 116. Besser Karskij RP. 93, der das aruss, 
Wort mit eepe» I identifiziert, indem er von der Bed. "mit einem 
Tau, Strick abgemessener Laudstrich’ ausgeht. Vgl. xopdör. 


BEPTäTB ‘ablehnen’, s. -söpınymo. 


Bepra L pl. “Einschnitte an den Bäumen, Wegzeichen’, Olon. (Kulik.). 
Nach Kalima 85 aus olon. virga ‘Streifen, Furche’. 


Bepru I. ei, *Zauberhandlung? Olon. (Kulik.), erklärt Kalima 85 aus 
finn. verha “Opfer”. 


BEPTAYTL in OTBEPTHYTR ‘ablehnen’, omeepiám» dass., gägeptdm 
“auswerfen’, ukr. veréčy, verhú, verhnuty, aruss. vorgnuti ‘werfen’, 
abulg. vrago, vrěšti Bd Aere (Supr.), bulg. vrégam, skr. gd, vřgnêm, 
sloven. vréči, čech. vrhati, slk. vrhať, poln. wiergngd ‘stoßen’, 
osorb. wjerhad ‘schleudern’, nsorb. wjergaś. Ablautend: ksl. izurags 
čktpwpa. || Wohl urverwandt mit aind. orpdkti, várjati “wendet, 
dreht’, lat. vergö, -ere ‘neige, wende’, viell. auch got. wairpan "wer: 
fen’, s. Fick Vgl. Wb. 1,549, Kluge-Götze EW. 686, Walde? 821, 
Preobr. 1,73, anders über die germ. Wörter Zupitza GG. 30, Persson 
502ff. Nicht überzeugend ist Mladenovs 667 Vergleich mit nhd. 
Werk, wirken. 

BeproA “Teufel? Olon. (Kulik.), entlehnt aus finn. verkanen “Teufel, 
s. Kalima 85, wo auch über o. 

BEPEBEKA ‘Strick’, ukr. vereuka, aruss. pc, abulg- orere axoıviov 
(Supr.), bulg. vröv, skr. oëpeg, sloven. r?v G. vroi, čech. vrv; ab- 
lautend: sopdsuna ‘Strick’, eopoesë ‘Seilerware’. || Urverw.: lit. vired, 
lett. virve ‘Strick, Seil’, apreuß. wirbe zu lit. verti “einfädeln?, lett. 
vert ‘reihen’, griech. Fepbw ‘ziehe’, Fpurhp, aind. varatrd “Riemen, 
Seil’ und weiter zu eepenúųa, sepei, eepúra, s. Solmsen Unters. gr. 
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Lautl.594 f., M.-Endz. 4,619, Meillet MSL. 14,382, Uhlenbeck Aind. 
Wb.272; nicht dazu gehört: lat, urvum ‘quod bubulcus tenet in 
aratro’, das eine ‘Krümmung des Pfluges’ bezeichnet, s. Walde? 
861 ff. í 


BÉpez ‘Geschwür, Eiterbeule’, ukr. véred, aruss. vereds ‘Wunde, Ge- 
schwür’, abulg. vr&d3, BAdßn, Gu (Supr.), bulg. oredá ‘Schaden’, 
skr. vrijed, sloven. vrèd G. eréda ‘Verletzung’, čech. eëed, slk. vred 
poln. wrzód “Eiterbeule’, osorb. br6d, nsorb. řod. || Urverwandt 
mit lett. ap-virde “Geschwür’, aind. värdhati “wächst, oder zu 
ahd. warza, anord. warta, nhd. Warze, s. J. Schmidt Vok. 2,74, M.- 
Endz. 1,136, Kiuge-Götze EW.673. Aus dem Kal, entlehnt ist russ. 
eped ‘Schaden’, s, Preobr. 1,73 i. 


BepenfiTh ‘schaden, reizen (einer Wunde)‘, ukr. veredyjty, wruss. vere- 
däid, bulg. vr&d’a, skr. vrijedati “aufreißen (eine Wunde)’, sloven. 
vrediti ‘verletzen’, čech. vrediti, poln, wrzedzid zu eépeð, s. Tor- 
biörnsson 2,91, Preobr. 1,73. 


Bepesra ‘Schreihals (von Kindern)’, gepescacdms “weinen, plärren’, 
sepesinjm» dass., Wurzelverwandt mit sepewdme, čech. vriskati, 
‘schreien, brüllen’, slk. vrieskardass., poln. wrzask ‘Lärm, Geschrei’, 
s. Torbiörnsson 2,97. || Weiter verknüpft Sobolevskij RFV.64,113 
diese Wörter mit eopudme “murren’, gopxosdms ‘girren’, sowie lit. 
verkiü verkti ‘weinen’, s. auch Trautmann BSI. 353, Potebnja 
RFV. 3, 97. 


BEpEÄRA ‘kleines Segelboot, Schaluppe’, zuerst Peter d. Gr. a. 1714, 
s. Smirnov 72. Aus engl. wherry 1. light row-boat, used for passen- 
gers on river, lake etc. 2. broad heavy barge, used on Norfolk 
broads (Wyld Univ. Diet, S. 1390), s. Preobr. 1,74, Gorjajev EW.44. 


Bepenza “ein Fluß westlich des Ilmen’, älter Bepanda. Ekblom Namn 
och bygd 15,109ff., versucht den Namen höchst gewagt von einem 
hypothelischen *sepax, angeblich einer Russifizierung von sepds, 
sapäı (siehe dieses) zu erklären, mit Hinzufügung eines augmenta- 
tiven -da. Der Name dürfte kaum nordisch sein, (trotz schwed. 
Värend ON. bei Ödeen Studier i Smålands bebyggelsehistoria, 
Uppsala 1933 S.434, wo es von var- "Wasser abgeleitet wird.) Eher 
dürfte man an eupdnda, ewpánða “Reisighaufen’ anknüpfen. Vgl. 
Kalima KUER, 28,139 ff. 


BepeHfila dange Reihe, Strich, Zug (von Gänsen, Enten, Fuhren)?, 
zu epes, sepüra, ukr. veréta “ausgebreitete Schar’, verenka “Reihe, 
s. Torbiörnsson 2, 98. || Urverw.: lit. verti, veriü “reihen, einfädeln’, 
lett. vert ‘reihen’, griech. deipw ‘verkopple?, alb. gier “hänge auf’, 
aengl. worn "Menge, ir. foirenn f.“Abteilung, Schar’, lit. vorà ‘lange 
Reihe’, aind. vrndäm “Schar, Herde’, s. Lidén Studien 90, M.-Endz. 
4,567, Buga KFV.75,152 Zubaty Archiv 16,418, Solmsen Unters. 
gr. Lautl. 293, Trautmann BSI. 351 ff. Persson 448. 

BepéHbKA ‘Bündel, Tracht Holz’, dial. Zum vorigen. 


Bepec, BÉpeCE, ‘Heidekraut, Erica’, ukr. wruss. véres dass., r.-ksl. 
vrěsenb “September”, ukr. véreseń dass., skr. vrèjes, vrês, sloven. 
vrês, čech, vřes, slovak. vres, poln. wrzos, osorb. wrjos, nsorb. rjos. 
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j; Urverwandt mit lett. eirsis “Heidekraut’, (neben lit. vir2ys “Hei- 
dekraut’, lett. vi#zis), griech. &pelxn “erica’, ir. froech dass. Die 
Form mit -sk- vgl. mit lit. viřkščiai ‘steifes, starkes Kraut von 
Kartoffeln, Bohnen, Banken von Erbsen, Hopfen’, lett. virksne 
‘Kartoffelstauden? (*rirsk-) s. M.-Endz. 4,606, 612, 620, J. Schmidt 
Vok. 2,20, Bezzenberger-Fick BB.6,240. Wenig überzeugende wei- 
tere Vergleiche bei Petersson Archiv 36,14, 


BEpetK ‘Geschrei’, gepewdme ‘schreien’, ukr. wruss. veresk, bulg. 
vr&sok, skr. vrisak, sloven. vrösk G. vreska, čech. vřesk, poln. wrzask, 
s. Torbiörnsson 2,97. || Urverw.: lit. verkslenü, -ena, verkšlénți 
‘mit weinerlicher Stimme Ärger zeigen (von Kindern}, s. Torb. el 
Walde KZ. 34,517. Zu sepesıd, eopuáms, sopkomdme. 


BepecKäer “Spindelbaum, Euonymus’, siehe depecxaed. Das v vielleicht 
von sepec(x) beeinflußt. 


BepeTä ‘Sack aus Matten oder grober Leinwand, dickes, grobes Ge- 
webe’, ukr. verdta, abulg. vrötigte odxkog, äng, sloven. vréča, skr. 
vrèća, adech. vřece n., vrecko, slk. vrecko. Zu sepdme “hineinstecken, 
verstecken’, || Urverwandt mit lit. virtine “Bündel’, veriü, verti 
‘auf- oder zutun’, griech. &oprn ‘Sack, Schlauch’, poln. worek ‘Ta- 
sche’, s. Solmsen Beitr. 20 ff., Unters. gr. Lautl. 296 ff., Meillet 
Ét. 351, Trautmann BSI. 351 ff. 


BepeTeHÁNA "Spindelschnecke, Blindschleiche’, ukr. vereténce mórske 
‘Meerspule’, veretönnyda ‘Blindschleiche’, Čech. vretenice, poln. 
wrzecienica‘Bruchschiange’,osorb. wrjeceńca‘Blindschleiche’,nsorb. 
(w)rjesenca. Zu eepemenó, s. Torbiörnsson 2,99. 


BepeTeH6 ‘Spindel, Achse des Wagebalkens, des Mühlsteins’, ukr. 
veretdno, aruss. vereteno, abulg. vröteno Atpaxros, bulg. vreténo, 
ersteno, skr. vretèno, sloven. vreteno “Handspindel, Töpferscheibe’, 
čech. vřeteno, slk. vreteno, poln. wrzeciono, osorb. wrjećeno, nsorb. 
rjeseno, s. Torbiörnsson 2,99. Aus dem Russ. stammt finn. värt- 
tänä, värtänä, värttinä, s. Mikkola Berühr. 96. || Urverw.: aind. 
vártanam n. “das Drehen, Rollen, Umhergehen’, auch ‘Spinnrocken’, 
vartulas ‘rund’, vartulā ‘Spinnwirtel’, vartan f. dass., mhd. wirtel 
‘Spindelring’, kymr. gwerthyd dass., evtl. auch lat. urtica “Bren- 
nesse (von den quirlähnlichen Blättern), s. Uhlenbeck Aind. Wb. 
274ff., Torp 398, Walde? 861, Meillet Ét.447. Über die Möglichkeit 
einzelsprachlicher Neubildungen s. Schrader-Nehring 2,429. Weiter 
zu sepm£me, 8öpom, sepemäd. 

Beperef “kleines Stück Land, Ackerland’, aruss. vereteja (oft in Nov- 
gor. Urk. d. 14.—15. Jhdts.). Zu sepmém» nach Preobr. 1,77. Vgl. 
sepemä. Urspr. ‘Pfluggewende, Ackerstrecke, nach deren Bestrei- 
tung man den Pflug wendet’. Dagegen vergleicht Potebnja RFV. 
5,126 weniger ansprechend die Sippe von lit. vérti “einfädeln?, s. 
sepdme, ge Dette, 

BEPETB ‘schließen’, s. sepdms. 

BEpEeTbe ‘grobes Gewebe, Packleinwand’, siehe sepemd. 


BEpEX s. BEPX. 
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Bepemära 1. ‘Schwätzer, Zänker’, 2. "auf der Pfanne gebratenes 
Rührei’, 3.°Vogel, der ununterbrochen kreischt’, Olon. (Kulik.). Nach 
dem Geräusch benannt, s. eépecx nnd das folg. 

BeEpemáTb ‘schreien, winseln, kreischen, heulen’, ukr. vereščáty,wruss. 
verescdd, aruss. vereščati, abulg. vrěštati, bulg. vrestd, skr. vristati, 
sloven. vrésčati, čech. vořeštěti, slk, vresfaf, poln. wrzeszczeć, osorb. 
worèšćeć, s. Torbiörnsson 2,97. Vgl. eépecx, eepezá. || Damit urver- 
wandt: lit. su-, pra- virkätu, -virkšau, -virkäti ‘zu weinen anfangen’, 
verkgnöti “weinen? (*versk-), veřkti ‘weinen’, lett. varkšêt, -u, -&ju 
‘quaken, quarren’, (*varsk-), s. M.-Endz. 4,479, Mi.EW.384, Buga 
RFV.75,152. Von eepewdıa 1 stammt der Fam.N. Bepewärun. 

zepeä ‘Pfosten an Türen und. Pfosten’, ukr. verdja “Torflügeb, aruss. 
ver&ja, abulg. ver&ja noxAög (Supr.), sloven. verdja “Türpfosten?, 
tech. tereje, slk, veraj, poln. wierzeja, wierzaja. Zu sepám»ə “schlie- 
ßen’, sepenüya, s. Mi.EW. 382. Siehe auch 3asöp. || Vgl. osk. ve 
rehia- ‘Gemeinwesen’, lat. aperio ‘öffne’ usw., s. Rozwadowski Eos 
8,101, Trautmann BSI. 352, Walde? 50, Meillet Et. 399. 

BEp3áTb in omeepsám» ‘öffnen’, passepsämvca ‘sich öffnen’, eepamú, 
eépsum» “unsinnig reden, lügen’, aruss. verzati ‘binden’, nkr. ot- 
vérzty sa ‘sich öffnen’, kslav. otoresti, oters2g “losbinden’, uvrèsti 
‘zusammenbinden’, bulg. vérža, verzvam “binde”, skr. vfstise“stecken 
bleiben’, zavrsti, zavýzêm “binde an’, sloven. týzniíiti, vrznem ‘öfine’, 
Ablaut: ukr. voróza ‘Schnur’, pavoroz dass., poln. powróz ‘Schnur, 
Seil’, russ. nosepecaö ‘Verbindung’, osorb, powresto ‘Strohsei’ usw. 
I| Urverw.: lit. veřžti, ger ët “schnūren, einengen, pressen’, žem. 
apviržtùà, -viřžti ‘sich zusammenziehen?, lit. vi7Zis ‘Strick’, Ablaut 
varžaů, varžýti ‘mehrfach zusammenschnüren’, ahd. wurgjan ‘wür- 
gen’, mhd. erwürgen, Praeter. erwarc, anord. virgill ‘Strick’, asächs. 
wurgil ‘Strick’, griech. &pxardw ‘sperre ein, hege ein’, Ööpxatog 
nmzäunter Platz, Garten’, s. Hujer LF. 42,225, Trautmann BSL 
355, Kluge-Götze EW. 699, Lidén Anlautsg. 9, Strekelj Archiv 28,506. 
Zu lit. viřžis als urverwandt werden neuerdings gestellt: minjani 
wur ‘Faden’, sarikol. würz, Sign. wurz, afghan. wu2a ‘Sehne,’ 
s. Morgenstierne 95. 

BEP3A1A “langer Tölpel; großer, plumper Mensch’, Am ehesten zu 
sepsdme (Mi.EW. 386) ‘binden’, vgl.nhd. langer Strick. Unrichtig 
ist die Anknüpfung an nhd. Riese, ahd. riso dass., (Preohr.1,75) 
oder gar Agrells Zur bslav. Lautg.5ff. Zusammenstellung mit sep. 

BEP3HTB ‘unsinnig reden, lügen’, sepsmi “etwas auf törichte Weise 
lange tun oder sprechen, faseln’, ukr. verzty, wruss. verzdi dass. 
Zu eepsdms “binden’, vgl. naæecmú ‘flechten, schwindelu’, poln. pleść 
‘faseln’, auch «deepsa, s. Strekelj Archiv 28,505; nnrichtig ist die 
Verknüpfung dieser Wörter mit epdm» “lügen? bei Mi. EW. 383, 

Bepsay.0B0 K010, nur aruss. = BeassesyA0s0 «oao (s. Öernysev, Fest- 
schrift-Sobolevskij 27). Zu griech. BeAZeßoüA. Aus letzterem auch 
dial. sepsyau pl. “Teufel, Vologda. Vgl. Bersseezja. 

BEP3HH pl. ‘Bastschuhe?, zu gepsäme, eepsums *binden’,s. Mi.EW. 386, 
Preobr. 1,75. Aus dem Russ. entlehnt ist finn. virsu “Bastschuh’, 
s. Kalima FUF. Anz. 26,48 ff. 
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zepära ‘Kette, Fessel’, aruss. abulg. veriga äAuoıg (Supr.), bulg. ve- 
riga, skr. veriga, sloven. veriga. Zu eepám» ‘stecken’. Vgl. lit. verts, 
veriù “auf- oder zutun, Öffnen oder schließen’, lett. vêrt, griech. 
&eipw *verknüpfe’, s. Zubaty Archiv 16,418, Trautmann BSL. 351, 
Meillet EL 284. Vgl. auch eepenüya. 

BEPHTB ‘glauben’, skr. wjeriti, čech. vriti, poln. wierzyć usw. Zu ećpa. 

BEPMHE® koll., nur aruss. “Heuschrecken, Würmer’ (aus *vermsje), dazu 
ukr. vermänyj ‘rot’. || Urverw.: lit, varmas ‘Insekt’, apreuß. wor- 
myan, warmun ‘rot’, got. waurms ‘Wurm’, lat. vermis ‘Wurm’, 
griech. dönog ` geint év Eikorg, Hesych., s. Zubaty IF. 6,156, 
Men GE Agen, Walde? 822, Trautmann Apr. Sprd. 465, 
BSI. 3428. 


BEPMHYE.Ib, BEPMAIHEAB ‘Fadennudeln’, entlehnt aus ital. vermicelli 
pl., bzw. frz. vermicelles eigtl. ‘Würmer’ zu lat, vermis, s. Matze- 
nauer 366, Gorjajev EW. 44. 

BEpOÁTHHĚ ‘wahrscheinlich, glaubhaft’, mit Angleichung an dieKom- 
posita mit -0- abgeleitet von aruss. abulg. verg jeti, eigtl. ‘Glauben, 
fassen, glauben’, s. Fraenkel Archiv 39,74 ff. 


Bepi ‘Werpanker, Wurfanker’, zuerst eepn-anxep a. 1720, s. Smirnov 
73. Aus ndl. bzw. nhd. werpanker, dass., s. Meulen 237. Dane- 
ben: eepnoeám» “ein Schiff mit Hilfe eines an einem Seil befe- 
stigten, ausgeworfenen Ankers fortziehen’, seit a. 1720, s. Smirnov 
a.a.0. Aus ndl. werpen dass., s. Meulen 236ff., Matzenauer 366. 
Vgl. auch Kluge Seemannspr. 822 ff. 


BepIy ‘reige, pflücke, raube’, nur aruss., russ.-ksl. verpu, vorpsti. |j 
Urverw.: lit. verpiù, vefpti, lett. vèrpu, verpt ‘spiune’, Ablaut: lit. 
vafpas ‘Ähre’ (nrspr. ‘das Gepflückte’), varpýti “stochern, klauben’, 
lett. värpa, s. Potebnja RFV.4,161ff,, M.-Endz. 4,507, Mı.EW. 384. 


BepcTä ‘Reihe, Anordnung in gerader Linie, Wegmaß = 500 Faden, 
(ie der deutschen Meile’, ukr. verstod, aruss. versta “Alter, Paar, 
Jahrgang, Längenmaß’, abulg. orosta ikia (Supr.), bulg. vrssta 
‘Lebensalter’, skr. vrsta “Reihe, Art’, sloven. vřsta ‘Reihe, Zeile, 
Art, Lebensalter’, čech. vrstva ‘Schicht’, slk. vrstva, poln. warst- 
wa ‘Reihe’, osorb. woršta. Zu eepmém» "wenden", urspr, “Pflug- 
gewende’. || Vgl. lit. vařstas “Pfluggewende’, varsnà ‘Pflugwende, 
Meile’, Partic. vifstas, osk-umbr. vorsus “ein Ackermaß’, eigtl. 
‘Wendung’, lat. vorsus (versus), aind. orttás ‘rund, gedreht’, s. J. 
Schmidt Vok. 2,19, Fraenkel IF. 40,93, Trautmann BSL. 355, Wal- 
de? 824. Vgl. auch russ kel, szversts ‘gleiches Alter, Paar’, sloven. 
eat “Reihe, Art, Siehe ceéépemuux (wozu Pokrovskij Symbolae Roz- 
wadowski 1,225). Weniger überzeugend ist die Verknüpfung des 
russ. Wortes mit eepúra, eepenúųa (so Zubaty Archiv 16,418). 


BepcTäk ‘Werktisch, Werkbank’, wie poln. warsztat entlehnt, mit 
Einführung des Suff. -ak, aus nhd. Werkstatt, s. Preobr. 1,76, 
Brückner EW. 603, Gorjajev EW. 45. 

BepCTåTb ‘gleichmachen, ausgleichen, in gerader Linie aufstellen; 
die Seiten nmbrechen (buchdr.), auch “(eine Tochter) verbeiraten?, 
Nordrußl. (Barsov). Zu eepemd. 
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BEPTEI *Bratenwender, Bratspieß’, ukr. verte? “Bohrer, Bratspieß’, 
aruss. vertel», bulg. orztel “Bratspieß’, osorb. wjerdel ‘Drehscheibe’. 
|| Zu sepmeme, weil daranf das Fleisch über dem Feuer gebraten 
wurde, indem man den Spieß drehte, s. Torbiörnsson 2,99, Preobr. 
1,76, Mi. EW. 384 ff. 

BeprTen ‘Höhle, Weihnachtskrippe (Darstellung der Gebnrt Christi)’, 
ukr. vertép, aruss. verteps “Höhle, Garten’, abnig. erstsps “hortus, 
spelunca’, (Cloz., Supr.), bulg. vrstop “Wasserwirbel’, sloven. vrtèp. 
Nach Brandt RFV. 25,215 ist das rnss. Wort entlehnt aus dem 
Ksl.,s. auch Preobr. 1,76ff. || Vielleicht zu s.-ksl, ersts xfitnos, skr. 
opt “Garten? nsw. (s. eepmorpad) und weiter zu lit. veriü, verti 
‘schließe’ nnd tochar. B warto, wärto “Garten, Hai", ags. weord, 
word “Gehege am Haus’ (wozu Lidén Tochar. Stud. 20), und gepame. 
Vgl. anch arnss. vertebs in Galiz-Wolhyn. Denkmälern und dial. 
russ, eepmedume (Tvef), bei Sobolevskij Lekeii 120. 


BEPTETb, BEP4y ‘drehe, wende’, ukr. verifty, abulg. vreteti, vreätg 
xuxAo0v (Supr.), bulg. eran, skr. ortjeti, sloven. vrtéti, adech. orteti, 
sik. ertet, poln. wiercied, osorb. wjerdid, nsorb. wjerges. Ablant: eó- 
pom, sopomüme, gepemend, || Urverw.: lit. verčiù, veřsti “wende, 
kehre’, lett. vèrst dass., apreuß. wirst ‘wird’, wartint ‘kehren’, lit. 
viřsti “umfallen, werden’, got. wairdan ‘werden’, lat. verto, -ere 
‘kehre, wende, drehe’, griech. hardvn “Rührlöffel, Rührkelle’, Bpa- 
tdväv ` Topbvnv, ’HAeioı, Hesych, aind. vartat& “dreht sich’, var- 
táyati “setzt in drehende Bewegnng’, s. Trautmann BSI. 354, M.- 
Endz. 4,566, Walde?824 ff., Torp 397. 

BepTHKÁJIbHNĚ ‘vertikal’, über nhd. oder direkt aus frz. vertical zu 
lat. vertex ‘Scheitel’. 

BEPTOrPAA ‘Garten’. Kirchenslavisches Lehnwort; abnlg. vrstograds 
xìnoç (Supr.), entlehnt aus der Sippe von got. aurtigards ‘Garten, 
Gemüsegarten’, ags. origeard, engl. orchard, s. Torp 397, Uhlen- 
beck Archiv 15,492, Brückner Archiv 42,142; möglich ist Anleb- 
nung an *verts (siehe gepmen), vgl. Brandt RFV. 25,215. Wahr- 
scheinlich balkangermanisch, s. Loewe KZ. 39, 317. 


Bepy3&ä ‘Abtötung des Fleisches, Kasteiung, Buße’. Zu se in eéroaoc 
und mun “Äußeres, Fignr’. ‘Der den Körper fühlt’. 


BEPYECA ‘Geschwätz’, Olon. (Kulik.). Wie sepändyrca (s.d.) zu epams. 


pepdrt, f. “Werft, Schiffsbauplatz’, seit Peter d. Gr. a. 1704, s. Chri- 
stiani 39 und Smirnov 73. Aus ndl. ndd. werf, wober nhd. werft 
(1700 aus d.Ndl.). s. Meulen 237, Preobr. 1,78, Kluge-Götze EW.686. 


BEPXG. BEPXA und BEPXY, aber Loc. s, eepxý ‘Gipfel, oberer Teil, 
Spitze, Scheitel’, volkst. sepäx (Belege Sachmatov IORJ.7,1,298 ff.), 
aruss. verch», abulg. ersch kopuph, äxpov (Supr., Ostrom.), bnlg. 
eréch, skr. vh, G. vřha, sloven. ofh, čech. vrch, slk. orch, poln. 
wierzch, osorb. wjerch, nsorb, wjerch. Dazu: eepëxa “lange Stange’, 
(s. Njinskij IORJ. 20,3,102). || Urverw.: lit. viršùs, lett. virsus 
‘oberer Teil, Oberfläche, Gipfel’, aind. vársma n. ‘Höhe, das Oberste, 
Oberfläche’, Spitze, Größe’, varsmd, varsimd m. “Höhe, Scheitel’, 
värsisthas “höchster, oberster’, lat. verrüca “Erhebung, Warze’, ir. 
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ferr “besser”, s. J. Schmidt Vok, 2,19, Pedersen IF, 5,54, M.-Endz. 
4,615, Trautmann BSI. 362, Walde? 823, Meillet Ét. 242. 

BepX0- oft in ON. als oberer Lauf eines Flusses: Bepxo6ysw ON. am 
oberen Bug, Bepxomypre ON. an der oberen Turja, Bepxoceme 
ON. am oberen Set, Zum vorigen, s. Perwolf Archiv 7,599ff. 

pBepma ‘Fischreuse’, nkr. verda, bulg. vréša, skr. eëig, vřšva, sloven. 
výša, vřš m , čech. vrše, poln. wierza, osorb. nsorb. wjersa, wjerš 
f. || Wegen der konischen Form des Gerätes wohl eine Ableitung 
von urslav. *verchs (siebe sepx), s. Zubatg Sb. Fil.4,257 ff,, Iljinskij 
IORJ. 20,3,102, oder als *verghsja (s. eepsám») zu lit. veržýs 
‘Strick’, vdrZas “Fischreuse?, lett. vaza ‘Fischwehr’, s. J. Schmidt 
Vok.2,20, Trautmann BSI1.355. Urverwandtschaft der slav. Wörter 
mit nhd. Reuse, ahd. rsa, norw. dial. ryyse, rysa, urgerm. *rüsjön 
mit einer Lautschwankung wie bei *velkz : lat. lupus, nimmt Tor- 
biörnsson Nord. Stud. Noreen 256 ff. an, was nicht vorznziehen ist. 
Ebenso wenig überzeugt die Verknūpfnng mit abulg. vresti "dre- 
schen’, urspr. ‘schleppen’ e, eöpox) bei Preobr. 1,78. 

BEPMÖR ‘16. Teil einer russ. Elle’ (ap), schon Domostr. K. 30; 
auch ‘Öffnung in der Badstube, durch die der Dampf abzieht’, 
Smol. (Dobr.). Beides zu eepx ‘Spitze, Gipfel’. Die 1. Bedeutung 
ist nach Preobr. 1,78 zu erklären aus ‘kleiner Überschuß beim 
Abschütten von Korn’. Eher: ‘oberer Teil des Zeigefingers’. 

Denk f. ‘Getreide, Getreideschober’, aruss. verše dass., sloven. vrä&j 
‘zum Ausdreschen bestimmte Getreidelage’. Zu russ.-ksl. verch«, 
abulg. vrachg “dresche?, bulg. orsch& “dresche’, skr. erijedi, vräem 
‘dresche’, s. J. Schmidt Vok. 2,20, Trautmann BSI.361, Iljinskij 
IORJ. 20,3,102. Ablaut in eöpox. 

Bepiza, Detäspa ‘mehrere Ortsnamen nordwestlich des Ilmen- 
Sees’. Auch Bepacro Ort am Lovat’ (evtl. *Verezesko). Nach Ekblom 
Archiv 39,185 ff. und Rus 40ff. als umgelautete Formen zu sapäs, 
anord. veringr. Es besteht aber die Möglichkeit, diese Formen 
aus gleichfalls belegtem aruss. fařažskyj, ģařaža zn deuten (so 
Undolskij - Hs. des Georg. Mon. s. IORJ.21,2,231 und Vita Aleks. 
Nevskij, IORJ.19,1,285), das durch Assimilation an das € in va- 
řažeskyj nsw. entstanden sein kann. Siehe song, 

Ber ‘Gewicht’, eecums ‘wiegen’. Ablaut zu euc&me “hängen’, wie lat. 
pondus zu pendö ‘hänge’ gehört, s. Mi.LP. 122, EW. 392. 


Beran ‘fröhlich’, eecer, eeceaá, eéceao, ukr. vesetyj, abulg. vesel» 
xexapırwuevog (Supr.), bulg. vésel, skr. veseo, vègela, sloven. vesék, 
Čech. veselý, slk. veselý, poln. wesoty, apoln. wiesioly, osorb. nsorb. 
wjesoty. || Urverwandt mit lett. vesgls ‘gesund, heil, nnversehrt’, 
illyr. PN. Veselia Felicetas (Dalmatien, s. Krahe IF. 57,113), die 
Weiterbildungen eines idg. *vesu- darstellen, aind. v&su ‘gut’, avest. 
vanhu-, vohu-, gall. vesw- in Eigennamen, ir. fiw ‘würdig, gleich’, 
illyr. Vesclevesis : aind. vasugravas-, s. Fraenkel Mel. Pedersen 
Ap, M.-Endz. 4,544, Torp&05. Weniger befriedigt der Vergleich 
mit griech. ExnAog ‘willig, ruhig’ (Fick Vgl. Wb. 13,763, dazu s. 
vielmehr Boisacq 234) oder gar mit aind. vatsalds “zärtlich, liebe- 
voll’, das zu vatsds ‘Kalb’ gehört (von Sabler KZ. 31,277). Fern 
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bleiben müssen auch ahd. wisula ‘Wiesel, griech. aieAoupos, af- 
Aoupog, (trotz Wiedemann BB. 27,207). Vgl. mascëawū ` mäsckun. 

BECHTE ‘wiegen’, ukr. vfsyty, bulg. véša, skr. vj23ati "hängen", čech. 
vesiti, slk. vesit, osorb. wjesyd, Vgl. eec, euc&me. Der Vergleich mit 
got. weihs ‘heilig’, weihnan “geheiligt werden’, nhd. weihen (Ber- 
neker, Kelle-Festschr. 1ff.) ist nicht überzeugend, s. dagegen Feist 
558 (mit Lit.). 

BeCJIÓ ‘Ruder’, ukr. vestó, aruss. abulg. veslo xwr (Supr.), bulg. 
vesló, skr. vèslo, sloven. véslo, čech. slk. veslo, poln. wiosto, osorb. 
wjesto, nsorb. wjasto. || Zu eesý als *veĝh-slom, s. Preobr. 1,79. 

BecHä ‘Frühling’, ukr. vesnd, arnss. abulg. vesna čap, skr. vèsna, sloven. 
vesna, čech. resna, poln. wiosna. || Ein alter idg. r/n-Stamm: 
lit. vasarà ‘Sommer’, lett, vasara, griech. čap, lat. ver, anord. rár 
‘Frühling’, aind. vasantás ‘Frühling’, vasar ‘früh’, avest. vanri- 
“im Frühling’, armen. garun, s. J. Schmidt Pluralb. 201, Lohmann 
Zeitschr. 7,374, M.-Endz. 3,484, Trautmann BSI. 356, Uhlenbeck 
Aind. Wb. 279. 


BeCHÝXA 1.‘Sommersprosse’, 2. ‘Fieber’, Luga (RFV. 40,113). Zu eecná. 
Die zweite Bedeutung wird durch Tabu von ‘Frühlingskrankheit’ 
abgeleitet, s. Zelenin Tabn 2,78. 

BeCORäPH, BACOWÁPH pl. ‘Gestirn der Plejaden’, Don-G. (Mirtov), 
Tula, Zizdra u.a. Vgl. cmoscdpe, eorocoscápi, swwesáp. 

Bert I. ‘hekannt’, nnr aruss. ahulg. věst», ačech. věst ‘bekannt’. Altes 
-to- Partizip zu altslav. vědě, veme ‘ich weiß’ (siehe eéðamo). |; Vgl. 
avest, vista- ‘bekannt’, griech. Afıorog “verschwunden?, got. unwiss 
‘“ungewiß’, mit ë vom Praesens, s. Trautmann BSI. 338. 

BecT II. "wegl sind, seit Ustav Morsk. a. 1724. s. Smirnov 73, Aus 
ndl. ndd. west “West, westlich’, s. Meulen 238. 


BECTAARa 1. ‘Vestalin’, 2. ‘reines, keusches Mädchen’, aus frz. vestale 
‘Vestalin, Priesterin der Vesta’, lat. vestalis : Vesta. 


Been. Hanna ‘Westindien’, ausndl. West-Indië, bzw. nhd, Westindien. 


BECTB f. ‘Nachricht’, arnss. abulg. vëste f. Axor, sloven. vest "Wissen", 
čech., věst f. poln. wieść. Aus *věd-tə zu eedame. || Vgl. aind. vittis 
f. ‘das Wissen’, avest. visti- f. dass., mit è von vedeti, s. Traut- 
mann BSI. 338. Dazu : nóeecm», cóeecm», useecmno. Dagegen ist eecms 
in Bor eecms ‘Gott weiß (es)’ = 3 sing. včste von věděti. 


Bert, BCA, BCE ‘all, ganz’, auch ecë immer’, eġsce "ganz", ukr. uvis, 
usé, wrnss, uveg, arnss. vsb, wosa, vese (nur 1 mal Acc. sing. fem. 
esch Chutynsk. Urk. 12. Jhdt.), abulg. cet, vasa, vese, nâg, AOG, 
bulg. se ‘immer’, skr. säv, svä, so&, sloven. vès, ačech. veš, f. všě, 
n. vše, apoln. wszy, wsza, wsze. Lautlich genügt pur ein urslav. 
*vechs, *vocha, Soscho, Es kann nicht die Rede sein von *msjo- 
(gegen Meillet MSL. 8,291, berichtigt MSL. 11,8ff.). Alter o-Stamm 
ist erwiesen durch & in abulg. aruss. vəečmz, vasemi, veséchs, 
(nicht 1. Vgl. auch Brandt. Festschrift Vs. Miller 305 ff., Lorentz 
KZ. 37,265, Hnjer LF. 30,441 ff. (dagegen ohne durchschlagende 
Gründe Jagić Archiv 22,258). || Urverw.: lit. sas, lett. viss ‘ganz, 
all, apreuß. wissa- ‘all’, weiter: aind. rigoas ‘jeder, all, ganz’, 


Becb — BETBb 193 


avest. apers. vispa-. Das aind. o macht Schwierigkeiten, s. Uhlen- 
beck Aind. Wb. 289, Buga RFV. 73,341, Trautmann BSI. 362 ff. Apr 
Sprd. 464, M.-Endz. 4,625, Endzelin SIBEt. 69 ff., Meillet Et.239. 
Vgl. auch Brugmann Total. 71. 

Bech ‘Dorf’, aruss. abulg. vese vin, xwpiov (Cloz., Supr.), sloven. 
väs, čech. ves, slk. ves, poln. wies, osorb. wjes, nsorb. wjas, || Ur- 
verw.: lett. viesis “Ankõmmling, Fremder’, lit. viespat(s)s ‘Herr’, 
viëškelis “große Landstraße’, vienvisjs “Einsamer’, váišinti “bewir- 
ten’, apreuß. waispattin Acc. sing. "Hausbau", aind. viç- f. “Nie- 
derlassung’, avest. gie, apers. viii. ‘Haus’, griech. Folxog dass. 
olkade (alter Acc. s., s. Kieckers Acta Univ. Dorp. 17,2,3 ff.) lat. v3- 
cus ‘Häusergruppe, Dorf, got. weihs ‘Flecken, Dorf’, alb. vès “Ort, 
Platz’, s. Trautmann BS). 363 ff., M.-Endz. 4,670, Torp 409, G. Meyer 
Alb. Wb. 473. 

Becb ‘ein ostseefinnischer Stamm östlich von Novgorod’, arnss. Vese 
(Laur. Chron.), vgl. Vasin bei Jordanes (unter den Völkern Erma- 
narichs), ferner: “Ibi (in Ruzzia) sunt etiam qui dicuntur Alani vel 
Albani (var. Albini), qui lingna eorum Wizzi dicuntur (Adam v. 
Bremen 4,19, S.248,3); arab. Visu (Fraebn Ibn Foszlan 205 ff.). Aus 
finn. Vepsä, bzw. * Vepsi ` Vepsäläiset wie Ruotsi : Ruotsalaiset, s. 
Kalima 262 ff., Thomsen Ursprung 11, SA. 2,64, Mikkola FUF. 2,76, 
AB. 18, Sobolevskij RFV.64,99. Doch ist die Form mit -» eher eine 
russ. Kollektivbildung wie aruss. Quds, Serbe usw. 


Becperouek “Stadt im Olonec-G.’, älter Beco Eroncxaa, nach dem FIN. 
Ewa, s. Sobolevskij RFV.64,99. Zum Vorigen. 


BECbMä adv. ‘sehr’, aruss. abulg. vasoma ndvrwg, Bue, zu get ‘ganz’. 


BET ‘Rat, Vertrag’, nur aruss, réi (s. Srezn. Wb. 1,498) und abulg. vets 
BovAn (Supr.). Dazu: omsem ‘Antwort’, npusem ‘Gruß’, 006m “Ge- 
lühde’, cosem "Dat, eeue “Volksversammlung?, omeemume, omeeudme, 
3aseusdme usw.; Ablaut in eumús ‘Redner’. || Urverw.: lit. vastenü 
“urteile’, nehme an, vermute’, apreuß. waitiämai‘wir reden’, wastiat 
“reden, sprechen’, avest. va2Ö- ‘gerichtlich feststellen’, vaeda f. 
‘gerichtliche Feststellung’, s. Rozwadowski RO.1,104, Bartholomae 
Air. Wb. 1322, Buga RFV.75,153, Trautmann BS1.339, Apr.Sprd. 
455 ff. Dazu stellt Maretić Archiv 10,134 ff. auch poln. witać, osorb. 
witać, nsorb. witaś, ‘begrüßen’. Nicht vorzuziehen ist die Annahme 
(Vaillant RES. 23,154), es sei von Zoé, ‘worfeln, wehen? (eéame) 
auszugehen, von dem ein *oeto “Getreideschwinge’ (wie cúmo zu 
cerme) und davon wieder *retiti “worfeln, diskutieren’ gebildet wor- 
den ist, wozu als Bedeutungsparallele lat. ventiläre beigebracht wird. 


BETBb f. ‘Zweig’, auch eemxa dass.; ukr. er, aruss. abulg. vetos, Koll. 
vetvije, bulg. větka, vetva, věja, sloven. vêja, čech. větev “Ast, Zweig”, 
sik. oetev, dazu Ablaut: slovinz. vjitev, sloven. vítva, poln. witwa 
‘Korbweide’. Ferner zu ons, eums. || Urverw.: apreuß. apewitwo 
‘Strauchweide’, witwan ‘Weide’, lit. vytuva? pl. “Garnwinde?, vyts 
‘“Weidenrnte’, griech. oloog, olobä “Bandweide’, (*roituvä), treu (Fı- 
tea) Weide’, Trug “Radfelge?, lat. vitis Ranke, Rebe’, vitex "Keusch- 
baum’, abd. wida ‘Weide’, aind. vētasás “rankendes Wasserge- 
wächs, calamus rotang, Rute’, avest. vaziti- ‘Weide’, npers. bid 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 13 
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‘Weide’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 295, Fick GG Anz. 1894 5.238, 
Trautmann BSI. 347, Lagererantz, Zur griech. Lautgesch, 31, Meillet 
Et.305, MSL. 14,346, Fortunatov bei Kohen IORJ. 17,4,402, M.- 
Endz. 4, 648. i 


BÉTep G. BETPA ‘Wing’, ukr. viter, aruss. abulg. veirs Avenoc, nveðua 
(Supr. Ostrom.), bulg. v£tsr, skr. vjetar, sloven. v&ter, čech. vítr, 
sik. vietor, poln. wiatr, nsorb. wjetš. || Wurzelverwandt mit e&ame, 
Bildung wie griech. tatpóç. Vgl. lit. vetra ‘Sturm’, vgjas ‘Wing’, 
apreuß. wetro ‘Wing’, lett. eetra ‘Sturm, ungestümes Wetter’, aind. 
vátas "Wind, avest. våta- ‘Wind’, aind. väti, väyati ‘weht, bläst, 
griech. Ann ‘weht’, (*&Fno), ir. feth ‘Luft’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 
281, M.-Endz. 4,572, Meillet Études 407, Trautmann BSI. 345, Bar- 
tholomae Air. Wb.1408 ff. Wohl auch lat. voëēntus, got. winds ‘Wind’ 
(aus *vento-). Urspr. ein personifizierter Wind, daher masc., s. 
Meillet Et. 407. 

BeTepäh ‘ausgedienter Soldat’, aus frz. vétéran dass. 


BeTepaHäp ‘Tierarzt’, wie nhd. Veterinär aus lat. veterinarius dass., 
von veterinus “Saumtier’. 

BETKA “Art Kahn auf dem Flusse Vetka’ (Vjatka-G., auch Sibirien), 
nach dem Fluß Vetka, heute Vitka, s. Kalima RLS. 165 aufGrund 
Pam. Kn. Vjatskoj Gub. 19048.373. Aber kaum vom Namen der 
Stadt Bámxa, (s.d.), trotz Kalima a a. O. 


BeTAä ‘Weide, salix pendula’, ukr. vettyná aus *vrtsla. Ablaut zu 
geme», eum». || Vgl. lit. Žilvitis “Grauweide’, vytulas "Bund, lett. 
vituöls "Weide, apreuß. -witwo, griech. Trug, trea, ahd. wida "Weide 
(s. semos), wozu Trautmann BSI.347, M.-Endz. 4,648. Die Ansätze 
Seil und *vetla (Preobr. 1,80) sind verfehlt. 

BETAEE “Waldschnepfe’, s. eu, 


BETOMB f. ‘abgetragene Kleidungsstücke, Lumpen’, russ kal, vetsäs 
nalaıörng, čech. vetes “Trödel, Bettelkram’. Zu eemzuü. 

BETPATO ‘Segel’, Kirch). poet., ukr. vitryto. Zu eemep. Kaum mit 
Recht trennt es Liden Stnd.24 von dem letzteren und stellt es zu 
griech. fitpıov “Aufzug?, aind. vã- ‘weben’. 

BETPÄHRA ‘Gerte’, seemepve n. ‘Busch’, Nordgrr. || Nach Agrell Ve- 

` densk. Soc. i Lund Årsbok 19228.73 und Petersson Lunds Univ. 
Arsskrift N.F.Bd.18, Nr.7 S.58 urverwandt mit aind. vëētrás ‘Rohr’, 
sloven. věra ‘“Flechtreis’, die zu eum», eeme» gestellt werden. 


BETXHA ‘alt, hinfällig’, auch eemox “letztes Viertel des Mondes’, ukr. 
vétchyj, aruss. abulg. vetschs naAaıöc (Cloz. Supr.), bulg. vetsch, 
véchzt, skr. vötah, vet, čech. vetchy, sik. vetchy, poln. wiotchy. || Ur- 
verwandt mit lit. vêtušas, lett. vęcs “alt (betagt, abgenutzt}, lat. 
vetus, vetustus, griech. Fëroç ‘Jahr’, aind. vatsás “Jährling’, atb. 
vjet ‘Jahr’, s. Trautmann BSI. 356, M.-Endz. 4,517, Walde? 830. Ne- 
ben *uetos ‘Jahr’ wird ein idg. *vetus-, *uetuso-, “bejahrt’ angesetzt, 
s. Persson IF.26,63, Glotta Gouf. während Buga RFV. 67,246 
und Endzelin SBEt.52 fürs Lit. von *yetuksos ausgehen wollen 


BETYUHA “gesalzener und geräucherter Schinken’, aruss. vetčiny i svě- 
Ziny urk. a. 1611 (s. Sobolevskij Lekeii 106), oft auch vetäina, Do- 
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mostroj) K.44ff. neben vetšina, Domostr. Zab. 56, salsce vetšinoje 
daselbst 56., Wegen dieser älteren Schreibung und der parallelen 
Bildung cseæcuná “ungesalzenes Fleisch, bes. Schweinefleisch? (zu 
csercuü) ist die Deutung von Jagié Archiv 7,497; 9,314; 33,483, 
Preobr.2,264 sehr wahrscheinlich, die einen Zusammenhang mit 
sémæuŭ annimmt. Weniger überzeugend ist die Verknüpfung mit 
poln. wedzie ‘räuchern’, wedlina “geräuchertes Fleisch’, ech. ud#i, 
poln. wgdzonka, (trotz Grot RFV. 14,157, Archiv 9,311, Fil. Raz. 
2,426, Brückner Archiv 39,3), die aut *vgd- zurückgehen, oder mit 
russ. eányms» aus *ogdngis (trotz Mi.EW. 380, Prusik KZ. 35,599, 
Liewehr Zeitschr. 11,370). Ganz gewagt vergleicht Sobolevskij RFV. 
14,157 gema mit lett. veksis ‘Halbschwein’ (woher?), und aind. 
uksan-, nhd. Ochs, s. dagegen Iljinskij IORJ. 24,1,131, Jagić a. 
a.O. und Archiv 8,591. 


BETELIB ‘Beutelnets, kleiner Fischersack’, siehe senmepe. Der Anklang 
an norw.-dän. vad ‘Wate, Zugnetz’, schwed. vad, mhd. wate, nhd. 
Wade (Falk-Torp 1340) ist wohl nur zufällig. 


BETEOTEBB m., auch eammmens, sumiomens, sumtmun, eemüumun ‘große 
Holztaube, Waldtaube, columba palunıbes’, auch eamdaeap, eami- 
mesab, gg dass. Smolensk (Dobr.). Dunkel. Nicht zu semee, trotz 
Gorjajev EW. AN, Preobr. 1,81. 


BeXä i. “Ackerpfahl, Strohwischstange’, 2. ‘Signalstange, gewöhnl. lan- 
ge Stange mit einem Bündel Stroh daran’, ukr. vichd, sloven. veha 
‘Krautblatt’, adech. eech, čech. vech, eich ‘Strohwisch’, v&cha ‘Stroh- 
kranz’, poln. twiecha, osorb. wecha, nsorb. wjecha. || Urverwandt 
mit: schwed. vese ‘Büsche! (anord. *veisi- oder *visi-), norw. veis 
f. (aus *vaiso-) ‘Stengel’, vise m. ‘Rispe’, auch aind. veskds “Schlinge 
zum Erwürgen’, anord. visk "Dondel aus Stroh oder Schilf’, ahd. 
wisk ‘Wisch, Strohwisch’, lat. virga “Reis, Rnte’‘, s. Lidén IF.18, 
496 ff. Weiter zu abulg. v&ja ‘Zweig, Axt’, aind. vayd ‘Zweig’, s. 
Pedersen IF. 5,53, Trautmann BSI. 347, lijinskij IORJ. 20,3,72, 
Lidén IF. 18,444, Persson 321ff. Dazu eume. 


BEXOTB *Büschel, Strohwisch’, ukr. vfchof, aruss. vechzte, sloven. vehst 
‘Büschel’, čech. vechet, slk. vechef, poln. wiecheć, osorb. wechd, nsorb,. 
wjeks. Zu eexá, oun, euxöp. Jedenfalls sind eexá und eexoms sehr 
altertümliche Bildungen und nicht erst slavische Kurzformen auf 
-ch- zu eemes, trotz Brückner KZ.43, 310 ff, 


Bexpa (Baxpa) ‘rechter Nebenflnß des So” (Maštakov Dnepr 108). 
|| Urverwandt mit ahd. Wisura, Wisuraha ‘Weser’, lat. Visurgis 
dass. wozu L. Meyer KZ. 6,157ff. Gutenbrunner Festschr. H. Hirt 
2,457. (mit Liter.) und bes. Rozwadowski RS. 6,48. 


Bege “Volksversammlung im alten Novgorod’, ukr. vide, aruss. véče, 
abulg. vedte (Supr.), skr. véće, vijece, adech. věce, poln. wiee. Ur- 
slav. fočtjo zu seem ‘Rat, Vertrag’, s. Mi.EW. 387 ff. Preobr. 1,109 ff. 
|| Vgl. ačech. Aor. vece ‘sagte’, apreuß. wayte ‘Aussprache’, carya- 
woytis “Heerschau’, s. Trautmann Apr. Sprd. 353, BSl. 339. Un- 
wahrscheinlich sucht Vaillant RES.23,155 Beziehungen zu der 
Sippe von edams “worfeln’. 


13* 
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BEYEP ‘Abend’, ukr. véčir, aruss. abulg. veders &onepa (Cloz. Supr.), 
bulg. véčer, skr. vēčē G. välera, sloven. večêr, čech. slk. večer, poln. 
wieczör, osorb. wječor, nsorb. wjacor, jacor. | Urverwandt mit lit. 
väkaras, lett. vakars "Abend, weiter dazn wohl griech. &omepa, 
homer. zé Eomepa (=sevepd nach J. Schmidt Pluralb. 18), lat. ves- 
pera ‘Ahendzeit’, ir. fescor ‘Abend’, bei denen Einfluß von *vest- 
(nhd. Westen) angenommen wird, (s. Endzelin KZ.52,119, M.- Endz. 
4,448), oder Tabuveränderung, s. Specht bei Havers 125. Jeden- 
falls kaum zu idg. *veq- ‘sprechen’, trotz Patrubäny MO. 2,221 ff.. 
wogegen Lines! Archiv 34,16. Ausführlicher üher diese Sippe 
Walde? 827 ff. und Brugmann IF. 13,157 ff. 

BegeH ‘Loch in der Mitte des Mühlsteines’ (D). Die Bildung erinnert 
an avek, aus dem es Dal’ s. v. erklären will, vgl, auch Leskien 
Bildg. 333. 

BEINHHÄ “Frühlings-’, aus *vesnjo- zu secnd. 


BÉUAË “weise, prophetisch’, gewyjn “Wahrsager, Prophet’; ukr. viš- 
din, aruss, věščii “wissend, weise, zauhernd’, s.-ksl. v&äts ‘peritus’, 
sloven. véšča “vielwissendes Weib, Hexe’, bulg. vest “erfahren, 
weise’, skr. vèšt ‘erfahren’, vestica ‘Zauberin’, čech. věští ‘weise’, 
poln. wieszez ‘Prophet, Weiser’. || Nach Mi.EW.390 als *o&d-tjo- 


zu eedamt, eecm+, $. auch Preobr. 1,110. 


BEHE f. “Ding, Sache’, ksl. Lehnwort, abulg. veste npäyua (Cloz. Supr.) 
hulg. vešt, čech. věc, slk. vec, poln. wiec, osorb. mjec, nsorb. wjec. 
Aus urslav. *vekte, (bzw. čech. aus *vekt). Man erwartet russ. *seue. 
ii Ürverw.: got. waihts f. Sache’, ahd. wiht, mhd. wiht, wicht "le: 
bendes Wesen, Ding’. Die weitere Verwandtschaft sucht man teils 
in griech. čnoç "Wort, lat. võx (s. Prusik KZ. 35,596 ff., der auf 
die Bed. ‘Wort und ‘Ding’ bei pexs hinweist), teils in lat. vegeo 
‘bin munter’, vigil “wachsam’, aind. våäjas ‘Kraft’, anord. vakr, 
ahd. wackar "rege, munter’ (so Holthausen PBrBtr. 46,146), letzte- 
res mir weniger einleuchtend. Jedenfalls nicht zu lit. veikti ‘lehen’ 

. (gegen Mi.EW.386), s. Brandt RFV.25,516. 

BER s. BEATL. ; 

BeA ‘Zweig’, oft russ.-ksl. o&ja, abulg. vja, xAddog, ovčje n. Batov (Supr.): 
sloven. vêja “Ast, Zweig’. || Urverw.: aind. vayd ‘Zweig’, ir. fe 
(aus *vejä) ‘Rute’. Weiter zu oemgp, eum», s. Uhlenbeck Aind. Wb. 
272, Meillet MSL. 14,346, Trautmann BSI. 346, Charpentier Archiv 
29,3. 

BEATE, BÉO 1. "eeben, fächeln’, 2. ‘Getreide worfein’, ukr. vtjaty, 
abulg. vějati emmveiv (Supr.), bulg. věje “es weht’, skr. vùjati, slo- 
ven. vêje, “es weht? véti, čech. våáti (aus *vějati), věji 1 s., slk. viaf, 
vejem, poln. wiać, slovinz. vjejä, vjåuc “wehben’. Die Bed. ‘worfeln’ 
findet sich im Skr., Sloven., Slovinz., Aruss., s. Trautmann BSI. 345. 
| Urverw. mit lit. o&jas ‘Wing’, lett. 0278, aind. våti ‘weht’, vāyús 
"Wind, våyati ‘bläst’, avest. väiti, griech. äfnoı ‘weht, ärııng ‘Wind’, 
rot. waian “wehen’, s. Trautmann BSI. 345, Apr. Sprd. 460, M.-Endz. 
4,554, Bartholomae Air. Wb.1406, Torp 378. Vgl. auch lit, vetau, 
vetyti “worfeln?, iett. vetzju, vetit “worfeln’, die zu eéam» gestellt 
werden, s. Trautmann a.a.0, 
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»3- Präfix, čech. vz-, vze-, slk. vzo, abulg. aruss. vsz-. Siehe 803-. 

BsaiMHHH “gegenseitig”, poln. wzajemny, čech. vzájemný, slk. vzá- 
jomný gehört zu v>-, za- und *jom- in eigmp, 603bMý. 

BSANEePTA adv. “eingeschlossen, verschlossen’. Zu 6-, 3a-, nepém» 
‘schließen’. 

»3ämeh, B3ÁMEeH adv. ‘mit einem Genickstoß’, aus *rezašijé, Acc. 
pl. nach Obnorskij IORJ. 30,488. Siehe tués. 


B3ÖYTETEHETL ‘verprügeln’, Streckform zur Verstärkung der komi- 
schen Wirkung aus 6yménume dass. nach Sobolevskij RFV.66,347, 
der auch Fam. Namen wie Bymoe, Bymosuu, Bymenxo, Bymenee, 
Bymuxoe, Bymaxde vergleicht, sowie e30yuums “verprügeln’, jua 
‘Verwirrung’. Die Zugehörigkeit dieser Namen ist nicht sicher. 

B3BAN ‘Jagd’, aruss. vszuade, uzvada ‘Jagd’ oft (s. Duvernoy Aruss. 
Wb. 23). Wohl Tabuausdruck zu sáum» “ködern, locken.’ 

B3B03 “Auffahrt” zu 603, eesý. Vgl. lit. ü2vaZas ‘Auffahrt’, s. Traut- 
mann BSI.357. 

33BÖNIHTB “(mit einem Hebel) heben’, auch ‘aufziehen, verhöhnen, bla- 
- mieren’, zu n0de6x ‘Hebung’, s.Sobolevskij ZMNPr. 1886 Sept.S.150. 

BSTAEZb adv., “Hüchtig, obenhin, beiläufig”. Nach Iljinskij IORJ. 16, 
4,22 zu röasame, vwoasmü ‘gleiten’, uunisuym» ‘gleiten’. 

3340p “Unsinn, Zank’, čech. vzdor “Trotz’, slk. vzdor dass. Zn de, 
ðpam», s. Holub 342. 

B3A0X ‘Seufzer’, zu ukr. doch G. dchu ‘Hauch’, bulg. dech “Hauch, 
Atem, Geruch’, čech. dech G. dchu ‘Atem’. Zu dyx, Geoudpe, || 
Vgl. lit. düsas m. “Dnnst, Seufzer, Asthma’, s. Berneker EW 1,243, 
Trautmann BSI. 65. Siehe down, 


B3ApPáX0 CÖAHNE ‘die Sonne ist aufgegangen’ Sibir. Nach Brandt 
RFV.25, 221 für älteres *os2-zerelo durch Einfluß von pams ‘Jaufen’ 
oder zu einem *sdpams, das sich nach ihm zu 30pemp (zureti) ver- 
hält wie derati zu skr. drijeti. Unsicher. Eher direkte Bildung von 
Opam» ‘laufen’. Zur Bed. vergleiche mexý “laufe, fließe’: socmox, 
‘Osten, Sonnenaufgang’. 

831434 ‘kahle Stelle über der Schläfe’, Vielleicht zu usdme ‘lecken’, 
vgl. npunüsannwü ‘glatt gekämmt’; kaum könnte die Angleichung 
an dieses sekundär sein und das Wort zu kslav. vs2lyss “kah? 
neben lys» “glatzköpfig’ gehören, s. Preobr. 1,82. 

B320004eK, B3AÖ600E ‘kleiner Hügel, Anhöhe’ Terek-G. (RFV.44, 88) 
Zu 406 ‘Stirn’. (s. d.). 

Kënn in HÄB3HHY “mit dem Gesicht nach ohen’. Nach Mi.EW.215 
zu #núxnym» “sich neigen’. 

B30P ‘Blick’, rss kal, vzora zn *vaz-zereti (s. Mi.LP.93). 

B3PHB ‘Explosion’, zu peams “reißen? mit Präfix vsz-. 

BSÄATEH pl. ‘Bestechungsgelder’, älter e3dmox masc. (18. Jhdt.), heute 
esam6x dial. ‘Höschen, Wachsmehl an den Hinterbeinen der Ar- 


beitsbienen’. Zu esam, Partiz. von esam», eosomj, s. Sobolevskij 
Lekeii 212. 
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B3ATb, BO3bBMY ‘nehmen’, ukr. v£dty, aruss. abulg. sett, omg däs. 
skr. üzeti, čech. vziti, sik, vziať, poln. wziąć. || Präfix vəz- und 
Jeti ‘nehmen’, zu lit. imè, imti dass., lat. emo, -ere. Vgl. ëng, Die 
Verwandtschaft mit griech. veuw ‘teile zu, weide, füttere’ (Prell- 
witz? 309) wird angezweifelt von J. Schmidt Sonantentbeorie 156 ff. 


BABÁT “es lebe hoch! vivat?, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 73. Aus 
nhd. vivat oder direkt aus lat, vivat. 


BEBAUÖDEEA ‘Bibliothek’, (noch im 18. Jhdt. Novikov) aus griech. 
BıBAtodnkn, gegenüber fufsuóméxa, das von Westen entlehnt wurde. 


BATIE adv. ‘überall’, dial. Tvef (D.). Sonst eesd& dass. aus Tode, 
Dieses eher beeinflnßt durch xuðé ‘nirgends’ als aus *vechsde von 
älterem vəch» (siehe sece). 


Barya “Ortsname in der Krim’, auch aruss. vigla ‘Wachtposten’ 
(Chož. Ign. Smol’n. a. 1389), von mgriech. ßiyAa dass. aus lat. 
*pigila zu vigiläre, s. G. Meyer Rer. Stud. 3,14ff., Egli NG. 1001. 


BETIHÄE ‘Weidengebüsch’, Novgor., kaum Entlehnung aus finn. viite 
“Gebüsch, Dickicht’, mit ax, s. Kalima 85. Unklar. 


BHJ G. BÁMA “Anblick, Aussehen’, ukr. vyd, aruss. abulg. vid» eldog, 
dewpfa (Supr.) skr. ofd G. vida “Angesicht, Gestalt, Aussehen’, slo- 
ven. vid, čech. vid, slk. vid. || Urverwandt mit lit. vdidas “Ange- 
sicht’, lett. vetds ‘Form, Aussehen’, aind. vddas ‘Kenntnis, Umsicht’, 
avest. vaddah- ‘Besitz’, griech. Feidog “Ansehen, Gestalt’, ir. fiad 
‘coram’, kymr. gwydd ‘Anwesenheit’ (aus *veido-). Ablant in apreuss. 
ainawtdai ‘gleich’, lit. parydas “Neid’, s. Trautmann BS}. 358, Apr. 
Sprachd.297, M.-Endz. 4,522, Ublenbeck Aind. Wb.296. 

DRABSES ‘Gabel’, dial. Sevsk, ukr. oydeka dass. Wegen des d Ent- 
lehnnng aus poln. widta, siehe eusa, s. Preobr. 1,84. 


BÄNETb, BÁÆY ‘sehe’, ukr. vydity, aruss. viděti, abulg. edit, viädg, 
öpäv, BAeneıv (Supr.), bnlg.vid’a, viždam, skr. ořdjeti, sloven. videti, 
čech. videti, vidím, slk. videť, poin. widzieć, widzę, osorb. wideć. 
Ursprünglich ein athematisches Verbum, daher abulg. vidom Part. 
Praes. Pass. nnd Imperat. viäds, čech. vidomy, poln. widamy, s. 
Meillet MSL.11,323, Vaillant RES. 14,34, Fraenkel Zschr. 20,250. 
|| Urverw.: lit. pavýdžiu, pavyděti ‘beneiden, mißgönnen?, iäojstu, 
-výdau, -vysti ‘gewahr werden, erblicken’, veizdZiu, veizdeti “hin- 
sehen, hinhlicken’, das auf altem veizdi, veizd ‘siehe!’ beruht (s. 
Trantmann BSI. 357), apreuß. widdai “sah? (aus *vidäjet), lat. videre 
=viděti), griech. eldov ‘sah’, Flöhow, Feidhow, got. witan “auf etwas 
sehen, bewachen’, weitan ‘sehen’, ir. ro-fetar ‘ich weiß’, griech. 
Feldonar ‘scheine’, Fideiv “erblicken’, avest. vista- "bekannt", armen. 
gitem ‘ich weiß’. Ablaut dazu in abulg. v2dZ “ich weiß’, aind. veda 
dass., griech. Foida, got. wait “ich weiß’ (siehe e&dams) vgl. W. 
Schulze KI. Schr. 219, KZ.54,305, Oertel KZ.63,260ff., M.-Endz. 
4,653, Trautmann a.a. 0., Specht KZ. 62,33, 


BEA3B ‘Wiese’, Arch., Pečora (Podv.), entlehnt aus syrjän. vidz “Wiese, 
Heuschlag’, wozu Kalima FÜF.18,18ff. und Wichmann MSFOugr. 
36.77. 
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BA38 ‘Visum’, neues Lebnwort aus frz. visa “amtliche Beglaubigung’, 
plur. von lat. visum "geschen", s. Gamillscheg 893. 


BH34BÉ “das Gegenüber’, aus frz. vis-à-vis dass., urspr. ‘gerade ge- 
genüber’ zu afrz. vis ‘Angesicht’, s. Gamillscheg 893. 


Ba3aHTÉA ‘Byzanz’, gelehrte Entlebnung aus griech. BuZdvmnov mit 
Angleichung an die Ländernamen anf Go. 


BE3T “Gewinsel, Gewimmer’, eusscdms "wimmern, winseln’, ukr. oys- 
häty, neben vysk, vyskáty, vyščáty, aruss. viskati ‘wiehern’, kal, 
vistati, visnoti “mucken, halblaut reden’, bnig. viäd’4 “wimmere’, 
skr. odska“Wiehern, Kreischen, Rufen’, visnuti, vîsnêm “anfschreien’, 
poln. wiskad, wiszezed. || Lautnschahmend nach Preobr. 1,83, der 
nbd. wiehern vergleicht. Letzteres ist eine Intensivbildnng zu mbd. 
wihen, ahd. wihön (für *wijôn), s. Kluge-Götze EW. 689. 


BH3ÆÓXA "trockenes Reis, lange Rute’, Vielleicht urverwandt mit 
lat. virga “Reis, Rute’, ahd. wisk ‘Strohwisch, Wisch’, wozu weiter 
oben unter sexd, oder zum vorigen, nach dem pfeifenden Geräusch 
beim Schlagen? 


BE3ATA, BABÄTA “die zn Speisen gebrauchten gedörrten Sehnen der 
Knorpelfische’. Die Form mit s wird, nicht überzeugend, durch 
Einflng von edssuü ‘schlammig? erklärt (so Preobr. 1,83). Nach 
Preohr. a.a. O. ist das Wort eine Umgestaltung von poln. wyzina, 
zu wyz ‘Hausen’, das mit čech. vyz, osorh. wyz, nkr. vyz, als Lehn- 
wort aus ahd. kso ‘Hausen’ angesehen wird, s. Gorjajev EW. AS, 
Holub 342, Preobr. 1,83. Die Zngehörigkeit des russ. Wortes dazu 
ist keineswegs gesichert, ebenso seine älteste Form, s. Sobolevskij 
Živ. Star. 1892 Nr. 2 S. 124. 

BESAP ‘Korn, Sichtkorn am Gewehr, Zielscheibe’, älter: sesups 
‘Zielscheibe’, seit Brink a. 1710, s. Smirnov 72. Nach ihm aus nhd. 
Visier. 

BE3APb m. ‘Vesier, hoher Staatsbeamter in der Türkei’, aus arab.- 
türk. väzir dass., eher über nhd. Vesier als direkt aus osman. 
väzir (Radloff Wb. 4,1973). Dagegen stammt aruss. vozyre “Vesier’ 
(Afan. Nikit. 24ff.) aus dem Osten. 

BESAT m. ‘Besuch’ (schon Golicyn a. 1702, s. Christiani 48), früher 
eusuma f. Golovin a. 1697 und Peter d. Gr., s. Smirnov 74. Letzteres 
über poln. wizyta, ersteres wohl aus frz. visite, s. Christiani a. a. O. 

BÉKA ‘Wicke, Fnttererbse, vicia sativa’, dial. Tula (IORJ. 3,849) u. a., 
ukr. výka. Entlehnt über poln. wyka aus ahd. wicche, das aus lat. 
vicia stammt, s. Preobr. 1,83. 

BAKÁpHĚ ‘Stellvertreter’, schon Peter d. Gr., s. Smirnov 74. Wohl 
über poln. wikary aus lat. vicārius, s. Preobr. 1,83, Gorjajev EW. 48. 

BHKATB ‘jammern, schreien (von Kindern}, Nordgrr. (Barsov Pričit.), 
skr. sloven. víkati ‘schreien’, neben eásam+e, eauáme ‘schreien’. 

BRESGSE “Vollzugsansschuß der Eisenhahner der Sowjet-Union’. Neue 
Abkürznng aus BHKÆes. = Beepöccuückuü ucnosnumermwü xomu- 
mem xcesesnoðopoxcnuxos (s. Seliščev JR. 160). 
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BHEJÓRE ‘Waldschnepfe’ Olon., sumarx dass. Zaonežje, semAmx ‘ein 
Vogel’ Olon. (Kulik.). Aus weps. vitlik pl. vitlikod “Schnepfe’, karel, 
vikli, s. Kalima 85ff. 

BHETOPHA ‘Sieg’, bei F. Prokopovič, Peter d. Gr. u. a., s. Smirnov 
74 und Christiani 35. Aus nhd. Viktoria oder lat. victoria. 
BEJA Í. ‘Art Nymphe, die in Bergen, Gewässern und in der Luft haust’, 
nur aruss. (Srezn. 1,257), bulg. vila dass. auch samovila, samodiva 
skr. vila, sloven. vila ‘Zauberin’. || Nach Potebnja RFV. 1,260 ur- 
verwandt mit lit. vejù, ett “nachjagen’, pavýti “nacbjagen, ein- 
holen’, Iterat. vajöti, avest. vayeiti “treibt, verfolgt, schreckt’, anord. 
veiðr f. ‘Jagd, Fang’, s. anch Trautmann BSI. 345ff., Preobr. 1,83, 

Mladenov 66. ` 

81.13 Il. ‘Gabel’, ukr. výła, wruss. vita, aruss. vila, bulg. víla, skr, gie 
pl., ačech. vidle, čech. slk. vidly, poln. widły, osorb. nsorb. widły. 
|| Als “gebogenes, gewundenes Gerät? zu eum», vgl. Preobr. 1,874, 
Brückner EW. 613, Murko WS. 12,338 ff. Zu letzterem wird auch 
aind. vētrás “Art Schilf? gestellt, s. Meillet Etndes 418, Mladenov 
66. Nicht überzeugend ist Petersson’s Archiv 36,152 ff. Auffassung 
von *vidla als “hakenförmiges Gerät’ und sein Vergleich mit lat. 
vidulus “geflochtener Korb’, aind. vedds “besenförmig gebundener 
Büschel starken Grases’, griech. idv6onaır “krümme mich’. Aus 
aruss. dial. (Pskov) *vigla entlehnt ist estn. vig? G. vigla “Heugabel’, 
s. Ojansuu Virittäjä 15,34ff. FUFAnz. 25,174, Verf. Eesti Keel 1938 
S. 164ff. und Zeitschr. 15,454., Kalima FUFAnz. 26,48. Falsch 
darüber Mikkola Ap. 97. 

BÁXAĞAATD “rieseln’, nordgrr. dial. Entlehnt aus karel., finn. vilata 
hastig laufen, fließen, hell rauschen’, s. Kalima 86. 

BATHIA “Epheu, Hedera helix’, dial, (D.), gehört zu eum ‘winden’, 
wie nosurnüxa dass., s. Gorjajev EW. AS. Vgl. auch noedü "Acker, 
winde, convolvulus arvensis’, 

Dën ‘rechter Nebenfluß des Niemen’, entspricht lit. Vilijà. Die 
aruss. Form Velsja Hypat. Chron. a. 1237 geht auf *Volbja zu- 
rück. Der ON. Büssna ‘Wilna’ hat weißruss. a für poln. Wilno, 
aus lit. *Vilina, vom Flußnamen, der zu lit. vielöti, vieldju “wickeln? 
gestellt wird von Buga RS.6,26. Die Deutung von Karskij Belo- 
rusy 1,51 ff. als *useunucmas pera’ (‘gewundener Fluß’), muß wegen 
der aruss. Form modifiziert werden, denn die Formen mit # stam- 
men aus dem Lit. (vgl. auch N. Sokolov RS. 3,225). Der heutige 
lit. Name des Flusses ist Neis (s. Buga bei Preobr. 1,612). 

BÁJA “Villa, Landhaus’, über nhd. Villa aus mlat,, ital. villa, zu 
vicus, s. Gorjajev EW.445. 

BHAÖR, -AKÁ ‘Kohlkopf’ zu eme ‘winden’, eúmeca “sich kräuseln’. 
Vgl. den Ausdruck: xanýcma evemca euaxánu ‘der Kohl setzt Köpfe 
an’, s. Gorjajev EW. AS, Preobr. 1,84. 

BÄNBIC RÉpeC “hochgelegenes Ackerfeld’, Arch. Pečora-G. (Podv.). 
Entlehnt aus syrjän. vilis ‘Gipfel, Oberteil’ und keres “Berg, Hügel’ 
wozu Kalima FUF. 13,19, Toivonen FUF. 16,226. 

BärbHa ‘Wilna’ ON., s. Búana. 
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BEXb4Ypa ‘Woltspelz (mit dem Haar nach außen gekehrt)’, auch 
ou Dé, ukr. vilčúra. Entlehnt aus poln. wilczura dass., zu 604%, 
s. Preobr. 1,84.Darausauch nhd. Wildschur, Windschur (18. Jhdt.), 
s. Kluge-Götze EW. 690. 


BHAATB "die Richtung beim Laufen ändern, wedeln’, ukr. vyläty, dass., 
wruss. vilid ‘vom geraden Weg abweichen’, vielleicht auch (nach 
Pelikán s. unten) čech. vila ‘Narr’, apoln. wita “übergeschnappter 
Mensch’. || Vgl. lit. vylüs “lügnerisch’, vylius ‘List, Lüge’, ferner 
lit. aprilti “lügen’, apreuß. pravilts ‘verraten’, ags. wile, wêl “List, 
Betrug’ (s. Pelikän LF.56,244). Nach Liden Vermischtes 74, Brandt 
RFV.18,8 und Pelikán a.a.O. ist die Sippe zu eum», ev» “winde, 
drehe’, zu stellen. Bnga RFV.75,153 vergleicht auch lit. vieldts, 
vieldju ‘rolle zusammen’, vielà ‘Draht’. Abzulehnen ist (wegen der 
westslavischen Formen) Preobr.'s 1,84 Annahme einer Denomina- 
tivbildung von eúsa ‘Gabel’ aus *vidla. Unsicher ist der Vergleich 
mit aind. véllati “taumelt, schwankt’, vellitas “wogend, gebogen’, 
prakr. velli, vellä “eine Schlingpflanze’ (s. Petersson Archiv 36, 
152, Scheftelowitz WZKM. 34,228). 


BEHÁ ‘Schuld, Ursache, Fehler’, auch ‘Grund’ (Radiščev), ukr. end, 
aruss. vina ‘Sünde, Ursache, Grund, Strafe’ (Russk. Pravda, s. Karskij 
RP. 94), abulg. vina aitia, äpopur (Cloz. Supr.) bulg. vind, čech. 
slk. vina, osorb. nsorb. poln. wina. '|} Urverw.: lit. vaina ‘Fehler, 
Gebrechen?, lett. vaina ‘Schuld’, atvainuöt ‘entschuldigen’, sowie 
vielleicht lat. vindex “Rächer? als *Bestiimmer der Sühne? (so Korsch 
bei Kohen IORJ. 17,4,401), s. Fortunatov BB. 3,72, M.-Endz. 4,437, 
Thomsen SA. 4,415 ff., Trautmann BSI. 344, Walde?838. Weiter 
zu colna, gedu, aind. véti “verfolgt, strebt’. Nicht überzeugend ist 
Lewy’s (Mikkola-Festschr. 114) Annahme einer Entlehnung aus iran. 
*rinäh, woraus npers. gunah ‘Sünde’, miran. vinä® ‘Sünde’, dagegen 
s. Hujer LF.60,473. Zum # von eund vgl. Jagić Archiv 20,370, 
Meillet Etudes 447. 

BauıäaBa ‘Windau, Stadt- und Flußname’, aus nhd. Windau, welchem 
lett. Peäta “Windaufluß’ zu Grunde liegt, das zu abulg. oeäie ‘mehr’, 
russ. 6aue-in Bauecade gehört. Urspr. ‘großer Fluß’ wie Bexüxas, 
s. Bezzenberger KZ.44,289, M.-Endz. 4,537. 

BEHETPET ‘Vinaigrette, italienischer Salat’, aus frz. vinaigrette. 

BHHHCA ‘Granat’ alt, auch sexuca (s. d.) dass. im 16 - 17. Jhdt., s.Srezn. 
1,259 nnd RFV. 26,128. 


BEHÄTEILBHBHÄ MALER “Accusativus, grammat. Kasus’, übersetzt lat. 
casus accusativus, dieses aus griech. alrıarın (mrWarcg), urspr. 
zu alrıatög ‘bewirkt’ als ‘Kasus, der das Bewirkte bezeichnet’. Die 
falsche lat. Übersetzung als ‘Anklagekasus’ ist im Rnss. beibehal- 
ten, s. Thomsen Gesch. 15. 

Bannfna ‘Stadt in Podolien’, ukr. Vynnýća, poln. Winnica, gehört 
zu ukr. vynnyda ‘“Branntweinbrennerei, s. eunó. 

BHEHÓ ‘Wein’, ukr. vynó, aruss. abulg. vinó olvog (Supr.), bulg. rino, 
skr. vino, sloven. vino, čech. víno, slk. víno, poln. wino, osorb. 
nsorb. wino. || Wird gewöhnlich als altes Mittelmeerwort angesehen, 
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wie griech. Foivog, lat. vinum, armen. gini, alb. geg. vens, tosk. 
vere, got. wein, ahd. win, georg. yeino, arab. waynun, hebr. jajin, 
s. Meillet MSL. 15,163, Kluge-Götze EW. 681 ; diese Auffassung wird 
gestützt durch das Fehlen des Wortes in den arischen Sprachen, 
sowie die Tatsache, daß man die Heimat des Weines im Kaukasus 
und in Kleinasien sncht. Rein linguistisch bestände die Möglich- 
keit einer idg. Etymologie im Znsammenhange mit eume, geg, 
s. Walde? 839, Mladenov 66. Das slav. Wort ist jedenfalls alt wegen 
ksl. vinjaga, skr. vinjaga, sloven. vinjdga ‘Weinrebe’, das zn Aroda 
gehört (s. Berneker EW. 1,25), aber wegen der Bedeutung dieses 
Kulturwortesist Übernahme wahrscheinlicher als Urverwandtschaft. 
Man schwankt zwischen lateinischer und germanischer Entlehnnng. 
Für erstere spricht, daß der Weinbau in Europa durch die Römer 
besonders verbreitet wurde, s. auch Jireček Archiv 31,449, Ro- 
manski JIRSpr. 15,132, Skok Zeitschr. 3, 203 8. (doch sind die von 
letzterem sonst zitierten skr. Weinbautermini lateinischen Ur- 
sprungs alle jünger, s. Kiparsky 225), Sobolevskij Archiv 33,478, 
ZMNPr. 1911 Mai S. 162. Für germanische Vermittlung, etwa durch 
got. wein oder ahd. win, spräche die Entlehnung von eurospdd, 
sepmopdd aus germ. Quelle, s. Uhlenbeck Archiv 15,492, Brück- 

. ner Archiv 42,141. Lit. oynas ist russ. Lehnwort, lett. vīns könnte 
auch aus mnd. win stammen, s. M.-Endz. 4,639 ff. 


BHHOTPAA ‘Weintraube, Weinrebe’, kslav. Lehnwort; ukr. vynohrdd, 
wruss. vinohrdd, abulg. vinograd» úunehoç, äureAtv (Supr.), skr. 
vinograd “Weinberg”. Entlehnt aus einem got. weinagards, krim- 
got. wingart, ahd. wingart(o), mhd. wingart(e),nhd. Wingert“Wein- 
garten’ (Rheinl.), wozu Uhlenbeck Archiv 15,492, Loewe KZ.39, 
317, Mnch IF. Anz. 9,197, Tomaschek Goten in Taurien 59, Brückner 
Archiv 42,141, Kiparsky 226 ff. 

BEHONÖABITHE ‘Schnapshändler’, eunondsun, eunonösexa "Schnaps: 
handlung? dial. (Voronež u. al Entstanden aus wononósusa "Staat. 
liche Branntweinmonopolhandlung?’ und eund, s. Ziv. Star. 15,1,110. 

BEBT L ‘Schraube’, volkst. zem dass. Sevsk, über poln. gwint dass. 
aus nhd. Gewinde “Schraubengewinde?, s. Matzenauer 369, Preobr. 
1,85. Mi. EW.391. 

BUHT II. ‘Art Kartenspiel. Als ‘Schraube’ aus nhd. Gewinde, nach 
Ušakov 1,295 ff. 

BHHTEP-EBApTApa ‘Winterquartier (einer Truppe)’, 18. Jhdt. (Mei. 
nikov). Aus nhd. Winterquartier. 

BRHTÓBEA ‘Flinte’, Ableitung von om 1. 

BHHTPäHEN “Heckbalken, vornehmster Querbalken am Achterschiff 
über dem Achtersteven’, aus engl. wing-transom. 

BHHIIEPANa, BAHIApáXA “Regenmantel, auch suncapáða, Don-G. 
(Mirtov) und sunyep&6 dass. || Man denkt an ital. Saa und cerata 
“Wachsleinwand”. Aus dem letzteren entlehnt ist poln. cerata dass. 
(s. Linde s. el 

BÄHN pl. ‘Pique im Kartenspiel’, zu eund "Wein", weil diese Karten- 
farbe eine Weinrebe mit Beeren darstellt, s. Preobr. 1,84. 
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BAHbTATb ‘kreischen, winseln’ Olon, (Kulik.), sünsrameca “aufdring- 
lich bitten’, Arch. (Podv.) aus karel. viyguo ‘winseln’, finn. vinkua, 
estn. vinguma dass. Siehe auch Kalima und eestams 86 ff. 


BEHBET m. ‘Vignette, kleine Verzierung an Rändern, Titeln, Anfangs- 
seiten und am Ende von Büchern’, auch sunsemxa dass. Ersteres 
aus = vignette, das zweite viell. über nhd. Vignette, s. Gorjajev 

. 49. 

BHOIOHYE.IB f. Cello’, viell. über frz. violoncelle oder direkt aus ital. 
violoncello, Demin. zu violone “Bassgeige, große Geige’, s. Gamill- 
scheg 892, Kluge-Götze EW, 658. 


BHP ‘Wasserwirbel, Sirndel, tiefe Stelle in einem See, Fluß, Sumpf’, 
skr, vêr “Wasserwirbel’, sloven. eîr dass., izeir ‘Quelle’, čech. ośr, 
slk. vir, poln. wir dass. Ablaut in abulg. vereti‘sieden, brodeln’, 
(Supr.), čech. ei, skr. tzvor ‘Quelle’, sowie eapúm». || Vgl. lit. 
atvyrs ‘Gegenstrom am Ufer’, vyrius ‘Wirbel, lett. virags ‘StrudeP, 
s. Trautmann BSL 361. 


Búpa I.‘Wergeld, Strafgeld’, nur aruss. vira, virenaja dass. (Russk. 
Pravda, s. Karskij RP.93). Man glaubt an eine Entlehnung aus 
dem Germ., vgl. ahd. mhd. wërgelt, nhd. wergeld, in dessen erstem 
Teil got. wair ‘Mann’, anord. verr enthalten ist, s. Mi. Blntrache 
141,EW.392, Uhlenbeck Archiv 15,492, Preobr. 1,85. Bei dieser 
Annahme macht das $ des russ. Wortes Schwierigkeiten. Viell. 
ist *virsna(ja) plata älter als vira und dieses davon nen gebildet. 
Dann könnte *virena als “Wergeld’ abgeleitet sein von der urslav. 
Entsprechung des lit. výras ‘Mann’, aind. virds “Mann, Helg’, lat. 
vir. Vgl. auch aind. vdiram “Wergeld’, Fehde’, s. Kiparsky 92. 
Zur Sippe vgl. Uhlenbeck Aind. Wb. 291 und 298, L. von Schroeder 
Fester. an Roth 49 ff, 

8Apa II. seew. interj. ‘wende, drehe’ (Lavrenev), Aus ital. virare 
‘drehen, wenden’. 

BHPäRHI& ‘trockenes, gefälltes Reisholz’ Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.). 
Siehe auch ewpánða. Aus lüd. verand pl. verandod "Reisighaufen 
auf dem Felde’, s. Kalima 87. 

BEP&XA “trockene Kiefer auf Rodeland’ Olon. (Kulik.). Nach Kalima 
87 zum vorigen. É 

BEPHT& ‘gucken’, dial., will Sachmatov IORJ. 17,1,288 wegen skr. 
gvíriti “aufmerksam betrachten’ aus einem ganz unsicheren ur- 
slav. *yoir- denten, das nach ihm urverwandt ist mit lit. Zoé, 
Zvaireti "schielen". Fraglich. 

BAPHUE, nur aruss. vireniks “der das Wergeld einziehende Beamte’ 
(Russk, Pravda, s. Karskij RP. 107). Zu eüpa. 

ze ob Virtuose, Künstler’, aus ital, virtuoso eigtl. “tugendhaft, 
kräftig’, zu lat. virtus ‘Tugend’, s. Gamillscheg 893. 

BApIIA ‘Knüttelvers’, über poln. wiersz dass., aus nhd. Vers oder 
direkt aus lat. versus “Verszeile’, s. Mi.EW. 384. 

Bapaucroe Mope ‘Ostsee oder ein Teil derselben; Finnischer Meer- 
busen, in den die Neva mündet’, in der Byline von Solovej Bu- 
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dimirovič (Rybnikov u. al Anch Bepaŭcxoe dass. (dieses viell. 
aus Bepasecxoe zn eapaı). Nach Miljukov Festschrift Vs. Miller 
315ff. zu aruss. Virujane ‘Esten’ (Novgor. 4. Chron., Sof. Vrem. 1 
nai Ableitungen von finn. Viro ‘Estland’, Viron-meri ‘Estnisches 
Meer’, estn. Virumaa ‘Wierland’, anord. Virland (11. Jhdt.) s. 
Johansen Festschr. Haff 104, K. Krohn FUF. 3,35. 


Bfice.1bTa ‘Querstange im Lachswehr? nordgrr. (Podv.). Nach Kalima 
Rs. 5,9l zu cesvia mit standessprachlicher Prothese von eu-. Oder 
eher zu eucemp? 


BACETB, BUY ‘hängen’, ukr. vysity, arnss. abulg. visdti (Clos, Supr.) 
bulg. visá, skr. visjeti, sloven. visdti, čech. viseti, poln. wisiec. 
Ablaut in eec, e&cume. || Ohne sichere Anknüpfnng. Iljinskij IORJ. 
23,1,125 vergleicht: lit. vaipytis ‘gaffen’, ahd. weibön ‘schaukeln’, 
lat. vibräre, aind. vepate ‘zittert’, Ablaut in lit. atvipti *herabhän- 
gen’, vypsöti “mit offenem Munde dastehen’. Unsicher ist auch der 
Zusammenhang des slav. Wortes mit anord. v2 “Fahne? (s. Holt- 
hausen PBrBtr. 66,272). Nicht verwandt ist lit. vaisius “Frucht, 
das zu lit. vèsti ‘sich fortpflanzen’, vefsti “durch Fortpflanzen sich 
vermehren machen’, lett. viest ‘aufziehen, erziehen’, norw. vise 
‘Keim’, alh. veš “Traube? gehört (dazu M.-Endz, 4,670). Abzulehnen 
ist Berneker’s (Kelle-Festschr. 1ff.) Vergleich von eucem» und nhd. 
weihen, got. weihs ‘heilig? (s. auch s. v. sécum»). Nicht überzeugend 
ist auch der Vergleich (Lewy IF. 32, 159) mit att. &ttw “schwinge’, 
homer. àisow (aus *Faıfırrw nach Solmsen Unters. gr. Lautl. 188). 


BÁCEKA ‘Bach, Flüßchen, welches Flüsse und Seen vereinigt’, Arch. 
Sibir. (D.), sucx m. eúcxa f. ‘Arm der N. Done" (Podv.). Aus wotjak. 
syrjän. vis, Elat. viskis “Flüßchen, Bach, der zwei Seen vereinigt’, 
s. Kalima FUF. 18,19. Vgl. syrj. viska-ti “See, woraus sich ein Fluß 
in einen anderen See ergießt’ (Wichm.-Uotila s. v.). 


BUCMYT ‘Wismuth’, aus nhd. Wismuth, s. Gorjajev EW. A9. 
BACOWÁPH ‘Gestirn der Pleiaden’. Siehe secoxcdpu, cmoscápu. 


BHCÖR, -CKä ‘m. ‘Schläfe’, ukr. vysók dass., gehört zu euc&ms “hän- 
gen’, s. Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 1 S. 18. Es bezeichnet noch heute 
in vielen Dialekten das herabhängende Haar an den Schläfen (z. B. 
Tambov, Astrachan, vgl. RFV.70,131 und 288), wrnss. viskdta 
‘unordentliches Frauenzimmer mit zerzaust herabhängenden 
Haaren’, Smol. (Dobr.). Aus dem Russ. entlehnt ist Emordw. $viska 
Schläfenlocke’ (Paasonen Norde. Chrest. 132), 


BACORÓC ‘Schaltjahr’, eucoxdenuü “dazugehörig?’, aruss. visokosts (Nov- 
gor. Nomokanon a. 1280, Psalter a. 1296 u. a.), wohl aus *visekasts, 
woher *visekost» und dann durch Vokalassimilation die aruss. Form. 
Die Quelle ist mgriech. Bioe£tog aus lat. bissextus, dass. vgl. G. 
Meyer Ngr. Stud. 3,15, Verf. RS.2,257. Aus mgriech. Bioextog, 
das an ëxtoç angelehnt ist, stammt kslav. visekto, visektoss (Mi. 
LP. 64). Aus dieser Form läßt sich das russ. Wort nicht gut deuten, 
gegen Verf. Živ. Star. 17,2,141 ff. IORJ. 12,2,224, Gr. sl. Et. 3, 44, 
Preobr. 1,85 und Romanski JIRSpr. 15,132. Aus der gleichen 
griech. Quelle stammt armen. besek‘(i)ston ‘Schalttag’, s. Hübsch- 
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mann 343. Volkst. eucoxöchwus ist angeglichen an sucdrun, s. Sa- 
vinov RFV. 21,37. 


BHCCÖH, BHCC “Byssus, Muschelseide’, aruss. vus», äs (Srezn. Wb. 
3, Nachtr. 40). Entlehnt aus griech. Büooov, Bl00og “feiner Flachs’, 
(Theokrit) das östlicher Herkunft ist, s. Verf. IORJ.12,2,235, Gr. 
sl. Et. 3,44, Boisacq 138. 


BHCT ‘Art Kartenspiel’ (schon Puškin). Aus engl. whist dass. 


BAT ‘P.N, Veith’ in nıscxa Cs. Búma ‘Veithstanz’. Aus lat. chorea 
Sancti Viti. 


BHTÄTB, BETAW 1. ‘wohnen, sich aufhalten’, 2. ‘schweben’, 3. ‘be- 
grüßen’; ukr. vytáty, wruss. vitáć, abulg. vitati èmipoirâv, Evorxeiv 
(Supr.), čech. vítat ‘begrüßen’, poln. witać, osorb. witać, nsorb. 
witag. Dazu: o6umdme, abulg. obitati “&vorkeiv’ (Supr.), prěvitati 
Heravaotedeıv (Ps. Sin.). Die Bed. ‘schweben? entstand aus ‘wohnen’ 
in Redensarten wie sumám» e oģaaxax, e. e npocmpancmee. || Ur- 
verw. mit lit. vietd “Platz, Ort’, lett. teta ‘Stelle, Ort’, pavietät 
‘Logis haben’, s. Buga RFV.67,246ff., 74,352; 75,153, M.-Endz. 
4,672, Trautmann BS1.345; unsicher ist die Zugebörigkeit von 
alb. eis ‘Ort, Platz’, trotz Jokl Stud. 4 ff. Ein verwandtes Element 
sieht Buga RFV.75,153 in vite von umosum ‘reich’, was aber 
nicht ausgemacht ist, vgl. domovits, plodovits usw. 


BuTBuKH ‘Name von zwei litauischen Fürstenbrüdern, die mit König 
Jagajlovid verwandt sind und als Gegner des Fürsten Roman in 
der Byline erscheinen.’ Nach Sobolevskij Živ. Star. 1,1,19 u. RFV. 
93,312 vom PN. Bumosm aus lit. Vytautas. 


BATBHHA ‘Zweig, Rute, Gerte’, poln. wita ‘Art Weide’, witwa ‘Salix 
viminalis’, switwina ‘Korbweide’, skr. vitina ‘Gerte’. Nach Preobr. 
1,80 ist das russ. Wort aus dem Poln. entlehut. Eher alt und ab- 
lautend mit seme», urslav. *vetve, da diese Bedeutung bei Entleh- 
nungen selten vorkommt. || Vgl. apreuss. witwan ‘Weide’, lit. vytis 
avest, vaeiti- "Weide, lat. vitis ‘Weinrebe’, griech. ïruç ‘Feige, 
Weide’, ahd. wida "Weide, kymr. gwden ‘Weide’, s. Trautmann 
BS!. 347, Apr. Sprd. 464. 


Bare6ck ON., aruss. Yitebosks vom FI.N. Vitsba ‘Nbfl. der W. Düna’ 
(Belege bei Barsov M.30ff.). 


BATEIE f. Geld. oder Silberlahn’, zu sum» ‘winden’ nach Preobr. 1,86. 


BHTAXbAR ‘Winkelhaken? (Tischlerspr.). Über poln. wirkielak dass. 
oder wie dieses aus nhd. Winkelhaken, s. Gorjajev EW. PO. 


BHTAM “Art Barke auf dem Niemen’, auch eumúna “Art Flußfahrzeug 
auf d. Niemen u, Pripet’ (Minsk, Grodno, Kaunas)’. Letzteres zu 
poln. wicina dass., (s. Matzenauer 369), das zur Sippe von eúm- 
guna, gemet gehört. Aus dem Slav. stammt lit. vitine ‘Floß’ nach 
Brückner FW, 153. Die Erklärung der Form sumum ist schwierig. 
Vielleicht eine Rückentlehnung aus dem Lit. mit Fernassimilation 
aus *sumum? Vgl. lit. vyäinis “geflochten’. 


BETAA m. ‘Redner’, aruss. vèti, dass, abulg. větří bërug (Supr). 
Gehört zu sem, omeem, sasem, eeue, aruss. Gëtt, velu ‘sprechen’. 
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BÄTHÄ ‘gewunden’, aruss. abulg. (po)vits Eorapyavupevog, skr. vit, 

čech. vity, usw. |l Urverw.: lit. výtas, lett. vits, aind. vitás ‘gewun- 
. den, verwickelt’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 290, Trautmann BSI. 346. 
Weiteres s.v. sumb, 60%. 

BHTB f. ‘geflochtener Gegenstand’, skr. pävit “Weinrebe’, slovinz. eite 
<Weidenrute zum Festbinden der Strohdācher’, osorb. wié ‘Winde’, 
nsorb. wis ‘Sumpfgras’. || Urverw.: lit. vyts Acc. s. eërt ‘Rute, 
Gerte’, lat. vitis ‘Weinrebe’, avest. vaēiti- ‘Weide’, ir. féith ‘fibra’ 
(aus *veiti-), s. Trautmann BSI. 347, Walde? 835, sowie eemes, eum- 
eusa und das folg. 

BATE, BBÓ ‘winde’, ukr. výty, bulg. ein, skr. dëi, gie, sloven. víti, 
čech. víti, viji, poln. wid, osorb. wić, nsorb. wié. || Urverw.: lit. 
výti ‘winden’, lett, viż, aind. váyati "Hicht, webt’, vitás “"gewunden’ 
(siehe gúmuň), vydyats “windet, dreht’, lat. vieo, viēre ‘flechten’, 
got. waddjus "Walt, s. Trautmann BSI. 346, Apr. Sprachd. 464, 
M.-Endz. 4,645, Walde? 835, Uhlenbeck Aind. Wb. 272 und 298. 

BETÓTeHb ‘Waldtaube’ siehe gemrömene. 


BHTETEPB ‘Quecksilber’, südgrr. (RFV.75,236). Dunkel. Das arab. türk. 
’utarid, dass., genügt lautlich nicht. 


Dën ‘Kurzform für Büxmop ans lat. Victor, aber auch für echt slav. 
Bumomup, Bumocaas, s. Ginken Živ. Star. 1893, Nr. 48.450. 


BATA3b ‘Held, Recke’, ukr. opd, aruss. vitaz», bulg. vitez, skr. dëiës, 
s.-kslav. vitedze, sloven. vitez, čech. vítěz, slk. víťaz, poln. zwycigäyc 
‘siegen’, osorb. widaz “Held, bäuerlicher Lehnsmann’. Zu beachten 
ist auch mhd. Witseze “rustici? (seit 11. Jhdt.) und mlat. withasii 
“eine Art erblicher Kriegerstand zu Pferde bei den Glomaei in 
Meißen’ (vgl. Marquart unten). Das apreuß. witing (seit 1299) “Dienst- 
adel’ ist nach Brückner Archiv 20,485, Zeitschr. 2,296; 6,64 ein 
polniscbes Lehnwort. || Zweifellos ist Entlehnung von *vitedzs aus 
einem germ. *oiking-, anord. vikingr. Ein älteres *vicedze konnte 
durch Dissimilation *vitgdzp ergeben (zum c vgl. uepkoes, yama 
u. a.) s. Uhlenbeck Archiv 15,492, Holub 331, Stender-Petersen 
Zeitschr. 4,44 ff., Schwarz Zeitschr. 2,105, Janko WS. 1,108ff., 
Knutsson Palat. 66. Verfehlt dagegen Milewski RS. 10,103. Das ags. 
víking erscheint seit dem 8. Jhdt.; belegt ist auch fries. witsing. 
s. Björkman Sertum Philol. K.F. Johansson 6ff. Schwieriger ist 
die Feststellung des Entlehnungsweges. Die nordiscbe Deutung 
erklärt nicht die Verbreitung des Wortes im Skr. sowie das -dze 
gegenüber sapdı, xosbdı, Oypdı, (gegen Stender-Petersen a. a. O. 
und Janko e, LL Zu beachten ist Marquart’s Lehre (Festschrift V. 
Thomsen 104) von einer Identität der ags. Wicingas mit den Eru- 
lern, die sich seit dem 3. Jhdt. durch Raubzüge auszeichneten und 
erst im 6. Jhdt. durch die Dänen verdrängt wurden. Daneben be- 
steht die Möglichkeit (so Schwarz Zeitschr. 2,105 ff), daß das slav. 
Wort durch die Langobarden oder Warnen verbreitet wurde. Das 
germ. Wort gehört zu asächs. wik “Wohnstätte’, abd. wich, dass. 
Nach Björkman a a. O. kam es zuerst am Litus Saxonum auf. Es 
ist älter als die eigtl. Wikingerzeit (s. Falk-Torp 1377). Das rumän. 
viteaz “Held? ist slav. Lehnwort, aber gegen Brüske JIRSpr.26,44 
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nicht ukrainisch, wegen € (nicht y). Nicht überzeugend ist die Deg. 
tung des slav. vitedzs von einem anord. hvitingr ‘blonder Mann, 
Vornehmer’, das mit ags. Witland “westliches Samland’ bei Wulf- 
stan in Verbindung gebracht wird (so Janko WS. 1,108ff., Ekblom 
Zeitschr. 16,272ff.). Sie beachtet nicht die Verbreitung des Wortes 
im Osorb,., Skr. und in Mecklenburg (Fam.N. Vitense). Die Versuche, 
eine echt slavische Erklärung zu finden von Brückner EW. 658 ff., 
Archiv 42,139 und Zeitschr. 6,64 (zu get ‘Beute’, oßusue usw.) 
und von Mladenov 68 (zu sumdms) befriedigen nicht, s. dagegen 
Janko Slavia 9,343. 

BHXäTb, BEXHYTb “bewegen, rücken, verrenken?’ (fast nur mit Prä- 
fixen: ew- u.a), ukr. vychäty “winken, fuchteln’, wruss. vichdc, 
dass. || Nach Preobr. 1,86ff. Gorjajev EW.50 Weiterbildung anf 
-ch- von der in eum», emo ‘winde’, vorliegenden Wurzel, s. auch 
Iljinskij IORJ.20,3,77. Dagegen vergleicht Buga RFV. 75,153 lit. 
visk, viskěti “sich bewegen, in Bewegung sein”. Nach ihm wäre 
das zu erwartende lit. *vigkù umgestaltet zu. viskl unter Einfluß 
von lit. vizgü, vizg&ti. Unsicher. Es besteht wohl ein Zusammen- 
hang von ewxám»ə und dem folg. (s. auch Mi.EW.391). 

BHXAATB “schleudern, watscheln, scblotternd gehen’, euxaiŭ “Tölpel’, 
sloven. vihljäti "sant wehen, bewegen’. || Wohl zum vorigen. Pe- 
dersen IF.5,70 vergleicht damit auch eúxope “Wirbelwind’, lit. 
viesulas, s. auch Iljinskij a.a. O. 

BHXÓp “Haarwirbel’, sloven. vfher, čech. vicher, Zu sume ‘drehen, 
winden’. Mi. EW. 388, Persson 322, Ijinskij IORJ. 20,3,77 ver- 
gleichen damit sex4 und eézome als Ablautstufen, vgl. auch 
Trautmann BSI. 345. 

BfixopeBo THE3AÖ ‘die nach dem Volksglauben durch Stürme ver- 
ursachten nestförmigen: Verdichtungen auf Bäumen’. Sie sollen, 
wenn man sie zu sich nimmt, ein Schutz gegen die Furcht und 
den Schreck sein. (Mel’nikov 4,164 ff.). Zum folg. 

BAXOPb ‘Wirbelwind’, ukr. vychor, aruss. vichare (11. Ihdt.), bulg. 
vichr, skr. här, sloven. viher, čech. vichleir, slk. víchor, poln. 
wicher, osorb. nsorb, wichor. Zu sume. || Urverwandt ist ostlit. 
viesulas ‘Wirbelwind’, lett. veisuöls, dass., s. Buga RFV. 67,247; 
70,247; 75,153, M -Endz. 4,671, Pedersen IF. 5,70, Trautmann BSI. 
345, Iljinskij IORJ. 20,3,77. Zur Bed. vgl. abulg. vijalica “Sturm, 
Wirbelwind’ (Euchol. Sin.), poln. wija ‘“Gestöber?. 

BEXPEN ‘Steißbein, Bürzel-, Kuckucksbein, os coceygis”. Nach Gor- 
jajev EW.445 u. Dop. 1,7 zu eum, so. 

BEXPYH “fuchsrote Taube mit einem Federschopf zu beiden Seiten 
des Halses’. Zu euxdp “Haarschopf?, s. Gorjajev Dop. 1,7. 

BAN& “Rute, Gerte, geflochtene Verbindung zwischen 2 Flößen?, bulg. 
vica. Zu eum», s. Mi. EW. 390, Preobr. 1,86, Mladenov 68. Das 
Wort ist entlehnt in lit. vycas, lett. vica “Weidenrute’, estn. vits 
‘Rute’, (s. M.-Endz. 4,576). Das rumän. viță ‘Zweig, Rebe? wird 
aus lat. vitea erklärt (s. G. Meyer Ngr. Stud. 2,18, Pugcariu EW. 
s.v.). Unnötig ist die Annahme Mikkolas Berühr. 100 ff., das slav. 
Wort stamme aus dem Illyrischen. 
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BEIGE- seit Peter d. Gr. oft als Vorsilbe bei Titeln mit der Bed. ‘stell- 
vertretender’, z.B. Buue-Aduupas, Buuye-Ranusep, Baue Fouen: 
danm, usw. Wohl über nhd. Vice- Admiral usw. aus lat. vice ‘statt’, 
s. Smirnov 75, Gorjajev EW.48. 

Bámepa 1.“ein Nbil. des Volchov (Novgorod)’ 2. “ein Nbfl. d. Kama’ 
3.‘Nbil. der Vyčegda’ (dieser heißt syrjän. Viser, Viser, s. Wichm.- 
Uotila 336). Wohl Ablaut zu Berpa: ahd. Wisura Weser’, s, Roz- 
wadowski RS. 6,48. Vgl. aber auch euw» “Sumpfriedgras’, poln. 
wisz, dass., wiszar ‘dicht mit Unkraut bewachsener Ort’, lit. viksris 
‘Sandriedgras’, wozu M.-Endz. 4,584 und unten s.v. euw». 

BunIfi ‘Mineralwasser gegen Leiden der Verdauungsorgane’ (Čechov). 
Vom frz. Badeort Vichy, wo es gewonnen wird. 


BANIHBM ‘Kirsche, prunus cerasus’, ukr. výšńa, bulg. víšńa, skr. viänja, 
sloven. vîšnja, čech. višně, sik. višňa, poln. wiśnia, osorb. wišeń, 
nsorh. wišńa. Daraus entlehnt lett. vìksna (nach M.-Endz. 4,636), 
sowie apreuß. wisnaytos ‘Kirschen’ (s. Trautmann Apr. Sprd. 463). 
|| Urverw. mit ahd. wihsila, mhd. wihsel “Weichselkirsche’, die 
weiter mit lat. viscum “Vogelleim’, griech. tEös “Vogelleim, Miste? 
zusammengebracht werden, weil Kirschgummi und Mistelheere 
als Vogelleim verwendet werden, s. Schrader-Nehring 1,590, 
Walde?842, Torp 409, Mladenov 69, Kluge-Götze EW. 679, Schwarz 
Archiv 40,288, Svennung KZ. 62,22, H. Schroeder IF. 17,317 ff.; 
22,194. Ahzulehnen ist die Annahme einer Verwandtschaft mit 
lit, vinköna “ulmus campestris’ (so Mikkola BB. 22,246), vgl. viel- 
mehr og, Auch die Herleitung aus griech. ßüooıvog “purpurrot’ 
von Bügonc ‘Seide’, urspr. ‘rot gefärbter Seidenstoff’ überzeugt 
nicht, trotz G. Meyer Alb. Wh. 473 ff., Verf. IORJ.12,2,225; Gr. 
sl. Et. 44, Schrader IF. 17,30. Ngr. Bbooıwvov “Weichselkirsche’, 
wollen einige Gelehrte (Matzenauer 88, Insekt IORJ. 23,2,185 ff.) 
aus dem Slav. erklären, während Schrader a, a. O. nnd Verf. el 
die umgekehrte Entlehnungsrichtung annahmen, aher aus griech. 
o findet sich sonst nicht š. 


BHMD I. ‘siehe da Wohl eher Allegroform aus suduus ‘du siehst’, als 
alte 2 s.Imperativi gusce» : ahulg. viZde, čech. viz “siehe; die letztere 
Erklärung wird vorgezogen von Sobolevskij Lekcii 251 und Dur- 
novo Oßerk 333, 

BHMD LL f, <Sumpfgras’, nur aruss. više (Joh. Klim. s. Srezn. 1,266), slo- 
ven. viš m. viš f. “Schilf, Riedgras’, poln. wisz, dass. || Man ver- 
gleicht als urverwandt: apreuß. wissene ‘Pors, Ledum palustre’, 
lit, viksva “Riedgras’; viksva, vikäris, dass., vizgä “ein Gras’, s. Buga 
KS. 1,301, Trautmann BSI.363,M.-Endz.4,584, Brückner KZ, 44,334. 
Andererseits könute Verwandtschaft der slav. Wörter vorliegen 
mit: norw. vise m. “Rispe, Spitze an Gras und Korn, Stengel’, vis 
m. “Rispe’, norw. veis ‘saftiger Stengel’, veisa f. ‘Schlamm’, ahd. 
wisa ‘Wiese’, s. Petersson Archiv 36,151, Holthausen IF. 32, 337. 
anklar d die Zugehörigkeit von russ. euwa ‘Flußschwamm, Spongia 

uviatilis?, 


BEYC ‘Geschmack’, ksl. vskuss yebaıs, yedua, gehört zu xycums, got. 
kausjan. 
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»1ära “Feuchtigkeit, ksl. Lehnwort, abulg. vlaga (Snpr.). Siehe goada. 
BAAAETB ‘herrschen’, ksl. Lehnwort, neben echt russ. e0400&m», dass. 


BAaluBOCTÖK ‘Stadt in Ostsibirien’. Neue Bildung nach dem Muster 
von Bsaðúmup, das volksetymologisch als Imperativkompositum 
aufgefaßt wurde. Hier als “beherrsche den Osten?’ verstanden, s. 
Fraenkel Archiv 39, 84. 


Bıarukapxä3 ‘Stadt im Kankasus, gegründet 1785 am Nordfuße 
des Kazbek’. Neubildung nach dem Muster von Bsaðúmup wie das 
vorige. Der Ort heißt balkar. Terkbaäy oder Terkkala “Terek- 
kopf, bzw. Terekfestung? (s. Kel. Sz. 15,259). Die Stadt führt mit 
Recht diesen Namen, denn sie heherrscht den Eingang der großen 
Militärstraße, die über das Gebirge führt’, vgl. Egli 1007, Thomas 170. 


Baartımup I. ‘Personenname’, aruss. Volodimers, ksl. Vladimörs, 
dessen erster Teil zu ksl. v!ads‘Macht’ gehört (s. Mi. L. P.66), wäh- 
rend der zweite Teil mit got. -mērs ‘groß’, abd. märi ‘berühmt’, 
griech. eyxeotuwpog “speerberühmt’, ir. mór, már ‘groß’, kymr. 
mawr urverwandt ist, s. Pedersen Kelt. Gr. 1, 49. Also: ‘groß in der 
Herrschaft’. Das Jo ist ksl. Die Endung mirz ist entstanden durch 
volksetymologische Anpassung an sup ‘Frieden, Welt’, s. schon 
Mi.LP.66 und 392, Fraenkel Zeitschr. 13,222, anders, aber kaum 
richtig Kalima FUF. Anz. 26,47. Siehe Bosoodünep. 

Baaıtımup II. ‘Name mehrerer russ. Städte’, aruss. Volodimers 1. 
‘Stadt an der Kljazma, gegründet 1120 vom Großfürsten Vladimir 
(Volodimerg) Vsevolodoviö’ 2. ‘Stadt in Wolhynien?, letzteres mlat. 
Lodomeria, poln. Włodzimierz. Eine adjektivische -go-Bildung zum 
vorigen PN. Die ksl. Form erst seit 1773,nach Unhegaun RES.16,71. 

BIAJÁMUPEA "det Weg nach Sibirien’, vom ON. Bsadumup an der 
Kljagma, weil über diesen Ort die Transporte der nach Sibirien 
Verhannten gingen (s. Pavlovskjj s. v.). 

Baanucnag ‘PN. von Katholiken in Rnßland’, (aruss. * Volodislam), 
ist entlehnt ans poln. Władysław, welches seinerseits aus čech. 
Vladislav stammt, gegenüber apoln. * Wlodzistaw. 

BAAALIKA “Erz-)Bischof der orthodoxen Kirche’, volkst. 6radexa, 
nordgrr. Ein ksl. Lehnwort; abulg. vladyka (Supr.), čech. vladyka, 
auch Walducus ‘dux Vinidorum’ in Pannonien, Fredegar Chron. 
(s. Mikkola Archiv 41,160). Das abulg. Wort übersetzt mgriech. 
deonörtng. Altslav. *voldyka ist eine Weiterhildung eines n-Stam- 
mes durch ein k-Suffix, s. Lohmann KZ. 60,287, Soholevskij Slavia 
8,489 ff. Unnötig ist Stender-Petersens Annahme einer Entlehnung 
aus germ. *waldandaz, s. dagegen Brückner Archiv 42,127, Janko 
Slavia 9,344, Sergijevskij IRJ. 2,354. Zweifelhaft ist Appels RFV. 
3,86 Deutung von 6saduxa durch Einfluß von o6saddme. 

BAACHHÄ ‘eigen’, in esacnom pyxow häufig um 1700, Peter d. Gr. Aus 
poln. własny, dass., s. Christiani 12. 

BAACTE f. ‘Herrschaft’, esácmeosams ‘herrschen’, ksl. Lebnwörter zu 
eóaocm» (s. dieses). 

BJACHHMUCATB ‘Gott lästern’, nur russ.-ksl.; abulg. rlasfimisati, vlasvi- 
misati, dass., aus griech. BAaspnuw, EBAaoprjunga, dass., sowie 
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abulg. elasfimija, vlasvimija “Gotteslästerung’ aus griech. BAao- 
onuia. Das zweite v der slav. Wörter entstand im Abulg. durch 
Feınassimilation, s. Meillet MSL. 11,173 ff. 


BAGATR ksl, “in Bewegung setzen’, eadamser ‘sich hewegen, schwan- 
ken’, abulg. vzlati “in Wallung bringen’, čech. vldti, vlaji ‘wogen’. 
Zu enand “Welle, sasúm» ‘wälzen’, s. Trautmann BS1. 359, Mi.EW. 
392. Nach Lidén Anlautsges. 17 ff. ist von slav. *vslati auszuge- 
hen. Dazu nessdenoe npucmännge kirchl. “sichere Zuflucht? (Mel’ni- 
kov 8,62). || Vgl. alb. velon, vlon, valoń “siede, walle, vafe ‘Welle’, 
nhd. wallen. 

BAeEY, BACHE ‘schleppen, ziehen’, ksl. Lehnwort für echt russ. eosoxyj, 
abulg. vl&kg, vlěšti, s. og. 

BIBAÄHHE Emflub’. Lehnühersetzung. Geht wie poln. wpływ, nhd. 
Einfluß. zurück auf frz. influence, lat. influentia, dass., s. Bulič 
RFV. 15,360, Unbegaun RES. 12,39, Gorjajev EW.51. 


BMECTE ‘zusammen’, dafür dial. emecmáx oft. Aus Loc. s. vs meste 
bzw. Loc. pl. aruss. v městěch mit Einfluß von -ach der Stämme, 
s. Sobolevskij Lekeii 178. 


BH- alte Nebenform der Präposition e (vs), erhalten in euundm lau- 
schen? (vsn- imati), enyuums “eingeben? (zu yxo ‘Ohr’), sowie e neo _ 
(neben ad). e nem usw. f 

BHe adv. ‘außerhalb’, aruss. abulg. vonë EEw, EEw$ev (Supr.). sloven. 
venè “draußen? (vèn ‘hinaus’), čech. vně ‘dranben’, ven ‘hinaus’. 
|| Am ehesten urverwandt mit aind. vánam ‘Wald’, Loc. s. vánē 
“m Walde’, wie lit. Zauke ‘drauben’, lakan ‘hinaus’ eigtl, ‘auf 
dem Felde, aufs Feld’ bedeutet, s. Zuhaty Jagić. Festschrift 396 ff, 
Andererseits hat man die slav. Wörter verglichen mit aind. vin& 
“ohne, mit Ausnabme von’, apreuß. winna ‘heraus’, s. J. Schmidt 
KZ.27,286, Persson IF. 2,213 ff., doch trennt Bezzenberger KZ.41,89 
das aind. Wort vom apreuß. und bringt letzteres in Verbindung 
mit apreuß, wins ‘Luft’, winnen “Wetter”. 


BHEAPÄTLCH ‘sich einprägen, einwurzeln’, abulg. venedriti se. Zu aðpó 
und ex-. 

BHEe3äUHO adv. ‘plötzlich, unerwartet’, aruss. zapa und zaapa "Er. 
wartung, Hoffnnng’, vanezapu ‘plötzlich’, ahulg. vs nezajepg Zogr., 
vr nezajapg Ostrom.,vsnezaapg, Zogr. Mar, Assem. (s. Rozwadowski 
RS 2,99) r.-ksl. bez zapa, bez zajapa “nnerwartet’, nerszap, nevs- 
zaaps, dass., fznezapa, iznezapu, iznezapy, dass., nezajaps "Uber. 
raschung’ (Srezn.s.v.), atech. japati, jäpati "beobachte", nedojie- 
pie “unverhoflt, plötzlich’, z japna ‘schnell’, osorb. nezjapki ‘nn- 
versehens’, tech. slk. nejapny “nnbeholfen, nngeschickt’ (Holub 
170), dazu r.-ksl. zajapeti úpopâoða, zajapije unxavı. || Das hier 
vorliegende *ap- vergleicht man mit lat. opinor “vermute, wähne, 
meine’, opinio ‘Meinung’, opto, -are ‘wünsche’, optio “freier Wille, 
freie Wahl, inopinus ‘nnvermutet’, necopinus, dass. Die Zugehö- 
rigkeit von griech. &Eantvnc “plötzlich?” ist zweifelhaft, s. Jagić 
Archiv 30,458, Walde? 542, Rozwadowski RS. 2,102ff., Jokl Archiv 
28,8. Boisacq 261. Rozwadowski a.a. O. will auch noch ynosime, 
abulg. upsvati “hoffen, vertrauen’ dazu stellen. 
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BHÉNHHË ‘äußerlich, auswendig’, abulg. vandätene ėčtbtepoç (Snpr.). 
ZU ene, 60%. 


BEÄKHYTb, BHURäTB “eindringen, sich vertiefen’. Zu wüxuyme, s. 
Preobr. 1,607. 


BHYE G. BHYE& “Enkel, dial. ynys Sevsk, ukr. onük, arnss. vanuks, 
bnlg. vnuk, mnuk, skr. ünuk, sloven. vnük, čech. vnuk, slk. enuk, 
poln. wnuk, apoln. wnek (mit sekundärer Nasalierung, s. Brückner 
KZ. 42,367, Slavia 13,272, Endzelin RFV. 68,371), osorb. wnuk. 
Das lit. anūkas ‘Enke? (falsch anükas bei Kurschat) ist slav. Lehn- 
wort, s. Buga RFV. 65,327 ff. gegen Ujinskij RFV. 65,228 ff, || Schra- 
ders IF.17,11 ff. Versuch, das nhd. Enkel, ahd. enencheli aus dem 
slav. Wort zu erklären, ist verfehlt, ebenso die Auflassung von 
vonuks als Entlehnung aus ahd. enencheli usw. von Hirt PBr.Btr. 
23,337. — W. Schulze KZ. 40,408 deutet überzeugend ahd. enencheli 
als Deminutivum von ahd. ano ‘Ahne’, ana ‘Großmutter’, weiter 
zn lat. anus ‘Greisin, lit. anyta ‘Schwiegermutter’, s. auch Torp 
11, Vaillant RES. 11,206. Mit diesem alten Lallwort könnte vanuks 
als Ablauistufe *sn- zusammenhängen nach Mladenov 73, ljinskij 
RFV. 65,227ff. Weniger sicher ist Vaillant’s Annahme (a. a. O.) 
einer Verwandtschaft der slav. Wörter mit aind, anvafic- ‘folgend’, 
fem. anuci, anŭka- ‘Rückgrat’, aind. anu-, avest. anu-. 


BAYTPB “nach innen’, euympú ‘drinnen’, aruss. utre “drinnen, hinein’, 
russ.-ksl. utrajudu ‘von innen’ (s. Srezn. 3,1317), abulg. vanpire 
Zou, Evrög (Cloz.,Supr.), bulg. vätre, vnétre “drinnen, innen’, skr. 
unütar, sloven. nöter, alech. rňutř, čech. vnitř ‘innen’, sik. ons- 
tor, vňútor, poln. wewnątrz ‘innen’, osorb. wnutf, nsorh. wnuté. 
Die Wörter bestehen aus Präpos. *van- und ọtrs, otri; dazu ympóba, 
#ympó. || Urverwandt mit griech. &vrepa pl. ‘Eingeweide’, lat. inte- 
rus, aind. antrdm, äntrám n. ‘Eingeweide’, dntaras “innerlich?, 
avest. anlara-, dass., s. Trautmann BSI. 69f., Holthausen PBr. 
Btr. 66,265. 


BHYIÄTB ʻeinflößken (Mnt, Gedanken), eingeben, beibringen’, eny- 
wüme, dass., abulg. vonusiti EvwriZewv (Snpr. u. al, Zu *van- und 
dea ‘Ohr’, vgl. griech. EevwriZw und oe, Wröc, s. Gorjajer EW.52. 


BHATE ‘merken, Acht gehen’, zu enumdme, abulg. vaneti, vonsmọ (Supr. 
usw.), aus *van- und jett “nehinen?, s. esame. 


BO- Präpos. und Präfix “in, an? ist satzphonetische Nebenform von 
e, (s. dieses), aruss. abulg. v». Als Präfix kann es dialektisch auch 
anderer Herkunft sein, z.B. in eömasmcesa “zu schwer’, eödosr:a ‘zu 
lang?’ u. dgl., s. Vs. Miller Ziv. Star. 20, 446., wo man an 0,00 zu 
denken geneigt wäre. 


»0613 “Plötze, Leuciscus rutilus’ wird zu eó6awŭ ‘rund’ gestellt; auch 
skr. öbao, sloven. óbel, bulg. obsl, čech. oblý, poin. obty, osorb. 
wobli, nsorb. hoblina. Urslav. *obsls, s. Brandt RFV.23,94 gegen 
Mi. EW. 219, der *obls ansetzt. || Ablaut zu eas “Welle, Woge’, ea- 
aums ‘wälzen’, urspr. *obvels, zu lit. veliù, velti ‘walken’, apvalüs, 
‘rund’, lett. apal$ ‘rund’, s. Trautmann BS1.349, Preohr. 1,89. 
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266408 ‘weich und feucht. (von Wäsche)’, Vjatka (Vasnecov). Zum 
vorigen? 

BÖOpeNL adv. ‘selten? dial. Wohl zu ob- und rödsks, s. péðxuŭ. 

BÖOPOTE ‘Halfter der Pferde’, s. o6pome, zu ob- und rsts ‘Mund’. 

BOrý ‘Wogule, ein finnisch-ugr. Stamm östlich des Ural’; Spuren 
von ihm auch an der oberen Pečora und Ižma seit a. 1396, s. 
Kannisto FUF. 18,57 und Festschr. Wichmann 417. Der Name ge- 
hört zu ostjak. voyal, uoyaf (s. Karjalainen Ostjak. Lautgesch. 286). 
Das syrjän. vaku/, vakul, dass., erklärt Kalima RLS, 162 als russ. 
Entlehnung, mit Anlehnung an syrjän. va “Wasser? und ku? ‘Teufel’. 
Die Wogulen selbst nennen sich mäns, moańś, s. Ahlqvist WW. 
28, Setälä Spräkv, Sällsk. i Uppsala Förh. 1885 S. 97. 

BOA& ‘Wasser’, södxa ‘Branntwein, Schnaps’, ukr. wruss. vodd, aruss. 
abulg. voda Ödwp (Supr.), bulg. vodd, skr. vöda, sloven. vöda, čech. 
voda, slk. voda, poln. woda, osorb. nsorb. woda, Ablaut in eeðpó, 
egidpo, || Urverwandt mit lit. vanduð, G. vandeñs, žem. unduo, 
ahd. wazzar ‘Wasser’, got. wait, griech. Ödwp, ödatoç, armen. get 
‘Flug’, phryg. Bédu, aind. udakám, uda-, udán- "Wasser", unátti 
‘quillt, benetzt’, ödman- n. ‘Flut, alb. uj ‘Wasser’; der Nasal in 
lat, unda und lit. vanduö ist wohl sekundär, s. Walde? 850, J. . 
Schmidt Pluralb. 202 ff., M.-Eadz. 4,404 ff. Hübschmann 434, Uhlen- 
beck Aind. Wb. 28ff. Alter r/n-Stamm. 


BOXEBÁAÐ ‘heiteres Bühnenstück mit eingelegten Liedern und Cou- 
plets (Čechov u.a.). Aus frz. Vaudeville, dass., benannt nach dem 
Tal Vau (Val) de Vire in der Normandie, wo diese Literatur- 
gattung zu Anfang d. 15. Jhdts. aufkam, s. Preobr. 1,89, Heyse 
s.v., Gamillscheg 880. 

BOAATb, BOWÝ ‘führe’, ukr. vodýty, aruss. ahulg. voditi Ayeıv (Supr.), 
bulg. vod’4 “führe, leite an’, skr. vöditi, sloven. vöditi, čech. və- 
diti, slk. voditi, poln. wodzić. Ablaut: in eedy secmü. || Urverw.: 
lit. vadyti, vada8, lett. vadit, vadu, avest. väĝayeiti ‘führt’, vaðrya- 
‘heiratsfähig (von Mädchen)’, ir. fedim ‘führe, bringe’, kymr. dy- 
weddio “heirate’, zur letzteren Bed. vgl. yeóð ‘heimlich vollzogene 
Trauung der Altgläubigen?’ (Mel’nikov), aruss. voditi Zeng “eine Frau 
heimführen’, s. Trautmann BSI. 344, M.-Endz. 4,430; 545. 

BOAMON “dicker, grober Wollstoff’, vorausgesetzt durch den Beinamen 
Grigor» Vodmols (Novgor. A u. 5. Chron.), s. Rydzevskaja Zeitschr. 
8,102ff. Entlehnt aus anord. vadmäl, aschwed. vapmál, mnd. vât- 
mål, woher lett. vadmala, estn. vadmal, s. Rydzevskaja aa O. 

BOAÖRMA ‘Loch im Eise am Tage der Wasserweihe’. Olon. (Kulik), 

y Tvef (Smirn.). Zu eod& und xpecmume “weihen. 

BONONONB, BOAONÖNbE ‘Hochwasser im Frühjahr’, zu nóswč und eodá. 
Auch noroeödse, dass., s. Preobr. 2,102. |] Vgl. lit. ai ‘gießen’, 
@mpalas “Aufwasser auf dem Eise’, ùšpalas ‘Hochwasser’, s. Buga 
RFV. 73,338. 

BOAOPOA ‘Wasserstoff’, übersetzt lat. hydrogenium. 


BOAPYRÄTB, auch eodpysume, ae “aufrichten, aufpflanzeu (Fahne). 
Ableitung von *drogs ‘Stange’, russ. dx ‘Stange, Hehel, abulg. 
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drog» EbAov (Euch. Sin.), podrožiti “aufstecken’, sloven. drög, bulg. 
drag, skr. drug, čech. drouh, poln. drag, wozu Berneker EW.1, 
229, Matzenauer LF.7,166, Trautmann BSI. ba, 

BOAKBLXBHHE *Wassergeist’ Nordgrr. (Barsov). Zu sodd. 

BoA& ‘Woten, finnischer Stamm in Ingermanlard, östlich von Narva’. 
Aus wotisch Vad’d’a, finn. vaaja ‘Keil’, estn. vai G. vaja ‘Keil. 
Dazu Wagia “Name einer Provinz Estlands bei Heinr. d. Letten. 
Das finn.-ugr. Wort wird als balt. Lehnwort angesehen, vgl. lit. 
vägis ‘Keil, lett. vadzis, dass., s. Thomsen SA. 4,407, Setälä JSF. 
Ougr. 17,46, Spräkv. Sällsk. i Uppsala Förh. 1885 S, 88. Zu den balt. 
Wörtern s. Trautmann BSI. 337. 

BO®,G. BOA ‘Wagendeichsel’ Terek-G. (RFV. 44,88), ukr. vojé, skr. 
die, sloven. ojê G. ojesa, čech., mähr. oje, bulg. oiiëte “Grindel- 
baum’, apoln. wojnica “Deichsel’, nsorb. wojo. |} Die balt. Entspre- 
chung Soisg : idg. *oisa erschließt Lidén Studien 60ff. aus finn. wot. 
aisa ‘Fehmerstange’, estn. ais, weps. aiš, E mordw. ažeja, M mordw, 
ažia. Damit verwandt sind ferner griech. oť&£, oiäxos “Griff des 
Stenerruders’, olfıov ‘Steuerruder’, aind. zeë f. ‘Deichse)’, s. Lidén 
a.a. O, Trautmann BSI. 4. 

BÖEBATB ‘Krieg führen, kämpfen’, s. adun. 


BOEBÖAA ‘Heerführer, Feldherr’, aruss. abulg. vojevoda freu (Supr.), 
bulg. vojvoda, skr. vöjooda, sloven. v6jeoda, čech. vévoda, vejvoda 
‘Herzog’, poln. wojewoda, polab. våjvada ‘Fürst’. || Zu eóun, eóŭcro 
und eodüms als ‘Heerführer’. Meillet’s (Études 209 ff., RS: 8,296) 
Annahme einer . Lehnübersetzung aus ahd. herigogo “Herzog? ist 
nicht sicher, obgleich dieses letztere als aus griech. otpatnyóç 
bzw. otpareAdtng übersetzt betrachtet wird, s. Edw. Schröder und 
Much bei Betz PBrBtr. 67,286 (mit Liter.). 


BÖeECa, BÖWECR ‘Weinen, gemietete Klagefrau’ Olonec (Kulik.); ebe- 
myxaca, edemyxca ‘Gewimmer, weinerliches Kind’ Olon. (Kulik.). 
Es besteht mindestens ein volksetymologischer Zusammenhang mit 


D 


go "Gewim mer", esms ‘heulen’. Vgl. aber gepandyrca. 

BORATLÄ ‘Führer’, nposomdmuü, dass., seit 16.— 17. Jhdt. oft in 
Moskau. Aus älterem *vodjataje durch Anlehnung an die Adjek- 
tivendung -atyje, s. Sobolevskij RFV.53,10. - 

BORIEHEHHE ‘Begehren’, soncdeseme “hegehren’, kslav. Lehnwörter, 
abulg. vaZdelenije, vaZdeleti zu vəz- und Zeldti “wünschen, s. werdme. 

BOÆAb ‘Führer’, ksl. Lehnwort, abulg. vo2ds gegenüber aruss. vo2s, 
dass., skr, vöd, G. vöda, slaven. vòj, G. vója, poln. wódz. Zu eedy, 
soën, Ursl. *vodie, wohl alter ju-Stamm, s. Meillet MSL. 20,99. 
Vgl. lit. vadas ‘Führer’ (Trautmann BSI. 344). 


Böze ‘See in Nordrublang’. Vielleicht als *Vodie zu den oben unter 
Boð erwähnten fi.-ugr. Wörtern. Vgl. aber auch syrjän. vod2 ‘Fisch- 
wehr’, zu dessen Verwandtschaft Toivonen FUF. 19,94. 

BOÆÆÁ f. BÖREH pl. ‘Zügel, Lenkseil’, ukr. ofZka, wruss. vöZka, slo- 
ven. vöjka, poln. wodze ‘Zaum’. || Wegen der poln. und sloven. 
Form ist der Ansatz *vodja (zu eodüums) naheliegend (s. Mi.EW. 
376 ff., Preobr. 1,90), während ein *vozja zu eesý, sosüms (so Grot 
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Fil. Raz. 2,424) durch diese Sprachen ausgeschlossen wird. Vgl. 
auch lit. vädzios “Fahrleine’, lett. važa “Kette, Zügel’ zu vadit füh- 
ren, leiten? (s. M.-Endz. 4.489). Doch erwartet man auch in ersterem 
Falle russ. *voZa. Das -Žž- bildet eine Schwierigkeit, die aber durch 
Scheftelowitz’ (KZ. 54,249) Annahme eines *vezg- nehen *vgz- in 
easám» keineswegs behoben wird. Aus dem Russ. entlehnt ist syr- 
jän. rožia, M mordw. vočiä ‘Zaum’, finn. ohja (s. Kalima RLS. 168). 


RO3-, B3-, B30- neben eoc-, ec- Präfix “auf, empor’, aruss. vsz c, Acc. 
für, vsz- “aufwärts, neben, für’, ahulg. vəz- àvri (Supr.), bulg. 
vəz-, vz- “hinauf’, skr. uze, uza- “hinauf, auf, neben, während”, 
sloven. vz-, čech. v2-, vze- ‘gegen, hinauf, für’, slk. vzo-, poln. wz-, 
polab. våz-. || Urverw.: lit. už “hinter, für’, už- ‘hinauf, auf, lett. 
uz- “hinauf, auf’, armen, z- in verschiedenen Funktionen, s. Meillet 
MSL.9,55; 20,111, RS.8,297, M.- Endz. 4, 314, Trautmann BSI. 336, 
Endzelin SIBEt. 199, Lat. Predl. 1,110ff., 2,55ff. Nach Osthoff 
MU. 4,259ff. nnd Walde KZ. 34,519. ist die Präposition 
identisch mit idg. *ud- ‘hinauf’ und hat das -z von anderen 
Präpositionen. Mit Rücksicht auf die balt. und armen. Entspre- 
chungen muß aber der Zischlaut vorslavisch sein. Rozwadowski 
RS.2,87 will wegen ostlit. ažu eine Grundform *vs23 annehmen, 
die aber durch die ältesten Belege im Abulg. nicht gestützt wird. 
Ostlit. až- geht wohl auf*a24o zurück und könnte slav. za- ent- 
sprechen. Daß os lit. už zu einem idg. *ups: *up (ahd. âf auf’), 
ags. upp gehören, wie griech. elg aus Zens zu Zen ‘in? ist, trotz 
Meillet a, a O., nicht sicher. 


B03 G. B038 “Wagen, Fuhre’, ukr. viz G. vózu, abulg. vozs űpaťa 
(Supr.), bulg. voz, skr. vôz, sloven. vöz, čech. vğz, slk. voz, poln. 
wóz G. wozu, osorb. woz. Ablaut: eesý. |j Urverw.: lit. ùžvažas 
‘Auffahrt’ (s. e3603), anord. vagn ‘Wagen’, griech. Föxos ‘Wager’, 
Fčxoç, dass., aind. vahanam “das Fahren, Schiff’, vahas “fahrend, 
führend’, Ablaut: got. wigs ‘Weg’, s. Trautmann BSI. 357, Torp 
383, Uhlenheck Aind. Wh. 280. 


BOSTPA pl. BÖSTPH "Botz, Nasenschleim’, aruss. abulg. vozgri pl., 
sloven. vózger, čech. vozher, slk. vozger, poln. wozgrza, osorh. 
wozhor. || Ablaut in sdsıams “beschmieren’. Scheftelowitz KZ. 54, 
240 ff. vergleicht anord. verga *beschmieren’. Zweifelhaft. Petersson 
Ar, Arem, GL 50 stellt es zu aind. vijjalas ‘schleimig. schmierig’ 
aus *vazgero- und verknüpft damit weiter aind. vis- f. *Exkremente, 
Kot’, visthä f. dass. Alles unsicher. 


BÓBAYX I. ‘Luft’, ksl. Lehnwort, ahulg. vszduchs Arp (Supr. u. a.). Zu 
eo3-und dur, Vgl. čech. slk. vzduch dass. 

BÓ3AYX II. ‘Decke über den Abendmahlsgeräten’ (Leskov u. a ). Zum 
vorigen, als Lehnübersetzung von griech. drjp, dass. (s. Sophocles 
86), gleich xdAuuna. 

BOBRA “Zügel, siehe soacacd. 


B033BÁX “ein Kirchengesang’, pl. eosseáxu (Mel’nikov 6,141). Vom 
Aor. 1sing. ahulg. vszzsvach3 (s. seam»), nach den Anfangsworten: 
10cnodu 80338ar mede. 
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BOSÄTb, BORY “fahren, führen’, ukr. vozyty, aruss. abulg. voziti, bulg. 
vöza, skr. vöziti, sloven. vöziti, čech. voziti, poln. wozić. Zu gea, 
603.: || Urverw.: lett. vazdt “herumführen, herumschleppen’, got. 
wagjan ‘bewegen’, ahd. weggen, dass., griech. dxew “trage gewohn- 
heitsmäßig’, ôxéopar “lasse mich tragen, fahre’, aind. vähayati 
“jäßt fahren’, s. Trautmann BSI. 357, Uhlenbeck Aind. Wb, 284. 


BÖ3Ae Präpos. ‘neben, bei’, adv. ‘nebenbei’, dial. 344, 34u, eds 
(Sevsk) und eodıu, ukr. vizla, vizli, vidla, wruss. vodič, vodli, skr. 
vädlje ‘sofort’, stoven. vädlje, vèdle, atech. vedie, čech. vedle, slk. 
vedľa, poln. wedle, wedla. || Die Formen mit z gehen viell. auf 
*vsz-lë zurück, wo -lë Partikel ist; zur Bildung vgl. nöcse, s. Log 
RS. 4,244. Die Bildungen mit -dl- werden gewöhnlich mit der Sippe 
von dauna ‘Länge? verknüpft, s. Brückner EW. 84. Nach Mi.LP. 
91, Preobr. 1,90 ist von *vsz-doli, vs deli auszugehen. Holub 40 will 
atech. vedle auf *vadelvje zurückführen. Ungenügend ist Soholevskijs 
RFV.66,401 Ansatz *mzslė, zumal dieser Ansatz das ukr. d doch 
nicht erklärt. Gänzlich abzulehnen ist endlich Matzenauers LF. 
12,180 ff. Auffassung des russ. Wortes als vs- z{a)!& und Vergleich 
des zweiten Teils mit lit. gal, gel in pagalei, payäl‘gemäß’. 

BOSMESIHE ‘Vergeltung’, kel, Lehnwort zu wadd, 


BOSMECTÄTB “ergänzen, ersetzen, entschädigen’. Kaum zu necms ‘Ra- 
che’, wemume ‘rächen’, trotz Mi.EW. 209. Eher zu wécmo eigtl. 
“an die Stelle setzen’. 


BOsHeceuHe ‘Himmelfahrt’, ksl. Lehnwort vsz- und nesti. Im Kal. 
Lehnübersetzung aus griech. ävdAnyıg (roð Zwränpog). Dazu ON, 
Bosnecenck, benannt nach einer Hımmelfahrtskirche, s. Unbegaun 
RES. 16, 66. 


BO3HÄRHYTb ‘aufkommen, entstehen’, ksl. Lehnwort, s. núxnyms. 
BO3pa3äTb ‘entgegnen’, zu pasume. 


BÖ3PACT Alter, ksl. Lehnwort für echt russ. espocm, s. Polívka Slavia 
2,720, s. pocm. 


BO3bMY ‘werde nehmen’, ahulg. vszumg, s. -esame. 


BÖHH ‘Krieger, Soldat’, ukr. v6jin, aruss. vojins pl. voji, abulg. vojim 
orparıbms (Supr.), bulg. vójnik ‘Krieger’, skr. vojnik, sloven. voj- 
nik, čech. slk. vojín, voják. Ahlaut: abulg. povingts ‘unterwerfen’. 
| Urverw.: lit. vejù, výti “jagen, verfolgen’, vajóti iterat., aind. vétó 
‘verfolgt, strebt zu’, avest. vayeiti ‘treibt, verfolgt’, lat. venor, 
-äri ‘jagen’, anord. veidr ‘Jagd’, ahd. weida “Weide, Jagd’, griech. 
teua “begehre, trachte?, ir. ffad ‘Wild’, lat. proelium aus *pro- 
voiliom, s. Boisacq Mel. Pedersen 258 ff, Trautmann BSl. 345 ff. 
M.-Endz. 4,446, Uhlenheck Aind.Wb.295. Dazu soünd, edücxo. 


BOÑ G. BÖH “Geheul’, zu ewm» ‘heulen’. 


BÖHIOR, ‘Filz’, aruss. voiloks, ooiluks “Satteldecke’ (seit Ende d. 15. 
Jhdts., Domostr. K. 36), poln. wojtok *Schweißdecke unter dem Sat- 
tel’. Aus turkotat. oilyk “was zur Bedeckung dient’, s. Mi.EW.393, 
TEI.Nachtr. 2,181, Mikkola Berühr. 102. 
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BOHH& ‘Krieg’, ukr. vijná, russ.-ksl. vojena, bulg. vojna, sloven. vöjna, 
čech. slk. vojna, poln. wojna, osorb. nsorh,. wojna. Zu der Sippe 
von gan, 

BÖHCKO ‘Heer’, bulg. vojska, skr. vójska, s.-ksl. vojeska otpatóç, slo- 
ven. vójska, čech. vojsko, poln. wojsko. Urspr.*vojesko zu eóun, soünd. 


BOÑT 1. ‘Stadtällester” 2. ‘Gemeindeältester, Dorfschulze’, Südl, Westl., 
ukr. vijt, wruss. vojt, arnss. vosta, Polock. Urk. a. 1465 (Nap. 203 ff.). 
Über poln. wójt “Dorfschulze, Beamter’ aus mhd. Foget ‘Vogt’, von 
lat. vocätus, advocätus, s. Mi.EW. 393, Strekelj 72, Korbut 371. 

BOR&OyY-IA ‘Vokahel’ seit Peter d. Gr. über poln. wokabula oder di- 
rekt aus lat. vocabulum, s. Smirnov 75. 


BOK3ÁA “Bahnhof, zuerst Yoxcas: St.Peterb. Vedomosti a. 1777, s. 
Grot FR. 2,480, auch poln. woksat, wogzat. Entlehnt aus engl. 
Vauxhall, einen Lustgarten und Vergnügungsort bei London, be- 
nannt nach der Besitzerin Jane Vaux (a. 1615), s. Heyse s. v., 
Karłowicz Archiv 3,665, Gorjajev EW.53. 


BOX G. BOJA ‘Bulle’, ukr. vit, vołá, aruss. vol, ahulg. vols Bop (Ost- 
rom. Ev., Supr.), bnlg. vol, skr. vô G. vòla, sloven. vòt G. vôla, čech, 
vůl, slk. vôl, poln. wół, osorb. nsorh. wot. Alter u-Stamm, daher 
ahulg. aruss. volujs adj. || Nach Meillet Et. 242, MSL. 14,373, Walde? 
857 Ablaut zu eesúxuŭ als “Großvieh’, zum Unterschied von griech, 
ufiAov ‘Kleinvieh’, ir. mil, das zu ndauü, ahd. smal ‘schmal’ ge- 
hört. Weniger einleuchtend nach Mladenov 75 zn poln. wołać 
‘rufen’, wobei er sich auf Ge beruft. Ganz phantastisch ist Lö- 
wenthal’s Archiv 37,378 Auffassung als ‘falb’ und Verknüpfung 
mit griech. &FAaE' AaumpwWg und Usora “Goldamsel’”. Bedenklich 
Machek’s LF.55, 151 Verknüpfung mit nhd. schwellen und Gorjajevs 
EW.54 Vergleich mit nhd. Bulle. Unsicher Tomaschek’s 'Thraker 
2,1,5 Heranziehung von thrak. BöAtvdog * ô Bövaoog “Wisent? (dieses 
nach ihm gebildet wie govedo). Es ist wegen -vog wohl kleinasia- 
tisch (s. Schrader-Nehring 2,261). Lautlich bedenklich ist Korsch’s 
(Potanin-Festschr. 541) Herleitung aus tschuwass. vyliy, tscherem. 
volik ‘Vieh’, die zusammenhängen mit türk. ulag "Last. Reittier? 
(so auch Preobr. 1,95). Abzulehnen ist endlich Preohr. 1,95 Auf- 
fassung als ‘romanisches (walachisches) Tier’ (zu eosöx). Vielleicht 
nur znfällig ist der Anklang an syrj. völ ‘Ochs’, wotjak. val ‘Pferd’, 
tscherem. Hoi “Stute? (zur Bed. vgl. Paasonen Kel. Sz. 15,84 : lapp. 
N. alddo “Rennkuh’, mordw. eld’e ‘Stute?). 


BONäH 1. ‘Besatz der Frauenkleider, Falbel’ seit Porošin a. 1764; 2, 
‘Federball’. Beides aus frz. volant, dass., s. Matzenauer 370, Chris- 
tiani 57. 


BOABÄHRA “Agaricus torminosus, giftiger Hirschling, Pferde-, Kuh- 
reizker’, wruss. vilveni pl., volvéńa, dass., (Smol., Dobr.) eóssanuua 
“Agaricus esculentus’. Wohl Ahleitungen von oo, Vgl. nhd. Kuh- 
reizker, russ. xopossäx “weißer Pilz’ (D.). Zum zweiten v heachte 
man wedeänuü adj.: sed “Honig?. 

Böıra 1. ‘größter Fluß Rußlands’, auch 2. ‘Nbfl. des Dnepr’ (Mašta- 
kov Dnepr). Der Name hat eine Entsprechung in čech. Vlha (Elhe- 
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G.), poln. Wilga (Weichsel-G.) daher ist die Annahme eines slav. 
*Valga, wie guf ‘feucht’, poln. wilgoć ‘Feuchtigkeit’, ahlautend 
mit 6046ra, abulg. vlaga (man beachte die Intonation: -o26- und 
Bósa, nicht *Volgd), am wahrscheinlichsten, s. auch Sobolevskij 
IRJ. 2,168, Iljinskij Zeitschr. 6, 105 ff., Torbiörnsson LM. 1,102. Aus 
*Powlänje bzw. *Povėlžaąje “Wolgagebiet? wurde aruss. Povoloioje 
(Novgor. 1. Chron.), vgl. eosö»cwxa. Die Herleitung des Namens aus 
finn, valkea ‘weiß’, estn. valige, älter *valkeda bei Rozwadowski 
RS. 6,49, Pogodin IORJ. 10,3,9, Preohr. 1,91 ist lautlich unmög- 
lich. Vgl. Bösorda. Nach Mikkola FUF. 20,127ff. ist Boma eine 
Umgestaltung von alttscherem. *Jylya, wtscherem. Jal, osttsche- 
rem. Jul (s. Wichmann TT. 54), doch wird dieser letztere Name 
aus dem Turkotat. erklärt (haschkir. jelya “Bach, Fluß’, kasant. 
kirg. Zylya, nogai. $ylya) und die Herleitung des Wolganamens 
daraus stößt auf lautliche Schwierigkeiten, s. auch Lewy Ung. Jahrb. 
16,81 und Marquart Ung. Jahrb. 9, 96. Der älteste Name der Wolga 
ist ‘På hei Ptolem., mordw. E. Rav, Ravo, M. Rava gewöhnlich 
hergeleitet aus d. Iran.; avest. Rashä, aind. Rasä, s. E. Kuhn KZ. 
28,214ff. Munkácsi Kel. Sz. 11,157, Marquart Streiťzüge 378. Nicht 
vorzuziehen ist die Vergleichung von ‘Pâ mit finn. rapa ‘Kot, 
Schlamm’, estn. raba (s. Mikkola FUF. 20, 126 ff.). Ein verbreiteter 
Name ist schließlich: tschuwass. Atäl, Adyl (ASmarin 2, 141), ka- 
santat. Idyl, dschagat. Atil, Ädil, kirg. Edil, kasantat. Kara Idyl, 
‘Wolga’, Ak Idyl ‘Kama? (s. "Radloff Wb. 1,842,850, 1509), mongol. 
Izil, CG kalm. Id] (s. Ramstedt KWb. 205). Siehe Hmús». 


BÖATAHON pl., s. eösdanym. 


Boaräpp ‘Wolgaschiffer, Wolgaanwohner’, neue Ableitung von Bósa. 
Man hat diese Form mit Vorliehe zur Deutung des Bulgaren- 
namens benutzt, wozu die historischen Quellen keine Berechtigung 
geben. 


BÔATEHË ‘feucht? westl. (auch eóamyuă), ukr. vohkyj, russ.-ksl. volgskz, 
sloven. völgek, vöthek, čech. vlhký, sik. vlhký, poln. wilgi, aus 
*vslgaka. Ahlaut soaba, ahulg. vlaga. || Urverw.: lit. olgau, vilgyti 
“anfeuchten’, oikénas ‘feucht’, apreub. welgen ‘Schnupfen’, ahd. 
welc “feucht, weich, welk, mild’ wolchan ‘Wolke’, ir. folcaim ‘be- 
netze’, s. J. Schmidt Vok. a 20, Lidén Götehorgs Högsk. Ärsskrift 
26, 95, Zupitza GG.169, Trautmann BSI. 358. 


BÖATAHH “feucht, eösınyms “feucht werden’, poln. gue “feucht 
werden’. Zum vorigen. 


BÖANAHLEI, BÖATAHLH pl. ‘Art Pilz, Kuhreizker, Agaricus tormino- 
sns’, Olon. (Kulik.). = eoanyxa (s. d.). Vgl. auch eoseinsa. Dunkel. 

BOANBPB m. ‘Blase, Geschwür, Beule’ erinnert an 6osðúp», aus dem 
es Gorjajev EW.53 und Preohr. 1,91 sicher zu Unrecht, herleiten 
möchten, während es Iljinskjj IORJ. 23, 1,174 ff. zu poln. wol “Kropf 
der Vögel’, skr. völja, čech. vole stellt und Potebnja Fil. Zap. 1875 
Nr. 3,8. 166 mit sosom» ‘Faser’ verbindet. Unklar. 

BOXÆÁHKA ‘Purpurweide, salix purpurea’ dial., für gene, má- 
eoma. Wird für Peitschenstiele verwendet. Fälschlich von Dal’ 1, 
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568 mit Bösa, 3asdamere in Verbindung gebracht, was nnr eine 
Volksetymologjie ist. Sıehe Gorjajev Dop. 1,7 und untens, v. mdsosıa. 

BÖNHTB ‘wollen’, abulg. voliti, voljg BobAeadaı, (Supr. Ostrom.), sloven. 
völiti, čech. voliti “wählen’, sik. volit, poln. wolid *vorziehen?. |} 
Urverw.: got. waljan ‘wählen’, ahd. wellan, dass., aind. vardyati, 
“erwählt, wirbt um’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 272, Torp 400. Zu 
GEAÉMD, BO. 

BOAK G. BÖAKA ‘Wolf’, ukr. vouk, aruss. eil, abulg. vleko (Zogr. 
Supr.), bulg. vélk, skr. vük, sloven. völk, čech. slk. vik, poln. wilk, 
osorb. wjelk, nsorb, welk. j Ursl. zeien (s. Meillet GG. Goes 1910 S. 
370, van Wijk IF. 35,342) urverwandt mit lit. vilkas, lett. vilks, 
aind. vrkas, avest, vahrka-, got. wulfs, alb. uľk (gegen Endzelin 
KZ.44,61 nicht entlehnt, s. Jokl Stud. 119), dazu griech. AUxog, 
lat. lupus (sabin. Lehnwort), s. Trautmann BSI.359, Uhlenbeck Aind. 
Wb.291, Walde?447, Bobáč LF. 33,103 ff., Specht KZ. 66, 26 ff., Ha- 
vers37. Urspr. als ‘Zerreißer’ zu 8040xY, s. Specht a.a. O. Nicht 
bewiesen ist Löwenthal’s Archiv 37,378 Annahme einer Wz. *vel- 
‘falb, gelbgrau?, 


BOAK “ein beim Diebstahl ertappter Mensch, der mit dem Fell eines 
von ihm gestoblenen Tieres bekleidet, zum Gespött durchs Dorf 
geführt wurde’, Wolga-G., s. Mel'nikov 3,118, Zum vorigen. 


BOXKOJÁE, BOABOKI&E ‘Werwolf; Mensch, der sich in einen Wolf 
verwandelt’, dial. eosxosáxa (Sevsk), eypdasax (Puškin), ukr. voš- 
koták, wruss. votkotdk, vočkuták Smol. (Dobrov.), bulg. vərkolák 
(Mladenov 91), skr. vukòdlak, sloven. votkodläk, čech. vlkodlak, 
poin. wilkoțak. Der erste Teil zu so4x, der zweite zu ksl. dlaka 
‘Haar, Fell’, skr. dläka, sloven. dláka, wozu s. Berneker EW. 1,208, 
Matov SpNUm. 9,59ff. G. Meyer Ngr. Stud. 2,20, Preobr. 1,91 ff. 

Bosma 1. “linker Nbfl. des Svislo®, Berezina-Bass. 2. ‘Nbfl. der Msta’, 
G. Novgorod. Vgl. apoln. wem ‘uctus’ teg Filol. 5,603). || Ur- 
verw.: aind. ürmis ‘Woge?. avest. varami- f. "Welle, ahd. walm 
‘Hitze, Glut’, ags. wielm “Kochen, Wallung, Woge, Strom’, s. Roz- 
wadowski RS. 6,48; 64; Holthausen Aengl. Wb. 393 ff, 


BOAHA ‘Welle’, aruss. valna, abulg. v!sna (Cloz.,Snpr.), bnlg. veind, 
čech. vlna, poln. wetna. || Urverw.: lit. eiis, vilnia "Welle, lett. 
vilna, ahd. wella, aind. ürmis ‘Woge, Welle’, avest. varami-, ba- 
luč. gvarm, alb. val’e‘ Wallen des kochenden Wassers, Wope, weiter 
zn abulg. valati “in Wallung bringen’, nhd. wallen, russ. sasúms, 
eaa, s. Trautmann BSI. 359, M.-Endz. 4,593, Buga RFV. 75,154, 
Pedersen KZ. 33,543, Joki SK Unters. 270ff., WS.12,68, Uhlenbeck 
Aind. Wb. 33. 


BÓJHA ‘Schafswolle, Ziegenwolle’, Smol. (Dobr.) auch bei Krylov 4,284, 
ukr. wrnss. vółna, aruss. volna, £pıov, bulg. válna, skr. věna, sloven. 
vötna, čech. vlna, slk. vIna, poln. weine, osorb. wotma, nsorb. wat- 
ma. || Urverw.: lit. iaa *Wollhärchen’, aprenß. wilna "Bock", lett, 
vilna “Wolle”, aind. Grand ‘Wolle’, avest, varanä, lat. läna, griech. 
Añvoç, dor, Aävos ‘Wolle’, odAog "Kraus" (aus *volnos oder *polsos), 
got. wulla ‘Wolle, viell. auch armen. getmn “Wolle, Filz’. Ablaut 
in lat. vellus "Rief, s. Trautmann BSI. 359, M.-Endz. 4,593, Uh- 
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lenbeck Aind. Wb.32, Walde?410, Machek LF. 64,344 (wo weiter 
zu vel- “rupfen?). 


BOAHYXA ‘Agaricus torminosus, giftiger Hirschling, Knhreizker’. Ge- 
hört zu oda ‘Wolle’, wegen der bnschigen Kappe, s. Preohr. 1.92. 
Vgl. auch lett. vilnis “Agaricus vellereus, Art wollichter Erd- 
schwämme zu vilna ‘Wolle’, s. M.-Endz. 4,595. 


BOXÓra “Feuchtigkeit, Flüssigkeit, flüssiges Fett als Zutat’, auch ‘Spei- 
se’ (Kirša Danilov), ‘gekochtes Rindfleisch, Fisch und andere Zn- 
taten zur Kohlsuppe; gekochte, flüssige Nahrnng’ Arch. (Podv.), 
Olon. (Knlik.), ukr. votöha “fette Feuchtigkeit’, aruss. vologa “Suppe, 
Nahrung’ u.a. Domostroj K. 45ff.. abulg. vlaga vorta (Supr.), bnig., 
vläga, skr. vläga, sloven. vlága, čech. vldha, slk vlaha, osorb. włoha. 
nsorb. woga. || Ablant: eönxuü, sómauŭ, eömmyms, Böma. Urver- 
wandt: lit. odigyti, vlgyti “anfeuchten’, lett. valgs ‘feucht’, velgs 
‘Fenchtigkeit, feucht’, pavalgà “Zutat, Zukost’, ahd. wele ‘feucht, 
welk’, wolkan ‘Wolke’, maked. FIN. ”OAyavog, aind. rrjant “Wolke, 
ferner ir. fole “Wasserflut’, folenim “wasche’, s. Trautmann BSI. 
358, Lidén Göteborgs Högsk. Årsskrift 26 (1920) S. 95, Pedersen 
Kelt. Gr. 1,59, M.-Endz. 3,132; 4,454;530; Torp 402ff., Jagić Ar- 
chiv 2,398, Brückner KZ. 45, 104. 


Bö.A1or1a ‘ON. und Nbfl. der Snchona’,arnss. Vologda (Novgor. Chron., 
Novg. Urk. a. 1264 u. 1269, s. Sachm. Novgor. Gr. 241). || Finn.- 
ugr. Name: ‘weiße Stadt’, kann stammen aus weps; vdugrd / 
*yalkeda, finn. valkea ‘weiß’, estn. valge oder aus tscherem. Balyada 
J, BoAyada U. "hell, klar’, za magy. világ (Wichmann TT. 43), s. 
Mikkola FUF. 2,76, Kalima 54, Bussenius Zeitschr. 6, 449, Pogodin 
IORJ. 10,3,9. Das syrjän. Velegda ‘Vologda’ stammt ans dem 
Russ. nach Wichm.-Uot. 329. Mit eosörr, Bóma hat der Name 
nichts zu tun, trotz Torbiörnsson LM. 1,102. 


BOAONETB “herrschen? dial., ukr. volodity, aruss. volodeti, Part. Praes. 
volody von *volodg, ahulg. vlad£ti, auch vlasti. vlado, bnig. vládam, 
vladdja, skr. vlädati, vlädäm, sloven. (v)Iddati, čech. vlasti, vlad, 
poln. wtodad, władać, s. Torbiörnsson LM. 1,101 ff. || Urverw.: lit. 
valdyjti, valda ‘regieren, herrschen’, veld&ti ‘erben, regieren’, 
aprenß. walduns. weldüns ‘Erhe’, weldisnan “Erhe’, alit. pavilsti 
“ererben’, pavildeti “besitzen? (Daukša), lett. väldiz, got. waldan, 
‘walten’, weiter zu griech. “FaAloxouar, ‘FaAwrög, “Feleiv. air. 
flaith ‘Herrschaft’, akymr. gualart ‘Oberherr’. lat. valeo,-ere ‘bin 
fähig, stark’, s. Meillet MSL. 8,290, Fraenkel Satnra Berolin. 209. 
Trantmann BSI. 341, M.-Endz. 4,451 ff. Meillet Dial. Ideur. 22, 
Leskien Ablaut 354, Osten-Sacken IF.33,264 ff. Gegen die oft ver- 
tretene Annahme germ. Entlehnung (z.B. Torp 404, Kluge-Götze 
EW.669) spricht das Vorhandensein der baltischen Ablantformen, 
sowie das Nebeneinander von *voldeti und *voldg. *volsti, sowie 
abulg. vlaste “Macht’, s. Trautmann BSI. 340 ff., Brückner Archiv 
42,127. Siehe sdsoeme, eósom. 


Bozonfimep, aruss. Volodimers PN., echt russ. Form für ksl. Vla- 
dimers (siehe Basadúmup). Urspr. “in possessione gloriosns’. Lit. 
valdymieras “Herrscher” geht zurück auf den Namen Vladimirs des 
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Heiligen, der a. 983 die baltischen Jatwinger besiegte und ihr 
Land eroberte, s. Buga IORJ. 17,1,6, Rozwadowski RS. 5,21, 
Brückner FW. 150. 


BOXÓJK2, BOXOLÝMKA 1. ‘Berggünsel, Aiuga pyramidalis’, 2. ‘Gold- 
günsel, blauer Kuckuck, Ainga reptans’. Zu aruss. volode ‘Haar’, 
ksl. vlado xöun, die zu eö4oc gestellt werden (s. Trautmann BSI. 
341). So benannt wegen des haarigen Stieles der Pflanze, s. Preobr. 
1,92, Gorjajev EW.53, 


BoA16AA Kurzform von russ. Bosoðumep ‘Vladimir’ und von Boso- 
ðucaae “Vladislav’. Urspr. *Volde G. Voldete, s. Ginken Ziv. Star. 
1893 Nr.4,S.450, Kruszewski RFV.2,115. 


Boroxe1a ‘Nbfl. des Ptič, Pripet-Bassin G. Minsk’. Denselben Namen 
bat ein Landgut an der Bososcoexa, ein. Nbfl. der Miana (Minsk). 
Rozwadowski’s RS. 6,49 linguistisch ansprechende Deutung von 
finn. valkea, estn. valge, dass., wird unsicher durch die Tatsache, 
daß jene Gegend ganz weit abseits von den sicher finnischen Ge- 
bieten liegt. Eher zu Bösta, 6046ra usw. Vgl. eóaosc» “fette Speise’ 
Arch. (Podrv.). 

BONÖMRA ‘häufige Bezeichnung von Seitenarmen der Wolga, die 
sich besonders nach Hochwasser bilden’ (Wolga-G.). Durch den 
2. Vollaut aus *Yalöoka “kleine Wolga’ zu Bóma. 


BÓXOE 1. ‘Landenge zwischen zwei Flüssen, über die die Boote ge- 
schleppt werden müssen’. 2. “Dickicht. aus dem das gefällte Holz 
nur auf Schleifen berausgeschafft wird’, bulg. vlak “Fischnetz’, skr. 
släk G. vläka, dass., sloven. vläk, čech. vlak, poln. wok “Zugnetz, 
osorb. włoka ‘Schleppe, Pflugschleppe, Zuggarn’. Zu eosoxy. || Ur- 
verw.: lit. dpvalkas “Anzug, Oberleder der Stiefel’, %Zvalkas “Betten- 
überzug’, lett. valks “Wasserabzug, Zugwind’, uzvalks “Überrock?, 
lett. valka “Zugwind? griech. dAxdg ‘Zug’, lat. sulcus, s. Trautmann 
DL 350, Meillet Etudes 223ff. Torbiörnsson LM. 1,104, Mladenov 
70, M.-Endz. 4,455. i 


BOJOKÁTA ‘Verzögerung, dilatorisches Verfahren’, dafür aruss. volo- 
kida (Domostr. K. 68ff.). Zu eosory. 


BOXOKHÓ ‘Faser, fein durcbgekämmter Flachs’, ukr. votoknó, bulg. 
vlaknó, skr. vlákno, sloven. vlákno, čech. slk. vľákno, poln. włókno, 
osorb. vtokno, nsorb. tokno, s. Torbiörnsson LM. 1,104. || Man hält 
es für urverwandt mit aind. valkám, valkás “Bast’, aengl. wlóh 
‘Faser, Flocke’, s. Bezzenberger BB. 12,241, Zupitza GG. 143, Lidén 
Arm. Stud. 100, Brandt RFV. 25,217. Dazu stellt man auch griech. 
Adxvosg, Adxvn “Wolle, wolliges Haar’ aus #vłksnā (s. Solmsen Un- 
ters. gr. Lautl.135ff. vgl. aber Boisacq 562). Weiter wird an eó4oc ange- 
knüpft (s. Lidén a.a. O.). Man möchte aber nicht gern auf die 
Verknüpfung mit e040x77 ‘ziehe’ verzichten. Jedenfalls kein germ. 
Lehnwort aus ahd. walchan ‘schlagen, walker, (trotz Hirt PBrBtr. 
23,337, s. dagegen Kiparsky 55). - 


BOAORY, BOAÖYb ‘schleppe, ziehe’, ukr. votokú, votoly, wruss. volokú, 
volokdi, aruss. voloku, volodi, abulg. v/ekg, vleiti, kw (Supr.), 
bulg. vlekd, skr. vúdi, vúčêm, sloven. vléčem, vléči, čech. vleku, vleci, 


BONOHTEP — BONOCOHKÄPBI 221 


slk. vlečiem, vliecť’, osorb. wleku, wlec, nsorb. (w)lac, urslav. *velkg, 
s. Torbiörnsson LM. 1,103. || Urverw.: lit. velkù, vilkti, “ziehe, 
schleppe’, lett. vẹlku, vilkt dass., avest. varək-* ziehen, schleppen’, 
frāvarčaiti ‘schleppt weg’, griech. &ixw “ziehe, lat. sulcus ‘Furche’, 
sulco, -äre ‘pflüge’, alb. kerk’, hek’ ‘ziehe, reiße ab’ aus Zeolketë, 
s. Walde? 754, Trautmann BSI.349, M.-Endz. 4,592, Specht KZ. 
66,25 ff. Dazu auch griech. alkaE ‘Furche’, eüAdxa ‘Pflug’ nach 
Solmsen Unters. gr. Lautl. 142 und 168. 


BOAOHTEP ‘Freiwilliger’, älter: eosenmup (Safirov), eoaynmep (Peter 
d. Gr.), s. Smirnov 75ff. Ersteres aus frz. volontaire vou lat. volun- 
tärius, s. Gorjajev EW. 445, die anderen Formen wohl aus engl. 
volunteer, s. Smirnov 2.2.0. 


BÖA0C G. BÖ10CA pl. e040cd, ukr. vötos, ahulg. vlas» IpfE, xóun (Supr. 
Ostrom.), bulg. vlas, skr. vlds, slov. lâs, Čech. vlas, poln. włos, 
osorb. wtós, nsorb. Aog, s. Torbiörnsson LM. 1, 105. || Urverw.: avest. 
varasa- ‘Haar der Menschen und Tiere, meist Kopfhaar’, mpers. 
vars ‘Haar’, aind. vdlgas ‘Zweig’, wohl auch griech. oho “kraus’, 
on Aeukr) SpiEAeukt; Hesych. viell. auch Adxvn, Adxvog “Wolle, 
wolliges Haar’, s. J. Schmidt KZ. 32,386, Solmsen Unters. gr. Lautl. 
135 ff., Lidén Stud. 48. Weiter lit. vala? pl. “Haare des Pferdeschwei- 
fes, Angelschnur’, sowie aruss. voloda f. ‘Haar’, ksl. vlade, s. Traut- 
mann BS). 340. 


Dono ‘heidnischer Gott’, aruss. Volosa (Laurent. Chron. , a. 907 wer- 
den die Mannen des Oleg auf ihn vereidigt); vielleicht nach ihm 
Volosova ulica in Novgorod (Novgor. 1. Chronik a. 1348), s. Rożniecki 
Archiv 23,513, Sobolevskij RFV.16,185ff.). Die Zugehörigkeit ande- 
rer ON. Volosovo im G. Novgorod, Jaroslavl’, Tvef ist nicht sicher, 
s. Sobolevskij Mat. I. 250ff. gegen Pogodin Zeitschr. 11,35 und 
Živ. Star, 20, 426ff. Seit Miklosich Jenaer Literaturz. 1875 Nr. 
24 S. 431 und EW. 394 wollte man den Volos-Kult von der Ver- 
ehrung des hl. Blasius (BAdoıog) ableiten. Obgleich eine Beeinflus- 
sung durch den letzteren, der als Ochsenbeschirmer gilt, in der 
Funktion des Volos als Viehgott (skotij bogs) vorliegt, kann Volos» 
etymologisch nicht mit BAdotog identifiziert werden (gegen Lja- 
punov Archiv 9,315; s. Krek Ein, 469 ff. Archiv 1,134ff., Jagić 
Archiv 37,502, Sobolevskij RFV. 16,185ff.). || Ob Voloss an die 
Stelle eines älteren Velesa getreten ist (so Brückner Archiv 40,8) 
ist zweifelhaft. Volos» könnte höchstens aus * ele entstanden sein, 
doch kann es auch auf * Vols» zurückgehen. Die Verknüpfung mit 
eoaxe "Zauberer" wird von Jagić a.a. O. bestritten. Ansprechend ist 
der Vergleich von Volosa mit anord. Vọlsè ‘Priapus’, s. Heinzel 
Archiv 10,601, Jagić Archiv 12,601, Mikkola FUF. 3,248. 


BONOCOMÄDH pl. ‘Pleiaden, Gestirn’, ukr. Volosogär ‘Orion’, russ.- 
ksl. vlasogeloc, vlasoZelisti, vlasoZiliäti, vlasoZalice “Pleiaden? (s. 
Belege Srezn. 1,270), sonst auch aruss. volosyni “Pleiaden’ (Afanas. 
Nikit. 24) und baby pl. (Srezn. 1,294). Mi.EW.394 vergleicht auch 
skr. vlašići ‘Siebengestirn’, das er zu vlah (s. soaöx) stellt. Wegen 
sorocknsa “Pleiaden? liegt eine Verbindung mit eös0c ‘Haar’ nahe, 
s. Preobr. 1,93. Vgl. aber auch gerode, sucomdpu, cmomcdpe. 
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BÖAOCTE f. ‘Amtsbezirk, Macht’, ukr. vółosť wruss. vółość, aruss. vo- 
loste ‘Territorium’, auch ‘Staat, Macht’, abulg. vlaste, tupavviç, 
ètovoia (Supr.), bulg. vlastá ‘Herrschaft’, skr. eläng, sloven. läst 
G. lastê ‘Besitz, Eigentum’, čech. vlast "Land, Reich, Vaterland’, 
slk. vlasť, dass, poln. włość, s. Torbiörnsson LM. 1,102. || Vgl. 
lett. vàlsts “Reich, Staat’, lit. valščius ‘Amtsbezirk’, weiter zu 80- 
4odéms, s. Buga RFV. 75,153ff,, Trautmann BSI. 340 ff., M.-Endz, 
4,459ff. Als Tabuwort bedeutet sósocmoò dial. auch eine "kreba- 
artige Krankheit? Nordgrr. (Barsov Pričit.). 

BOAOCHHRA ‘Pleiaden, Gestirn’, siehe cosocoxcápw. 


BÖAOT ‘Riese’ (z. B. Mel’nikov 7,269), wruss. vółot (Skoryna), aruss, 
volotz, dass., Paleja 14. Jhdt. u.a. s. Srezn. 1,295. Vielfach in ON.: 
Bosomoeo G. Kursk, Tula, Kostroma, Boaomoexa G. Polock (s. Pogo- 
din Ze, Star. 20,428), Bosomosa morusa bei Lebedjań, ksl. vlats 
viyag (s. Mi. LP. Gin: zu Unrecht bestritten von Brückner Archiv 
42,138). Daneben Formen mit e: ukr. veteten, vetet “Riese, west- 
slav. Veletabi "Wilzen in Mecklenburg? (=*veletove). Den schwan- 
kenden Vokalismus versucht Sobolevskij IORJ. 31,9 aus *volets zu 
erklären, was unsicher bleibt. || Seit Mi. EW. 394 vermutet man 
Zusammenhang mit dem Volke ObeAtaı (Ptolem.). Andere denken 
an Verwandtschaft mut lat. valeo "bin stark’, tochar. wäl- “herr- 
schen’, tochar. B walo, wlo ‘König’ (zur Sippe vgl. Benveniste, 
Festschr. H. Hirt 2,234), s. auch Fick 1,541. Sicher falsch ist 
Sachmatov’s Archiv 33,87 ff. Annahme einer keltischen Entlehnung 
aus ir. flaith ‘Herrscher’, gall. PN. Ateulavlatos, die lautlich nicht 
genügt, s. Verf. Rs. 6,191, Brückner a.a.O. Vgl. gesem, sosodéms. 

BOAÖTRA “Tintenfisch, Sepia’. Zum folgenden. 


BO.AOTB f. ‘Faser, Ähre’, ukr. viet “Rispe’, skr. olât "Ähre, sloven. 
lât ‘Rispe, Ähre’, čech. (v)lat ‘Rispe’, sik. lata, poln. wtod prosiana 
“Goldenwunderkraut, Solidago’, nsorb, (w)łos “Getreidekolben?, 3. 
Torbiörnsson LM. 1,105. || Urverw.: lit. váltis “Haferspelte, Hafer- 
rispe’, apreuß. wolti "Ähre (sekundärer &-Stamm nach Trautmann 
BSI. 341). Trautmann a, a, OD. und Buga RFV. 65,206 gehen von 
*galktis aus und stellen dazu auch ostlit. valkstis, välksna ‘Ähre’, 
aber ans -kti- erwartet man abulg. št, russ. č, poln. čech. e, Besser 
sind vdikstis, välksna zu trennen und urslav. *volte, lit. váltis (zum 
Akzent Meillet RFV. 48,194) zu air. folt ‘Haar’, griech. Adoos 
“dicht mit Haaren oder Wolle bewachsen? (aus *vftios), abd. wald, 
nhd. Wald zu stellen, s. Solmsen KZ. 42,214, Trautmann BS}. 341. 


BOAÖX ‘alter Name der romanischen Völker’, aruss. volochz pl. volost, 
ukr. votöch “Rumäne’, bulg. vlach, skr. vläh, sloven. Zah, čech. 
vlach, sik. vlach, poln. wtoch, s. Torbiörnsson LM. 1,103. || Durch 
germanische Vermittlung (got. *Walhs, ahd. walah, walh, mhd. 
walch ‘Fremder, Kelte, Romane’, mnd. wale ‘Welscher’) entlehnt 
aus dem Namen der keltischen Volcae (Caesar), griech. Ob6Axaı 
(Strabo, Ptolem.), gäl. fole “celer, alacer’, s. Torp 403, Streitberg 

: Urgerm. Gr. 136, Mi.EW.393ff. 

BOAOX ‘Topfdeckel’, Novgorod, Etnogr. Obozr. 33,107. — Unklar. 

Etwa "9 eosoxý “umhülle?? 
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B0.116X4 ‘Haut, Fell, Hemd’, 60s0x&msü ‘zotlig’, ukr. votochátyj ‘rauh, 
zottig’, poln. włochaty “faserig’. Nach Torbiörnsson 1,103 urver- 
wandt mit griech. Adxvog ‘Wolle’, auch ‘krauses Haar’, wozu s. 
6040880 und 8ö4oc. 


BOXOYÝ, BOAOYÄTB ‘schleppen, ziehen’, ukr. rotoäyty, wruss. volodyd, 
abulg. vladg, vlačiti EAxeıv (Supr.), bulg. vláča, skr. vldäiti, vlädim, 
sloven. vlaäiti, čech. vldäti, slk. vláčiť, poln. włóczyć, osorb. włočic, 
nsorb. włocyś. Urslav. *volčiti. Ablautend zu *velkg (siehe ago), 
s. Torbiörnsson LM. 1,103, Trautmann Do. 350, 


BOAÖTICEHÄ Opéx “Walnuß, juglans regia’ (heißt auch tpéyxuŭ opex). 
Zu soadx Romane’ wie nhd. Walnu£ aus * Walh-nuß ‘welsche 
Nuß’, anord. valhnot, spätlat. nux gallica, s. Kiuge-Götze EW. 669. 


BOATEREP ‘Voltigeur’, eoamuscüuposams ‘voltigieren, auf das Pferd 
springen? (18. Jhdt.}) Aus frz. voltigeur, voltiger, dass. 


BOJYË "Binder. Ochsenhirt’, nur aruss. voluje dass., urspr. Adj. des 
u-Stammes 804. Daher: eosýŭ auch “Agaricus foetens, blauer Täub- 
ling’, s. auch Iljinskij IORJ. 23, 1,174. Preobr. 1,63. Vgl. sossAura. 

BOAYX ‘Rinderhirt’, aruss, voluchs, Ableitung von soa wie xönmox. Un- 
richtig nimmt Korsch Sumcov -Festschrift 55ff. Entlehnung aus 
einem griech. *Boußalodxog an. Auch sein anderer Versuch einer 
Anknüpfung an sosöx wirkt nicht überzeugend. 

BOAXB ‘Zauberer, Wahrsager’, aruss. ırlchv, abulg. vlschvs udyos(Supr.), 
bulg. vléchva m. Zauberer’, sloven. vöthva, vöthvica *Wahrsagerin’. 
Aus dem aruss. stammt finn. velho ‘magus’, estn. võlu ‘Hexe’ nach 
Mikkola Ber. 103 ff. Die slav. Wörter gehören weiter zu abulg, vlssnọots 
‘balbutire’, wie balii ‘Arzt zu bajati ‘sprechen’, s. Mi.EW. 380, Brück- 
ner KZ. 48,194. Kaum berechtigt ist Mikkola’s (Berühr. 103) Herlei- 
tung von vlasnoti aus griech. BAaıaög, dagegen s. Jagié Archiv 17,292. 
Abzulehnen ist Pogodins IORJ. 16,4,37 Ansatz *vslchs tür vslchv», 
sowie die Verknüpfung von eosxe mit eosóæ (so Gorjajev EW. 54, 
Preobr. 1,94). Lautlich unmöglich ist auch die Herleitung von soaxe 
ausanord, *voldva, woher später volva (gegen Mikkola bei Pedersen 
IF. 5,66 und Mi.EW. 380), s. Brückner KZ. 43, 307. 

BöA1xoB ‘Fluß im Novgor. G., entspringt dem Ilm ensee „und mündet in 
den Ladogasee?, aruss. Volchovs. || Wegen schwed. Alhava in einer 
Urk. d. 16. Jhdts. und finn. Olhavanjoki leitet Mikkola JSF.Ougr. 
23 Nr. 23 S. 11 den Namen aus finn. Olhava ab, s. auch Mikkola 
ÄB. 10, Kalima 262. Nicht vorzuziehen ist Pogodin’s IORJ. 16,4,37ff. 
Anknüpfung an finn. velho “Zauberer” (s. oo rel, 

BOAGAHEA ‘lupus, eine von Tuberkeln im Gesicht und auf anderen 
Körperteilen begleitete Krankheit’. Zu so, (s. Gorjajev EW. 54.), 
wegen des fressenden Charakters der Erkrankung. 

BOAgEN 1. Distel, Carduus’ 2. ‘Kratzdistel, Cirsium’, Zu ege ‘zerre 
nach Gorjajev EW.54. 

Boaahua ‘Wölfin’, auch omg dass., skr. vèčica, sloven. vołčíca, 
poln. wilczyca. || Urverw.: lit. alke “Wölfin’, aind. orkf, anord. 
ylgr, ahd. wulpa, s. Rozwadowski Qu. gr. 1,418; M.-Endz. 4,589, 
Zubaty LF. 25,239, Mikkola Ursl. Gr. 120, Trautmann BSI. 359, Torp 
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415, Uhlenbeck Aind. Wb. 291. Nicht berechtigte Bedenken bei 
Jagić Archiv 20,434. Weiteres s.v. soAx. 


BOJTÓR ‘Kreisel’. Vgl. lett. vilks 1.‘KreiseP 2. “Böttcherinstrument, 
womit Reifen auf hölzerne Gefäße aufgezogen werden’. Nach M.- 
Endz. 4,589 zu gou, weil auch im Nhd. Geräte verschiedener Art 
“Wolf” benannt werden. Gorjajev EW. DÄ verknüpft das russ. Wort 
mit gosouúm»(ca) no semae “sich schleppend auf der Erde bewegen’. 
Siehe gosoyúmo. f 

BOJMÉÓHNË ‘zauberisch, magisch’, Ableitung von eomusd ‘Zauber’ 
(*valšbba), das zu oe gehört. 


BOJMHKA ‘Dudelsack’ von Bom “Wolhynien’, wohin das Instrument 
von Rumänien gekommen ist, s. Mi.EW.394, Preobr. 1,95. 


Dozpgt, “Wolhynien’, aruss. Velyns Skaz. Bor. Gleb. (Abramovič) 45 ff., 
woher Velynjane‘Wolhynier’ Laur. Chron., poln. Wotyń. Verwandt 
wohl mit čech. Volyně ON. und nhd. Wollin in Pommern (s. Per- 
wolf Archiv 7,604). || Die naheliegende Auffassung als ‘Rinderland’ 
(zu 804, s. Egli 1008), wird unsicher angesichts der aruss. Formen 
mit e, die von Kucharski Festschrift Brückner 33 wenig einleuch- 
tend durch Einfluß des Flußnamens Velja = Vilija “Nbfl. des Goryn’ 
erklärt werden. Dieses geht auf *Volaja zurück, während das e 
in Velyn» altes e sein muß. Abzulehnen ist ferner die Deutung 
von Volyn» aus lit. uolà “Felsen? (trotz Kucharski a.a. O.). Unrichtig 
ist auch Ginken’s Versuch (Živ. Star. 1893 Nr.4,452), Velyne von 
einem PN.*Velyn» abzuleiten, ebenso lljinskij’s (IORJ. 17,1,174; 
25,435) Auffassung als ‘Hügelland’ von poln. wol *Vogelkropf (siehe 
eoad). Lautlich unmöglich ist Sachmatovs (IORJ. 25,425) Deu- 
tung als ‘Land der Walhös’ (s. 6046x), da in *Walh- das germ. h 
nicht hätte schwinden dürfen. 


BOAHBAKE pl. “Bezeichnung eines Teils der Bewohner der G. Kiew 
und Podolien’, weil sie aus Wolhynien stammen, s. Sobolevskij 
ZMNPr.1910 Juli S. 182. 

BoAapaemäp PN., in Adelskreisen, bes. bei französischer Umgangs- 
sprache, für Bradunup gebraucht (u.a. Čechov). Aus balt.-deutsch 
Woldemar. 

BÖ.JIbHON ‘Waldgeisťľ, Tabuname eigtl. ‘der Freie’ =soasnwŭ von eöan, 
s. Havers 113. . 


BOIBTHRÄPOBATBb siehe soamumüuposame. 


BÓJA ‘Wille’, ukr. völa, aruss. abulg. volja Séng, yvwun (Cloz. Supr.), 
bulg. vóľa, skr. völja, sloven. vólja, Tech. vüle, slk. vola, poln. 
wola, apoln. wolá, Acc. wolą (s. Log Jagić-Festschr. 336), osorb. 
nsorb. wola. || Ablaut zu eesém», dossems. Urverwandt mit lit. valid 
"Wille", lett. vala ‘Gewalt, Macht’, anord. val n., ahd. wala f.“Wahl’ 
nhd. Wahl, Wille, wollen, aind. váras “Wunsch, Wahl’, avest. våra- 
“Wille, Auslese’, kymr. guell ‘besser’, s. Trautmann BSI. 348 ff. M.- 
Endz. 4,463, Torp 399 ff. 

BÓJA ‘Kropf, Smol, (Dobr.), adj. saswedmut, ebda, zu poln. wol ‘Kropf 
der Vögel’, skr. völja, dass. čech. vole. Nach Īljinskij IORJ. 23,1, 
174ff., zu eordttpe. Unsicher. 


BOH I. — BoHb 225 


BOH I. ‘weg, hinaus’, zu exe “außerhalb, dial. eönxu ‘hinaus’, Sevsk, 
ukr. vönka ‘hinaus, aruss. abulg. enz Bu, bulg. ena, vonka, skr. 
vàn, sloven. ven, čech. ven, slk. von, apoln. wen, osorb. won, nsorb. 
wen. || Am wahrscheinlichsten zu aind. vdnam ‘Wald’, wie one, 
abulg. vən zum aind. Loc. s. vdne “im Walde’, ähnlich lit. lagkan 
‘hinaus’, laukè “draußen? zu lakas ‘Feld’, s. Zubaty Jagie-Festschr. 
397, Hujer Úvod 72; nicht überzeugend dagegen Iljinskij IORJ. 
31,352, Anders ist die Auffassung von Trautmann BSI.360, Apr. 
Sprachd. 462, der im Anschluß an Bezzenberger KZ. 41,89 von 
apreuß. wins ‘Luft, winna ‘heraus’, winnen Ace. s. ‘Wetter’ ausgeht 
und sich auf die Parallele lett. ârà ‘hinaus’, lit. óras ‘Luft, Wetter 
beruft. Bei dieser Auffassung wäre russ. dial. ceóny ‘von außen’ 
östl. (DI schwer zu verstehen. Andere Erklärungsversucbe sind 
weniger überzeugend: z.B. Meillet’s MSL. 8,236, 14,364, IFAnz. 
31,85, Études 154 Herleitung aus *udno-, zu aind. ud-, griech. 
Öotepog neben *üt, *üd in ahd. z ‘aus’, gana ‘außen’, abulg. 
vy-, während aind. vind ein vi- enthält, (ebenso Mladenov 90 und 
Holub 326). Auch Prellwitz’ $ 40 Vergleich mit griech. äveu “fern 
von, ohne, außer’, aind. anō ‘nicht’, got. inu ‘ohne’, ahd. ano, 
nhd. ohne ist nicht sicher. 


BOH ll. hinweisendes Adv. ‘dort, in der Ferne’, russ. dial. von, ukr. 
on gehört zu os, oná, od, s. Sobolevskij Lekeii 96, Dolobko Zeit- 
schr.3, 107 ff., Preobr. 1,95. 


BÖHAEAKA “Renntierkuh im zweiten Jahr’, Kola (Podv.), eónneaxa Pet- 
samo (Itk.). Aus lapp. Pets. vuońal, dass., s. Itkonen50, 


. BOH3ÁTb, BOHÆÝ ‘hineinstoßen, bohren’ (ein Messer), abulg. vansziti, 
vonvzngti anyvbvaı (Supr.), poln. nizać, ferner nose “Messer”. || Nach 
Rozwadowski ROr. 1,94 mit Ablautsentgleisung urverw. mit avest. 
naeza- “Spitze, Nadelspitze’, 


BOHTApaTH ‘umgekehrt, verkehrt’, Vjatka, (Vasnecov) Arch. (Podv.), 
nowAao na sonmapams ‘es kam zu einer Trennung’ (Mel’nikov5, 
102). Auch eónmap» Arch. Kolyma (Bogor.). Aus 80% “weg? und 
lautnachahmendem mapams, wie mapapd. 


BOBE f. ‘Gestank, übler Geruch’, ukr. vóńa ‘Geruch’, aruss. vonja 1. 
“Wohlgeruch’, 2.‘Geruch’, abulg. vonja Bpuug (Supr. Ostrom.), bulg. 
vond “schlechter Geruch’, skr. vönj, vönja ‘Geruch’, sloven. vönja, 
tech. vůně “Duft, Geruch’, sik, vôňa, poln. woń, osorb. won. Die 
Bed. war ‘Geruch’, vgl. Gaasosönue, saosdnue. Damit verwandt äbulg. 
ochati ‘duften’, s. -yadme. || Urspr. *onza (mit v von séam»? nach 
Meillet IF. 5,333). Dazu gehört aind. anas "Hauch", dniti ‘atmet’, 
griech. äveuog “Hauch, Wind’, lat. animus "Geist, anima ‘Seele’, 
animal ‘Tier, got. us- anan “ausatmen’, got. andi ‘Geist’, schwed. 
and, mir. anäl ‘Atem’, s. Walde?44, Uhlenbeck Aind. Wh.7, Mla- 
denov 76. Nicht überzeugend trennt Brückner Archiv 29,111; 39,3, 
Zeitschr. 2,309, KZ. 45,27 das slav. Wort von den soeben erwähn- 
ten und verbindet es als *vo(d)nja mit ksl. svodets ‘riecht’, griech. 
özw ‘rieche?, lit. dodäiu, úosti, dass. 

Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 15 
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BOHÄTB ‘stinken, übel riechen’, aruss. vonjati ‘riechen’, ksl. vonjats 
tolere’, skr. vönjati “übel riechen’, sloven. vonjdti, čech. voneti 
‘riechen, duften’, slk. vonat’, poln. wonied. Zum vorigen. 


BONfTB “laut ausrufen, wehklagen’, eönı» m. ‘Klageruf, Wehklagen’, 
abulg. vapiti, vezapiti Boäv, xpdZewv (Supr., Cloz.), skr. väpiti, Gm, 
čech. úpéti jammern’, slk. upet’. || Ablaut in ewn, om “Rohr- 
dommel, Ardea stellaris’. Urverwandt mit lett. pêt, ūpēju ‘schreie’ 
(von Eulen und wilden Tauben), lit. ùpas ‘Echo’, lett. pis ‘Ubu’, ahd. 
ûfo, Geg “Nachteule’, anord. úfr dass., lett. upuôt “schreien, laut 
rufen’, avest. ufyeimi ‘invoco’, s. M.-Endz. 4,409, Buga RFV. 65, 
323, Uhlenbeck Där. Dir, 29,337 ff., Rozwadowski RO. 1,103, Char- 
pentier MO. 1,225 ff. Der Vergleich mit lit. vapù, vapeti “schwatzen, 
plappern’ (Hjinskij KZ. 43,182) wird von Buga RFV, 66,252 ab- 
gelehnt. Das früher oft verglichene got. wöpjan “ausrufen gehört 
zu ed6ume, s. Rozwadowski Qu. Gr. 1,422 und oben S. 161; nicht 
durchschlagend dagegen Jagić Archiv 20,435. Auch die Annahme 
einer germ. Entlehnung aus got. wöpjan kommt (trotz Mi.EW. 396) 
nicht in Betracht, s. Djinskij K2.43,177 ff. 

BOMAOTÄTL ‘verkörpern’, iterat. sonsowdms. Wegen 60- (st. 6-) und w 
ein ksl. Lehnwort, abulg. vsplatiti owparodv (Supr.). Zu nasom». 


BONAR ‘Klageruf’, abulg. vsple xpauyn (Supr. Ostrom.). Zu sonume. 


BONpeRH Präpos. "entgegen". Entlehnt aus abulg. vepreky, preky 
Evavriov (Supr.). Zu russ. nonepex ‘quer’, s. Preobr. 2,41. 

BOP I. “Dieb, schlauer, lägenhafter Mensch, Gauner’, belegt seit dem 
16. Jhdt. (s. Srezn. s. v.), oft von Pseudodemetrius I und II gebraucht 
als ‘Schwindler’ (z. B. Razor. Mosk. Gos. 22), ukr. vořúha ‘Dieb’. 
|| Am ehesten zu epy, epam» ‘lügen’, s. Jagić Archiv 17,292. Dazu 
gehört älteres russ. goposam» ‘Ehehruch treiben’ (Kotošichin 131), 
eoposckois “betrügerisch’ (daselbst), ferner saeopýŭ “frecher Schelm’. 
Aus dem Russ. entlehnt ist finn. vora, voro ‘Räuber’, s. Mikkola 
Berühr. 104. Zu gop gestellt wurde auch npoeópuuŭ ‘flink, behend’, 
neben welchem auch dial. sopoedü “kühn, flink, keck’ Olon. (Kulik.) 
vorliegt, docb gehört dieses zu bulg. proviram “beweglich sein’, 
lett. veru, vert ‘laufen’ (s. M.-Endz. 4, 542, Matzenauer LF. 14,92), 
kaum hierher. Abzulehnen ist ferner Herleitung von eop aus finn. 
varas G. varkaan ‘Dieb’ (trotz Mikkola Berühr. 104, WS. 2,268, Ha- 
vers 154), weil letzteres auf germ. *wargaz, got. wargs zurückgeht, 
s. Setälä FUF. 13,468 (mit Liter.). Nicht überzeugend ist Brandt’s 
RFV. 25,214 Vergleich mit poln. wór ‘Sack’ unter Berufung auf 
russ. mowennux: Moud, Von Mi.EW. 382, Solmsen Unters. gr. 
Lautl. 296ff. und Meillet Et. 226 wird eop und poln. wór zu 
sepäm» ‘einstecken, verschließen’ gestellt, wobei die Bed. "Schwind. 
ler’ nicht beachtet wird. Lautlich ungenügend als Quelle ist ferner 
uig. oyry ‘Dieb’, osman. dschag. kuman. oyru ‘Spitzbube, Halunke?, 
aus dessen alttschuwass. Entsprechung Gombocz 109ff. das magy. 
or, oru ‘Dieb’ herleitet (zu dieser Sippe s. Radloff Wb. 1,1010, 1020ff.). 

BOp II. auch BOpå f. ‘Umzāunung, umzäunte Stelle, dial. auch 
‘Fischkasten’, Arch. (Podr.), aruss. vors m., vora f., dass, (Srezn.). 
Gehört zu sepám» “umschließen’, lit. v@ras ‘Stange zum Ziehen 
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eines Zaunes’, aplvaras “Viehhürde’, got. warjan ‘wehren’, osk. 
veru N. pl. ‘Tür’, s. Trautmann BSI. 352; kaum richtig verbindet 
Mikkola Berühr. 105 diese Sippe mit sop ‘Dieb’, nposópnuŭ ‘Aink’. 
Siehe auch eöpox. 

Bopäm “Habicht” Vjatka (Vasn.), entlehnt aus syrjän. varið ‘Habicht, 
Geier’ oder wotjak. vari$ “Taubenhabicht’, s. Kalima FUF. 18,20. 


BÖPBAHb f. “Walfisch-, Seehundstran?, aruss. vorvons “Walfisch(speck), 
Walfischhaut” (15.—16. Jbdt., s. Elis. Meyer Zeitschr. 5,139 ff.). Aus 
dem Russ. entlehnt čech. vorvan. || Die Quelle ist wohl aschwed. 
narhval, schwed., dän. narval, anord. nähvalr “Walfisch’, s. Elis. 
Meyer a. a; O., Kluge-Götze EW. 410. Das anlautende v entstand 
offenbar durch Fernassimilation. Das lit. varvalis ist entlehnt aus 
eöpsant, S. Brückner FW. 151, Mi.EW.395. Wegen der aruss. Bed. 
(wozu Srezn. 1,301) ist die obige Deutung derjenigen aus nhd. 
Walrahm ‘Walfischtran? (so Akad. Wb. 1,509, Preobr. 1,96) vor- 
zuziehen, s. auch Wanstrat 35, Thörnqvist 225 ff. 


BÖPTA “‘sumpfige, mit Buschwerk bedeckte Schlucht, Bucht’, Arch., 
‘Sumpf? Sibir., “entlegene, öde Waldgegend’, Olon. (Kulik.). Auch 
ópta, entlehnt aus karel. orgo ‘feuchte Niederung’, finn. orku, estn. 
org, dass., s. Kalima 176, FUF. 18,20ff. Nicht aus syrjän. verga 
‘Weg in der Tundra’ (gegen Pogodin, s. Kalima a.a.O.), welches 
nach Wichmann-Uotila Wb.330 aus dem Russ. stammt. 


BOp3ÁTS ‘eilig schlürfen’, eopsuxdm», dass., Arch. (Podv.), Olon. 
(Kulik.), nach Šachmatov IORJ. 7, 2,333 zu eapsám», sapsıdme. 
Siehe oben. 

BOP3TATB ‘kratzen’, nach Iljinskij IORJ. 16, 4,20 zu sapsám». Unsicher. 


BÖPEA& “dünner Strick, der einem störrischen Pferd durch das Maul 
gezogen wird, um es zu bändigen’”. Zu sepamst “hineinstecken?, 
sepems, o6öpa, s. Preobr. 1,630, Trautmann BSI, 352, 

BOPKOBäTB *girren’, čech. vrkati, dass. Siehe sopwám». Dazu auch 
eöpxom ‘Girren’, čech. vrkot, slk. vrkotat’ (s. Holub 336). 


BOPEO4 ‘Zopf’, dial., aruss. verkods (s. Srezn. 1,400), skr. vrkoč "Stot, 
zer’, čech. vrkoč “Zopf, slk. vrkoč, poln. warkocz, s. J. Schmidt 
Vok. 2,20. — Unklar. 


BOPMeHCEHÄ ‘armenisch’, begegnet im älteren russ. Schrifttum (s. 
Tichonravov So£in. 1,131). Vgl. poln. ormiański und oben apmanün, 


BOP66a ‘Zirkelschnur, Zirkelbrett (zum Beschreiben eines Kreises)’, 
sop66 pl. “Zwirnmühle, Garnwinde’, 86p06 “Haspel’. |} Urverw.: 
apreuß, arwarbs *Langwiede? (ar- zu lett. ar “mit’), lett. virba ‘Stan- 
ge aus Eisen oder Holz, Spieß’, virds ‘dünner Stab’, lit. vifbas 
‘Gerte’, lat. verbera ‘Ruten’, anord. .varp, ahd. warf ‘Aufzug oder 
Kette eines Gewebes, Zettelgarn’, aschwed. veerple m., værpla f. 
‘Schnur, Strick’, verpa ‘werfen, ein Gewebe anzetteln’ s. Torbi- 
örnsson LM. 2,89, Persson Beitr. 497 ff., M.-Endz. 4, 603, Potebnja 
RFV. 4,163, wo weiter lit. verpiù, verpti ‘spinnen’ verglichen wird, 
s. auch Trautmann BSI. 353. Die Annahme einer Entlehnung aus 
der Sippe von got. wafrban “sich wenden’, ahd. hwerban ist ab- 
zulehnen (gegen Matzenauer 370ff.), s. Potebnja a. a. O. 
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BOPO6ER ‘Sperling’, dial. eupa6éŭ (Sevsk), ukr. vorobed, horobed, ho- 
robéľ, hvorobéć, wruss. verébej, voróbčyk, aruss. vorobąjo, russ.-kķsl. 
vrabii, bulg. vrabéc, skr. vrábac, sloven. vrábelj, čech. vrabec, slk. 
vrabec, poln. wróbel, osorb. wrobel, nsorb. robel. || Urverwandt mit 
griech. p6ßıAAog" Baoılarog öpvig Hesych. (Specht 146), sowie 
lit. Zuarblis ‘Sperling’, lett. zuifbulis, dass. Die Wurzel *virb- ist im 
Baltischen vielleicht kontaminiert mit einem auf Z- (lett. z) anlau- 
tenden Wort (vgl.lett. zuipuris ‘Sperling’, zvīgurs, dass., zu zva- 
dzinät “schellen, tönen machen’, s. sea), nach M.-Endz. 4,776 ff., 
J. Schmidt KZ 22,317, Trautmann BSI. 342, Torbiörnsson LM. 2,89. 
Bedenklich ist Sachmatovs IORJ. 17,1,288 Annahme eines urslav. 
*yoorb-. Aus einem urruss. *vorb»js entlehnt ist finn. varpu, dass., 
s. Mikkola Berühr. 104. 

BÖpor ‘Feind, Teufel’, eopéaeu ‘feindlich’, ukr. v6roh, wruss. v6roh, 
aruss. vorogs, abulg. vrag», Exdp6s (Cloz. Supr.), bulg. vrag, skr. 
vräg, sloven. vräg ‘Teufel, čech. vrah, slk. orah, poln. wróg G. 
wroga. || Urverw.: lit. vařgas ‘Not, Eleng’, lett. vårgs 1. ‘siech, . 
eleng’, 2. ‘das Elend’, apreuß. wargs ‘böse’, lit. vargti "Not leiden’, 
lett. värgt ‘siechen, quienen, elend sein", lit. vergas ‘Sklave’, fer- 
ner viell. got. wrikan ‘verfolgen’, wraks ‘Verfolger’, lat. urgeö 
*dränge, treibe’, aber kaum aind. paräđvýj- “Verstoßener’, s. Zupitza 
GG. 170, Trautmann Apr. Sprd. 458, BSI. 342, M.-Endz. 4,503, Torp 
415. Unsicher ist der Vergleich mit anord. vargr “Wolf, Übeltäter?, 
wozu Mi.EW. 395, Mikkola WS, 2,218, dagegen s. Trautmann a. 
a, 0. Ganz abzulehnen sind die Zusammenstellungen mit griech. 
bérvuut ‘zerbreche’ (Petr BB. 21,209) mit kypr. katé Fopyov “be- 
lagerten’ (Loewenthal Zeitschr. 8, 129), nnd russ, -sepsdme (Sobolev- 
skij ZMNPr. 1886 Sept. S. 151). 

BOporýma "Fieber. Tabuausdruck, zum vorigen als ‘Feindin’. 


BOPORßÄTb, BOPORY *‘wahrsagen, prophezeien’, ukr. voroZyjty, aruss. 
voroZiti, bulg. vraZd “zaubere, skr. vräZati id., sloven. vraziti 
“durch Zauberei schaden’, čech. vražiti ‘zaubern, wünschen, ver- 
wünschen’, poln. wróżyć ‘wahrsagen’. || Wohl zu adpo, s. Mikkola 
WS. 2,218, Preobr. 1,96 ff. Gorjajev EW.55, gegen Mi. EW. 395. 
Ganz unsicher ist die Zusammenstellung mit aind. valagás "eer. 
stecktes Zaubermittel’ (so Bezzenberger BB. 12,340), sowie diejenige 
mit lit. rägana “Seherin, Zauberin’, reg&t# ‘sehen’ (Mikkola Balt. 
u. Slav. 35). 

BOPÖR, BÖPAR “Umzäunung, Viehhürde’, Südgrr. eópox, dass., Smol. 
(Dobr.). Zu eop II., sepdme ‘einschließen’, sasep&me, saeóp. 


BÖPOH ‘Rabe, corvus corax’, eopondü ‘rabenschwarz’, ukr. vóron, 
aruss. vorons, abulg. vran» éag, xöpaE (Supr.), bulg. vranét, skr. 
erën, sloven. vrän, čech. vran, poln. wron, osorb. wron, nsorb. 
ron, s. Torbiðrnsson LM.2,94. ||Urverw.: lit. vafnas ‘Rahe’, 
apreuß. warnis, s. Trautmann BSI. 343, M.-Endz. 4,506. Ein ähn- 
liches Wort istin den ural. Sprachen weit verhreitet: finn. vares, 
varis (G. vareksen, variksen) ‘Krähe’, Jur.-samoj. warya, warne 
“Krähe’ usw., s. Paasonen Kel. Sz. 13,276. Unsicheres bei Loewen- 
thal WS. 10,153. 
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BOpPÓHA ‘Krähe, corvus corone’, ukr. voröna, russ.-ksl, orana Kopıbvn, 
bnlg. vrána, skr. vräna, sloven. vrána, čech. vrána, sik. vrana, 
poln. wrona, kaschnb. varna, slovinz. vārna, s. Torbiörnsson LM. 
2,94. || Urverw.: lit. várna ‘Krähe’, apreuß. warne, dass., s. Traut- 
mann BSI.343, M.-Endz. 4,506. Siehe auch eópon. 


BOPOHä ‘Öffnung im Hinterteil eines Schiffes, in der sich das Ruder 
bewegt, Hennensteiß’, siehe sopönxa (Torbiörnsson LM. 2,95). 


Bopöuex ‘Ort und Fluß’, dazu Boponera “Znfluß des Ladogasees zwi- 
schen Paša und Sja2? (s. Barsov Mat. 41). Wohl zu soponöü “raben- 
schwarz’, *vorne. 

BOPÖHEA, BOpOHÁ 1. ‘Trichter’, 2. Trichterfisch, Gobius barbatus’, 
ukr. vorönka, bulg. vrána “Pfropfen’, skr. vrânj ‘Verschluß’, slo- 
ven. vränj, dass., čech. orana ‘Öffnung’, poln. wrona, dass. || Vgl. 
lett. vārna “ein mit Rillen versehener Klotz zum Zusammendrehen 
von Stricken’, s. M.-Endz. 4,506. Über die weitere evtl. Zugehð- 
rigkeit von alb. vaře ‘Wunde’ und aind. vrands, vrandm ‘Wunde 
vgl. Persson Beitr. 278, Potebnja bei Preobr. 1,97. Wohl zu eepám» 
und poln. wór ‘Sack’, s. Mi.EW.382, Torbiörnsson LM. 2,95. 

BOpPOBOTpář aruss. ‘Saatkrāhe’, s. ıpdüsopon, sdüsopon. 

BOpOHÓË “rabenschwarz’, nkr. vorönyj, maz.-bulg. vran, skr. vrân, 


sloven. erën, čech. vrany, poln. wrony, osorb. wróny, s. Torbiörnsson 
LM. 2,93. Zu eópon. 


BÓpon “Überfall, Raub’, aruss. vorops, navorop» “Angriff, Raub’ (Lau- 
rent., Hypat. Chron.), epp, verpsti “reißen, rauben’, ksl, navraps 
‘Plünderung, Beute’, poln. nawropič na kogo ‘zornig sein’, skr. 
orpoljiti se “unruhig sein’, s. Torbiörnsson LM. 2,96. || Vielleicht zu 
griech. þénw (aus *vrepō) “schwanke, neige mich, schlage nach 
einer Seite aus’, pömaAov “Wurfstah, Knüttel’, ävrippomog gleich- 
wiegend’, lat. repens, -ntis ‘plötzlich, unerwartet’, s. Walde? 649, 
Der Vergleich mit got. wairpan ‘werfen’, anord. varp “Wurf? (Mi. 
EW. 395, Potebnja RFV. 4,164, Matzenauer LF. 11,178) ist unsicher 
(siehe -sepınyme), ebenso Potebnjas Verknüpfung mit lit. verpid, 
veřpti ‘spinnen’, lett. vdrpt ‘spinnen, hin- und herdrehen’. 


BOpouäf *“Epitheton des Bräutigams und des xoposäf’. Gehört zu 
eöpon “Raub’, wie 104004ŭ “Hnngerleider” zu 16400. Nach Potebnja 
bei Karskij RFV. 49,18 zu lett, verpejs ‘Spinner’, was weder laut- 
lich, noch begrifflich genügt. 

BÖPOT ‘Kragen, auch Drehbaum, Winde’, ukr. vórot, aruss. vorots 
‘Hals’, abulg. vrat» TpdynAoc, bulg. vrat, skr. vr&t, sloven. vrät, 
čech. vrat, poln. wrot, osorb. wrót "Wendung", s. Torbiörnsson LM. 
2,100. Ablaut zu eepmém», s. Trautmann BSI. 354. Auch nhd. Hals, 
lat. collum wird als ‘Dreher’ erklärt. 


BOPOTA volkst. sopomä4 ‘Tor, Pforte , ukr. voröta, wruss. voröty, aruss. 
vorota, abulg. orata müin (Cloz., Supr.), bulg. vratd, skr. vráta, 
sloven. vráta, čech. vrata, poln. wrota, osorb. wrota, nsorb. rota, 
s. Torhiörnsson LM. 2,101. {| Urverw.: lit varta pl., apreuß. warto 
“Haustür”, lett. varti, ags. weorö, worô “Gehege am Hans, Hofstätte, 
Straße’, alb. vape ‘Gehege, Hof, Hürde, Schafstall’, tochar. B wärte, 
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warto ‘Garten, Hain’, aind. ortis f. “Zaun, Einzäunung’, weiter zu 
eop II.eepám», s. Liden Kuhn-Festschr. 139 ff., Meillet MSI. 14,379, 
Études297, Solmsen Unters. gr. Lautl. 297, Fraenkel Archiv 39,71, 
Trautmann BSI. 353. Das slav. Wort ist urspr. Plural, nicht etwa 
Dnal, weil hier mehrere Teile ein Ganzes bilden, s. Meillet Eiudes 
176, Lohmann Zeitschr. 8,491. 


BOPOTÄTB, BOPO4y “umwenden, zurückgehen’, aruss. vorotiti, abulg. 
vratiti, otpegeiv (Supr.), bulg. vrdt’a, skr. vrátiti, sloven. vratiti, 
čech. vrätiti, slk. vrátiť’, poln. wrócić, osorb. wróćić, nsorb. wrośiś, 
s. Torbiörnsson LM. 2,101. || Urverw.: lit. vartýti ‘fortgesetzt wen- 
den?,lett.v4rtit‘wälzen’,aind. vartáyati ‘setzt in drehende Bewegung, 
dreht’, got. frawardjan ‘verderben’, weiter: lit. vefsti, verčiù “wende, 
kehre, zwinge’, aind. värtat2, vartati ‘dreht sich, rollt, befindet sicb’, 
lat. vertö, -ere "wende, got. wairban ‘werden’, s. Uhlenbeck Aind. 
Wb, 274, Trautmann BSI. 354, M.-Endz. 4,510ff., Torp 397. 


BÓPOX ‘Haufen (Getreide, Heu)’, pl. eopoxd, ukr. vóroch m. vordcha 
f. "Hanten", wruss. v6roch ‘Lärm’, rnss.-ksl,. vrach oupéc, bnlg. 
vrach “Tenne, zum Dreschen bestimmte Garben’, poln. zawroch 
“Schneewind, Stauhwind’. Dazu eopowüms "bewegen, durchstöbern’, 
sopouusa “Durchstöberer”. Ablaut: russ.-ksl. eech, vreäti ‘dre- 
schen’, bulg. vrəchá “dresche’, sloven., vršíti “Getreide durch Vieh 
austreten’. j| Urverw.: lett. vdrsms “Getreideschicht, zum Dreschen 
ausgebreitet, Hanfen gewindigten Korne’, lat. verrö, -ere “schleppe, 
schleife, fege? (aus *versö), griech. čppw ‘gehe mühevoll umher, 
schleppe mich fort’, ahd. werran ‘verwirren, verwickeln’, s. Walde? 
823, M.-Endz. 4,509, Trautmann DS 362, Endzelin IF. 33,126, Boi- 
sacq 284. Vgl. gens, 


BOPOXHYTECA ‘sich bewegen, sich auf die Seite neigen’, Smol. (Dobr.) 
zu e6pox, sopowüme. 

BOPOYaTb ‘wenden’, ukr. voročáty, dass., wruss. voroddd, russ.-ksl. 
vrastati, bulg. vrdstam, skr. vrädati, sloven. vrdlati, čech. erdcets, 
slk. vracat’, osorb. wrödie, nsorb. wrosis, s. Torbiörnsson LM. 2,101. 
|| Zu eopomüme. 

BOPOMATB "(eu umwenden, in Haufen zusammenwerfen, heunru- 
higen, stöhern’, ukr. vorošýty ‘stöbern’, wruss. povorochdd ‘bewe- 
gen’ zu eöpox. 

BOPC m. ‘Haar (am Tuch)’, eöpca f., dass., eopcúcmar mamepua *haa- 
riger Stoff” (Leskov), ukr. vörsa, wruss, vörsa. Entlehnung aus 
avest. varasa- ‘Haar’, mpers. vars, dass., npers. gars, die urver- 
wandt sind mit ed4oc, s. Verf. RS.5,126, Sköld Lw. Stud. 18, Wan- 
strat 80, Horn Npers. Et. 278. Nach Brückner FW. 151 und Skardžius 
233 ist lit. vars “Flocke von Wolle, Haaren’ entlehnt aus dem 
Slav. Unrichtig nimmt Matzenauer 371 die umgekehrte Entleh- 
nungsrichtung (lit. ` slav.) an. Wegen der Bed. im Russ. ist die 
Auffassung Agrell’s Zur bsl. Lautgesch. 18 abzulehnen, der Urver- 
wandtschaft mit aind. vdrdhatz ‘wächst’ annimmt. Gegen Brückner 
FW. 151 darf wruss. eoxpd ‘Flocke von Wolle’ nicht aus eöpca 
durch Umstellung erklärt werden, sondern ist davon zu trennen. 
Vgl. auch ang, 


Bopen — BOCHHTÄTb 231 


Böper.La ‘Flußname? hat nichts mit osset. vors ‘weiß’, apers. auruša- 
zu tun, gegen Pogodin Beli6ev Zbornik 171. Eher zu sopudme, wie 
FIN. Dlucksa zu nuuwdme. 

BOP4YATb, BOP4Y, BOpYÁMB “murren, brummen’, ukr. vorkdty, 
wruss. vorčać, aruss. vorkati, vardati, russ.-ksl. eracati, bulg. orsda 
‘zwitschere, lärme’, skr. vřčati, sloven., vřčati “knurren, keifen’, 
vr’kati ‘quaken, girren?, čech. orkati ‘girren’, vrčetí ‘knurren, mur- 
ren’, slk. vrčať, poln. warezed “knurren, knarren, osorb. warcad, 
nsorb. warcas. || Vgl. lit. uřkté ‘knurren’, uřkioti ‘brummen, schel- 
ten’, lat. urcäre “Naturlaut der Luchse’, ferner lit. verkti, verkiù 
‘weine’, s. J. Schmidt Vok.2,20, Buga RFV.75,154, Leskien Ab- 
laut 356, Petersson Glotta 15,278ff., während Nehring Glotta 15, 


278 ff. das lat. Wort für eine unabhängige Schallnachahmung hält; 
s. auch Trautmann BSI. 353. 


BOCE “ecce, siehe da? Arch. (Podv.), daneben eóceme “unlängst? Arch. 
(c.l.), aruss. vose (Srezn. 1,305). Enthalten auch in gedet, Urspr. 
Interj. o und se ‘siehe’. Vgl. auch som. Das -tb ist aus dem Dat. 
ethicus £ entstanden. 

BOCeMHÄAUATB *18°, aruss., abulg. osmenadesete usw., eigtl. ‘acht auf 
zehn drauf’. 


BÖCEMB ‘acht’, ukr. visim, aruss: abulg. osme öxtıb (Supr.), bulg. össm, 
skr. ösam, sloven. deem, čech. osm, slk. osem, poln. osm, osorb. 
wosom, nsorb. wosym. || Urslav. *osme ‘octo’ neugebildet zu osm» 
‘octavus’ (siehe eocumdü) nach dem Muster von šeste: šestz, de- 
vete ` devets usw. Idg. *oktōļ(u) in lit. aštuom, lett. astuôņi, aind. 
astäu, astă, avest. ašta, armen. uth, griech. òktW, lat. octō, got. 
ahtáu “acht, ir. ocht, tochar. okadh, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 17, 
Trantmann BSI. 15, Torp 8. Man sieht in idg. *oktöu einen Dual 
von Zoketë ‘Egge’, urspr. "die mit 4 Spitzen versehene’, s. Kretsch- 
mer Glotta 19,211, Kluge-Götze EW.5, F. Muller IF. 44,137, Fick 
14,15, Stokes 48 ff. 


BÖCK G. BÖCKA ‘Wachs’, adj. sowandü “aus Wachs’, ukr. visk, wruss. 
vosk, aruss. abulg. vosk» vnpéc (Supr.), bulg. vössk, skr. vösak, 
čech. vosk, poln. wosk, osorb. nsorb. wosk. |} Urverw.: lit. vägkas, 
lett. vasks, ahd. wahs, nhd. Wachs, aber schwerlich griech. tEóç 
“Vogelleim’, lat. viscum, s. Mi. EW. 395, Fick 1,554, Trautmann 
BSI. 343, M.-Endz. 4,485, Endzelin Et.57, Kluge-Götze 663. Trotz 
Torp 381 liegt kein Grund vor, die balt.-sl. Wörter für germa- 
nische Entlehnungen zu halten, s. Lidén Stud. 28. 

Boczpec&ack häufiger ON., nach einer Auferstehungskirche henannt, 
(eocxpecénse urspr. Auferstehung’). 

BOCKPecCéHbe ‘Sonntag’, aruss. abulg. vsekrssenije àvdotaoiç (Supr. 
Euch. Sin.). vaskresentje, dass. (Supr.). Aus “Auferstehungstag, Oster- 
sonntag? wurde ‘Sonntag’. Urspr. war dafür #ed&ss üblich, daher 
nonedeannur “Montag”. Wegen eoc- ksl. Lehnwort (nicht oc), 


BOCHAAEHHE ‘Entzündung’, eocnasúm» “entzünden’, wegen ege ksl. 
Lehnwörter. Siehe aam, 


BOCHHTÄTB “erziehen? wegen o ksl. Siehe numdme. 


232 BOCIIpeTÁTb — BOTÓN 


BOCHpETÉTD, BOCHPEINÄTB ‘verbieten’, ksl. Lehnwörter. Siehe npe- 
müme. 

BOCHPHEMHHR “Taufvater’, socnpuemnuya “Taufmutter’” übersetzt 
griech. ô (N) &vddoxog "der aufhebt, d.h. das Kind aus der Taufe 
hebt (entgegennimmt)’, zu &vabdexouaı, s. Skok RES. 10,186. Zu 
NPUEMAO, NPUHÄME USW. 

BOCOPAAÄTB, BOCHPÄHYTB *aufspringen’, ukr. ptánuty ‘werfen’, abulg. 
vssprengti (Cloz.) aus *predngti, zu npaddme. Wegen o ksl. 

BOCTÖR ‘Osten’, ksl. Lehnwort gegenüber echt russ. ecmór, cmox "Det: 
licher Wind?’ Arch. (Podv.) Olon. (Kulik.), Pečora, auch bei Krylov, 
s. Polivka Slavia 2,720. Abulg. vsstok» (Supr.) ist Lehnübersetzung 
ans griech. &varoAr, wie poln. wschód aus lat. oriens. Als Über- 
setzung von mnd, Ostersee “Ostsee? erscheint aruss. Vrstodenoje 
More (Smolensk, Urk.a. 1229 D), s. Kiparsky Neuphil. Mitteil. 40, 85. 


BOCTÖPT ‘Begeisterung’, zu 603- ‘empor, hinauf? (ksl.) und mopıdm» 
reißen’, s. Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 1, S. 10. 

BOCXHIHÄTECH ‘sich ergötzen, hingerissen sein’, ksl. Lehnwort (pe, 
chy3tati se). Zu zümums “fortreißen’, s. Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 

‚Ss 11. 

BOCU& 1. “eiternde Flechte an Händen und Füßen der Menschen’, 
2.“Flechte an der Schweifwurzel der Pferde’, 3.‘Augenkrankheit der 
Vögel’. Zu cuame “triefen’, als *ossca, *secati, s. Gorjajev Dop. 1,7. 


BOCBMÖB “der achte’, aruss. abulg. osm» &Ydoos (Supr.), skr. Semi, 
sloven. dsmi, čech. osmý, slk. ôsmy, poin. ósmy. || Urverw.: lit. 
äsmas, apreuß. asmas, aind. oatomde, avest. astama-. Die balt.- 
slav. Form wurde umgestaltet nach *sedm? (s. cedomöü), lit. söekmas 
usw. Sie verdrängte die ältere idg. Bildung, die vorliegt im lat. 
octävus, griech. ybdoog, s. Meillet BSI. 29,31 ff., Études 426, Uhlen- 
beck Aind. Wb. 17, Kieckers Acta Univ. Dorp. 1922 S.7, Trautmann 
Apr. Sprd. 304, BSI. (ap, Walde? 536. 


BOT ‘hier, sieh da”, dial. eómo, omo, vot, ukr. ot, aruss, oto, voto‘ecce? 
(Pov. Vrem. Let.), poln. oto, skr. èto, s. Dolobko Zeitschr. 3,107 ff., 
Sobolevskij Lekeii 96, Preobr. 1,99. |} Interj. o, ablaulend zu der 
Demonstrativpartikel e-, sowie pronominales to(d), siehe mom, nach 
Fraenkel BSI. 63. Abzulehnen ist der Ansatz eines idg. ho bei For- 
tunatov Archiv 12,97. 

BOT6.12 1.‘grobe Hanf- oder Flachsleinwand’, 2.Oberkleid’, 3. “Kin- 
derhemd’ Tambov, Rjazanı, auch samd4a “grobes Gewebe der Bau- 
ern? sowie somyaa dial. ; aruss. votola in Moskauer Urk. d. 14. Jhdts. 
(Srezn, 1,307, Sobolevskij ZMNPr. 1914, August S. 358, Rydzevskaja 
Zeitschr. 8,103). || Raum richtig nimmt Kalima RS.13,161 Ent- 
lehnung aus estn. vatel G. vatla “Wadmal, Bauerntuch’ an. Eher 
stammt das russ. und estn. Wort aus einer gemeinsamen Quelle. 
Rydzevskaja a.a.O. stellt beides zu 600x04 (s. oben), das auf mnd. 
wädmäl zurückgeht (vgl. dazu Falk-Torp 1341), doch wäre der 
Schwund des m nicht zu verstehen. Vgl. mnd. wät ‘Gewand’ (Schil- 
ler-Lübben 5,612). Jedenfalls geht lit. väfulas ‘kleines Fischernetz’ 
auf russ. eomysa zurück, s. Brückner FW. 151. 
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BÓTpa, BÖTPA “leeres Stroh nach dem Dreschen, leere Ähre, Späne’ 
dial., wruss. oötriny pl.“Spreu’ neben amúpa ‘Spreu’, Smol. (Dobr.). 
Aus *otera bzw. *oterja zu mep&eme ‘reiben’ nach Dolobko Zeit- 
schr. 3, 130, Mi. EW. 353. 


BÓTTH pl. ‘gestrickte wollene Fausthandschuhe aus Norwegen’, Kr. 
Kem, Kola (Podvys.). Aus norweg. vottar ‘Fausthandschuhe’, anord. 
votir, schwed. vante ‘Fausthandschuh’, ndd. ndl. want, s. Thörn- 
qvist 32, Zeitschr. 8,428. 


BÖTYBM, ÖTYUM ‘Stiefvater’, dial. owtčim, ukr. vitäjm, wruss. ajdym, 
russ.-ksl. otedims, sloven. d&im, čech. otčim, poln. ojezym, osorb. 
wótčim. || Altes Partic. Praes. Pass. *otedimz, zu otediti ‘zum Vater 
gemacht’, von otsce “Vater”, vgl. skr. pòočim ‘Wahlvater’, s. Do- 
lobko Zeitschr. 3,87 ff., 109 ff, und Festschrift Sobolevskij 227, Brandt 
RFV. 23,289; 25,232. 

BOTJHHA “Erbgut, väterliches Stammgut’, aruss. otečína, dass., zum 
Unterschiede von aruss, pomèstaje “durch Dienstleistung erworbe- 
nes Gut’, abulg. ote&ina Tà ndrpia, patrimonium (Supr.). Zu omeu, 
s. Fr. Braun Germanica Sievers 715, Mi.EW.228, 


DOT f. koll. “Wotjaken, finn.-ugrisches Volk im G. Vjatka, Perth, Ka- 
zań’, sömexuü, somAuxuü adj. “wotjakisch’, eomáx “Wotjake’ (nach 
dem 15.Jhdt.). Durch Vermittlung von tscherem. òôə "Wotake 
(Wichmann TT. 77) aus wotjak. ud murt “Wotjake’ entstand Soodr, 
woraus vote. Vgl. dazu Wichmann Tietosanakirja s.v. Votjaakit, 
Kannisto Festschrift Wichmann 427, Setälä Språkvet. Sällsk. Uppsala 
Förhandl. 1885 S. 94, Munkácsi Kel. Sz. 11,157. Dagegen geht ka- 
santat. ar "Wotiske (Radloff Wb. 1,244) wohl zurück auf tschu- 
wass. ar ‘Mann’, türk. är dass., s. Rāsänen FUF. 23,204. Wotjak. 
udmurt bedeutet nrspr. “Wjatka-Mann’, s. Munkácsi a. a. O. 


BÓXEHË ‘feucht’, Terek-G. (RFV.44,89), identisch mit eö.xut, dass. 


BÓXAXH pl. ‘langes, zerzaustes Haar’, sozadx, eoxadu, soxaáx “behaarter 
Mensch’. Nach Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept., S. 150 zu esedwume, 
nodeöx, eexomet. Unsicher. 

BÖXPA “Berggelb, Ocker’, wohl eher über poln. ochra und lat. ochra 
ans griech. Ùypa entlehnt (so Dolobko Zeitschr. 3,122 ff.), als di- 
rekt aus d. Griech. 

BOMB f. ‘Laus, pediculus’, ewususü adj., ukr. voš, aruss. 233, bulg. 
veska, skr. väs, sloven. ù% G. uší, čech. veš, sik. 063, poln. wesz, 
osorb. 3003, nsorb. wes. || Am ehesten zum reduplizierten lit. vievesa 
‘Laus’, vievesd aus *veinesa, woher finn. väive “kleine Viehlaus’, 
s. Mikkola Ursl. Gr. 41, IF. 26,295 f., Buga RFV.67,247 f., Traut- 
mann BSI. 336. Weiter vergleicht man aind. vas- ‘essen’, got. fra- 
wisan ‘verzehren’ (Buga a.a. 0.), sowie lit. usns, lett. usna ‘Distel’, 
alb. ušt “Ähre’, aind. parivāsayati "schneidet rings ab’, s. M.-Endz. 
4,309, Petersson KZ. 46,132. Andererseits versucht W. Schulze KI. 
Schr.59 die Namen der Laus im ldg. unter einer Grandform mit 
*/u- zu vereinigen und bringt slav. *vsge, lit. «žē, aind. yü-ka-, 
germ. lús ‘Laus’, nhd. Laus zusammen. Die Frage dieses 7 ist noch 
nicht gelöst. Mit Sprachzauber rechnet bei dieser Sippe Specht 
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43,221. Vgl. auch Leskien Bildung 238, Meillet Et. 262. Als 

Wortbildungseilement wären dann anzusehen: lit. ¢ und slav. $. 

Das lit. ut ‘Laus’, leit. uts “Blattlaus’ (M.-Endz. 4,313 ff.) wird ge- 

trennt von den obigen Wörtern, als "die Stechende’ und mit russ.- 

ksi. vatro "vokketie, textwv’, apreuß, wutris ‘Schmied’, Ablaut apr. 

autre ‘Schmiede’ zusammengestellt von Endzelin RS. 11,37. 
BOB ‘heule’, siehe erime. 


BÖDECA, BÖHECA 1.‘Speisefett aus gekochten Fischdärmen’, 2. “Leber 
eines jungen Walfisches’, Arch, (Podv.). Aus lapp. Patsj. vuoija ‘Fett 
(geschmolzen und gekocht)’, vuoivvs, K vuivas ‘Leber’, Ter-lapp. 
viiv‘s ‘Leber’, s. Itkonen 50. 

BOÁÆ ‘Reise, Fahrt’, schon a. 1764, Porošin, s. Christiani 57. Aus 
frz. voyage, dass. 

Seef ‘vorne’ gehört zu aruss. pered» f. “vorderer Teil’ (s. Srezn. 
2,903). Weiteres s.v. n&ped. 

BOeyATAeHHe ‘Eindruck’. Lehnübersetzung aus nhd. Eindruck, wel- 
ches seinerseits frz. impression wiedergibt, s. Unbegaun RES. 12,19. 


BNONHXÄX ‘eilig’, eigtl. ‘keuchend vor Eile’, zu nuwdmes. 


BOPOCÄR ‘in Verlegenheit’, gouden e npocdx “in die Klemme geraten’. 
Nach Gorjajev Dop. 1,7 wie nhd. Sackgasse zu cax. 


Bpar I. ‘Schlucht, Hohlweg’, Cusyee Bpascex ‘Straße in Moskan’, Siehe 
ospår. 

Bpar II. G. Bpará ‘Feind’, epáwuŭ adj. Wegen ra- ksl. Lehnwörter, 
siehe eöpor. Ebenso epamcdd ‘Feindschaft aus abulg. vražda 
(Supr. u. a.) 

BpäceHb “früher Frost’, Arch., epácume ‘sich mit Reif bedecken’, Arch. 
(Podv.). Etwa zu vs- und *rosa “Tau? (s. pocd) ? 


Bpäacka ‘Falte, Runzel’, nur in russ.-ksl. Texten vraska burle, sloven. 
vräska, čech. vráska “Runzel’, slk. vráska aus ursl. *vorskä, s. 
Liden Anlautsg. 18, Torbiörnsson 2,98. Zweifelhaft sind die Ver- 
suche Macheks KZ. 64,264 diese slav. Wörter auf *mraska zu- 
rückzuführen und mit mópmųum» zu verbinden, da abulg. mr- sonst 
nicht zu vr- geworden ist. 

BPATÄTb siehe BOPOTÄTE. 

BPÄTB, BPY ‘lüge, fasele’, epas» ‘Lügner’, epáxu pl. ‘Lügen’. Aus 
*oprati, *vorg. Dazu auch epd4 ‘Arzt’. || Urverw.: griech. prrwp 
‘Redner’, Fepew, dp ‘werde sagen’, *Feptwv, woher eipwy “einer 
der etwas nur so sagt, obne es wirklich zu meinen", lett. vervelet, 
-&ju “(schnell, viel und) undeutlich sprechen?’ (aus *verver-), s. Solm- 
sen Unters. gr. Lautl. 261 ff., M.-Endz. 4,542; weiter werden dazu 
gestellt: lit. vardas ‘Wort’, lett. vèrds "Wort, apreuß. wirds dass., 
lat verbum "Wort, got. waürd "Wort, s. Solmsen a.a. O., Traut- 
mann BSI. 360 (mit Einschränkungen). Zur Bed. der slav. Wörter 
s. Brandt RFV.25,214ff. 


Bpa G. Bpayä ‘Arzt’, epauesdms ‘heilen, ärztlich behandeln’, abulg. 
vrač larpög (Supr. Ostrom.), bulg. orač “Zauberer, skr. vrâč “Wahr- 
sager’, sloven. vráč “Arzť. Die Sippe wird zu spdme ‘lügen, fa- 
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seln’ und zu eopuám+» “brummen, murren? gestellt. Dann wäre die 
urspr. Bed. “Besprecher, Beschwörer, Zauberer’, s. Mi.EW. 395 f., 
Preobr. 1,100 f., Lidén Anlautg. 19, Torbiörnsson LM. 2,90, Solm- 
sen Unters. gr. Lautl. 263, Sobolevskij Archiv 33,610, Brandt RFV. 
25,217 ff., Mladenov Archiv 33,15, WS. 12,60, Endzelin SI.BEt. 20. 
Unnötige Zweifel bei Trautmann BSI. 360. 

BPAIMÄTBb ‘wenden, drehen’ ksl., siehe sopöbuame. 

BPEMEeHINÄR “(zeitweiliger) Günstling (eines Zaren)’, zu epema. Vgl. 
a A om ne 6 MAAE, da u ne 60 spemenu “ich bin wenn auch nicht 
in Ungnade, so auch nicht in (zeitweiliger) Gnnst’ (Mel'nikov 2, 157). 


BPEMA n. ‘Zeit’, ksl. Lehnwort statt *sepexa, ukr. verere “schönes 
Wetter, Wetter’, wruss. vereme, aruss. veremja, abulg. vremg Kapóç, 
xp6vog (Supr.), bulg. vréme, skr, vrijème, sloven. oréme. || Urverw. 
mit aind. vártma n. “Radspur, Wegspur, Bahn, Rinnsal’, zu seep- 
mém», s. Uhlenbeck Aind. Wb.275, Meillet Archiv 25,426, Études 
131, Trautmann BS). 355. Zur Begründung dieser Deutung erinnert 
Pokrovskij Symbolae Rozwadowski 1,225 an lat. annus vertens, 
mensis vertens, anniversärius. Weniger empfehlenswert ist der 
Vergleich mit aind. rariman- “Weite, Umfang’ (Mi.EW.384) oder 
mit der Sippe von eepexüya, sepina (Zubaty Archiv 16,418). Ab- 
zulebnen ist die Verknüpfung mit speme ‘sieden’ als “heiße Zeit? 
(Zeitov Fil. Zap. 1876 Nr. 6 S. bei 


BPeTb, BPEW ‘schwitze stark” (Sevsk.), ukr. ority “kochen, brodeln?, 
wruss. vred, aruss. Gréit, verju ‘sieden, aufwallen’, abulg. voreti, 
vorjg Teiv, KoxAdleiv (Supr.), skr. vreti, eräm, sloven. oreti, čech, 
vriti, poln. wrzeć, auch skr, vr&lo ‘Quelle’. || Urverw.: lit. verdu, 
vrti “sprudeln, wallen, kochen’, lett. virt, verdu, lit. versmd ‘Quelle’, 
lett. virags ‘Strudel’, s. Trautmann BSI. 361, M.-Endz. 4,542 und 
616, Leskien Ahl. 355. 


BPYTelIL “Quelle, nur aruss. v(e)rutsc (s. Srezn. 1,316), russ kel 
vergteke, dass., skr. vrütak, sloven. vrötek. Zum vorigen als altes 
Partic. Praes. Act. mit -eco weitergebildet. 


BPyX ‘Samenkäfer, Bruchus’, russ kel, aus griech. Bpo0xog dass., 
aber keineswegs aus rnmän. vrh (Sköld LG. 45), das der gleichen 
Quelle entstammt. 


BPEIXTAX adv. ‘genau’, Tver (RFV. 71,343). Aus nhd. richtig. Anlaut 
v nach epad. 

BpPÉÓTATÞ, BPW4Y ‘hineinstoßen? dial., auch epńvams, epbwuy, dass. 
Zu poln. rzucić ‘werfen’, viell. beeinflußt durch pyx, pywums, s. 
Gorjajev EW. 58. ` 

BCÁIHAR ‘Reiter’, eher slav. Neubildung zu caðúme, als urverwandt 
mit aind, eëdi, sädin- ‘reiteng’, m. “Reiter, wozu Uhlenbeck Aind. 
Wb. 333. 


BcerAä “immer, dial. ecedn, ukr. vsihda, vsthdy, wruss. vsëhdy, aruss, 
abulg. vesegda (Supr.), skr. svàgda, sloven. vsègdar, vsigdar, poln. 
wszegdy. Aus älterem *vschogda. Daneben deuten mehrere Formen 
auf *rechoda: bulg. vazda, skr. vazda, sloven. vazdar, čech. vezda, 
vezdy, veždy, poln. wzdy, weżdy, osorb. v2dy, s. Mi.EW.398. || Die 
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zweite Reihe entspricht lit. visadà ‘immer’, lett. visad (s. M.-Endz. 
4,621). Die Endung -y könnte entsprechen lit. visadös. Die erste 
Reihe hat -gda wie kogdd, togdá, inogdd. Nach J. Schmidt KZ. 
32,399 Meillet MSL. 13,29 sollen diese Formen auf *kogo goda, 
*togo goda usw. in diesem Falle *vschogo goda zurückgehen, s. 
auch Berneker EW. 1,418. Wahrscheinlicher ist es aber, daß -gda 
in allen diesen Formen zu lit. kadà, aind. kadd, avest. kadä ‘wann’ 
(s. Trautmann BSl. 111) gehört und auf die anderen Bildungen 
analogisch übertragen wurde. Zu gcedd vgl. skr. sva šta Loge 
četo) "alles, s. auch Brugmann Total. 71. 


BCe1eHHan ‘Weltall, Universum, ganze Welt’. Lehnübersetzung aus 
griech. olkounevn, dass. über abulg. reselena, dass., s. Gorjajev 
EW.58. 

BCeMOTYIIHÄ ‘allmächtig’, abulg. vasemoggäte Acc. s., übersetzt lat. 
omnipotens, nach van Wijk Slavia 10,167. 


BCEPHBÄTBCH “genesen, sich von einer schweren Krankheit erholen’. 
Aus *kreviti se, hat nichts mit xpueóŭ zu tun. Vgl. ukr. krijáty 
‘gesund und stark werden’, wruss. krijać, sloven. okrevati dass., 
čech. okřívati ‘sich erholen’, osorb. krewid, wokrewid ‘erquicken’, 
Grenzd. ksawid, s. Berneker EW.1,613,Mi.EW.139ff. || Die außer- 
slav. Beziehungen sind unklar. Das von Matzenauer LF. 9,29 heran- 
gezogene lat, creö, creäre ‘schaffe’, recreärt “sich erholen, genesen’ 
gehört wohl nicht dazu, s. Berneker EW. 1,613, Walde? s. v. 


BCKÝÐ ‘warum? kirchl., (auch Saltykov), aruss. abulg. v2skgip dass. 
aus *vsz- (603-) und kojọ Acc.fem. zu xoü, abulg. kyje. 


BCMÄTKY adv. “pflaumenweich’ (vom Ei), zu mamý, macmú ‘rühren, 
verwirren’, s. Preobr. 1, 584. 


BCNOZÄHER pl. siehe rocnoscúnxu. 

BCHOAOXHYTB ‘erschrecken’, zu nosöx, nepenosörx. 

BCHBLIBYABNÄ ‘aufbrausend’, zu ner “Eifer. 

BCOATB ‘zurück’, aruss. abulg. vaspete, dniow (Supr.). Zu nemá ‘Ferse’. 


BCTPETHTB, BCTPEIY “‘begegne, treffe’ (vgl. o6pecmú, o6pemj “finde?), 
ukr. sustrityty, wruss. vstred ‘begegnen’, abulg. soresti, soreätg, 
ömavrav (Supr.), bulg. sreätne, skr. sresti, sretem, sloven. sréčati, 
čech. stretnouti, slk. stretnuf, apoln. posrzesd, pośrzatać sig. || 
Urverwandt mit lit. su-resti, Praeter. süredau ‘erwischen, abfassen’, 
nach Bezzenberger BB. 26,168, Lit. Forsch. 163. Weniger über- 
zeugend ist Brückner’s (Archiv 40, 12) Vergleich mit lit. randü 
‘finde’. In dem sz- von *ssretja sucht Baudouin de Courtenay in 
der Festschrift Brückner 223 eine Entsprechung zu aind. sw- und 
ühersetzt es als "hong occasio, felix eventus’. 


BCTpE4a ‘Begegnung’, ukr. vstriča, bulg. srěšta ‘Glück’, skr. sröda, 
zum vorigen. 


BCYA ‘Kommunion’, nur ksl., aksl. vssọd» “communio? (Kiever BL.) 
als pannon.-mähr. Ausdruck aus ahd. wiggöd "Eucharistie", s. Nah- 
tigal Starocerkv. Stud. 1ff., 64 f., van Wijk Slavia 15, 231 ff., Un- 
begann BSL. 38, 136. 
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BCye ‘umsonst’, aus vs und suje ‘umsonst’, abulg. vasuje, siehe cye, 

BCÉAY, MOBCHAy ‘überall’, dial. sein, gedu (Sevsk), ukr. osüdy, 
vSuda, arnss, vogjudu, vosudu, vesude, abulg. vssgdu, vẹesọdé, nav- 
oof, mavtayóðev (Supr.), bulg. navssde, sloven. povsôdi, čech. 
všude, všudy, poln. wszędzie, wszedy, osorb. wšudy, wäudze, nsorb. 
šuder. Daneben čech. všađy. || Zu seco, urslav. *vache, Adv. *vochodu, 
*pechgde. Zum -du vgl. apreuĝ. stwendau, isstwendau ‘von dannen’, 
s. Trautmann BSI. 312. 


BCÁKHË ‘jeder’, ukr. vśákyj, aruss. abulg. vesaks, gë, TAVTOÖATNÓGÇ, 
bulg. seki, sökak, skr. svk, sloven. vsök, čech. všaký ‘jeder’, však 
tjedoch’, poln. wszak ‘doch’. || Zu secs. Bildung wie xaxóŭ, maxóŭ, 
|| Urverw.: lit. etsëte ‘auf jede Art’, s. Trautmann BSI. 362 ff., 
Brugmann Total. 71, Preobr. 1, 102. 


BCAM, BCAMO ‘überall’, nur aruss., abulg. vesčmo. Zu eec», vgl. max, 
cam, s. Prozorovskij Trudy VII. Archeol. Sjezda Bd. 2, S. 221. 


BTAETY adv. ‘ganz genau’, Astrach. (RFV. 63, 128). Dunkel. 


BTOpá, ĎTOpá ‘Unglück’, Nordgrr. (Kulik.). Wohl ein Tabuwort, 
entlehnt aus griech. p9opd ‘Verderben’, s. Verf. GrslEt. 216, Ze- 
lenin Tabu 2,154, Pogodin RFV. 50, 230. 


BTÖPHHR ‘Dienstag’, dial. osmóprus Tvet (Sm.), ukr. vivtórok, wruss. 
ovtórok, bulg. vtórnik, skr. ütorak, ütörnik, sloven. vtórək, čech. 
úterý, slk. útorok, poln. wtorek. || Die Zählung der Wochentage 
vom Sonntag ab mit dem Montag als 2. Tag (deurepa) und Dienstag 
als 3. (rplm), usw. haben die Slaven nicht mitgemacht, s. Schwyzer 
KZ. 62,5. Gehört zu emopdü. 


BTOpÓŘ ‘zweiter’, ukr. otóryj, wruss. utoryj, aruss., abulg. vetor», 
vetors, deutepog (Supr.), bulg. vtóri, čech. úterý ‘Dienstag’, poln. 
wtóry, osorb. wutory. || Wohl als *vstors urverwandt mit aind. 
vitaras “weiter führend’, vitardm “weiter, ferner’, avest. vitara- 
‘weiter’, Komparat. zu aind. vi ‘auseinander’, s. Pedersen KZ. 
38,395, Mladenov KZ. 44, 371. Daneben wurden immer wieder 
Versuche gemacht, *vstors als eine Schwundstufe von lit. aftras, 
ufitaras, lett. ùotrs ‘anderer, zweiter’, apreuß. antars, aind. án- 
taras ‘anderer’, anyás, dass., osset. ändär, got. anpar ‘anderer’, 
hinzustellen, s. Meillet Études 407, IF. 5, 329, MSL. 8, 236; 10, 140; 
RS. 3,167, BSL. 29,35, Falk-Torp 27ff., Mikkola BB. 22, 253, 
Trautmann Archiv 38, 130, BS). 10ff., Apr. Sprachd. 301. Nach 
Meillet a. a. O. ist *vstorz in erster Linie mit griech. Äätepog zu 
vergleichen, dessen Spiritus asper von griech. de stammen soll. 
Ein sicheres *gteros läßt sich aber nirgends belegen. Abznlehnen 
ist auch Mikkola's (RS. 1, 16) Vergleich von *vstors mit lat. uter, 
dem die Bed. im Wege steht, ähnlich Persson Beitr. 534 f., wo 
lat. ubi, unde, aind. u-td, u-bhäu verglichen werden, wozu auch 
noch Specht 335, Walde? 810, 863. 


Brpoä “ein rechter Nebenfluß der Narova’, Ympoa “ein linker Neben- 
fiuß der Velikaja bei Pskov’. Erklärt sich aus dem entlehnten 
estn. dial. udras G. utra ‘Fischotter’ (Saareste 65) und finn., estn. 
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oja ‘Bach’. Die Heranziehung von germ. *utra-, nhd. Otter, anord. 
otr (Verf. Archiv 38, 88) ist überflüssig. 


BTY3 “Technische Hochschnle’. Neue Abkürzung aus Bucwee Texnu- 
ueckoe Yue6noe 3asedenue, s. Kiparsky Neuphil. Mitt. 42,143. 


BTEPHTL ‘in eine unangenehme Lage versetzen, einen in Verlegenheit 
bringen’. Zu miöopums ‘Brot in Wasser einbrocken’, Vgl. nhd. eine 
Suppe einbrocken. Gorjajev’s (EW. 58) Vergleich mit aind. tirdti, 
turdti “dringt hindnrch?’ ist lautlich unhaltbar. 


PAI ‘Schleier’, aus frz. voile : lat. velum. 

By3 “Hochschule, Universität’. Neue Abkürzung von Buscwee Yueönoe 
3asedenue. 

BYAKHT gewöhnl. plnr. eyaumu “eine mit Tauen (Tauringen) be- 
wirkte Zusammenfügung von Hölzern’, zuerst Morsk. Ustav a. 1720, 
s. Smirnov 76; entlehnt aus ndi. woeling, dass., s. Meulen 239; 
nicht aus ndl. weveling (gegen Smirnov a. a. O.), welches als 
euösenka erscheint (dazu Meulen 238). 


BYPAAI&K ‘Werwolf’, s. gosxosáx. 


Byepä ‘gestern’, nkr. učorá, wruss. učerá, včóra, aruss. abulg. večera, 
xəéç (Zogr., Cloz., Supr.), bulg. včéra, skr. jüder(a), sloven. včéra, 
čech. včera, poln. wezora(j), osorb. wčera, nsorb. cora. || Zn eeuep. 
Nach Verf. IF. 42,179 f., Karstien Zeitschr. 13,112 alter Instr. 
sing. der -o- Stämme mit idg. -ő : lit. -& wegen der Intonation. 
Zur Bed. vgl. russ. eéxepom ‘am Abend’. Dagegen nicht üherzeu- 
gende Einwände hei Miadenov Mél. Pedersen 99, s. aber auch 
gegen die Auffassung als Gen. Karskij RFV. 47, 164, Brandt RFV. 
25,40. Nach Joh. Schmidt Festgruß an Boehtlingk 100 ff. und 
Zubaty Archiv 14, 151 ein Gen. temporis mit adverbieller Beto- 
nnng, was noch keine Erklärung ist. In euepder, volkst., ist ap == 
-se eege, Kanm richtig erklärt es Karskij a. a. O. aus *vederzsp 
+ večera; euepdunuü “gestrig’ entspricht schon ahulg. vsderasens 
xdeorvög (Supr.). 


BB ‘ihr’, 2 plur., nkr. vy, aruss,, abulg. vy "Guer, vos’ (Supr.), bulg. 
vi, vije, skr. vi, sloven. vi, adech. vy, poln. wy. || Urverw.: apreuß. 
wans Acc. pl.‘euch’, lat. vös, avest. vö, aind. vas, enklit. Acc. D. 
Gen. plur., weiter griech. ouëc, lesb. Ouue, nsw. Die alte Form 
des N. pl. idg. “jūs: aprenß. vous, lit. lett. jūs ‘ihr’, avest, yužəm, 
yü3, aind. yüydm, got. jus wurde verdrängt durch eine von den ob- 
liquen Kasus im Slav. beeinflußte Form, s. Trautmann BSI. 110, 
Apr. Sprd. 451, Meillet MSL, 21, 209. Der Grund für die Aufgabe 
des idg. *ids im Urslav. dürfte wohl darin zu suchen sein, daß 
durch den Wandel von -jy-, js- zu -ji-, -je- das Pronomen der 
2. Person plnr. sich lautlich zu wenig von demjenigen der 3. Person 
noterschied. 


BM- Präfix “ans-, heraus-’, e&6pams ‘auswählen’, euwodums “hinaus- 
gehen’, ukr. vy-, wrnss. vy-, čech. vy-, poln. wy-, osorb. wu-. || Ur- 
verw. mit got. &t, anord. út ‘hinaus’, ahd. mhd. de ‘aus, hinaus’, 
aind. ud “anf, hinauf, aus’, udgrivas ‘mit emporgerichtetem Halse’, 
avest. us-, uz-, apers. vd, griech. Don, -ıxog ‘Stachelschwein’ ans 
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ud- + rplves, ir. ud-, od-, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 28, Meillet MSL. 
8, 236, Etudes 154 und 160, Prellwitz? 478, Torp 29. 


BEIÖ.TEHRA pl. -xu (seew.), “die dünnen Taue zur Herstellung der 
Strickleitern in den Wanten, Webeleinen’, aus ndl. weveling, dass., 
s. Meulen 238, Bnlič Cerk.-Sl. El. 32 ff., Zubaty Archiv 16, 402. 


Bn6opr ‘Viborg, Stadt im östlichen Finnland’, älter volkst. Bebop 
in Urkunden (s. Duvernoy Aruss. Wb. 55). Ans schwed. Viborg 
mit Anlehnung an ew- nnd 6op, Davon eribopesuü wpender “Art 
Gebäck’ (Leningrad). 

BEBET ‘Ausnahme’, aruss. pyvdts, dass. (Sachm. Dv. Gr. in Urk. des 
15. Jhdts. mehrfach). Zu omsem, coeem nsw. 


BEBHXäATb, BEIBHXHYTB ‘verrenken’. Siehe euxdme, euxným». 


BEITAALETB ‘aussehen’, seit den 1860 Jahren über Leningrad ver- 
breitete Lehnühersetzung aus nhd. aussehen. Daher imperfektiv 
trotz des Präfixes ew-, s. bes. Draganov IORJ. 14, 1, 172 — 200, 
Grot Fil. Raz. 2,481, Sachmatov Liter. Jaz. 94, Grünenthal Archiv 
41,318, Unbegaun RES. 12, 40. 


BEINATb 3AMY3R “(eine Tochter) verheiraten?. Vgl. aind. pra-da-, griech. 
exdodvaı, lit. dëdäott nsw., vgl. W. Schulze KZ. 40, 401 ff. 

BENEHb ‘Arbeitstag, Werktag’, Arch. (Podv.), auch dial. oeideu “an 
einem Tage’, Perm. Viell. mit Iljinskij RFV. 66, 280 ff., PrFil. 
11, 196 aus v3 ins dens “an einem Tage’ dissimiliert, Zweifel daran 
bei Preobr. 1,634, der es zn oëdeung stellt. 


BAPA “Otter, Fischotter, Lutra vulgaris’, ukr. wrnss. oydra, aruss. 
vydra, bnlg. vidra, skr, vidra, sloven. vfdra, čech. vydra, slk. 
vydra, pom. wydra, osorb. wudra, nsorb, hudra. || Urverw.: lit. 
údra ‘Fischotter’, apreuß. wudro, lett. dris, aind. udrás "Wasser. 
tier’, avest. udra- ‘Otter’, griech. 6dpog, dpa “Wasserschlange?, 
anord. otr ‘Otter’, ahd. ottar, weiter zu griech. Gdwp ‘Wasser’ 
und eoda, s. Trautmann BSI. 334, M.-Erdz. 4,406, Meillet MSL. 
14,342, Walde? 449. 

BARAEL “Jagdhund’, Nordgrr. (Rybnikov), eńseaux, ewacaor, dass., 
nkr. wruss. výžeł, skr. gäe, sloven. vížel, čech. vyžel, vyžle, slk. 
vyžla, poln. wyżeł. || Vielleicht entlehnt aus einem deutschen * Wisel 
“Anführer(hund)’, mhd. wisel “Bienenkönigin?, ahd. wiso “Anführer? 
(dazu Kluge-Götze EW. 682) mit Einführung des Präfixes vy-., Die 
bisherigen Deutungsversuche befriedigen nicht. Die Annahme einer 
Entlehnung aus magy. visla, vizsla “Spürhund’, auch “wachsam, 
flink, munter’, das zu magy. vizsgál “forschen, untersuchen, prüfen? 
und weiter zu mordw. seems ‘bitten, verlangen, suchen’ gehören 
soll (so Melich Festschr. Miletič 148 ff.), ist bedenklicb wegen der 
geographischen Verbreitung (fehlt bulg. abulg.) und erklärt nicht 
das russ. poln. y. Das magy. Wort ist eher slav. Lehnwort. Il- 
jinskij’s (IORJ. 23, 1, 130) Versuch, das Wort als urverwandt mit 
lat. vigil zusammenzubringen, ist abzulehnen; das lat. Wort ge- 
hört zu lat. vegeö. Verfehlt ist auch Loewenthal’s (WS. 11,54) 
Heranziehung von got. augö "Auge, aind. óhatë ‘nimmt wahr, 
merkt anf. . 
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BOES ‘Wicke, vicia’, nkr. výka, poln. wyka, čech. vika. || Entlehnt 
über das Poln. aus ahd. wiccha ‘Wicke’, lat. vicia, s. Mi. EW. 
397, Matzenauer 367. , 

BEEHYTb, DHERT ‘sich gewöhnen’, npueuisuyme, dass., ukr. pry- 
vyknuty, aruss. abnlg. vyknoti, navddvw (Supr.), skr. viknuti, čech. 
navykati, poln. nawyknqd, osorb. wuknyd ‘lernen’. Dazu: odsiuai 
“Gewohnheit, Sitte’, auch ysúm», nayxa,. || Urverw.: lit. jünkstu, 
jünkti “gewohnt werden’, lett. jükt, lit. jauktnti ‘gewöhnen’, apreuß. 
taukint ‘üben’, lit. jauküs ‘zahm, angenehm’, aind. úcyati ‘ist 
gewohnt’, dkas “Behagen’, armen, usanim “gewöhne mich, lerne’, 
got. biuhts ‘gewohnt’, air. do-uccim “verstehe, weiß’, s. Trautmann 
BSI. 335, M.-Endz. 2, 98 und 122, Uhlenbeck Aind. Wb. 28, 
Walde? 865. 


BEIEPECT ‘getaufter Jnde’ (Öechov). Zu ew- und kpecmiums ‘taufen’. 
BHEPYTACH pl. *Schnörkel, Ausflüchte’. Zu xpymöü ‘gewunden’. 


BHAD ‘Beule, Auswuchs’. Nach Iljinskij IORJ. 23, 1, 174 ff. im Ablaut 
zu poln. u} ‘Fistel’, sloven. u! ‘Schwellung’, ulja, dass., uljê n.id. - 


BNM6A ‘Zärthe, Cyprinus vimba’, Entlehnt aus estn. vimb G. vimma, 
dass., wot. vimpa, liv. vimba. Daraus balt.-d. Wimme, Wemgalle 
(ans estn. vimma-kala), s. Thomsen SA. 4,496, Kalima 87. 

BAMNEX “Wimpel, schmale, lange Schiffsfahne?, älter eines, ewe, 
eunnea, Peter d. Gr., s. Smirnov 76. Entlehnt aus ndd. ndl. wimpel, 
mnd. wimpel, wumpel (Schiller-Lübben 5, 787), s. Christiani 38, 
Meulen 238. 

BAMA n. “Euter’, dial. exiwe, ukr. výma, wruss. výme, arnss. vymja 
G. vymene, bulg. vime, skr. vime, sloven. víme, čech. ryme, slk. 
vemä, poln. wymie, osorb. wumjo, nsorb. humje. Ablaut wohl in 
ýðum», Ydems ‘anschwellen’. || Urverwandt als *üudhmen- mit lat. 
sümen“ Schweinseuter? viell. *su-udhmen fe, Fortunatov bei Kohen 
10RJ. 17,4,402), sonst: aind. ddhar G. üdhnas, lat. über, -eris 
reichlich, fruchtbar, Euter, griech. obdap G. oŭðatoç ‘Euter?, 
ahd. tar “Euter’, ags úder; zur Bildung vgl. lat. femur ` 6eðpó, 
s. Trautmann BSI. 334, Walde? 810, Meillet RS. 7,31, Etudes 425, 
Mikkola BB. 22, 243. Unrichtig ist Agrell’s Verknüpfung von eis 
mit lat. augmentum, s. Meillet a. a. O. 

BEIHTpen ‘“Windreep, Stengentau (zum Aufwinden der Stengen)’, aus 
ndl. windreep, dass., s. Meulen 6. 

BEIHY kirchl. “immer, aruss. auch voinu, abnig. esing, eng “dià 
mavtög’, zu v3- und ins, s. unöt, s. Meillet Etudes 159, Berneker 
EW. 1,430. 

BEIHB ‘Gürtel, Vologda (D.), entlehnt aus syrjän. von, ver “Band, 
Gürtel, Schnur’, s. Kalima FUF, 18, 21, Wichmann-Uotila 329 ff. 

BEIN, auch DROE f. ‘Rohrdommel, Ardea stellaris’, aruss. vyple, ksl. 
vypz ‘larus’. Nach Sobolevskij RFV. 64, 114, Iljinskij KZ. 43, 182 
Ablaut zu eonúmv, en, || Urverw.: lett. ūpis "Ubu", lit. ùpas 
‘Echo’, anord. dër ‘Nachteule’, ahd. Gro, s. Bnga RFV. 65, 323, 
Endzelin IORJ. 15,1,219, M.-Endz. 4, 409, Persson Beitr. 495, 
Trautmann Däi. 335, Charpentier MO. 1, 226. Siehe auch sondme. 
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BENOPOTOR “Frühgeburt’, auch “Schimpfwort für kleine, aber freche 
Kinder’, Vjatka (Vasnecov), ukr. vyporotok, wruss. výporok, poln. 
wyprötek, wyporek (Linde), čech. spratek “unzeitiges Kalb’. Dazu 
ksi. isprotsks “infans exsectus’ (Mi. LP. 267). || Naheliegend ist die 
Auffassung als Weiterhildung eines -to- Partizips zu nopome "ant, 
schneiden, auftrennen’, wie esdmxa u. dgl., s. Matzenauer LF. 13, 
191 f£., Mi. EW. 258. Wegen sdnopmox “Windei? besteht aber die 
Neigung (Preobr. 2, 110) zu einem Vergleich mit aind. prthukas 
“Kind, Knabe, Tierjunges’, osset. firt‘on ‘Vieh’, griech. nöprıg, 
nöpraE, nópıç “Kalb, junge Kuh’, ahd. farro, far ‘Stier’, lit. periù 
‘brüte’, lat. pario ‘gebäre’, armen. ort‘ ‘Kalb’; zu dieser Sippe 
s. Uhlenbeck Aind. Wb. 174, Holthausen Aengl. Wb. 112, Kluge- 
Götze EW. 147. Letztere Deutung ist der ersten kaum vorzuziehen. 


DR DDTSBTE “umwerfen, ansschütten’, zu ynpmjiuŭ. Ablaut in #a- 
npmám», nach Matzenauer LF. 14, 192 ff. 

BÁIYKIHĚ ‘erhaben, hervortretend, mit einem Wulst versehen’, eń- 
nyuum» “hervortreten lassen’. Zu nyx ‘Bündel, nýxam» "platzen, 
hervorbrechen’, s. Matzenauer LF. 15,172. 

BHIb f. "Bobrdommel, s. ewn. 


BHOATHTE, BAMÁJABATE ‘hervortreten lassen (Augen)’, wie sloven. 
pripetiti se ‘zustoßen’, nach Grünenthal IORJ. 18, 4, 135. Zu 
nnyme, namá. 

BHpáHAA ‘Reisighaufen, Rodeland’, Nordgrr. (Barsov), Olon. (Kulik.), 
Kargopol (Etn. Obozr. 40, 347), (siehe eupánða), anch ewipinda 


(Barsov). Nach Kalima 87 aus’lüd. verand pl. verandod “Reisig- 
haufen’. Vgl. Bependa. 


BhIpe3, BipeBy6 “Zahnbrassen, Cyprinus dentex’, auch mëi ukr. 
vyryzüb, poln. wyrozgb, wirozgb, wydrozgb. Der Fisch heißt poln. 
auch zebak (zn 346). Nach Mi.EW. 397 *vyri- wahrscheinlich 
‘herausstrecken’. Er vergleicht skr. vfriti gucken’, ksl. uviriti oči. 
Besser dürfte von *vyrězozgb» auszugehen sein, “mit einem Aus- 
schnitt in den Zähnen’, da nach Grot Fil, Raz. 1,434 der Unter- 
kiefer des Fisches einen Schnitt zeigt (xax Ou c ewpesxoü), s. auch ` 
Preobr. 1, 104. 

Sëneh I. ‘sagenhaftes Lang’, siehe úpeř, 

BÁpeñ II. ‘Zauberer’, Tvef, Pskov. Unerklärt. 


püpef II.‘Lerche’, Kursk. Vgl. wruss. výryj “Zugvogeľ, sloven. vêr 
‘große Ohreule, Uhu, strix hubo’, čech. výr "Ubu (s. Mi. EW. 398). 
Dunkel. 

BHpecT ‘Fischlaich’ (woher?) stellt Gorjajev Dop. 1,8 zu nepecm. 


BEIPb, ÖHPB f. “Wasserwirbel’, Kašin (Sm.). Unklar. Lautlich nicht 
mit eup zu vereinigen. 

BACKES “ein vom Sturm entwurzelter Baum’, Ladoga, Živ. Star. 
1898, Nr. 3—4, S. 400, vgl. eicxope, dass. Zu ew-, c- und xuddme. 

BIICEHpb = erickope. 

BĂCEOPE f., etickopd%s f., auch ewcxopõbe n. “ein durch einen Sturm- 
wind umgelegter Baum mit bloßgelegten Wurzeln, Anschnitt, 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 16 
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Einschnitt”. Zu ew- und *sksrd-, wozu ocxöpd ‘Spitzhammer’, 
apreuß. scurdis ‘Bicke’, mhd. scherze, scherzel “abgeschnittenes 
Stück’, Ablaut: ags. scort ‘kurz’, s. Trautmann BSI. 265 ff. (ohne 
das rnss. Wort). Die Formen ohne -d sind eher wurzelverwandt 
mit »öpen». Gorjajev Dop. 1,8 stellt erickops zu xopndme. Ist etwa 
das d sekundär? 

BHCÓKHË ‘hoch’, euchk, erscord, ewcoxó, Kompar, eriwe, auch ene f. 
‘Höhe’; nkr. vysókyj, aruss. abulg. vysoke, úynàóç (Snpr.), bnlg. 
visök, više, skr. visök, vide, sloven. vigdk, vide, čech, vysoký, výše, 
slk. vysoký, poln. wysoki, osorb. wusokt, nsorb. wusoki, husoki. | 
Urverwandt mit griech, úynàóç "hoch", Gu "hoch", yoç ‘Höhe’, 
ahd. åf ‘auf, ir. ós, uas ‘oben, über’ (aus *oupso-), gall. Uxello- 
dünom : uxello- ‘hoch’, air. uasal ‘hoch’, s. Osthoff MU. 4,264, 
Pedersen IF. 5,57, Kelt. Gr. 1,75, Specht 199, Fick BB. 18, 138, 
Brandt RFV. 25, 219. Urslav. *2pso-. 

BEICÖNEOE ÁÓXORO “eine große Apfelart”, vom Dorfe Bwcóuxoe bei 
Tula benannt. 

BECHPB “in die Höhe’, aruss. und ksl. vyspre, abulg. veispre, Bu 
(Cloz. u. al, Nach Mi. EW. 398 zu vys-oks (ewcóxuŭ) und perg 
‘fliege’. Besser ist die Dentung aus ahulg. vs jispre (Cloz.) von 
vs und u3- (jaz-) und perg, s. Meillet MSL. 14,378, Preobr. 2, 124, 
Brandt RFV. 18,9. 

BHCb f. ‘Höhe’, zu euschxun. 


BETAPAIIHTB “aufsperren’ (Angen), zu mop6uyumser ‘unnütze Um- 
Ar machen’, Novgor. Tichv. Pskov, Tvef, s. Brandt RFV. 
18, 37. 

BETb, BÖW ‘heulen’, ukr. výty, wruss. vyd, aruss. abnlg. vyti, vyjọ, 
bnig. vfja, skr. zäviti, sloven. vfti, čech. vyts, vyji, slk. eut, vyjem, 
poln. wyć, wyje, osorb. wu£, nsorb. huć. || Nach Mi. EW. 397 zu 
čech. vyskati “jauchzen’, bulg. vikam ‘rufe, skr. vikati, viknuti, 
sloven. zavíkniti “ausrufen’. Weiter wird verglichen: aind. ved. üffg 
‘Schrei’, griech. adw ‘schreie, rufe laut’, ahd. wila ‘Eule’, ags. 
úle, engi. owl, s. Fick GGAnz. 1894, S. 233, Cuny Ekwall-Mis- 
cellany 232. Über aöw anders Boisacq 103. 


BEITb f.‘Landanteil, Teil einer Dorfgemeinde’, Jarosl. Simb. “Wiesen- 
anteil für die Dauer der Heuernte’, ferner “Zeit vom Frühstück 
bis zum Mittagessen, vom Mittagessen his zum Abendessen’, s. 
Filia 48ff., 126 f., aruss. vyt ‘Landanteil, auch Portion, Ration? 
(15.— 16. Jhdt.), s. Jagić Archiv 7,483. Auch Hosmwessimnnuü "der 
viel (Bt, Nordgrr. (Barsov Priit., Rybnikov). Nach Filin a. a. O. 
urspr. anf Novgorod und den westl. Teil des G. Archangel’sk be- 
schränkt. || Die Etymologie ist schwierig. Nach Potebnja RFV. 
5,122 nrverwandt mit aind. ütfs ‘Förderung, Erquickung, Hilfe‘, 
dvati “freut sich, fördert, hilft’, lat. aveö, -äre “gesegnet sein, ge- 
grüßt sein’, s. auch Uhlenheck Aind. Wb. 32, Jagić Archiv 7, 483, 
Preobr. 1,105. Dagegen will Mikkola Berühr. 106 ff. das Wort 
wegen seiner Beschränkung auf das Russ. nicht als so alt an- 
sehen, sondern erklärt es als Entlehnung aus anord.*yti, scheed. 
dial. yte “Abgabe, Steuer, Naturalienabgabe’, yta, yda “erlegen, 
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bezahlen’, dän. yde “produzieren, bezahlen, liefern’. Diese Deutung 
ist der ersten wohl wegen der klareren Bedeutungsentwicklung 
und wegen der geographischen Verbreitung des russ. Wortes vor- 
zuziehen, s. auch Wanstrat 36. Zweifel an dieser Deutung äußert 
Thörngvist 229 ff. Aus dem (a)russ. vyte stammt finn. vuitti “An- 
teil, Los’, s. Mikkola a. a O. 

BEIXYXO4b f. ‘Bisamratte, Mygale moschata’, dial. voxýas, dass. Dunkel, 

Bügerya ‘rechter Nebenfluß der N. Düna’ heißt syrjän, Ežva von 
syrjän.eZ“Rasen, junges Gras’ und va ‘Fluß’ (s.Wichmann-Uotila 43), 
daher sucht man in dem Namen Buuerda ein Wort von ähnlicher 
Bed.: ostjak. vangi ‘Gras’, vanda, wogul. vänsiy ‘mit Gras be- 
wachsen’, syrjän. ež, wotjak. odžo, ožo ‘Rasen’, lapp. vuocce ‘ager 
graminosus’, s. Setälä FUF. 3, 103, JSFOugr. 30, Nr. 5, S. 43. Es 
bleiben lautliche Schwierigkeiten. 

BEIYHRYPIBIBATB ‘pfeifen, tirilieren’, Olonec. Nach Leskov Živ. Star. 
1892, Nr. 4, S. 98 entlehnt aus karel. viderdiä ‘zwitschern’. Wenn 
die Zusammenstellung richtig ist, läge eine Streckform vor. Un- 
sicher, 

BU gp pl.“(geschmacklose) Verzierungen, Schnörkel’, auch ‘Grillen, 
Launen’, etiuypuwsüs “gekünstelt, geziert’. Nach Preobr. 1,105 und 
Ijinskij Archiv 32, 342 zu uyp “Rand, Grenze’. 

Bb4b Interj. ‘Lockruf für Schafe’, Kr. Odojev (IORJ, 3, 849). Laut- 
nachahmend. S 

BWE Kompar. zu ewcóxuŭ, aruss. abnlg. vyše, čech. výše usw. Aus 
ursl. *vysjos. ` 

BEIMIE3äp ‘Gestirn, Großer Bär’, auch cmomcdpre (Smol. Dobrov.). 
Zu ewcókuŭ und sapá, sopA, ‘hoch strahlend’? Vgl. eucomdpu, se- 
COHCÁp%, cmoncdpt. 

BA ‘Nacken’, aruss. abulg. vyja, tpdxnAos, aùxńv (Supr.), polab. 
råijo. || Dunkel. Loewenthal’s (Zschr. 8, 129) Vergleich mit avest. 
uyamnas ‘deficiens’ als “Halsöffnung? ist ganz unsicher. Zu ewa 
gehört russ. dial. sasder, -düxa “Genick’, Jenis. Die Verknüpfung 
mit sims ‘drehen, winden?’ bei Gorjajev EW. 60 ist ebenfalls will- 
kürlich. 

BB ‘winde’, siehe súm», 

B Óra “Sturm mit Schneewirbel und Schneewehen’, dial, aa, Wohl 
zn eeame, wie poln. wija ‘Gestöber, Unwetter, Staubregen, Schnee- 
gestöber’, abulg. vijalica (Euch. Sin.), zu eum», s. Mi.EW. 387, 
Trantmann BS). 345, Gorjajev EW. 60. Kaum richtig geht Preobr. 
1,106 von *juga als älterer Form aus. Nicht notwendig ist die 
Annahme einer Entlehnung aus finn. viukka, viuka “kalter, durch- 
dringender Wind’, wozu Kalima Vir. 24,12, Bussenius Zschr. 6, 456. 


BbIOE, G. BbEOEA, ‘Saumlast, Ballen, Packen’ (zuerst Urk. a. 1563, s. 
Korsch Archiv 9, 506), davon euiounoe scusómyoe; aruss. juks "Trag- 
last’, Afan. Nikit. 26 (bis), ëng adj. Laur. Chron. a. 1295 (s. Srezn. 
3,1626). Entlehat aus osman. dschag. alt. uig. jük “Last, Binde, 
Ladung’, kirg. žk ‘Last, bewegliche Habe? (s. Radloff Wb. 1, 106; 
4, 180), vgl. Mi. EW. 106, TEI. 1,319, Bang-Gabain Sitzungesber. 

16* 
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Preuß. Akad. d. Wiss. 1931, S. 517. Das turkotat. Wort erklärt 
Munkäczi Kel. Sz. 6,379 aus aind, (ran, yugdm, während Sköld 
Lw. St. 40ff. es weniger glücklich aus tochar. A yuk ‘Pferd’, 
B yakwe, dass., deutet, welches zu lat. equus, aind. dgvas usw. 
gestellt wird. 


BbEHEI ‘junger Ehemann’, evwrüya “junge Ehefrau’, auch evionow(a) 
‘Jüngling’ sind volksetymologische Veränderungen der ksl. Lehn- 
wörter neu, 0ROWa NSW., WOZU S. v. mit, s. Gorjajev Dop. 1, 8. 

BbWPOR 1.,6.-PEA ‘Garnwinde’, nach Gorjajev EW. 60 eine Ableitung 
von eum». 

BÞIOpÓK II. “Bergfink, Fringilla’, auch »wp6r, dass., Sevsk, nkr. jurök, 
vjurök “Buchfink’, eswprosdmuü “flink, hurtig’, skr. jüridica “Hänf- 
ling, Fringilla cannabina’, sloven. jürka “Goldamsel’, jurica ‘Zeisig’, 
čech. jirice, dass., poln. jerzyk, dial. jurzyk “Turmschwalbe’ sind 
(ohne das russ. Wort) nach Berneker EW. 1,460 vom Namen 
Georg rnss. FOpuŭ, skr. Jüraj, čech. Jiří, alt Jurt, poln. Jerzy 
abznleiten, wobei nrsprüngliche Lautnachahmung den Anlaß zur . 
Anlehnung an diesen Namen gegeben hat. Diese Dentung ver- 
dient wohl vor der Anknüpfung an eum», oa (so Gorjajev EW. 60) 
den Vorzug. Daneben ist aber Preobr.’s 1, 106 Herleitung von 
amer ‘flink’ in Erwägung zu ziehen. 


BbOIMIKA ‘Garnwinde, Spule am Spinnrad, Ofenklappe’, zu sum» 
‘winden’, nach Grot Fil. Raz. 2,425, Preobr. 1,106, Malinowski 
PrFil. 5, 124. Bei der Bed. ‘Ofenklappe’ ist die Veranlassung dazu 
nicht zu verstehen (gebogener Griff?); dagegen zu ebxnuxa ‘Stein- 
butte, Pleuronectes maximus’ und "Rautenscholle, Rhombus’ vel. 
griech. pöußog urspr. ‘Kreisel’, wegen des “merkwürdig verdrehten 
Kopfes’ (Brehm). 

B48, G. BÄ3a ‘Ulme, Rüster, Ulmns campestris’, nkr. vjaz, aruss. vjaz», 
skr. vêz, sloven. vêz, čech. vaz, poln. wiąz, osorb. wjaz, nsorb. 
wjez. || Urverwandt mit lit. vinksna, lett. viksna ‘Ulme, Rüster’, 
alb. við, vide ‘Ulme’, s. Pedersen KZ. 36, 335, Trautmann BSI. 360, 
Apreuß. Sprd. 461, M.-Endz. 4,636, G. Meyer Alb. Wh. 472, Mik- 
kola BB. 22, 246 ff., Bartholomae Heidelb. Sitzungsber. 1918, S. 17, 
Specht 59 ff., 173. Möglicherweise slav. e (nicht ¿ aus fn) durch 
Anlehnung an easdm+, die gefördert wurde durch die Biegsamkeit 
des Bastes (s. Mi. EW. 56, Jok! WS. 12, 74). Dazu: sasozcend» 
‘Stechpalme, Ilex aequifolium’, vgl. æcésyð». Zweifelhaft ist die 
Verknüpfung von 643 mit griech. čyxoç ‘Lanze’, dyxvn ‘edler 
Birnbaum’ (Schrader-Nehring 1,147, dagegen Boisacq 214). 


BASÄTb, BAÆÝ ‘binde’, ukr. vjazdty, wrnss. vizdd, aruss. vjazati, 
abulg. vezati, deiv, deoneiv, bulg. véža, vézvam, skr, vezati, sloven. 
vezati, čech. vázati, slk. viazať, poln. wiązać, osorb. wjazad, nsorb, 
wjeza$. Auch: oan f. Band, Schnur, Morast’, skr. vêz ‘Bang’, čech. 
vaz ‘Nacken’, Ablaut in ýsa ‘Band’, ýsxuŭ "eng, der sich angeblich 
nach Meillet MSL. 8,286, Études 215 erst anf slav. Boden ein- 
gestellt haben soll. || Man vergleicht griech. &yxw “schnūre’, lat. 
angö und nimmt Kontamination mit *verzti, *vorzg (s. (om)sepsame) 
an, s. Hujer LF. 42, 222 ff. Unsicher, ebenso wie die von Meillet 
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a. a. O. angenommene Kreuzung von *gzati und *rszati (aus idg. 
*nĝh-, wo es auch nicht gesichert). Andererseits versncht man Ver- 
wandtschaft mit got. windan ‘winden’ und Einfluß von gen (ysa) 
nachzuweisen (so Brandt RFV. 22,115ff.). Zu beachten ist auf 
jeden Fall apreuß. winsus ‘Hals’, čech. vaz ‘Nacken’, armen. viz 
G. vzi ‘Hals’, s. Pedersen KZ. 38, 225 und 39, 437, wogegen Pe- 
tersson Ar. Arm. St. 133, s. auch Trautmann Apr. Sprd. 462. 

Básemcgraa JLëppa ‘Schlupfwinkel für Verbrecher in Petersburg’, 
Krestovskij (IORJ. 4, 1069). Frivole gaunersprachliche Bezeichnung 
als ‘Kloster’, nach dem Muster von Asexcandpo-Hescxaa, Tpouuye- 
Cepruescras Jaspa nsw., weil das betr. Haus früher im Besitz 
eines Fürsten BAsexcruü gewesen ist. 

Basfira “Rückensehne der Knorpelfische’ (vgl. Domostr. Zab. 147, 
Kotosichin 88 u. sonst.). Wohl Ableitung von *vez3 “Verbindnng’, 
623% pl.‘Genick, Wirbel, Hals’, čech. vaz ‘Nacken’, apreuß. winsus 
‘Hals’, vgl. Specht 217, Scheftelowitz IF. 33, 148 nnd s. v. eaadme. 


BÁ3EHĚ “schlammig, sumpfig’, anch “bindend, klebrig’. Zu easdms. 


Bä3pMa “Ort und linker Nebenfinß des Dnepr’, G. Smolensk (s, Maš- 
takov Dnepr 5 ff.). Daneben Basewens FIN. Zu sásxuŭ als ‘schlam- 
miger Flnß’. Keineswegs zum finn. Stamm Vepsä, Bec» (trotz Do- 
brovol’skij Wb. 114), weil dieser im Smolensker G. nie gesessen hat. 


BÄRATE 1. ‘weinen’, 2. ‘schwatzen, plappern, bellen, langsam lesen, 
betteln’, auch eäuame, skr. veknuti “blöken’, eëk "Mechern der 
Ziegen’, sloven. vekati ‘schreien, jammern’. || Scheftelowitz WZKM. 
34,225 vergleicht als urverwändt: mpers. väng ‘Geschrei, Lärm, 
Stimme’, balu£. gvänk “Ruf, Schall’, npers. bang, dass. Die Wörter 
sind wohl lautnachahmend. Gorjajev's EW. 62 Anknüpfung an 
aind. vákti ‘spricht’, vácas "Wort, lat. vöx ist lautlich sehr be- 
denklich, s. Preobr. 1, 111. 


BAHeÄNYECA ‘weinerliches, launisches Kind’, Olon. Petroz. (Kulik.), 
vergleicht Kalima 87 fragend mit karel. vänätä “quieken, wimmern’. 


BÄHYTb, YBALATb ‘welken’, eut ‘schlaff, träge’, ukr. vjánuty, 
wruss. vjánuć, arnss. vjanuti, abulg. uvedati, ungädati, napalveıv 
(Supr.), bulg. vera, skr. venuti, sloven, veniti, čech, vadnouti, slk. 
vädnúť, poln. wiedngd, osorb. wjadnyd. Ablaut: ksl. oi ‘rän- 
chern’, čech. uditi ‘selchen, räuchern’, poln. wedzid, s. Holub 316. 
|| Urverwandt mit ahd. swintan, mhd. swinden, nhd. schwinden 
“abnehmen, welken’, mhd. swenden ‘schwinden machen, ausreuten?, 
s. Torp 547, Mladenov 64. Nicht überzeugend ist die Her: anziehung 
von aind, vandhyas “steril, onfruchtbar (Charpentier MO. 1, 224 ff.). 


BÄCAO ‘Garbenseil, Garbenwinde’, wruss, gasto, bulg. veslo ‘Bung’, 
russ.-ksl. veslo‘Band’. Zu KSC Aus *vez-slo, wie näcro zu má3amo. 
Vgl. čech. obdslo “Flachswickel’ (*obvgzslo) s. Meillet Etudes 414. 


BÁTep(b) m. ‘Fischreuse’, auch emess, dass., ukr. vjáter, poln. wig- 
cierz. Baltisches Lehnwort, älter als sénmep» (siehe dieses). Ent- 
lehnt ans lit. venteris, dass., s. Buga REV. 75, 152, KS. 298ff., 
Specht KZ. 62, 250, Endzelin KZ. 52, 111 ff., Si. DEL 197, M.- 
Endz. 4, 423 und 537 ff. 
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BATÄTEIG, BATÖTENG, BATEX “eine wilde Taubenart’, Smol. (Do- 
brov.). Dunkel. Siehe semiömens, eammomene, eáxup». 


Bára ‘der östlichste ostslavische Stamm in den heutigen G. Ka- 
luga, Tula, Orel’, aruss. Vjatiči in der Nestor-CGhron. auf den 
Stamnıvater Bamxo zurückgeführt. Dieser aus Vgtsko ist eine Kurz- 
form von * Vetjeslavs (s. Pavee), Im Briefe des Chasaren Joseph 
(10. Jhdt.) heißen sie hebr. Wnntit (s. Mongoit Kratk. Soobšč. 
16, 104); ungenau übersetzt Perwolf Archiv 4,65; 7,593 ‘magni, 
gigantes’. Da zwischen dem Nasal nnd dem ? kein Vokal gewesen 
ist, ist Verknüpfung mit dem alten Namen Venedi, Ovevedaı, 
anord. vindr, ags. weonodas, nhd. Wenden, Windische, finn. ve- 
näjä nicht möglich, s. Thomsen Ursprung 4 ff., Brückner ZONK. 
9,154, Mikkola Festschr. Pipping 376 ff., Verf. Zschr. 2,540, ge- 
gen Perwolf Archiv 4, 66, Schrader-Nehring 2, 415, Niederle Manuel 
1,34. Auch mit dem Volke der Antes, ”Avta in Südrußland kann 
der Name nicht in Verbindung gebracht werden, gegen Mikkola 
Ursl. Gr. 1,8; der letztere erklärt sich als ‘Grenzbewohner’ aus 
dem Iran., vgl. aind. dntas ‘Ende’, ántyas “am Ende befindlich’, 
osset. dtt{y& ‘hinter’ (dazu Uhlenbeck Aind. Wb. 8, Hübschmann 
Osset. Et. 21), urverwandt mit got. andeis ‘Ende’. Vgl. german. 
* Antjös, ags. Entas, nhd. Enz, die (trotz R. Much D. St. 38) keine 
Tnrkotataren und (gegen Gelzer Zschr. roman. Phil. 37,270) auch 
keine Kelten waren. Mit den Anten und Venedi nichts zu tun 
hat der Langobardengau Antaid (nach Much bei Hoops Reall. 
3,124 als “Grenzgau’ zu got. andeis, gegen Braun Razyskanija 
316). Abwegig ist auch Otrebski’s (Stowianie 112ff.) Dentung der 
“Avta aus *Slavgta, dagegen s. Lehr-Sptawinski JP. 28, 146. 


BäTka “Stadt und Fluß, rechter Nebenfluß der Kama’, daraus syrjän. 
Vjatka, Jatka ON. (s. Wichmann-Uotila 342). Die Stadt hieß vor 
dem 18. Jhdt. Chlynovs (s. Vs. Miller Etnogr. Obozr. 32, 169). Sie 
wurde erst 1374 von den Novgorodern kolonisiert (s. Vereščagin 
FUFAnz. 8,39). Mit den Bamuuu hat sie (gegen Budde) nichts 
zu tnn, da diese niemals nach Norden gekommen sind, vgl. Vs. 
Miller a. a, O., Sobolevskij RFV. 55, 80 ff.; 69, 497; nach letzterem 
ist Bamsa vom Volksnamen Bada (im sogeu. Slovo o pogibeli 
russk. zemli, s. Gudzij Chrest. 147) an der oberen Vjatka gebildet, 
welcher fälschlich mit dem Wotjakennamen in Verbindung ge- 
bracht wurde (verfehlt Gudzij Chrest. a. a. O. und Vs. Miller c. LA 
siehe Rom ged, Bome. Unsicher ist die Gleichsetzung von Bada 
mit Veda beim magy. Dominikaner Julian (trotz Bromberg FUF 
Anz. 26, 68). 


BÁTKA “kleine runde, meist gelbe oder fuchsfarbene Pferdegattung’, 
vom ON. Bámxa, weil dort von livländischen Doppelkleppern 
unter Peter d. Gr. gezüchtet (s. Melnikov 3, 138), 


BATÓTEHb ‘Ringeltaube’, auch eammmeas, eamümene, seemiomens, nach 
Loewenthal WS. 9, 185 zu eduams ‘schreien’, das aber von eixamt 
nicht getrennt werden kann. 


Bäxa I. ‘derber Schlag, Hieb, Wunde’, sáum» ‘schlagen’, (D.). Dunkel. 
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päxa Il. ‘Haufen’, dial. Vologda. Bedenklich ist die Verknüpfung mit 
easäms (Preobr. 1, 112). 

BÄXHp5 L “Heunetz’ (bei Fuhrleuten), auch eäzoss, dass., Rjazań 
(RFV. 28,5%) Gorjajev EW. 62 vergleicht dial. eäxa ‘Zweig’, 
dessen Verhältnis zu séra nicht klar ist. ez ist auch “ein lang- 
samer, ungeschickter Mensch’, Jarosl. (Volockij), eixupe, dass. 
Saratov (RFV. 69, 150), Mi. EW. 380 vergleicht letzteres mit edan 
(s. eänyme). 


Bänn, Íl. “große Holztauhe, Columba palumbes’ (Mel’nikov). Vgl. 
GAMÓMEND. 

BÄYAHNATb ‘etwas langsam machen, wiederholen, schwatzen’, Olon., 
auch eascándams, eäscaüubame, Olon., und eáuxam», dass., will Ka- 
lima 87tf. zu finn. vätystää “langsam sein’, vätkyttää ‘sich lang- 
sam bewegen’ stellen. Die Formen mit č lassen sich aber nicht 
von esudms ‘schreien, klagen’, exame trennen, deren slav. Ur- 
sprung sicher ist; die mit 2 könnten etymologisch davon. ver- 
schieden sein. Leskov Živ, Star. 1892, Nr. 4, S. 99 erklärt sie aus 
karel. vädzistä ‘schwatzen’. 

Bauecräß ‘Wenzel, lat. Venceslaus (aus ačech. *Vęceslavz), čech. 
Václav geht im ersten Teil auf oral, * Vetje- zurück, aruss. njače 
‘mehr’, ahulg. vešte, vestit, nellwv (Supr.), bulg. veke ‘mehr’, skr. 
vèćé “schon, aber’, sloven. več, čech. gies, slovak. veclej), viaclej), 
poln. wiecej, osorb. wjacy, nsorb. wjecej. * Vetjeslavs ist ein Komp.: 
“größeren Ruhm habend’, || Dieses *vetje gehört zu lit. Ventà 
“Windaufluß’, lett. Vefta, wozu lit. ON. Alvendias “hinter einem 
See * Venta- gelegen’, s. Buga RFV. 75,15%, RS. 6,27, M.-Endz. 
4,537. Der balt. Flußname darf nicht mit Sachmatov auf kelt. 
vindos ‘weiß?’ zurückgeführt werden. Die seit Mi. EW. 381 und 
Kluge-Götze 685 sehr verbreitete Zurückführung des Namens Wen- 
zeslaus auf Géënge ‘Kranz’ läßt sich nicht halten. Falsch ist die 
Verknüpfung von saxe- usw. mit Jat. vincö “siege (Iljinskij JORJ. 
23, 1, 146 ff.), sowie der Vergleich mit aind. vdnati “wünscht’, nhd. 
wünschen (Mladenov 65). Siehe edwwuü. 

BAYÝ ‘weine’, Tvet (RFV. 71,343), siehe eikams, erudme. 


BÁMHĂ ‘höher, größer (an Zahl), eue ‘mehr’, ksl. Entlehnungen. 
Siehe Baxecade. 


IN 


r: vierter Buchstabe des russ. Alphahets. Zahlbezeichnung T=3. Der 
aruss. Name dafür ist glagole, ksl. glagoli, s. Srezn. Wb. 1,505. Siehe 
DT 


ra6& ‘grober Woallstoff (Gogol und sonst Südl.). Etymologisch identisch 
mit a6á (s. d.). 

ra6äpa “ehemals gebräuchliches Uferschiff, flachgehendes Ruderschiff, 
Wachtschif?. || Lehnwort aus nhd. Gabarre oder wie dieses, aus 
frz. gabare ‘Art Lastschiff’, das man auf lat. carabus (s. xop&d6) 
zurückgefübrt hat, s. Preobr. 1,112, Matzenauer 163. 
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Ta6810& Fell eines einjährigen Kalbes’, Westl, Südl. (D.), ukr. kabelók 
“junges Rind, Kalb’. || Kaum richtig ist Dals Herleitung aus nhd. 
Kalbfell. Nach Jagić Archiv 4,644 sollen die slav. Wörter zusammen- 
hängen mit rumän. habäuc “einfältig’, was auch nicht überzeugt. 


TAŐHÓH, auch Ta6WH ‘Schanzkorb’, älter za6uon Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 77, ist entlehnt aus ital. gabbione von gabbia, ‘Käfig’, aus lat. 
cavea ‘Korb’, s. Meyer-Lübke EW. 172, Matzenauer 163. 


Ta6yE ‘Falke’, Olon. (Kulik.), irrtümlich za6ýn bei Zelenin Tabu 2,50, 
ist entlehnt aus lüd. weps. habuk ‘Falke’, finn. havukka, haukka, 
das german. Ursprungs ist, s. Kalima 88, Leskov, Živ. Star. 1899, 
Nr. 4, S.99, Thomsen SA 2, 176. 

Fäng ‘Krähe’ Südl., ukr. háva. Dazu nach Berneker EW. 1,297 auch 
sloven. gävsc ‘Kiebitz’, sowie weiter zur Sippe von vieop, Charpen- 
tier MO. 1,225 vergleicht ahd. ka, ndd. kauw ‘Dohle’ und lat. gäria 
‘Möve’, s. auch Walde-Hofmann 584 ff. Jedenfalls lautnachahmend 
(vgl. nochBulacbovskij, IAN.Otd.Lit.7,103, Christiani Archiv35,622). 


TABAHB f. ‘Hafen’, älter tason, Peter d. Gr. a. 1697, rasan ders. a. 1209. ` 
sowie Ustav Morsk. a. 1720, aber zasent, Safirov, s. Christiani 39, 
Zelenin RFV. 63, 410. Entlehnt aus ndl., ndd. kaven, dass., wo- 
her nhd. Hafen, s. Meulen 78, Preobr. 1,113, Matzenauer 165. 


TäBEIb f. ‘Greuel, auch ‘nngebildeter Mensch’, Arch, (Podv.), zu 
ukr. hävedna ‘Gesindel’, bulg. gáved “wildes Tier’, čech. karěď 
‘Geflügel, Gesinde’, poln. gawiedz “kleine Kinder, Haustiere, Geflügel, 
Läuse, Gesindel’. || Unsicher ist die Verwandtschaft mit ksl. oga- 
viti ‘vexare’, ogavije ‘molestia’, čech. ogaviti “verunstalten’, oyava 
‘Greuel (s. Berneker EW. 1,298 f., Brückner EW. 136 ff., Mlade- 
nov 95); jedenfalls ist die Sippe auch zu trennen von 20846 (gegen 
Berneker a. a. O., Osten-Sacken KZ. 44,156). Buga RFV. 67,238 
vergleicht ansprecbend lit. govèėdà ‘Menge, große Zahl’, góvėda, 
gövena, gövija ‘Menge’, gaujà ‘Haufe’. Weitere Beziehungen sind 
unklar. 

TABEA ‘Eiderente’, siehe dixa. 

TÁBKATS ‘bellen’, 248! Interj. und Subst. “Gebell, ukr. kávkaty, wruss. 
hävkac, bulg. gávkam ‘belle’, čech. kavati ‘klāffen’. || Nach Ber- 
neker EW. 1,297 lautnachahmend. Vgl. anord. géyja ‘bellen, 
schelten’, aind. jóguvë “lasse ertönen?’ und 1660p. 

TABÖT ‘Art Tanz’, entlehnt aus frz. gavotte, dass., von gavot ‘Bewohner 
des Pays de Gap (Hautes Alpes), Gamillscheg 463. 

Táspur ‘Koseform von Taepuúas Gabriel’, aus griech. Faßpır\ bedeutet 
dial. “Einfaltspinsel’, aber auch ‘“Schlauberger, Knirps’, Don-G. 
(Mirtov). 

TABPATb ‘beschmutzen’, deng “Fäulnis, Eiter’, Olon. (Rybn.). Wohl 
zu der unter deed besprochenen Sippe ogariti. 

Pänz, TaBÁC ‘Hundswurzel, Cynoglossum officinale’, ukr. hdsaz, bulg. 
gavez, skr. gàvez “Wallwurz, Symphytum officinale’, sloven. gävez, 
dass., čech. kavez ‘cacalia”. || Nach Berneker EW. 1, 297 und Mla- 
denov 95 wohl als ‘Ochsenzunge’ zu 208400 und ais, ursl. *gangz>. 
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Tára “Eidergans’, aher nicht hierher ı41ıxa. Lautnachabmend wie lett, 
gäga “Ente, die sich im Meere aufhält’, s. Trautmann BSI. 74 ff., 
Berneker EW. 1,290, M.-Endz. 1, 615 ff. Weiter zu ıazäpa, ıdıame, 
100mám». 

rarápa ‘Seetaucher, Colymbus. Vgl. bulg. gagaráška “corvus pica’. 
fi Lautnachahmend. Vgl. mhd. gägen, gägern ‘schreien wie eine 
Gans’, nhd. gackern, lett. gägars ‘Gans’. Weiteres siehe s. V. 24a, 
sdrame, 1momám» vgl. M.-Endz. 1,616, Berneker 1,290, Suolahti 
Vogeln. 414 ff. Man beachte russ. dial. pesyıra “Seetaucher’, zu 
peseme, Arch. (Podr.). . 

TATÁT ‘schwarzer Bernstein’, aus nhd. Gagat, bzw. frz. gagate, das 
über lat. gagatem auf die Stadt Fdyag in Lykien zurückgeht. Schon 
griech. Faydtng Aldog, s. Littmann MW. 17, Kluge-Götze 182, Pape- 
Benseler 235. 

TAraTb, auch TAT&KATBb ’schnattern’, skr. gágati, dass., sloven. gägatt, 
čech. gagati, gágati (hier g onomatopoetisch) poln. gagać. || Laut- 
nachahmend wie lit. gagets “schnattern’, lett. gāgåt ‘schnatiern, 
wie Gänse schreien’, alb. gogesin “gähne, rülpse’, mhd. gägen, 
gägern ‘schreien, gackern’, anord. gaga ‘spotten’, s. Berneker EW. 
1,290, M.-Endz. 1, 616, Torp 122 und 565, Trautmann BSI. 74 ff., 
G. Meyer Alb. Wb. 126. Siehe auch 2414, dpa, Joo dun, 


raray3 “ein turkotat. Volksstamm in Bessarabien, Rumänien und 
Ostbulgarien (Varna)’, bulg. gagaúzin. Dazu wohl rumän, gagauf 
“Einfaltspinsel‘. | Man nimmt Verwandtschaft der Gagausen mit 
den Kumanen an und denkt daher an *@ag-Oyuz. Das turkotat. 
oyuz entstand aus ok-uz “Pfeilmänner’ nach Byhan Liber Semisaec. 
60 ff. In Gag- sieht Radloff bei Moskov Etn. Obozr. 44,2 ff. einen 
Stammesnamen der Uz, während Mladenov RS. 11, 85 an kök-uz 
‘blauer Uz? denkt. Wenn die turkotat. Herkunft sicher ist, muß 
Tiktins (Wb. 2,658) Herleitung des ramän. Namens aus interj. 
gaga ‘Schrei der Gänse’ oder von-rumän. a gägas ‘stottern? auf 
Volksetymologie beruhen. 

TATRA, auch TABEA ‘Eiderente, Somateria mollissima’, Arch. (Podv.), 
auch ıdıx, ıaex, dass., Nord-Sibirien, Kamč. (D.). |] Nach Kalima 
88 f. entlehnt aus karel. koahka ‘Eiderente’, finn. haahka, estn. 
ahka. Unrichtig wird dıxa von Berneker EW. 1, 290 zu 241a gestellt. 


raxI.c.rána ‘Reptil, Amphibie, ekelhafter Mensch’, ukr. had ‘Schlange’, 
wruss. had, aruss. gad», ahulg. gad» épnetóv (Supr.) bulg. gad, 
skr. gàd, sloven. gàd, G. gáda, čech. slovak. kad, poln. gad, osorb. 
had, nsorb. gad. |} Urverwandt als ‘ekelhaftes Tier’ mit lit. geda 
‘Schande, Unehre?, apreuß. gidan, Acc. ‘Scham’, mhd. quät ‘böse’, 
ndl. kwaad ‘böse’, nhd. Kot, s. Berneker EW. 1,289 ff, Zubaty 
Archiv 16,422, Brugmann IF 5,375 ff, Trautmann BSI. 81, Smie- 
szek Mat. i Pr. 4,406, Zupitza GG. 86. Ablaut zu gads in poln. 
zadzid sig “Ekel empfinden’, Zadny “häßlich, widerlich’, s. Meillet 
MSL. 14,387, Osten-Sacken KZ. 44, 153 f., Brückner KZ. 45, 324. 
Nicht vorzuziehen ist Brückners (KZ. 48,220) Auffassung von gad» 
‘Schlange’ als “Prophet? und Verknüpfung mit gd, Vgl. auch 
Havers 46. : 
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rax II. Wahrsager’ Olon. (Kulik.). Zu taðáms. 


TAJÁTÞ, raxáv ‘wahrsagen, raten’, ukr. hadáty, dass., wruss. hadáć, 
aruss. gadati, bulg. gádkam ‘vermute’, sloven. gádati, gädam ‘zu 
erraten suchen’, čech. sik. hádati, poln. gadać ‘reden, sprechen’. 
|| Vielleicht urverwandt mit lit. godöti ‘sich bemühen, denken’, 
godäle "Gedanke, godyjti “herausfühlen’, lett. güods ‘Ehre’, nach 
Buga REV. 66, 236; 70, 107, wozu aber auch Berneker EW.1, 288 ff., 
Brückner FW. 84 zu vergleichen sind. Sicherer ist Verknüpfung 
der slav. Wörter mit anord. gáta “Vermutung, Verdacht, Rätsel’, 
geta “Rede, Vermutung, Glaube’, wozu evtl. got. bigitan ‘erlangen, 
finden’, nhd. vergessen, alb. gen, Jen ‘finde’, gendem ‘ich werde 
gefunden’, griech. xavddvw ‘fasse’, Aor. Exadov, Futur. xeioonaı, 
lat. prehendö ‘fasse, ergreife’, praeda ‘Beute’ (aus *praiheda), s. Ber- 
neker a. a. O., Endzelin ZMNPr. 1910 Juli, 202, Zupitza GG. 173, 
Torp 123, Mladenov 95. 


TäAHTB, Dést ‘verderben, verpfuschen, schmutzig machen’, ukr. 
hädytysa “sich ekeln’, bulg. gáďa ‘besudele, verderbe’, skr. gäditi, 
sloven. gdditi “verächtlich machen, tadeln’, čech. haditi ‘tadeln’; 
gehört zu od. 

ÄER “ekelhaft’ aus *gadsks zu 100. 


Táep G.Täepa “Hanswurst, lustige Person der Volksbühne’. (Puškin 
u. a.) Wohl entlehnt aus frz. gaillard “ein lustiger Mensch’, s. Mla- 
denov 96. Zweifelhaft ist die Herleitung aus nhd. Geiger bei 
Grot RFV. 1,36. Nicht überzeugend auch die Verknüpfung mit 
ahd. g4hi “lebhaft, schnell’, nhd. jäh bei Gorjajer EW. 439 und 
dessen weitere Versuche Dop. 1,8. 


Ta 1a “eine Wasserpflanze’, Olon. (Kulik.). Siehe xápæcsa. 
TÁÆY “verderbe’, siehe 1áðum». 


Tas 1. “Gaze, Art Gewebe’, Adj. ı4sossis (Avercenko u. a). Entlehnt 
aus frz. gage ‘Gaze, Schleier’, das früber auf den Namen der 
Stadt Gaza in Palästina, neuerdings auf arab. kagz “Rohseide’ 
zurückgeführt wird, s. Littmann MW, 94, Lokotsch 91, Kluge- 
Götze EW. 189. In der Bed. abweichend von obigem ist älteres 
russ. gazz ‘Ziegenleder, Saffianleder’ (Boris Godunov a. 1589), das 
auch etymologisch verschieden ist und von Srezn. 1,508 zu der 
Sippe von aruss. choz» ‘Leder’ gestellt wird. 


ra3 Il. ‘Gas’, Adj. sdsoewü. Aus nhd., ndl. Gas oder frz. gaz. Das 
Wort ist eine willkürliche Bildung des Brüsseler Chemikers J. B. 
van Helmont (1577—1644) nach dem Worte Chaos, das er bei 
Paracelsus fand, s. Loewe KZ. 63,118 ff., Falk-Torp 301. 

Ta34 ‘Schatzkammer’, nur in aruss,ksl. Texten. Aus griech. ydZa, dass, 

Ta36 Ib ‘Gazelle’. Entlehnt aus frz. gazelle, dass., dessen Quelle ara- 
bisch ist, s. Littmann MW. 79, Lokotsch 55. 

Ta3ÉTA ‘Zeitung’ zuerst bei Fürst Kurakin, s. Smirnov 78. Aus ital. 
gazzetta, woher frz. gazette, s. Matzenauer 165, Preobr. 1, 115. 
Urspr. ist venez. gazeta, der Name einer Münze, die für die Zeitung 
gezahlt wurde, s. G. Meyer Ngr. Stud. 4,21, Lokotsch 85. 
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Ta3ÓH ‘Rasen’. Entlehnt aus frz. gazon, einer Entlehnung aus ahd, 
waso “Wasen’, s. Gamillscheg 464. 

Tënt, TÁATb “bedecken, verstopfen, kalfatern, ausbessern’, dial. Wohl 
zu tóum» ‘pflegen, stärken’. Nicht besser ist die Annahme Machek’s 
LF. 51,242, das Wort habe urspr. die Bed. “durch Besprechung 
schützen’ gehabt und gehörte zu aind. gäyati, gdti “singt, lit. 
giestu, giedöti “singen, krähen?, gäida “Melodie, Note’. 

TÁË G. rän ‘Hain’, ukr. wruss. haj, aruss. gap, skr. 94), G. ydja 
“Wald, Forst’, sloven. gáj, čech. slk. káj, poln. gaj, osorb. haj, 
nsorb gaj. || Am ehesten zu ums ‘pflegen, hüten, bewahren’, 
wie nhd. Schonung. Berneker EW. 1, 291 ff. vermutet Zusammen- 
bang mit sam» ‘Faschinenweg’, ebenso Brückner KZ. 46,233, der 
*gajs als “gangbare Stelle’ auffaßt. Unmöglich ist Verwandtschaft 
mit nhd. Gehege, trotz Brandt RFV. 22,118. Unglaubhaft ist auch 
Machek’s (LF. 51,242 ff.) Auffassung als "Besprechung", woher ‘Ort 
der Besprechung’ und Vergleich mit aind. gdyati ‘singt’, ebenso 
Preobr.’s (1,116) Versuch »0% ‘Hain’ mit dem folgenden raŭ zu 
identifizieren, angeblich, weil Wälder der Lieblingsaufenthalt von 
Krähen sein sollen. Ähnlich will Holub 57 aŭ als “Ort der 
Beschwörung’ bzw. “Ort, wo die Vögel singen’ erklären. Das lit. 
göjus “Hain? ist slav. Lehnwort, s. Skardžius 76. Vgl, auch gardam». 


Tağ II. ‘Dohlengekrächze, Geschrei, Lärm’, 264 f., ‘Schwarm Vögel”, 
Rjazan. Dazu aruss. gajati “krächzen (wie ein Rabe). || Urver- 
wandt mit aind. gäyati, gati ‘singt’, lit. giedöti ‘singen’, gaidys 
‘Hahn’, žem. gáida ‘Melodie, Note’, giesm& ‘Gesang’, s. Fick 1,200, 
Berneker EW. 1, 291, W. Schulze KZ. 27, 425, Persson 897, Traut- 
mann BSI. 76, M.-Endz, 1,561. 


T&ABOPOR 1. ‘Rabe’, 2. ‘Saatkrähe’, wofür auch ıpdüsopon, ukr. háj- 
voron, hrdjvoron, aruss. auch umgekehrt: voronograse. || Im ersten 
Teil von *gajevorns steckt die Wurzel von aŭ II, zu der nach 
M. Leumann Glotta 20,278, auch lat. gaius “Häher’ vom Schrei 
gai, gai,bzw.nach dem PN. Gaius, gehört (dazu vgl. Walde-Hofmann 
1.576 ff.). a Berneker EW. 1,291, IF. 10,147. Zu der gleichen 
Wz. wird gestellt: bulg. gdrvan, skr. gävran, sloven. gävran, čech. 
havran, poln. gawron, osorb. hawron. 


Takrähkatb “heulen (vom Sturm)’. Lautnachahmend zu ép II. 
Tä siehe aŭðá ‘vorwärts, los”, 


rafızamäsl(a) ‘Räuber, Wegelagerer, Plünderer’, Südl. Über ukr. kaj- 
damáka dass., entlehnt aus osman. hajdamak “Räuber, Plūnderer’, 
s. Mi. TEL. 1,302, Nachtr. 1, 41, Berneker EW. 1,375, Kúnos Dschag. 
Wb. s. v., Lokotsch 61. 


raßıy& ‘Heiduck, Tagelðbner, Knecht, langer Kerl’, seit 17. Jhdt. 
(Arsen. Suchan. 119, Pskovsk. Osada u. a., s. Srezn. 1, 508). Über 
ukr. hajdúk “Bedienter, Scherge’, poln. hajduk “leicht bewaffneter 
ungarischer Soldat, Diener, Lakai? aus magy. hajdú (pl. hajdúk) 
“für Sold angeworbene Fußtruppen zum Grenzdienst gegen die Tür- 
ken, Gerichtsdiener, Trabant’, woher osman. kajdud, s. Mi. EW. 85, 
TEI. 1,302, Nachtr. 1,41, Berneker EW. 1,375, Lokotsch 61 ff. 
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TáËKA “Metallring, Schraubenmutter’,ukr. hájka, dass. || Ein schwie- 
riges Wort. Entlehnung aus nhd. Haken, Häkchen kann aus 
lautlichen Gründen nicht in Frage kommen (s. Preobr. 1,116). 
Gorjajev’s (EW. 64) Vergleich mit ukr. hdjity “aufhalten, säumen’, 
russ. sasdam» ‘zumachen, bedecken’ ist auch unsicher, 

TaÄkancKRÜ APÓ ‘Armenier (Mel’nikov 7,406) ist wohl eine Ab- 
leitung aus armen. kaik’, plur. von kaj "Armenier", 

TAKRATb ‘gaj-rufen’ und ıdüso “weite Kehle, Rachen?’ gehören zu 
1aŭ II “Krächzen’, s. Preobr. 1, 115. 

TaÄTäE ‘Schnur, bes. Schnur, an der das Brustkreuz getragen wird, 
auch Docht’, volkst. 1asumdn, weemda, 1umdn, tanmdn, 10MÁNH, 10C- 
män, Arch. (Podv.), aruss. gaitane, Urk. a. 1503, s. Korsch Arch. 9, 
508 und Domostr. Zab. 178, ukr. hajtdn “Gürtel mit benagelter 
Tasche’. || Entlehnt aus griech. yateravöv (schon bei Galen) von 
mlat. gaitanum ‘Gürtel’, das wohl gall. Herkunft ist (s. Walde- 
Hofmann 1,576). Die früher verbreitete Herleitung vom Namen 
der Stadt Gaöta in Italien (s. G. Meyer Türk. Stud. 1,91, Verf. 
GrslEt. 45 ff., BernekerEW. 1,291), der lat. Cäizta, griech. Kam 
(Appian., Diodor), Kaıdra (Strabo) lautete, ist überholt, s. auch 
Kretschmer Glotta 5,293, Helmreich Philologus 69,569. 

TAÄYATB'ein begegnendes Fahrzeug anrufen’, Arch.{Podv.).Zu ıdüxams. 

Tax I. ‘eiserner Haken’, Seew. Entlehnt aus ndl. kaak, s. Meulen 73. 

rar II. ‘Ackermaß’ in den Ostseeprov., seit Peter d. Gr., s. Smirnov 78, 
aus nhd. Haken, mhd. hake, s. Mi. EW. 60. 

Täka60pT “Hackbord, Bord des Schiffshinterteils’, seit Peter d. Gr., 
s, Smirnov 78. Entlehnt aus ndl. hakkebord, s. Meulen 73 ff. 

TAJ ‘kahle, baumlose Gegend’ Smol., auch 24.0e 6046mo “baumloser 
Sumpf” (Dobrov.) Ablaut zu 164wŭ, ukr. hat “Waldlichtung’, hdto, 
dass., auch ‘Waldsee’, s. R. Smal’-Sto6kyj Slavia 5,36, Berneker 
EW. 1,294. 

TaA-TAal-Tal Interj. Nachahmung des Geräusches einer großen Volks- 
menge? (Čechov). Zu sardems. 

räfara ‘Nebel, Reif, Olon. (Etnogr. Obozr. 40, 347), auch dao, 
dass., (Kulik.). Aus karel. kalla ‘Nachtfrost’, estn. hall, G. halla 
“Reif, s. Kalima 89 ff. i 

TAJÁHETÞ ‘Lärm machen, laut lachen’, Arch. (Podv.), Zu tásums lachen’. 

TAJÁHKA “Kohlrübe’, nordgrr. (Barsov), auch 104d#». Als “holländisches 
Gemüse’ aus *osdnôxa. Vgl. zasanus, pl. Holländer’, Adj. zasan- 
cxuŭ (bei Kotošichin 46ff., 120), von ndl. Holland. 

TaraaTepeA ‘Kurzwarenhandel’, zuerst Morsk. Ust. a. 1724, auch 
varanmepus, Kurakin a. 1705, s. Smirnov 78, Christiani 41, sogar 
1040mupeu V. Lukin (18. Jhdt.), s. IORJ. 4,268. Davon sasaume- 
Dën, Adj. Entlehnt aus nhd. Galanterie, bzw. frz. galanterie, 
s. Smirnov a. a. O; wegen der Betonungsstelle -éa kaum über 
poln. galanterja, gegen Christiani a. a. O. 

TAJÁHTHHŘ “galant’, älter 20sa#m bei Kurakin, s. Smirnov 78. Aus 
frz. galant oder nhd. galant. 
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raı6äB “Galbanharz’, auch čech., poln. galban. Aus ital. galbano, 
lat. galbanum, das über griech. xdAßavov, xaAßdvn, dass., auf eine 
semitische Quelle zurückgeht, s. Walde-Hofmann 1, 578, Matze- 
nauer 163, Littmann 17. ` 


ra.ıra I. “Truthahn’. Entlehnt aus ndl. kalkoen, bzw. ndd. kalkûn, 
eigentl. ‘Huhn von Kalkutta’. Vgl. auch mecklenb. kün(han), 
s. Kluge-Götze 633, Savinov RFV. 21,29. 


raxrán Íl. ‘Galgant, Alpinia galanga, eine dem Ingwer ähnliche 
Pflanze’. Über poln. gatłgan oder direkt aus nhd. Galgant, mhd. 
galgan, galgant, das über mlat. galanga aus Arabien und weiter 
aus China stammt, s. Kluge-Götze 182, Lokotsch 62 ff., Brück- 
ner EW. 133 ff., Littmann MW.83, 


TALET, TAIEY “ärmen, toben’, 20404 ‘Lärm, Geschrei’, poln. gatda, 
dass. || Vielleicht als *galsda, verwandt mit got. göljan ‘grüßen’ 
(zurufen), nhd. gellen, ahd. gellan “laut tönen, schreien’, ferner 
nhd. Nachtigall, s. Brückner KZ. 48, 209. Weiter zu wdaumzca. 


TalıbA, TAIAXBA “Art Hering, Clupea sardina’, Arch. (Podv.). auch 
varıea. Entlehnt aus finn. halle “Hering, platessa Dvinensis?, s. Kali- 
ma 90. 


rareäc ‘Galeasse, Schiff mit Groß- und Besanmast’, auch zasıde, 
dass; älter sasuac, Peter d. Gr. a. 1696, s. Christiani 38. Geht 
über ndl. galeas oder frz. galdace ‘Art große Galeere’ auf ital. 
galeazza, dass., zurück, s. Smirnov 79. ö 


TAa1eTa ‘Geißraute, Galega officinali’. Wohl gelehrte Entlehnung 
aus spätlat. galega, weil früher als Arznei benutzt, s. Matze- 
nauer 163. 


TÁJCHOK ‘Hohlmaß, Weinmaß’, auch sasönox “Portion. Entlehnung 
aus engl. gallon, bzw. frz. gallon ‘Gallone’, s. Matzenauer 163 ff. 


TAIeHTYP ‘Art Seidenstoff’. Davon sasenmypnux ‘Festkleid der Frauen’, 
nordgrr. (Barsov). Vgl. vapsumypa II. 


ranepa “Galeere, Ruderschiff’, zuerst 1665, auch bei Peter d. Gr., 
s. Ohijenko RFV. 66,362. Entlehnt aus nhd. Galeere (1609 belegt) 
oder ital. galera, s. Smirnov 79. Aus frz. galère wäre ein Masc. 
zu erwarten (gegen Preobr. 1,117). 


Tatepéa ‘Galerie’, älter :asepua, Peter d. Gr. 1705, neben sasapus, 
s. Smirnov 79 und Christiani 45. Nach ersterem aus nhd. Galerie 
oder frz. galerie. Die Annahme einer Entlehnung über poln. galerja 
(Christiani) erklärt nicht die Betonungsstelle des russ. Wortes. 
WC volkst. Form tasðepéa ist beeinflußt durch rasðém» “lärmen, 
schreien’. f 


ranera “Art Fladen’ (u. a. aus Hafer, für Pferde). Aus frz. galette, 
dass., von galet ‘Kiesel’, s. Gamillscheg 453, Preobr. 1,117. 


TAJÉA "Art Schiff”, zuerst Chož. Igum. Daniila 91, auch Novgor. 
1. Chr. u.a., s. Srezn. 1,509, Verf. GrslEt. 46. Entlehnt aus griech. 
yaiéa, dass., oder lat. galea, s. Verf. a. a. O.; das Wort ist griech. 
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Herkunft im Roman. u. Germ., s. Meyer-Lübke EW, 311ff., Öh- 
mann Neuphil. Mitt. 41,146, gegen Brüch Zrom. Phil. 55, 635 ff., 
der es für arabisch hält. 

TAIUBÖHCKAB ASbIR ‘Geheimsprache der Hausierer’, Vlad., Kostr.(D.), 
arufóncxuŭ as. nach Mel’nikov 8,261, könnte eine Ableitung vom 
ON Idsuu sein, ähnlich cosðafón von cosðám, oder an Ausön- 
ckuŭ angepaßt sein. Vgl. volkst. aRrusonckuü, saxosunckuŭ von 
anx und Jusednus. Weniger wahrscheinlich ist Entlehnung aus 
ital. gaglioffo ‘Schelm’. 

TaNEMATbÄ “Unsinn, verworrene Rede’. Wohl aus frz. galimatias 
‘verworrenes Zeug’, das der Pariser Studentensprache entstammt, 
s. Gamillscheg 456, Dauzat 352, gegen Preobr. 1,117. Die An- 
nahme einer Entlehnung des Wortes aus griech. xalıudlw ist un- 
möglich, s. Hatzidakis, Epet. Et. Byz. Spud. 3,28—33, Kretschmer 
Glotta 18,220, gegen Kluge-Götze EW. 183. 


TAIBÖH ‘Galeone, großes spanisches oder portug. Segelschiff”. Über- 
nommen aus franz. galion, ital. galeone, span. galeon, einem Aug- 
mentativ zu lat. galea, s. Gamillscheg 456. 

TA.IBÖT 1. kleines Küstenfahrzeug, 2. spanisches Kriegsschiff. Zuerst 
bei Arsen. Snchan. (1651) 118, oft unter Peter d. Gr., s. Smirnov 79. 
Entlehnt aus ndl. galjoot oder frz. galiote, dass., s. Meulen 65, 
Christiani 38. 

TaruTs Í. “lächeln? (Olouec), sdıumsca ‘verspotten’, om f., garg 
‘Spaß, Gelächter’, Mologa (RFV 67,256), ukr. hatyty ‘antreiben, 
raten’, hatjtysa ‘sich tummeln’, wruss. halid ‘antreiben’, bulg. 
gáľťs “verwöhne, liebkose’, mbulg. galeti, oxıpräv, čech. hdliti se 
“hellaut lachen’, poln. gatuszyd ‘Getöse machen’, kaschub. goto- 
wac ‘rufen, schreien’. || Urverwandt mit got. göljan ‘grüßen, 
begrüßen’ (‘zurufen’) anord. göla ‘vergnügt machen, trösten, 
beruhigen’, gdlask ‘scherzen’, auch nhd. gellen, Nachtigall, ahd. 
galan ‘singen’, s. Berneker EW. 1,293, Zupitza GG. 172. Verfehlt 
ist der Vergleich mit ital. gallare “ausgelassen, lustig sein" (Mi. 
EW. 60) und die Annahme einer Entlehnung aus finn. hälistä 
“ärmen, tönen? (Leskov Živ. Star. 1892, Nr. 4, S. 99). Hierher 
wohl auch undsumser ‘die Zähne zeigen’. 

TÁXATS Il. ‘Sehnsucht wecken, wünschen’, Adams “wohlgefällig 
betrachten’, wruss. hálić id., skr. gälim, gdliti “Verlangen, Sehn- 
sucht haben nach etw.’, poln. galić ‘jem. zugetan sein, begünstigen’. 
j| Die Annahme eines Ablauts zu emt (Meillet MSL. 14, 373, 
Matzenauer LF 7,174) wird bestritten von Berneker EW. 1, 293 ff., 
der seinerseits poln. gata ‘Kugel, Auge’ vergleicht (ebenso Preobr. 
1,117). Für die letzte Auffassung spräche tásumə “glotzen, an- 
starren’ (s. Mel’nikov 10,146) Vgl. auch sduxa II. 

räratp Ill. ‘Speichel lassen, erbrechen’. Potebnja Fil. Zap. 1875 Nr. 
5 S. 203. vergleicht aind. gälayati “macht fließen, gießt ans, 
gdlati “fließt, fallt’, griech. Bdìàw ‘werfe? und stellt dazu auch 
rásum» “ausschlagen’ (von Pferden), Arch. (Podr.). 

Tarade(f) m. ‘Art Reithosen’. Nach dem frz. General G. A. A. Gal- 
lifet (1830—1909). 
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TÁJUIA AY6ÓBAA “Eicher (wo?) nach Gorjajev EW. 64 zu vergleichen 
mit æésyð» und lat. galla. Mir unbekannt. Wenn richtig, dann 
wohl eher zu tásxa II. 


Tansa ‘Galizien, Südpolen’, ukr. Hatyčyná. Über poln. Galicja, 
aus spätlat.. Galicia, einer Umgestaltung von Galič», s. Brückner 
EW. 133. Die Übereinstimmung mit dem Namen Galizien auf 
der Pyrenäischen Halbinsel ist nur zufällig. Vgl. das folg. 


Dämgg ‘Name mehrerer Städte: 1. in Galizien, 2. (Tá&1ma4 Mépexait) 
im Gebiet von Kostroma, aruss. Gali® oft, mgriech. TdAırZa 
(Tomaschek Zschr. österr. Gymn. 1876, 343). Es ist ein Adj. galič 
von galica ‘Dohle’, Ganz verfehlt vergleicht Braun Razyskanija 168 
das poln. hala ‘Alm’, Podhale, ukr. háľava ‘Waldblöße, auch got. 
hallus ‘Felsen’ gehört nicht hierher. 


räıka Í. “fliegender Feuerbrand’. || Wohl urverwandt mhd. dial. galm 
“Dunst, Rauch, Qualm?, galmen ‘qualmen? wozu Berneker EW. 1,293. 
Aus lautlichen Gründen abzulehnen ist Iljinskij’s (RFV. 73,292.) 
de mit ahd. kol, kolo ‘Kohle’, sowie mit lit. pagalYs *Holz- 
scheit’. 

räupa II. ‘Glaskugel, :ssýuxa ‘Klog’, ukr. háłka, hałúska, wruss. 
háły, pl. “Augen, Hinterbacken’, sloven. gätka ‘Gallapfel’, stk. hálka 
‘“Kügelchen, Turmknopf’, poln. gatka “Kugel, Knopf, Geschwulst, 
Hoden’, gaty “Augen? (wozu Berneker EW. 1,301). | Wegen 
der verschiedenartigen Bedeutungen befriedigt die Herleitung aus 
spätmhd. galle ‘Geschwulst, Blase’, welches auf lat. galla ‘Gall- 
apfel’ zurückgeführt wird, nicht, trotz Mi.EW. 50, Berneker EW. 
1,292, Preobr. 1,117, Karłowicz 175. Wenigstens für einen Teil 
der Bedeutungen müßte echt-slav. Herkunft erwogen werden, 
s. lljinskij RS. 6,217, Potebnja RFV. 3,163. Vgl. auch ıdasxa. 


räıka III. ‘Dohle, corvus monedula’ 14.uya id., 245 f., 1a4s& “Dohlen- 
schwarm’, ukr. hdtka, hälyda, wruss. hälica, aruss. galica, bulg. 
gälica. || Etymologisch zu *gals ‘schwarz’ in skr. gao m., gala f. 
“sordidus, impurus’ (Mikalja, Stulli), die Berneker EW 1,293 zu 
nbd. dial. galm “Rauch, Dunst’ stellt, s. oben tásxa I. Nach Buga 
RFV. 70,107 verhält sich *gala ‘Dohle’ zu ukr. háva "Krähe wie 
apreuss. kole ‘Dohle zu lit. kövas ‘Dohle’. Dagegen will Bula- 
chovskij IAN.Otd.Lit. 7,102 das skr. Wort als Neubildung von 
galska ‘Dohle’? ansehen, wie eopondü, 204y466ü, und den Vogel- 
namen von einem lautnachahmenden gal- erklären. Kaum über- 
zeugender. 


ranka IV. 1. Spottbezeichnung für die Einwohner von Tannu Mep- 
en (Mel’nikov 3,3), 2. Bezeichnung der Zimmerleute aus dem 
Vetluga-Geb. (Mel’nikov 4,353) Umgestaltung von Tasuuánun 
‘Bewohner von G.’ unter Einfluß von 144xa ‘Dohle’. 


TAXA ‘Gallier’, im allgemeinen ein gelehrtes Wort aus lat. gallus, 
doch wird im orthodoxen Kalender für 1914 die Rettung vor den 
Franzosen unter Napoleon als nsßasıenne OT HallectBuA raJJoB 
gefeiert. Dieses wohl über ngriech. doe Franzose’ durch die 
Kirchensprache. 
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TAAJIÉA “Art Hering’, Arch. (Podv.). Siehe 20304. 


TäHMAH 1. ‘bäurischer, grober Mensch’, Orel, Kursk, Tula, Tambov. 
2. Spottname tür einen Teil der Bevölkerung d. G. Orel, Tambov, 
s Polikarpov Živ. Star. 21, 146ff. Unsicher ist die Vermutung von 
Preobr. 1,118, der diesen Namen zu 1a4d6&me stellt. 


TÁJO ‘Gestell zum Biegen von Krummhölzern, Reifen u. dgl. (P.). 
Aus *hrdao zu fıáme ‘biegen’, dieses wohl umgestellt aus *gabati. 
Vgl. inym». i 

TAJÓN ‘Galopp’ aus nhd. Galopp oder, wie dieses, aus franz. galop, 
das aus fränk. *walh hlaup ‘keltischer Trab’ stammt, s. Kluge- 
Götze 183, Gamillscheg 455. 


Ta1onhpoBaTb ‘galoppieren? (Gogol) aus nhd. galoppieren oder frz. 
galoper. 
ranoma ‘Galosche, Überschuh’. Entlehnt aus nhd. Galosche oder, wie 


dieses aus frz. galoche, das auf griech. kaħowódiov zurückgeführt 
wird, s. Dauzat s, v., Kluge-Götze 183. 


Talc ‘Tau zum Befestigen der unteren Segelzipfel’, zuerst Ustav Morsk. 
a. 1720, s. Smirnov 80. Aus ndl. hals, dass., s. Meulen 75, EL Meyer, 
Zeitschr. 5,143. 


TÁJCTYX ‘Kravatte’ (Puškin) auch volkst. sducmyx, zuerst belegt als 
tans0dyru bei Peter d. Gr. a. 1705, auch Ustav Morsk. a. 1724, 
s. Christiani 49. Das zunächst entlehnte ndl. halsdoek “Halstuch’ 
wurde augenscheinlich verdrängt durch nhd. Halstuch, s. Smir- 
nov 79, Preobr. 1,118. $ 


TAJTHPb “eine rillenförmige Verzierung am Fensterrahmen?’ Arch. 
(Podv.) Kaum von nhd. Halter “Halter von Gardinen’ (Grimm DWb. 
4,2, S. 300 ff.) 

Ta.1y6äTb ‘heftig verlangen, begehren’.Olon.(Kulik). Lautlich schwierig 
ist die Annahme einer Entlehnung aus finn. haluta ‘begehren’, 
s. Kalima 90. 

Dä 99. “ungezogener Bursche’, Westl. Vielleicht aus ‘Stück Holz, 
Ast, Zweig’ entstanden. Dann zu ukr hätuz, botze ‘Ast’, čech., 
slovak. haluz, poln. gałąź, G. gałęzi, osorb. hatuza, nsorb. gatuz. 
Diese Wörter sind vermutlich verwandt mit due ‘kahl’, armen. 
kotr ‘Zweig’, s. Meillet Etudes 261, MSL. 11,185, Berneker EW. 
1,292 ff., Mi.EW. 71. Lautlich unwahrscheinlich ist Karskij’s (RFV. 
49,13) Annahme einer Entlehnung aus lit. galvöfis "Zwerg", 
Zur Bed. vgl. R. Much Holz und Mensch, WS. 1,39 ff. und Adam, 


raaye I. ‘Alaun’, dial. Westl., ukr. wruss. hatún. Entlehnt über poln. 
(h)atun, aus mhd. alûn, lat. alümen, s. Mi. EW 2, Gorjajev EW. 64 ff. 


ratyu II. ‘Galone, Seidengewebe, Tresse, Silberborte’. Über poln. 
galon oder direkt aus frz. galon ‘Borte’, ital. gallone, s. Kluge- 
Götze EW, 183, Matzenauer 164, Holub 94. 


raıyxa ‘Witz, Spaß’, zu tárum ‘lächeln’. 
Taıymka ‘Mehlklößchen’, ukr. katúska, dass. Siehe 1ásxa II. 
TA1b3b ‘Knüppel zur Anlage von Wegen im Morast’ Arch. (D.) Zu zonjsa. 
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Tab f. ‘Spott, Hohn’, Arch. (Podr.), s. rásum» “lächeln”. 
Tä.1bBä “Art Walnußmarzipan’, s. zased. 


TÁJbKA “kleiner runder Kieselstein, Geröll, ausgespültes Erz’. (D., 
auch bei Mel’nikov). Das Wort wird von Kalima FUF. 18,21 als 
Entlehnung aus syrjän. gala “kleiner Stein, Kieselstein’ angesehen, 
das Wichmann-Uotila 50 mit wotjak. keli vergleichen. Die um- 
gekehrte Entlehnungsrichtung hatte Kalima RLS, 50 angenommen, 
Ich möchte wegen der Verbreitung des russ. Wortes eher sla- 
vische Herkunft und Verwandtschaft mit :óawŭ ‘nackt’ annehmen, 
s. auch Gorjajev EW. 73. Vgl. zou “kleiner, runder Kiesel’. 


TaAbIOH ‘Schiffsschuabelverzierung’, zuerst Ustav Morsk. a. 1720, 
s. Smirnov 80. Eutlehnt aus ndl. galjoen oder nhd. Gallion ‘Vor- 
derteil des Schiffes’, s. Heyse a, v., Smirnov a. a. O., Matzenauer 164. 


TaM OG. TAMA ‘Lärm, Geschrei, Gebell’, amém», ıdnums “lärmen’, tám- 
vom "belle". Daneben dial. 194 ‘Lärm’. || Berneker EW. 1,326 ff. 
ist geueigt, die Wörter als lautnachahmend zu betrachten, wäh- 
rend andere Ablaut zu :6x0x ‘Lärm’ vermuten. Vgl. sloven. 
gomöt “Gewühl, Wirrwarr’, s. Iljinskij RFV. 63,340, Stender-Peter- 
sen, Mikkola-Festschrift 279ff. Man beachte auch das folgende. 

TaMa3& “unruhiger Mensch’, Terek-G., ramasúmė ‘sich unruhig hin- 
und herbewegen’ (RFV. 44,89). Wohl zum vorigen und soxadme; 
Bildung wie eozd, 

Tama3eA ‘Getreidespeicher, Magazin’, Voron. (D)., umgestellt aus xa- 

` 1ager. 

TAMÁK ‘Hängematte’, entlehnt aus frz. hamac, das mit span. hamaca 
auf Taino (Venezuela) hamac, arowak. amaika, dass., zurückgeht, 
s. Loewe KZ. 61,57ff., Gamillscheg 504, Kluge-Götze 231. 

TAMÁH ‘lederner Geldbeutel’, auch ‘Brieftasche’ (Gogol’) ukr. hamdn, 
hamane£. || Kaum vom biblischen Haman, wie Wiener Ziv. Star, 
1895, Nr. 1, S. 61 annimmt. Vgl. vomanöx. 

Tamäıla ‘“Gamasche’, aus nhd. Gamasche oder frz. gamache, das über 
span. guadamaci auf arab. gadäması “Leder aus Gadames in 
Tripolis’ zurückgeführt wird, s. Kluge-Götze 184, Gamillscheg 456, 
Littmann MW. 94. 

Däupepr ‘Hamburg’. S. owëopeeug, 

TÁMETÞ ‘lärmen’, s. 144. 

TÁMMA ‘Tonleiter’. Über nhd. Gamme oder direkt aus frz. gamme, 
dass.; Ober dessen Herkunft s. Gamillscheg EW. 456. 

TáÁMy30M adv. “haufenweise, in Schären’, Terek-G. (RFV. 44,89). Zu 
10434m» “wirhmeln’. 

TAH “leichter Schlitten der Samojeden? Arch. (Podv.). Wohl aus samo- 
jed. J. haan ‘Schlitten’, (s. Schrenk bei K. Donner MSFOugr. 64,85). 


TÁBHANYT, TÁHANYT ‘Vereinigung mehrerer gespreizter Taue zu 
einem Mittelpunkt’, zuerst zananoms Peter d. Gr. entlehnt aus ndl. 
hanepoot, dass., eigentl. ‘Hahnenfuß’, s. Meulen 76ff., unrichtig 
Matzenauer 164.. l 
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TAHATE “(Rätsel) raten’, nur aruss. uud russ.-ksl.; ksl. gananije mp6- 
Bànua, aïvıypa, sloven. gänati “rateu’. Die Verknüpfung mit 
saddme ‘raten’ ist nicht sicher (s. Berneker EW. 1,288), ebenso 
diejenige mit ksl. gatati “dunkel, in Rätseln sprechen’. 


TAHTPEHA ‘heißer Brand’. Gelehrte Entlehnung aus nhd. Gangräne 
oder frz. gangrène, lat. gangraena, von griech. ydyypaıva. 


TaHna6ATh ‘sich mühen, plagen’, Zizdra (RFV 49,331). Etwa zu 
sonobume H 

TÁH3a “Hansa, bekannter Handelsbund’. Neue Entlehnung von nhd. 
Hanse. Dazu Adj. sanseückuü, s. Preobr. 1,118ff. 


TÁHATĖ ‘rügen, schmähen, schimpfen’. Südl., Westl. (D.), ukr. kanyýty 
‘tadeln, rügen’, wruss. hanid ‘schmähen’, poln, ganič ‘tadeln’, 
čech. haneti, haniti “tadeln, schmähen’, osorb. hani£. || Die An- 
nahme einer Entlehnung aus ahd. höna “Schmach, Schimpf, Hohn’? 
(Berneker EW. 1,376) wird durch die Laute nicht empfohlen, 
vgl. dagegen Osten-Sacken KZ. 44,158. Des letzteren Gelehrten 
Verknüpfung mit :ad ist aber auch sehr zweifelhaft. Eher slav. 
Neubildung zum Iterat. abulg. (po)ganjati ‘verfolgen’, skr. gán- 
jati ‘verfolgen’, sloven. gänjati “jagen, treiben? usw., die zu 104% 
“treibe’ gehören. Zur Bed. vgl. russ. #arondü “Verweis, Tadel. 
Lit. gönyti “verderben, lett. ganit ‘schimpfen, schmähen’ sind slav. 
Lehnwörter, s. M.-Endz. 1,617 ff. 

TÁHEA f. ‘Geländer’, auch tánox G.-nxa, dass., Südl. Westl. (D.). Ent- 
lehnt über poln. ganek aus nhd. Gang, s. Brückner EW. 134. 
TáÁHMNYT ‘Handspake, Windebaum am Spil’, seew. (P.), zuerst: 
amuna, dass., Ustav Morsk. a. 1720, s. Smirnov 80. Entlehnt aus 

ndl. handspaak, s. Meulen 76. 

Tanasb ON. nördl. von Białystok, oft in wruss. Urk. 16. Jhdt., aus 
poln. Gonigdz (s. Tosað»). 

TÁNAK, TÁIJDE ‘Spange, S-hlinge’, Smol. (Dobroy.), auch zdnesska 
idem (P.). Über poln. heftlik aus nhd. Haftel, Heftel. S. ansuxú. 

TApáHTHA ‘Garantie’, seit Peter d. Gr., s. Christiani 25. Aus nhd. 
Garantie oder frz. garantie, s. Smirnov 81, Christiani c. 1. Auch 
iapanmúposám» ‘garantieren?’ seit Peter d. Gr. (Smirnov), aus nhd. 
garantieren oder frz. garantir. 

TApáCATÞ, TAPäCHYTB ‘schlagen’ erklärt Sachmatov IORJ. 7,2, 354 
sicher falsch vonsopcemame “mit hohler Hand schöpfen, raffen’, čech. 
hrstati, die bestimmt zu opem» gehören. 

rap6a “Standnetz zum Lachsfang’, Arch. Olon. (so schon a. 1577, 
s. Srezn. Nachtr. 72), auch xápea, dass., Arch. (D.). Entlehnt aus 
finn. karel. karva, dass., s. Kalima 91. 

TäpBE3 ‘Art Lachs, Salmo thymallus’ Arch. (D.). Siehe zápuyc. 


Tap1aĆÁȚHTE ‘grob, unfreundlich reden, prahlen’, Žizdra (RFV. 
49,331). Siehe 10pðw6áxumo. 

TApAÁJI ‘Senf, auch ıapddn, Terek-G. (RFV. 44,89). Über osman, 
xardal ‘Senf’, aus arab. bardal, s. Kraelitz 24. 
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rapıeköp ‘Leibwächter’, alt ; Kurakin, s. Smirnov 81. Aus frz. garde 
du corps. 

rapı6ıa f. “Hißtau’, auch sapdin ` entlehnt aus ndl. kardeel, und 
kordêl "fant, das über frz. cordelle: corde auf lat. chorda, griech. 
xopdr} zurückgeht, s. Smirnov 134, Meulen 91, Matzenauer 165. 
Siehe auch s0pd&sa. 

rapaepóő ‘Garderobe’, aus |frz. garderobe, s. Brandt RFV. 23,294. 


rapeĒxapńn ‘Seekadett (mit dem Range eines Unteroffiziers)’, schon 
Ustav Morsk, a. 1720, s. Smirnov 81. Entlehnt aus frz. garde- 
marine, s. Baud. de Courtenay bei Dal 1,846. 


rapıfHa ‘Gardine’, zuerst wpduna a. 1710, s. Smirnov 91. Aus ndd. 
nhd. Gardine, mnd.„gordine, das auf frz. courtine zurückgeht, 
s. Kluge-Götze 186. 

rapeM ‘Harem’. Wegen des g keine östliche Entlehnung, sondern 
aus frz. harem, dessen Quelle arab. karam “verboten? ist, s. Kluge- 
Götze 232, Preobr. 1,119, Lokotsch 64. 

Tapan ‘Fremder, Fremdling nur bei Afan. Nikit. (s. Srezn. 1, 510). 
Aus osman. arab., garib ‘Fremder’, s. Radloff Wb. 2, 1546 und 
Lokotsch 54. 


TApBYC ‘Art Lachs, Salmo thymallus’, Siehe xápuyc. 


TApKaTb, TápKAN “laut schreien, kreischen’, ukr. hárkaty ‘sichstreiten, 
zanken’, wruss. hárkać ‘knurren’. Ähnlich lautnachahmend sind: 
bulg. garákam “lärme’, ferner: čech. Ar kaft ‘rufen, schreien’, sloven. 
gřkati “schreien, girren’, gřčati ‘girren, knurren, murren’, russ.- 
ksl. gorkati ‘girren’, čech. hreeti “rasseln, schnurren, rieseln’, 
hrkati “krachen, schnarren’, nsorb. gjarcys “schreien, poltern?, 
s. Berneker EW. 1,295, 370, Sachmatov IORJ. 7,2,333. || Das 
lett. gärkt, gärgt “schnarchen, röcheln, zanken’, auch gärdzet, 
dass., wird (gegen Berneker a. a. O. 1,295) mit lit, gargeti “gur- 
gelm, garguoti “schwer atmen’ verglichen und steht den slav. 
Wörtern ferner, s. M.-Endz. 1,618. 


TapMOHBHKA ‘Harmonika’ (Mel’nikov'u. a). Davon Rückbildnng sap- . 
Món», auch zapmduxa, volkst. epmosua, epmosuxa, epmonun, viell. 
beeinflußt durch epmósum» ‘reiben, schaben’, s. Savinov RFV 21,29. 
il Entlehnt aus nhd. Harmonika, bzw. engl. harmonica (1762 von 
Benjamin Franklin erfunden), zu lat. harmonicus, s. Kluge-Götze 233. 
Vgl. übrigens (u)masräura “Art Harmonika’. 

TAapMÖHHA ‘Harmonie’, älter: apmonus, F. Prokopovič, s. Smirnov 81. 
Aus poln. harmonja, das über lat. harmonia aus griech. äppovia 
stammt, s. Gorjajev EW. 439, 

Pënner ‘Getreidemaß’ (bis 1918), zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 81. 
Aus poln. garniec, dass., welches auf *garn» zurückgeht. Zu zopk, 
sopuöx, vonudp. Hierher gehört, als Entlehnung aus den obliquen 
Kasus, auch sapy “Eimer, in dem den Pferden Hafer gegeben 
wird’, s. Verf. RS 6,176ff, Preobr. 1,119, Berneker EW. 1,371. 

TAPHH3ÖH ‘Garnison’, auch zapnusd (Čechov), opd “Garnison- 
soldat, Invalide’. Älter wapnuson, Peter d. Gr. a. 1702, s. Chri- 

17% 
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stiani 36. || Die Form mit gv- ist entlehnt aus ital. guarnigione, 
die andern stammen aus nhd. Garnison oder frz. garnison, das 
zu garnir ‘mit etwas besetzen’ gehört, s. Smirnov 82, Gamillscheg 
460, Kluge-Götze EW. 186. Die Neubildung za prusa ist eigentümlich. 

TAPHHPOBÄTb ‘garnieren, besetzen’, aus nhd. garnieren oder frz. 
garnir. 

rapaarypa Í. ‘Garnitur, Zubehör’, älter: sapsuumyp, sapmyp, Peter 
d. Gr., s. Smirnov 82. Aus nhd. Garnitur ‘Schmuck’ von frz. gar- 
niture, s. Kluge-Götze EW. 186. 


rapuurypa Il. ‘Art glänzender Seidenstoff’, öfter sapuumsjp, Kursk 
(REV. 2,76), ıpanumyp, vasenmyjp, vapsemyp, dass, Olon. (Kulik.), 
Adj. sapuumıjpoeuü (Mel’'nikov), sapsumyjpumsca ‘sich schmücken’ 
Kursk. Aus frz. gros de Tours, angelehnt an das vorige. Vgl. auch 
TECH 

TApHWÄ ‘hübsch, stattlich, hochzeitlich’, bulg. cháren, skr. háran ‘dank- 
bar’. || Wohl im Russ. ukrainisches Lehnwort. ukr. kärnyj ‘hübsch’, 
wruss. kárnyj “freundlich”. Die andern Wörter gelten als Ab- 
leitungen von griech. xdpıs, s. Potebnja RFV 3,104, Verf. IORJ. 
12, 2,285, GrslEt. 218, Brandt RFV. 22, 125. 


Tapf-capü Interj. ‘Ausdruck der Unzufriedenheit, des Murrens’,Smol. 
(Dobrov.) Lautnachahmend. 

TÁpPIAHCH pl. “Rundung der Berghölzer am Bug’, älter: apnur, Peter 
d. Gr., s. Smirnov 82. Aus engl. harpings, pl. von harping. 

TApOHYC ‘Geigenharz, Kolophonium’, auch “harzige Masse, mit der der 
Schiffsrumpf eingerieben wird’, älter: sapnuyc, wipnyuc Peter d. Gr., 
s. Smirnov 82. Aus ndl. harpuis, s. Meulen 78, Matzenauer 387. 

TApT ‘Schriftgut, Metallmasse zu Drucklettern’, rapmosám» ‘“(Stahl) 
härten’, ukr. hartoväty, wruss. hartoväd. Entlehnt, wohl über 
poln. kart “Härtung (des Stahls)’, hartowad "hätten", die aus nhd. 
hart, härten stammen, s. Brückner EW. 169, Preobr. 1,119. 


rápyc ‘Kammgarn, Kamelgarn, farbige Wolle zum Stricken und Bro- 
deren" (Leskov u. al, belegt seit dem 16. Jhdt., s. Srezn. Nachtr. 72, 
dal 4ápac», Tula (IORJ. 3, 850), ukr., wrnss. hdrus. || Entlehnt über 
poln. karas (15. Jhdt.) harus, čech. haras aus nhd. Arras, Har- 
ras, das von der nordfrz. Stadt Arras kommt, s. Karłowicz 14, 
Preobr. 1,119, Malinowski PrFil. 4, 664. 

TapNOBäTE, TAPILYP ‘sich zu Pferde tummeln, umherstreifen?, seit 
Gotovcov a. 1702, s. Christiani 15, ukr. karduvdty, poln. harcowad 
‘umherstreifen’, kare ‘Geplänkel’, čech. harcovati ‘scharmützeln, 
herumtraben’, kare ‘Scharmützel’. || Die Quelle der Wörter sieht 
man in mhd. harsch, harst “Haufe, Schar, Kriegshaufe? (s. Klecz- 
kowski Festschrift Brückner 229) oder in poln. harcerz “Schar- 
mützler’, ačech. harcier von ital. arciere “Bogenschütze’ (s. aber 
Berneker EW. 1,377). Noch weniger befriedigt als Quelle mhd. 
harz, Inter), für ‘herzu’ (so Mi.EW. 83, Karłowicz 204) oder nhd. 
Hetze, Hatz (trotz Brückner EW. 169), 


TäPIIBEI ‘kleine Sumpfschnepfe. Art Bekassine’ Entlehnt aus nhd. 
Harschnepfe ‘Sumpfschnepfe, scolopax gallinula’ (s. Grimm DWb. 
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4,2,37), das aus *hor-snöpfa, dass, erklärt wird, s. Suolahti 
D. Vogeln. 278 ff, 


Tapb ‘Brandgeruch, gerodete Stelle im Walde, Verbrennung’. Dazu 
ordpox *Lichtstummel’, ukr. zhar “Schlacke, verbranntes Eisen’. 
Dehnstufe zu wopem» ‘brennen’, s. Preobr. 1,120, Berneker EW. 
1,333. Siehe auch ap. 


rapbe “flaches Ufer, das vom Meere aus sichtbar ist’, Arch. (Podr.). 
Aus karel. harju ‘Sandbank, Düne’, finn. harju ‘niedriger Berg- 
rücken’, s. Kalima 91. 


TápbAEA “Trinkgelage beim Abschluß eines Handels’, Olon. Karg. 
1ápora ‚Petroz. (Kulik.). Aus karel. karjakka, dass., finn. karjai- 
set, harjakaset, s. Kalima 91 ff. Vgl. auch xapáxu, róproxu. 


Tac “Ranfbold, Renommist’, auch zacúsa, dass., als gehörte es zu 1acumt 
löschen’. Iljinskij IORJ. 23,2,235 will es mit poln. gas ‘Schlag’ 
zusammenbringen und vergleicht auch noch aind. ghäsati ‘“frißt. 
Eher ist an Entlehnung über poln. gas “Schreck, Angriff? aus 
magy. gaz‘nichtswürdiger Mensch’ zu denken (so Brückner EW136). 


TacäTb ‘springen, sich zu Pferde tummeln’, Südl. (D). Entlehnt aus 
poln. kasać dass., (seit 17. Jhdt.) von Interj. kasa, wie čech. hej- 
sati: hejsa, s. Brückner EW. 169. Ganz unwahrscheinlich ver- 
knüpft Jokl Archiv 28,3 das russ. Wort mit mams. 


TACTE, Taıy ‘lösche’, ukr. hasyty, aruss. gasiti, abulg. gasiti, gašọ, 
bulg. gasd, skr. gâsīm, gäsiti, sloven. gasim, gasiti, čech. hasiti, 
poln. gasić, nsorb. gasys. || Urverwandt: lit. gestü, gesaŭ, gèsti 
‘erlöschen, auslöschen’, gesat, gesýti ‘löschen’, griech. ofo 
“löschen, dämpfen’, oßevvünı ‘lösche’, homer. oßeocaı, Aor. Bob 
“erlosch’, tochar. käs- ‘verlöschen, vergehen’, s. Berneker EW.1,295, 
Trautmann BSI. 86, Meillet MSL. 9,143; 14, 338 f., M.-Endz. 1,549, 
556, Fraenkel IF.50,229. 


r&C10 ‘Parole, Kennwort’, älter militär. (s. RFV. 22, 118), ukr. kásto, 
ans poln. kasto, dass., das wohl zu saddm» gehört, s. Brückner 
EW. 169, KZ. 48,163. Weniger einleuchtend vergleicht Mi.EW. 60 
poln. godło. i 


TÁCIHCH pl. *Klüsenhölzer, Bugstücke’. Entlehht aus engl. hawsepeaces 
‘Klüsenstücke’, nach Matzenauer LF. 7, 177. 


TACTpÖ-1b ‘Gastrolle’, entlehnt aus nhd. Gastrolle. 


TACTPOHÖM “Feinschmecker” aus frz. gastronome, tacmponömur aus 
frz. gastronomie, s. Gorjajev EW. 445. 


TATaTb “dunkel, in Rätseln sprechen’, nur russ.-ksl..gatati, skr. gdtati 
*wahrsagen, hexen’, bulg. gätam se ‘gebe ein Rätsel auf’, dazu auch 
ıdmea ‘Spruch, Wortspiel’, Arch., samosnux ‘Erzähler’, daselbst (D.). 
|| Urverwandt avest. ga9a f. ‘religiöser Hymnus’, aind. gäthä ‘Lied’. 
Weitere Verwandtschaft unter zaŭ TI, s. Rozwadowski RO. 1,105, 
vgl. auch BernekerEW. 1,296. Entlehnung aus anord. gáta “Rätsel? 
kommt trotz Uhlenbeck PBrBir. 30, 267 nichtin Frage. Siehe radám». 


TäryaHa Ort im -G. Leningrad. Zu zam». 
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TATB f. ‘Faschinenweg, Damm’, :amúm»s ‘mit Faschinen belegen’ (einen 
Weg), ukr. hát, dass., katýty, aruss. gate ‘agger’, skr. gât ‘Damm, 
Wehr’, sloven. gât m. ‘Damm, Wehr’, čech. hat f. ‘Gestrüpp; Weg 
durch Sümpfe, mit Reisig belegt’, poln. gac f. ‘Strauchwerk, Faschi- 
nenwerk’, osorb. hat m., nsorb. gat ‘Teich’. |} Vielleicht zu zat, 
s. Berneker EW. 1,296, Mi.EW. 60, Mucke Mat. i Pr. 1,441. 
Andere denken an Verwandtschaft mit griech. Balvw ‘gehe’, ZBnyv, 
lat. veniö, aind. gätüs "Weg, avest. gātu- ‘Stelle, Ort’, als “Gang 
durch die Süämpfe’, s. Machek LF. 51, 240 tf., Brückner KZ. 46, 233, 
Noha Zeitschr. 5,214. Abzulehnen ist die Verknüpfung mit aind. 
ghatanam “junctio’ trotz Matzenauer LF. 7, 177. Bedenklich ist auch 
Brückners EX, 45,49 Heranziehung der Sippe von ıd«u pl. ‘Hosen’. 

TAybana “Wurfgeschütz für Granaten und Brandgeschosse’, älter 
ı0y6uua Peter d. Gr. a. 1701, s. Christiani 34. Aus nhd. Haubitze, 
s. Smirnov 82. 

Tay0TBäXTa ‘Hauptwache’, schon Peter d. Gr. (s. Smirnov 82), volkst. 
1066azma. Entlehnt aus nhd. Hauptwache oder Haupfwacht, evtl. 
mit sekundärer Anpassung an edxma, s. Preobr. 1,120. 

räbe-ts f. ‘Gabel, Gaffel am Besanmast’ (P., Lavrenev u. a.), seit 
Peter d. Gr., s. Smirnov 83. Entiehnt aus ndl. gaffel *Segelstange 
mit einem gabelförmigen Ende’, s. Kluge-Götze EW. 182, Meulen 64. 


TAyu pl. ‘Lenden, Hosen’, ukr. káčy ’Unterhosen’, russ.-ksl. gasta 
‘Unterkleid’, bulg. gášti ‘Hosen’, skr. gë: ‘Hosen’, sloven. gäde 
alt ‘Leber’, heute ‘langer Hodensack eines Tieres, Unterziehhosen’, 
adech. hácě, čech. kace pl. “Unterkleid, Unterhosen, Gürtel’, poln. 

acie pl. “Beinkleider’, apoln. gace, dass. (16. Jhdt., s. Brückner 

W. 131). Ursl. *gatja ist erwiesen durch die daraus entlehnten: 
finn. kaatio “Hüfte, Hüftbein, Lende, Hosenbein’, estn, kaats, 
kaatsas ‘Schenkel eines Ochsen, Pumphosen’, magy. gatya “Unter- 
ziehhose’, s. Berneker EW. 1,297, Mikkola Ber. 108. || Ein schwie- 
riges Wort. Nach Liden Armen. Stud. 33 urverwandt mit aind. 
gabhds ‘vulva’, armen. gavak ‘Hinterteil, Schwanzgegend von 
Tieren’, ir. gabhal ‘Schambug’, kymr. gafl “feminum pars interior? 
als *ghabhtjä. Nicht sicherer ist Bernekers EW. 1,297 Vergleich 
mit: got. gius “Bauch, Mutterleib’, ahd. qutti ‘vulva’, s. dagegen 
Trautmann Gött. Gèl. Anz. 1911, S. 252. Ganz unsicher ist Pogo- 
din’s Sledy 228ff. Verknüpfung mit idg. *g"öus ‘Rind’, wogegen 
Berneker a. a. O. und Bulič IORJ. 10, 2,431, doch auch des letzteren 
Heranziehung von aind. gä- ‘gehen? jigati ‘geht’, aor. dgät über- 
zeugt nicht. 

TAATb ‘krächzen (wie ein Rabe)”. Vgl. 1aŭ II “Dohlengekrächze’. 


T84328 ‘Schmutz, Dreck (von nassem Wetter)’, zedsdomacg “sich be- 
schmutzen’, ukr. kvázdaty, poln. gwazdad, aber sloven. grvazdati 
‘dumm schwätzen’. || Ablaut zu *gydaks (siehe túðruč “ekelhaft?), 
wie xsac und «uücswü, s. Potebnja bei Preobr. 1,121, Petersson 
BSt. Wortst. 66 ff. Weitere Verwandtschaft liegt vielleicht vor in 
140, 5. Berneker EW. 1,374, Potebnja RFV, 3, 162, 


TBAJT ‘Lärm, Geschrei, Hilferuf”, Westl., Südl., zuerst kgvaltz, Urk. a. 
1388, s. Srezn. Wb. 1, 1203 ff., ukr. wruss. hvatt, Entlehnt über poln. 
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gwalt (seit 14. Jhdt.) aus mhd. gewalt “Gewalt, Macht’, s. Brück- 
ner EW. 164, Berneker EW. 1,364. Der Schwund des Vokals 
genügt nicht als Beweis jiddischer Vermittlung, die L. Wiener 
Archiv a 623 annehmen will, dagegen s. Berneker a. a. O., Pre- 
obr. 1,121. 


FBAPIEEN ‘Gardesoldat’, Neubildung von *sapdea, siehe 1wdpdun. 


TBAPAHÖH, humorist. für 1sapd&ey ‘Gardist, Gardeoffizier’ (Leskov u.a.). 
Etwa aus ital. guardiano? Vgl. cosðapón. 


TBAPAHA ‘Garde’, urspr. ‘Wache’, zuerst 1698, s. Christiani 33. Über 
poln. gwardja oder direkt aus ital. guardia ‘Wache’, das germ. 
Herkunft ist, s. Meyer-Lübke 794, Smirnov 83, Preobr. 1,121. 


TBEpCT& ‘grober Sand’ Öerepovec (Živ. Star. 1893 Nr. 3,378), neben 
xeepeme dass., Boroviči. Vgl. skr. zët “Art Stein’ (Montenegro), 
ferner lit. žviřzdas ‘grober Sand’ pl. Zvifzdai, neben Zvirgädai, sowie 
gařgždas ‘Kies’ (s.M.-Endz.4, 777 ff. Specht 220), lett. zvirgzdi, s. Buga 
RFV. 70, 251, Sachmatov JORJ. 17, 1, 288, Trautmann BSI, 375. 
Schwierige Lautverhältnisse. Vgl. auch zpecmed. 


TBO8BJÁKA “Nelke, Dianthus’, ukr. hvögdyk. Lehnübersetzung aus poln. 
goździk, gwo2dzik, welches seinerseits aus mhd. negelkin, mnd. 
negelken, nhd. Näglein, Nelke übertragen ist. Der Name erklärt sich 
dadurch, daß die Gewürznelke an die Gestalt der alten hand- 

eschmiedeten Nägel erinnert, s. Berneker EW. 1,366, Kluge- 
ötze EW. 413, Brückner EW. 166. Der deutsche Name über- 
setzt einen romanischen, s. Sandfeld, Festschrift V. Thomsen 172. 


TBO3Ab G. TBOSAA “Nagel, ukr. hvizd G. hvózďa, wruss. hvozd, abulg. 
gvozd» (Cloz.), bulg. g6zdij, skr. gvözd, čech. hvozděj “Durchschlag- 
holz’, sik, kvozd ‘Nagel’, poln. gwóźdż, góźdż, osorb. hözdz, nsorb. 
96zd3. || Nicht zu trennen von diesen Wörtern ist älter. skr. gvozd 
‘Wald’, sloven. gòzd G., gözda “Wald, Forst’, ačech. hvozd "Wald. 
gebirge’, apoln. gwozd ‘Bergwald’, osorb. hózdź, nsorb. gózdź. 
Die letzteren sind urverwandt mit ahd. questa, mhd. queste, quast, 
nhd. Quaste “Büschel’, anord. kuistr ‘Zweig’, s. Torbiörnsson Nord. 
Studier Noreen 255 ff., Brückner Archiv 39, 10. Weiter gehört dazu 
alb. gede, jede f. ‘Laub, Zweig? (s. Jokl IF. 30, 199 ff). Unwahr- 
scheinlich ist verschiedene Herkunft der slav. Wörter mit der 
Bedeutung ‘Nagel’ und ‘Wald’ (trotz Berneker EW. 1,365 ff.) und 
Vergleich der ersteren mit lat. hasta ‘Stange, Stab, Speer’, ir. gat 
‘Weidenrute’, got. gazds ‘Stachel’, wobei idg, Anlautsvarianten 
mit und ohne v angenommen werden müssen (so auch Meillet 
Etudes 261 ff., Pedersen Kelt. Gr. 1,88, Uhlenbeck PBrBtr. 30, 283), 
s. dagegen Brückner EW. 166, Walde-Hofmann 1,636. 


EBOP G. TBÖP& ‘Wasserblase, Beule, Geschwulst’, nur russ.-ksl. (14.-16. 
Jhdt.) wollen Berneker EW. 1,339 und Trautmann BSI. 81 mit 
1080p in Verbindung bringen. Da das Wort auch in Ableitungen 
wie russ.-ksl. gvoratyj gvozds vorkommt (s. Srezn. 1, 512), befriedigt 
diese Deutung nicht. Früher versuchte Potebnja RFV. 3, 164 damit 
skr. güra ‘Höcker’, gürav ‘bucklig’, russ. rúpa “Gewicht” zu ver- 
gleichen. Unsicher. Vgl. zu den letzteren Berneker EW. 1,363. 
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DIE ‘wo’, ukr. de, aruss., abulg. kade, mod (Supr. Ostrom.), bulg. de, 
de, skr. kdi, sloven. gdê, kjè, čech. kde, poln. gdzie, osorb. (h)dze, 
nsorb. Ze, 20. Daneben begegnet aruss. gde im 13.—14. Jhdt., 
nach Sobolevskij Lekeii 103 eine Anlehnnng an den nominalen 
Loc. sing. -€. || Urverwandt mit aind. kúha ‘wo’, ved. ka ‘wo, 
avest, kudä ‘wo’, kū ‘wo’, sowie aind. kútrā ‘wo’, griech. (Kreta) 
druı ‘wohin’, alb. ku ‘wo’, osk. puf ‘ubi’, kymr. oe, cwt ‘wo, wohin’, 
lit. kur ‘wo’, s. Berneker EW. 1,674ff. J. Schmidt KZ. 32, 397 f., 
Persson IF. 2,260, Meillet Dial. Ideur. 127. In lat. vie und umbr. 
pufe liegen veränderte Endungen vor, s. Meillet MSL. 20, 92, Traut- 
mann BSI. 144, 


TAOB ‘Stadt am Ostufer des Peipus’, volkst. Bäoe, Osdde, vgl. aruss. 
Gdovs; aber auch Vdovskij, Adj., Vdovljane ‘Einwohner von G.’ 
(beides urk. a. 1531, s. Napiersky 364), schwed. Ägdowe (a. 1582, 
s. Slavia 15,56), mnd. Zffdoue (Schiller-Lübben 1,629). || Nach 
Mikkola RES. 1,200 und Ap. 11, gleich poln. Gdów ON. in Ost- 
galizien von einem PN. *Gsd», der lit. güdas “Weißrusse’ ent- 
spricht, das auf den Namen der Goten zurückgeführt wird. Weniger 
wahrscheinlich ist die Zurückführung dieses PN. auf die Got- 
länder durch Ekblom Spräkv. Sällsk. Upps. Förh. 1942, S. 176 ff., 
weil der Name der letzteren sonst russ. ¢ enthält. Vgl. amun, tom. 
Nicht annehmbar ist Brückner’s (Archiv 38, 48, ZONK, 9,203) Her- 
leitung von Täoe aus einer vorauszusetzenden slav. Entsprechung 
von apreuß. gude “Busch, Wald’, weil von diesem keinerlei slav. 
Spuren bekannt sind, s. Verf. Zeitschr. 10, 43 ff. 

TAyHA ‘Quitte’ nur aruss. (s. Srezn. 1,512), bulg. dúńa, dila ‘Quitte’, 
skr. gdünja, dünja, ačech. kdúle, čech. gdoule, poln. ydula, gduta 
‘Art Birne’, ukr. hdúľa, dufa “Art Birne’. || Entlehnt aus lat. 
cydönea māla, dieses aus griech. KüduWvıa pia, wozu Fick 
Gött. Gel. Anz. 1894, 239, Berneker EW. 1,299; unrichtig Verf. 
GrslEt. 47. 


TeBäNbIHTEp ‘Offizier der Polizeiabteilung des Heeres’ (D.). Aus 
nhd. Gewaltiger; kaum nach D. aus nhd. Gewaltherr. 


Te6HHa ‘Hölle’, aruss., abulg. geenna, aucb geona (Supr.). Entlehnt 
aus griech. yeevva, dass., s. Verf. IORJ. 12,2,226, GrslEt. 47, 
Preobr. 1, 122. In abulg. und ksl. Texten dafür auch rodsstvo, 
wegen des Anklanges von griech. yéevva an yevva ‘Geburt’, yevvn- 
oe, s. Verf. a. a. O., Trautmann Zeitschr. 11,20. 


re3&A1b “Apothekergehilfe, schon bei Kurakin, s. Smirnov 83. Aus 
nhd. Gesell. 

r6A3ep “Geyser, heißer Quell auf Island’, eher über nhd. Geyser, 
als direkt aus isl. geyser. 

TeE3&METP ‘Hexameter’, aus nhd. oder lat. hexameter, von griech. 
EEdyietpog, S. Gorjajev EW. 439. 

remepa, imepA ‘Dämmerungszeit’, Olon. (Kulik.), rúmepum “es däm- 
mert: (am Abend), Olon. Entlehnt aus finn. karel. olon, hämärä 
‘Dämmerung’, s. Kalima 92. 
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reMmopöA ‘Hämorrhoidalfluß’, wohl eher über nhd. Hämorrhöe ent- 
lehnt, als direkt aus lat. haemorrhois, griech. alnoßpoig bzw. 
alusppora. 

TEeHBAPb ‘Januar’, aruss. Form für ayedpe (s. d.), hat das graphische 
y des mıgriech. yevoudpıog beibehalten. 


Teure ‘Zwischenraum zwischen Fock- und Großmast auf dem oberen 
Deck’, Peter d. Gr. Aus engl. gangway, dass., s. Smirnov 84. 


reBepär ‘General’, schon im 17. Jhdt. (Kn. o rain. stroj., Kotosichin 
53 u. al, dial. enepda. Wegen der Endbetonung aus nhd. General, 
nicht über poln. generat, s. Christiani 32ff., gegen Smirnov 85 
und Preobr. 1,122. Vgl. auch zegepdunang, Das nhd. Wort aus frz, 
general, dieses Kürzung von capitaine general; venepas- oft seit 
Peter d. Gr. in Zusammensetzungen wie: 2enepas-a0mupäs, Tenepas- 
aðnománm, enepas-maübp, renepas-xeapmupméŭcmep, venepas-Gerdd- 
„Gpwas usw. nach deutschem Muster, s. Smirnov 85 ft. 

reHepal-Mahöp ‘Generalmajor’, seit 1703, s. Christiani 32. Aus nhd. 
Generalmajor, s. Preobr. 1,503. 


TeHepa1fccHMyC ‘Generalissimus’, seit Peter d. Gr. aus nhd. Gene- 
ralissimus, s. Smirnov 84. 

TeHEePA.IUTET ‘Gesamtheit der Generäle’, Peter d. Gr. aus nhd. Gene- 
ralität, s. Smirnov 85. e 

reHepä1bBHÄ ‘allgemein’, seit 17. Jhdt. (Kn. o ratn. str.) e, Smir- 
nov 87. Vgl. enen sounckuü cyd, venepannwüunoxod (1702), 
renepasınui pesusop (1715), venepassnuü mup “allgemeiner Frieden? 
(1717), s. Christiani 52. Wohl durch poln. generalny aus lat. 
generälis, s. Smirnov 87. 

TeHepäAbITA ‘Generalsfrau’, wohl von nhd. Generalsche. Vgl. die 
Häufigkeit dieser Bildungen bei Frischbier Preuss. Wb. 2,263 und 
Trautmann Gött. Gel. Anz. 1911, S. 251. 


TEHHÁJÞHNË ‘genial’, über poln. genialny oder nhd. genial (seit 
Schiller) aus lat. geniälis, s. Kluge-Götze EW. 198. 


TEHHÄ ‘Genius, Genie’, älter zexuyc, Zeit Peters d. Gr. (s. Smirnov 87), 
aber auch zexuyw (18. Jhdt. s. Blagoj 44). Die beiden ersten über 
nhd. Genius oder direkt aus lat. genius, die Form, mit $ über 
poln. genjusz. 

reorpabaa ‘Geographie’, über poln. geografia oder durch lat. geo- 
graphia, s. Gorjajev EW. 445. 

TeOAOTHA ‘Geologie’, über poln, geologia oder direkt aus lat. geo- 
logia, s. Gorjajev EW. 445. 

TeOM6TPHA ‘Geometrie’, auch seowempucm ‘Geometer’, Zeit Peters 
d. Gr., s. Smirnov 88. Ersteres über poln. geometrya oder direkt 
aus lat. geometria, s. Gorjajev EW. 445; ıeomempucm viell. über 
poln. geometrysta. 

Teóprağ PN., schon aruss. Nestor-Chron. Literarische Entlehnung 
aus griech. TeWpyios, woraus durch volkstümliche Übernahme 


russ. TOpuŭ, peù, s. Unbegaun RES. 16,66, Mél. Boisacq 2, 324. 


266 reopr#äHa — TErpbI 


TeoprAua ‘Strahlenblume, Dahlia’, gelehrte Entlehnung aus nhd. 
Georgine, dieses nach Professor Georgi (1802) benannt, s. Kluge- 
Götze EW. 94, Gorjajev EW. 66. 

Tepäkß f. auch TEPäHHf ‘Geranium’, auch pán, upáns. Gelehrte 
Entlehnung über nhd. oder direkt aus lat. geranium, letzteres aus 
griech. yepdviov von yepavog ‘Kranich’. Vgl. russ. acypäsermur, 
nhd. Kranichsschnabel, s. Preobr. 1, 122. 

Tep6 G. rep6ä ‘Wappen’, zuerst 1644, s. Christiani 49, tep6 ‘Privileg? 
bei KotoSichin 30 ff., ukr. kerb. Entlehnt über poln. herb, čech. 
herb aus mhd. erbe ‘Erbe’, s. Berneker EW. 1,378, Brückner EW.171. 
Davon abgeleitet 1ep6osóŭ Adj. ‘mit einem Wappen, Stempel ver- 
sehen’, volkst. auch eep6usdü nach eep6a, s. Appel RFV. 3, 86. 

repAsira, epAbira ‘Schäferstab mit Haken, zum Fangen der Schafe 
am Hinterbein’ Neurussl. (D.), ukr. kyrlyh, gyrlıjha, dass., aus 
rumän. cârlig ‘Haken’, cârlig ‘krümmen’, s. Tiktin Wb. 1,296. 


Tépmat 1. ‘PN. und Heiliger der Ostkirche’, 2. junge Wiedergabe des 
nhd. Namens Hermann“. Ersteres entlehnt aus griech. Tepnavög PN. 


TepmäHus ‘Deutschland’, sepmäney “(Reichs)deutscher’, älter zepxane, 
pl. ‘Germanen’, 17. Jhdt., Plač o pl. Mosk. (Gudzij Chrest. 311). 
Gelehrte Entlehnungen aus mlat. Germania, Germani. 


repMeTägeckuü ‘hermetisch, Juftdicht’, über nhd. hermetisch aus lat. 
hermitice, sigillum Hermetis, weil der sagenhafte ägyptische Weise 
Hermes Trismegistos die Kunst erfunden haben soll, eine Glas- 
röhre mit geheimnisvollem Siegel luftdicht zu verschließen, s. Kluge- 
Götze EW. 247. 


repöä ‘Held’ wohl aus frz. héros, wie sepouna “Heldin? aus frz. héroïne 
(una nach Going usw.). Die Form zepouueckuü “heldisch’ stimmt 
zu frz. heroique und zu nhd. heroisch. Im 18. Jhdt. dafür upöi, 
upoüueckuit, die durch die mgriech., ngriech. Aussprache von 
Apwg ‘Heros’ beeinflußt sind, s. Gorjajev EW. 66. 

repö.AbX ‘Herold’, schon zu Peters d. Gr. Zeit: zeposvdmeiicmep, s. Smir- 
nov 88. Entlehnt aus nhd Herold. i 

TEPMOT ‘Herzog’, im 17.—18. Jhdt.: apuyx, apuyı, apumyæ, s. Smir- 
noy 89. Aus nhd. Herzog; repuorúna ‘Herzogin’, älter apyyıuna 
Peter d. Gr., s. Smirnov a.8.0. Aus nhd. Herzogin, s. Preobr. 1,122 
(-úna nach Gouuag usw.). 

TÉTMAH ‘oberster Befehlshaber der Kosaken’, ukr. héfman; rerman 
belegt im 17. Jhdt. (Katyr.-Rost., Razor. Mosk. Gos. 32 ff., Koto- 
Sichin usw.). Das Wort ist über poln. ketman (seit 1410), čech. 
hejtman ‘Hauptmann?’ entlehnt aus ostmd. häuptmann ‘Hauptmann’, 
s. Berneker EW. 1,378, Brückner KZ 48,173, EW. 171, Brandt 
RFV. 22, 125, Malinowski PrFil. 4,658. Sehr zweifelhaft ist die 
etymologische Gleichsetzung von rérmam und aramäH (trotz Ber- 
neker a. a. O.) Sie wird widerlegt durch die Zitate aus Paprocki: 
wataman co na czötnie hetmańskim słabo sterował, sowie: i po- 
czął hetman watamana gromić (s. Brückner a.a. O. 171). 


TETpH pl. “Gamaschen (zum Reiten)’, aus frz. guêtre, woher auch engl. 
gaiter, s. Holthausen EW. 69, Gamillscheg 497. 
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TÆÁTOIEA “Bachstelze, Motacilla’, heißt auch mpacorysxa. Die Ver- 
suche einer Verknüpfung mit wsso ‘Hinterer’ (s. Gorjajev EW. 66, 
Preobr. 1,123) sind bisher ebenso erfolglos gewesen, wie die Ver- 
bindung mit poln. gäegelica "Kuckuck: (Mi. EW. 407). Unklar. 


T3HMC ‘Gesims’, seit a. 1712, s. Smirnov 88. Entlehnt über poln. gzyms 
aus nhd. Gesims, s. Gorjajev EW. 66. 


THANÄHT *Hyazinthe’, über nhd. Hyazinthe oder direkt aus lat. kya- 
einthus von griech. Ödkıvdog “violette Schwertlilie’. Das Wort ist 
vorgriech., s. Kretschmer Wiener Eranos 118 ff., Boisacq 996. 


-TU6ATB iter. ‘biegen’, ukr. zahybäty “biegen, beugen’, wruss. nahi- 
bad, abulg. prögybati “beugen’, skr. gibati, gibäm ‘bewegen, 
schwenken, wiegen’, sloven. gfbati, gibam “bewegen? usw. || Gehört 
zu inyme, (Gert, vüßnyme. Vgl. lett. gübuoties ‘sich bücken, gebückt 
gehen’, gübäti&s “sich bücken?, s. Berneker EW. 1,373, Buga RFV. 
70,251, Leskien Ablaut 297, Trautmann BSI. 100, M.-Endz. 1,685. 
Weiteres unter suönyme,. 


TÁŐeNb f. Verderben’, dial. auch ‘Menge’, Olon. (Kulik.), ukr. hýbitť, 
abulg. gybels ànW\cea usw. Zu zue, weiter verwandt mit dem 
folgenden. 


TAORHÄ ‘biegsam, geschmeidig’, ukr. hybkyj, skr. gibak, sloven. gibok, 
tech. slk. hybky, poln. gibki. Zu su6dme, wm, 


Tënt, TÄHYTB “zugrunde gehen, umkommen’, ukr. hynuty. hýb- 
nuty, abulg. gybnoti, bulg. gin», skr. datt, sloven. giniti, čech. 
hynouti, poln. ginąć, osorb. hinyé, nsorb. ginus. || Urslav. *gyb- ` 
‘zugrnnde gehen? und *gyb- ‘biegen’ können (trotz Mi.EW. 82, 
Bezzenberger BB. 4, 352 u. a.) nicht voneinander getrennt werden, 
s. Berneker EW. 1,373 ff. Vgl. lett. gubt, gubstu ‘sich krümmen, 
einsinken’, lit. ga@bti “wölben’, vielleicht auch ags. géap ‘gebeugt, 
gekrümmt’, géopan ‘verschlingen’, griech. xuntw, kékuge "sich 
bücken, neigen’, xOpog “Krümmung, Höcker’, s. Fick 1.414, BB. 
7,94, M.-Endz. 1,674, Uhlenbeck PBrBtr. 30,266 ff., Holthausen, 
Aengl. Wb. 125, Trautmann BSI. 100. Abzulehnen ist der Ver- 
gleich mit isl. kopa “abnehmen, schinden’ (Zupitza GG. 149), 
wogegen Berneker a. a. O. Unsicher ist auch Scheftelowitz (WZKM 
34,225) Vergleich mit mpers. jumbinitär ‘Verderber’. Vgl. uym». 


TAT “leichtes, langes, schmales Boot’, über nhd. gig *Ruderboot des 
Kapitäns’ oder, wie dieses, aus engl. gig “leichtes Boot’, s. Kluge- 
Götze EW. 206, Gorjajev EW. 66. 

TATäHHTb ‘verlachen’, Vjatka, Perm (D.), entlehnt aus syrjän. gig- 
jalny “kichern, lachen, lächeln’, s. Kalima FUF. 18, 21. 

TATäHT ‘Riese’, seit Tredjakovskij, s. Christiani 52, ist entlehnt aus 
nhd. Gigant. Dagegen russ.-ksl. gigants, gigas (Svjat. Sborn. 1073 
u.a.) direkt aus griech. yiyas, yiyavroc, s. Verf. GrslEt. 48, IORJ. 
12,2, 226. ; 

FäTHa, ÁTHA, XfiTHA ‘Lenkseil am Renntiergespann’, Arch. Kola (Podv. 
D.), aus finn. olon. hihna ‘Riemen’, dieses aus lit. Sikänd, s. Ka- 
lima 92. 
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rärpa ‘Hafer’, Tvei (D.). Lautlich unmöglich ist die Deutung von 
Sjögren aus karel. kagra ‘Hafer’, s. Kalima 97. Unklar. 

THAKHÄ ʻekelhaft’, dial, ukr. hyd ‘Ekel, hydkyj “ekelhaft’, slovak. 
hyd “Ungeziefer, Federvieh’, auch čech. kyzd “Häßlichkeit’, poln. 
gizd ‘unreiner Mensch’. || Wohl Ahlaut zu :sdsda und vielleicht 
verwandt mit 2ad, s. Berneker EW. 1,374, Petersson Di. Wortst. 
66 ff. Vgl. aber auch aind. güthas m., gütham n. ‘Kot, Schmutz’ 
(Berneker a. a. O.) 

rHeHa ‘Hyäne’, wohl über nhd, Hyäne oder direkt aus lat. hyaena 
von griech. Üatva, zu De ‘Schwein’, wegen des borstigen Rückens, 
s. Boisacq 996, Kluge-Götze 260. 


Taepör.ab ‘Hieroglyphe’, aus frz. hieroglyphe m., woher nhd. Hie- 
roglyphe f., von griech. iepoyAupıkd ypdupata. 


TA3aHAaTb “langsam gehen’, Olon. (Kulik.) Dunkel. Kaum zu den 
Wörtern für “Schienbein’ (*gyZa) poln. giża, giza *Knochenkopf 
am Schienbein?. adech. hýžě “Hüfte, Oberschenkel’ usw., die Ber- 
neker EW. 1,374 ff. mit lit. ois ‘Kopf des Oberschenkelknochens’ 
vergleicht. 


THK 1. ‘Giek, Leesegelspier’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 89. Ent- 
lehnt aus ndl. gijk, s. Meulen 67 ff., Matzenauer LF. 7,178. 


TAK IÍ. ‘Aufschrei’, rúxa ‘Schreihal? suxams “laut aufschreien’, ukr. 
hyk "But zum Aufscheuchen’, Schallbildung nach Berneker EW. 
1,374. Vgl. auch yx. Zupitza GG. 133 vergleicht aengl. coh- 
hettan, engl. to cough “husten’, was ein höheres Alter des Wortes 
zur Voraussetzung hätte, aber wegen des Fehlens des Wortes 
in anderen slav, Sprachen unsicher ist. 


TAJNEM adv. “in wilden Scharen’, dial. (D.). Gehört zunächst zu rua» I. 
Nach Buga RFV. 70,250 weiter ablautend mit 2y46.= (siehe dieses), 
raon, oryaom “im ganzeu, en gros’. Siehe tys. 


THAYA@ “ein dämonisches Wesen’ nur aruss. Aleksa-Roman, s. Kirpič- 
nikov Trudy 7. Archeol. Sjezda Bd. 2, S. 4 ff. Aus mgriech. Top, 
FıAoVda “den Menschen feindliches. weibliches dämonisches Wesen’, 
wozu B. Schmidt Volksleben d. Ngr. 139 ff. 


runs m. 1. ‘Verwirrung, Aufruhr’, dazu wohl su f. “Unsinn, Ge- 
schwätz’. Vgl. au, Kaum richtig ist Gorjajevs (EW. 67) Vergleich 
mit zdsumsca ‘verspotten’, dagegen Preobr. 1,123. 


ra, f. UL. auch reb f. ‘Gimpel, Dompfaff, Motacilla eritbacus (DA 
ukr. hyl, poln. gil, giel, čech. hyl, slk. hyl’, wird seit langem als 
Entlehnung aus nhd. gel ‘gelb’, nhd. gehl, gel, dass., angeseben, 
s. Berneker EW. 1,300, Mi. EW. 62, Karłowicz 182, doch ist das 
nhd. Wort nur als Farbenname bekannt. Im Russischen rechnet 
man mit poln. Entlehnung (s. Preobr. 1, 123, Bulachovskij IAN. 
Otd. Lit. 7,99, Brückner EW. 141), doch hält Brückner KZ. 48,177 
den Vogelnamen für echt slavisch. Unklar. Vgl. sweiio4xa. 

FÄNBAHA ‘Gilde, Innung, Zunft’, seit 1719, s. Smirnov 89. Entlebnt 


wie poln. giełda ‘Börse’ aus nhd., mnd. gilde, dass., s. Berneker 
EW. 1,300, Preobr. 1,123. 
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T4n533 ‘Hülse (einer Zigarette)’, aus nhd. Hülse. 


THIbOTÁHA ‘Guillotine, Fallbeil‘, aus frz. guillotine, dass., benannt 
nach dem Arzt Guillotin (1789), s. Gamillscheg 500. 


TEAAE “tungusischer Volksstamm am Amur und auf Sachalin’. Nach 
L. Sternberg Etnogr. Obozr. 17,1 ff. aus Amur-giljak. kä “Tun- 
guse’. Die Giljaken auf Sachalin nennen sich selbst nivux “Mensch, 
Giljake, Wirt. 

THM "Gewimmel’, zusaums “wimmeln’, aus *gym-. Ablaut in zowsdme, 
10ouosúme “wimmeln’, s. Potebnja RFV. 3, 164, Berneker EW. 1,367. 
|| Damit vergleicht Buga RFV. 70,251 lit, gumuoti ‘schwerfällig 
gehen’. 

CAMTÁ ‘Art Fischreuse aus den dünnen Wurzeln der Nadelbäume’, 
Sibir., Obdorsk (Živ. Star. 1894, S. 128). Trotz der lautlichen Ver- 
schiedenheit gilt es als entlehnt aus wogul. kamgá ‘Reuse’. Aus 
dem Russ. übernommen ist syrjän. gymga “Fischreuse’, s. Kalima 
FUF, 18,4. 

TÄMEePHT ‘es dämmert’ Olon.; siehe 1&nepa. 


TAMA ‘Hymnus, wohl über polo. hymn aus lat. hymnus, griech. 
Duve, s. Brückner EW. 174, Gorjajev EW. 67. 


TUMHäSHA ‘Gymnasium’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 89. Über poln. 
gimnazjum pl., gimnazja (vgl. uxóaa) oder nhd. Gymnasium aus 
lat. gymnasium. 

TAMHACTËP ‘Turner’. Umgestaltet aus einem fremden Wort (etwa 
nhd. Gymnast oder poln. gimnastyk, dass.) mit frz. Suffix -eur, 
wohl aus Differenzierungsgründen gegenüber :tuwnácmuxa. Eine 
Ableitung ist suunacmöpsa ‘Feldbluse’, eigentlich “Turnhluse’, 

TUMHÄCTAR& ‘Turnen’ über nhd. Gymnastik oder direkt aus lat. gym- 
nastica von griech. yuuvaorıkı) texvn. 

TÄHeN ‘kleine Gien, Hisswinde’, zuerst pl. oct, Ustav Morsk. a. 1720, 
s. Smirnov 89. Aus ndl. gijn mit pl. a s. Meulen 68. Siehe runo. 

rTaanepáó ‘Art Regenmantel’, Don-G. (Mirtov). Zu eunyepáða, eun- 
capdda. Lautlich nicht klar. 

THHBBb m. ‘Gien, Flaschenzug’ aus nd). gijn, nhd. Gien, s. Meulen 68, 
Matzenauer LF, 7,178. Davon ıuns646x “Gienblock’ aus ndl. gijn- 
blok; tunsaónap “Gienläufer, Tau zwischen zwei Blockrollen’ aus 
ndl. gijnlooper, dass., s. Meulen 69, Matzenauer a. a. O. 

runep60.18 ‘Hyperbel’, über poln. hiperbola oder direkt aus lat. 
hyperbola von griech. únepßorń. 

TANHÓ3 ‘Hypnose’, über frz. hypnose aus nlat. hypnosis ‘Einschläferung’ 
(1829) von griech. únvów 'schläfere èin’, s. Kluge-Götze EW. 260, 

THnÖTe3a ‘Hypothese’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 89. Aus poln. 
hipoteza oder nhd. Hypothese, zu lat. hypothesis. 

TANOTÉKA ‘Hypothek, Pfandverschreibung’, zuerst senomexa, Kurakin, 


s. Smirnov 88, aus poln. hipoteka oder nhd. Hypothek, zu lat. 
hypotheca, griech. únoðńkn. 
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THNNOAPÖM ‘Rennbahn’. Neue Entlehnung aus frz. köppodrome; da- 
gegen aruss. ipodrumije (Novgor. 1. Chronik u. sonst) ipodromsje 
(Nestor. Iskand.) direkt aus mgriech. inmodpönov, s. Verf. GrslEt. 69. 

TAIC ‘Gips’, wohl aus nhd. Gips, zu lat. gypsum, griech. ylyog. 

rApsac, Apsac “männliches Renntier im 2. Lebensjahr’, Arch. Kola 
(Podv.) aus finn. kirvas “Renntierochs’, von balt. *Sirvas, apreuss. 
sirwis ‘Reh’, s. Kalima 92 ff, Thomsen SA. 4,389, 

TApTOTATB ‘lachen’, Olon. (D.), vielleicht zu sopıomams, s. Kalima 93. 

rApı0 ‘Flußmündung, Meerenge’ Neurussl. Aus rumän. girla ‘Mün- 
dung, Fluß’, das aus aslav. *garlo, abulg. orale ‘Kehle’ entlehnt 
ist, s. Tiktin Wb. 1, 683, Preobr. 1,123 ff. 

TapAAHa ‘Girlande’ aus nhd. Girlande oder frz. guirlande. 


rApca ‘Trespe’, dial. Westl. entlehnt aus lit, girsa “Trespe’, lett. 
dzirši, wozu Endzelin KZ. 44,58, ZMNPr. 1910, Juli, S. 197, gegen 
Jokl IF. 30, 203ff.; vgl. auch Specht 67. Entlehnt auch in poln. 
dal girsa ‘Rade’, s. Otrebski JP. 16, 82. 


TÁpA ‘Gewicht, Kahlkopf aruss. gyrja Afan. Nikit. 24, ukr. hýřa 
“Haarschopf, kurz geschorener Kopf, Gewicht’, wruss. Affa ‘Gewicht’. 
|| Soll nach Potehnja RFV. 3,164 zu op ‘Blase, Gesch wulst’ 
gehören und mit aind. gurús ‘schwer’, npers. girän ‘schwer? ver- 
wandt sein (so auch Preobr. 1,124 u. 639). Lautlich schwierig. 
Kasantat. gir “Gewicht? ist nach Radloff Wb. 2,1618 russ. Lehnworl, 


TACTÓpHA “Erzählung, Geschichte’, 17.— 18. Jhdt. aus poln. istorja. 
Später ersetzt durch ucmópus (s. d.) 


TATÁPA ‘Gitarre’, zuerst xumapa, Zeit Peters d. Gr., s. Smirnov 90. 
Über poln. gitara oder nhd. Gitarre aus lat. cithara von griech. 
xı8dpa, kidapıc, s. Kluge-Götze EW. 208, Brückner EW. 70, Schulz- 
Basler 1,247. 


TÄTOB ‘Geitau, zum Zusammenziehen der Segel’, zuerst zeŭmoye Ust. 
Morsk. a. 1720, s. Smirnov 84. Aus ndl. geitouw, dass., s. Meulen 66 
(mit vielen Komposita). 


THET ‘Schinder’, Südl., Westl. (D.), aus poln. hycel, dass., welches 
Brückner EW. 174 als Entlehnung aus nhd. (schles.) hitzel an- 
sieht (wohl zu hetzen). 


TÄYRA ‘schmales, langes Boot zar Kanalschiffahrt’. Zu zu, s. Matze- 
nauer 166. Weniger überzeugend ist Matzenauers 387 Versuch, 
das Wort mit ndl. kits, engl, ketch “schweres Fahrzeug’ in Ver- 
bindung zu bringen. 


TEIIUäHCEOA ‘spanisch’, oft im 17. — 18. Jhdt. (Kotoßichin u. a.), 
später bei Leskov für uendsckuü. Entlehnt über poln. kiszpaniski, 
das von lat. Hispania oder mhd. Hispanie (s. Rosengvist 118) 
abgeleitet ist. Auch Tuwndsus ‘Spanien? für späteres Hendnun 
über poln. Hiszpenja, dieses aus mhd. Hispanie bzw. lat. His- 
pania, s. Suolahti Frz. Einfl. 467, Brückner EW. 172. 


T2aBä ‘Kopf, Oberhaupt’, auch ‘Kapitel’, den? "Haupt? sind kslav. 
Lehnwörter für russ. s04064. In der Bedeutung ‘Kapitel’, über 
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abulg. glava, xepdìoov (Supr.), wohl Lehnübersetzung aus griech. 
xepdAauov, x ; 

TIATOX “Verbum (in der Grammatik)’, poet. auch “Wort, Rede’. Kal. 
Lehnwort für *040104 (siehe wsmdaums) aus ahulg. glagols, pAua 
(Cloz., Supr.), s. Berneker EW. 1,321, Preobr. 1,124. Der gramma- 
tische Ausdruck ist eine Lehnübersetzung aus griech. pfika, wie 
auch lat. verbum, s. Thomsen Gesch. 12. 


TXATÓXANA “Bezeichuung des ältesten aksl. Alphabets, das aus der 
griechischen Minuskelschrift hergeleitet und dem Slavenapostel 
Kyrill zugeschrieben wird’. Vom Verigen, s. Diels Aksl. Gr. 19ff. 


TAANUTb, DIARY ‘streicheln, glätten, plätten’, ukr. hlädyty, bulg. 
gläds, skr. gläditi, sloven. gläditi, čech. hladiti, poln. gładzić, 
osorb. hładzić, nsorb. głažiś, dass. || Urverwandt lit. glöd2iu, głló- 
sti ‘streicheln’; Iterat. glóstau, glöstyti, lett. glästu, glästit ‘strei- 
cheln’, apreuß. glosto f. “Wetzstein’, Ablaut: anord. solar-gladan f. 
‘Sonnenuntergang’, s. Buga RFV 66, 243, Berneker EW. 1,300, 
Trautmann BSL 90 ff., Apr. Sprd. 340, Torp 147. Siehe auch das 
folgende. 

PAERD ‘glatt’, Aude, 14áðxa, máðko, ukr. htadkyj, aruss. abulg. 
gladek», bulg. gládzk, skr. glädak, sloven. gládək, čech. slk. hladký, 
poln. gładki, osorb. hładki, nsorb. gładki. || Urverwandt mit lit. 
glodùs ‘glatt anliegend’, sowie den bei Aide genannten Wör- 
tern, lat. glaber “glatt, unbehaart, kahl’, ahd. glat ‘glatt, glänzend’, 
nhd. glatt, engl. glad “froh, s. Berneker EW. 1,300ff., Buga RFV. 
70,107, Trautmann BSI. 90 ff., Torp 147, M.-Endz. 1,623. . 


TIZH pl. “Schellbeere, Rubus chamaemorus’ Arch. (Barsov), sonst 
"opduxa. Wohl als ‘glatte Beere zum vorigen. 


r1a3 G. T1&38 ‘Auge’, aruss. glazky stekljanys “Glaskügelchen’ (Hypat. 
Chron. a. 6622, s. Srezn. 1,518), gehört wohl zu poln. głaz ‘Stein, 
Fels, Probierstein’, gtazny ‘glatt, geschickt’, niegłaźny *ungeschickt, 
holperig’, mazed. Glazna reka = Kamenica (von Arnim Zschr. 
14,104). Die urspr. Bed. ‘Kugel? oder ‘Stein’ ist wahrscheinlich. 
Zur Bed. ‘Auge’, vgl. russ. dial. wén pl. “Auger und "Kugeln’, 
poln. gaty “Augen? (s. oben doo) u.a. bei Berneker EW. 1,301. 
|| Vielleicht gehört glaz» als ‘Kügelchen’ zu ksl. glezns, glezno 
‘Knöchel, anord. klakkr ‘Klumpen’, scheed. klakk (aus *glogno-), 
s. Persson Beitr. 792. Morphologisch schwierig ist die Auffassung 
als *glad-zs und Verbindung mit gladsk» (m4öruü) bei Brückner 
IF23,211ff. Außerdem wurde Urverwandtschaft mit norw. dial. 
glösa, gløsa “leuchten, funkeln’, mnd. glaren ‘glühen’ mhd. glarr- 
ouge “stieres Auge’, ahd. glas “Bernstein, Glas lat.-germ. glösum 
‘Bernstein’, mhd. glär “Harz? angenommen, s. bes, Zupitza KZ. 
37,398, Berneker a. a. O., aber die Voraussetzung dafür bildet das 
nicht gesicherte Zupitza’sche Gesetz. Unbefriedigend ist auch die 
Annahme einer Entlehnung aus dem Germ. (trotz Hirt PBrBir. 
23,333, Matzenauer 167). Abzulehnen ist endlich die Verbindung 
mit sunddme (trotz Jokl Archiv 28,1; 29,11, Pedersen IF 26, 293), 
sowie die Anknüpfung an esyd% bei Ijinskij RS 6,218. Man 
beachte masúna “tiefe Grube im Sumpf” Senk. (Podv.) und öko. 
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TIA3eHÁNN pl., scherzhaft ‘Augen’ (Turgenev: sanyckars rıasenana 
x cocenam ‘beim Kartenspielen heimlich in die Karten der Nach- 
barn schielen’), auch Don-G. (Mirtov). Umbildung von 14a3 nach 
dem in Rußland verbreiteten baltischen Adelsnamen von Glase- 
napp, s. Malinowski PrFil. 5,626. Vgl. auch Kap Glasenapp (Muc 
Trasendna) auf Alaska (Semenov Geogr. SI. 1,637), sowie lásan 
Thasenäna im Tschuktschengebiet (c. 1.) 

TAA3ET ‘glacé, glänzender Stoff’ (Leskov, Puškin), Entlehnt aus frz. 
glacé “glasiert, glänzend’, vielleicht durch deutsche Vermittlung, 
wo nhd. glasierte Handschuhe st. glacierte Handschuhe durch 
falsche Anlehnung an glasieren“überglasen’ gesagt wurde (s. Schulz- 
Basler 1,247). 


TAa3YpB ‘Glasur’ (des Töpfergeschirrs), zuerst Porosin a, 1764, s. Chri- 
stiani 58. Aus nhd. Glasur, dass., wozu Kluge-Götze EW. 209. 
Kaum durch poln. glazura vermittelt, trotz Christiani a. a. O. 


TAäHAa ‘Drüse’, entlehnt aus frz. glande ‘Drüse’, lat. gläns, glandula. 


T.IAC ‘Stimme’, kirchl. und poet.; Aude “allbekannt’, auch ‘Stadt- 
verordneter’. Ableitungen von ksl. glass ‘Stimme’. Weiteres unter 
4610c. 


TIacHNe 3BYEH ‘Vokale? vom Vorigen; Lehnühersetzung aus lat. 
vocäles, zu vöx, welches griech. pwvnievra nachahmt, s. Thomsen 
Gesch. 20. 

T.ıre6 ‘männlicher PN `, aruss. Gzlebs, seit Svjat. Shorn. a. 1073, 
s. Sobolevskij RFV. 64,178. Entlehnt aus anord. Guðleifr, aschwed. 
*Gudlefr, s. Sobolevskij a. a. O., Verf. RS. 6,211. Vgl. auch aruss. 
PN Ulebs aus anord. 'Oleifr. Der heil. Gleb (t1015) gilt als Schutz- 
patron der Brotfrucht wegen des Anklanges von Ie6 an eb, 
s. Katuzniacki, Jagic-Festschr. 511, Afanasjev Poet. Vozzr. 3,674. 

TıIeB m. ‘Schleim der Fische? dial., auch “Schimmel, Häutchen auf 
Kwas, Bier u. dgl.’ Olon. (Kulik.), auch 2sesd. Vgl. poln. gldwied, 
gliwied ‘verderben (vom Käse)’, glewik “Lebermoos, Anthoceros’. 
Dieses *glevs steht im Ablaut zu músa und gehört zu griech. ode 
‘klebrige Feuchtigkeit, Harz’, s. Matzenauer LF. 7,180, Berneker 
EW. 1,303ff., Trautmann BSI. 92, Boisacq 150. 


TA&ı ‘Mehlbeerstrauch, Hage-, Weißdorn, Crataegus oxyacantba’,neben 
1400 dial. Wohl etymologisch ident:sch mit 1401, ukr. Alih G. htöhu. 
Berneker EW. 1,306 vermutet Dissimilation zweier g oder An- 
lehnung an 2s00dmt. 


TIE3AATE 'glitschen, gleiten’, Novgor. Pskov, ınösxuü ‘glatt, schlüpfrig, 
auch mesém» “gleiten, stolpern’ Olon. (Kulik.) 24&32ym» ‘stolpern’ 
(Barsov), ukr. kdyzanyj ‘schlüpfrig, klebrig’ (R.Smal’-Stockyj Slavia 
5,38) || Wohl verwandt mit ahd. glitan, aengl. glidan ‘gleiten’, - 
anord. gleiör ‘gespreizt (von den Füßen)”, s. Berneker EW. 1,310, 
Preobr. 1,125; dagegen sucht Brückner KZ. 45,45 ; 48,207, kaum 
richtig, an cxóas3xsuŭ, cxadaxui anzuknüpfen. Vgl. auch tsucmá, 
Aus, 

TIË3HA ‘Schienbein’, ukr. hldzna ‘Knöchel’, russ.-ksl. glezna m., 
glezna f., glezno n., apupóv, Aotpdyakog “Knöchel’, bulg. glezen 
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*Knöchel, Knorren, Ast’, skr. glèžânj G. glēžnja, sloven. glezanj, 
gléžan, čech. hlezen, hlezno, poln. glozna, nsorb. glozonk. || Unklar 
ist das Verhältnis zu lit. slesnas, slesne ‘Knöchel’, slösnas id., slesnd, 
sleznà “oberster Teil des Fußblattes am Gelenk’, s. Berneker EW. 
1,302, Leskien Bildg. 362, Mladenov 101. Man vergleicht weiter 
anord. klakkr “Klumpen, Klecks, Wölkchen’, s. Berneker a. a. O. 
Persson 792, Preohr. 1,125. Vgl. 21a3. 


Duef G.TAEA ‘Ton, Lehm’ dial. Sevsk, ukr. hłej “blauer Ton, 
Schlamm’, poln. glej ‘schlammiger Boden.’ H Urverw. mit lett. 
gedo “Ton, blauer Lehm’, griech. yAia ‘Leim’, "ode ‘dickes, 
schmutziges Öl, schmutzige, klebrige Flüssigkeit’, yAoıbödng ‘kleb- 
rig, zähe’, aengl. clég, engl. clay, mnd. klei ‘Lehm’, norw. dial. 
kli ‘Schlamm, Lehm’, s. BernekerEW. 1,310, Kluge-Götze EW. 305ff., 
Trautmann BSI. 92, M.-Endz. 1,628. Dazu Agang, ınes, 1sucmd. 


TIER Í. ‘Schleim, Eiter, Blutwasser zum vorigen als *glokz. 


1er II. G. r2&Ra “irdener Topf’, Südl. Westl. (D.), ukr. hłek, aruss. 
goloks G. golvka, woher durch verschiedene Ausgleichungen mmer 
und 204% (s. Srezn. s. v., Preohr. 1,125); wegen der letzteren 
Formen ist Bernekers EW. 1,310 Anknüpfung an mei schwierig. 


Lenk f, “Feuchtigkeit, Saft’, dial., russ Fal. glens pA&yua ‘Schleim, 
zähe Feuchtigkeit’, sloven. glên m. “Schleim, Schlamm, Durch- 
fall beim Vieh’, čech. hlen ‘Schleim’, sik. Alien, poln. glan (alt 
auch glon) “Bodensatz, Schleim’, osorb. klen ‘Schleim, Schlamm’. 
|| Ablaut zu glina. Urverw. mit älter dän. klene, schwed. klena, 
norw. dial. kleina "schmieren", ahd. klënan, dass., s. Falk-Torp 532, 
Berneker EW. 1,303, Trautmann BSI. 92, Brückner EW. 141. 
Siehe wüna, ıneü, ëK. 

raetyep ‘Gletscher’, entlehnt aus nhd. Gletscher, dieses wie frz. 
glacier, aus lat. glaciärium (s. Kluge-Götze EW.2U9), 


TIÁŐA “gefrorener Erdklumpen’, nordgrr. Barsov. Unklar ist das laut- 
liche Verhältnis zu 21164, von dem man es nicht trennen möchte. 


TXÁBA ‘Art Bergamottebirne’, Südi. Nördl. (D.). Wohl zu ukr. Mo 
‘Leberschwamm, Agaricus’, skr. gljiva “Schwamm, Zunder, Aga- 
ricus’, sloven. gliva “"Baumschwamm?’, čech. slovak. hliva ‘Staub- 
schwamm’. || Urverw. mit lit. gleives, gléivos pl. ‘Schleim’, glei- 
včti ‘sich mit Schleim bedecken’, lett. glive “Wasserhlüte, grüner 
Schleim auf dem Wasser, Schlick’, griech. yAoıdg, 5. W. Schulze 
KZ. 45,189, Berneker EW. 1,303, Buga RFV. 70,107 ff., M.-Endz. 
1,628, Trautmann BSI. 92, Gött. Gel. Anz. 1911, S. 252, Boisacq 
150 ff. Vgl. see. 

(CDD “Regenwurm’ Olon. (Kulik.) Zu Aautemd. 


TIÍHA ‘Lehm, Ton’, ukr. ktyna, abulg. glinena tod xepapewg (Supr.), 
bulg. glina, gnila, skr. gnjila, sloven. glina, čech. hlina, slk. 
hlina, poln. glina, osorb. hlina, nsorb. glina. || Gehört zu sens, 
Luef, taucmá. Vgl. griech. yAlvn ‘Leim’, ir. glenaid ‘bleibt stecken’, 
kymr. Infin. glynu, anord. klina “beschmieren’, s. Berneker EW. 
1, 304, Trautmann BS, 92, Torp 57, Meillet MSL. 14, 348, Matze- 
nauer LF. 7,180. 


Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 18 
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TAHHTBEÄH ‘Glühwein’ (seit 18. Jhdt., s. Melnikov 2, 269), poln. 
glintwajn, dass. Nach Karłowicz 183 aus älter. nhd. glühend Wein. 
Vgl. nhd. geglühter Wein (Grimm DWb. 4,1,5,466), 


TAHNäTb ‘schauen, sich umsehen’, ukr. hłýpaty “blinzeln, matt 
blicken’, höypnuty “einen Blick werfen’. || Wohl urverwandt als 
*ghlip- neben *ghlib- mit mhd. glifen ‘schräg sein’, mhd. glipfen 
‘gleiten’, mnd. glepe, glippe f. Ditze, Spalt’, norw. glipa ‘offen 
stehen’, s. Torp 148 ff. Abzulehnen ist die Annahme einer Ent- 
lehnung aus mgriech. ngr. yAénw ‘sehe’ (gegen Verf. IORJ. 12, 
9,227, GrslEt. 48) wie auch einer Übernahme aus den nordischen 
Sprachen: dën. glippe ‘blinzeln, blicken’, scheed, glppa ‘oft öffnen’ 
(gegen Berneker EW. 1, 304, Uhlenheck Archiv 15, 486, Romanski 
BZ. 18, 227), die bei einer solchen Bed. schwer zu verstehen wäre, 
s. Brückner KZ. 48, 193, 


TAUCTä f., mucm G. ıwucmd m. ‘Regenwurm’, ukr. hłýsta, wruss. 
hlist, bulg. glist, skr. glista, sloven. glista, čech. hlista, f., hlist 
m., slovak. hlista, poln. glista, osorb. hlista, nsorb. glista, glistwa 
‘Spulwurm’. || Entweder zu der Wz. von zseü, gud, mit Dental- 
erweiterung in lit. glitüs ‘glatt, schlüpfrig’, lett. glistu, glist “glatt, 
schleimig werden", griech. yAırtöv’ YAoıöy Hesych., alb. ngit “klehe, 
leime’, lat. glis, glitis ‘humus tenax’, glüs G. glütis ‘Leim’, aengl. 
æt-cþan “festkleben, anhänger’, ahd. kleta, klette, ndl. klit ‘Klette’, 
oder zu ahd. glitan ‘gleiten’, s. Berneker EW. 1, 304, Trautmann 
Gött. Gel. Anz. 1911, S. 253, Mladenov 101. Vgl. ssusdd, 1aë3ðam». 


TIuNepäh ‘Glyzerin’, wohl üher nhd. Glyzerin; ferner steht frz, 
glycerine, anders Gorjajev EW. 445. 


r206& I. ‘Querbalken, lange Stange’ Pskov, 1466xa “Balken, Steg’, 
ukr. htob& “ein von Natur schiefer Baum, Eisenkeil’ (R. Smal- 
Stočkyj Slavia 5, 38). | Kaum mit Berneker EW. 1,305 zu bulg. 
glob “Augenhöhle’, sloven. glöbati “aushöhlen, nagen’, sondern 
eher zu 0346643 ‘Deichsel’, bulg. zglob’& “füge zusammen, befe- 
stige’, skr. zglöbiti, dass., čech. hlobiti “einen Pfahl einrammen’, 
poln. gtobid ‘zusammenfügen’, ferner lit. glöbti, gl&biu ‘umfassen’, 
neben glöbti, globöti, dass., mnd. klave “Halsjoch für Kühe’, ahd. 
kläftra *Klafter’, zur Sippe vgl. Berneker EW. 1,305 (s. v. glob’o), 
Preobr. 1,126 ff., Trautmann BSI. 91, Apr. Sprd. 403 (ohne das 
russ. ukr. Wort), Kluge-Götze EW. 304. 


r106& Il. ‘Pfad, Waldweg’, Mologa (RFV. 67,255), auch Südl. |} 
Wenn die Bed. ‘Weg’ sich aus ‘Steg? entwickelt hat, könnte das 
Wort mit 4064 ‘Balken? identisch sein, doch ist die Bed. ‘Pfad? 
sehr verbreitet und viell. das Wort vom vorigen zu trennen. 
Vgl. bulg. glob *Höhlung, Vertiefung’, poln. wygtobić “aushöhlen’ 
usw. ferner griech. yAdpw ‘scharre, kratze, grabe aus’, yAdgv- 
‘Höhle’, s. Berneker EW. 1, 305 ff., Trautmann BSI. 90, Mi.EW. 66, 
Boisacq 150. l 


TXÓÓYC ‘Globus’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 90. Aus nhd. Globus 
oder direkt aus lat. globus ‘Kugel’, das ablautet mit lat. glēba 
“Erdklo£’, s. Kluge-Götze EW. 210, Walde-Hofmann 1, 606 ff. 
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ror ‘Hartriegel, Cornus sanguinea’ (wohl urspr. ‘Weißdorn’), und 
4400 ‘Crataegus Oxyacantha’ (vermutlich dissimiliert aus Au oder 
angelehnt an s409dm»), aoiosúna ‘Art Eheresche’, ukr. hlih G, hóhu 
‘“Weißdorn’, buig. glogét “Weißdorn’, skr. glög G. glòga, sloven. 
glög G. glöga, čech. hloh ‘Hagedorn’, poln. głóg, osorb. hłohone 
‘Dorn’, nsorb. gog. || Urverwandt mit griech. yAûxeç “Hacheln 
der Ähren’, (une ‘Spitze’, yAWoca ‘Zunge’, yAûrtta, jon. YAdoca, 
s. Bezzenberger-Fick BB. 6,237; 12, 161, Meillet MSL. 8,298, 
Berneker EW. 1,306, Trautmann BSI. 91. Nicht vorzuziehen ist 
Brückner’s KZ. 46,199 Deutung als *iglogs von ud oder van 
Wijk’s IF. 23, 369 Annahme eines *Zlogs (s. auch Petersson Vgl. 
sl. Wortst. 35). Kaum richtig Sobolevskij Slavia 5, 442, der von 
der Bed. ‘weißer Saft’ ausgeht und griech, yAdyog ‘Milch’, da 
G. ydàaktoç, lat. lāc G. lactis vergleicht. 


TAONATb, rTAOÆÝ ‘nagen’, ukr. hloddty, dass., bulg. glóžds, skr. gld- 
dati, sloven. glödati, čech. hlodati, poln. głodać, osorb. hłodać, 
nsorb. godaś “schaben’. || Vielleicht urverwandt mit anord. glata 
‘vernichten’, s. Berneker EW. 1,306, Mladenov 102, Brückner 
En Ge Ganz anders über das an. Wort Holthausen Awestn. 

TAÓCA, auch TIOCB "ein Fisch, platessa Iuscns’, Schwarzmeer-G. (D.), 
aus ngriech. yYAßoca 1. *Eueitharus linguatula’, 2, “Solea solea?’ 
(Hoffman-Jordan 277), s. Verf. GrslEt. 48 ff. 


TIOT, TXOTÖR ‘Schluck’, ukr. hot, bulg. géltsk ‘Schluck’, skr. get 
‘Kehle’, sloven. gëlt m. ‘Schlund’, góžta f. dass., čech. hlt ‘Schluck’. 
|| Zu lat. glľūtus ‘Schluck’ und zum folg., s. Berneker EW. 1, 309 ff., 
en KZ. 55,6. Schallnachahmend nach Müller-Graupa Glotta 

‚69. . 

TIOTäTb ‘schlucken’, ukr. hëytáty, wruss. htytäd, aruss. glstati, bulg. 
géltam, skr. gütati, sloven. gottdti, čech. hitati, slovak. hltať, poln. 
kētać. || Urverw.: lat. glatiö, glüttre “verschlucke, verschlinge’, s. 
Berneker EW. 1. 2088. (wo aber eine falsche Beurteilung der 
ukr. Form), Trautmann BSI. 93. 

TIÖTRA ‘Schlund, Gurgel. Siehe tom. 


TJOTÝXA ‘Faulbaum, Prunus padus, Nordruss. (Barsov). Zu momdms 
‘schlingen’ wegen der eßbaren Beeren? 

TAÖXHYTb “taub werden’, auch ‘ersticken’, russ.-ksl. oglschnuti “taub 
werden’, bulg. glöchnz, sloven. zagöthniti “ersticken’, atech. ohlech- 
núti, apoln. okchnąć. Aus ursl. *glechngti, Ablaut zu wyzdü, 
s. Berneker EW. 1,309, Brückner Archiv 11, 127, Mladenov 103, 


TAOXTäTB ‘schlürfen, gierig trinken’, Kazań (RFV.. 21, 234), öfter 
aocmdme, dass. || Wohl Kontamination von *glstati (siehe 1aomdms) 
mit *lakstati (in soxmdme). Ganz unwahrscheinlich ist Zusammen- 
hang mit 240: und griech. yAdyog ‘Milch’, den Sobolevskij Slavia 
5,442 vermutet. . 

TAy6ÖRHR ‘tief’, Auge, -oxd, -ox6, ukr. hlubökyj, abulg. globok», 
Baduc (Supr.), sloven. globök, čech. hluboký, poln. głęboki, osorb. 
hluboky, nsorb. głumoki. Dazu: nputasý6očŭ ‘steil abfallend (Ufer)? 


18+ 
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Arch, (Podv.) Kolyma (Bogor.). || Vermutlich nasalinfigierte Gestalt 
der Wurzel von griech. yAbpw ‘höhle aus’, lat. gli;bö ‘schäle ab’, 
ahd. klioban, anord. kliufa ‘spalte, ahd. klübön "zerspalten’, kluft 
‘Kluft’, s. Mi. EW. 66, Brandt RFV. 22, 119, Berneker EW. 1, 307, 
Vgl. ohne Erweiterung durch -oks: ug ‘Tiefe, myðuná, dass. 
Den Vergleich mit aind. jfmbhat? “gähnt’ (Hübschmann KZ. 23,393) 
lehnen bereits Berneker a.a.O. und Petersson Ar. Arm.Stud. 30 ab. 
Ebenso die Annahme (Meillet IF. 5, 333, Mikkola BE. 22, 254), eine 
Entsprechung von aind. gambhirds “tief habe sich mit der Sippe 
von lit. gilùs ‘lief’, omg “Tiefe? gekreuzt. Vgl. auch ınuöörut, 
dessen y Hujer LF- 44, 26 wenig überzeugend aus *globok» durch 
Einfluß von vysok» erklärt. 


Tıvaa‘Klumpen, Kloß’ (Turgenev u.a.). || Wohl urrerwandt mit 
“germ. *klauta- in mnd. klöt ‘Klumpen, Kugel’, mhd. klöz ‘Kloß’, 
wozu weiter aind. gläus ‘Ballen’, s. Berneker EW. 1, 307 ff., Holt- 
hausen Aengl. Wb. 51, Mladenov 102, Kluge-Götze ZW. 309. Dazu 
sloven. glüta ‘Ballen, Baumknorren’ : griech. yAoutdg “Hinter- 
backen’, s. Persson 933, Buga REV. 67,238, Brückner KZ. 45, 45 
und 48, 207, Berueker EW. 1,309. Siehe mba. 


Gr AER “glatt, schlüpfrig’, uuds f. “Glätte, Glatteis’, auch 24700% 
Olon. (Kulik.). || Urverwandt mit lit. glaudüs ‘glatt anliegend’, 
gludüs ‘glatt’, glaudži%, glaüsti “eng anlegen, anschmiegen’, glú- 
doti ‘still angeschmiegt daliegen?, lett. glauda ‘Glätie’, glandit 
‘streicheln, liebkosen?’, gluds ‘glatt, schlüpfrig’, s. Berneker EW. 
1,308, Buga REV. 70, 108, M.-Endz. 1, 622 ft. 630, Specht 144. Dazu 
auch 24/30xuü ‘schlüpfrig, glatt’, ınyadume, sn03dün:s ‘gleiten’, taw- 
3ame, wndlanymo, dass, 

La, -& “Verstand, Vernunft, Gedächtnis, Hirn’, dial. Südl.; om- 
Gúm» 1ny30 “auf den Kopf schlagen, die Besinnung rauben’, ukr. 
htuzd, dass., wruss. hduzdy pl. ‘Hirn’. || Viell. vrverwandt mit 
ahd. glau “klug, erfahren, einsichtig’, got. glaggwô, glaggwuba 
‘genau’, anord. gloggr "klug, klar, scharf, s. Berne er EW. 1, 309, 
der auch noch auf norw. klyse ‘schleimiger Klumpen’, mnd. klûs 
‘Masse’ hinweist. Zweifel an beidem bei Brückner KZ. 48, 207. 


NO? ‘gleiten’, Arch. (Podv.), 1443001 pe “junger Voge der noch nicht 
fliegen kann’, Nordgrr. (Rybn.). Zu mýðxuŭ, s. Berneker EW. 1, 308. 


TIÝM, G. - ‘Scherz, Spott’, zaysumsca “spotten, aufzieben’, ukr. hdum, 
htumýty “spolten’, wruss. htum, htumté, abulg. glum» (Supr.), bulg, 
glum ‘Scherz’, skr. glimiti se ‘scherzen’, gläma "Scherz, Spiel’, 
sloven. glimiti se “Possen treiben’, alech. hluma ‘histrio’, poln, 
gtum ‘Mißhandlung, Plage, Mißachtung’, głumić “necken, miß- 
handeln’. || Urverwandt mit anord. glaumr ‘lärmen je Munterkeit?, 
anord. gleyma ‘lustig sein, versäumen, vergessen’, ferner mit griech. 
ein “Scherz, Spott’, xAevdlw ‘scherze, lit. glaxdas ‘Kurzweil’, 
glauda f., dass. (Daukša), gläudoti ‘scherzen?, lett. glaudät dass., 
s. Zupitza GG. 174, Berneker EW. 1,308, Torp 149, Trautmann 
BSI 91, M.-Endz, 1,621 ff., Mladenov Archiv 36, 120 ff ‚Solmsen Beitr. 
246 ff. Abzulehnen ist die Annahme einer germzn, Entlehnung 
(Uhlenbeck Archiv 15,486 u.a., dagegen Kiparsky 66 mit Liter.). 
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rayısı ‘dumm, albern’, tyn, saynd, anno, ukr. hlüpyj, hulg. glup, 
glüpav, skr. glp, glüpa, sloven. glüp “taub, dumm’, čech. hloupý, 
slovak. hlúpy, poln. głupi, osorb. htupy, nsorb. gtupy. || Wohl 
mit verschiedenen Wurzelerweiterungen urverwandt mit anord. 
glöpr ‘Idiot’, weiter vielleicht zu stym, tayxóŭ, s. Mladenov 102, 
Archiv 36, 120 ff., Brückner KZ. 45, 299; 48, 186, Machek LF. 69, 
248 ff., Holub 60 ff. Entlehnung aus dem German. ist abzulehnen 
(trotz Berneker EW. 1,309, Uhlenheck PBrBtr. 26, 287), s. Ki- 
parsky 26 (mit Liter.). Man beachte auch die verschiedenarligen 
Bedeutungen: russ. dial. mýnoŭ “unreif (von Früchten)’, Tot'ma 
(RFV. 18, 281), čech. dial. hlupiti “beschatten’, uhlupiti ‘verderben’ 
(s. Machek a. a. O.). 


TIyXapb ‘Auerhahn’, zu wyxóŭ ‘taub’, weil er beim Balzen wie taub 
ist, s. Berneker EW. 1,308, Schrader-Nehring 1, 302. 

TIYX6H “taub, dumpf, öde, A7, zayxa, Aug, ukr. hłuchýj, bulg. 
gluch, skr. glüh, sloven. glüh, čech. slovak. hluchy, poln. głuchy, 
osorb. hluchi, nsorb. głuchy. || Ablautend mit móxnymo. Man ver- 
gleicht lit. glusnüs ‘gehorsam, aufmerksam’, woneben lit. klus- 
nüs, dass., žem. klüsas ‘etwas taub’, lett. kluss ‘still, ruhig mit 
Fernassimilation s. Buga RFV. 66, 236, Trautmann BSI. 91; nach 
Machek Studie 83 und Kořínek Zschr. 13, 404 sind die lit. Formen 
mit E- die altertümlicheren und das g ist expressive Umgestaltung, 
s. auch Havers 98. Vielleicht besteht Verwandtschaft mit ı1/nwü, 
denn wer schwer hört, gilt oft als dumm, s. Brückner KZ. 45, 299, 
Miadenov Archiv 36,120ff. Nach Machek c.l. desiderativ: ‘einer 
der hören will’. Überflüssig ist Loewenthal’s Archiv 37, 388 An- 
satz idg. *ghlub(h)s6- für gluch», weil daraus nur *gluss verständ- 
lich wäre. 

TIyX0MÖpbe “Meeresbucht’in den Bylinen ist mißverstandenes 4yro- 
"öpve nach Chalanskij RFV. 45, 323 (s. d.). 

rayub f. *Einöde, Diekicht’, auch “übler Geruch’, Kazań (REV. 21, 
234), saywund “Unmenge’, Kazań. Zu 1nyxöü. 

Tua ‘Klumpen, Erdscholie’, ukr. hłýba. || Urverw. mit lat. glöba 
“Erdscholle, Klümpchen, Kügelchen?. Weiter viell. zu aide, s. 
Persson 933, Berneker EW. 1, 310, Osten-Sacken IF. 33, 215, 
Brandt RFV. 22,119, Buga RFV. 67,238. Nach letzterem dazu 
lit. glümeris “Laib (Brot)’, glümas, gluñžas ‘hornlos’, s. auch 
Brückner EW. 141, Specht 160,248. 


TIH60K0, TIBIÖKO “tief, südgroßruss., auch 24066 ‘Tiefe, bulg. glib 
“Morast’. Dazu: čech. dial. hlyboky, poln. dial. głybocki, skr. gli- 
boki in ON., osorb. htybokosé ‘Tiefe’. Soll nach Hujer LF. 44, 26 ff. 
ursi. *glyboka beweisen. Das ukr. hłybókyj läßt sich aber auch 
aus *glebok3 deuten wie s.-ksl. globok», čak. gelbök, sloven. gotbati, 
ačech. hlboky. Hujer a.a. O. vermutet *glyboks aus *glęọboks (siehe 
ay6óxuŭ) durch Einfluß von vysoks. Wahrscheinlicher ist aber 
*glyboks zu vergleichen mit griech. yAbpw ‘höhle aus, ugi 
‘Kerbe?, lat. 92255 “schäle ab’, ahd. klioban, anord. kliúfa ‘spalten’, 
abd. klúbôn, dass., kluft ‘Kluft, s. Berneker EW. 1,307, Mlade- 
nov 100, Brandt RFV. 22,119, Boisacg 152. Vgl. tay6óxuŭ. 
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T.AH38 ‘Klumpen, Stück Scholle’, Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.), mise 
“Erdklumpen’ Tichvin (RFV. 62,296). Viell. zu 46a, t4ýða. We- 
niger wahrscheinlich ist Zugehörigkeit zu »w&4ayds (Ijinskij RS. 
6, 218 ff.). 

TASISATb, TIIBI3HYTB ‘gleiten, glitschen’, Aaiaeof *“schlüpfrig’, Arch. 
(Podv.). Zu 1aýðxuŭ, sajsokuü, wie auch s403düms ‘gleiten’, Olon. 
(Kulik.). 

TAATOBUÄ, TIÁKOBNĚ, TIIATÄHOBNÄ CHP ‘Schafskäse’, max, 144- 
xanxa ‘getrockneter Lammsmagen zur Bereitung von Käse’, Südl. 
(D.). — | Eutlehnt über ukr. klah, hl’ah ‘Lab’ aus rumän.*cl'ag, 
heute chrag ‘Lab’, aromun. kl’ag; dieses ist lat. co@gulum, s. Tiktin 
Wb. 1,337, Pugcariu EW. 1,30, Densugianu Hist, 1. roum. 1, 303 ff., 
Berneker EW. 1,311, Weigand JIRSpr. 16, 222, Verf. RS. 3,269. 


TAANETB, TAAÆYÝ “schauen, blicken’, ukr. hl’adity, wruss. Mod Zéi, 
abulg. gledati, òpâv (Supr.), bulg. glédam, skr. gledäm, glèdati, 
sloven. glédati, glêdam, čech. hledeti, slovak. hľadeť, poln. dial. 
glądać, osorb. hladad, nsorb. glědaś. || Urverw. lett. (kur.) glends 
‘suche’, glenst, glendet ‘sehen, suchen’, nuoglenst “erblicken, ge- 
wahr werden’, ir. inglennat ‘vestigant’, atgleinn ‘demonstrat’, mhd. 
glinzen ‘glänzen’, glanz "Glanz, norw. dial. gletta ‘gucken’, mengl. 
glenten “einen Blick werfen’, norw. glindra ‘blinzeln’, viell. auch 
ir. glend, glenn ‘Tal’ (urspr. *Lichtung?), s. J. Schmidt Vok. 1, 57, 
Pedersen Kelt. Gr. 2,539, Zupitza KZ. 36,66, M.-Endz. 1,625, 
Berneker EW. 1,303, Persson 876, Trautmann BSI. 92 ff., Falk- 
Torp 325 ff. Weiter zu ahd. gliggan “gleißen, glänzen’, s. Berneker 
a.a. O., Zupitza GG. 174, Jacobsohn KZ. 42, 161. 


TAAÄBEeN ‘Glanz, Politur’, älter issuu Kurakin, s. Christiani 21. Ent- 
lehnt aus nhd. Glanz, s. Gorjajev EW. 69, Christiani a. a. O. 
Anlehnung an en, 

DND, "Gemeinde, Westl. Über poln. gmina, dass. (falsch gmin bei 
Mi. EW. 67) aus mhd. nhd. gemeine, dass., s. Berneker EW. 1, 311, 
Preobr. 1, 130. 

TMyp siehe TMBDP. 


TMNÆ. ‘Insekt, Ungeziefer’, nur aruss. gla)myZe. Vgl. čech. hmyz, dass.. 
slovak. hmyz, sloven. gomäz “Ungeziefer?, ksl. gamyzati “kriechen’. 
Zu 10434m» “wimmeln’, auch sowosúms, dass., s. Berneker EW. 
1, 367. 


TMbIp, TMYP ‘“Griesgram, mürrischer Mensch’, auch ıxupa, dass., 
sowie 1. “schlauer, verschmitzter’, 2. ‘schwerfälliger Mensch’, 4- 
pum “herumschnüffeln’, auch “träge sein, krank sein? (Zelenin 
Tabu 2,87). Gehören zu poln. gmerad “wühlen’, apoln. gmyrad, 
dass. || Nach Brückner EW. 145, KZ. 48, 177 zur Sippe von muse, 
nach Stender-Petersen Mikkola-Festschr. 282 ff. zu »0x0n, während 
Berneker EW. 1,311 an Entlehnung des poln. Wortes aus mnd. 
meren (*gemeren) ‘rühren, tünchen’, nhd. mähren denkt. Schwierig, 
aber kaum entlehnt. Vgl. 10434m». 


THANÖ6HTB ‘sparen, sammeln’, Kursk, Tambov (D.). Denominative 
Bildung aus x #40o6e ‘zum Bedarf” von #áðoða “Bedarf, 
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THATE ‘treiben, jagen’, son, ukr. hnáty, 1 s. ženú, aruss. gnati, 
1s. Zenu, abulg. ganati, Zeng, &Aabvw (Supr.), skr. gnäts, Zönsm, 
tech. hndti, ženu, slk. hnať’, poln. gnad, osorb. hnad, nsorb. gnaś. 
| Urverw. mit lit. geng, gifti “jagen, treiben’, ginu, ginti “wehre’, 
lett. deent, dzit, dass., apreuß. guntwei ‘treiben’, gunnimai “wir 
treiben’, ferner aind. hänt? ‘schlägt’, avest. jainti, griech. Yelvw 
‘schlage, haue’, alb. Jan ‘jage’, ir. gonim ‘verwunde’, armen. gan 
‘Schläge, Prügel’, griech. póvoç "Mord, anord. gandr m. ‘dünner 
Stecken’, gunnr, guör f. ‘Kampf, s. Trautmann BSI. 85, M.-Endz. 
1,558, Fraenkel IF.51, 142, Meillet-Vaillant 21. Ober das von G. Meyer 
Alb. Stud.3, 7 verglichene alb. gan ‘jage’, gå ‘Jagd’ vgl. Pedersen 
KZ. 36,330 ff., Barić Alb. Stud. 1, 71 ff., Torp 124. Das Partic. abulg. 
genan» vergleicht Zubaty LF. 28,27 ff, mit aind. (d)ghnänds “sich 
schlagend’, avest. apaynäna- “Mörder”. Unnötig ist die Trennung 
von Zeng und ganati und Vergleichung des letzteren mit lit. gáunu 
‘erlange, bekomme? bei Iljinskij Jagic-Festschr. 296 ff., RFV. 78,189, 
dazu s. Trautmann a. a. O. und 101. i 


THeB G. THÉBA ‘Zorn’, dial. ‘Fäule’ (s. Želtov Fil. Zap. 1876, Nr. 6, 
`S. 57), ukr. kniv, aruss. abulg. gne&os, òpyh, bulg. Anëe, skr. gnjer, 
sloven. gnv, čech. hněv, poln. gniew, osorb. knew, nsorb. gniw, 
polab. gnevos (N. pl.) ‘Drūse im Talg, Fleisch’, einmal russ.-ksl. 
auch gn2vs, oanpla ‘Fäule (s. Mi. EW. 68). || Wegen der 2 letz- 
teren Beispiele ist Verwandtschaft mit uum» wahrscheinlich, Dann 
wäre von der Bed. ‘Fäulnis, Eiter, Gitt auszugeben, s. Berneker 
EW. 312 ff., Mi. a. a. O., Preobr. 1, 133, Anders Kořínek LF. 61, 49 ff., 
Holub 173, sie gehen von der Bed. ‘brennen? aus und suchen 
Anknüpfung an nemum». 


THeXÓŬ ‘braun (von Pferden)’, ukr. hnidyj, dass., sloven. gnêd ‘Art 
Traube mit bläulich-roten Beeren’, čech. hnědý ‘braun’, poln. 
gniady. || Keine sichere Deutung. Man suchte Verwandtschaft mit 
abulg. gnetits “anzünden?’ und verglich die Bildung mit blědą (s. 
6uednwü), so Kořínek LF. 61,43 ff. Andere dachten an Zusammen- 
hang mit snúða als läusefarbig’ (so Nehring bei Schrader 1, 161). 
Peterssons Verm. Beitr. 137 Zusammenstellung mit lat. gnaeous 
‘Muttermal’ wurde von ihm selbst (BSI. Wortstud. 31) aufgegeben 
zugunsten einer anderen Deutung des lat. Wortes (vgl. auch Walde- 
Hotmann 613). Berneker’s EW. 1, 312 Vergleich mit griech. kvisa, 
xvioca “Duft, Qualm’, lat. nidor “Qualm, Dampf’, anord. hniss 
n. ‘Geruch? erklärt nicht das g-. 


THESNO ‘Nest’, ukr. hnizdó, abulg. gnezdo, bulg. gnězdó, skr. gni- 
jèzdo, sloven. gnëzdo, čech. hnízdo, slk. hniezdo, poln. gniazdo, 
osorb. hnezdo, nsorb. gnězdo. || Urverwandtschaft mit den gleich- 
hedeutenden aind. nidds, nīďám “Ruheplatz, Lager, Nest’, armen. 
nist “Lage, Sitz’, lat. nidus, ir. net, ahd. mhd. nest liegt nahe, s. 
auch Meillet MSL. 14, 337. Diese werden aus idg.*ni-zdos (“Nieder- 
sitzen’) erklärt. Dabei hleibt aber das slav. g und è unklar. Mla- 
denov, Baudouin de (.-Festschrift 23 versucht das slav. Wort als 
‘Düngersitz” mit soğ und s(e)d- in Verbindung zu bringen. Vaillant 
RES. 15,155 und 18, 253 denkt an Einfluß von Zong. ‘beschmieren’ 
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und will das 2 von gnezditi aus erklären. Berneker EW. 1,313 
setzt ein *neli)zdos an, dessen ersten Teil er zu griech. vn- ‘un- 
ten, nach unten, nieder’, vndüg ‘Bauch, Mutterschoß’, viota’ čo- 
xara, karıırara Hesych. stellt und dessen g er durch Eı:fluß 
von gnetg erklärt (so auch Nehring IF. 4, 348). Unsicher, wie die 
Annahme eines Einflusses von nhd. Geniste (so Walde KZ. 33, 
508), s. auch Hübschmann 478, M.-Endz. 2,476, Torp 297. Das 
gn ist unklar auch für Pedersen Kelt. Gr. 1,88. 


THeTÄTß “anzünden, Brot durch Anfachen einer Flamme rösten’, 
dial. gaınemwedmp “anzünden’, ukr. hnityty, dass., ksl. gnetiti “an- 
zünden’, skr. älter unititi “Feuer machen’, sloven, netıti, dass., 
čech. nititi, poln. niecid “anfachen’. || Berneker EW. 1, 312 ver- 
gleicht apreuß. knaistis ‘Feuerbrand’, ahd. gancheista, gneista aus 
*gahnaista(n) ‘Funke’, wo aber kn- alt ist. Es ist viell. Urver- 
wandtschaft von *gnetiti mit ahd. gnîtan, ags. gnidan ‘reiben’, 
griech. xvie yaxdZeı, Ypunter Hesych. anzunehmen, s. Fick KZ. 
41,201. Vgl. sawëmxa. 


THeTy, THecTh ‘drücke, presse’, ukr. hnetú, hnesty, abulg. gnetg, 
gnesti, sloven. gnetem, gnesti “‘knete, drücke’, adech. hnetu, hnesti 
‘drücken, kneten’, poln. gniote. gniesc. || Urverw. mit ahd. knetan, 
mnd. kneden, s. Berneker EW. 1, 312, Kluge-Götze EW. 311, Traut- 
mann BSI. 93, Apr. Sprd. 340, Brandt RFV. 22, 119. 

THCXÁTÞ ‘schlagen’, nordruss. (Barsov). Viell. neu gebildet zu nemý? 

rahıa ‘Niß (Lausei in den Haaren)’, ukr. Anyda, bulg. gnida. skr. 
gnjida, čech. hnida, slovak. hnida, poln. gnida, osorb. hnida, 
nsorb, gnida. || Urverw. mit lit. gnda, lett. gnzda “Niß’, isl, norw. 
gnit, schwed. gnet, nhd. (Tirol) gneis, wohl zu num»; vgl. ferner 
griech. kovis. -idog “Eier von Lënsen, Flöhen, Wanzen’, alb. Pent 
“Lausei’, ahd. (nis "NI, arm. anie, s. Berneker EW. 1,312, 
Meillet MSL. 22, 143, M.-Endz. 1,633, Persson Beitr. 94 ff., 811, 
Falk-Torp 334, Pedersen Kelt. Gr. 1,41; 188, Lorentz Archiv 
18, 87, Specht 44. Zum skr. nj vgl. unter nyc. 

THAXHUK ‘Mäusewurz, Stephanskraut, Delphinium staphisagria’, zum 
vorigen, weil die scharf narkotischen Samen gegen Ungeziefer 
und Krätze angewendet werden. 

THHAöH 3äuaı ‘der faule Westen”. Diese Bezeichnung des nach 
slavophiler Auffassung überlebten Westens, bekannt aus Turge- 
nevs "Dem", findet sich zuerst bei Sevyrev nach Verstovskij im 
Mai 1843, vgl. Christiani Archiv 31,318; 35, 317ff. und Sdegolev 
Enc. Slov. 77,363; zu ınume. 

THATS, THAD ‘faule’, ukr. hnyty, abulg. gniti (Euch. Sin.), bulg. gnij», 
skr. gnjiti, gnjüjem, sloven. gniti, gnijem, čech. hniti, slk. hnit’, 
poln. gnić, osorb. hnid, nsorb. gnis. Ablaut in oŭ. || Vielleicht 
urverwandt mit lett, gnide ‘scharfe, schäbige Haut’, ahd. gnitan 
‘zerreiben’, ags. gnidan ‘reiben, mahlen, zerbröckeln’, griech. 
xvier wardZeı, Ypütter, xviouóç: vc Hesych., s. Torp 128, Pers- 
son 811, Preohr. 1,131. Boisacq 1064ff., M.-Endz. 1,634. 

THOA G. THÓA ‘Eiter’, dial. ‘Dünger, ukr. hnij G. hnóju “Mist, 
Dünger’, abulg. gnoje, onyız (Supr.), bulg. gnoj ‘Dünger, Schweiß’, 
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skr. gnöj G. gnöja, sloven. gnöj, čech. hnůj G. hnoje, poln. gnój 
G. gnoju, osorb. hnój, nsorb. gnoj. Ablaut zu um», s. Berneker 
EW. 1,314, Preobr. 1,131. 


THOT ‘Docht’, Sădl. und Olon. (Kulik.), «som, dass. Westl., (D.), ukr. gnit 
G. gnóta neben hnit, hnóta, wruss. knot. Entlehnt über poln. 
knot ‘Docht’ aus mhd. nhd. knote ‘Docht’, s. Berneker EW. 1, 530 ff., 
Grimm D.Wb. 5, 1508, Brückner EW. 240. 


THEY Í. ‘biege’, siehe ıuyme. 


THY IL. ‘Gnu, Antilope’, aus engl. gnoo oder nhd. Gnu. Die Quelle 
ist wohl südafrik. Kaffirspr. in-Ngv, s. Loewe KZ. 61, 119 ff. 


THYC G, THÝCA ‘Geschmeiß, Ungeziefer’, aaen “widerlich, garstig, 
schmutzig’, wruss. hńus “Geizhals, Schurke’, abulg. gnusuns mapóç 
(Supr.), bulg. gnus ‘Ekel’, skr. gnüs, dial. gnjüs “Schmutz, Mist, 
Ekel’, sloven. gnüs, čech. hnus, hnis “Fäulnis, Eiter, poln. gnus 
‘Faulpelz’. Daneben hegegnet neue Nasalierung in abulg. gnosen>, 
s. BernekerEW. 1,314, Endzelin RFV. 68,370, Vondrák Aksl. Gr.? 
138 ff., Preobr. 1,132. Die Fälle mit % erklären sich durch sekun- 
däre Konsonantenpalatalisation bei verächtlichen Begriffen, wie 
skr. gnjida, vgl. Endzelin KZ. 42,376, Berneker a. a. O., gegen 
Ijinskij Archiv 29.489, van Wijk Zschr. 9,100, die alten Ablaut 
annehmen. || Urverw. mit anord. gnia ‘reiben’, gnýja “lärmen, 
tosen’, griech. xvalw ‘schabe, kratze’, xv6og “Abschabsel’, xvoüg‘ 
tà Aer tüv Axbpwv, Hesych., s. Torp 138, Holthausen Awn. 
Wb. 92, Aengl. Wb. 133, Boisacq 1046. 


THYTh, THY ‘“biege’, ukr. hnúty, wruss. hnuć, abulg. gangti, aruss, 
genuti, gebnuti, bulg. gén» “lege zusammen, falte’, skr. nàgnuti, 
nàgnêm ‘neigen’, sloven. gániti, gánem “bewege, rühre’, čech. 
hnouti, hnu, poln. one “biege’, osorb. hnud, nsorb. gnus. Dazu 
aruss. abulg. oabef “Biegung?, gybati iter. ‘biegen’. || Urverw. 
lit. dvigubas, trigubas ‘doppelt, einfach’, gubà “Getreidehaufen?, 
sugaubti “Getreide einsammeln?, lett. gubstu, gubt “sich krümmen, 
beugen’, ags. géap "kromm", ahd. goufana “hohle (gekrümmte) 
Hand’, s. Berneker EW. 1,366 ff., Trautmann BSI. 100, Apr. Sprd. 
344, M.-Endz. 1,674. Die von Pedersen Mat. i Pr. 1, 170 befürwortete 
Verwandtschaft mit anord. bjúga, nhd. biegen, aind. bhujäti, griech. 
ntúcow ‘falte, sruvg ‘Falte’ ist nicht sicher, s. Uhlenbeck PBrBtr. 
30,266 ff., aber auch Meillet IF 5, 333. 


TO6e.1eH ‘gewirkter Teppich’, über nhd. Gobelin oder direkt aus frz. 
gobelin nach dem Pariser Wollfärber J. Gobelin (um 1500), s. Kluge- 
Götze 211. 


r063& dial. “Überfluß, Reichtum’, aruss. abulg. gobsz> ‘reichlich’, 
abulg. gobezije “Reichtum? (Euch. Sin.), aruss. gobszovati “ver- 
mehren’ (Kyrill Turov.), ukr. hobzovdty “reich sein’, ačech. hobe- 
zny ‘reich, üppig’, tech. Hobza PN. (eigentl. reich’) s. Janko 
Slavia 9,347. Auch russ. FIN. To63a, To6suua (Dniepr-G.) Alte 
Entlehnung aus got. gabigs, gabeigs "reich, s. Berneker EW.1,316, 
Meillet Etudes 384, Uhlenbeck Archiv 15,486, Zubaty Archiv 
16. 402, Kiparsky 198 ff. 
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TO6HHa f. TO6HHO n. “Reichtum, Überfluß’, russ.-ksl., auch aruss. 
gobina (Domostroj K. 25), abulg. gobino ebdnvia (Supr.), skr. alt 
gobino ‘Spelt’. || Entlehnt aus got. gabei G. gabeins ‘Reichtum’. 
Das got. Wort ist urverw. mit ir. gaibim ‘capio’, lat. habeö, ab- 
lautend: got. giban ‘geben’, s. Berneker EW. 1,316, Brandt REV. 
22,120, Kiparsky 198 ff., Feist Got. Wb. (786. 214. 

TO60HACT ‘Hoboebläser’, alt ta6aucm Peter d. Gr., s. Smirnov 91. Aus 
nhd. Hoboist eher als aus poln. hoboista. 


TOÓÓÄ ‘Hoboë’, älter 20604 Peter d. Gr., s. Smirnov 91; über nhd. 
Hoboe aus frz. hautbois “Hochholz’ zum Unterschied von basson 
‘Fagott’, s. Kluge-Götze EW. 251 ff. 

TOBeTäH, FOBHTAH ‘Schnur’, Arch., Novgor. (D.). Siehe saumän. 


TOB6Tb, TOBEW “fasten, sich durch Fasten zum Abendmahl vor- 
bereiten’, ukr. hovfty, abulg. goveti ebAaßeiodaın, ‘religiose vereri’, 
bulg. gove’js, skr. göujeti “obtemperare’, sloven. dial. goveti“mürrisch 
schweigen’, čech. hoveti “Nachsicht haben, gewähren, schonen’, 
osorb. howid ‘begünstigen’. Aus dem Slav. entlehnt ist lit. gaodti, 
lett. gavet. || Urverw. lat. faveö, -ēre “bin gewogen, bin günstig’, 
umbr. foner ‘favent&s’, anord. gá, Praeter. gáðğa (aus *gawiðð) 
“Achtung, Ehrfurcht haben’, s.Brugmann Sächs. Sitz.-Ber. 1889, 47, 
Meillet MSL. 8, 280, Berneker EW. 1,338 ff., Štrekelj Archiv 28,484 ff. 
Walde-Hofmann 1, 464 ff., Persson Beitr. 729 ff. Zu trennen sind 
lit. gausùs ‘reichlich, armen. govem “lobe, s. Pedersen KZ. 38, 
199; 39, 289. Entlehnung aus got. gaweihan ‘weihen, segnen’, 
ahd. gawîhan ist (trotz Mi.EW. 75, Uhlenbeck Archiv 15,487, Mik- 
kola RFV. 48, 274) lautlich unmöglich, s. Berneker a. a. O., Kipar- 
sky 29 ff. 

TOBHÓ ‘Mist, Dreck, Kot’, ukr. hivnó, bulg. govnó, skr. góvno, sloven. 
góvno, čech. hovno, poln. gówno, osorb. howno, nsorb. gowno. 
|| Gewöhnlich aufgefaßt als Ablaut zu russ.-ksl. ogaviti ‘vexare’, 
sloven. ogávən ‘ekelhaft’, aind. gūthas m. gütham n, ‘Kot, Schmutz’, 
guváti “cacať, avest. ole, armen. ku ‘Mist’, s. Berneker EW. 1,339, 
Trautmann BSI. 81. Zupitza GG. 80, Meillet Etudes 452. Es besteht 
aber die Möglichkeit einer Verwandtschaft mit 206400 als ‘Rinder- 
mist’, griech. BoDç, aind. gāãuş usw., s. Brückner Archiv 39,7, 
Brandt RFV 22, 124, Hirt IF. 37,236 Korsch, Potanin-Festschr. 
538. Vgl. zur Bed. apreuß. asvinan “Pferdemilch’. 


TÖBOp ‘Gemurmel, dumpfes Geräusch von Menschenstimmen, auch 
Dialekt’, tosopúm» ‘sprechen’, ukr. hovorýty, bulg. g6vor “Gespräch?, 
govóř» “spreche, skr. gövör “Rede, Gespräch’, govörsti “sprechen?, 
sloven. gövor, govortti, čech. hovor, hovořiti, slovak. hovoriť, kaschub. 
gævær ‘Stimme, Sprache’, osorb. howrić “dumpf tönen, brausen’. 
Ablaut: poln. gwar ‘Lärm, Geräusch’, gwara ‘Mundart. || Urverw. 
lett. gaura “Gesehwätz’, gaurät, -ju “sausen, brausen’, gaviléêt, 
-&u 1. jodeln, jauchzen, 2. singen (der Nachtigall), lit. gauju, 
gauti ‘heulen? (Nesselm.), gaudžič, gaŭstš ‘tönen’, ahd. gikewen 
‘rufen’, ags. cfegan (aus *kaujan) dass., gotl. kaum “Geheul’, 
ahd. küma ‘Klage’, aind. jóguvē “lasse ertönen, schreie’, gavatē, 
“tönt” griech. yóoç ‘Klage’, yodw ‘klage’, s. Fick 1, 36, Berneker 
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EW.1,339, Meillet MSL. 11.183; 12,214, Etudes 408, Zupitza GG. 
146, Trautmann BSI. 81, M.-Endz. 1,611 u. 614, Torp 45. Anderer- 
seits wird sósop verglichen mit griech. Bor} ‘Geschrei’, ir. guth 
‘Stimme’, s. Meillet Ét. 408, Pedersen Kelt. Gr. 1,108, vgl. auch 
Persson Beitr. 119 und 897ff., Boisacq 125. 

TOBÄNUHA ‘Rindfleisch’, ukr. hoßädyna, skr. gòvedina, skr. govédina, 
ačech. hovědina, zum folgenden. 

POR KO ‘Rindvieh’, abulg. govežđdə (Supr.) Adj., bulg. govedo, skr, 
gövedo, sloven. govrédo, čech. hovado, slk. hovädo, osorb. howjado, 
nsorb. govedo. || Urverw. mit lett. gùovs ‘Ring’, aind. gës, Dat. 
gávē, avest, gäug, armen. kov “Kuh, griech. BoDdg G. Boéc, umbr. 
bum ‘bovem’, lat. bös, bovis (umbr.-osk. Lehnwort), ir. Aë G.s. bou, 
bö, ahd. chuo ‘Kuh’, s. Berneker EW. 1,338, Trautmann BSI. 94, 
Festschrift Bezzenberger 167 ff., M.Endz. 1,692 ff, Walde-Hof- 

„ mann 1,112. 

TOTa ‘etwas Eßbares’ Jarosl. (Volockij). Wohl Lallwort, viell. aus 
der Kindersprache. . 

TÓTOJb G. TÖTOAA m. ‘Quäk-, Schellente, Anas clangula’, aruss. gogo 
(Igorlied), ukr. hóhoť, čech. PN. Hohol, poln. gogoł “clangula glaucion’, 
apoln. gogolica ‘fuligula’. | Vgl. apreuß. gegalis ‘kleiner Taucher’, 
lett. gegals “Taucher”, neben lit. gatgalas “Enterich’, lett. gai- 
gala “Mövenart’, anord. gagl ‘Schneegans’, ndl. gagelen ‘schnattern?. 
Reduplizierte Bildungen (Berneker EW. 1,318, Bezzenberger BB. 
1,253, Trautmann BSI. 74, Apr. Sprd. 336, Meillet MSL. 12, 
217, M.-Endz. 1, 583 ff.) oder zur Sippe von ıwtomdms, vára, tarápa 
(so Sobolevskij RFV. 71,448, Brūckner KZ. 48,199, Torp 122), 
aber kaum zu 240164, trotz Berneker a. a. O. 

TÖrOAb-MÖTOAB “ein Heilmittel aus Ei und Zucker gegen Heiserkeit’, 
auch z6ress-mbrese (Pburg), shras-mdras Smol. (Dobrov.). Nach 
Mirza-D2afar, Festschrift Vs. Miller 313 entlehnt aus engl. kug - 
“mug, hugger — mugger {wozu Chamhers Etym. Dict. 237). 

TOTOHä f. ‘zotenhaftes Lied, Wortspiel’, Tobol’sk (Živ. Star.1899, Nr.4, 
S. 490). Dunkel. Etwa zum folgenden? 

TOFOTäTB, Foto? ‘gackern, schnattern’, dial. wiehern’, ukr. koho- 
tity, hohotdty, sloven. gogotáti, gogóčem, ačech. hohtati “heulen’, 
poln. gogotać, osorb. gagotad (wegen g jüngere Lautnachahmung). 
|| Lautnachahmend zu lit. gagdti, gagù “schnattern’, lett. gägät, 
dass., mhd. gägen “wie eine Gans schreien’, anord. gagl “Schnee- 
gans’, s. Berneker EW. 1, 319, Trautmann BSI. 74 ff. Zupitza GG.172, 
Leskien Bild. 472. 

TOA G. Töra ‘Jahr’, dial. 160e, ı6du, 100» ‘genug’, aruss. god» “Zeit, 
Frist’, ukr. Addi “es ist genug, es ist unmöglich’, abulg. god» 
(po, kapóç, Xp6vos, bulg. gode in kojgode “wer immer’, skr. gôd 
G. göda ‘Festtag’, sloven. gôd “rechte Zeit, Reife, Fest, Jahresfest?, 
tech. hod “Zeit, Fest’, poln. gody pl. ‘Fest’, osorb. hody pl. “Weih- 
nachten’, nsorb. g6dy, dass. Dazu: noróða ‘Wetter’, oodog “Vor- 
teil’, y2dda ‘Befriedigung’, vddunëi “tauglich”, sodümsca ‘taugen’. 
Aus dem Slav. entlehnt: lett. gads ‘Jahr’, s. M.-Endz. 1,581. 
|| Urverw. mit lett. gadigs “tücbtig, ehrbar, nüchtern’, gadit “treffen, 
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erwerben, finden’, gadities ‘sich finden, erscheinen’, ahd. gigat 
‘passend’, mhd. (ge)gate “Genosse, Gatte’, nhd. gätlich ‘passend’, 
got. gadilings, ahd. gatuling ‘Vetter, Verwandter’, afries. gada 
‘vereinigen’, mnd. gaden ‘passen, gefallen’, alb. nge, skutar. ngae 
‘Gelegenheit, freie Zeit’. Ablaut: lit. guödas‘Ehre, Ruhm, Bewirtung’, 
lett. güods “Ehre, Ruhm’, got. gops ‘gut’, ahd. guot, s. Bezzen- 
berger BB. 16,243, M.-Endz. 1,690 ff., Zupitza GG. 171, Berneker 
EW. 1,318, Trautmann BSI. 74, Meillet MSI. 9,146, Jokl Studien 62 ff. 
Das oft verglichene griech. àyaðóç ‘gut? (Prellwitz EW. 22) muß 
aus lautlichen Gründen, das aind. gádhyas “festzuhaltender’, -ga- 
dhitas “geklammert’ (Uhlenbeck Aind. Wb. 77) wegen der Bed. 
fernbleiben, s. Berneker a. a. O. An german. Entlehnung ist trotz 
Hirt PBrBtr. 23,333 nicht zu denken. 


TONÄTBCH ‘taugen’, zoðúms ‘zögern warten, zielen’. Zu 200. 

TÖIHHH ‘tauglich’, abulg. godsen» eùdpeoroç ‘gefällig’, skr. gödan 
‘passend’, sloven. gódən “frühzeitig, reif’, čech. hodný “geeignet, 
würdig, tüchtig’, poln. godny, osorb. hödny, nsorb. gódny. Zu 200. 


TO10Ra0Ab ‘Seide’ nur russ.-ksl. (Georg. Mon., s. Istrin 3,226), s.-ksl. 
godovabls, mbulg. Adj. godorabens (s. Sobolevskij Archiv 33,478, 
ZMNPr. 1911, Mai, S. 163), čech. hedvábí, hedbáv, slovak. hodváb, 
poln. jedwab, woher ukr. jedrab, wruss. jedváb. Das poln. Wort 
ist wohl čech. Herkunft. || Altgermanisches Lehnwort, got. *guda- 
wabi, ahd. gotawebbi “feines, kostbares Gewebe, asächs. godowebbi; 
die nächste Quelle kann nicht ahd. (wegen d) und auch nicht 
andd. gewesen sein (trotz Kiparsky 145). Strekelj bei Peisker 88 
denkt an gotische Vermittlung, 3. auch Berneker EW. 1,316, 
Sobolevskij a. a. O. 

TÖHTB, TOD ‘pflegen, mästen’, dial. Sevsk, Östl., ukr. hojity ‘heilen’, 
bulg. gojá ‘mäste’, skr, göjiti, sloven. gojiti, čech. hojiti “heilen?, 
poln. goić, osorb. hojid ‘heilen’, nsorb gojis. Kausativum zu griech. 
Peonar ‘werde leben’, armen. keam “ich lebe’ (aus *griiämi, lit. 
gùjo “lebte auf, s. J. Schmidt KZ. 25,79, Trautmanu BSI. 75. 
Weiteres unter dem folg. 

TOË ‘heil’, aruss. goje “pax, fides, amicitia’, izgoje (siehe usdü), skr. 
gôj G. göja alt ‘Friede’, sloven. gòj G. gója m. Pflege’, čech. sik. 
hoj ‘Fülle, Überfiuß’. Dazu ıdums. || Urverw. mit lit. gajüs “leicht 
heilend’, atgajüs ‘(sich) erfrischend, belebend’, aind. gdyas m. “Haus, 
Hof, Hauswesen?, avest. gaya-"Leben. Lebenszeit’, Ablaut in acum», 
s. Leskien Bildung 256, Berneker EW. 1,319, Trautmann BSI. 75, 
Uhlenbeck Aind. Wb. 77 und 101, Rozwadowski RO. 1,103, 
M.-Endz. 1,559, W. Schulze Kl, Schr. 201. Zur Bed. vgl. auch 
Solovjev Semin. Kondakov. 11,285. 

TOJ “Schifisgerippe, Rumpf eines Schiffes’, aus ndl. hol, dass., s. Matze- 
nauer LF. 7,186, Meulen 80. 

TOJÁHKA 1. ‘Schnittkohl, Napobrassica’, Olon. Kostr. auch Adusg, 
+dnda, dass. Vjatka (Filin 152 0.), eánðywuxra, dass., taadza, Kostr. 
2. ‘Matrosenhemd’ 3. “Frauenpelz mit Gürtel? A holländischer 
‘Kachelofen’. Alles aus ı0sandsa von ndl. Holland. Siehe Tos- 
Andua und némxa. 
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TOAÖEM G. Dn “unter dem Fußboden befindliche Vorratskammer, 
Verschlag hinter dem Ofen’, dass., ‘Grabdenkmal’ u. a. Auch 
waoðey Tvet, Kostr. (Sachmatov IORJ. 7,1,299). sdaydeu, dass. 
Zur Bed. s. Thörnqvist 32 ff. Altruss. Belege bei Srezn. Wb.1,541. 
|| Entlehnt aus anord. golf n. “Fußboden, Abteilung’, scheed. 
golf. Aus *galbsch entstand 20466, 1030Ö0y& mit verschiedenen Aus- 
gleichungen, s. Berneker EW. 1,319 tt. Sachınatov Oderk 280, Sobo- 
levskij RFV. 65,410, Mikkola Berühr. 103 ff., Matzenauer LF. 7,186, 
Thomsen SA. 1,385. Abzulehnen ist Iljinskij's (RFV.78,198) An- 
nahme einer Urverwandtschaft mit 06406. Auch besteht kein 
Zusammenhang mit griech koAouußapıov, lat. columbärium “Tau- 
benschlag’, trotz Stjapkin Zap. Russ. Slav. Otd. Arch, Obšč. 7,51 ff., 
Zelenin Archiv 32,601. 


TONBAMHAN “ein Salzmaß’, nur aruss. (Russk. Pravda 29 u.a.) Nach 
Srezn. Wb. 1,541 und Karskij RP 95 entlehnt aus ahd. mhd. 
galwei “Trockenmaß’. Lautlich zweifelhaft. Eher zu tóswč ‘bloß’, 
edra, edacum» ‘wiegen’. 

Toıröda ‘Golgatha’, aruss. Golgoða, abulg. Golgota (Mar. u. a.), 
volkst. Bomáxea Smol. (Dobr.) Aus griech. FoAyo94. 


TOJA “Vasallenschaft’ veraltet, Westl., 2020denux “Vasall, Lehnsmann’, 
Entlehnt über poln. hotd “Huldigung, Treueid’, hotdownik ‘Vasall’, 
wie 20udogdme huldigen’? über poln. hodować, von nhd. Huld, 
s. Brückner EW. 172, Preobr. 1,138 ff. 

TOJERÁME ‘Stiefelschaft’, zu zösene. 


TÓXeHÞ ‘Schienbein, Unterschenkel’, ukr. holinka ‘Schienbein’, abulg. 
golene, okéħoç (Supr.), bulg. gölen (Mladenov 105), skr. gölijen, 
sloven. golen, tech. holen f., auch holeno, slk. holen, poln. golen 
‘Schienbein?. || Wohl zu dan ‘nackt’, urspr. “bloßer Knochen’, 
zum Unterschiede von der Wade (so Brückner EW. 149, Soho- 
levskij Slavia 5,441 ff., Mi.EW. 70). Berneker EW. 1,321 und Mia- 
denov 105 suchen Verwandtschaft mit griech. yuiov ‘Glied, Arm 
und Bein’, ybolov “Höhlung, Wölbung’, wobei ein *guolen- mit 
Schwund des u angenommen werden muß. Sobolevskij a. a. O. 
führt das Demin. zosawxa auf *gole zurück und verweist noch 
auf ndıosenxu “oberer Teil der Strümpfe’. Vgl. dazu due “nackter 
Teil der Bäume vom Stammende bis zu den Ästen’. 

TOJÉT ‘schnellsegelnder Schoner von 50 - 100 Tonnen’. Entlehnt aus 
frz. goélette “leichter Zweimaster, Meerschwalbe’ (Gamillscheg EW. 
475), s. Matzenauer LF 7, 186. 

Fon, -AbIÁ “Art Fisch, Schmerl, Gründel’. Nach Berneker EW, 1,325, 
Preobr. 1,142 zu zdawü. 

TÓX34ATb ‘gleiten’, 1643xuŭ ‘glatt, schlüpfrig’. Nach Iljinskij IORJ. 16, 4,21 
Ablaut zu sauisuyme ‘gleiten’. Zu beachten ist aber de Sippe von 
Sduzomg ‘gleiten’, welche die Form beeinflußt haben kann, Unklar. 
Vgl. agoen, 

TÖAE “Ton, Schall, Lärm’, dag “Tumult’, sosuáme “laut lärmen’, 
russ.-ksl. galk» ‘Lärm’, gslka “Aufruhr”, gəlčati “lärmen?’, bulg. glsk, 
ghčá *lärme?, sloven. gölk “Tosen des Donners’, götdati ‘sprechen, 
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tönen, schwätzen’, čech. hluk, hluleti, poln. gielk, osorb. hołk 
‘Lärm’, || Vgl. lit. gùlkščoja "es geht das Gerücht, lett. gulkstêt 
‘gackern, schreien’, gulcenéêt ‘schlucken’. Daneben slovak. g 
‘Schluck’, lett. guldeit ‘schnell essen, große Bissen schlucken’, 
guldzítiés “würgen, rülpsen’, nhd. kolken, s. J. Schmidt Vok. 2,21, 
KZ. 32,384, M.-Endz. 1,678, Matzenauer LF 7,182, Berneker 
EW 1,367. 


Toxıänına ‘Holland’, wa(s)ándðey “Holländer, älter rosancxuŭ Adj. 
Urk. a. 1565 (Nap. 395). Zu letzterem vgl. ält. poln. Holanska 
Ziemia (Pr. Fil. 5,419). Sonst direkt aus ndl. Holland oder nhd. 
Holland. Vgl. auch tasán, z0Adnxa. 


TOA0Bä ‘Kopf’ Acc. doen, ukr. hotová, abulg. glava ‘Kopf, Kapitel’, 
bulg. glavd, skr. gläva, sloven. gläva, čech. slk. hldva, poln. głowa, 
osorb. htowa, nsorb. głowa. Zur urspr. Betonung s. Fortunatov 
BB 22,171, Torbiörnsson LM. 1,77 ff. || Urverw. lit, galva, lett. 
galva, apreuß. galla Acc. galwan. Man vergleicht weiter armen. 
glux G. glxoy “Kopf” aus *ghölü-, wofür bes. die balt. Intonation 
spricht, s. Fick BB. 1,173, Meillet BSL. 26,39, Etudes 372., Peder- 
sen KZ. 39,252, Trautmann BSI. 77. Petersson ArArmSt. 116. 
In diesem Fall könnte sess» ‘Schildkröte, Beule’ damit verwandt 
sein, s. Brandt RFV. 22, 122, M.-Endz. 1,597, Szober PrFil. 14, 606. 
Vgl. frz. tete: lat. testa, testüdö. Andererseits wird an tóawŭ an- 
geknüpft. Vgl. ahd. cálua ‘calvitium’, wie lat. calva ‘Schädel’ zu 
calvus ‘kahl’, a W. Schulze KZ. 40,424, E. Lewy daselbst 40,420. 
Nach Persson 932 gehört 204084 zu anord. kollr “rundlicher Gipfel 
eines Berges, Kopf”. In diesem Falle wäre das armen. Wort davon 
zu trennen, was nicht wahrscheinlich ist. Aruss. golova auch 
‘Getöteter” (Russk. Pr. s. Karskij RP. 108), golovenik» “Mörder”. 


TOA0BIb G. -BJIA ‘Meeräsche, Großkopf, Mugil cephalus’. Zu s04084, 
wie nhd. Großkopf, griech. xepakog, s. Torbiörusson LM. 1,77 ff., 
Berneker EW. 1,324. 


TOAOBHA ‘Feuerbrand, Holzscheit im Ofen’, ukr. hołóvńa, abulg. 
glavena dahóç, bulg. glavńá, skr. gldunja, sloven. gläunja, čech. 
hlavně, hlaveň, slk. hlaveň ‘Kohle’, poln. glownia, osorb. tuheń, 
nsorb. glownja, || Am ehesten als ‘Kopfstück des brennenden 
Scheites’ zu t040sd, s. Brückner KZ, 45,49, EW. 145, Šuman, 
Archiv 30,295 ff., Berneker EW. 1,325. Zur Bed. vgl. lit. galas 
und M.-Endz. 3,26. Weniger naheliegend ist der Vergleicb mit 
aind. jurvati ‘versengt’, jüurnfs ‘Glut, jvárati “fiebert’, jválati 
‘brennt, flammt’, ir. gal ‘Kohle’, ahd. kol, kolo‘Kohle’. (Mi.EW.325, 
Berneker a. a. O., Zupitza GG. 211, Machek LF. 55,151). Unsicher 
auch die Verknüpfung von oa4osuá mit táska “Holzscheit” bei 
Iljinskij RFV. 73,292. 


TOAOTÖAHUTB “schwatzen, plappern’, abulg. glagols ‘Wort’, glagolati 
‘reden’, čech. hlahol “Wort, Sprache’, klaholiti ‘sprechen, plaudern’. 
|| Reduplizierte Wurzel, wohl verwandt mit 1640c und mir. gall 
‘Ruhm’ und ‘Schwan’, kymr. galw ‘rufen’, anord. kalla ‘rufen, 
singen’, mhd. kalzen, kelzen “schwatzen, prahlen’, s. Torp 41, 
Hellqvist 1,435, Holthausen Awn. Wb. 148, Berneker EW. 1.323, 
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Meillet-Vaillant 31. Die Zusammenstellung mit aind. gargaras ‘ein 
Musikinstrument’ oder aind. ghargharas “rasselnd, gurgelnd, Lärm’ 
(s. Berneker EW. 1,320, Meillet Etudes 229) ist zweifelhaft, weil 
bier idg. r vorliegt, wie in griech. yapyapiZw ‘gurgle. Kaum 
vorzuziehen: ist der Vergleich mit anord. gala ‘singen’ (siehe 
dazu :asðéme und ıdaumsca), sowie armen. galgalium ‘strepito, 
susurro’ (aus *ghl-ghl-) bei Petersson ArArmSt. 99. 


76.104 ‘Hunger’, ukr. hötod, abulg. glad», bulg. glad(ät), skr. sloven.. 
gläd, čech., slk. hlad, poln. głód G. głodu, osorb. kłód, nsorb. 
gtod. || Ablaut zu s.-ksl. Zlodeti ‘begehren’, russ.-ksl. Zuldeti ‘hun- 
gern nach etw., sich sehnen’, skr. ZGdiett ‘verlangen’, s. Meillet 
MSL. 14,377, Brūckner EW. 143, Berneker EW. 1,320. Weiter 
zu aind. grdhyati ‘ist gierig, zu gárdhas "Gier, s. J. Schmidt 
KZ. 25,73, Trautmann BSI. 87, Uhlenbeck Aind. Wb. 82. 


Tonoxáň “Insel im Westen von Leningrad’. Vom Namen des früher 
dort besitzlichen Engländers Holiday mit Anlehnung an w4oddms, 
s. Balov Živ. Star. 1896 Nr. 3-4, S. 167, GrotFilRaz. 2,369. 
Vgl. 20a0d6ü “Hungerleider’ (wozu Leskien Bildung 335). 


TOAONB f. Glatteis’ Sibir. Siehe 2640m», dass. 


TÖAOMERE f. “offene, dem Wind ausgesetzte Stelle im See’, Olonec 
(Kulik.). Siehe 2046u.. 


TOAOMOASA ‘Schwätzer’, 20.0064sums “leeres Stroh dreschen, dumm 
reden’ Öerep. (Gerasim.) Urspr. ‘leer (ergebnislos) melken’, zu 
ant und abulg. oiezg, mlèsti ‘melken’ (s. mosósueo). 


TOAOMIIR ‘bartlose Gerste? dial. wosomsswi ‘bartlos, ohne Laub (von 
Bäumen)’. Zu tóswŭ; -mua viell, zu mox, aber -xwswŭ unklar. 


TOAÖMA G. -MEHH auch :640menb m. 1. der von Ästen freie Teil eines 
Baumes vom Stammende bis zu den Enden’, 2. flache (nackte) 
Seite eines Schwertes, Säbels’, 3.“offenes Meer, gewisse Entfernung 
vom Ufer’, s04ömannuU eemep ‘Seewind’. Nach Berneker EW.1,321, 
Specht 181, Preobr. 1,140. Zu wauŭ “kahl”. Zu erwägen ist die 
Trennung der Bed. 3 und Vergleichung derselben mit lit. gelm&, 
gilme ‘Tiefe, lett. dzelme f., lit. gilüs "Gef, s. Sachmatov Očerk 151, 
158 ff. Torbiörnsson LM. 1,77. Zu Bed. 1 u. 2 vgl. apoln. gola 
freie Stelle’, sloven. golica ‘kahle Stelle’, Jett, pagalms ‘Hof, 
Hofraum, Gehöft’ s. M.-Endz. 3,27. 


TÓXOC ‘Stimme’, ukr. hödos, wruss. Aas, abulg. glass pwvń, bulg. 
glas{śt), skr. sloven. glâs, čech. hlas, poln. głos, osorb. hłós, nsorb. 
gtos. || Eine Bildung auf -so- wie lit. gafsas ‘Schall’, aind. bhäsa 
“Rede, Sprache‘, lit. balsas ‘Stimme’: Ain “zu reden anfangen’, 
zur Wz. von tosmósum». || Vgl. osset. yalas ‘Stimme’ (Hübschmann 
Osset.Et. 33), ferner anord. kalla “rufen, sagen’, ir. gall (*galno-) 
‘berühmt’, kymr. galw ‘rufen, vorladen’,s. Fortunatov Archiv 4,578, 
Berneker EW. 1,323, Trautmann BSI. 77, Torp 42, Meillet MSL. 
14,373, Persson 852 (nach ihm gehört dazu auch lat. gallus ‘Hahn’, 
wogegen Walde-Hofmann 1,580ff.), Stokes 107. Weiter dazu nards 
‘Parole’. 
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TOAÖTA ‘Pöbel, arme Leute’ (Korolenko), ukr. holotd, woher poln. 
hołota (wegen h) neben echt-poln. ogółocić "entblößen, berauben’. 
Das Wort kann nicht getrennt werden von ksl. glota öxXos, bulg. 
glöta “Herde, Schar’, skr. glöta “Familie (Weib und Kinder), arme 
Leute, Unkraut, Schinutz’, sloven. glöta “Unkraut. || Urslav. viell. 
*golota. Es wurde Urverwandtschaft mit aind. gands ‘Schar, Reihe, 
Menge’ angenommen, s. Fortunatov BB. 6,218, Mladenov 102. 
Weiter viell, zu Gi, vgl. ksl. ssgola ‘omnino’, poln. ogót "Gesamt: 
heit’, s. aber Berneker EW. 1,306. Beziehung zum keltischen 
Völkernamen Galatae, gr. Taldrar (Verf. RS. 6,195ff.) ist zweifel- 
haft, s. Iljinskij IORJ. 23,1, 155. 

TÓJOTÞD f. “Glatteis’, dial. xósom» ‘gefrorene Erde, Glatteis’, Sevsk 
(nach xosém»), aruss. golote f. ‘Glatteis’, mbulg. golota ‘“«spiotaioç, 
skr. alt golot f.‘Kristall’ (wohl ksl.), čech. kolet G. holti t. ‘Reit. 
| Zu óawù. Vgl. rosoaéðuya “Glalteis’, &ech. holomráz, dass., s. 
Berneker EW. 1, 322. Dazu lett. gàla, gäla ‘dünne Eisdecke, Glatt- 
eis, Schneereste am Wege’, s. M.-Endz. 1,617. Wegen der Neben- 
form 26400» “Glatteis’ (Sibirien), die sich aber nicht als alt er- 
weisen läßt, vermutet Potebnja RFV. 3,98 Verwandtschaft mit 
ksl. Zledica, ukr. öZeted’ ‘Glatteis, sowie mit lat. gelu ‘Kälte’, nhd. 
kalt, griech. yeħavdpóv’ yuxp6v, Hesych., s. auch Bezzenberger 
BB. 16, 242, 

TOATEIB, TOITNIB m. “Hohlkehle, Art Hobel für Rillen’. Entlehnt 
aus ndl. holkeel oder nhd. Hohlkehle, s. Preobr. 1,141, Matzen- 
auer LF. 7,186. 


TOJTUHA ‘Langholz (zum Heizen von Schmelzöfen), Rest eines Bal- 
kens’, auch zöasmuna ‘Bast, Arch (Podr.). || Wohl entlehnt aus 
ndd., holt ‘Holz’, Bildung wie Oydüna, s. Akad. Wb. 1,849, Preobr. 
1, 141 ff. 

Toıy6äsan Kufra “ein Himmelsbrief-Gedicht, volkstümliches Lied 
über den Ursprung der Dinge’, von A. Veselovskij mit der apo- 
kryphen Johannes-Apokalypse und dem ‘Gespräch der drei Patri- 
archen’ in Zusammenhang gebracht (s. Jagić Archiv 1,86, Spe- 
ranskij Ustn. Slov. 371 ff.). | Der Name entstand aus Kuura Tay- 
Dn, Bezeichnung der sogen. “Besöda trech svjatitelej’, die einem 
apokryphen Psalter und dem Buche Weisheit Salomonis Material 
über die ältesten Gegenstände auf Erden entnahm, s. bes. Mo- 
&ul’skij RFV. 17, 365. Volksetymologisch angelehnt an 264460 
‘Taube’, im Gedanken an die Ilerabkunft des Heil. Geistes in Ge- 
stalt einer Taube (Matth. 3, 16). 


rory66h “himmelblau’, ukr. hotübyj, dass., zu 264y% ‘Taube’, nach 
dem blauen Schimmer des Taubenhalses, s. F. Hartmann Glotta 
6,341, der auf R. Findeis Über das Alter und die Entstehung 
der idg. Farbennamen (Triest 1908) verweist. Das apreuß. golimban 
“blau? ist eher entlehnt aus poln. gołębi “Tauben- als damit ur- 
verwandt (s. Brückner Archiv 23,625, Trautmann Apr. Sprd. 340, 
gegen Berneker EW. 1,322ff. und Walde-Hofmann 1, 249), 


TOIYÓNA pl. ‘Hirseklöße mit Kohlblättern, eine Fastenspeise’, poln. 
gotebki pl., dass., skr. golübid“Mehlkloß’. Wohl zu 164y6% (s. d.), weil 
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die Form einer toten Taube gleicht. Kaum Ablaut zu awa 
(trotz Iljinski) RS. 6, 219 und Gorjajev EW. 73). Auch nicht mit 
Preobr. 1,142 als Entlehnung aus nhd. Kohlblatt zu betrachten. 


TO1YÖYHR ‘kosende Anrede an Männer’, rosýőywuxa ‘dass. an Frauen’; 
eigtl. ‘Täuberich, Täubchen’, zum folg. 


r61y65 m, ‘Taube’, ukr. hółub, abulg. golgbe, mepıotepd (Supr.), - 
bulg. gelb, gölsb, skr. gölüb, sloven. golöb, čech. sik. holub, poln. 
gotąb, osorb. hotub’, hotb’, nsorb. gółub’, gótb'. || Ursprünglich eine 
Ableitung von einer Farbenbezeichnung, aber :04466% “himmel- 
blau’ ist wegen seiner beschränkten Verbreitung im Slav. sicher 
jünger als *golobe “Taube’. Wahrscheinlich wurzelverwandt mit 
lit. gulbd ‘Schwan’ und scösmsü, s. Berneker EW. 1,322, Meillet 
Etudes 322, MSL. 14, 376, Petersson IF. 34, 245, Mladenov 115. 
` Der Vergleich mit apreuß. gulbis ‘Schwan’, lit. gulbê (s. Prellwitz 
BB. 22, 102 ff., Pedersen KZ. 38,311, Brogmann Grdr. I? 1, 386 ff.) 
ist allerdings nicht ganz sicher, s. Walde-Hofmann 1, 578, Berneker 
a. a. O. Bildung wie lat. columba, dass., palumbēs ‘Holztanbe’ 
(s. Meillet-Vaillant RES. 13, 102). Entlehnung aus lat. columba ist 
lautlich unmöglich (trotz Thurneysen GGAnz. 1907, 805, Schrader- 
Nehring 2, 514, Sobolevskij RFV. 71, 441, s. dagegen Persson 943 
und Walde-Hofmann 1, 249). Specht 123, Petersson BSL. Wortst. 5 
vergleichen ansprechend golgbs als urverwandt mit lit. gelumbd 
‘blaues Tuch’. 
TOIYÄTB “lärmen’, zu 104%. 


Tormränna ‘Holstein’, rosumúney “Holsteiner”. Aus ndd. Holstên mit 
-ija von andern Ländernamen. Aruss. Olčatə “Holsteiner” (Urk. 
1301, Obn.-Barch. 1,49ff.) zu ndd. Holtsate, dass., mlat. Holt- 
sat(i)us (Helmold, Saxo Gramm.), wozu Förstemann KZ. 1,10. 


TÓJNË ‘nackt, kahl, bloß’, unbest. 104, 1044, 1046, ukr. wruss. hótyj, 
abnlg. gols, yuuvög (Supr.), bulg. gol, skr. gô, göla, gòlo, sloven. 
gòl, göla, čech. holy, poln. goły, osorb. hoty, nsorb. goły. || Ur- 
verw. mit lett, gāla “Glatteis’, gàle f. “dünne Eisdecke’, ahd. kalo 
‘kahl’, s. J. Schmidt KZ. 26, 91, Torp 42, Berneker EW. 1, 325 ff., 
Trautmann BSI. 76ff. Dazu im Ablaut poln. gałąź, čech. haluz 
Zweig’, die nach Meillet Etudes 261, MSL. 11,185 einen alten 
n-Stamm entbalten, der viell, mit -r- in armen. kor wechselt. 
Dazu will Rozwadowski JP. 1,141 lit. gälas "Ende, als “kahles 
Ende eines Baumstammeg stellen, s. auch M.-Endz. 3,26. Ver- 
fehlt Njinskij Archiv 29, 166 ff., der ahd. kalo ‘kahl’ für eine Ent- 
lehnung ans lat. calvus hält nnd gols zu skr. gúliti “schinden’ 
usw. stellt; dagegen Berneker EW. 1, 362, Petersson Verm. Beitr. 
143. Über die Möglichkeit einer Verwandtschaft von lat. calvus 
nnd gols s. Zupitza KZ. 37,389, Uhlenbeck Aind. Wb. 60, Ber- 
neker a. a. O. 

TO1bA ‘Zweig, Ast’, Kursk, nkr. hilá, dass., wruss. hoľTo koll.“Äste’, 
sloven. göl “abgeästeter, junger Baumstamm’, čech. h&? f. “Reis, 
Gerte’. || Gewöhnlich als Ablaut zu sasysa aufgefaßt und zu ar- 
men. kolr ‘Zweig, Ast’ gestellt, s. Meillet MSL. 11,185, Pedersen 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch i 19 
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KZ. 40, 211, Berneker EW. 1, 326, s. aber M.-Endz. 3, 26. Das 
sloven. und čech. Wort kann von ép nicht getrennt werden. 


ToAbTend ‘Armnt, ärmlich gekleideter Mensch’, Olon. (Kulik.). Zu 
LITER 


TOIbhIITPEM ‘Golfstrom’, aus schwed. golfströmmen oder nhd. 
Golfstrom. 


Tora 1. ‘baltischer Stamm bei Mozajsk’ (Moskaner G.) und 2. in 
Ostpreußen (s. Gerullis Festschrift Bezzenherger 44ff.), heute 
Flurname bei Moskau (s. Sobolevskij Bull. Ac. Sc. Pbourg 1911, 
S. 1054), aruss, Goljade (Laurent. Chr., s. Barsov Mat. 53), 
griech. FoAtvdaı in Ostpr. (Ptolem. 3, 5, 21), davon poln. ON. 
Gonigdz, westruss. Ganjazv (16. Jhdt.), (von Sobolevskij RFV. 
64, 179 fälschlich als germanisch, mit -ing-, angesehen). || Der 
Name wird als balt. Galindai von lit. gäles “Ende? abgeleitet, 
s. Buga RFV. 72, 189, Streitberg - Festgabe 24, Verf. Sitzber. 
Preuß. Akad. 1932, 642 ff. Urspr. Bed.‘Grenzbewobner’, wie bei yxpa- 
unut, Markomannen u. dgl. Die östlichen Galinder sind der Rest 
einer einst weiter verbreiteten balt. Bevölkerung und nicht Kriegs- 
gefangene aus Ostpreußen (gegen Brückner Archiv 39, 283, IFAnz. 
41,36 und Gerullis bei Ebert Reall. 1, 339). Vom Stammesnamen 
auch :04A20a ‘Bettler, Landstreicher’, Rjazań (Živ. Star. 1898, Nr. 2, 
S. 210), beeinflußt von ıdımü. 


TOAANB "Art Boot’, siehe ausge, 


TOA4MO ‘viel, sehr’, Tvef, Kostr. Gewöhnlich verglichen mit bulg. 
oldm ‘groß’, skr. gölem, čech. holemy, apoln. golemszy “größer”. 
Futter. mit lit. galiu, galeti ‘können’, galid “Können, Vermögen’, 
ir. gal f. ‘Tapferkeit’, s. Matzenauer LF. 7,186; 11, 345, Berneker 
EW. 1, 320, Trautmann BSI. 77, Lidén Armen, Stud. 125, M.-Endz. 
1, 591. Unsicher ist die Zugehörigkeit von griech. AnopWAıog 
‘nichtig, untauglich’ (Bezzenberger bei Stokes 107). 


TOM m., 1049 f.‘Lärm, lautes Lachen, lautes Reden’, dial. Dazu 26- 
#03, ?0m03d4 “unruhiger Mensch’. Ablaut zn zaw ‘Lärm’ nach Il- 
jinskij RFV. 63, 340, s. auch Berneker EW. 1, 326 ff. 


TOMAHÓE “Art Geldbeutel’, Kr. Kozlov (Tambov), RFV, 68, 19, Etwa zu 
1043á? Vgl. vaxan. 


ToMäp ‘Hummer’, siehe oxdp. 


TOM3& ‘Geld, Kasse, Geldbeutel’, romsúms, 20004 ‘sparen’. || Möglich 
ist Verwandtschaft mit somö4a ‘Klumpen’, griech. yenw “bin voll’, 
yöuog ‘Schiffsladang’, s. Preobr. 1, 143, Gorjajev EW. 74. Schwer- 
lich richtig ist die Verbindung mit der Bed. ‘klirren’, 20w ‘Lärm’ 
nsw. bei Iljinskij IORJ. 16, 4,12. Vgl. zomsyaa. 


TOM3ATb ‘wimmeln’, russ.-ksl. gamzzati, Eprreiv, gamyzati, bulg. gam2d, 
skr. gämziti, sloven. gomazeti, čech. hemzati, poln. giemzid, osorb. 
hemzac. || Möglich ist Zusammenhang mit 2öxon, s. Iljinski) IORJ. 
16, 4,2, RFV. 63,339, Stender-Petersen Mikkola-Festschr. 281 ff. 
Vgl. 208034. 
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TOM3ÝJA “Laib, dickes Stück’. Vgl. Aougd, || Buga RFV. 70, 248 stellt 
es zu 200644 ‘Klumpen’ und erinnert an das Verhältnis von lit. 
eg ‘dickes Stück’ und gäbufas ‘Handvoll’. Vgl. zonanöx, sandn, 
10830. 


TÖMATB “Järmen, laut sprechen’. Zu zax, aber viell. zu trennen von 
ıömon ‘Lärm’, s. Berneker EW. 1,326, gegen Stender-Petersen, 
Mikkola-Festschr. 279. 


TOM03& “unruhiger Mensch’, s0xosums “unruhig sein’. Zu 14X, 20m, 
wohl im Ablaut zu 20x34dm» ‘“wimmeln?’, tuwae “Insekt, Ungeziefer?, 
s. Preobr. 1, 143, Potebnja RFV. 3, 164. Vgl. sloven, gomazeti 
‘wimmeln? nehen gomoleti, dass. (s. Ijinskij RFV. 63, 339). i|| Ganz 
unsicher ist Potebnja's (bei Preobr. a. a. O.) Vergleich mit aind. 
gdmati “geht”, gdcchati, got. giman, lat. veniö, griech. Baivw. Besser 
E ERRORE mit 16x08 bei Stender-Petersen, Mikkola-Festschr. 


DON OI, “Klumpen, Ballen, Kugel’, sow64sxa “Lutschbeutel für Säug- 
linge’, ukr. homiyka ‘“Käselaib’, homók ‘Klumpen’, skr. gömolja 
‘Käseklumpen’, sloven. gomólja ‘Klumpen’, čech. homole, poln. 
gomota, gomuta, osorb. homola, homula, nsorb. gomola. |j Gehört 
zu poln. gomoty “hornlos’, čech. homoly. Vgl. auch rom3ýsa, so- 
wie weiter xowóatiŭ. Urverwandt mit lit. gamalas “Laib, Klumpen’, 
g@mulas ‘hornlos’; ablautend mit lit. gomulys ‘Klumpen’, s. Buga 
RFV. 67, 238ff,, Trautmann GGAnz. 1911, S. 254, ferner norw. 
kams ‘Kloß’, griech. yeuw “bin voll’, yönog ‘Schiffsladung?, s. Ber- 
neker EW. 1,326 ff., Iljinskij RFV. 63, 339, Petersson BSI. 59, 
Preobr. 1,343. Siehe swý. 


TÓMOH ‘Lärm, Geschrei’, ukr. hómin G. hómona, čech. homon, poln. 
gomon "Zonk, Streit, Lärm’, dazu ywuón ‘Ruhe’, yrononúms be- 
schwichtigen’. || Wohl altes german. Lehnwort, zu anord. gaman 
n. ‘Freude, Lustigkeit’, engl. game, s. Berneker EW. 1,326 ff., 
Uhlenbeck Archiv 15, 486, Holub 57, Matzenauer LF. 7, 187. Mög- 
lich wäre aber anch Urverwandtschaft mit dem german. Wort, 
s. Mladenov 575, Iljinskij RFV. 63,341. Nicht unmöglich auch 
Verwandtschaft mit zax, 10w (vgl. Brückner KZ. 45,48, Stender- 
Petersen, Mikkola-Festschr. 277 ff.), ganz abzulehnen die Ver- 
knüpfung mit norw. vama, vamra “sich tummeln’, mhd. mnd. 
wimmen ‘sich regen, wimmeln’ (gegen Stender-Petersen a. a. O. 
und Kiparsky 27), s. auch Hujer LF. 60, 473 ff. 


TOMOHÄTB “schreien, lärmen’, nkr. homonity, poln. gomonid sig, čech. 
homoniti (se), sik. komonit. Zum vorigen. 


TOMÖP in codöx u 20x6p (18. Jhdt.) “Unsittlichkeit’ (Mel’nikov 2, 167). 
Aus griech. Zödona und F'öuoppa. 


TOMOTÄTB “lärmen’, Olon. (K., Rybnikov), sloven. gmöt ‘Gewühl, 
Wirrwarr’. Wohl zu 20%, ax, s. Stender-Petersen a, a. O. Nach 
Berneker EW. 1,327 zu zoxösa. 


TOMŇJSKA “ein Tüchlein, das der Bräutigam der Braut vor der 
Trauung schenkt’, Arch. (Podr.). Unklar. 


er 19% 
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TOH dial. ‘Strecke, die von einem Pflüger ohne zu wenden gepflügt 
wird’ (Vologda, Tobolsk), aruss. gon “Ackerstück’, ukr. höny pl. 
dass., s. Filin 66 ff., Živ. Star. 1899, 4, 491, skr. gön ‘Strecke, die 
sich ein Pferd auf einmal treiben läßt’, sloven. ogòn “Ackerbeet’, 
čech. kon ‘Jagd’, poln. gon, dass., osorb. hon, nsorb. gon. Dazu: 
00,0# “Nachsetzen’, oi “Viehweide?. || Zu wam». Vgl. lit. gänas 
‘Hirt, lett. gans ‘Hirt’, aind. ghands “Keule, Knüttel’, griech, pó- 
voç “Mord’, s. Trautmann BSI. 85 ff., GGAnz. 1911, S. 254, Ber- 
neker EW. 1,328, M.-Endz. 1,600, Schrader-Nehring 2, 42. 


TÖHAER ‘unterstes, erstes Deck (auf Kriegsschiffen)’, seit Peter d. Gr. 
Aus engl. gundeck zu gun ‘Kanone’, s. Smirnov 91, Meulen 53. 


FOR On, ‘Gondel, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 91. Aus venez. gon- 
dola, wozu Meyer-Lübke EW. 247. 


TOHe3HYTB ‘genesen, davonkommen’, nur aruss., russ.-ksl, gonsznuti, 
gonesti, abulg. goneznoti, diaoWZeodan, Expebyerv (Supr.). |] Alte 
Eutlehnung aus got. ganisan ‘genesen, gerettet werden’, s. Ber- 
neker EW. 1,328, Mi.EW. 72, Preobr. 1, 144, Uhlenbeck Archiv 
15,487; ähnlich Stender-Petersen 328 und Kiparsky 174ff. mit 
unwahrscheinlichen Einzelheiten. Nicht vorzuziehen ist Brückner’s 
KZ. 43, 307 Verknüpfung mit abulg. aruss. gondti ‘genügen’, wel- 
ches urverwandt ist mit lit. gandja “es genügt’, ganà ‘genug’, 
aind. gkands “kompakt, dick, dicht’, ähands ‘üppig’, armen. yogn 
‘multum, multi, plures’, griech. &pevog 'reichlicher Vorrat’, eù- 
Yevew “gedeihe’, s. Bezzenberger-Fick BB. 6,237; 12,78; Lidén 
Armen. Stud. 72, Berneker EW. 1,327, Trautmann BSI. 77 ff., 
M.-Endz. 1, 599, 


TORÖ6ATB, TORO6AM® ‘sammeln, sparen’, ukr. honóba “Belästigung, 
Sparen’, honobjty, hnobjty “unterdrücken, plagen’, sloven. go- 
nöba “Schaden, Verderben’, gonobiti ‘verderben, Eintrag tun’, čech. 
hanobiti ‘mißhandeln’, slovak. honobif, dass., apoln. gngbid, poln. 
gnebid ‘bedrücken’ (mit sekundären e, q), dial. ganobid ‘sich be- 
mühen, sammeln’. |} Möglich ist Verwandtschaft mit anord. negt! 
‘Pfahl, Stock’, ahd. knebil ‘Knebel’, schwed, knabb “Pflock’, norw. 
knabbe ‘mausen’, ndd. knap "kurz, sparsam, gering’ (woher nhd. 
knapp), s. Berneker EW. 1,327, Preobr. 1,144, Zupitza GG. 147, 
Osten-Sacken IF. 28, 420. Vgl. aber auch Kiparsky 175 undsonowuüme. 


TOHO60.AB ‘Blaubeere, Rauschheere, Vaccinium uliginosum’, Luga 
(RFV. 40, 113), Olon. (Kulik). Auch 2080666e4s (Mel’nikov), 1046- 
Ges, 1040066, s0n066ü. || Viel. urspr. Tabuname: ‘Schmerzen 
vertreibend? (zu 604 und ams) mit euphemistischen Umgestal- 
tungen. Zusammenhang mit 101y66ü (Gorjajev EW. 73) ist un- 
wahrscheinlich, obgleich sonst dafür rosyóúųa. 


TOHO3HTb ‘befreien’, nur russ.-ksl. gonoziti, abulg. gonoziti (Supr.), 
gonazati. || Entlehnt aus got. ganasjan “erretten’, s. Uhlenbeck 
Archiv 15, 487, Berneker EW. 1, 328, 


TOHOP ‘Ehre’, seit 1643, dann bei Dolgorukov a. 1702, s. Ohijenko 
RFV. 66, 362, Christiani 20. Über poln. konor aus lat, honor, s. 
Smirnov 91, Brückner EW. 172, 
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TOHOpáp ‘Honorar’, über nhd. Honorar aus lat. honörärium von 
honös, -öris, s. Kluge-Götze 255. 


TOHOMATB ‘sparen, sammeln’, auch dial. zonoendü ‘sparsam’. auch 
sonowimser “sich bereit machen‘ Cerep. (Gerasim.). Nach Ber- 
neker EW. 1,327 umgebildet aus oo (ähnlich Osten- 
Sacken IF. 28,420). Vgl. aber auch swuúm». Hierher stellt Gor- 
jajev Dop. 2,7 auch uucmorán “bares Geld’. Vgl. aber *gonošitė 
‘sparen’ und got. ganasjan “erretten’, aus dem es eine Entlehnung 
sein könnte (s. 20x03ume), dazu Brückner KZ. 43, 307. Anders Ki- 
parsky 175, der von ou ausgeht und an eine Bildung wie xono- 
wüme(ca) ‘wimmeln, kribbeln’ denkt. 


TÖHT ‘Schindel’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 91, auch ı6nom m., 
aönoms f. ‘zu Spänen zerspaltener Klotz’, ukr. bont: über poln. 
gont, čech. hont entlehnt aus nhd. gant ‘Sperrbalkenwerk? (seit 
1356), ganter “Unterlage von Balken oder Baumstämmen?, das auf 
lat. cantherius ‘Pfahl mit Querstangen’ zurückgeht, nach Knutsson 
Zschr. 4,385 ff. Davon: ı0umoswü Adj., wie poln. gontowy. 


TOHy&äp ‘Töpfer’, ukr. hončár, aruss. gərnsčarz (Vita Nifont. a. 1219), 
gorscars (Pandekten a. 1296, s. Sobolevskij Lekeii 112), abulg. 
gronvlars (Supr.). Zu aruss. garnecs, abulg. gransceh “Topf, s. Ber- 
neker EW. 1,371, Preobr. 1, 144 ff., Meillet Etudes 211. 

TOHÓ, THATB ‘jagen, treiben’, ukr. końú, honýty, abulg. gonjo, go- 
niti, dibkeiv, bulg. góńz, skr. gòniti, gönîm, sloven. gönim, göniti, 
čech. honiti, poln. gonić, nsorb. goni$ “herumtreiben’. || Urspr. 
Iterativum, zu uam», on, Ürverw.: lit. ganyti, ganag, lett. gantt 
‘hüten, weiden’, ir. gonim “töte’, aind. hänti ‘schlägt’ usw., s. Ber- 
neker EW. 1, 328, Trautmann Apr. Sprd. 337, BSI. 85 ff., M.-Endz. 
1, 600. 

TONÁE ‘ukrainischer Tanz, Hopser’, ukr. hopák. Ableitung von der 
Interj. son (Gogol’), ukr. kop, poln. hop von nhd. kopp, hops, das 
zu hüpfen gehört, s. Kluge-Götze EW. 259, Holnb 64. 


TOpå Acc. TÖPY ‘Berg’, ukr. horá, abulg. gora, čpoç, gore, ävw, bulg. 
gorá, skr. gòra, Acc. göru, sloven. góra, čech. hora, poln. góra, 
osorb. hora, nsorb. góra. || Urverw.: apreuß. garian n. "Daum", 
lit. giri, dial. gìré "Wald, aind. girts ‘Berg’, avest. gairi-, mpers. 
gar, gir, viell. auch griech. homer. Bopeng, att. Bopeäs, Boppäe 
“Nordwind’, alb. gur ‘Stein’, s..Berneker EW. 1,329, Trautmann 
BSI. 78, Pedersen KZ. 38,319, M.-Endz. 1,555, Specht 24 ff. 55. 
Nach Meillet BSL. 25,144 ist von einem kons. Stamm auszugehen. 
Zu lit. nugarà ‘Rücken?’ vgl. aber Buga RFV. 67, 239. Von opd 
abgeleitet ist peu ‘Südwestwind’, Wolga-G.; 4p pl. heißt das 
hohe rechte Ufer der Wolga (Mel’nikov u. a.). 

ropäsınÄ, TOpä3X ‘geschickt, erfahren, schlau, hübsch’, :pásðo 
‘sehr’, topásxo, dass., Arch. (Podv.), ukr. hardzd “gut, glücklich’, 
rosa, kel, gorazds “erfahren, geschickt’, mgriech. yapaodoceidùg 
čys EodAaßwuevn (Konst. Porph. De admin. imper.), čech. ho- 
razditi “schelten, toben, lärmen’, poln. gorazd in Namen. Dazu: 
ne0pd3dor ‘Sghwachkopf. l| Altes Lehnwort aus got.*garazds ‘ver- 
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ständig redend’ aus ga- und razda ‘Sprache’, anord. rodd “Laut, 
Stimme’, aengl. reord ‘Stimme, Sprache’, ahd. rarta ‘Stimme’, s. 
Berneker EW. 1,330, Uhlenbeck Archiv 15, 487, Kretschmer Ar- 
chir 27, 232 ff., Mi. Fremdw. 90. Die alte Bed. noch erhalten in 
magy. gardzda ‘zänkisch’. Abzulehnen sind die Versuche, das Wort 
als echt-slav. zu erweisen: Verknüpfung mit osorb. hrono ‘Rede’ 
(bei Iljinskij IORJ. 16, 4, 8, Brückner Archiv 42, 143, KZ. 43,307) 
oder gar mit 1ópðwŭ, 1opeme, griech. Ayeipw (bei Stender-Petersen 
Slavia 5, 675 ff., Kiparsky 28). Lautliche Schwierigkeiten bestehen 
bei Annahme got. Entlehnung nicht (gegen Kiparsky). Vgl. 1pá- 
MOMA, xopdöse. 


ropp G. TOP6ä, volkst. 2606 “Buckel, Höcker, Rücken’ (s. Sachmatov 
IORJ. 7, 1,299), ukr. korb “Hügel’, aruss. gerbs, ksl. grsbs, vVÕTOG, 
bulg. gərb(ét), skr. gba f. ‘Höcker’, sloven. gfb m., grba f., čech. 
slk. Arb, poln. garb, osorb. horb, nsorb. gjarb. Dial. opgi ‘Hügel 
Olon. (Kulik.), vgl. čech. pahrbek ‘Hügel’ (s. Burda K Schl Beitr. 
6,395). || Urverw.: apreuß. garbis ‘Berg’, lit. gärbana, gärbina 
“krause Locke, ir. gerbach ‘runßelig’, isl. korpa f. *Runzel, Falte, 
korpna ‘sich zusammenziehen’, armen. karth “Fischangel, Haken’ 
(aus *grp-ti-). Dagegen ist griech. vopugd “Scheitel, Berggipfel’ 
wohl davon zu trennen (gegen Mikkola Ursl. Gr, 83, Prellwitz? 
239), s. J. Schmidt Vok. 2,21, Matzenauer LF, 7,196, Berneker 
EW. 1,368 ff., Lidén Armen. Stud. 36 ff., Trautmann BSI. 78, 
Bezzenberger-Fick BB. 6, 237, Buga RFV. 67,240, Persson 915, 
Pedersen Kelt. Gr. 1,118. 


TÖP6HTL “krümmen?’, ı6p6umsca ‘sich krämmen’. Zum vorigen. 

TOPTOTäTB “laut, unbändig lachen, wiehern’, Olon. (Kulik.). Entlehnt 
aus karel. horhottoa ‘lachen’ usw., nach Kalima 93. Eher ist das 
russ. Wort lautnachahmend. Vgl. ropxomáms. 


TOpX G. TÓpIA “türkische Weide, Bastardlorbeer, Vihurnum lantana’; 
daraus poln. hordowit, dass, (s. Brückner EW. 172ff.). Unklar, 
s. Preobr. 1, 146. 


TOPAEIA “Toppenant (aufdenWolgaschiffen)”. Entlehnt aus ndl. kardeel 
oder mnd. kordel “Taw, das auf frz. cordelle, ital. cordella zu- 
rückgeht. Siehe rapðés». 


TÖPAeHb ‘Gording, Tau zum Zusammenziehen der Segel’. Aus ndl. 
gording bzw. ndd. gording, die auch in die nordischen Sprachen 
gedrungen sind, s. Meulen 69, Falk-Torp 293. 


ropam6äka ‘Prahler’, s0pdss6duums ‘prahlen’ (Mel’nikov), auch tap- 
Qu6duum» “Grobheiten sagen’, Smol. (Dobr.), zapdaßduums, dass., 


Zizdra. Zu ı6pduü und Game, Oduums ‘reden’. Vgl. auch :apðy- 
eám» ‘vernachlässigen’, Smol. (Dobr.), ukr. horduvdty, dass. 


TÖPIHA ‘stolz, hocbmütig’, ukr. hördyj, abulg. grsda, poßepóç (Supr.), 
bulg. gréd, skr. opd, grda f., gřdī, sloven. gPd “häßlich’, čech. 
hrdý, slk. hrdy, poln. dial. gardy, osorb. hordy, nsorb. gjardy. 
| Am Vergleich mit lat. gurdus ‘dumm, tölpelhaft, stumpf (s. 
von Sabler KZ. 31, 278, Berneker EW. 1, 370) müßte wohl (trotz 
Walde-Hofmann 1, 370) festgehalten werden, s. auch Mladenov 
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106, Preobr. 1, 146.- Brückner EW. 135 denkt, nicht überzeugend, 
an Wnrzelverwandtschaft von *gards und *garbs (siehe 3096), die 
er zu opd stellen will. Noch anders Osten-Sacken IF. 28, 418 ff. 

TÓpƏ "Leid, Gram’, auch Interj. ‘wehe?, ukr. höre, dass., abulg. gore 
‘wehe’, skr. gòra ‘Epilepsie’, sloven. gorjê "Web, Jammer’, čech. 
hoře, dass., apoln. gorze. || Zu topém» "brennen", Vgl. aind. çókas 
‘Glut, Flamme’, auch ‘Qual, Kummer, Trauer’, npers. sög “Trauer, 
Kummer’, s. Berneker EW. 1, 333, Mi. EW. 73, Pedersen IF. 5, 53. 
Nicht vorzuziehen ist der Vergleich mit got. kara ‘Klage, Küm- 
mernis’ (Gorjajev EW. 75), das zu osset. zarun ‘singen’, zar 
‘Gesang’, griech. yApus, dor. yäpus ‘Stimme’, air. gāir “Ruf, Ge- 
schrei" gestellt wird, s. Boisacq 146, Feist Got. Wb. 307 ff. 

rope1ka I. ‘Branntwein’, ukr. horitka; eine Nachbildung von poln. 
gorzatka, zu 10opém», wie čech. slk. pálenka zu päliti, nach nhd. 
Branntwein als ‘gebrannter Wein’, da das Getränk urspr. wirk- 
lich aus Wein zubereitet wurde, s. Falk-Torp 111, Brückner KZ. 
48, 227, Holub 111. 


rop6e.1ka II. pi. -xu ‘Brautwerbespiel. Der vorn stehende Bursche 
hat das hinter ihm aufgestellte und zu beiden Seiten an ihm vor- 
beilaufende Paar zu stören und das Mädchen zu fangen. Er ruft 
dabei 10p%ń, t0p% nen» oder dgl. Die andern fragen umd mus ropúw»? 
Antwort seinerseits: xpácuoù deeuys xouy (s. ausführlich Mel’nikov 
4,211). Heute “ein Kinderspiel’. Zu vopeme. 

Topetb&d ‘Hautrelief, hoch erhabene Bildhauerarbeit’. Aus frz. haut- 
relief, wie Gopeaég, s. Gorjajev EW. 445. 

TOp6T&, TOpÉ ‘brennen’, ukr. hority, abulg. gorjg, goreti, bulg. 
gord, skr. görim, göreti, sloven. goreti, čech. horeti, sik. horet', 
poln. gorgcy ‘heiß’, osorb. boren (aus *horucy) ‘heiß’, nsorb. gären, 
dass. || Urrerw.: lit. gariü, gar&ti "brennen" (refl. “von Zorn ent- 
brennen’), iägaräti “ausdünsten’, gäras "Dampf, aind. ghrnöti 
‘leuchtet, glüht’, Rdras n. “Glut, griech. Yeponaı “werde heiß’, 
Əépoç “Sommer, Ernte’, armen. jer “Wärme, warm’, air. gorim, 
guirim ‘wärme’, ferner apreuß. gorme "Ditze, aind. gharmds 
‘Glut’, griech. Yepuög, lat. formus "warm", alb. zjarm ‘Hitze’, s. 
Berneker EW. 1, 334, Trautmann DS 79, M.-Endz. 1, 602 ff., Peder- 
sen Kelt, Gr. 1,108. Wegen abulg. garg, goregäti, neben gorosti wird 
eine athemat. Bildung angenommen, s. Meillet MSL. 19, 184, Vail- 
lant RES. 14,33 ff., Fraenkel Zschr. 20, 248, 

DOEN ‘Horizont’, seit F. Prokopovič, s. Smirnov 92. Nach letz- 
terem aus poln. horyzont; doch stimmt der Akzent zu nhd. Ho- 
rizont, aus lat, horizon, -ontis, griech. ôpiZwv:ópíčw “begrenze’. 

TOPHXBÖCTEA ‘Gartenrotschwänzchen, ruticilla phoenicurus’. Zu 10- 
pém», xeocm. Vgl. den nhd. und lat. Namen, s. Preobr. 1, 147. 

TOPEOTäTb “laut lachen, schreien’, Kursk, Orel (D.), aruss. garkati 
‘girren’, sloven. gfkati ‘kreischen’, gr&at# “girren’, čech. hrčeti 
trasseln’, hrkati ‘krachen, schnarchen’, slk. hrkat’, hr&et’, hrkotať’, 
nsorb. gjarcyś “schreien, polt®rn’. Lautnachahmend wie aind. 
ghurghuras “gurgelnder Laut’, s. Berneker EW. 1,370, Holub 67. 
Vgl. omomdms. 
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TÖPAHNA “Turteltaube, columba turtur’, ukr. hortyda, aruss. gerlica, 
abulg. gralica, grolidiäte (Cloz., Supr.), bulg. garlica, skr. gPlica, 
sloven. grlica, čech. hrälice, poln. gardlica. || Ableitung von 
*gardlo (siehe ıöp40), nach dem Kropf, s. Berneker EW. 1,369, 
Preobr. 1, 147. Zur Bedeutung vgl. sobaemuü “bekropft (von‘der 
Taube)’. Daneben wirkte wohl die Lautnachahmnng, die Bula- 
chovskij IAN. Otd. Lit. 7,112 hier für das wesentlichere hält. Vgl. 
tya», tyas “Lockruf der Tauben’, aind. ghulaghulä “Ruf der Taube’, 
s. Uhlenbeck Aind. Wb. 85. 

TÖPAO ‘Gurgel, Kehle’, opadu ‘Schreihals’, ukr. hörto ‘Kehle’, wruss. 
hörto, aruss. garlo, Adpuyk, bulg. görlo, skr. gPlo, sloven. grlo, 
čech. slk. hrdlo, poln. gardło, osorb. hordto, nsorb. gjardto. || 
Urverw.: apreuß. gurele “Gurgel’, lit. gurkljs Acc. gürklj ‘Kropf’, 
griech. Bdpaspov ‘Schlund’, arkad. Zepedpoy, dass. Ablaut in 
Mceperö, scpy, acpam», s. Berneker EW. 1,369, Trautmann BSI. 
89 ff., M.-Endz. 1, 683, J. Schmidt KZ. 32, 384, Meillet Études 316, 
MSL. 14, 380. 


TOPA0OBMABA ‘Maulheldentum unfähiger Offiziere’, benannt nach 
dem General Tóp4os (zu :ópao) in A. Kornejčuks Drama ‘Front’ 
(1942), s. Timofejev 280. ö 

TOopA0N4H ‘Schreier’, auch ‘Hahn’ zu ı5p40 und nan nach Sobolev- 
skij RFV. 71,443. 

TOpM& ‘Blutkrautwurz, Spiraea ulmaria’, auch “Feuerkraut, Epilobium 
angustifolium’, Olon., fopxá, dass., Kargop. (Kulik.). Aus finn. 
karel. horma “Feuerkraut’, s. Kalima 93. 

TOPMOBETB ‘schimmelig werden’, Olon. (Kulik.). Die Herleitung aus 
finn. härmä ‘Reif, Schimmel’ ist lautlich schwierig, s. Kalima 93. 

TOpH ‘Feueresse, Herd, Art Ofen mit einem Mantel, einem Blase- 
balg oder Zugvorrichtung zum Eisenhärten oder -schmelzen’, volkst. 
1ópon (Sachmatov IORJ. 7, 1,299), ukr. hornó, aruss. gau, ksl. 
grono “lebes’, bulg. gerne, skr. gPne G. -eta, sloven, grnac, čech. 
slk. hrnec, poln. garnek “Topf, osorb. horne, nsorb. gjarnic. || Ur- 
verw. mit lat. fornus ‘Ofen’, aind. ghrnäs “Hitze, Glut, apreuß. 
goro ‘Feuerstand’, weiter zu topeme, s. Berneker EW. 1,371, Traut- 
mann BSI. 102, Bezzenberger BB. 12, 79, Osten-Sacken IF. 22, 
318, Walde-Hofmann 1,533ff. Vgl. auch tápreu. 

TOPHEN ‘Topf’. Zum vorigen. 

TOpHficT ‘Hornbläser’, aus nhd. Hornist, dass., s. Preobr. 1,148. 


TÖPHENA ‘Zimmer, Stube, beste Stube (in Bauernhäusern)’. Ablei- 
tung von aruss. gorene ‘oben befindlich’, zu opd, s. Zeltov Fil. 
Zap. 1876, Nr. 4, S. 28, Preobr. 1,148. Dazu gebildet söpnuunas 
‘Stubenmädchen’, als Bedienung der oberen Räumlichkeiten eines 
Hauses, in denen die Herrschaften und Gäste wohnten, s. Sobo- 
levskij ZMNPr. 1914, August, S. 363. 

TOpHOCTÁË ‘Hermelin’, sopnocmdıs Arch., vopsocmape dial., ukr. hor- 
nostáj, aruss. *goronostaje (s. Sobolevskij Lekcii 98), sloven. grá- 
nosalj, gránozəlj, ačech. slk. hranostaj, čech. hramostýl (wohl an- 
gelehnt an čech. chramost ‘Geräusch, Reisig, Gestrüpp’), poln. 
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gronostal, gronostaj. | Urslav.*gornostajv, unerklärt, s. Berneker 
EW. 1,332, Brandt RFV. 22,123. Verfehlt ist die Deutung als 
german. Lehnwort aus ahd. harmo ‘Hermelin’ und *tagl = nhd. 
zagel ‘Schwanz’, ndd. scheed, tagel als ‘Pelz mit Hermelin- . 
schwänzen’ (so Schapir Fil. Zap. 1872, Gorjajev EW. 75, Preobr. 
1,148), vgl. Agrell BSI. 42, dessen eigene Erklärung als idg. 
*kormno-starjo- zu ahd. harmo “Wiese)’, lit. Aer ag, rätorom. car- 
mun und lit, staras ‘Hamster’ unbefriedigend ist. Abzulehnen 
ist auch Iljinskij’s (IORJ. 16, 4, 7) Verknüpfung des slav. Wortes mit 
osorb. grono “Rede, adech. krana “Trauergeläut’, lit. garsas 
‘Schall’, aind. járatë “tönt, ruft’, sowie Brückner’s EW. 158 Ver- 
gleich mit omg "Presse, lit. garnys ‘Reiher’. Ganz phantaslisch 
ist Loewenthal’s (Archiv 37, 378) Auffassung als ‘Stallfresser” (zu 
cmär und cp) oder als “Spitznase’ (WS. 9, 180). 

TÖPOX ‘Stadt’, pl. vopodd, ukr. hörod, abulg. grad», née, KĤTOG, 
bulg. grad(&), skr. sloven. grad, čech. krad, poln. gród, osorb. 
hród, nsorb. grod, kaschub. gard, polab. gord. || Urverw. mit lit. 
gafdas “Hürde, Umzäunung’, ON. Gafdamas, Gardinas, lit. gar- 
dës “Viehstall für Kleinvieh’ (Buga RFV. 70, 248), žem. gards, 
Acc. gafdį “Wagenleiter’, aind. grhás ‘Haus’, avest, gara66 ‘Höhle’, 
alb. gard, Ai ‘Zaun’, got. garps ‘Haus’, anord. gerði “eingezäuntes 
Stück Land’, tochar. B kerciye “Palast” (aus *ghordhjom), phryg. 
Manegordum neben Manezordum ‘Manesstadt’? (s. Kretschmer Einl. 
231 ff), wohl auch griech. xop$iAar' obotpopor, owpot; kopdllag 
xal kópđiv* roùç gwpoùç kai my ovotpophy, s. Lidén Tochar. 
Stud. 21 ff., G. Meyer Alb. Wb; 119 ff., Berneker EW. 1, 330, M.- 
Endz. 1,618, Torp 129, Trautmann BSI. 78 ff., Kiparsky 103. Mit 
Ablaut gehört zu 1ápoð auch epde. Daneben idg. ĝh in lett. zardi 
pl., apreuß. sardis ‘Zaun’, s. auch 030p60. Eine Entlehnung der 
Sippe «6p09 aus got. gards kommt nicht in Betracht (trotz Zu- 
batý Archiv 16, 421, Uhlenbeck Archiv 15, 487, Hirt PBrBtr. 23, 
333, Fick BB. 17, 321 ff. u. a.). Über weitere Beziehungen zu griech. 
xöprog, lat. hortus, s. Zupitza KZ. 37,389. 


Top6X&& ‘Zann’, ukr. wruss. horöZa ‘Hürde’, abulg. graäde f. ‘Hürde’, 
bulg. gračíd) f., skr. gräda, čak. sloven. grdja, čech. hráze “Garten- 
mauer’, slk. hrádza, (a)poln. grodza ‘Zaun’, poln. grödza. Aus 
ursl. *gordja zu :6p00, s. Torbiörnsson 2, 25, van Wijk Archiv 
36, 345. 

TOpOÆXÁHHH ‘Städter’, abulg. graždanínz, noitnç (Supr.). Ableitung 
von *gordz, siehe 26900. 


TOpÓX “Erbse, pisum’, ukr. horöch, bulg. gräch(at), skr. gräh, slo- 
ven. gràåh G. gráha, čech. hrách, slk. hrach, poln. groch, osorb. 
hroch, nsorb. groch, polab. gorch. || Wohl urverw. lit. garsva 
‘Giersch, Aegopodium podagraria’, gafšas “ein Kraut’, lett. gärsa 
‘Giersch’, aind. ghärsati “reibt’, ghrstds ‘gerieben’, ahd. gers, nhd. 
Giersch. Zur Bed. vgl. lat. pisum, zu pinsere und sepuö, s. For- 
tunatov Archiv 4,587, Pedersen IF. 5, 54, Berneker EW. 1, 331 ff., 
Trautmann BSI. 79 ff., M.-Endz. 1, 555, 619. Morgenstierne PV.10. 


Topóx aps: npu uapé Topöxe ‘vor grauen Zeiten’. Unklar, 
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Topöxosan yınua ‘Straße in Petersburg’, volksetiymologisch um- 
gestaltet nach sop6x. Urspr. vom Namen eines dort wohnhaften 
Grafen Harrach, s. Savinov RFV., 21, 39. 

roper, G. TÓpCTH f. ‘Höhlung der inneren Handfläche, Handvoll’, 
volkst. 2öpocmt (Sachmatov IORJ. 7, 1, 299), ukr. horst’, wruss. 
horsd, abulg. grastv (Euch. Sin.), bulg. gröst, skr, sloven. g?st, 
tech. hrst, slk. hrsť’, poln. garść, osorb. horšć, nsorb. gjarsd. 
Dazu ukr. pryhortdty “an sich scharren’, skr. gPtati (zusammen. 
scharren’, čech. krnouti, poln. garngd (s. Berneker EW. 1, 371f.). 
|| Urverw.: lett. gürste ‘Flachsknocke’, griech. &yootss “Hand, die 
zum Fassen gekrümmte Hand’ (aus *4yopotös) zu Ayelpw ‘sammle’, 
s. Solmsen Beitr. 1,1ff,, Hujer LF. 48,53, Persson BB. 19, 281, 
Berneker a. a. O., Zubaty Archiv 16, 394, Trautmann BSI, 102#f., 
M.-Endz. 1, 684, Endzelin SIBEt. 20,196. Abzulehnen ist Zusam- 
menhang mit :páfum» (e, Zupitza GG. 171, Uhlenbeck Aind. Wb. 82) 
oder mit griech. xeip, alb. dore ‘Hand? (trotz Agrell BSI. 24). 


TOPTäHb f.‘Kehle, Luftröhre, Kehlkopf’, dial. ıpumdne, ukr. horidn, 
abulg. gratan» (Ps. Sin.), sloven. grfdnac, čech. slk. hrian, poln. 
krtań, ursl.*grotane, teilweise angelehnt an die Sippe von 20940. 
Der Ansatz *gartans scheiter an der poln. Form (gegen Berneker 
EW. 1, 372, s. Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept., S. 149, Brandt 
RFV. 22, 118ff.), auch westruss. Lesemenaeum a. 1489: grytan», 
aber schon aruss. gertanv Vita Niphont (a. 1219), Apostolus a. 1220, 
Greg. Naz. Hs. 14. Jhdt., s. Sobolevskij ZMNPr. 1900, Jan., S. 187, 
Lekcii 55, Torbiörnsson SSUF. 1916 — 1918, S.9. Die Wurzel 
war urspr. ähnlich wie diejenige von ss0mdms, lat. glüttiö. 

rop4Ala ‘Senf. Zu ıöpsxuü. 

TOPmöK G. -MRA ‘Topf. Jedenfalls als Deminutivbildung zn *yarns: 
vopn, sopney ‘Topf’. Sobolevskij Lekeii 137 verweist auf ropuxu 
pl. Domostr., nkr. wruss. korscök. Berneker EW. 1,371 denkt an 
eine Bildung wie xáwens ` kamewer, orénb : oaéwex, apán ` bapauıer. 

Topsup ‘rechter Nebenfluß des Pripet”. Ableitung von zopd. Der 
Anklang an got. garunjö “Überschwemmung? (Verf, OON. 6ff.) 
beruht auf Zufall. 

TÖPbRUH ‘bitter’, ukr. hirkýj, abulg. gorsks, mepéc, bulg. görsk, skr. 
górak, f. górka; görki, sloven. görak, čech. horky, slk. horky, 
poln. gorzki, osorb. hörki, nsorb. górki. || Gehört zu zomëm “bren- 
nen’. Vgl. ir. goirt ‘bitter’, s. Berneker EW. 1, 333, Mi. EW. 73, 
Trautmann BSI. 79, Meillet Etudes 325, Pedersen Kelt. Gr. 1, 33. 
Dazu viell. nhd. garstig, mhd. garst “verdorben schmeckend’ (s. 
Kluge-Götze EW. 186). 


Op ER pl.‘Trinkgelage beim Abschluß eines Handels’, Arch. (God ei, 
(siehe auch 24praxa). Aus lüd. kard’iukad pl., dass., s. Kalima 91 ff. 


TOpÁHAH ‘Bewohner des rechten, hohen Wolgaufers’, zu opd, Da- 
von abgeleitet mit Dissimilation FamN. Topaunoe st.*Iopanunoe, 
s. Sobolevskij RFV. 64, 139. 

TOpÁHDĻAHA ‘grobe Holzerzeugnisse’ (Schaufeln, Faßreifen, -dauben 
u. a, s. Mel’nikov 3,5). Ableitung von #gorjanbsks, Adj. zu so- 
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pänun, eigtl. Erzeugnisse der Bewohner des hohen Ufers der oberen 
Wolga (I'öpe), die damit Handel trieben. Bekannt bis zum Don- 
G. (Mirtov). Zum vorigen. 

TÖCHATANb m. ‘Krankenhaus’, älter auch smunumass (seit 1715, s. 
Christiani 47), wnumass (seit 1697, s. Ohijenko RFV. 66, 362). 
Letzteres über poln. szpital aus nhd. Spital (s. Smirnov 92, Chri- 
stiani 47). Ersteres aus nhd. Hospital oder ndl. hospitaal, s. 
Smirnov a. a. O. 

rocuoAä ‘Herrschaften’, aruss. gospoda f., noch Kollekt. (Russk. 
Pravda a. 1282, Novgor. Chron., Prolog a. 1383, s. Sobolevskij 
Lekcii 219) ‘Herrschaft, Wohnung’, abulg. gospoda, mavdoyxetov 
(Savv. Kn.), skr. gospòda, sloven. gospóda, čecb. hospoda, poln. 
gospoda, osorb. hospoda, nsorb. gospoda. Zu rocnóð, s. J. Schmidt . 
Pluralb. 17ff., Berneker EW. 1, 334 ff. 

TOCOOXApb ‘Fürst in der Moldau und Walachei’, alt: “Herrscher, 
Hausherr’, russ kal, gospodare ‘Herr’, bulg. gospodär, skr. gos- 
pödär, sloven. gospodár, čech. hospodař, poln. gospodarz, osorb, 
hospodar, nsorb. góspodař. Aus :ocnoðáp» entstand zocyddpe, wo- 
für auch ocydaps, cyðapə, c als Abkürzung von Titulaturen, s. 
Sobolevskij Lekeii 149. Nicht dazu zu stellen ist aber die Partikel 
-cma (gegen Sobolevskij a. a. O. und ZMNPr. 1897, Nov., S. 64). 
|| Das Wort gehört zu zocnöds. VermittInng der Form ohne p 
durch Turkotataren oder Finnen (so Berneker EW. 1,335) läßt 
sich nicht nachweisen. Die Herleitung aus einem mpers. gospanddär 
‘Schafbesitzer’ (Korsch Bull. Ac. Sc. P6tersbonrg 1907, S. 758) ist 
für gospodar» lautlich höchst unwahrscheinlich. Rumän. hospodár 
‘rumän. Fürst’ ist ukrain. Lehnwort, s. Brüske JIRSpr. 26, 27. 


TOCIÓAb m. ‘Herr, Gott’, G. 16cnoda, Voc. ı6cnodu mit spirantischem 
y dnrch Einfluß der nkr.-südruss. Kirchensprache, daher anch 
(seit d. 14. Jhdt.) geschrieben ocnode, s. Sreznevskij Wb. 2,734 ff., 
ukr. h6spod’, abulg. gospods (wie ein #-Stamm, aber auch G. D. 
s. gospoda, gospodu neben gospod’a, s. Leskien Handb. 63), bulg. 
góspód, skr. göspôd, sloven. gospöd, ačech. hospod. Daneben 20c- 
noðún ‘Herr’, ukr. hospodýn, abulg. gospodinz, xúptoç, bulg. gos- 
podin, skr. gospòdin, gospon, sloven. gospodîn, gospon, čech. kos- 
podin, apoln. gospodzin (wohl čech., s. Nehring Archiv 2, 434). 
|| Man geht bei der Erklärung meist von einem *gostepods aus 
(Bedenken bei Meillet BSL. 26, 3). Die abulg. Form gospod» könnte 
daraus nur als Abkürzung eines Titels entstanden sein. Dann 

-ist es vergleichbar mit lat. hospes G. hospitis ‘Gastfreund, Gast- 
geber’ aus *hostipotis, s. Berneker EW. 1, 336 ff., Trautmann BS}, 
208, Fraenkel KZ. 50,216. Im zweiten Teil dieses Wortes steckt 
idg. *potis, lat. potis ‘vermögend, mächtig’, griech. möoıg ‘Gatte’, 
aind. pätig m., avest. paiti-, lit. päts ‘Ehemann’ und ‘selbst’, vie$- 
pats ‘Herr’. Das slav. -d könnte von einem Kons. Stamm *pod- 
neben *pot- gedeutet werden. Vgl. griech. SeonöZw neben deo- 
nörng (s. J. Schmidt KZ. 25, 16 ff.), *dexad- in dexdg, -ddog neben 
*deset-, sowie verodes ‘Nachkommen?’ : lat. nepös, -Ötis als 'nicht- 
Herr’, s. Torp 292, Fortunatov KSchl. Beitr. 8, 112, Fraenkel Zschr. 
20,51 ff., Meillet MSL. 10,138, Études 207, BSL. 25, 143, de Saussure 
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IF. 4, 456 ff. Abzulehnen ist die Auffassnng von Korsch Bull. Ac. 
Sc. de Pétersbourg 1907, S. 757 ff., wonach gospods eine Rück- 
bildung von gospodars wäre, das er als iranisch ansieht (vgl. toc- 
noddpe). Verfehlt ist auch die Annahme einer Entlehnung aus lat. 
*nostipotis (trotz Mikkola RFV. 48, 375), woher der anlautende 
Spirant y stammen soll, sowie Übernabme aus einem altgerm. 
*gastiüifahs (Much D. Stammesk. 36, Festgabe Heinzel 213 ff., 
Kluge-Götze EW. 187, Glotta 2,55, Hirt PBrBtr. 23, 323). Die 
Verbindung von gospods und aind. jäspatis “Herr der Familie’ 
(0. Richter KZ. 36, 115, Prellwitz? 112) ist lautlich unmöglich, 
s. Berneker a. a. O., Kiparsky 67. Für slav. Herkunft spricht die 
Bildung z0cnodd und das folg. 


TOCNOX& ‘Dame, Frau’,ukr. hospö2a, wruss.(ha)spaäd, aruss. (90)spo2a, 
auch “Gottesmutter’, wovon Adj. (9ospoZins “Mariae-’, abulg. gos- 
po2da, dEonoıva, kupia, skr. göspoda, göspa, sloven. gospd, apoln. 
gospodza, osorb. hospoza, nsorb. g6spoza. Urslav. *gospodiä zu 
woenode (s. Berneker EW. 1,335). 


TOCHORÄHKE pl., (e\cnoæcúnxu, ucnoseinku ‘die 14 tägigen Fasten vor 
Mariae Himmelfahrt? (15. August, Yenenue). Von (2ocnoswun dent; 
zu ıcnoncd, s. Savinov RFV. 21,19 ff. mit volksetymologischer 
Einführung von e und us, als wenn es zu nomundme, acdmp 
“ernten? gehörte. 


TOCTEM *‘Weichselzopf’, ukr. hosted, dass. (seit 17. Jhdt., Beanplan). 
Eigtl. ‘Gast? zn soem» als Tabuname, s. Potebnja RFV. 7, 68, Jagie 
Archiv 7,485, Brückner EW.153; auch poln. gość ‘Krankheit’. 


TOCTAHENL 1.‘Geschenk, bes. Zuckerwerk’ (eigtl.‘Gastgeschenk’). 2.‘Fahr- 
straße (eigtl. *Handelsstraße?), westl. (D.). Zu socme ‘Gast, Händler’, 
Adj. gostin». Vgl. aruss, prigostiti ‘einen Profit beim Handel er- 
halten’ (Russk. Pravda 58). 


TÖCTb m, ‘Gast’, ukr. hist’ G. hösta, aruss. goste ‘Gast, Fremder, 
angereister Kaufmann’, abulg. gosts, Eévog, gostiti, EeviZeıv (Supr.), 
bulg. gost, skr. gënt G. gösta, sloven. göst, Čech. host, slk. host’, 
poln. gość, osorb. hkósć. || Urverw: got. gasis, nhd. Gast, lat. 
hostis “Fremder, Feind’. Weitere Zugehörigkeit von griech. Eevos 
“fremd, Gast’, korinth. EevFog, jon. Eeîvoç und alb. huat “fremd? 
(s. Kretschmer KZ. 31,414 ff., G. Meyer Alb. Wb. 154) ist nicht 
sicher, s. Berneker EW. 1,337, Trautmann BSI. 80, Jagie Archiv 
13,298, Die Annahme einer germ. Entlehnung (Hirt PBrBtr. 23, 
333, Kluge-Götze EW. 187) ist unbegründet. Dazn: 


TÖCTLA “weiblicher Gast’, auch “Typbus’ als Tabuausdruck (s, Zelenin 
Tabu 2,84, Havers 92), skr. gösda, sloven. göstja, atech. hosti, 
poln. gościa. Ursl. *gosti f. wie aind. dërt ‘Göttin’: deväs oder 
wie aind. vrkiis) : vfkas, zu ot, vgl. Verf. Zeche, 10, 97. 


Tocyaäpb ‘Herr, Großfürst, Zar’, ı0cyddpuna “Herrin, Herrscherin’, 
(beides Domostroj K 20) arnss. gosudare, oft Novgor. Urk. a. 1516 
(Nap. 320 und sonst), Kotošichin 54 ff. usw. Volkst. auch ocyddpe, 
cýðap»; sogar ocy Boris Godunov Carsk. Slovo (Sobolevskij ZMNPr. 
1897, Nov., S. 63). || Aus socnoddpe (s. d.). 
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TOT ‘Gote’, gelehrte Entlehnung aus nhd. Gote, bzw. mlat. gotihus. 
Archaisierend som ‘Gote? bei Krylov aus dem ksl, ooiéiz, von 
griech. Y6t9og, dass., s. Sobolevskij Archiv 32,309. Daneben aruss. 
gitin 1.‘Gotländer’ Urk. 13. — 14. Jhdt., 2. Gote, Adj. gotskije 
krasnyje děvicě “(krim)gotische Jungfrauen’ (Igorlied, vgl. Solo- 
vjey Semin. Kondak. 9, 101), gotskoj beregs ‘“Gotländisches Ufer? 
(Smol. Urk. a. 1229, s. Nap. 422 ff.),von *gstosko, aruss. gla)ty Acc. 
pl. (Urk. 1189, Nap. 1), aus got. guta ‘Gote’, schwed. gute “Got- 
länder’, anord. gotar pl., s. R. Much D. Stammesk. 118, 129 f., Hoops 
Reali. H 305 f., Karsten Festschr. H. Hirt 2, 473, Sobolevskij RFV. 
64, 172, ’Streitberg Got. Elemb. 7ff. Der Name bängt mit dem FIN. 
Gautelfr zusammen, worin gaut “Ausflug? zu nhd. gießen. 

TOTÖBHÄ ‘bereit, fertig’, somös, somösa, ukr. hotövyj, abulg. gotovs, 
Eroınog (Snpr. J; bulg. gotóv, skr. gòtov, sloven. gotòv, čech. hotový, 
poln. gotowy, gotów, osorb. hotowy, nsorb. gotowy. || Urverw. mit 
alb, gat "bereit, gatuań “bereite, koche, knete’, aber kaum 
zu gr. vnydteog “neu verfertigt? und aind. ghafate ‘ist eifrig be- 
schäftigt’ (gegen Mladenov 107, vgl. Boisacg 668, Uhlenbeck Aind. 
Wb. 84), s. Mladenov REV. 68,378 ff., RS. 6, 278, Berneker EW. 
1,338, Machek KZ. 64, 265 ff. Entlehnung aus got. *gataws, bzw. 
gotoviti ‘bereiten’ aus got. gataujan (so Hirt PBrBtr. 23, 347, Uhlen- 
beck Archiv 15,487) kommt nicht in Frage wegen des alb. Wortes, 
s. G. Meyer Alb. Wb. 121, Skok, Kretschmer-Festschr. 256. Zu 
griech. vnydreog vgl. noch Jokl IF. 49,290 ff., der aber die alb. 
Wörter kaum richtig als slav. Lehnwörter ansieht. Entlehnt sind 
lit. gätavas, lett. gatavs, s. M.-Endz. 1,609, Kiparsky 28 ff. 

TOQ- ‘Vorsilbe bei Hoftiteln’, seit Peter d. Gr., z. B. ropðoxmop "Hot, 
doktor’, vodmaxsep “Hofmakler’, voßmeücmep ‘Hofmeister’, rofmeŭ- 
cmepuna “Hofmeisterin’, soßwma6 “Hofstab’ usw. Aus nhd. Hof-, 
s. Smirnov 93. 


ropPpypbep “Hofquartiermeister’ (Mel’nikov), zuerst Porosin a. 1764, 
s. Christiani 47. Aus nhd. Hoffurier, dass., worin frz. fourrier. 

TOMÄTB ‘bereiten, sparen’. Nach Jagić Archiv 6, 284 von Para, npu- 
aba “Eßvorrat’, einer Kurzform von sonowums» ‘sparen, sammeln’, 
das zu got. ganasjan gehören dürfte (s. auch Brückner KZ, 43, 
307). Die Kurzform ist mehrdeutig. 


TIY Abkürzung für Tocyðápcmeennoe Hoaumtiueckoe Ynpassénue = 
Geheime Staatspolizei. 

rpa6, rpaőńna “Hagebuche, Carpinus betulus’, ukr. Arab, hräbjna, 
bulg. gábər, skr. gräb, gràbar G. gräbra, sloven. grâbər, gåâbər, 
gräb, čech. habr, hrabr, slk. hrab, poln. grab, osorb. hrab, nsorb. 
grab, polab. gröbe “Hainbuchengehölz”. || Urverw*? apreuß. wosi- 
grabis ‘Spindelbaum’, lett. Gruöbina ON. in SW-Kurland, maked. 
tpdßıov “Holz einer Eichenart, Fackel’ (Amerias bei Athenaeus 
15, 699), umbr. Grabovius *Eichengott, Beiname des Jupiter’, s. 
Kretschmer, Festschrift Bezzenberger 89 f., Glotta 11, 234, End- 
zelin, Mikkola-Festschr. 26 ff., Jokl WS. 12, 72 ff., Berneker EW. 
1, 343, Trautmann BSI. 94, Buga Švietimo Darbas 1921, Nr. 5 — 6, 
s. 145, Mladenov Archiv 33, 11 ff., Krahe IF. 59, 64 ff. 
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Tpa6äsnaTk, TPA6ACTATb “zugreifen, rauben’, ıpa6dsda ‘unrecht- 
mäßiger Aneigner”. || Vgl. lit. grabasdiöti ‘greifen, stehlen’, gre- 
bezdüoti, dass., grebezdas “ungeschickter Mensch’, grebezdüoti 
“tastend greifen’, s. Buga RFV. 70,249, M.-Endz. 1,646. Weiter 
zu ıpdbume. 


rpáőapb “Erdarbeiter, Totengräber’, auch spadap, Sevsk, Entlehnt 
über ukr. hrábár, poln. grabarz aus mhd. grabere, dass., s. Preobr. 
1, 153. 

rpa6äcTaTb ‘greifen, rauben’. Siehe :pa6dsdamt und das folg. 


TPä6HTB ‘rauben’, 1 s. pd6aw, ukr. hrabyty, abulg. grabiti, Apnd- 
Zem, bulg. grdb’s, skr. gräbiti, sloven. gräbiti, čech, hrabati, slk. 
hrabať, poln. grabić, osorb. krabad ‘harken’, nsorb. grabas. || 
Urverw.: lit, gröbti, gröbiu “packen, raffen’, lett. gräbt, -bju, aind. 
grāháyati “macht ergreifen’, grābhás “Handvoll, ablautend: lit. 
grebti, grebiu ‘hastig greifen, harken’, engl. grab "packen", aind. 
grbhnåti, grhnäti “ergreift, avest. garawnäiti, s. M.-Endz. 1,643 f., 
Berneker EW. 1, 344, Trautmann BSI. 95 ff., Zupitza GG. 71, Meillet 
MSL. 9,143. Dazu pe, ıpáðau, 1poő. 


rpä6.1K pl. ‘Harke, Rechen’, ukr. krabli, skr. gräblje, sloven. gräblje, 
čech. hrábě, poln. grabie, grable. || Urverw.: lit. greblgs, -blio m. 
‘Harke’, lett. greblis, anord. gref n. ‘Hacke’ (aus *grabja-), schweiz. 
grebel, grübel m. “karstartige Hacke’. Weiter zu pdöume, ıpeöy, 
s. Berneker a. a. O., Trautmann a. a. O., Vaillant RES. 12, 234 fi., 
Torp 141, Brückner KZ. 46, 19. 


rpaBëp ‘Kupferstecher’, über nhd. Graveur oder direkt aus frz. 
graveur. 


TpaBuIäT ‘Benediktenkrant, Nelkenwurz, Genm’, aus ital. gariofi- 
lata bzw. lat. caryophyllata, dass., von lat. caryophyllum, griech. 
kapuspuAlov ‘Nelke’, eigtl. ‘Nußblatt’, s. Berneker EW. 1, 488, 
Matzenaner 169. 


TPaBUPOBäATB dn Kupfer stechen’, seit 1771, Gerasimov, s. Preobr. 
1,154. Aus nhd. gravieren, welches über frz. graver auf ndl. 
graven: nhd. graben zurückgeht, s. Preobr. a a O. 


TpaBRpa ‘Kupferstich’, aus frz. gravure. 


Tpaı G. TP&18& ‘Hagel’, ukr. hrad, abulg. grad» xdìača, bulg. grad, 
skr. gràd G. grda, sloven. gràd G. gráda, čech. hrád, poln. grad, 
nsorb, grad. || Urverw.: lit. grúodas “hart gefrorene Erde, hart 
gefrorener Straßenschmutz’, lat. grandö “Hagel”, armen. karkut 
(aus *gagrödo-), s. Berneker EW. 1, 344, Wiedemann BB. 27, 246, 
Buga Aist. Stud. 25, Pedersen KZ. 38,393 ff., Matzenauer LF.7, 
189, Trautmann DS 99, Endzelin SIBEt. 197. Zu trennen ist aind. 
hrädünis ‘Hagel’ und griech. xdAoZa, s. Berneker a. a. O., Solmsen 
Archiv 24, 579. 

TpaX ‘Burg, Festung, Stadt’, poet., ist ksl. Lehnwort für 26p00. 

TPAAUPOBATs, TPEHITUPOBATB, TPELOPOBATB ‘gravieren, in Kupfer 
stechen’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 93; spadwposastnoe xydo- 
acecmeo “Gravierkunst’ (18. Jhdt., s. Blagoj 23). I Die Herleitung 
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aus nhd. gravieren liegt nahe, erklärt aber nicht das d, s. Preobr. 
1, 154. — Smirnov a.a. O. nimmt Entlehnung aus nhd. gra- 
dieren an. 

rpäıye ‘Grad, Stufe’, seit 17. Ihdt., s. Ohijenko RFV. 66, 362. Ent- 
lehnt aus lat. gradus, s. Smirnov 93. 


TPaK1aHäH pl. spdacdane ‘Bürger’, ksl. Lehnwort für echt-russ. 10- 
poxcdnun. Ableitungen: zpamödncrui ‘bürgerlich’, spamddncmeo 
‘Bürgerrecht’. Kslav. Lebnübersetzung aus griech. moAltng. 


TpäABOPOH ‘Rabe, Saatkrähe’ neben sdüsopor (s. d), ukr. hrdjvoron. 
Im ersten Teil steckt die Wz. von spdams “krächzen?, skr. grà- 
jati, s. Berneker EW. 1,298, Mladenov 108, Torbiörnsson 2, 94 ff., 
Preobr. 1,97. Aruss. auch voronograje. 


TpakaTb ‘krächzen (wie ein Rabe)’, ukr. wruss. hrak ‘Rabe’, rnss.- 
ksl, grakati, grau, bulg. grä&, gräkam “krächze’, skr. sloven. 
gräkati, poln. grakad, nsorb. grakas se “zanken, keifen?. Zu spdams, 
s. Berneker EW. 1,344, Mladenov 108. || Vgl. lat. gräcillö “gackere’, 
gräculus ‘Doble, ir. gräc “Gekrächze’, ahd. chragil geschwätzig’, 
kragilön ‘schwatzen’, s. Walde-Hofmann 1, 615. 

TpaMåSAATb ‘greifen, raffen’. Unsicber ist der Vergleich mit lit. ën. 
grama adv. ‘oberflächlich’ und pomósðxuŭ bei Buga RFV. 70, 249. 
Etwa zu :paĵbásðamə mit m von ıpomósðruŭ? 

TpaMM ‘Gramm’, über nhd. Gramm oder aus frz. gramme, das auf 
lat. gramma, griech. ypdupa zurückgeht, s. Gorjajev EW. 78. 
TPaMMäTHE& ‘Grammatik’, über poln. gramatyka oder direkt aus 
lat. grammatica (ars). Älter russ.-ksl. gramatikija, dass., (Nestor, 
Greg. Naz.) aus griech. ypapparıcrı (texvn), s. Verf. GrslEt. 49 f., 

Brückner EW. 155. 

TP&MOTA ‘Lesen und Schreiben, Urkunde’; dial. auch ‘Schreibpapier’, 
Sevsk (Pr.), ukr. krämotd, aruss. gramota (14. Jhdt.). || Entlehnt 
aus griech, ypdunora pl., s. Verf. IORJ. 12, 2, 228, GrslEt. 49, 
Berneker EW. 1,345. Daraus entlehnt lit. grömata ‘Brief’, lelt, 
grämata ‘Buch’, estn. raamat, finn. raamattu “Buch, Bibel’, s. 
M.-Endz. 1,644, Mikkola Berühr. 109. 


TpamoTeä “ein des Lesens nnd Schreibens Kundiger’, ukr. kramottj 
‘Gelehrter’, aruss. gramoteje, gramotejs “Gelehrter”, Flav. Jos. (s. 
Istrin). Aus griech. Acc. s. ypaupatéa von ypappatebç ‘Schreiber’, 
ngr. ypaunarteag, s. Verf. IORJ. 12, 2,228, GrslEt. 49, Berneker 
EW. 1,345 ff. 

TpaH ‘kleinstes Gewicht (bes. der Apotheker und Goldagbeiter)’, seit 
Peter d. Gr., s. Smirnov 93ff. Entlehnt über nhd. Gran, dass., 
aus lat. granum ‘Korn’, s. Kluge-Götze EW. 214. 

TpaHäT ‘Granatapfellbaum), punica granatum’, ans nhd. Granat- 
(apfel), das aus lat. pöomum granätum stammt, s. Kluge-Götze 
EW. 214. 

TpaHäTa “Granate, Sprengkugel’, älter: spanamnoe deso “Munition’, 
Kotosichin 95. Aus nhd. Granate (seit 1616) oder, wie dieses, aus 
ital, granata. Das mit Sprengstücken gefüllte Hohlgeschoß wird 
mit dem Granatapfel verglichen. Ferner steht frz. grenade. 
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TpaHJHÓ3HNĚ ‘großartig’, aus nhd. grandios oder, wie dieses, aus 
ital. grandioso, s. Kluge-Götze EW. 214. 

TpaHAT ‘Granit’, über nhd. Granit oder frz. granit aus ital. granito 
eigtl. ‘gekörnt” : lat. gränum, s. Gamillscheg EW, 482. 

rpanńna ‘Grenze’, ukr. hranyca, bulg. gränica, skr, granica, slo- 
ven. grânica, čech. hranice, poln. granica. Zu pans, s. Berneker 
EW. 1,346. 

Tpäska ‘Schriftsatz in Spalten, Korrekturfabne’. Zu pan». 


TpaHo ‘Vers’, kirchl., russ.-ksl., abulg. grano G. granese (Euch. Sin.), 
osorb. krono “Rede, Gespräch’, nsorb. grono, polab. górnet ‘sprechen, 
schwatzen’, || Urverw. mit lit. girti, giriü ‘loben’, aind. grndti ‘singt, 
lobt, kündigt an’, grnit& “singt”, avest. aibigərənte ‘preisen’, gar- 
f. ‘Lob, Preis’, osset. yär “Geschrei, Ton", lat. grätzs ‘Dank’, grātus 
“erwünscht, willkommen’, s. Berneker EW. 1, 33%, Meillet Et. 443, 
Walde-Hofmann 1, 619. Kaum zu aind. jdrat2 “tönt, ruft’, járä 
“Ruf, das zu osset. zarun, zaryn ‘singen’ gehört (s. Uhlenbeck 
Aind. Wb. 97 ff., gegen Berneker c. 1.). Wegen -ra- ist das russ. 
Wort ksl. Lehnwort. Nach Brückner KZ. 45, 37 ist ksl, grano 
‘Vers’ zu ıpame zu stellen als “Akrostichon’. Dieses ist aber nicht 
zu belegen, denn es heißt für Akrostichon nur ksl. krajegrane- 
sije (s. Mi. LP. 310). 

TpaHb f. ‘Grenze, Markstein’, auch ‘Abschnitt’, ukr. bag “Ecke, 
Kante, Grenze’, russ.-ksl. grans, 'kepdAmov’, skr. gräna “obere 
Fläche des Fußes’, čech. hrana ‘Grenze, Ecke’, slk. hrañ “Holz- 
stoß’, poln. grań “Ecke, Winkel, Grenze’, osorb. hran, nsorb. grań 
‘Kante’. Dazu :panúųa. || Urspr. Bed. wohl ‘Spitze’. Urverw.: ahd. 
grana, ags.granu‘Schnurrbart’, nhd.Granne*Ährenstachel’,‚schwed. 
grän ‘Fichte’, ir. grend ‘Bart’, alb.-geg. krane ‘Stachel, Dorn’, 
s. Solmsen KZ. 37,580, Berneker EW. 1,346, Persson 18, Torp 
138 ff. 

rpa ‘Graf’, schon bei Kotofichin 30. Als russ. Titel erst seit Peter 
d. Gr., s. Fr. Braun Germanica f. Sievers 715. Entlehnt aus nhd. 
Graf. Ferner steht poln. grabia, hrabia (trotz Smirnov 94). 

rpa®4 “Rubrik, Abteilung, Spalte. Zu pará. 

Tpähuka -“Graphik, Zeichen- und Malerkunst’, wohl über nhd. Gra- 
phik, aus lat. graphica, griech. ypayırr), s. Gorjajev Dop. 1,9. 

Tpaþńn ‘Karaffe, Tafelflasche’, älter xapagun, Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 134. Über nhd. Karaffine (18. Jhdt., s. Schulz-Basler 1, 331) 
oder direkt aus frz. carafine von ital. caraffina, caraffa, das ara- 
bischer Herkunft ist, s. Kluge-Götze EW. 284, Gamillscheg 185, 
Mi.TEl. Nachtr. 2, 143. 

rpabänn ‘Gräfin’, älter tpagwna Peter d. Gr., s. Smirnov 94. Wohl 
aus nhd. Gräfin mit Anlehnung an Graf nnd die weibl. Bildungen 
auf -uns, -WHA (xuarins, usw.), S. Preobr. 1, 155. Nicht durch poln. 
Vermittlung (trotz Smirnov 94). 

TpahAT ‘Reißblei, Graphit’, aus nhd. Graphit, dass., oder frz. gra- 
phite, einer künstlichen Ableitung von griech. ypdpw ‘schreibe’, 
s. Kluge-Götze EW. 214, Gamillscheg 483. 
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rpáþcroe BR “französischer Bordeaux-Wein’. Vom frz. ON. Gra- 
ves mit Anlehnung an spägeruü‘gräflich’, s. Malinowski PrFil. 1,150. 


rpabá ‘Punktur, Brett mit spitzen Stiften zum Halten des Druck- 
bogens’ (Buchdr.). Viel, aus griech. ypapeiov ‘Schreibtisch’, s. 
Verf. GrsIEt. 50, Matzenauer 387. 


TPanKö3HNÄ ‘graziös, anmutig’, aus ital. grazioso, dass. : lat. grätia 
“Wohlgefälligkeit’. 


rpay G. -YÁ ‘Saatkrähe, corvus frugilegus’, wruss. hrak. Zu ıpdxams, 
wie naau zu naáxams, s. Preobr. 1,156, Mladenov 109. Vgl. auch 
cusorpäx ‘Mandelkrähe?. 


TpaATb, Tpáń ‘krähe, krächze, lache laut’, russ.-ksl. grajati, skr. 
gräjati, grūjêm, sloven. grájati ‘tadeln, schmähen‘, poln. zgraja 
‘(lärmende}) Schar’. || Urverw.: lit. gróti, gróju, auch grióti, grióju 
(v. Osten-Sacken IF. 33, 216), ahd. krâjan “krähen’ (aus *gr2iö), 
s. J. Schmidt Vok. 2, 456, Matzenauer LF. 7, 189 ff., Berneker EW. 
1,344, Trautmann BSI. 94. 


rpepdert, rpëÓaTb ‘bemängeln, mäkeln’, auch :péðosam+t, dass., Ziz- 
dra (RFV. 49,331), ukr. hrebaty, hrébuvaty ‘verachten’, wruss. 
hrébovać, dass., ćech. hřebati ‘schelten’, Gehört zu ıpeöy ‘scharre, 
kratze’, nach Berneker EW. 1,348, Ljapunov, Mikkola-Festschr. 
124 ff. Unrichtig ist Karskij’s (Fortunatov-Festschr. 431) Annahme 
einer baltischen Entlehnung aus lit. gerbti “loben, rühmen’, die 
weder lautlich, noch begrifflich gestützt werden kann. 


rpe6eHusI, TP&6eHCEHe EA3AEH pl.‘Kosaken am hohen Ufer des 
Terek’, von ıp&dens “(Gebirgs)kamm’. Sie sind zuerst 1582, dann 
endgültig 1712 vom Don dorthin vorgestoßen, s. Enc, Slov. 18,585 ff. 


rpe6enb G. -ÓHA ‘Kamm, Flachshechel’, ukr, hrebin, bulg. greben, 
skr. greben, sloven. greben, čech. hřeben, slk. hrebeň, poln. grze- 
bien, nsorb. grjebjeń. Zu ıpe6j, wie lat. pecten zu pectō (s. Meillet 
Et. 431). Urspr. Kons.-Stamm *greby G. grebene, s. Berneker EW. 
1, 347. 

Tpe6HNĚ ‘unangenehm’, :ıpeðámuň “mit großen Lippen’, Südgrr. (RFV. 
75,236). Zu ıpedam:. 


Tpe6Tä ‘Sorge’, ıpedmúmsca, ıpeßmoedme ‘sehnlichst wünschen, sorgen’ 
Tver, N-Novgor. Kostroma, Perm, Rjazan, Tamb., Don-G. (Mirtov), 
ıpeömeme ‘sich ängstigen, schmachten’ Vjatka. || Urverw. lett. gribet, 
griböties ‘wollen’, griba “Wille, Wunsch, Verlangen’, weiter viell. 
zu pe “scharre, kratze’, nach Ljapunov Mikkola-Festschr. 128 ff., 
Zu den lett. Wörtern vgl. aber M.-Endz. 653 ff., Trautmann BSI. 95 ff. 


rpeöy, 'rpecTä ‘graben, harken, begraben’ und ‘rudern’, ukr. krebú, 
hrebstý ‘graben, rudern’, abulg. grebg, greti “rudern, graben’, bulg. 
oeh? ‘rudere’, skr. grebem, grepsti “rudern, meißeln, schaben’, 
sloven. grebem, grebsti ‘scharren, graben’, čech. hrebu, hresti 
“hestatten’, slk. hrebiem, hriebst’, apol. grzebe, grześć “scharren, 
graben’. Die Bed. ‘rudern? entstand aus der Bed. ‘graben, stochern?, 
s. Meillet RES. 7,1. || Urverw. mit lett. grebt, grebjs “mit einem 
Schabeisen aushöhlen’, greblis ‘Harke’, lit. gr&bti, grebiu "barken, 
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aschwed. greva “grahen?, alb. kreh, geg. kref "këmme, greh 
“ziehe, reißeaus’ (aus*greb-sk6). Ablautin got.graban*graben’,s.1p06, 
vgl. Berneker EW. 1,348, G. Meyer Alb.Wb. 204 ff, Zupitza GG. 175, 
M.-Endz. 1,645 ff, Trautmann BSI. 95ff. Die Trennung der Sippen 
trudern’ und ‘harken, kratzen’, sowie “graben? ist nicht begründet; 
grebg ‘rudere? bezeichnet die binnenländische Art des Ruderns, 
von der bei Arrian Ind. 27,5 die Rede ist (xotdnep ol okdrtov- 
tes mv yy) s. Meillet a. a. O., Persson 728 (gegen Berneker EW. 
1,347). Vgl. auch osman. dschag. äsmäk ‘graben, scharren’, auch 
‘rudern? (s. Radloff Wb. 1,90%). Siehe auch tpábums, ıpabau. 


rpero *“Nordostwind’, Azowsche Küste, (Kuzn.). Aus ital. grego, dass., 
s. Verf. RS. 4,160. 


rpe3a “Traum, Faseln, alberne Reden’, spesume “im Schlaf reden, 
phantasieren?, || Nach Berneker EW. 1,351 als*greza im Ablaut zu 
ksl. greza obyxuaıg, confusio, ssgreziti se Guupepeodan, ‘commi- 
sceri’, so auch Preobr. 1,156. Unsicher wie dieser ist auch der 
Vergleich mit griech. ßpiZw ‘schlafe, bin untätig’, AßpiE ` eypn- 
vöpwg Hesych (s. Bezzenberger BB 27,157). Andere denken an 
Zusammenhang mit 2posd (s. Iljinskij RS. 6,221, Brückner Zeit- 
schr. 4,216). 


TpesIeHB, Tpe3temök ‘Zwiebel mit grünen Trieben’ Kain ($m.), 
Ablaut zu 22030. 


TpeE G. TPERA ‘Grieche’, ukr. hrek, abulg. grok», bulg. gérk(st), skr. 
gPk, G. gPka, sloven. grk. || Entlehnt über lat. graecus aus griech. 
Ypaıkög: ypoiog urspr. ein griech. Stamm im Epirus, später an der 
boeot.-att. Grenze. Der Name wurde durch illyr.-epirotische Stämme 
zum Gesamtnamen der Griechen, s. Kretschmer Einl. 279 ff., Fick 
BB. 24,292, Berneker EW. 1,359, Jireček Archiv 15,100; 31,451, 
Meillet Et. 184 Romanski JIRSpr. 15,103 ff. Wegen der Anfangs- 
betonung nicht direkt aus griech. ypoıkög (trotz Korsch Drinov- 
Festschr. 54ff., Sobolevskij Slavia 5,442) s. auch Verf. RS. 4,176. 
Das poln. grek ist gelehrte Entlehnung aus dem Lat., s. Korsch 
a.a. O., Brückner EW. 156. Zum slav. # vgl. Berneker a.a. O.; 
lit. grýkas “Grieche? ist nhd. Grieche urfd nicht poln. grek, gegen 
Brückner FW. 85. Das Adj. speueckuü ist gelehrt, ıpeuxuü volks- 
sprachlich aus *gročeskajo entstanden. 


TpeMETb, TPeMAW “donnern, klirren, rasseln’, ukr. hrymity, wruss. 
hrymed abulg. gremeti Bpovräv, bulg. grsmd ‘schieße’, skr. gèm- 
ljeti, sloven. grmeti, čech. hrmiti, sik. hrmeť, poln. grzmied, ab- 
lautend pox. || Urverw. lett. gremt, gremju "murmele, lit. grumü, 
grumčti "donner", grumenti ‘leise und dumpf aus der Ferne 
donner", apr. grumins m.‘terner Donner’, avest. granta-“ergrimmt’, 
ahd. grim, grimmi ‘zornig’, anord. grimmr “grimmig’, griech. 
xpeniZw, xpeneriZw “wiebere’, xpeuerdw “töne’, s. Berneker EW. 
1,360, Trautmann BSL 97, Porzezinski RS. 4,7, M.-Endz. 1,648 
und 664, Meillet MSL. 8,297., Meillet-Vaillant 63, Machek Re- 
cherches 35. Nicht verwandt mit ıpexemt sind griech. Bpéuw'brause’, 
Bpéuoc ‘Getöse’, Bpovrn “Donner”, (s. Boisacq 132 und Berneker 
a. a. 0.), die zu poln. brzmieć gehören. 
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tpeHanep ‘Grenadier’, urspr. “Granatenwerfer, älter ıpanadup Peter 
d. Gr. (1704), s, Christiani 33; spasodep Radistev. Über nhd. Gre- 
nadier aus franz. grenadier, ital. granatiere, s. Preobr. 1,155. 

TpeHöß, -HKä “geröstete Stücke Brot in der Suppe’, pl. ae, ukr. 
hrinka, poln. grzanka. Aus *grensks bzw. *grenska zu ıpeme, s. Grot 
Filol. Raz. 2,427, Preobr. 1,164. Aus dem ukr. rumän. hrincä, dass. 
(s. Tiktin Wb. 2,741 ff.) 

Tpen ‘unterster Teil des Schaftes, des Schegges am Galion eines 
Schiffes’ (D.). Aus ndi. greep, dass., s. Meulen 69. 


FpecTBä ‘grober Sang’, dial. will Petersson Archiv 34,380 zu acepemeá 
‘Schotter’ sowie lit. gréndu, gréndžiu ‘reibe’, grandyti ‘schaben?’ 
stellen. Vgl. aber auch zeepcmá. 

TpeTb, TPED ‘erwärmen’, ukr. hrity, hriju, abulg. greti, grejg (Supr.), 
bulg. gr&js “wärme’, skr. on äioti, grìjêm, sloven. greti, grêjem, 
tech. hrdti, hreji, slk. hriať, poln. grzać, grzejg, osorb. hred, nsorb. 
gre&s. || Zu :opéms, 10p% (s. J. Schmidt Vok. 2,456). Urverw. mit 
lett. grömens ‘Sodbrennen’, alb. ngroh, geg. ngrof “wärme? (aus 
*engrëskö), ngróhete, ngrófete “warm, heiß’, s. G. Meyer Alb. Wb. 
307, M-Endz. 1,652, Berneker EW. 1,351, Trautmann BSI. 79. 


rpex G., Tpexä ‘Sünde’, ukr. hrich, abulg. grěchs äuapria, äudprnna, 
bnig. grechät, skr. gröjeh G. grijeha, sloven. greh, čech. hřích, slk. 
hriech, poln. grzech, osorb. hrech, nsorb. grěch. Das Wort zeigt 
im Abulg. Spuren eines u-Stammes, z. B. grěchovati, grechovend 
(Supr.) s. Meillet RS 6,131. Dazu spewuüme. |} Am ehesten ist gröchs 
zu ıpemp “wärmen?’ zu stellen, als" Brennen des Gewissens’, s. Pedersen 
IF 5,53, Mladenov 113 (der letztere vergleicht auch griech. xpryuara). 
Zur Bed. vgl. aind. tápas n. “Hitze, Schmerz’, zu tápati “erhitzt. ` 
Befremdend ist dabei die Betonung (vgl. cmex, cnex), s. Berneker 
EW. 1,350ff., dessen eigener Vergleich mit griech. xplw ‘bestreiche, 
salbe’; xpoıd ‘Haut, Farbe’, lit. griejü, grieti “Sahne abschöpfen’, 
graistau, graistyti “abschöpfen’ nicht überzeugt (so auch Brückner 
EW. 161ff.), s. dagegen Charpentier Archiv 37,47ff., doch auch 
des letzteren Vergleich mit aind. bhrésati ‘wankt, schwankt’, das 
angeblich *ghrös- gelantet haben und den Labial von dbArarg- 
‘fallen’ bezogen haben soll, ist unwahrscheinlich. Andere ver- 
gleichen gröchs mit lett. gröizs ‘schief’, lit. graias, dass. (s. En- 
dzelin BB. 27,190, Njinskij IORJ. 20,3,69, Petersson Vgl. sl. Wort- 
st. 9, M-Endz. 1,647 ff,). Von einer ähnlichen Wz. *groikso- bezw. 
*groiso- ‘Krümmung’, die auch in skr. gri& ‘Hügel’, apreuss. greiwa- 
kaulin ‘Rippe? stecken soll, geht Buga RFV. 66,236 f. aus. Anders 
über das apr: Wort Trautmann Apr. Sprd. 342. 


Tpeuus ‘Griechenland’ schon bei Pososkov IORJ. 4,1432. Über poln. 
Grecja aus lat. Graecia, s. Brückner EW. 156. 

TPeuRuÄ ‘griechisch’ in péyxuŭ opér “Wallnuß’, speuxoe eunó 

-‘Griechenwein’ usw. Aus *greduskajs, zu pex. 

Tpeya ‘Buchweizen, polygonum fagopyrum’, spexikca, dass. ıpeuneesü 
adj. Auch aruss. grodenik» “Griechenlandfahrer,-kaufmann’ (Hypat. 
Chr.) gehören alle zu apen, aruss. *greks, weil Griechen die Ver- 
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mittler des Buchweizens an die Russen waren, e, Krek Einl. 184, 
Schrader-Nehring 1,173, Berneker EW. 1,359. Der Buchweizen 
wurde vom Mittelmeer aus weiter verbreitet, daher nhd. Heiden- 
korn, frz. blé sarrasin, lat. turcicum frumentum, s, Berneker a.a. O. 


rpnp G. Tpu6ä ‘Pilz, Schwamm’, ukr. hryb, sloven. grib, čech. hřib, 
slk. hríb, poln. grzyb, osorb. hrib, nsorb. grib. Daraus entlehnt 
lit. gröbas, dial. griebas (als hyperkorrekte Form, s. Buga IORJ. 
17, 1,23ff., Trautmann GG Anz. 1911 S. 255; nicht überzeugend 
Loewenthal Archiv 37,384), lett. gribas “ungenießbare Pilze’, grība 
‘Steinpilz’, s. M.-Endz. 1,656. || Viell. urverw. mit lit. grieti ‘Rahm 
abschöpfen’, greimas “Rahm, schleimiger Niederschlag im Wasser’, 
s. Specht Dekl. 144,267,319, der zum Bedeutnngswandel von 
‘Schleim’ zu ‘Pilz’ auf W. Schulze Kl. Schr. 619 GEZ 45,189) ver- 
weist. Ganz anders denkt Petersson Vgl. sl. Wortst. 12 an Ver- 
wandtschaft mit 2096, norw. korpa, korp ‘dicke, knorrige Rinde’ 
ir. gerbach “Runzel, Falte’. Brückner KZ. 46,235 vergleicht lit. gleima 
‘Schleim, Überzug’. Vgl. ıpubácmwŭ 196% “Taube mit einem Aus- 
wuchs am Schnabel’ = :0pôonócwùŭ (s. auch Gorjajev EW. 74 ff.). 


TpABa ‘Mähne, Bergrücken, Sandbank’, ukr. wruss. hrýva, kel, griva 
xaitn, balg. griva, skr. grèva, sloven. griva, čech. hříva, slk. hriva, 
poln. grzywa, osorb. hriva, nsorb. griva. || Urverw. lett. grīva “Fluß- 
mündung, Dünamünde’, lit. ON. Gryvà, aind. grivd “Nacken, Hinter- 
hals’, avest. grivd ‘Nacken’, auch griech. depn, jon. deipn ‘Hals, 
Nacken’, s. Meillet Et. 372, Berneker EW. 1,352ff., M.-Endz. 
1,658, Zubaty Archiv 16,393, Trautmann BBl. 98 ff., Persson 890. 


TPÄBeHHAE ıpüsennoi “Zehnkopekenstück’”. Ableitung von :púsna, 
s. Preobr. 1,158, 


TpäBHa 1.'Zehnkopekenstück’, 3. "Pond", 3.“goldene oder silberne Me- 
daille, die am Halse getragen wird’, ukr. hryvna, wruss. hrývńa, 
russ. grivona “Halsband; Ring, Gewicht, Geldstück’, bulg. grivna 
‘Armband’, skr. grivna, dass., čech. hřívna “halbes Pfund’, poln. 
grzywna “Geldstück, Strafe, Geldstrafe’, osorb. hriwna "Mark", polab. 
greiw(n)e G. s. “Groschen?. || Ableitung von púsa. Urspr. “Hals- 
schmuck, Schmuck, Ring, Gewicht, Geldstück’, war schon im 
11. Jhdt. eine Geldeinheit, s. Bauer bei Schroetter Wb. 237 ff., 
Schrader-Nehring 1,379, Berneker EW. 1,352, Karskij RP. 91, 
M.-Endz, 1,658. Zur Bed. vgl. anord. baugr “Ring, Geld’ (Schrader 
bei Berneker a. a. 0.) 


Dporopgénog Stadt am linken Ufer des Dniestr, 1792 gegründet 
für armenische Flüchtlinge aus der Türkei von Grigorij Po- 
temkin und benannt nach dem heil. Gregor (russ. Tpwópuŭ, 
um a. 300), s. Unbegaun RES. 16,229. Künstlicher Name. 

Tpünanua, TPÄÜNHA ‘großes Gemach für die Leibwache’, aruss. Zu 
puð». 

TPHAb m. ‘Krieger, Leibwächter des Fürsten’, nur aruss. gridò m., 
gridins “"Leibwächter’ (ersteres Russk. Pravda 27) ukr. hrýdnyća 
“Kaserne, Garnison’. || Altes Lehnwort aus anord. grids, griðmaðr 
‘Genosse, Leibwächter’, von grið n. “Zuflucht in dem Hause 
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jemandes? s. Wanstrat 37, Thörngvist 46 ff., Thomsen Ursprung 135, 
Berneker EW. 1,352. 


IpAM "ein gewisser Theatertypns’. Aus frz. grime “lächerlicher Alter’, 
S. Gamillscheg EW. 491, Gorjajev EW. 80. 

rpamäca ‘Grimasse Leskov n. a. Ans nhd. Grimasse (seit 1776) oder 
wie dieses aus frz. grimace, wozu Kluge-Götze EW. 217. 

TPAMHPOBÄTB ‘schminken’ von frz. grimer, s. Gorjajev a.a. O. 

FpHu ‘Influenza’ über frz. grippe, aus russ. zpun, s. Schuchardt SID. 
69, Gamillscheg EW. 492, Verf. Zschr. d. Wf. 9,20, Kluge-Götze 
EW. 217 ff. 

rpa ‘Grei? mit poln. gryf, čech. gryf, aus nhd. grif von lat. gryps, 
griech. ypüy, s. Matzenauer 169, Kluge-Götze EW. 215 ff. 

rpüders m. ‘Griffel’, seit 1724, s. Smirnov 94. Entlehnt aus nhd. Grif- 
fel, dessen Quelle lat. graphium, griech. ypapeiov ist, s. Kluge- 
Götze EW. 217. 

TPÁNHK ‘Steppenbrachschwalbe, Glareola Nordmanni’, Entlehnt aus 
ukr. hrýcyk, dass., das vom PN. Hryhörij abgeleitet ist, s. Bula- 
chovskij IAN.Otd.Lit. 7.100. 


rP06 G. TP068 ‘Sarg, Grab’, ukr. hrib G. hröbu, abulg. grobs tápos 
(Supr.), bulg. grob, skr. gröb, G. gröba, sloven. gròb G. gröba, čech. 
slk. hrob, poln. grób G. grobu. || Urverw. ahd. grab ‘Grab’, got. 
graba, dass. Ablaut in ıpeörj, ferner got. groba ‘Grube’, ahd. gruoba 
usw. Das lit. gräbas ist slav. Lehnwort, s. Buga Švietimo darbas 
1921, Nr. 11—12 S. 65, Trautmann BSl. 96, Berneker EW. 1,353, 
Torp 141. 


Tpor, TPOR ‘Grog, Getränk aus heißem Wasser, Zucker und Rum’, 
aus engl. grog, benannt nach Admiral Edw. Vernon (um 1745), 
der wegen seiner grobgrünen Hosen Old Grog benannt wurde, 
s. Kluge-Götze EW. 218, Falk-Torp 350. 


TPOoNeBäUAB ‘schwerer Seidenstoff (Leskov, D.u.a.), auch spadendnue, 
ebenso poln. grodenapl. Entlehnt aus frz. gros de Naples, s. Brück- 
ner EW. 158. 

TpoXeTyp “Art Seidenstof? (D.), poln. grodetur, aus frz. gros de 
Tours, s. Brückner EW. 158. Siehe sapnumyp. 


Dpégo ON., poln. Lautform ( Grodno) für aruss. Gorodens (Hypat.Chr.), 
lit. Gardinas, dass., zu 26900, s. Buga RFV. 72,188, RS, 6,12. 


rp03& ‘Gewitter, Furcht, Drohung’, ukr. hrozd, ahulg. groza ppikn 
(Cloz.), bulg. grozd, skr. gröza ‘Schauder’, sloven. gróza, čech. 
hrůza, slk. hrôza, poln. groza, osorb. hroza. Dazu apos, ıporcy 
‘drohen’, abulg. groziti usw. || Urverw. lit. gražóju, gražáti “be- 
drohen’, lett. grezuôt ‘drohen, ärgerlich sein’, s. M.-Endz. 1,651. 
Buga Švietimo darbas 1921 Nr. 11 — 12 S. 126, Trautmann BSI. 95. 
Weiter viell. zu griech. yopyóç ‘furchtbar, wild’, Fon ‘Schreck- 
gespenst’, ir. garg, gar gg “rauh, wild’, gräin “Häßlichkeit’ (*gragnis), 
s. Boisacq 154, Hofmann Gr. Wb. 47, Bezzenberger bei Stokes 117, 
Osthoff Parerga 45; weniger glücklich werden diese Wörter mit sap- 
xuŭ (s. d.) verglichen, s. Niedermann BB. 25, 294. Schwieriger ist 
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der Vergleich von ıposd mit lit. grasd "Ekel", grasüs “ekelhaft’, wozu 
Berneker EW. 1,355, Zupitza KZ. 37,398, Potebnja RFV. 3,91 ff., 
Mladenov 111, Trautmann GGAnz. 1911 S. 256, dagegen Sachmatov 
IORJ. 17,1.282. Lautlich zweifelhaft ist die Heranziehung von lit. 
grumzdà ‘Drohung’, grumzdžiù, grumsti, ‘drohen? bei Pedersen KZ. 
40,179, IF. 26,293. Ganz unsicher ist auch Agrells (Zwei Beitr. 
70 ff.) Auffassung als *grogzdha und Verknüpfung mit ıpdzom. 


Tp034, TPO3Ab m. ‘Weintraube, Traube’, ukr. hrözno, hrözto, abulg. 
grozds grou (Zogr. Assem.), grozns (Mar.), Börpuc (Euch. Sin., 
Supr.), (alter n-St. s. Meillet Et. 454, MSL. 20,99), bulg. grozd, skr. 
grözd, sloven. grözd G. grözda, čech. hrozen, slk. hrozno, apoln. 
grozno. Ablaut in bulg. grèzdej “Zapfen, Spund’. || Urverw. mit lett. 
grezns, grezna ‘Hahnenkamm’, s. M-Endz. 1,650ff., weiter viell. zu 
ahd., got. gras “Gras’,mhd, gruose ‘Keim, frischer Trieb’, s. Berneker 
EW. 1,355, Mladenov 1il und Archiv 33,13. Andererseits ver- 
gleicht Wood KZ. 45.63 schwed. dial. krase ‘Bündel, Traube’. 
Weniger überzeugend ist die Anknüpfung an griech. Bórpuç “Trau- 
be’, Böorpuxog “Haarlocke? (s. Meillet Et. 454). 


FPO3ATb ‘drohen’, siehe 1po3á. 


TPoN G. rpóma "Donner, Gewitter’, dazu mp6nnsü ‘riesengroß’, ukr. 
hrim G. hrömu, abulg. grom» Bpovrn (Supr. Cloz.), bolg. grom, skr. 
grôm G. gröma, sloven. grôm, čech. hrom, poln. grom, osorb. hrom. 
| Ablaut in ıpemém»; urverw.: apreuß. grumins ‘Donner’, grumenti 
‘donnern’, griech. xpónoç "Geräusch, Gewitter’, xpöuabdog *Geknirsch, 
Geräusch’, avest. granta- “ergrimmt’, npers. yaram ‘Grimm’, ahd. 
gram ‘unmutig, aufgebracht’, nhd. gram; dagegen gehört griech. 
Bpéuge, Bpovrn, Bpeuw zu poln. brzmieć, s. Berneker EW. 1,353, 
Trautmann, BSI. 97, Endzelin SIBEt. 19. 


rpomäna l.‘großer Haufen, Masse’, ukr. hromdda, wruss. hramdda, 
s..ksl. gramada Dn, bulg. gramdda, gramdda, skr, gramäda, sloven. 
gramdda, grmäda, čech. slk hromada, poln. gromada, osorb. 
hromada, nsorb. gromada. || Urverw. lit. grämatas ‘Haufe’, gramaf- 
tas ‘Klumpen’, aind. grämas “Haufen, Schar, Dorf, Gemeinde’, osset. 
äryom “Bürde, Gepäck, Last’ (sekundäres @ und Metathese von gr 
zu ry, s. Vs. Miller IF. 21,323ff. Rozwadowski RS. 1,275), lat. 
gremium ‘Schoß, Armvoll’, ahd. krimman ‘drücken’, aengl. cram- 
mian ‘vollstopfen, anfüllen’, auch lit. grümulas “Stück Erde’, grumñ- 
stas ‘"Erdklumpen’, grümdau, grümdyti ‘kneten?’ s. Buga Aist. Stud, 
1,175, REV. 67,239, Trautmann BSI. 94, GGAnz. 1911 S. 254, 
Zupitza GG. 149, Lidén Stud. 15, Persson 98 ff., Berneker EW. 
1,345, Brückner EW. 158, KZ. 45,53; 48,213 ff., Fraenkel IF. 53,53. 
Ganz abzulehnen ist Koštiál's (Archiv 37.398) Versuch, die slav. 
Sippe von venez. grumada, friaul. grumada ‘Haufen’, grumare 
“anhäufen’, lat. grāmus ‘Haufe, Klumpen’ abzuleiten. Die roman. 
Formen mit d sind slav. Lehnwörter. Zur Bildung von :pomáða 
vgl. Fraenkel Zschr. 20,54, Specht 232. 


rpomä1a Il. ‘Geschütz, Kanone’ Lomonosov (REV. 22,117), ist volkst- 
etymologisch umgestaltetes poln. armata aus ital.armata, s. Brandt 
RFV. 22, 117. 
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rpévEaÉ “laut” zu ıpox. 


TpöMO31 “Haufen unbrauchbarer Sachen, Gerümpel’, ıponosdüms ‘an- 
häufen’, epoxdadxuü ungeheuer schwer’, poln. gromazdzic ‘häufen’, 
Zu ıponäda. Vgl. lit. gramözdai ‘alte Sachen, Gerümpel’, gremdzdas 
‘ungeschickter Mensch’, gremezúoti “stammeln’, gram£ti “mit Ge- 
töse fallen’ nach Buga RFV. 70.249, deren Bedeutungen zum Teil 
schwierig zu vereinigen sind, s. auch iljinskij IORJ. 16,4, 3., Endze- 
lin SIBEt. 108. 


Tpor I ‘Grotte’, aus frz. grotte, ital. grotta von lat. crypta, griech. 
xpuntn, s. Gamillscheg EW. 494. 


rpor II. “Wurfspieß? veraltet, čech. slk. krot, poln. grot. || Urverw. 
mit mhd. gråt ‘Gräte, scharfe Spitze’, nhd. Grat, Gräte, s. Sulmsen 
CS Se Berneker EW. 1,354, Kluge-Götze EW. 215, Matzenauer 

. 7,194, 


rpor III. ‘Großsegel, gerades Segel an der Großraa?’ aus nd]. groot, 
grootzeil “Großsegel’, s. Meulen 73. Schon zur Zeit Peters d. Gr. 
kommt tpom- in vielen Bezeichnungen von Teilen des Takelwerks 
vor: spomöpac “Großbrasse’, ndl. groote bras, ıpomsanm "Grob- 
wante aus ndl. grootwant, ıpomiaßen» “Großgaflel’, aus ndl. groote 
gaffel usw., 3. die Listen bei Smirnov 94ff. und Meulen 79ff. 


TPöXAYTb “mit Geräusch fallen lassen, poltern’, s. tpóxom. 


FPÖXOT ‘Krachen, Lärmen’, ukr. hröchit, ksl. grochöts yboOmog, skr. 
gröhot, čech. hrochot, poln. grochot. || Viell. urverw. lit. grekästs, 
grikseti “knirschen’, grüks, grükst “Partikel, die das Knirschen 
ausdrückt?’ (s. Trautmann GGAnz. 1911, S. 255ff.), ahd. krahhön 
‘krachen’, ferner lit. girgžděti, gurgzdeti “knarren’, aind. garjati 
‘prällt, brommt, braust’, s. Zupitza GG. 144, Berneker EW. 1,353, 
Agrell Zwei Beitr. 71. Andere denken an jüngere Schallnachahmung, 
s, Uhlenbeck Aind. Wb. 78, Archiv 15,372, Mladenov 111. Der be- 
liebte Vergleich mit Wörtern für “krähen, krächzen?, spdame, lat. 
graculus ‘Dohle’, ahd. kragilön ‘schwatzen’ (Hirt Ablaut 79, Preohr. 
1,161) wird durch die Bed. nicht empfohlen, s. Berneker a. a. O. 


Tpom, G. rpomá ‘Geld, Groschen’, ıpowesux ‘Groschenstück’ bei 
Kotosichin 112, ukr. hri$, wruss. hros, in westruss. und galiz. 
Texten seit d. 14. Jhdt. (s. Srezn. Wb. 1,598). Über poln. grosz aus 
älter nhd. Grosch, Groschen, das durch die böhmische Kanzlei aus 
lat. denarius grossus übernommen wurde, s. Berneker EW. 1,354, 
Kluge-Götze EW. 218ff. 


rpy6a 1. ‘Stuben-, Kachelofen’, Don-G., Saratov (RFV, 66, 204), 
2. Rauchfang? (P.). Aus nhd. Grube. 


FPyÖHAH ‘Grobian’, kann eine russ. Ableitung von ıpyOn& ‘grob’ sein 
(so Zelenin RFV. 54,114, Preobr. 1,161) oder eine Entlehnung 
(so Sachmatov Oderk 262, Grot Archiv 7,135) aus nhd. Grobian 
(zuerst S. Brant Narrenschiff, a. 1494), welches eine humanistische 
Scherzbildung grobianus von grob ist, s. Kluge-Götze EW. 218; 
auch poln. grubian(in), dass. (seit 16. Jhdt.) wird als deutsches 
Lehnwort angesehen, s. Karłowicz 192, Otrebski ZW. 278 ff. Daraus 
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ist das russ. Wort wohl entlehnt, s. Berneker EW.1,355. Doch vgl. 
die Bildung caym»Ar “Aufwiegler’ von cuýma. 


rpyOuf ‘roh, grob’, 2py6, ıpyöd, ıpj60, ukr. hrübyj, abulg. grob», 
&ypoıkog, Tune, skr. grüb, sloven. grob, čech. slk, hrubý, poln. 
orebä, osorb. hruby. || Viell. urverw. lit. grumbü, grubad, grùbti 
*holperig, hart werden’, lett, grumbt ‘runzelig werden’, lit. grubüs 
*holperig, rauh, uneben?, lett. grumbuli pl. ‘Unebenheiten’, grumba 
“Runzel’, gramba ‘ausgefahrenes Wagengeleise’, ahd. krampf, 
krampfo ‘Krampf, krimfan ‘sich zusammenziehen, schrumpfen’, 
s. Berneker EW. 1,355, Holthausen Ae. Wb.-6iff. Andererseits 
wird die Sippe verglichen mit ahd. grob ‘dick, stark’, mnd. grof, 
s. Osthoff Et. Parerga 1,353, Pedersen Mat. i Pr. 1,167, Traut- 
mann BSI. 99ff, 


TpYAa ‘Haufen (Steine), Stoß (Holz), ukr. wruss. krida, bulg. grúda, 
skr. grüda, grüdva, sloven. grida, čech. hrouda, slk. hruda, poln. 
gruda. || Urverw. lett. grads ‘Korn’, grauZu, graudu, graust “pol- 
tern, donnern?, lit. graudüs “mürbe, locker, rührend’, gridziu, grüsti 
‘stampfen’, grüdas ‘Korn’, koll. grüdijä, ferner anord. grautr, ahd. 
grugzi, nhd. Grütze, anord. griöt ‘Gestein’, ahd. griog, nhd. Gries, 
kynır. gro ‘Gries’, s. Zupitza GG. 176, BernekerEW.1,357,J. Schmidt 
Verw. 38, Trautmann BSI. 99, Meillet Et. 253, Rozwadowski Mat. 
i Pr. 2,347 ff., M.-Endz. 1,639, Torp 145. 


FpyAeHb, -XHA m. ‘November’ alt, ukr. hrúdeń ‘Dezember’, huzul. 
‘November’, skr. alt grudan ‘Dezember’, sloven. grudən, ačech. 
hruden, slk. hruden ‘September’, poln. grudzień “Dezember”. Zu 
ıpyda, s. Mi.Mon. 13, Berneker EW. 1,357. “Nach dem gefrorenen, 
rauhen Erdboden’, s. Preobr. 1,162 ff. 


TPyab f. ‘Brust, Busen’, ukr. hrud, bulg. gredi pl., skr. grüdi pl., 
sloven. gröd, čech. hrud f., slk, hruď, poln. alt gredzi. || Urverw. 
lat. grandis ‘groß, erhaben, bedeutend’, griech. Bpevdog ‘Stolz’, 
Bpevëtoua *gebärde mich stolz’, s. Wiedemann BB. 13,310, 27, 227, 
Walde-Hofmann 1,617ff., Berneker EW. 1,356. Davon zu trennen 
ist griech. ypóvðoç ‘Faust’, lit. grandis ‘Ring’ (gegen Zubaty Archiv 
16,393, s. Lidén Stud. 92, Trautmann BSI. 94ff., Meillet Études 261, 
Boisacq 156) und :pýða (gegen Brückner KZ. 42,346). Siehe auch 
padá. 


rpy3 G. rpý3a ‘Last, Gewicht’, ukr. hruz f. ‘Sumpf, poln. grąz G. 
grezu “tiefer Kot zum Versinken’. Dazu ıpysume ‘versenken, ein- 
tauchen, befrachten’, abulg. (po)-groziti, skr. čak. gruzit, sloven. 
groziti, poln. grgzic. || Ablaut zu ıpase, ıpAäsnyme. Vgl. lit. gramz- 
dad, gramzdyti ‘versenken’, gramzdüs “tief sinkend’, s. Berneker 
EW. 1,356 ff., Trautmann BSI. 97 ff., M.-Endz, 1,655. 


Tpy3Ab m. ‘Pilz, Agaricus piperatus’, dial. 22430, ukr, hruzd’, wruss. 
hruzdi. Zu ıpyda (s. d.), wie spomösdxuü Zu ıpomdda, s. Endzelin 
SIBEt. 108; als “auf einem Haufen wachsend?, Andererseits sucht 
Potebnja REV. 3,92 Urverwandtschaft mit lit. gruzdenü, gruzdenti 
‘schwelen, rauchen’, nach dem bitteren, brennenden Geschmack, 
s. auch Gorjajev EW. 81, Preobr. 1,162. 
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Tpy3úH ‘Georgier, kaukasisches Volk’, älter russ. gurzi pl. “Georgier” 
gurziisks adj. (Choz. Ign. Smol. 19), gurzyneskaja zemlja Afan. 
Nikit. 25, gruzinskij (ChoZ. Kotova 101, Kotosichin29 ff.). Aus georg. 
gurz, woher tatar. gurdži, gürdZi, pers. gurji, osset. gurji, gurji 
*Georgier, Georgien’, s. Dirr Namen 204, Marquart Streifzüge 175, 
Hübschmann Osset. Et. 122. Eine russ. Neubildung ist Tpýsua. 

TPy3ÄTh ‘befrachten, versenken’, siehe ıpy3. 

Tpysna ‘Georgien. Siehe ıpysün. 

TpyM ‘Scholle’, skr. grümen, dass. Aus *grudm- zu ıpýða. Bildung 
wie lit. raumuö ‘rotes Moskelfleisch”: randas ‘rot’,s. Berneker EW. 
1,357. Vgl. lit. graumenys pl. ‘grobe Urwälder’, grumuftas ‘großer 
Erdkloß’, grumañtas, dass., grurislas, grumstas, grumtas‘Klumpen’, 
s. Buga Aist. Stud. 1,185, RFV. 67,239; 70,258, doch könnten 
einige der balt. Wörter zn ıpowdda (s. d.) gehören. Ablautend: skr. 
sloven. 9?m “Busch, Strauch’. 

Tpynanar, [pyman ‘volkst. Name von Spitzbergen’, ıpymandn "Ge: 
werbsmann, der auf Spitzbergen gewesen ist’, Arch. (Podv.). Wohl 
von schwed. Grönland, s. Kiparsky Norden 9. 


TPyHT ‘Grundlage, Boden’, zuerst a. 1645 nach Ohijenko RFV. 66,362, 
auch Ust. Morsk. a. 1720 u. a. Über poln. grunt aus nhd. Grund, 
s. Smirnov 96, Christiani 23, Brückner EW. 160. 

TpYAB f. ‘leichter Trab’, auch :pynyá, dass. || Nicht sicher ist die Ver- 
knüpfang mit zpady “gehe, schreite’ als *grodn® bei Petersson 
Archiv 34,381. Wohl zu :pyð» ‘Brust’. Vgl. Opame 1pýðvio “mit voller 
Gewalt angreifen’, ode :pýðvo ‘sich in die Brust werfen’. Sicher 
zu pu gehört ukr. hruń ‘Hügel’, s. Petersson a. a. O. 378. 

Tpyra,l'pyma Kurzform von Arpagiena, Arpunnüna. 

rpynna ‘Gruppe’. Entlehnt aus nhd. Gruppe, dieses aus frz. groupe, 


ital. gruppo “Klumpen’, das zur Sippe von nhd. Kropf gehört, 
s. Gamillscheg EW. 494, Kluge-Götze EW. 221. 


TpyCHä ‘beerenreiche Stelle (auf Morastboden in der Tundra}, ıpycndü 
‘gedrängt voll, dicht bedeckt mit etwas’. (D.). Etwa zu tpy3, ıpäsnyme, 
als *groz-snä? Vgl. decnd. 


TPYCTÄTB ‘traurig sein’, ao pue du, “mit dem Finger drohen’, Kursk 
(REV. 3,92),r.-ksl. ssgrustiti $a ‘sich grämen’, skr. alt grustiti“ekeln?, 
sloven. grustiti “ekelhaft machen’, grust? se mi ‘mich ekelt’. li Zu- 
nächst zu spyeme (s.d.), weiter stelit man die Wörter zu ıpyda 
wegen sloven. skrb me grudi "die Sorge peinjgt mich’, ferner zu 
lit. mán äirdis pa-grüdo “mir wurde weich ums Herz’, grüdZiu 
grüsti “stampfen, ermahnen?, grausm&‘Warnung’,graudüs ‘brüchig? 
und ‘rührend, wehmütig’, graudenti‘ermahnen’,sugraudinti‘betrübt 
machen’, aprenß. en-graudisnan Acc. s. “Erbarmen’, s. Berneker 
EW. 1,358, Matzenauer LF. 7,195, Zupitza GG. 176, Brückner KZ. 
43,312, Trautmann BS1.99. Eher zu erwägen ist aber die Möglichkeit 
einer Verwandtschaft mit :pusy, s. Pedersen Kelt. Gr. 1,103, Ber- 
neker a. a. O. Meillet BSL. 26,67 (der an griech. ôòúvn: ed- ‘essen’ 
erinnert), Fraenkel Satura Berolinensis 24 ff. Nicht hierher zu stellen 
ist lit, grumzda “Drohung? (trotz Potebnja RFV. 3,93). 
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TPyCT5 f. ‘Kummer, Trauer’, ukr. hrust, sloven. grûst m. ‘Ekel’, grúsča 
‘Ekel’. Siehe ıpycmúm». Nicht hierher gehört abulg. grostok» xa- 
Aenóç (Supr.), gegen Preobr. 1,163. Dieses ist zu spys zu stellen. 

TPYXHYTbcH ‘mit Geräusch zusammenstürzen’, ukr, hrischnuty “pol- 
tern, krachen’, bulg. grücham ‘stoße, zerstoße’, skr. grúham, grü- 
hati ‘krachen von der Kanone, mit Krachen schlagen’, &ak. grüh 
G. grüha "kleine Steine’, sloven. grêh ‘Steingerölle’, poln. gruchae 
‘girren von Tauben’, gruchnge “ertönen’. || Urverw. lit. griduju, 
griduti “umstürzen, donnern’, griürü, griüti “einstürzen?, lett. graût 
‘stürzen, schleudern, zerstören’, lat. ingruö “breche herein’, stürze 
herein’, griech. &xpaov “überfiel, bedrängte’, mnd. grús n. ‘zerbrök- 
kelte Steine’, grös, dass., s. Mi.EW. 80, Berneker EW. 1,358, 
M.-Endz. 1,673, Jagić Archiv 2,396. 

rpyma ‘Birne, Birnbaum’, ukr. hrúša, sloven. grüska, čech. hruška, 
poln. grusza, polab. gräusói, gräúsva. Daneben: bulg. krúša, skr. 
krüska, čak. krůšva, poln. dial. krusza, Kruszewo ON., kaschub. 
kreša, osorb. krusva, nsorb. kruša, ksusa, sowie r.-ksl chrusa (Ust. 
Stud. ca. 1193, s. Srezn. Wb. 3,1408), || Wegen des schwankenden An- 
lauts denkt man an alte Entlehnung. Gleicher Herkunft sind: lit. 
kriduge “Birne, Birnbaum’, apreuß. crausios ‘Birnen’, crausy (für 
krausi) “Birnbaum’. Man vergleicht kurd. korêši, kuresi, s. Hehn- 
Schrader 614,616, Schrader-Nehring 1,148, Berneker EW. 1,358, 
Trautmann BSI. 140, Apr. Sprd. 362 ff., M.-Endz. 2,264. Abzulehnen 
ist der Vergleich mit ahd. chriehboum, nhd. dial. krieche ‘Pflaumen- 
Kirsche" (trotz Berneker IF, 10,159, s. Kluge-Götze EW. 330). 


Tpýma ‘Koseform für Arpunnüna, Arpa féna. Kaum richtig sieht So- 
bolevskij Vie Star.1 Nr. 1 S. 126ff. darin einen vorchristl. PN., 
identisch mit dem vorigen. Vgl. Tpýna. 

Tpixa 1. “Bruch, hernia’, 2. jeder nagende Schmerz, Gliederreißen’, 
3. ‘Wunde, Geschwür? (z. B. Arch., Podv.), ukr. hry2d “nagender 
Schmerz’, ksl. gryZa, bulg. gríža ‘Sorge’, skr. griža ‘Bauchgrim- 
men’, sloven. grîža “Ruhr”. || Aus *gryzjä. Vgl. dial. pm f. 
‘Brach? Arch. (Podv.), Don-G. (Mirtov), Terek-G. (RFV. 44,90) 
usw. Zutpwsý, s. Berneker EW. 1,359, Preobr. 1,163, Mladenov 110. 

FPE3Y, TPH3Tb ‘nagen’, ukr. hrýzty, abulg. gryzo, gryzti, bulg. 
grizé, skr. grízêm, gristi, sloven. grizem, gristi, čech. hryzu, 
hrýzti, slk, hrýzť, poln. grysd, osorb. hryzać, nsorb. gryzas. || 
Urverw. lit. gráužiu gráužti ‘nagen’, lett. graúzt, dass., lit. grazns, 
grúžtis f. *Leibschneiden’, griech. Bpūxw “knirsche mit den Zäh- 
nen’, Bpüxäonat ‘tose, brülle’ (o pasdaac “bin bissig’), armen. krecem 
‘nage’, viell. got. kriustan 'knirschen’, s. Fick BB 6,213, J. Schmidt 
Vok. 1,178, Trautmann BSI. 100, M.-Endz. 1,640, Hübschmann 
462, Boisacq 136. Torp 54, Meillet BSL. 26,213 (ohne das armen. 
Wort), Pedersen Kelt. Gr. 1,103, Berneker EW. 1,359. 

TPEIMATb “erzürnt sprechen, schimpfen’, dial., ıprimsa “alter Murr- 
kopr. Zu ukr. krymaty ‘poltern, derb schlagen’, russ.-ksl. grimati 
‘tönen’. Siehe 2pememe. 


FPIDKATE, TPIOKAW ‘klopfen’, wins, ıprouEme, dass. || Nach Preobr. 
1,164 ff. zu spyjanyme. Eher jüngere Lautnachahmung. 
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PD, “Beet, Gang, Reihe, Sandbauk, Streifen’, spadxa “Stange zum 
Aufhängen von Kleidern’, pd “Leitersprossen’, ukr. hrdda 
‘Beet’, russ.-ksl. greda ‘Balken’, bulg. gredá ‘Balken’, skr. gréda, 
Acc. grêdu ‘Balken, Sandbank’, sioven. gréda ‘Balken, Garten- 
beet, čech. hrada ‘Balken, Stange, Beet’, slk. hrada, poln. grzęda 
‘Stange, Hühnerstange, Beet’, osorb. hrjada ‘Balken, Beet’, nsorb. 
greda ‘Hühnersteige, Gartenbeet’, polab. gřọda, dass. || Urverw. 
lit. grindis f. “Dielenbrett, Fußboden? (pl. grindys, Gen. grindg), 
ostlit. westlit. grindos f. pl. = ıpáðw; lit. grindas m. “Decke aus 
Stangen im Stall’, grandai ‘Latten, Reiser auf den Deckenbalken?, 
granda f. ‘Stockwerk’, lett. grida “Diele, Fußboden’, lit. grindZit, 
gristi “Fußboden dielen’, apreuss. grandico ‘Bohle’, anord. grind f. 
‘Heck, Rahmen, Gestell, Gitterwerk, Einzäunung’, ahd. grintil 
‘Riegel, Balken, Stange’, lat. grunda f. oteyn, suggrunda “Sparren- 
werk, Dachstuhl, Grundpfähle?, s. J. Schmidt Verw. 38, Matzenauer 
LF. 7,201, Berneker EW. 1,3480., M.-Endz. 1,657, Trautmann 
BSI. 98, Liden Stud. 19, Buga RFV. 70,250. Persson Beitr. 448, 
Walde-Hofmann 1,623 ff. Die Bed.-Entwicklung war wohl ‘Balken, 
Erhöhung, Sandbank, Beet’. Vgl. epaðá "trockene Stelle inmitten 
eines Sumpfes, Sandbank, bewaldete Anhöhe’, ablautend mit poln. 
dial. grgd "Waldinsel, bewaldete Anhöhe’, russ. opyð “Haufen, 
Hügel’, s. Ślaski PrFil. 10,319, Petersson Archiv 34,378 ff. Anders 
über die Bed. Persson Beitr. 448, der spada als “Reihe? zu ıpady 
stellt und griech. otoixog : oreixw vergleicht. Siehe auch spydr. 

Tat, GDGIÉBIt, TPanäls f. ‘Pflugbaum, -deichsel, Grindef, ukr. 
hradit, bnlg. gredel, skr. gredelj, sloven. grédəlj, G. gredija, 
čech. hřídel, slk. hriadeľ, poln. grzgdziel, grgdziel “Gabeldeichsel 
am Hakenpfiug’. |i Wegen der Übereinstimmung in der Bildung 
wohl entlehnt aus dem Germ.; ags. grindel ‘Riegel. mnd. grindel, 
grendel “Querholz, Riegel’, ahd. grintil, grindil “Riegel, Balken, 
Stange, Deichsel’, nhd. kärnt. grintl, hess. grindel, s. Berneker 
EW. 1,349, Bielfeldt 171, Hirt PBr.Btr. 23,333, Kiparsky 236 ff. 

Fpany, TPACTH ‘gehen, schreiten’, abulg. gredg, gresti Epxopau, mo- 
pedouaı (Supr. Cloz.), bulg. gred& ‘gehe’, skr. gredem, grösti, sloven. 
gredem. || Mit durchgeführtem Nasalinfix (wie lat. sungö : iugum) 
zu lit. gridyju, gridyti “gehen, wandern’, žem. grideti, avest. 
aiwigaradmahi ‘wir beginnen’, aind. gradhyati ‘schreitet rasch auf 
etwas los’ DL lat. gradior ‘schreite’, got. grid f. Ace. ‘Sehritt, Stufe’, 
ir. in-greinn, do-greinn ‘verfolgt’, s. Trautmann BSI. 98, KZ.42, 369, 
Bezzenberger BB. 16,243, Pedersen IF. 2,291, Kelt. Gr. 2,339, 
Berneker EW. 1,349 ff. : 


Tpä3BYTR “im Kot versinken, im Schmutz, Schlamm stecken bleiben’, 
ukr. hräznuty, abulg. pogrezng, -grezngti yeyllonat, skr, grez- 
nêm, gröznuti, sloven. greznem, grezniti, adech. hfaznu, uhraz- 
núti, slk. hriaznúť, poln. grzezng, grzęznąć, osorb. hreznyd, 
nsorb. grěznuś. Ablautend zu ıpys, ıpysúm». || Urverw. lit. grim- 
stù, grimzdal, griñňsti ‘versinken’, lett. grimt, grimstu, dass. grèm- 
det “senken, versenken’, alb. kred, Pass, kreöem, Aor. ukroda 
“tauche ins Wasser’, got. grammipa ‘Feuchtigkeit’, lat. grämiae 
‘Augenbutter’, s. Berneker EW. 1,350, Trautmann BSI. 97 ff., 
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G. Meyer Alb. Wb. 204, Pedersen IF. 26,293, Matzenauer LF. 7, 202, 
M.-Endz. 1,655 und 648. Vielleicht ist eine Trennnng des alb. 
Wortes notwendig (s. Walde-Hofmann 1,617 und Agrell Zwei Beitr. 
71 f.) 

Tpä3b G. TD f. ‘Schmutz, Kot, Schlamm’, ukr. Agoi, dass., sloven. 
grêz m. ‘Schlamm, Morast’, grêz f. ‘weicher, tiefer Kot, Morast’, 
gréza, dass. Zu ıpäsnyme. 

FpäHyTb ‘jemand anfallen, überfallen’, auch “losbrechen’. Zu 920% 
(vgl. lat. aggredior) aus *gredngti, s. Berneker EW. 1,349 f., Preobr. 
1, 166. Kaum berechtigt ist die Verknüpfung mit spexöme, ıpom bei 
Mi.EW. 77, Sobolevskij IRJ. 2,171, RS. 7,200ff. 


TTAH ‘Gotländer’ nur altruss, g(z)tins, dass., aus schwed. gute, dass. 
Siehe 10m. 


TYy&HO ‘Guano, Düngemittel aus vermodertem Vogelmist’. Über nhd. 
Guano und span. guano aus Keshua (Peru) huanu ‘Mist, Dünger, 
besonders von Seevögeln’, s. Loewe KZ. 60, 152, Kluge-Götze 
EW. 221. 


ry6& I. ‘Lippe’, ukr. húba ‘Mund’, bulg. göba, dass., skr. gübica 
‘Maul, Rüssel’, sloven. göbae “Maul, Schnauze’, čech. huba (alt 
húba) ‘Maul, Mund’, poln. gęba “Maul, Mund’, osorb. huba, nsorb. 
guba. || Viell. urverw. mit griech. yaupal, yaupnkal “Kinnbacken’, 
lit. gembe “Nagel, Knagge’ urspr. “Spitze, Vorsprung’, s. Pedersen 
KZ. 36,334, Mat. i Pr. 1,172, Berneker EW. 1,340. Vgl. lat. mentum 
"Kinn, Gebäudevorsprung’: kymr. mant “Kinnbacken’: got. munds 
‘Mund’. Daneben besteht die Möglichkeit einer gemeinsamen Her- 
kunft mit ıy6d II.; vgl. Brückner EW. 138, KZ. 42, 332ff., Traut- 
mann BSI. 340. Abzulehnen ist der Vergleich mit aind. gdmbhan- 
(gdmbha-), gambháram ‘Tiefe’, gabhäs ‘vulva’, got. wamba ‘Bauch’ 
(gegen Uhlenbeck Aind. Wb. 77, PBr.Btr. 22,142), s. Pedersen 
Mat. i Pr. 1,165 f. 


ry6& II. ‘Schwamm, Pilz’, älter *gúba, ukr. húba ‘Baumschwamm’, 
abulg. gọba onóyyoç (Supr. Ostrom.), skr. gba ‘Aussatz’, sloven. 
gýba ‘Schwamm’, čech. houba "Schwamm, Pilz’, poln. ggbka, gebka, 
dass. || Urverw. lit. gumbas ‘Erhöhung, Knorren, Gewächs an einem 
organischen Körper’, gumbras “Beule, gumbulas ‘Drüse’, gùmulas, 
gümuras ‘Kloß’, anord. kumpr ‘Klumpen’, afghan, yumba ‘Beule, 
mpers. gumbad, gumbad “Wölbung’ (Morgenstierne PV. 25). Zur 
Intonation vgl. méa, skr. mjena: lit. mainas, s. M.-Endz. 1,680, 
Buga RFV.70,249; 71,50, Berneker EW. 1,340, Trautmann Dal. 101, 
Machek Recherches 8. Zu trennen ist wohl ahd. soamb‘Schwamm’, 
griech. opóyyoç, owóyyoç (gegen Pedersen Mat.iPr. 1,165 ff.), s. Per- 
sson 82, Berneker a.a. 0O. Vgl. auch :y6a I. 


ry6ä III. ‘Bucht, kleiner Meerbusen’, nordgrr.; schon aruss. guba, 
Chozd. Igum, Daniil. (s. Srezn. Wb. 1, 606). || Gewöbnlich als ‘Falte’ 
mit ıy6ums ‘verderben’, cyrýówă “doppelt” verbunden, s. Berneker 
EW. 1,360, Karskij RFV. 47,166ff., Preobr. 1,132; 166, doch fragt 
sich, ob es nicht eher als “Mund? zu 2y6a I. gestellt werden muß. 
Vgl. lett. gumbs ‘Bucht’, wozu M.-Endz. 1,680. 
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ry6á IV. ‘Gerichtsbezirk eines Kriminalgerichts, Kreis’ (veralt.) 
ıy6nas usda “Kriminalgericht’ bei Kotosichin 128ff. Zu vumm, 


ry6epHäTOp ‘Gouverneur, seit 17. Jhdt. (s. Ohijenko RFV. 66,362). 
venepas-ıyÖepnamop bei Kotošichin 53. Über poln. gubernator aus 
lat. gubernätor;, s. Smirnov 97. 


Ty6EPHAN “Gouvernement, seit Peter d. Gr. || Wohl Neubildung zum 
vorigen nach dem Muster Hunepämop ` Hunepua. Vgl. poln. guber- 
nja, das Smirnov 97 für die Quelle des russ. Wortes hält. 


Ty6ATb, Dr ‘verderben, zu Grunde richten’, ukr. kubyjty, abulg, 
gubiti ÖAedpeberv (Supr.), bulg. gib’s, skr. gübiti, sloven. gubiii, 
tech. hubiti, poln. gubić ‘verlieren’, osorb. zhubid, nsorb. zgubis. 
| Vollstufe zu *gsb-, siehe mmm, 


TYBepHäHTKA ‘Gouvernante’, statt *ysepsanma durch Einführung des 
Suf. ka, Stammt aus nhd. Gouvernante oder wie dieses aus frz. 
gouvernante, s. Brandt RFV. 18,32. 


TyBepHeöp ‘Erzieher’ (Puškin), über frz. gouverneur aus lat. guber- 
nätor, s. Gamillscheg EW. 481. 


TyTala, gew. pl. sing “Schaukel aus Stricken’, njiamica ‘schaukeln’ 
Arch. (Podv.), sloven. gúga, gügalica und gúgati, dass. || Nach 
Berneker EW. 1,361 Lallwörter der Kindersprache, wie ýsa 
‘Benle’, poln. guga, dass., gugutka “unreife Kirsche’. Mit den 
ersteren vgl. scheed. gunga ‘Schaukel, schaukeln’, das Hellqvist 313 
von interj. gung gung beim Schaukeln erklärt, s. noch Matzenauer 
170, Gorjajev EW. 83. Über ıyıaa nsw. siehe unten. 


FYTeHöT “Hugenotte’ über nhd. Hugenotte aus frz. huguenot, dieses 
von schweiz.-d. Eidgenosse, s. Gamillscheg EW. 521. 


TÝrIA ‘Beule’, poln. guga, dass., gugitka “unreife Kirsche’. || Vgl. 
lit. gugà “Buckel, Sattelknopf, Hügel’, güginti “aufbauschen’, ab- 
lautend lit. gazgaras ‘Berggipfel’, anord. kjúka “Klumpen’, norw. 
kjuka ‘Knorren’, s. Buga RFV. 67,240, Persson 938, Holthausen 
Awnord. Wb. 154, M.-Endz. 1,675, Petersson Zur sl. Wf. 35 ff. 
Vgl. aber ıyıasa. 


TyrafißHä ‘stammelnd, schwer sprechend’, om? ‘Stotterer’, ukr, 
huhndiy “stammeln’, wruss, huhnüc “näseln’, abnlg. gọgniv» yoy- 
yoZwv (Supr.), bulg. gagniv ‘stammelnd’, sloven. gognjdti ‘stam- 
meln’, čech. huhnati ‘schnüffeln’, poln. gegad ‘näseln, schnattern?, 
|| Urverw. mit aind. gafjas ‘Verachtung’, gafijanas “verachtend?, 
griech. yayyavebw ‘verhöhne’, ags. cancettan ‘spotter’ (s. Fick 1,33, 
Zopitza GG. 144) oder den in der Bed. besser übereinstimmen- 
den: aind. güßjati ‘summt, brummt’, npers. afghan. gung ‘stumm’, 
griech. yoyriZw “‘brumme, morre’, s. Bezzenberger BB. 16,247, 
Berneker EW. 1,341. Lautnachahmende Wurzel, wie osman. gym- 
zum “Geräusch des durch die Nase Sprechens, der Näselnde’ 
(Radloff Wb. 2,1726). 


Tyrý! Interj. nur in aa yý! “keinen Ton! Kein Wort? || Lautnach- 
ahmend, s. Preobr. 1,168. Vgl. yx. 
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TyxerTa ‘dichter, schneeartiger Reifan Bäumen’, Arch. (Podv.), deg 
“Rei Olon. (Kulik.). Aus karel. huuveh G. huutehen ‘Reit’, finn. 
huude G. huuteen, s. Kalima 93 ff. 


TyAeTb “einen dumpfen Ton von sich geben’, dial. “weinen, heulen’, 
aydüme, ıyacy “auf den Gusli spielen, rauschen’ auch dial. ıyem&, 
yý (schon aruss. 12. Jhdt.) ukr. hudity ‘hallen, schallen’, hustý, 
hudú ‘spielen, summen, wruss. huscl, husc, bulg. gsdúvam ‘spiele, 
geige’, skr. gldim, güdjeti, sloven. gödem, y6sti ‘geigen, brummen?, 
čech. hudu, housti, apoln. gede, ggSd, osorb. hudzid, Dazu adem, 
|| Nasalinfigierte Bildung zu lit. gaudžiù, gaüsti ‘tönen, summen’, 
gaudond‘Pferdebremse?, lett. gàudas ‘Klage’, ablautend lit. yxodZiu, 
giosti ‘trösten’, s. Berneker EW. 1,341, Fortunatov BB. 3,56, 
Trautmann BSI. 80, Mladenov 118. Das dial. deine ‘tadeln, ver- 
leumden, betrügen’, ukr. hudjti ‘tadeln’, čech. vyhoudati ‘zum 
besten haben’, möchte Osten-Sacken KZ. 44,154ff. vom obigen 
trennen und stellt sie zu oryaume sowie zu lit. gdunu, gáuti 
“erlange, bekomme’, apgauti ‘betrügen’, mnd. gouwe, gauwe “rasch, 
schnell, klug’, ir. gó, kymr. gau ‘Lüge’, lit. gdudau, gáudyti “fan- 
gen’, äpgaudas “Betrug”. Ich möchte dieses adi, nicht von 
yðúm» ‘spielen, musizieren’ trennen (s. auch Berneker a. a. 0.). 
Unbegründet will Karskij RFV. 49,14 ıyoüms *tadeln’ aus lit. 
güdinu "unterweise, belehre’ herleiten, s. aber Brückner KZ. 46, 235, 
SCH in ıydüms “tadeln? eine Umgestaltung aus xydılm» ‘tadeln’ sehen 
willi. 


TYAÓpa ‘weinerlicher Mensch’ Terek-G. (RFV. 44,90) gehört wohl zu 
ıydüme “weinen, heulen’. Vgl. ıymöpa. 
TyËE Taucher’. Siehe xyüxa. 


Ty% G. ryÆá ‘Seil, Tau, Kummeiriemen’, ıy»cöm Adv. ‘zu Lande’, 
ukr. huž, kúžva, ksl. goZvica Abyog, bulg. 922, 982va “Bastschlinge, 
Seil’, skr. gêžva, sloven. 962 f. "Riemen’. čech. boy ?, houZev, slk. 
húžva, poln. ggiew, gąźwa, urslav. *g02 bzw. *gožove. || Die ver- 
breitete Ansicht, daß *gọž»ə mit *gza (siehe ýsa, easdmy) verwandt 
sei (so Mi.EW. 56ff., Brückner EW. 137, Berneker EW. 1,343, 
Mladenov 118, Preobr, 1,167ff.), erklärt nicht das anlautende g- 
da ein solches Präfix nicht nachgewiesen ist, s. Brandt RFV.22, 117. 
Eher ist 9026 urverw. mit anord. kengr “Haken, Biegung’, mengl. 
cangle “Eınfriedigung’, s. Holthausen Awn. Wb. 151, Petersson 
IF. 24,265ff, Aus dem Slav. entlehnt ist rumän, oi? ‘Riemen’, 
s. Meyer-Lübke IF Anz. 11,108. 


ry3 G. rý3a I. ‘unteres Ende der Garbe, Steiß, Sterz der Vögel”, ıy3u0 
‘Steib’, tys4ó “unterer Teil der Garbe’, ukr. kuz, wruss, huz, 
bulg. g32(8) ‘After’, skr. güz, sloven. góza ‘Hinterer’, čech. huzo, 
poln. gas, Dazu «ypijsui. Urslav. *9923 daneben *gu2» in poln. 
guz ‘Höcker, Beule’, sloven. gúza “Hinterer”. || Die nasalierte Form 
hat eine Entsprechung in lit, gunžğs neben gūžýs ‘Kropf der 
Vögel’, apr. gunsix ‘Beule’; weitere Verwandtschaft mit griech. 
vöyrpos ‘Auswuchs an Bäumen’, yoyyikog ‘rund’, anord. kokkr 
‘Klumpen’ ist (trotz Solmsen Beitr. 222, Berneker EW. 1,343, 
Fraenkel Zschr. 13,218) nicht sicher, weil die letzteren Wörter 
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nicht von lett. gungis ‘Knorren, Auswuchs’, lit. gunga “Buckel, 
Ballen, Klumpen’, gungulös ‘Ball’ getrennt werden können, s. Zu- 
pitza GG. 149, Specht KZ. 55,20ff. Die Form *guzs gehört zu lit. 
gúžis, gaužė ‘Kopf’, gūžtis, ganztis ‘sich zusammenknäurln’, lett. 
guza ‘Kropf’, guzma, güzma “Menge, Masse’, guzums ‘Höcker, 
viell. auch anord. kjúka "Fingerknöchel’, norw, kjuka, kukle “Klum- 
pen’, s. Persson 937ff., Buga RFV. 67,239, M.-Endz. 1,685, 
Trautmann BSI. 102, Solmsen Beitr. 220ff., Mladenov 118. Der 
Vergleich mit griech. nuyń ‘Hinterer’ (Bezzenberger BB. 12,79) 
ist nicht überzeugend. Vgl. 193.40. 

Ty3 IL. “turkotatarisches Volk der Ghusen’, wohl “Oguzen’. Aus 
osman. guz, dass., nach Radloff Wb. 2,1631. 


rý3a ‘Falte, Runzel; nnbeholfener, wankelmütiger Mensch’. Dazu 
sysame ‘zögern’. Gehört zu az. Vgl. griech. yöyywv‘ uwpög Hesych. 
und nhd. ärschlich, s. Solmsen Beitr. 222, Fraenkel Zeitschr. 13,218. 
Abzulehnen ist der Vergleich mit griech. xdog (Gorjajev EW. 83), 
siehe sesdme. i 

Ty3X0 “unterer Teil einer Garbe’. Zu as Vgl. lit. gàžŽulas ‘zusammen- 
geharkte Überbleibsel von Hev’, s. Buga RFV. 71,51. Siehe auch 
KY3A0. 

TÝ3HO ‘Steib’, Vgl. 1y3. 

ry3ýH ‘verlegener, scbüchterner Mann’, sait “ebensolche Frau’, 
Rjazań Živ. Star. 1898, Nr. 2, S. 210. Zu 2736, 143. 


TÝÄEA ‘großer Eidervogel, colymbus’, Olon. (Kulik.). Siehe xyüxa. 


TYE ‘dumpfer Schall, Eulenruf’, wýxame ‘dumpf schallen’, ukr, huk, 
hukáty, wruss. húkać, buig. gúkam “girre, skr. gk “Girren?, 
gúkati, sloven. gükati, čech. houkati. | Lautnachahmend von 
interj. ıy/, gehört wohl zu 1660p, s. Berneker EW. 1,361, Preobr. 
1,168, Mladenov 114. Kaum als Ablaut zu seyx (gegen Berneker 
IF. 10,156). Anders Loewenthal Archiv 37,390, der aind. ghükas 
“Eule vergleicht. 


TyEap ‘Huker, flachgebauter Zweimaster von holländischer Bauart’ 


Weißes Meer, Ladoga, Onega (D.), älter tyxop, seit Peter d. Gr. 
Entlehnt aus ndl. hoeker, dass., s. Meulen 79, Smirnov 97. 


TYEYE “ein unheilverkündender Vogel in Indien’, nur Afan. Nikit. 15. 
Vgl. aind. ghükas ‘Eule’. Kaum zu age, 


Ty G. rýxa “dumpfer Ton, Getöse, Echo’, ıyjaruü ‘schallend, laut 
tönend’, ukr. hut. || Man vergleicht anord. gaul “Geheul’, gaula 
‘heulen’, s. Matzenauer LF. 7,204, Berneker EW. 1,361, doch 
werden diese Wörter von Holthausen Awn. Wb. 81 zu 3087 gestellt. 
Es besteht wohl Verwandtschaft mit ı68op, s. Berneker a. a. O. 
Vgl. ag, ıyadme. 

TYXÁ ‘persische spitz zulaufende Mütze’, Kaukas. (D.), aus npers. kuläh 
Mütze, Helm’, s. Horn Npers. Et. 192 ff. 


TYIHTb, PAR) “liebkosen, schmeicheln’”. Matzenauer LF. 7,204 ver- 
gleicht als urverw. anord. gulli “qui blanditur. Dazu viell. auch 
aruss. gulen» “zauberkräftig’ (Tolst. Sbornik 13, Jhdt.), das Sobo- 
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levskij RFV. 70,78 zu ksl. guditi ‘verleumden, verhöhnen), lit. 
gaudzid, gausti ‘heule, jammere, weine’ stellen will, Eher gehört 
wyaum» zu týna “Taube wie russ. tosy6úm» “liebkosen, hätscheln’ 
zu 264y6% “Taube. 

TyIÖM, OTYIOM, OTY.IBHO “im großen, im ganzen’, oe “Ganzes, 
Großes’, ukr. vohút ‘gemeinsame Erntearbeit, poln. ogół "Gesamt- 
heit’. Ablaut uses “in wildem Haufen’, órsom, dass. || Viell. mit 
Buga RFV. 70,250 zu 2744 ‘Beule’. Weniger plausibel ist Zusammen- 
hang mit 2y4 “dumpfer Ton’ (Berneker EW. 1,361). 


ryı504 ‘Kartoffel, ıyaena, dass. (Melnikov 3,274ff.; 7,67). Ersteres 
aus ÖyA6a, dieses über ukr. poln. bulba aus lat. bulbus, s. Ber- 
neker EW. 1,100). Das g kommt von 2744 ‘Beule. 


TyAbTAB, ryXbTÁŘ ‘Lebemann, Faulpelz’, ukr. hultdj, hiltdj soll 
nach Sobolevskij Slavia 5,448 aus *goletajb entstanden sein. Besser 
zu yam». Vgl. send, neumäi. 


Fr, TYIBPHR auch TR ALT “Hosenklappe, Hosenschlitz’ (D.). Ent- 
lehnt aus ndl. gulp, dass., s. Meulen 73, Matzenauer 170, Gorjajev 
EW. 84. 


Týs I. ‘Taube, Columba’ auch Lockruf: mut, tyad! || Lautnachahmend 
wie schweiz..d. GAl “Hahnenruf., elsäss. Gulli, Guller, wozu 
Suolahti Vogeln. 233. Vgl. auch syrjän. guľu “Taube, nach Kalima 
RLS. 53 und Wichm.-Uotila Wb. 62 entlehnt aus dem Russ. 
(s. aber auch Kalima FUF. 18,21 ff.), doch ist finn. pulu ‘Taube’ 
sicher onomatopoetisch, 


rýxa II. ‘Beule, Auswuchs’, poln. gula, dass. || Viell. zu aind. göla- 
‘Kugel’, anord. kúla “Kugel, Ball, Beule’, griech. uo “Tornister’, 
s. Holthausen, Awn. Wb. 164, Zupitza GG. 145. Ablautend skr. 
Zul, sloven. Zulj.“Schwiele’, s. Iljinskij RFV. 58,226, Preobr. 
1,169. Dagegen vergleicht Berneker EW. 1,362 ýsa mit skr. 
gúliti “sthinden, abrinden’. Buga’s (RFV. 67,240) weiterer Ver- 
gleich mit lit. güras “Vorsprung (eines Berges)’ ist unsicher. 
Unrichtig Verf. IORJ. 11,2,394, 


TyAAÄTb “ausschweifen, liederlich leben, spazieren gehen’, pasja 
‘Gelage, Schmaus’, || Schwierig. Berneker EW. 1,361 ff. und Brück- 
ner EW. 173 suchen Anknüpfung an y4 "Gelee, dumpfer Ton, 
dagegen s. Preobr. 1,169. Ganz anders Potebnja RFV. 3,163 und 
Sobolevskij RFV. 70,78, die von der Bed. ‘trinken’ ausgehen, 
wegen skr. gúliti ‘saufen’, welches aber seinerseits unklar ist, 
s. Berneker EW. 1,362. Nicht besser Preobr. 1,169, der ‘ausruhen’ 
für die älteste Bed. hält und lit. guliù, guleti ‘liegen’ vergleicht. 


Fräd “Hagebutte, Rosa canina’, tyaifnuaa sodá ‘Rosenwasser”.|'Urspr. 
‘Rosenwasser’; entlehnt aus npers. guläb, guläv von gul “Rose” 
und db ‘Wasser’, das auch in aderb. gülabi, tar. gulap, dass. vor- 
liegt, s. Radloff Wb. 2,1631; 1640, Mi.TEL 2,116, Horn Npers. 
Et. 206, Korsch IORJ. 8,4,13. 


TyManfısM ‘Humanismus’, aus uhd,,lat. humanismus, »iageführt durch 
G. Vogt (1859), s. Kluge-Götze 258. 
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TyMaHÁCT ‘Kenner und Liebhaber des klass. Altertums’, aus nhd. 
Humanist (seit 1728), s. Kluge-Götze a. a. O. Von lat. humänitäs 
‘höhere Bildung’. 

TYMeÄH pl. “Feld’Olon. (Kulik.) Aus weps. houmeh, pl. -mhed “geschwen- 
detes Ackerfeld im Walde’, zum 2 s. Kalima 94ff. 

TyMeHNO “Tonsur, Deminutiv von wmd, abulg. gumenece, eigtl 
‘kleine Tenne’, s. Mi.LP. 149, unrichtig Gorjajev EW. 84. 

TyMHö ‘Tenne’, dial. ıyend, ukr. wruss. humnó, abulg. gumeno ue, 
bulg. gúmnő, gúvno, skr. sloven. gúmno, čech. slk. humno, poln. 
gumno, osorb. huno, nsorb. gumno. || Altes Kompositum aus *gu- 
(zu 206400, 10886) und der Wz. von mamb, wuy, lit. mind, mints 
‘treten’, eigtl. : “Platz, wo Rinder das Getreide treten’. Vgl. Ilias 
20,495: de d’öre oe ZeuEn Bóaç äpaevag ebpunetibmoug tpıßenevar 
xpi Aeukdv edrriuevn èv dAwN, vgl. Pogodin Sledy 234, IF Anz. 
31,104, Berneker EW. 1,362, Mladenov 114. Dagegen ohne durch- 
schlagende Gründe Machek LF. 53,343 ff. 

TyHäR ‘dreijähriges Kalb’ Ostsibir. (D.). Aus šor. qunag ‘dreijähriges 
Reh’, Demin. zu quna, von mongol. yuna ‘dreijähriger Ochs’, 
nach Menges Ung. Jahrh. 15, 524. Vgl. das folg. 

TyHäH ‘dreijähriges Kalb oder Füllen’ Sibir. (D.). Aus mongol. gunan 
“dreijähriger Ochs’, kalmück. gunn, dass., s. Ramstedt KWb. 155, 
Menges Ung. Jahrb. 15,524, Radloff Wb. 2,1542. Aus derselben 
Quelle auch dschag. alt. tel. leb. kirg. tar. gunan, dass., (s. Rad- 
loff Wb. 2,910). 

Tyaräy ‘Uhu’, Olon., auch máy, dass. Petroz. (Kulik.). Aus weps. 
hüngei ‘Eule’ mit russ. -ač (etwa nach nyıdu), s. Kalima 95. 
TyHAEPATE I. “etwas Gestohlenes verzehren’, Vjatka (Vasn.). Dunkel. 
TyHAEPATB I. ‘schwatzen, plaudern’, auch ıynööpume, dass. Damit 
wohl verwandt ıynoöpa ‘Schwätzer’, ıyndöcume “näseln?, 1/udoc 
‘undeutlich sprechender Mensch’, ıyroöcas “undeutlich sprechend’, 
Terek-G. (RFV. 44,90). Vgl. sloven. godrnjdti “*brummen, murren’ 
(zu ıydeme) neben dial. gondräti, gondrljäti, gondrnzäti, dass. 
(wozu Berneker EW. 1,340). || Wohl lautnachahmende Bildungen 

wie wyınlawü, s. Sobolevskij RFV. 66,338. 

TyHAMRA ‘beste Sorte des Futtergrases’, Terek-G. (RFV. 44,90). Unklar. 

TyHHa, TÝNA, TYHB f. ‘Quitte’, dial.; alt gdunja, dass., skr. günja neben 
tkünja (siehe auch dýna). Wie met, dass., sloven. kütina, slk. 
kutna aus ahd. kutina, nhd. küten, wozu Berneker EW. 1,299 f., 
Kluge-Götze EW. 463. 

TÝHHH pl. ‘Hunnen’. Neues gelehrtes Lehnwort aus nhd. Hunnen. 
Vgl. zun. gë 

TyEbTOBATB “traurig sein’ Olon. (Etu. Obozr. 40,347). Lautnach- 
ahmend wie agent, 

TÝHA ‘zerlumptes Kleidungsstück’, yuxa *Kinderwindel’, ukr. húńa 
‘grober Tuchrock’, bulg. gúńa "Mantel von Ziegenhaar’, skr. gûnj 
‘Art Oberkleid’, sloven. günj, čech. hound ‘haariger Stoff, Kotze’, 
slk. kuna, poln. gunia, dass. || Entlehnt aus airan. gaunyä- f. ‘die 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 21 
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farbige’, von avest. gaöna- ‘Haar, Haarfarbe, Farbe’, osset. yun 
Wolle’, npers. gån ‘Farbe’, s. Schwyzer Zschr. Ind. Ir. 6,234-243. 
Aus einem iran. *gaunaka- stammt anch griech. Kauvdxng, yauvdns 
farbiger Perserfiaus’ und pälı gonaka (s. auch Leumann Glotta 
97,89). Man beachte aber auch schughni yaun ‘grober Sack’, aind. 
gönt ‘Sack’, eigtl.‘Rindsfell’, woher engl.gunny,s. Lüders Abh, Preuß. 
Akad. 1936 Nr.3 S. 6, Charpentier MO, 18,32 ff. Andere Deutungen 
von týna sind abzulehnen: Urverwandtschaft mit aind. gënt ‘Sack’, 
zu géie ‘Rind’ (gegen Pogodin Sledy 232ff., Verf. GrsiEt. 51) 
s. Berneker EW. 1,363; die Herleitung aus lat. gunna ‘Pelz’ bzw. 
dem daraus entlehnten mgr. yobva ‘Pelz’ (s. Romanski JIRSpr. 
15,106ff., Berneker a.a.O.) erklärt nicht das %. Auch Herkunft 
aus dem Kelt. (kymr. gwn ‘Leibrock’, korn. gun) kommt nicht in 
Betracht (s. Pokorny Zschr. 4,103ff. und Verf. RS. 6,195 ff. gegen 
Sachmatov Archiv 33, 95). 

TyHÄBHÄ ‘kahlköpfig (von Krankheit)’ Tula, Rjazań, ıynäsems "das 
Haar verlieren’, vyndá “Schwämmchen im Munde der Säuglinge? 
sollen nach Berneker EW. 1,363 von týna ‘Pelz’ abgeleitet sein, 
s. auch Pogodin Sledy 232, Preobr. 1,170. Die Bed. des letzteren 
Wortes als “haariger Stoff’ macht diesen Vergleich unsicher. 


Typán ‘männliche Antilope, Cervus pygargus. Entlehnt wohl durch 
turkotat. Vermittlung (tel. alt. guran, dass.) aus mongol. gura, 
kalmück. guru, dass., s. Ramstedt KWb. 155 (ohne das russ. Wort). 


TÝpaĦ aT “leise donnern? Olon. (Kulik.), vgl. opaüdame. Nach Kalima 
249 aus weps. Juraidab “es kracht, donnert’, weniger überzeugend 
Leskov Živ. Star. 1892 Nr. 4 S. 99. 


TypAä ‘Art alter, geschätzter Säbel’, Kaukas. (D.). Wohl durch türkische 
Vermittlung (wie skr. körda ‘Säbel, Schwert’) entlehnt aus npers. 
kärd, avest. karsta- ‘Messer’, zur Sippe s. Berneker EW. 1,569, 
MiEW. 132, TüEl. 2,106, Nachtr. 1,69, und unten s. v. xopda. 

TyPEATb ‘rufen’, peu, ‘ertönen’”. Lautnachahmend wie ıdpramt 
nach Sachmatov IORJ. 7,2,336. 

TYPT ‘Herde’, ıypmöx adv. “in Bausch und Bogen’, ypmos6ü “en gros’, 
ukr. kurt “Rindviehherde, Menge’, wruss. hurtövsäik “Viehtreiber, 
Großhändler”. || Über poln. kurt ‘Herde, Hürde von Schafen, Schaf- 
herde’, hurtem “im Ganzen’ aus mhd. kurt, md. hurt “Hürde (bei 
den Schäfern) Reisiggeflecht, das den Raum, auf dem die Schafe 
nachts bewahrt werden, einhegt’, s. Berneker EW. 1,379, Kar- 
łowicz 219, Matzenauer 178, Preobr. 1,170. Abzulehnen ist die 
Herleitung aus turkotat. jurt, gegen MiTEI. Nachtr. 2,137. 


rypb6ä ‘Haufen’, dial. ıypxa, dass. Kursk, ukr. hurba, húrma, wruss. 
húrmom “haufenweise’. || Gewöhnlich als Entlehnung über poln. 
hurm m., hurma f. ‘Herde, Schafherde’, apoln. hurm “Menge? (oft 
im 17. Jhdt.) auf mhd. hurm (gehurme) “feindseliger Angriff? zu- 
rückgeführt, so von Berneker EW. 1,379, Brückner EW. 174, Preobr. 
1,170. Nicht vorzuziehen ist die Verknüpfung von *gursba mit 1660p 
bei Iljinskij RFV. 63,341. Viell. aber doch echt-slav, gursba zu 
skr. gürati, güräm ‘stoße’, schwed. köra ‘jagen, eilen, treiben? 
(aus *kaurjan) und ablautend in skr. Züriti se "elen", wozu Mat- 
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zenauer LF., 7,204ff. Dazu gehört wohl auch typámeca “frech sein’, 
orjpt, ovýpnug “zäher, beharrlicher Mensch’, das in diesem Falle 
(gegen Matz.) von aind. ghörds “furchtbar?” zu trennen wäre. 


ryca f. ‘Schutzdach, Schuppen zum Aufbewahren des Winterfutters 
fürs Vieh’, Olon. (Kulik.). Dunkel. 


Tycäß “Herzschlag (beim Fleischer), d. h. Lunge, Herz und Leber’, 
|| Eigtl. ‘Gänserich? (siehe geg), weil einer fliegenden Gans ähnlich, 
s. Gorjajev EW. 85. 


rycäp ‘Husar’, seit Peter d. Gr. (1701), s. Christiani 33, doch auch 
noAckaa 1ycapua bei Kotoßichin 147; ukr. husdr, poln. čech. husar. 
|| Über d. Poln. entlehnt aus magy. huszár, das von húsz ‘20° ab- 
geleitet ist, weil nach ungar. Gesetz von zwanzig Ausgehobenen 
einer Reiter werden mußte, s. Kluge-Götze 260, Preobr. 1,70. Kaum 
richtig will Brückner EW. 177 au nhd. Hanse, apoln. chasa ‘Raub’ 
anknüpfen. 


TyCeHUNA ‘Raupe’, ukr. küsenyda, úšenyća, r.-ksl. jusenica (Srezn. 
Wh. 3,1629) bulg. gasenica, vasenica, skr. güsenica, sloven, gosenica, 
vosenica, čech. housenice, slk. húsenica, poln. wasienica, ggsienica, 
osorb. husanca, nsorb. gusenca. || Wohl urspr. abgeleitet von Soss 
‘Schnurrbart? als *gsenica bzw. *gsenica, s. Berneker EW. 1,341, 
Mladenov 118, Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 1 S. 20. Das anl. g- wohl 
eher durch Einfluß von aslav. guščerica “Eidechse’ als von gon 
‘Gans? (letzteres nach Vaillant RES. 18,77). he 


TÝCJIM f. pl. “Art horizontale Harfe von 4 Oktaven’, ukr. kust f. pl. 
hüsty, abulg. ops yoAthpıov, Kıddpa (Supr. Cloz.), bulg. gésla, 
skr. güslö, sloven. gösli ‘Geige’, čech. housle, slk. husle, poln. gesle, 
osorb. husle, nsorb. gusle ‘Geige’. || Zu tyðéme als *god-sli pl., 
s. Berneker EW. 1,341, Preobr. 1,171. 


TYCIÁE ‘Art Hopfen’ im G. Moskau. Benannt nach dem Flusse Tyc- 
Aua Kr. Bogorodsk, wo er angetroffen wird. í 


rýcrTera ‘dichter Reif, Arch. (Podv.). Wohl aus ıydeıa ‘Reif mit 
volksetymologischer Anlehnung an ycmóŭ ‘dicht’, s. Kalima 94. 


rycrepá ‘Zärte, Wimbe, cyprinus vimba’. Nach Gorjajev EW. 85 eine 
Entlehnung aus nhd. dial. Güster. 


TYCTÓŘ ‘dicht’, ıyem, ıyem&, ıyjemo, ukr. hustyj, r.-ksl. gost», dadúç, 
bulg. gast, skr. güst, gústa, güsto, sloven. göst, gösta, čech. slk. 
hustý, poln. gesty, osorb. husty, nsorb. gusty. || Urverw.: alit. gánstus 
“reich, wohlhabend’, lett. guosts "Menge, Schwarm’, s. Specht KZ.55, 
20ff. In diesem Falle müßten die slav. Wörter getrennt werden 
von griech. yoyyökog ‘rund’, das zu lit. gungulys ‘Ball’, güngti 
“sich krümmen’, lett. gungis ‘Knorren’, gehört (s. Specht KZ. 55, 
20 ff. gegen Solmsen Beitr. 213ff.). Auch könnte dann *ggstz weder 
mit ıy3 vereinigt werden, wenn dieses zu lit. gun27s ‘Kropf 
gehört (gegen Solmsen a.a. O., Berneker EW. 1,341, Trautmann 
BSI. 102, Mladenov 118), noch mit towósa ‘Klumpen, Ballen’, zu 
dem es Persson 933ff. stellen wollte. Holub 71 vergleicht gọsts mit 


D 


čech. hutný “dicht, massiv”. 
21* 
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rych G. rýca I. m. ‘Gans’, ukr. hus, bulg. géska ‘Gans’, géser ’Gän- 
serich’, skr. gäska, sloven. gôs G. gosi, čech. slk. hus, poln. ges, 
osorb. hus, nsorb. gus. || Bei Urverwandtschaft mit dem idg. Worte 
für ‘Gans’ erwartet man slav. *zose, vgl. lit. Zuse, G. Zëst, lett. zùo8s, 
apreuß. sansy, aind. harnsás m. ‘Gans’, hast f. ‘Gans’, griech. gës, 
ahd. gans, ir. geiss, lat. anser. Das g wollte Meiliet (MSL. 9,374; 
13,243, Études 178) durch sein Spirantendissimilationsgesetz 
deuten, das aber auf Widerspruch gestoßen ist, s. Berneker EW. 
1,342, Agrell Zwei Beitr. 2. Vgl. ceucm, wepeme. Am wahrschein- 
lichsten ist die Annahme, ein echt-slav. *zọse sei durch Ein- 
wirkung von germ. gans zu 995 geworden, wenn man auch noch 
den Bericht des Plinins Hist. Nat. 10,53 über die Vorzüglichkeit 
der germ. Gänse berücksichtigt, s. Brandt RFV.18,25, Berneker 
EW. 1,342, Mikkola RFV. 48,274, Trautmann BSI. 365, W. Schulze 
KZ. 40, 412 (=Kl. Schr. 69), Solmsen KZ. 37,576, Pedersen IF. 5,56, 
Hirt PBrBtr. 23,332, Uhlenbeck Aind.Wb. 356, Verf. Zschr. 2, 54 ff., 
Fraenkel BSpr. 15; vgl. auch Kiparsky 103,108. 

reet, II. ‘samojed. Tracht aus Renntierfell mit Kapuze’, Tobolsk 
(Ziv. St. 1899 Nr. 4 S. 491). || Nach Patkanov (daselbst) aus ostjak. 
kus, dass. 

TycAHEa ‘gedeckte Barke auf der Oka’ (Melnikov u.a.) Vom Fluß- 
namen Tuer “linker Nbfl. der Oka’ (G. Vladimir uad Rjazanı). Dieser 
von ye I. 

ryTa ‘Hütte, Schmelzwerk’, aus poln. huta von ahd. hutt(e)a, s. Brück- 
ner EW. 174, Holub 71. 


TyTÉĎ G. -eá ‘Quitte, Cydonium’, ukr. huteja. || Gewöhnlich erklärt 
durch rumän. gutuiü, dass., aus lat. *cotöneus, cydöneus von griech, 
Ho xubuvıov, s. Berneker EW. 1,299, Tiktin Wb. 2,711, Do- 
maschke JIRSpr. 21,140. Wahrscheinlicher aber ist deutsche Ver- 
mittlung (nhd. dial. Kütte neben Quitte), siehe auch :ýuna. 


TYTMÖpTeH “eleganter Dieb in Hotels und Pensionen’ Moskau (RFV. 
21,234), aus nhd. guten Morgen. 


TyTop ‘Unterhaltung, Scherzrede’, ıymöpume, ıymapum» “reden, 
plaudern’, symöpa, ıymdpxa “Schwätzer’, ukr. hútir ‘Spruch’, hu- 
töryty “sprechen, plaudern’. || Alte Zusammensetzung aus *gu- 
(zu 2660p) und der Wz. von mapamópum» (mopomöpums) ‘schwatzen’, 
lit. tafti, tari ‘sage’, s. Fraenkel Glotta 4,33; ähnlich Berneker 
EW. 1,364, der aber an eine t- Ableitung der Wz. von 2660p, wie 
ir. guth ‘Stimme?’ denkt, während Preobr. 1,172 eine Kontamination 
von ı0sopüme und mopomöpums annimmt. 


TYTTanEp4a “Guttapercha?. Über nhd. Guttapercha oder engl., frz. 
guttapercha entlehnt aus malaiisch getah “Pflanzensaft, Baumharz?, 
und perca “Baum Isonandra gutta’, s. Littmann 130, Kluge- 
Götze EW. 223, Lokotsch 56, Preobr. 1,172, 

DÉI ‘ukrainischer Stamm im Gell, Galizien und der Bukowina’, 
aus ukr. kvegë (s. Durnovo-Usakov 108). || Rozwadowski (mündlich) 
wollte den Namen durch rumän, Vermittlung mit got. guta ‘Gote? 
in Verbindung bringen. 
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Trema ‘Bodensatz, Hefe’, auch “Dickicht’, skr. gùšta *Dickicht’, sloven. 
góšča, čech. houste, houät, slk. húšť, poln. geszcz f. usw. Aus urslav. 
*gostiä zu tycmóŭ. 

THASATE ‘gleiten’, Nordgrr. Nach Iljinskij IORJ. 16,4,21 ff. neues Ite- 
rativum zu *gslszati, siehe (dg, yırııanymo. Unsicher. 


THPERYTb “brummen, murren’, Opo&ka, wruss. hyrknuc. || Nach Šach- 
matov IORJ, 7,2,337 zu tápxame, ıypsuyma; doch wohl nur als 
junge lautnachahmende Bildung. 


rmwäÄc “Bugsprietflagge, Gösch’, älter ayüc, dass, Peter d. Gr, s. 
Smirnov 97. Aus ndl. geus, dass., s. Menlen 67. Auch wwiücumor 
‘Göschstock? seit Peter d. Gr., aus ndl. geusstok, dass., s. Smir- 
nov a. a. O., Meulen c.l. 


TAyp ‘Giaur, verächtliche Bezeichnung Andersgläubiger bei den 
Mohammedanero’, über osman. giaur, pers. gäbr “Feueranbeter?, 
aus arab. käfir *Ungläubiger’, s. Littmann 48, 66, Lokotsch 50, Krae- 
litz 34, Kluge-Götze EW. 206. 


A 


A, fünfter Buchstabe des kyrill. Alphabets, heißt d06po. Zahlen- 
bezeichnung kslav. KÉ 4. 

Aa adv. “ja, so’, Coni. ‘und, aber, damit, auf daß’, dën ‘damit’, Odawe 
‘sogar’; ukr. da, aruss. da ‘damit, daß, und, doch’, abulg. da iva, 
Kol, edv, AA, dé (Supr.), bulg. da ‘ja, daß’, skr. dé “daß, wenn, 
denn, ja’, sloven. dé ‘damit, auf daß’, adech. da ‘traun, ja wohl’, 
poln. da “auf daß’, nsw. || Gewöhnlich gestellt zum idg. Demon- 
strativst. *do- neben *di- in apreuß. din Acc. s. ‘ihn’, Acc. pl. 
dins, avest. apers. Acc. s. dim ‘ihn, sie’, Acc. s. n. dit ‘es’. Damit 
wird verglichen: griech. dr, Eneıdr “da ja’, Dan ‘schon’, lat. danique 
‘sodann’, dönec ‘so lange als, bis endlich’, s. Berneker EW. 1,176, 
Brugmann Grdr. 2,2,391, Boisacq 180ff., Mladenov 119, Traut- 
mann Apreuß. Sprd. 321, doch erinnert da “damit, auf daß’ an 
russ. nycme, dasdü und wird als idg. *4ö ‘gib', laß zu’, gedeutet, 
s. W. Schulze bei Fraenkel IF. 43,304 ff. Siehe dame. 


#368 chinesischer Baumwollstoff’, über mongol., kalmück. däwu 
‘gröbere Leinwand’ aus chines. dabu, dass. Aus dem Mongol. ent- 
lehnt auch alt., šor., koib. taby, dass., s. Ramstedt KWb. 82. 

AABÄTB ipf. ‘geben’, ukr. davdty, abulg. -davati, bulg. dávam, skr. dá- 
vati, sloven. dávati, čech. dávati, poln. osorb. dawać, nsorb. dawas. 
"| Zu dame, Wz. *döu-: lett. dävät, lit. dovand, ostlit. davand (Buga 
Aist. St. 73) “Geschenk, Gabe’, daviaü ‘ich gäb’, davineti "geben", 
aind. dävdne, avest. dävöi, kypr. duFavor Opt., griech. doFevaı, 
do0vor "geben", umbr. purdouitu *porrieito’, s. Berneker EW. 
1,181, Trautmann BSI. 57, Hatzidakis Glotta 12,61, Meillet und 
Bartholomae, Glotta 12,210. 

AäBeya adv., dial. ðáse “unlängst, vor kurzem’; ukr. dávi, aruss. abulg, 
davě “einstmals” (Supr.), sloven. dávé "heute früh’, nsorb. dejeto 
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älter dajto ‘zuvor’ (aus *dane-to). || Urverw.: griech. drjv, el. düv 
(aus *bFäv), dndd, dnpdv, dor. bap6v ‘lange’, bad: moAuxpöviov 
Hes., lat. dudum ‘vor kurzem, soeben, vorhin’ (aus *dü-dum), 
armen. tevem "dauere, bleibe’, tev ‘Dauer, Ausdauer’, aind. dürds 
“fern, weit’, dávīyān Komp.; dävisthas Superl., s. Walde-Hofmann 
1,378 ff., Berneker EW. 1,181, Bezzenberger BB. 12,340. Im aus- 
laut. -ča sieht Sobolevskij RFV. 71,432 eine Entsprechung zu 
aind. ca, griech. -te, lat. que, aber mit langem Vokal. 


AaBÄTb, 1ABAW ‘drücke, presse, würge’, ukr. davyty, abulg. daviti 
nviyeıv, Bet (Supr.), bulg. d4ss, skr. dáviti, dävim, sloven. 
däviti, Čech. dáviti, slk. davif, poln. dawić, osorb. dajid, usorb. 
doit, dawis. || Urverw. avest. dav- (1 du. Praet. Med. dvaidı) 
‘drängen, bedrängen’, phryg. ddog‘ únò PpuyWv Akne Hesych. 
(Kretschmer Einl. 221), lyd. KavdabAng = kxuvdyxns *Hundswürger’, 
griech. Zeug OaúMoç vom Stieropfer des Gouvy (s. Solmsen 
KZ. 34,77 f£.; 45,97 ff., Hermes 46,286 f., Kretschmer Glotta 5,308, 
Fraenkel IFAnz. 32,86, Rozwadowski Mat. iPr. 2,344), got. af- 
dauißs ‘geplagt, gehetzt’, daups ‘tot’, daupus “Tod’, anord. deyja 
‘sterben’, ahd. touwen (aus *dauwjan), dass., got. diwan ‘sterben’, 
s. Berneker EW., 1,181 f£, Uhlenbeck PBrBtr. 27,114ff., Meillet 
MSL. 9,144, Torp 198ff., Fick KSchlBtr. 7,365 ff. 


AÁBHAÄ ‘schon lange geschehen’, deed “längst, ukr. davnýj, abulg. 
daven» (Supr.), skr. dávan, dávna, dënn? "alt, sloven. dávən, dávnð, 
čech. dávný, dávní, dávno adv., poln. dawny, dawno. || Zu Adeeug, 
wo weiteres. 

Jaska PN., schon abg. Davyds (Zogr. Mar. Savv. Supr.), wohl über 
turkotat.: osman. kasant. kuman. Davud (s. Radloff Wb. 3,1647) 
von arab. Daud, während Zoe direkt aus griech. Aauid, Aoßid, 
Aaveid stammt, s. Verf. Zschr. 5,134 ff. Nicht überzeugend da- 
gegen Nachtigal Starocerkv. Studije 66. Die erstere Form ist, 
gegen Grot FilRaz. 2,362, nicht spezifisch russisch. 


Aatän “Füllen im zweiten Jahr’, Astrach. Sibir. (D.), von kalmück. 
däyon, dass., aus mongol. dagagan (zur Sippe s. Ramstedt KWb. 81). 


AATIHEG “täglicher Anker (am linken Kranbalken)’, seit Peter d. Gr.: 
darerusc axop», S. Smirnov 98. Aus ndil. dagelijksch (anker), s. 
Meulen 51 ff. Auch dawuuxcossü vanám mit Teilübersetzung aus 
ndl. dagelijksch touw, s. Meulen a. a O. 


AAXÓH “ungeschickter Mensch’. Vladimir (D.). || Siehe Joðós. Stammt 
vom Namen Dodon im Volksbuch von Buovo d’Antona. Falsch 
ist die Ableitung von frz. Dieudonné bei Dal’ s. v. und Savinov 
RFV. 21,29. 


-48a Æa in upoxáxa ‘Verkauf’, r.-kslav. dažda "dato aus *dadja 
zu dame. 


Aax{x)p6or ‘heidnischer Sonnengott, Helios’ aruss. DaZebogs Hypat. 
Chron. a. 1114, r.-ksl. DaZdobogs Malalas-Übers. Archiv-Hs.; auch 
apoln. Mannsname Daczbog (a. 1345, s. Kunik bei Jagić Archiv 
8,665) Dadzbög Adelsname 17. Jhdt. nach Brückner EW. 37, Ci- 
szewski PrFil. 7,199, Sobolevskij Mat. Issl. 251ff. || Der Name 
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wird erklärt als aruss. Imperat. daže ‘gib’ und *bogs “Glück, Wohl- 
stand’ (in 6námyŭ, Aë), als ‘Spender des Wohlstandes’, s. 
Krek Einleitg. 391 f., Berneker Kuhn-Festschr. 172ff,, Fick 1,264, 
Meillet RES, 8,94, Fraenkel Archiv 39,84, Zschr. 13,232, Brückner 
EW. 84, KZ. 50,195, W. Schulze Kl. Schr. 469, KZ. 60,138, 
Dickenmann 351,355, Zschr. 20,323 ff., Hujer LF. 47,52. Nicht vor- 
zuziehen ist Jagi6’s (Archiv 5,2ff.) Deutung vom Voc. s. Dažo Bože 
‘gib Gott!?. Abzulehnen ist der Versuch von Korsch Sumcov-Fest- 
schr. 53ff. und Pogodin Živ. Star. 18,1,106 im ersten Teil ein zu 
got. dags “Tag, aind. dähas ‘Brand, Hitze’, lit. dägas ‘Brand’ 
gehöriges Wort zu erweisen. 

Aaürä ‘Berge an Oberläufen von Flüssen’, Sibir. (D.). || Entlehnt aus 
einer dial. Nebenform von tel. leb. schor. sag. koib. taiya “Felsen- 
gebirge’ (Radloff Wh. 3,767). Vgl. maŭıá. 

AAR musik. “noch einmal”. Aus ital. da capo ‘von Anfang an’. 

AAEATB “ja-sagen’. Ableitung von da ‘ja’. 


KARO, NAKa! “gib einmal, dial. nordgrr. für ddü-xo, Odü-ra. || Die 
Identifizierung mit lit. dúok ‘gib’ (Ijinskij RFV. 61,242). ist 
verfehlt. 

NANäE “eine Krankheit der Schafe’ Südrussl. (D.). Vgl. bulg. daldk 
“Milz, Milzkrankheit’, das von osman. dalak ‘Milz abgeleitet wird, 
s. Mladenov 119, 

AANERHÄ ‘weit, fern’, dasexd adv., ukr, datékyj, abulg. daleks, daleč 
pakpóç (Supr.), bulg. dalek, skr. dälek, f. dalöka, sloven. ddlek, 
čech. slk. daleký, poln. daleki, osorb. nsorb. daloki. Zu dar ‘Ferne’. 

AAIHN ‘Art Georgine, Dahlia’. Gelehrte Bez. (1788), nach dem scheed, 
Botaniker A. Dahl (t1789), der sie in Mexiko entdeckte, s. Hell- 
qvist 132. 

AaIMÁ ‘gehacktes Hammelfleisch in Weinblätter gerollt, Fleisch oder 
Fisch in Kohlblättern’ Astrach. (D.). Auch ðysmá, Oypnd, dass. || 
Entlehnt aus osman. krimtatar. dolma “Füllung, Füllsel’, japrak 
dolmasy in “Weinblätter eingerollte Füllung’, lahana dolmasy “in 
Koblblätter eingerollte Füllung’, (Radloff Wb. 3,1723), s. Mi.TEl. 
1,281. 

AT, f. ‘Ferne, Weite’, ukr. dal f., skr. dälj f., sloven. ddlja, čech. 
dál f.,poln. dalf. | Gewöhnlich als ablautend gestellt zu *aeliti, *delgs 
(s. daume, Oaund, Oöaruü) und weiter zu griech. doħMyxóç, Zvëbcheyge 
“fortdauernd’, aind. dirghäs ‘lang’, avest. drajah- ‘Strecke, Länge’ 
usw., s. Berneker EW. 1,177, Meillet MSL. 14,373. Jedoch wäre 
sekundäre Annäherung an diese Wz. oder davě “längst” denkbar, 
wenn dal als urverw. mit lit. toll ‘fern’, tolüs “fern, entfernt’, 
lett. dis angesehen wird (so Zubaty Archiv 16,388, Mladenov 119, 
M.-Endz. 4,146). Zu letzteren Wörtern gestellt werden muß čech. 
otdleti “canctari’. 


Aam 1 sing. “ich werde geben’, ukr. dam, abulg. dame, bulg. dam, skr. 
dâm, sloven. dám, čech. dám, poln. osorb. nsorb. dam. || Urverw. 
mit alit. dúoms, ostlit. dúomu, sonst dúodu aus balt.-slav.*doödms für 
idg. 1 s.*dédōmi, 1 pl.*dedmes, aind. dádäti : dadmás, avest. da- 
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däiti, arm. tam ‘gebe’, griech. didwuı, lat. do, s. Berneker EW. 
1, 178%., Trautmann BSI. 56 ff. , Brugmann KVGr. 496, Wiedemann 
Praeter. "34. Meillet-Vaillant 207, 289. Neuerdings bestreiten Ko- 
finek LF. 65, 445ff. Szemeränyi ESR. 1,7ff. die reduplizierte Her- 
kunft und gehen von *dömi aus, das in den anderen Personen 
von rem» und jěm» beeinflußt sei (so jetzt auch Fraenkel Zschr. 
20,293, Ann. Acad. Sc. Fenn. 51,11 ff., Vaillant RES. 14,30). 


Aama I. ‘Dame’, seit Peter d. Gr. (1701), s. Christiani 48, Smirnov 99 
Entlehnt aus frz. dame, evtl. durch Vermittlung von poln. dama 
(Smirnov) oder nhd. Dame (17. Jhdt.), s. Kluge-Götze EW. 94. 


ráma II. ‘Dame im Kartenspiel und Brettspiel”. Aus frz, jeu desdames, 
jouer aux dames, woher auch nhd. Dambrett (Kluge-Götze a. O.). 


amäck ‘Damascus, Stadt in Syrien’, daudckoeas cmas» “Damaszener- 
stahl’, aus ital. damasco, woher auch poln. damaszek, s. Brückner 
EW. 84. 

AAM6A ‘Damm, Dammweg’, älter dax bei Peter d. Gr. s. Smirnov 99. 
Ans ndl. dam oder ndd. damm; zum b vgl. Lasch Mnd. Gr. 145 ff. 
und lett. dambis, dass. (M.-Endz. 1,436). 


Äänga ‘Dänemark’, ukr. Ddnija. Über poln. Danja aus mlat. Dania 
(Saxo Gr. u. a.), s. Mikkola Jagi6-Festschr. 361. Dagegen aruss. 
Don» ‘Dänemark’ (Novgor. 1. Chronik), donsskyi *dänisch’ in west- 
russ. Chroniken (Sobolevskij RFV. 64, 174) direkt von anord. Danir 
pl. ‘Dänen’, urspr. “Waldbewohner’ (zu nhd. Tanne), danskr 
‘dänisch’, woher auch poln. dunczyk ‘Däne’, Dunin PN., s. Brück- 
ner EW. 84, M. Förster ZONF. 3,68, Falk-Torp 1247. 


AAHTÄCT “Zabntechniker” aus frz. dentiste. 


Aan, f. ‘Abgabe, Tribut, Steuer, Zins’, ukr. dan, abulg. dans ro 
(Supr.), bulg.dan,dech. dan, poln.osorb.nsorb. dan. || Urverw.:aind. 
dänam “Gabe, Spende’, lat. dönum, kymr. dawn ‘Gabe’, ablautend 
alb. tosk. dene, geg. donc “Gabe. Aus dem Slav. entlehnt ist 
wahrscheinlich lett. däna, dänis, dass. und zweifellos lit. dos 
(ein lit, duonis existiert nicht, gegen Berneker EW. 1,179), s. Buga 
RFV, 67,236, M.-Endz. 1,447, Trautmann BSI. 57, G. Meyer Alb. 
Wb, 83, Uhlenbeck Aind. Wb. 124. Zu dame, 


Aap G. A&PA ‘Geschenk, Gabe’, ukr. dar, abulg. dars pos, daro- 
vati xupiZeodar (Supr.), bulg. dar, skr. dâr, sloven. dër, čech. 
dar, poln. osorb. nsorb. dar. Alter u-Stamm, s. Meillet RS. 6,131. 
|| Urverw.: griech. dùpov ‘Gabe’, arm. tur G. troy, s. Berneker 
EW. 1,179, Trautmann BSI. 57. 

Aaparu, Aepérg *kostbarer Seidenstoff’, öfter im 16.-17. Jhdt., s. Srezn, 
Wb. 1,707. || Eotlehnt aus dschag. tar. kkirg. darai ‘schwerer 
Seidenstoff’, tschuwass. Zo a? “gutes, feines Tuch’ (Radloff Wb. 3, 
1626, Paasonen UsSz. 157), welches nach Inostrancev Zap. Vost, 
Otd. 13,83ff. persischer Herkunft ist. 

AapyTa, auch A0PaTa, X0POTä “tatarischer Verwaltungsbeamter? in 
Chanurkunden des 13.-14. Jhdts., s. Srezn. Wb. 1,630. |] Aus 
mongol. daruga, kalmück. dary» ‘Ältester oder Vorsteher eines 
Stammes, Bezirksvorsteher’, s. Ramstedt KWb. 77. Siehe dopord. 
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Aäpbä ‘weibl. PN, Anredeform für opopéa, aus griech. Awpoðéa. 


AATENb ‘Geber’, abulg. datel» (Supr.) usw. || Entspricht aind. ddta, 
dät, dass., avest. dätar-, Stiech, òWtwp, dorhp, lat. dator, s. 
Brugmann Grdr. 2,1,337, Trautmann BSI. 58. 

NATEIbHHÄ TAAER ‘Dativus’, übersetzt lat. casus dativus, dieses für 

, griech. dotik (nrWong). 

AÁTCEBÄË “dänisch’, älter: dackoj Urk. a. 1603 (Nap. 402), auch bei 
Kotosichin 46, Razor. Mosk. Gos. 16. Jamcxa “früherer Name der 
Norwegischen Küste’ Arch. (Podv.), weil einst zu Dänemark gehörig, 
Odmuanun “Däne’, schon a. 1630, s. Christiani 44, lapp. N. dada 
“Däne, Norweger, Norwegen’ (Kalima FUF. Anz. 23,253). 1 Unbe- 
kannter Entlehnungsweg. Anscheinend liegt den rnss. Wörtern 
der gelebrte Name, mlat. Dacia, Datia für ‘Dänemark’ (Saxo 
Gramm. n. a.) zugrunde, griech. Aatia, dass. bei Laskaris Kana- 
anos S, 399, urspr. lat. Dacia ‘Dakien’, eingesetzt für das weniger 
bekannte Land, ähnlich wie Norici ‘Norweger’ von Nöricum 
beeinflußt. Siehe Jánua. 


-AaTb1.f. in nóðam ‘Abgabe’, Gugzoddm ‘Gnade, Segen’, abulg. 
blagodat» xdpıs usw. || Urverw.: aind. ddtis ‘Gabe’, avest. däitis, 
griech. bëtoc neben döorg, lat. dës G. dötis “Mitgift, s. Berneker 
EW. 1,180, Trautmann BSI. 58, Uhlenbeck Aind. Wb. 123ff. 

Aar, II. 1 sing. daw: gebe’, Futur. dax (s. d.), ukr. ddty, wr. dać, abulg. 
dati, buëéum (Supr.), skr. däts, sloven. dáti, čech. dáti, poln. osorb. 
dad, nsorb. das. || Urverw. lit. dúoti, 1 sing. dúomi, dúodu ‘gebe’, 
griech. Sum, aind. dädäti ‘gibt’, avest. dadästi, alb. Aor. dase 
‘ich gab’, alb.-tosk, dene f. geg. öqne f. ‘Gabe’. Siehe auch dan, 
dam» I., sowie Meillet Études 18, Berneker a. a. O., M.-Endz. 
1,535ff. Die 1 sing. ðań ist sekundär von Wz. *dö- gebildet nach 
Aor. dachs, da, aind. adät, armen. et, griech. Edw-xe, s. Meillet MSL. 
11,300 und 308, Meillet-Vaillant 223, 

aypaf ‘Land in Ostsibirien’, Aarte pl. ‘Bewohner desselben’, aus 
mongol. dagur, kalmück. dayur ‘Dahuren, dahurisch, Volksstamm 
in der Mandschurei’, chines. ta-hu, s. Ramstedt KWb. 72. 

Aaxä, 10x& ‘doppelseitig mit Renntierfell gefütterter Pelz’, Tobolsk, 
Orenb. (D.), auch bei Rylejev. |] Entlehnt aus kalmück. dazo, dass., 
mongol. dagu “umgekehrter Pelz mit auswendiger Haarseite’, 
burjät. daxa, dazu, mandsch. dayö ‘Pelzüberrock’, s. Ramstedt 
KWb. 72, Gombocz KSz. 13,22. " 

AAIHÁR ‘Tempel der Lamaanhänger (Kalmücken, Burjäten)’, Sibir. (D.). 
|| Entlehnt aus mongol. datsan "Tempel", kalmück. doten “Kloster- 
zelle, Mönchzelle, Tempel’, von tibet. grwa-tsag, s. Ramstedt 
KW. 80. 

A&4a “Geben, Auszahlen, Ration, Anteil, auch “kleiner Landsitz’, 
urspr. ‘vom Fürsten verliehene Schenkung’, ukr. dáča ‘Schenkung’, 
skr. däcda “Totenmahl’, sloven. dáča “Abgabe, Tribut’. || Urslav. 
*datja zu dam» ‘geben’, s. Berneker EW. 1,180. 

ABa m. n., dee f. ‘zwei’, aruss. dsva m., dvě f. n., ukr., dva, dvi, 
abnlg. dæva m., davè f. n., bulg. dva m., deë f. n., skr. dvä, doje, 
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sloven. dré, dvê, tech. slk. dva, dvě, poln. dwa, dwie, osorb. dwaj, 
nsorb. dwa, dwè. || Urverw. mit lit. dù (aus *dvuð) dv, lett. divi 
(aus *duvi) m., divas f., apr. dwai, aind. duvåu, duvå, dvāú, dvă m., 
dng, dvē, avest. dva m., duye f. n., griech. Stu, òúo, lat. duo, 
duae, ir. däu, dau, dä f. di, got. twai, twös, twa, alb. dü, s. Ber- 
neker EW. 1,247 ff., M.-Endz. 1,472; 531, Trautmann BSI. 64. 
Weiteres siehe s. v. deoündüu, dedacde. - 


ABAINATB “20°, ukr. dvádćať, abulg. dəvadesęti, bulg. dvädeset, dváj- 
set, skr. dvádeset, dvddest, dvàest, sloven. dväjset, ačech. dvadcéti, 
čech. dvacet, poln. dwadzieścia, osorb. dwacedi, nsorb. dwaźasća. 
|| Urslav. Dual *dava deseti, s. Vondrák V. Gr. 2,67. Eine Reduktion 
des Vokalismus *deset- ist urslav. unerweislich (gegen Fortunatov 
KZ. 36,36, Meillet MSL. 9,158, Djinskij Archiv 34,5), s. Sobolev- 
skij Lekcii 97, Ljapunov 116, Berneker EW. 1,187. 

ABAKAH ‘zweimal’ dial. ðeóæcðw (schon Kotoßichin 129), ukr. dodZay, 
abulg. dzvaš(»)di (Snpr., s. Diels Aksl. Gr. 220 u. bes. Tangl Zschr. 
21,207 ff.), bulg. dvažd, skr. drääde; auf jeden Fall ist der zweite 
Teil nicht von *3ed-: choditi zu trennen (gegen Trypućko 1ff.), 
s. Fraenkel Zschr. 13,235, IF. 41,414ff., Kranzmayer WS. 16,94, 
Leskien Handb. 112, Wiedemann BB 30,219. Preobr. 1,174ff, Vgl. 
schwed. gång ‘Mal’ (Gang), ndl. keer, dass. (Wendung), got. twaim 
bzw. Prim sinpam (s. J. Schmidt KSchl. Btr. 7,251). 


Apenäutart ‘12° urspr, aruss. abnlg. davanadesete m., dyvenadesete f. 
und n. Aus letzterem das e, s. Sobolevskij Leke 206 ff. Dicken- 
mann 43. 


ABepCTä ‘grober Sand’ Olon. (Kulik.). Wohl aus tsepemd. Das d ist viell. 
durch Einfluß von dpeced, dass., aufgekommen, s. Sachmator, 
Očerk 106 ff. 

ABepb f. und dsepu pl. ‘Tür’, ukr. dveri pl., abnlg. dvori pl., doors 
(s. Meillet Et. 207,261), sloven. dër? pl. f., alt darri, čech. dvefi, 
dveře, poln. drzwi, osorb. durje pl., nsorb. Zurja. Ablaut in dsop. 
|| Urverw. lit. dürys Gen. düry und düriu, ostlit. düres, lett, durée, 
got. daür, abd. turi, anord. dyrr, griech. Bong ‘Tür’, Japóç 
(aus *dhverjos) “Türangel’, lat. forēs “Doppeltür’, foris f. "fur, 
aind. dvdras f. pl. (Acc. durds), kymr. dor, alb. dere “Tür? ; urspr. 
Kons.-Stamm, s. BernekerEW.1,241 ff., Trautmann BSI. 63, M-Endz. 
1,520ff., Meillet Etndes 176,261, Brandt RFV. 22,113. Über das 
zugrunde liegende Wnizelnomen s. Brugmann Grdr. 2,1,132ff. 


ABECTA “200°, ukr. dvisti, aruss. abulg. dəvě sətě, bnlg. dveste, skr, 
dvjesta, dial. dyjesti, sloven. dvesto, čech. dvěstě, slk. dvesto, poln. 
dwiescie, osorb. nsorb. dwesd. Urslav. *dsve sate, alter N. Acc. du.; 
siehe dog und cmo. Vgl. aind. dvzgate “200°, s. Mladenov 121, 
Vondrák Vgl. Gr. 2,68. 


ABÄTATb ‘bewegen’, 1 sing. deuscy neben dsúraw, Futur. deuny, dazu 
nodseusdmser “sich bewegen’, ukr. dvýháty, abulg. dvigng, dvig- 
noti, dein, dvidzati "bewegen", bulg. dvigam, skr. dignuti, didi, 
sloven. dvigati, dvigam, čech. zdvihnouti, poln. dzwigad, osorb. 
zbehac, nsorb. zwiga$. || Unklar. Möglich ist Verknüpfung mit ags. 
twiccian “reißen, rupfen’, engl. twitch, s. Endzelin ZMNPr. 1910, 
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Juli S. 201; die Verbindung mit ir. dedaig “oppressit’, for-dengat 
‘opprimunt’”, ahd. zwangan “kneifen’ (s. Windisch KZ. 23,207, 
Mladenov 121) lehnt Berneker EW. 1,240 ff. ab. Sein eigener Vor- 
schlag: d- als Schwundstufe des idg. Präfixes ad und aind. vějatē 
‘schnellt’, avest. vaög- ‘schwingen’, osset. vöyun “erschüttern, 
bewegen’, griech. oiyvüpt ‘öffne’, ahd. wihhan “weichen? usw. ist 
sehr unsicher, s. Preobr. 1,175. Abzulehnen ist auch Sobolevskij’s 
(Slavia 5,443) Vergleich mit lat. figö ‘hefte, stecke hinein’, griech. 
Yıyrydvw ‘berühre’. 


sHnä ‘Name der westlichen Düna’ Dog Ae.) nnd danach auch 
der nördlichen D. (Césepnan Je L Die erstere heißt anord. Dyn(a), 
poln.. Diwina, nhd. Düna, lit. Dauguva, lett. Daugava (zu lit. 
dog ‘viel’. In Rußland ist Muona ein nicht seltener FIN.). Ferner 
liv. Vena, estn. Väina-jögi, Väin, finan. Väinäjoki, auch estn. 
väin ‘Sung’, (s. Kettunen LW. 480, Wiklund MO. 10,173, IF Anz. 
44,374, Marquart Ung. Jahrb. 4,324, Setälä Krohn-Festschr. Nr. 
13, S. 29ff.). Davon wird auch der Name Väinämöinen ab- 
geleitet. Die nördl. Düna heißt karel. Viena, woher anord. 
Vína (s. Mikkola ÄB 11 ff.). Wegen des anl. dv- kann der Name 
nicht finn.-ugrisch sein, s. Wiklund a. a. O. 174, auch Setälä 
a.a. O. Wiklunds Versuch den Namen als Entlehnung aus anord. 
Dyna zu deuten und dieses zu anord. dvína ‘schwach werden, 
verschwinden’, ags. dvinan, ndl. verdwijnen zu stellen, weil die 
Mündung der D. in viele Arme und Sümpfe ausläuft, ist un- 
glaubhaft (s. Holthausen Awn. Wb. 43, wo Dyna aus russ.), schon 
weil Jeund auch Nbfl. der Desna G. Černigov und Aeunoca e.Nbfl. 
der Vilija (Niemen-B.) poln. DZwinosa ist. Wohl ein alter idg. 
Name, den Rozwadowski RS. 6,61 zu aind. dhdvate, dhävati "Hieft, 
dhäutis “Quelle, Bach? griech. YEFeiv “laufen”, JoFóç ‘schnell’, 
anord. dogg ‘Taw, mhd. ahd. tou ‘Tau? stellt, während Iljinskij 
JORJ. 23,2,247 ff. an griech. ët G. Yıyöc ‘Düne’, lit. düja “Stäub- 
chen’, lett. duni "Schlamm" anknüpft. Abzulehnen sind alle Ver- 
suche, eine Verwandtschaft mit os (z. B. Sapnnov S.X, Karskij 
BR. 1,45) oder mit ðsúramo nachzuweisen (N. Sokolov RS, 3, 225). 
Unsicher auch Zusammenhang mit got. dauns ‘Dunst? (Löwen- 
thal PBrBtr. 54, 477). 


ABEHHÄHRA ‘Gerste’ Nordgrr. (Barsov). Zu Oesepnas [eund. 


ABÓe ‘zwei? (von Personen), abulg. dsvojs ‘zweifach’, skr. deöj m., 
dodja f., deäie n., sloven. dröj, čech. dvojí, poln. woje, osorb. 
dwoji, nsorb. dwóji. || Urverw.: lit. dveñ, f. dvêjos, lett. divai, di- 
vaju ‘zwei Paare’ (M.-Endz. 1,471), aind. dvayds “zweifach, doppelt, 
dvayám “doppeltes Wesen, Falscbheit’, griech. Soo, s. Endzelin 
RS. 13, 63, Berneker EW. 1,247 ff., Trautmann BSI. 64. Urspr. iden- 
tisch mit dem Gen. Du. aind. duvayös, avest. dvayd, lit. dvičju, got. 
twaddje, s. Meillet Etudes 231. Davon abgeleitet: deoündü "doppelt, 
abulg. dsvojons. Ablaut in aind. dvi-, griech. br, lat. bt-, s. Meillet 
8.2.0. 


ABOP G. ABop& ‘Hof’, ukr. dvir G. deord, wruss. dvor, abulg. dvors, 
čakav. deër G. dvorà, skr. dvôr G. dvóra, sloven. dvòr G. dvóra, 
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tech. dvůr, G. drora, poln. dwór, G. dworu, osorb. nsorb. dwór. 
| Urverw. lett. dvars, aind. dvdram ‘Tor’, apers. duvarayã-maiy 
“an meinem Tor’, Ablaut zu deep, s. Berneker EW. 1,241, M.-Endz. 
1,536, Meillet Études 235, Endzelin ZMNPr. 1910, Juli S. 196, 
Trautmann BSI. 63. Das früher mit ðsop verknüpfte lat. forum 
Vorhof, Marktplatz’ wird neuerdings zu forus ‘Planke’, ahd. bara 
‘Schranke’, nhd. Barre gestellt, s. Walde IF. 39,75 ff., Walde- 
Hofmann 1,537 ff. Schrader-Nehring 2,40., vgl. aber Pedersen, Kelt. 
Gr. 1,32. Russ. deop ‘Hof (des Zaren usw.) ist Lehnübersetzung 
aus nhd. Hof oder dessen Quelle frz. cour (s. Falk-Torp 414). 


ABOpAHÁH ‘Edelmann’, urspr. *Hofdiener’, kommt seit der 2. Hälfte 
des 17. Jhdts. für das “Hofgesinde (des Fürsten)’ auf, s. F. Braun 
Germanica-Sievers 715), wie poln. dworzanin. Beide übersetzen 
mhd. hövesch, nhd. höfisch, dieses aus frz. courtois, s. Brückner 
EW. 105, Falk-Torp 455. 

ABÖXATL, ABÖMHTB “keuchen, schwer atmen’, deowdme, dass. || Ur- 
verw.: lit. dveseti "aiment", lett. dveset, lit. dvesti, lett. dräst “hauchen, 
atmen’, lit. dvasia “Atem, Geist’, lett. dva$& “Hauch, Atem’, griech. 
Yeög ‘Gott’ aus *HFeods, mhd. twds, dwäs “Tor, Narr’, lat. bestia 
“Tier. Ablaut in du, e306x, s. Zubaty Archiv 16,391, Berneker 
EW. 1,235, Torp 216, M.-Endz. 1,538. Slavisches Lehnwort ist 
lit. dväkas “Luft, Atem, Geruch’, gegen Trautmann BSI. 62, 
GG Anz. 1911 S. 250 (aus *ðsox), s. M.-Endz. 1,536. 


ABOWPOAHWÄ ÖPAT ‘Vetter’. Gebildet von Gen. Loc. Du. arnss. abulg. 
dsvoju rodu “von zwei Geschlechtern’, zu dea und od, s. Fraen- 
kel Zschr. 13, 207. 


ABOAEHÄ “doppelt, zweierlei’, skr. dröjak, poln. dwojaki. Zu ösde, 
dea, Bildung zu devojv, wie taks, kaks zu ts, *ks-, s. Leskien 
Bildung 514, Trautmann BSI. 64. 


Ae ‘nämlich, es heißt, soll’, urspr. zur Anführung der Rede eines 
andern, dann Flickwort’, aruss. dëie, děj (Polock. Urk. 15. Jhdt.: 
dei, s. Nap. 242 ff., aber de “nämlich? bei Gagara, a. 1634 Azovsk. 
Vz. (RFV. 56,164), ukr. di ‘wohl, nämlich’, urspr. “er sagt’, abulg. 
děješi li un (Supr.), apoln. dzie “inquit’. Urspr. 3 sing. děje(te) 
‘er, man sagt’, s. Sobolevskij Lekeii 46, ZMNPr. 1897 Nov. 5.63; 
1903, Sept. S. 162; J. Schmidt KSchlBtr. 7,248, Srezn. Wb. 1,802, 
Pedersen KZ. 40,147, Berneker EW. 1,192, Fraenkel IF. 41,393; 
56,127, Preobr. 1,175; 209. Siehe dem, Ähnlich deckamı aus 
*deje sekazati (s. Berneker a. a. O.). Unrichtig MiTEl.Nachtr. 2, 102. 


ACÓÉIHÄ “wohlbeleibt, stark, fett’, déen, f. deberá, Gëëeag (P.), vulg. 
dedernwü, ukr. debäyj, abulg. debel» maxúç (Supr.), bulg. debel, 
skr, dèbeo, debela, sloven. debe. Ablautend mit. dobles, s. d66Auü, 
0ö64ecme. || Urverw. apreuß. debikan ‘groß’, wohl auch ahd. tapfar 
‘schwer, gewichtig, mhd. tapfer, anord. dapr ‘schwer, schwer- 
mütig, träge’, s. Berneker EW. 1,182, Bezzenberger GG. Anz. 1898, 
S. 554, Trautmann Apr. Sprd. 318, BSI. 47, Mladenov 122, Torp 
200. Die von Berneker a. a. O. verglichenen lett. dablš, dābls ‘üppig’, 
werden zu dö6a, dog gestellt, s. M.-Endz. 1,428. Vgl. Jóðaecme. 
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Ae60m “Ausschweifung, Schlemmerei’; bereits deöowemeo, dass. und 
defo au “ausschweifender Mensch’ bei Kurakin, s. Smirnov 99. 
Aus frz. débauche, dass. Ableitungen: dedowüp “Radanmacher? 
aus frz. debaucheur, debowipums “lärmen? von frz. débaucher, 
s. Baudouin de C. bei Dal 1,1051. 


Aer f. G. Aën “Waldtal, Schlucht’, ukr. debr, abulg. debre (Mar. 
Zogr. Savv.), debrs (Supr.) pdpayk, skr. Dabar ON., sloven. deber, 
čech. debf, sik. debra, apoln. debrz, heute debra, dziebra. || Ur- 
verw. lit. düburas m. ‘durch Wasser ausgewaschene Stelle im 
Bach, auf der Weide, Wiese’, duburgs m. ‘Tiefe, dubüs ‘tief’, 
dumbü, duban, dübti “hohl werden (von Bäumen)’, lett. dubra 
‘Pfütze’. Ablaut in lit. dauburys ‘von Bergen umschlossene tiefe 
Stelle’, daubà ‘Schlucht, Bergschlucht’, got. diups “tie, daupjan 
‘taufen’, ir. (fo-)domain “tief”, s.Bnga RFV. 70,106, Endzelin ZMNPr. 
1910 Juli S. 202, Meillet Etudes 408, Trautmann BSI. 45ff., Char- 
pentier Glotta 9,44, Berneker EW. 1,2421f., Rozwadowski Almae 
matri Jagellonicae S. 110ff. Abznlehnen ist Verbindung mit griech. 
tdppos “Graben’, tdpog ‘Grab’, trotz J. Schmidt Vok, 1,164, Zubaty 
DD: SR s. Pedersen Kelt. Gr. 1,35 ff., Boisacg 334 (mit Liter 

eillet c. ]. 


Ae6MT “erstes Auftreten auf der Bühne’, aus frz. début, dass., urspr. 
‘erster Schuß nach der Scheibe’: but “Ziel, s. Gamillscheg EW.294. 


Ae0mtApOBATb ‘zum ersten Mal auftreten’ aus nhd, debütieren oder 
wie dieses, aus frz. debuter, dass. 


AEBa “Jungfrau’, desuya “junges Mädchen’, ukr. divka, wruss. däeva, 
abulg. deva napðévoç (Cloz., Supr.), bulg. ddva, skr. djeva, sloven. 
deva, čech. deva, poln. dziewa, osorb. dźowka ‘Tochter’, nsorb. 
Zowka, dass. || Gehört mit ðumá (abulg. detg) zur Wz. *dhe(f)- “sau- 
gen, säugen’, als ‘die Säugende’, wozu auch griech. YfjAug “weib- 
lich’, lat, fömina; weiter zu doúm», do, s. Berneker EW. 1,197, 
Brugmann Grdr, 2,1,204, Trautmann BSI. 51, Mladenov 123, 
Meillet Etudes 372. Die Verknüpfung von sl. *devica (Rozwadow- 
ski Qu. Gr. 1,418) mit aind. dēvt ‘Göttin’ lehnt Jagić Archiv 
20,434 ab. 

AEBÁTS “hinlegen, hinsetzen’, oðeeám»ə “bekleiden’, abulg. odevati 
usw.,Iterativum zu dem, Vgl. lit. deveti ‘Kleider angezogen tragen’, 
griech. &deav, rıdeaoı, JÛkoç ‘Sitz’ aus *B6Faxog, s. Fick 1,465, 
Bezzenberger-Fick BB. 6,238. i 


Äeprennp ‘PN, Held des ins Aruss. übersetzten mgriech. Romans 
‘Digenis Akritas’ (s. Gudzij Chrest. 44ff.). Aus mgriech. Aıyevrig 
unter Einfluß von Eernuŭ verändert. 


AE&Bepb m. “Mannsbruder, Schwager’, ukr. diver, wruss. däever, russ.- 
ksl. devere, bulg. dever, skr. djever, sloven. devér, čech. dever, 
apoln. dziewierz (Archiv 14,490), || Urverw. lit. dieveris, G. dievers 
und dieveriäs, lett. dieveris, aind. dëng, devdr-, griech. darıp (aus 
*daFhp), lat. Zövir, ahd. zeihhur, armen. taigr (r.-St.), s. Ber- 
neker EW. 1,198, Trautmann BSI. 43, M.-Endz, 1,484, Hübsch- 
mann 496, Torp 151, Meillet-Vaillant 58. 
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zeBechA, JeBACÉI ‘Inula helenium, Alant, Heilwurz’, anch (durch 
Anlehnung an deg) dusocús, ukr. debasýt, dyvosyt, bulg. devesíl, 
skr. devèsilj, ačech. devesil, apoln. dziewigsit, heute dziewiesiet. 
Daneben: skr. nevesilj, čech. nevesil, wo ne- nach Berneker EW. 
1,189 jung für de-, anders Prusik KZ. 33,161, der darin ein urslav. 
*nevę ‘neun’ sehen will. || Urspr. ‘Nennkraft mit Kons.-St. *deve- 
(s. deeame) und ug, Vgl. nhd. Neunkraft ‘Achillea millefolium, 
Tnssilago alba’ u. a., s. Berneker a. a. O., Mi.EW. 43, Preobr. 1, 
176, Sobolevskij RFV. 64,155, Savinov RFV. 21,18. Die Pflanze 
galt als Radikalmittel gegen die Pest, s. Fraenkel Zschr. 13,217. 


AER? “Sinnspruch’, aus frz. devise, woher nhd. Devise, s. Kluge- 
Götze EW. 103. 


ACBTEP, siehe dedimep. 


ACBABYIH ‘Vogel Strauß’, nur aruss. Afan. Nikit. 21. Aus tnrkotatar. 
osman. krimtat. aderb. dävd “Kamel und kuš “Vogel? (s. Radloff 
Wb, 3,1692). Vgl. cmpyfoxamus. 


AEBAHÖCTO ‘neunzig’, aruss. devenosto (seit a. 1398, s. Jagié unten), 
ukr. desanösto. Bei allen andern Slaven dafür die Vertretung 
von *deveto desets ‘neun Zehner’: abulg. devetsdesetz, bulg. deve- 
desét, skr. devedeset, sloven. devetdeset, čech. devadesát, poln. 
dziewięćdziesiąt, osorb. dźewjećdżesat, nsorb. žeúeśźaset. || Das 
ostslav. Wort ist wohl aus einem alten *nevenadkmtə ‘neunter 
Zehner’ entstanden, wie lat. nönäginta aus *novenäginta, griech. 
Evevrikovra aus *EvFevnkovra, s. W. Schnlze Qu. ep. 105, Meillet 
BSL. 29,33, Walde-Hofmann 1,179ff., Prusik KZ. 35, 599, Ber- 
neker EW. 1,189, Sobolevskij Slavia 5,451 ff., Mikkola Ursl. Gr. 69, 
Preobr. 1,176. Nach Sobolevskij blieb diese idg. Bezeichnung eines 
Zehners erhalten, weil die alten Russen nach Neunern zählten. 
Vgl. mpudesam» semea», € mpudeeamon yapcmee ‘in einem fernen 
Lande’ in Märchen. Vgl. auch Domostroj Zabel. 173,176. Nach- 
träglich erfolgte eine Anpassnng des Wortes an cmo. Abzulehnen 
sind die merkwürdigen Erklärungen von Jagić Archiv 4,712; ' 
31,233: aus *desam» do cma (so schon Rzyga Fil. Zap. 1879, Nr. 3 
S. 1) ‘neun vor hundert’, ferner *desam® na cmo oder *desam» 
uno cmo, bzw. *desamnocmo ‘der neunte Zehner und nun (und da 
nun) hundert’, s. dagegen Preobr. 1,176 ff. 


AeBaclin siehe desecin. 


JEBÁTHÄË ‘neunter’, ukr.deödtyj, abulg. devets, bulg. deveti, skr. däveti, 
sloven. deveti, čech. devátý, slk. deviaty, poln. dziewigty, osorb. 
dzewjaty, nsorb. Zewjety. || Urverw.: lit. devifitas, lett. deräte, devi- 
tais, apreuß. newints, got. niunda, griech. Evatoc, Evvarog, jon. 
eivarog, s. Berneker EW. 1,189, Brugmann Grdr. 2,2,57, Traut- 
mann BSI. 198, Apr. Sprd. 383, M.-Endz. 1,460, Torp 295. Das 
anlaut. d- entstand durch Dissimilation von n-n zud-n (s. W, 
Schulze KZ. 42,27, Kl. Schr. 58, Endzelin SIBEt, 88 und wurde 
viell. gestützt durch Einfluß von desets, s. Berneker EW. 1, 188ff,, 
Persson 504, Jacobsohn KZ. 54,99ff, Fraenkel Balt. Spr. 30, 
Mikkola IF 16,95, Meillet-Vaillant 35ff., Pedersen Kelt. Gr. 1,61. 
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A6BATb ‘neun’, ukr. desat’, abulg. devete, bulg. dévet, skr. dövet, 
sloven. devêt, čech. devět, slk. deväť, poln. dziewięć, osorb. dže- 
wjed, nsorb. żewjeś. Urslav. ein Kons.-Stamm nach Ausweis von 
desecúa (s. dieses) und aruss. ON. Devjagortsk» (Srezn. Sv. Zam. 
40,99), s. Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept. S. 146, RFV. 64,155. 
|| Urslav. *devet-, urverw. mit lit. devynì, lett. devini, derini (zum 
d vgl. unter desamwü), aind. avest. ndva, tochar. ñu, lat. novem, 
ahd. got. niun, griech. Evvea, armen. inn, s. Berneker EW. 1,188ff., 
Trautmann BS}. 198, Brugmann Grdr. 2,2,20. Das slav. -t könnte 
auch vom idg. -tis stammen. In diesem Falle devęte zu aind. 
navatig, avest. navaiti- ‘Neunheit’, anord. niund f., griech. Evvedg, 
s. Trautmann a. a. O., Torp 295. Man nimmt Zusammenhang 
zwischen idg. *nevm und *nevos ‘neu’ (s. nóewă) an, weil mit 
9 ein neuer Zählabschnitt begann, indem idg. oktöu ‘8° durch 
seine Dualform auf eine alte Tetradenrechnung hinweist, s. Walde- 
Hofmann 2,180, Uhlenbeck Aind. Wb. 144. 


AeTHaA “Narbe, Schramme?, nur russ, kel, degna, degna, dagna, dogna 
obAn (s. Srezn. Wb. 1,767) mbulg. dagna. || Nach Berneker EW. 
1,250 als *degna gestellt zu lit. dygstu, dyjgti “keimen’, dyjgsnis 
‘Stich’, diegti, diegia ‘stechen’, daigyjti, dass. Unsicher. Vgl. Ona. 


AETOTE G. JËTTA ‘Birkenteer’, ukr. d&hor G. dihfa, wruss. di6hod, 
adech. dehet G. dehte, slk. deht, poln. dziegiec. Fehlt im Südslav. 
|| Gewöhnlich als urverw. gestellt zu lit. degätas “Birkenteer’, 
lett. deguts, deguots und weiter zu lit. degü, dègti "brennen", 
dägas ‘Ernte, lett. degt, aind. ddhati "brennt, alb. djek, lat. 
foveö “wärme, hege’, griech. Yentavög ämtöuevoc, Hesych. Doch 
ist die sichere Entsprechung dieser Sippe im Slav. acıy, abulg. 
Zego. Daher hat man an ein balt. Lebnwort *degsto aus lit. degù- 
tas gedacht, s. Mikkola Ber. 111,121, BB 21,119 ff, Verf. RS. 3,265, 
Karskij RFV. 49,18, Buga KS. 141 ff. Für Urverwandtschaft treten 
ein: Brückner Archiv 20,518; KZ. 45,28; 46,231; 48,171, Ber- 
neker EW. 1,182ff. Trautmann BSI. 49, M.-Endz. 1,451 ff., Fraen- 
kel KZ. 63,193, Zschr. 20, 61 ff., Specht 291. Die letztere Annahme 
stützt Berneker a. a. ©. durch Heranziehung von ačech. dehna 
‘Teufel’, dahneti ‘glimmen, brennen’, sloven. dial. dögnem, degniti 
‘Strahlen werfen’ (Pleteršnik 1,127). Hier ist die Zugehörigkeit 
von dehna “Teufel? ganz unsicher, angesichts der vielen Umschrei- 
bungen bei Namen von bösen Geistern (vgl. Berneker a. a. O. 
1,199 s. v. dijavole). 


Aez G. A6ıa ‘Großvater’, ukr. did, wruss. dzed, abulg. děd npö- 
yovog (Supr.), bulg. dědo, skr. djed, sloven. déd, G. deda, čech. 
děd, slk. ded, poln. dziad, osorb. d2ed, nsorb. 2£d. || Urverw.: lett. 
dèds "alter Mann, Popanz’, dedet, dêdu, dêdēju ‘quienen, bin- 
siechen, die körperliche Rüstigkeit verlieren’, griech. mhn ‘Groß- 
mutter’, mic “Tante’, griech. Jeñoç ‘Onkel’, Yelä “Tante (aus 
Zëäuoc, Së) s. Kretschmer Glotta 5,307, M.-Endz. 1,461, Ber- 
neker EW. 1,191, Trautmann BSI. 47, Mladenov 157. Wohl ein 
Lallwort der Kindersprache, wie máma, máma, mëma, sowie osman.. 
dschag. dädä ‘Großvater, Väterchen’ (Radloff Wb. 3,1682 ff.). Lit. 
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dedd ‘Oheim’ ist von diesen Wörtern zu trennen als Entlehnung 
aus wruss. d3ddza “Onkel? (s. Fraenkel Balticoslaviea 1,217). Ab- 
zulehnen ist der Vergleich von ded mit lit. didis ‘groß’, trotz frz. 
grand père (gegen Brandt RFV. 21,218 f.). Das ukr, didko ‘Teufel’ 
(schon Berynda a. 1653) ist eine Tabubezeichnung, s. Zelenin 
Tabu 2,97. 


Ae, pl. -AEH “Art Klette, stachelige Pflanze’. Wohl zu ded ‘alter 
Mann’, wegen der Stacheln, die an die Bartstoppeln eines bejahr- 
ten Mannes erinnern. 


es ‘Backtrog’, ukr. dižá, wruss. dżežá, skr. dial. diZva, čech. di2, 
alt diežě, slk. dieža, poln. dzieża, osorb, dżčža, nsorb. żėža. | 
Urslav. *deia aus*dez-jä, idg.*dhoigh-jä zu aind, dögahi‘bestreicht, 
verkittet’,dehati, dass., deht ‘Wall, avest. pairidatzayeiti ‘mauert 
ringsum’, uzdaöza- m. ‘Aufhäufung, Wall", got. deigan “kneten’, 
daigs ‘Teig’, nhd. Teig, armen. dez ‘Haufe’, lit. dižu, diežti, dizti 
“durchprügeln (durchwalken)’, lat. fingö “bilde, forme’, figulus 
‘Töpfer’, osk. feihúss ‘muros’, griech. reixog "Mauer", Toixog "Wand", 
s. Zubaty Archiv 16,389, Berneker EW. 1,198, M.-Endz. 1,487, 
Torp 206. 

Ae DRHÉ “diensttuend’, deswjpums ‘Dienst tun’, älter deswyp-malop 
“diensttuender Major? seit Peter d. Gr., s. Smirnov 99ff. Aus frz. 
de jour, ĉtre de jour, s. Gorjajev EW. 88. 

Ae3a0H1b6 n. ‘Hauskleid, Morgenkleidung” (Čechov). Aus frz. des- 
habille, dass. 

Ae3epTÁp ‘Deserteur’, seit Ustav Morsk. a. 1720, s. Smirnov 100. Aus 
frz. déserteur ‘Fahnenflüchtling? oder nhd. Deserteur (seit 1697, 
s. Schulz-Basler 1,137). Mit hyperkorrektem -ir für -er. 

Aducye *Altarbild Christi mit der Gottesrnutter und Johannes dem 
Täufer an denSeiten’(Melnikov),aruss. deisuss(Hypat. Chr., Novgor. 
2. Chr. oa, s. Srezn. Wb. 1,651). Aus griech. denorg “Anbetung? 
mit Beeinflussung der Endung durch Hucge, ’inooög, s. Verf. GrslEt. 
51, Preobr,. 1,178. 

AEB ‘Schiffsdeck’ seit 1701, s. Christiani 39, Entlehnt aus ndl. dek, 
dass., oder engl. deck, bzw. nhd. Deck, s. Meulen 53, Smirnov 
100 f. 


AÉEA ‘Resonanzboden’, aus nhd. Decke, nach Gorjajev EW. 439. 
AeKä “tüchtiger Bursche, braver Kerl’, G. Perm (RFV. 54,119). Dunkel, 


NeKä0pb ‘Dezember’, aruss. abulg. dekebre (Ostrom. Ev., Suprasl.) 
Über mgr. der&ußprfo)g aus lat. december, s. Verf. IORJ. 12, 2,229, 
GrsiEt. 52, Sobolevskij RFV. 9,3. 

AeKäH ‘Vorsitzender einer Fakultät’, wohl über nhd. Dekan aus lat. 
decänus urspr. ‘Vorsteher eines Domkapitels, auch Vorgesetzter 
von zehn Mönchen’, s. Kluge-Götze 99. 

AeKATUPOBÄTL ‘dekatieren, dem Tuch durch warme Wasserdämpfe 
den Preßglanz nehmen. Aus frz. decatir, dass., evtl. über nhd. 
dekatieren, s. Gorjajev EW. 88. 
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AeKk1apauuda “Deklaration, Erklärung, Warenabgabe (am Zoll)’, über 
poln. deklaracja oder nhd. Deklaration aus lat. döclaratiö, da- 
gegen dexsapacusn “Liebeserklärung” (18. Jhdt., Melnikov 2,290) 
aus frz. déclaration. 


JCKÓET ‘Kräutertrank, Abend: (Čechov u. a.), dekoxm, dass. (Gogol), 
volkst. dexöx, daxön “Sumpfsiebenfingerkraut, Comarum palustre’, 
Smol. (Dobrov.). Entlehnt über nhd. Dekokt oder direkt aus lat. 
decoctum. ` 


AeKOABTE “Entblößung des Halses, der Schultern und der Brust (bei 
Frauenkleidern)’. Aus frz. décolleté. 


AeKpET ‘Dekret, Verfügung, Erlaß’, seit 1635, auch bei Peter d. Gr., 


s. Ohijenko RFV. 66,362. Über nhd. Dekret aus lat. dëcrētum, 
s. Smirnov 100. 


Aen ‘Teilung (der Beute)’, c ðéry "durch Teilung’, Nordgrr. (Kirejer- 
skij 4,96), s. Markov Etnogr. Obozr. 52,119 u. a. Dazu omðéa 
‘TeiP, pasd&r ‘Teilung’, npeder "Grenze (ksl.), ukr. dit “Gebirgs- 
zug’, abulg. del» ‘Teil’, bulg. dëi ‘Teil’, skr. dio (dijel) G. dijela, 
Zakar, déi G. delä, sloven. dëi, čech. díl, slk. diel, poln. dziat, 
osorb. dzet, nsorb. 28%. Vgl. auch dem ‘teilen. || Urverw.: lit. 
dailyti, dailaŭ ‘teilen’, got. dails, ahd. teil “Teil’, s. Buga RFV. 
67,236; 70,103, Trautmann BSi. 43, Torp 198. 


A6AaTb, -A10 ‘tnn, machen, verrichten’, ukr. ditaty, abulg. delati 
EpydZeodar, Yewpyeiv (Supr. Ostrom.), bulg. dělam “behaue, zim- 
mere’, skr. djelati “tun, arbeiten, hobeln’, sloven. delati, čech. 
delati “tun, arbeiten, bauen’, poln. dziatad, osorb. d2&tad, nsorb. 
zetas. || Zu dexo. 

Ae1Ba, NeABb f. ‘Faß’, nur aruss.; auch dei in Hss. des Dan. 
Zatočn. 471, russ.-ksl. älter doly G. delave, mbulg. deit, bulg. deiva 
‘großer tönerner Topf mit zwei Henkein?. || Urverw.: lat. dölium 
‘Faß’, doläre ‘behauen, bearbeiten’, ir. delb ‘Form’ (aus *delvä-), 
s. J. Schmidt Vok. 2,21, Pedersen Kelt. Gr. 1,64, Trautmann 
BSI. 55, Berneker EW. 1,252. 


Ae.leTäT ‘Delegierter, Vertreter’ aus poln. delegat von lat. delegätus; 
deseräyus “Abordnung’ über poln. delegacja aus lat. delegatiö. 


Ae1ubäm “tapferer Krieger, Räuber’ aus osman. delibas, dass., zu 
deli “wild, tapfer’, s. Preobr. 1,178, sowie Oauıd. 


AeIURATEC ‘Delikatesse, Lekerbissen’, aus frz. delicatesse, dass., Wo- 
ber nhd. Delikatesse, s. Kluge-Götze EW. 99. 


Ke1URäTHMÄ “feinfühlig’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 101, volkst. 
serurdmnsü (nach seruxodyunni, sesuxorennui usw.). Entlehnt 
aus frz. délicat von lat. delicatus ‘verzärtelt’, evtl. über poln. 
delikatny oder nhd. delikat, s. Smirnov a. a. O., Grot FilRaz. 2,369. 


Aenftb ‘teilen’, dead; ukr. dityty, abulg. d&liti nepiZeiv, bulg. děľa, 
skr. dijeliti, dijelim, sloven. deliti, čech. deliti, poln. dzielic, 
osorb. dzelid, nsorb. Zeli$. Siehe auch dea, || Urverw. mit lit. 
daila, dailyti ‘teilen’, got. dailjan, ahd. mhd. teilen, s. Bnga 
RFV. 67,236; 70,103, Berneker EW. 1,195, Trautmann BSI. 43, 
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Torp 198, M.-Endz. 1,433. Eine germauische Entlehnung (Hirt 
PBrBtr. 23,332) anzunehmen, besteht keine Notwendigkeit, s. Mla- 
denov 157. Auch die umgekebrte Annahme (Pedersen KZ. 39, 372), 
daß das german. Wort ans dem Slav. stamme, ist überflüssig, 
s. Berneker a. a. O. 


1610 Í. ‘Arbeit, Tat, Sache, Ding’, ukr. dito, abulg. d&lo &pyov, npäkıs 
G. delese (Euch. Sin., Supr.), bulg. dělo, skr. djèlo, sloven. dëi, 
čech. dílo, poln. działo ‘Geschütz’, dzieto “Werk’, osorb. dżéto, 
nsorb. żčło. Dazn: desame ‘tun’. || Gewöhnlich aufgefaßt als ver- 
wandt mit *dhe- (siehe ðems) mit Formans Jo. dazu lit. padeljs 
‘Hingelegtes, untergelegtes Nestei?, priedeld ‘Beilage’, anord. dalidun 
‘richteten aus’, wohl auch anord. dæ} “leicht, umgänglich’, s Seip 
Norsk TidsskrSpr. 3, 21 ff., Neckel Zschr. 6,67 f., BernekerEW. 1,194 ff. 
Trautmann BSI. 48, Meillet Études 415, Mladenov 157, Torp 198. 
Daneben besteht die Möglichkeit, d&lo zu vergleichen mit lit. dait 
“Werk, Kunst, Handwerk’, räta-daile "Radmacher? (vgl. abulg. dre- 
vodelja "Zimmermann", lit. dailüs ‘zierlich’, lett. darls, s. Buga 
RFV. 70,104, Pott KZ. 6,33, J. Schmidt Vok. 2,486ff., Brandt 
REV. 21,220, wozu Berneker a. a. O. 


Aeio ÍI. “Kanone, Geschütz, Belagerungsmaschine’, im 16. Jhdt. z. B. 
bei Nestor Iskander : cmyx ðeawnoŭ (RES. 9,19). Wohl entlehnt aus 
poln. dziato ‘Geschütz’, čech. dělo, s. Unbegaun RES. 9,19. 


Aeb f. ‘Waldbienenstock; Öffnung, Spalte, die von dem Züchter 
angelegt wird’. Zu éso, dems, wie poln. dzianie, dzianka “Bienen- 
stock’, vgl. lett. döjele, dejala “ein für Bienen ausgehöhlier oder 
auszuhöhlender Baum’, det “(einen Waldbienenstock) anlegen’, 
s. M.-Endz. 1,461; 464, Machek Recherches 20, Berneker 1,194. 
Kaum mit Gauthiot MSL. 16,275 zu dem oder mit Machek 
LF. 51,134 zu doane» ‘Deckbrettchen für die Spalte im Waldbienen- 
stock’. 


Aeitdhën ‘Delphin’, auch ‘Henkel, Handhabe (an Kanonen)’, letzteres 
schon bei Peter d. Gr., s. Smirnov 101. Entlehnt aus nhd. Delphin. 
Wegen der Ähnlichkeit mt Delphinen, nach Smirnov a. a. O. 


ACAH, NEAbMA c. Gen. ‘wegen’, nur aruss.; abulg. delja, deloma, ukr. 
dila, dlma, wruss. dzele, älter skr. dilja, sloven. dét, apoln. 
dziela, heute dial. dziele, nsorb. zela. Daraus entstand daag || Ur- 
verw.: lit. del, deliai wegen, ostlit. del, lett. dêl, weiter zu ĝéso. 
Zur Bed. vgl. lat. causä: frz. chose und finn. tähden "wegen", 
zugleich der 2. Infinitiv von finn. tehdä “machen, tun’, s. Kalima 
FUF. Anz. 23,74, M.-Endz. 1,468, Endzelin Lat. Predl. 1,82, Traut- 
mann BSI. 48 und Berneker EW. 1,195 ff, der in deg einen 
sonst nicht belegten nasallosen Instr. sing. auf A sehen will und 
daa von deaa trennt. Zweifelhaft. 


A&Ma ‘“Schelm, Betrüger’, von öxa, Kurzform für Hensán PN. aus 
griech. Aamavóç. Viell. hat der Anklang an déxon die pejora- 
tive Bedeutungsänderung unterstützt. Vgl. deméwxa “Satan, Dämon’. 


JeméaTa# PN. aus Jomemuü, dieses über mgriech. Aoperiog aus 
lat. Domitius, s. Korsch Drinov-Festschr. 55. 
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ACMECTAR “Kirchensänger, Chorsänger’, dewecmeo “einstimmiger Kir- 
chengesang’, anch dewecemeennoe nenue; aruss. domestiks‘Vorsänger’, 
(Nestor, Z. Feodos.) abnlg. domestik» (Supr.). Aus mgriech. dopé- 
orıxoc “Vorsänger” von lat. domesticus, mit russ. Vokalassimila- 
tion, s. Korsch Drinov-Festschr. 55, Verf. LORJ. 11,2,394, GralEt. 
55, G. Meyer Ngr. St. 3,21. Die Annahme eines Einfinsses von 
griech. denag (Subolevskij RFV. 10,64) ist unnötig. 

ACMHKOTOH ‘starkes Baumwollzeug, englisches Leder’ (Leskov u. a.) 
Aus frz. demicoton, s. Korsch Archiv 9,497. 


AeMOKPÄT ‘Demokrat’ aus nhd. Demokrat oder frz. démokrate. 

ACMURKPATHN “Volksherrschaft’ aus frz. démocratie oder nhd. Demo- 
kratie, s. Gorjajev EW. 445. Älter: dunoxpamus bei Peter d. Gr., 
s. Smirnov 101 mit Nachwirkung der mgriech. Aussprache von 
dnnoxparia. Trotz Smirnov o, a, O. nicht über poln. demokracja. 

AKEMOH ‘böser Geist, Teufel’, schon aruss., abulg. demon» (Supr.) aus 
griech. daluwv "dass " im NT., s. Verf. IORJ. 12,2,229, GrslEt. 52. 

ACMOHCTPÄNHA ‘Demonstration’, urspr. als ‘Beweis, Nachweis’ (in 
den Naturwiss.), seit Peter d. Gr., s. Smirnov 101. Nach ihm über 
poln. demonstracja aus lat. damonsträtiö. 

AeMbAÄHRA, NEMAHKA ‘Eierpflanze, Solanum melongena, Aubergine’. 
Nach dem Nanıen des heil. Yeuıds ‘Damian’, weil sie an seinem 
Gedenktage, dem 18. August, reit wird, s. Preobr. 1,178, Gorjajev 
EW. 88. Abzulehnen ist Gorjajevs (Dop. 1,10) Verknüpfung mit 
abulg. daag ‘blase’. Vgl. [ëma. 

ACHRU "Geck, Sint zer" bei Puškin: ðénðu sónðoncxuŭ. Aus engl. dandy 
(seit 1815 in England, s. Kluge-Götze EW. 95). 


A6Hy “werde hinlegen, setzen’, siehe dem». 


AeHb m. G. AHÁ ‘Tag’, ukr. den, wruss. dzer, abulg. den, G. sing. 
done, G. pl. den» Gudpo (Clos, Snpr.) Kons. St. (s. Dieis Archiv 
32,311 ff., Aksl. Gr. 163), bulg. denst, skr. dën G. dnê, sloven. 
dan G. dne, čech. den G. dne, poln. dzień, osorb. den, nsorb. 
zen. || Urverw.: aind. dinam n. ‘Tag’, lat. nündinae f. pl. ‘der an 
jedem neunten Tage abgehaltene Markttag’, lit. diena ‘Tag, lett. 
Zeng, apreuß. deinan Acc., got. sinteins ‘täglich’, ir. denus ‘spa- 
tium temporis’, weiter zu lat. dies, s. Meillet RES. 5, 10ff., Brug- 
mann Grundr. 2,1,264; 298, M.-Endz. 1,483, Trautmann BSI.55, 
Apr. Sprd. 318; über alb. dite Tag’ vgl. Verf. Stud. alb. Wt. 10ff. 
{zu nhd. Zeit), gegen G. Meyer Alb. Wb. 68 (wo aus *din-te). 
Sehr zweifelhaft ist die Annahme eines urslav. *di auf Grund 
von poln. dziś (gegen Mikkola Urs, Gr. 38) wegen apoln. dzinsia 
(s. Brückner Archiv 15,558, Berneker EW. 1,253). 

A6HpTä, pl. MEHBTH ‘Geld, kupferne Münze’,aruss. densga in Urkunden 
seit 1361 (s. Srezn. Wb. 1,652), auch Zenka ‘Münze Afan. Nikit. 
43ff. Zur Sache s. Bauer bei Schroetter Wb. 132ft. || Entlehnt aus 
kasant. dschagat. täykä ‘Silbermünze’, tschuwass. täpgə, kirg. teygä, 
mong. teyge, kalmück. teygr “kleine Silbermünze’, wozu Ramstedt 
KWb, 395, Räsänen Tat. L. 68, Korsch Archiv 9,496 ff., Radloff 
Wb. 3,1046. Die Quelle dieser Wörter suchte man im mpers. däng, 
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npers. dëng ‘Münze’, apers. davdkn (Herakleides im Etym. Magn.), 
s. Horn Npers. Et. 118, Hübschmann 134, Munkácsi Kel. Sz. 6,378, 
Berneker EW. 1,183 ff., vgl. aber Räsänen Zschr. 20,450, Toivonen- 
Festschr. 127ff. Überholt ist die Ansicht von C. M. Fraehn, De 
origine vocabuli rossici denzgi, Kazań 1815, MiTEl. 1,281, Nachtr. 
1,26, die in dead ein dem turkotatar. tamga, damga ‘Marke’ 
verwandtes Wort sehen wollten, s. Berneker c.l, sowie mamá. 


KeHbMÄR “Offiziersdiener, -bursche’ zu des, Viell. nach dem Vor- 
bilde von frz. dejour ‘Dienst habend’, s. Brückner EW. 109. 


AnenapTäMeHT ‘Departement, Bezirk’, wegen der Betonung über 
poln. departament aus frz. departement. 


nen&ma “Depesche, Eilbrief, wohl über nhd. Depesche aus frz. dépêche. 
Letzteres seit Napoleon I. für die durch Signalpost beförderten 
Meldungen und seit Ausbreitung der Telegraphie (1850) für Tele- 
gramme, s. Kluge-Götze EW. 101. Volkst. dafür senduxa z.B. 
im Volkslied vom Angriff der Engländer auf Solovki, nach senëwxa 
‘Fladen, Plätzchen’, s. Savinov RFV. 21,44. ` 


Aen n. ‘Niederlage, Stapelplatz’, aus frz. dépôt von lat. depositum. 


xenyTär “Abgeordneter, Deputierter”, seit 1618, s. Christiani 26. Soll 
über nhd. Deputat aus lat. deputätus stammen, s. Smirnov 102, 
doch ist das nhd. Wort mir nur als ‘Zugeteiltes’ bekannt (s. Grimm 
D. Wb. 2,954, Schulz-Basler 1,136). Viell. eine russ. Neubildung 
vom folg. nach dem Verhältnis ðeserám: deserduur. 


ACHT “Abordnung’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 102. Über poln. 
deputacja aus lat. deputätiö, s. Gorjajev EW. 88. 


xep6& ‘Brachland, Rodeland, Rasen’, Arch. Vologda (D.), auch den. 
Guná Kr. Peterhot (IORJ. 1,299). Dazu: depëogdm “vom Moos, 
Rasen säubern’, dep6üm» ‘rupfen, zupfen’, sloven. drbäcati 
‘kratzen, scharren’, čech. drbati “kratzen, reiben, prügeln’. || Viell. 
zur Wz. *der- ‘reißen’, s. deng, Opdme, s. Brückner Archiv 39,2, 
Brandt RFV. 21,216. Nach Berneker EW. 1,254 ist dazu zu stellen: 
ahd. zurba "Basen, nd. torf (woher nhd. Torf), anord. torf ‘Torf’, 
aind. darbhäs ‘Grasbüschel, drbhäti “licht, windet’. Vgl. auch 
mepebüme. 


ep66Hrt ‘Stadt am Kaspischen Meer’, aruss. Derbente, wovon aruss. 
More Derbengskoje “Kaspisches Meer’ Afan. Nikit. 10. Aus npers. 
Derbend, dass. von derbend “Türverschluß, Riegel’, als “die den 
Engpaß zwischen Kaukasus uud Kaspischem Meer beherrschende 
Ortschaft’, s. Hübschmann 36, aruss. auch Zeleznaja Vrata (Galiz.- 
Wolh. Chronik), im Altertum Pylae Albaniae. 


zep66s6 I. m. ‘grobe Sackleinwand’, dep6yawüsa “grobes Leinen- 
gewebe’, || Zu ðepõúm» “rupfen, zupfen’ (s. dep6á), wie skr. Leder 
‘dauerhaftes Tach, Leinen’ zu ðepý, wozu Berneker EW. 1,186. 
Vgl. auch ðepřna. 


zep66ap II. “Müllerhäuschen, ðepõénuux ‘Müller’ Vjatka (Vasn.) Sa- 


rapul (Živ. Star. 1901, Nr. 1, S. 86). Entlehnt, vgl. osman.-pers. 
derbend ‘Wachthaus’, derbendži ‘Wächter’. 
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Aep6y.1BI3HYTB ‘sich schwer betrinken’,Smol. (Dobr.), Don-G. (Mirtov), 
dafür auch depä6syms Smol. (Dobr.) Unklar. Das erste Wort macht 
den Eindruck einer Streckform, angelebnt an susným», susáms 
‘lecken’. Vgl. depsums und Optisuyme. Zum zweiten Wort vgl. depäda. 

AEPBÄIL ‘muhammedanischer Bettelmönch’, älter der huët, dass. Afan. 
Nikit. 184. || Die moderne Form kann aus nhd. Derwisch, bzw. 
franz. dereiche stammen, wozu Kluge-Götze EW. 101. Das aruss. 
Wort ist über osman. krimtat. därvis oder direkt aus (n)pers. 
därves “Bettler” entlehnt, worüber Horn Npers. Et. 121, Lokotsch 
40, Preobr. 1,179. 


ACpTaTb, -aW ‘zupfen, reiben’, perf. döpuyme, ukr. derhdty ‘raufen, 
hecheln’, wruss. derháć, s.-ksl. ss-drognuti se &moxöyaodaı, bulg. 
drégnz “zupfe’, sloven. dřgati ‘reiben, wetzen’, čech. drhati ‘Flachs 
raufen’, poln. dzierzgać, dziergać ‘knūpten, klöppeln’, osorb. däer: 
wad “abstreifen’, nsorb. żérnus. || Urverw.: lit. dirginu, dirginti ‘(den 
Hahn am Gewehr) spannen’, lett. dragäju, dragât ‘zerren, reiben’, 
derglit, Ou “reißen, spleiben’, ags. tergan ‘zerren’, mhd. nhd. zer- 
gen ‘ziehen, zerren, ärgern, quälen’, griech. òpdooopar ‘fasse, 
greife’, s. J. Schmidt Vok. 2,22, M.-Endz. 1,457, Trautmann BSL. 
56, Matzenayer LF. 7,165, Berneker EW. 1,254ff. Weiter zu nhd. 
zerren; siehe auch ðepý und Persson Beitr. 51. 


Aeptrég ‘Schnarrwacbtel, rallus rer" neben depkdu, wruss. dźerháč, 
ukr. derkä£&, woher poln. derkacz, dzierkacz, aus letzterem čech. 
drka£ (mit a, nicht á). || Die Formen mit g lassen sich von denen 
mit k etymologisch schwer trennen, s. Mi. EW. 42, Brückner KZ. 
48,199, EW. 87, Bulachovskij 1AN. Otd. Lit. 7,103, gegen Berneker 
EW. 1,254ff. Vermutlich liegt Lautnacbahmung vor, denn nach 
S. Aksakov soll der Ruf des Vogels einem 15 mal wiederholten 
dën gleichen, s. Preobr. 1,179, Bulacbovskij a. a. O. Das von 
Brückner a. a. O. verglichene poln. durczeć ‘schnarren’ könnte 
wie *derk onomatopoetischer Herkunft sein, nicht aber damit 
historisch verwandt sein. Brandt RFV. 21,216 nimmt Beziehung 
zu čech. drkati “zucken, stoßen?’ usw. als ursprünglich und An- 
lehnung an die Sippe von deprams als sekundär an; es könnte 
aber auch das Umgekehrte zutreffen, s. Bulachovskij c. 1. 

Aepe6HTE ‘zupfen, rupfen’. Ablaut zu dep64 ‘Rodeland’, depbüume 
‘rupfen, raufen’. Vgl. aber auch mepesums. 

Äepesanue ‘altruss. Stamm in Wolhynien’; ihr Land hieß aruss. 
Dereva (Nestor-Chron.). Urspr. “Waldbewohner’, aruss. zane sedosa 
vs lösech» “weil sie sich in Wäldern festgesetzt haben’, Laur. Chron., 
mgr. AepßXevivor Konst. Porph. Zu depeso, wie polab. Drewani, 
s. Perwolf Archiv 7,598, Brückner Archiv 39,1. 


ACpEeBHA ‘Dorf, dial. auch ‘Ackerland?’ Arch. (Podv.), aruss. paset» 
derevnju “bestellt das Feld’ Domostr. Zab. 59; s» derevni i so 
vejakogo ugodvja dani... Domostr. K. 59. || Urspr. *dervanja neben 
*dervona (s. Obnorskij IORJ. 30,483 ff. ‘Ackerland’, dann ‘Bauern- 
hof mit Land’, endlich “Dorf, Siedlung’. Zur Bed. s. Potebnja RFV. 
5,127, Preobr. 1,180, Berneker EW. 1,186, Endzelin ZMNPr. 1910, 
Juli, S. 201, M.-Endz. 1,470; 505, die das russ. Wort mit lit. dirvd 
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‘Acker, sähbares Ackerland’, dirvdnas “ehemaliges, jetzt als Wiese 
benutztes Ackerland’, Jett. druva vergleichen und weiter zu depy 
stellen. Vgl. russ. pösdepme f. ‘urbar gemachtes Land’, dop ‘Rode- 
land’, wozu Ljapunov 260, Živ. Star. 1892 Nr. 1 S. 143, Endzelin 
a. a. O., Trautmann DÉI 56. Ohne genügenden Grund wırd diese 
Deutung von Jagić Archiv 7,484 bekämpft. Von der obigen Sippe 
zu trennen sind aind. dürva “ein Hirsengras, Spelt’, mnd. terwe, 
ndl. tarwe ‘Weizen’, engl. tare “Unkraut, Lolch‘, gegen Berneker 
a.a. O., Uhlenbeck Aind. Wb. 128, vgl. Persson 780, Endzelin a.a.O. 
Abzulehnen ist ferner die Verknüpfung mit déiten, gegen Mi. EW. 
42 f. (richtig daselbst 419), Brückner EW. 87, Archiv 39, 1 ff., Specht 
Dekl. 54, Charpentier MO. 1,25. Aus dem Ostslav. enilehnt ist 
poln. derewnia ‘Dorf, im 16.—17. Jhdt. bei Kochanowski, Potocki 
u. a. s. Brückner EW. 87. ; 


AÉpEeBO ‘Baum’ pl. depéesa (aus koll. gdergeie, dial. depesá), ukr. dérevo, 
abulg. drevo G. drěvese und drěva EibAov, devbpov (s. Meillet Et. 
360), skr. drijevo ‘Baumstamm, Schiff’, sloven. dreeë, drevêsa 
‘Baum, Pflug’, čech. dřevo, slk. drevo, poln. drzewo, osorb. drjewo, 
nsorb. drjowo. || Urverw.: lit. derv “Kienholz’ Acc. defvg, Ablaut 
darva ‘Teer’, lett. dava ‘Teer’, ags. teru ‘Teer’, griech. döpu “Holz, 
Balken, Speer’, Appe ‘Baum, Eiche’, aind. däru, dru- ‘Holz’, avest. 
dauru-, dru- ‘Holz’, ir. derucc ‘Eichel’, gall. dervo- im ON. Dervus 
“Eichenwald’, lat. Zarix ‘Lärche’ mit sabin. Z, s. Berneker EW. 
1,185 ff., M.-Endz. 1,442, Walde-Hofımann 1,765, Trautmann BSI. 
53, Meillet Et. 372. Vgl. auch dpoed. 


*repezga ‘Vorhang? in sadepewcxa ‘Fenstervorhang?, Tula. Zu deprame 
‘ziehen, zupfen’, s. Sachmatov, IORJ. 7,1,299. 


Aepe3ä ‘das kletternde Labkraut, Galium aparine’, (dafür auch 06- 
senuxa) eher mit Preobr. 1,180 zu demams ‘rupfen’, (über *der- 
zəka), als direkt (Gorjajev EW. 89) zu deng, Nach dem Volksglau- 
ben soll die Pflanze dazu benutzt werden, um Streitigkeiten in 
den Häusern herbeizufübren (s. Zelenin Tabu 2,58); daher ukr. 
derezd ‘streitsüchtige Person’. 


Jepemera ‘vermutlich baltischer Volksstamm?, nur im Igorlied.|| Dun- 
kel. Unbefriedigend ist dieDeutung von finn. törmä ‘steiler Abhang’, 
bzw. abgeleitetem ON. * Törmälä, weil für finn. anl. t- niemals d 
vorkommt (gegen Vs. Miller IORJ. 19,1,115). Lautlich ungenügend 
ist auch Vladimirovs (bei Miller a. a. O.) Herleitung von lit. di. 
melis ‘Lümmel’. Eher wäre eine Ableitung auf -elis von lit. derme 
‘Vertrag, Eintracht’, zu lit. derti "dingen, taugen, dienen’ (zur 
Sippe Walde-Hofmann 1,506) denkbar, mit ähnlicher Bed. wie 
eapäı. Vgl. lit. biräelis “Maimonat’, zu béržas ‘Birke’ (Leskien 
Bildung 425). 


Xep©H ‘Kornelkirsche, Cornus’, G. depena, ukr. deren, bulg. dren, skr. 
drijen G. drijöna, sloven. drén, čech. dřín, apoln. drzon “Berbe- 
ritze’, osorb. dren. || Soll zu depy gehören, s. Berneker EW. 1,184, 
Preobr. 1,181. Berneker erwägt daneben Verwandtschaft mit aind. 
dhärdyati “hält, stützt’, lat. firmus “fest? wegen des harten Holzes; 
vgl. nhd. Hartriegel. Anders Pedersen Kelt. Gr. 1,97 der ahd. tirn- 
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pauma ‘cornea silva’, akorn. drain, ir. draigen ‘Schlehdorn’, griech. 
tepxvog “Schößling, Zweig’ vergleicht, s. aber Boisacq 960, 
Hofmann Gr. Wb. 361. 

Aep#ABa ‘Staat, Reich, Herrschaft’, ukr. deridva, abulg. drsZava 
xpdrog, bulg. dəržáva, skr. dřžŽava, sloven. drääva, čech. država, 
poln. dzieršawa, “Besitz, Pacht’. Zu ðepacáms, s. Berneker EW. 
1,258. Jepacása auch als ‘Kosename für einen Ehemann’, nordgrr. 
„Barsov (Priö.). 

AePKäTb, AepzY, NEPKHIDB ‘halten’, ukr, deridty, abulg. drs2g 
Katexw, xparew, bulg. dəržá, skr. d#Zati, sloven. dräati, čech. 
držeti, slk, držať, poln. dzieržyć, osorb. dżeržeć, nsorb. Zarkas, 
ı Man vergleicht avest. draZaıte, Inf. dräjayhe “hält, hat an sich, 
führt’, s. J. Schmidt KZ. 25,115, Bartholomae Air. Wb. 771, wozu 
nach Berneker EW. 1,258 auch griech. dpaooconaı, att. dpdrronat 
‘zusammenfassen, ergreifen’, vgl. aber über letzteres oben dëp- 
sam» sowie Meillet-Ernout 444. Davon zu trennen wären mit 
idg. dh- und ch: aind. afkyati ‘ist fest’, dřhati “macht fest’, drdhds 
‘fest’, avest. darazayeiti ‘bindet fest, fesselt’, daraz- f. “Bande, Fessel’, 
lat. fortis, alt forctis ‘stark, tüchtig, tapfer’, lit. diržtù, dirzti 
‘zähe, hart werden’, s. Berneker a a. 0., Boisacq 138ff., Meillet- 
Ernout c. l, anders über fortis und die griech. Wörter Walde- 
Hofmann 1,535 ff. 


Aep3áTb ‘wagen’, ukr. derzdiy $a ‘sich aufraffen’, abulg. drszati, 
bulg. derzdjs, ačech. drzati, poln. darzng£. || Urverw.: amd. dfhyati 
‘ist fest’, avest dərəzra- ‘stark’, lat. fortis, alat. forctis ‘tapfer’, 

2 J. Schmidt KZ. 25,116, Brugmann KVGr. 134, Pedersen IF. 26,294. 
Vgl. deparuü. 

AEp3KHN ‘dreist, frech’, d&psox, depsxä, depsxo, ukr. derzkyj, abulg. 
draen, paocùç (Supr.), sloven. dës, f. drza, čech. sa apoln. 
darski, heute dziarski. | Wird gewöhnlich mit apreuß. dyrsos 
gyntos ‘tüchtige Männer’, griech. $paoug “kühn?, got. gadars "wage, 
verglichen (s. Potebnja RFV. 3,94 f., Berneker EW. 1,257 ff), wobei 
zur Erklärung des z das sogen. Zupitza’scbe Gesetz (s. KZ. 37, 396ff., 
Uhlenbeck PBrBtr. 30, 301) berangezogen wird, das aber unsicher ist. 
Besser ist die Annahme (Meillet IF. 5,333, Etudes 229,325, Dial. 
Ideur.85, Endzelin SlBaltEt. 74ff.79, Fraenkel Balt. Spr, 49 ff.), daß 

` ein dem griech. $paoüg usw. entsprechendes slav. *derch» unter 
Einfluß der Sippe von avest. darazra-"stark’, apreuß. dirstlan "statt. 
lich’ (aus *dirsran), lit. dirztü, dířžti ‘zäh werden’, zu *derzs ge- 
worden ist, s. auch Iljinskij RS. 6,227, Trautmann Apr. Sprd. 321 ff., 
M.-Endz. 1,458, Pedersen IF. 26,294. Übrigens vergleicht J. Schmidt 
Vok. 2,501 slav. derz3'ks) direkt mit lit. dirZnas “stark, schön ge- 
wachsen’. Siehe auch depadme. Eine Entlehnung von Ser zalkal aus 
dem Germ. ist (trotz Hirt PBrBtr. 23,332) nicht anzunehmen. 


AepRä4 ‘Schnarrwachtel’, siehe depidn. 

xepmó ‘Mist, Unrat, Ausschuß, Lumpen’ (z. B. Chodasevit). Zu depy, 
Opdme. 

A&pH G. A6PH& ‘Rasen, Wasen’, ukr. derne n., r.-ksl. den, bulg. 
dran, sloven. dèn G. déng, čech. drn, poln. dern, darin, osorb. 
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dorn, nsorb. dern. || Urverw.: aind. dirnds ‘geborsten, gespalten’, 
kymr.darn ‘Stück’ und weiter zu depy, opam». Vgl. lit. dirti ‘den 
Rasen abstecben’, s. Mi. EW. 42, Berneker EW. 1,256, Pedersen 
Kelt. Gr. 1,52, Lidén Stud. 96, Persson 672, Mladenov 153, gegen 
Solmsen KZ. 35,474, der weniger überzeugend griech. $p6vog ‘bunt, 
scheckig’, lat. frons, frondis ‘Laub? vergleicht. Aruss. dern» ‘Eid’ 
erklärt sich durch den Brauch, bei Eidesleistungen ein Stück Rasen 
auf den Kopf zu legen. Daher aruss. gramota dernovataja, durnaja 
‘durch Eid bekräftigte Urkunde’, s. die Zitate bei Srezn. Wb. 1,654. 
Darauf bezieht sich aruss. oderne, oderens “ganz und gar”. Unnötig 
ist Bernekers (a. a. 0.) Annahme einer unbelegten Bed. ‘Haut’ 
(mit Haut und Haar’), s. auch Brückner Archiv 39,2. 


Jepit ‘Dorpat, ON. in Estland’, aus mnd. Derpt, to Derpte (Urk. 
a. 1392, s. Nap. 87), estn. Tartu, lett. T£rpata, Tfrbata (M.-Endz: 
4,172f.), nhd. Dorpat. Unklar. 


AepTE f. ‘Rodeland’, p6sdepme, dass., auch depms ‘Kleie’, aruss. derts 
‘Rodeland’ auch “Abschluß, Ende? (Urk. d. 15. Jhdts., s. Wich- 
mann, Mikkola-Festschr. 345ff.), čech. dr? ‘Zerbröckeltes, Säge- 
meh’. Zu depyj. Vgl. aind. dritte ‘Schlauch aus Leder, Balg’, griech. 
bdpoc "das Abhäuten’, got. gataúrps ‘Zerstörung’, s. Berneker 
EW. 1,257, Trautmann BSI. 52. l 


Aepg, Apart I. ‘reiße, zerre, laufe, flüchte, ukr. derty, derú, abulg. 
dero, derati (Supr.), bulg. derá “schinde?, skr. derem, drijèti, sloven. 
dérem, drëtt, čech. dru, dříti “schinde, schäle’, deru, dräti, ‘reißen, 
rauben’, poln. dre, drzeć, osorb. dru, drjeć, nsorb. dru, dres. Zu 
depn, dop, dëpram». || Urverw.: lit. dirti “schinden’?, lett, dirdt, dirät 
“abhäuten, schinden’, nuõdaras pl. “Abfälle von Bast’, aind. drnäti 
‘birst, sprengt, spaltet’, avest. dar- ‘spalten’, griech. depw, Aor. 
edapriv “schinde’, kymr. darn ‘Stück, Teil’, got. distairan ‘zer- 
reißen’, ahd. zeran ‘zerreißen’, alb. dief “vernichte, verliere’, s. 
Berneker EW. 1,185ff., G. Meyer Alb. Wb. 70, Persson 755, Traut- 
mann BSI. 52, M-Endz. 1,478. 


xepy, apätb II. ‘laufen’ gehört wohl eher zum vorigen, etwa wie 
nhd. abhauen, ausreißen, als zu der Wz. von aind. drăti “läuft, 
eilt’, griech. dòpãokw, dpAva “laufen?, 

Aepb f. ‘Lumpen, Fetzen’. Zum vorigen. 


AepHTAa ‘grobe Leinwand’, schon Dan. Zat. (13. Jhdt.) S. 60, wruss. 
dierüha, dass., bulg. deräga "Fadenbruch im Gewebe’ (W.). Zu 
depy, s. Mi. EW. 41, Gorjajev EW. 90, Mladenov 125. 


zepA6a 1. “lauter Schreier, streitsüchtiger Mensch’ (auch epia), 
Vjatka (Vasn.) und sonst, 2. Bärlapp, Lycopodium, 3. Misteldrossel, 
turdus viscivorus. || Wohl zu depy, öpame “reißen, reiben’, vgl. auch 
pam» ıöpao “schreien, laut singen’. Dazu dep46ka ‘Reibeisen, harte 
Brotrinde’, depsouä ‘rauh’, depA6rux “Dornstrauch’, depA6ame “krat- 
zen’, depäönyme ‘schlagen’ (Rjaz., Vlad., Vjatka, Arch.) auch ‘trinken? 
Don-G. (Mirtov), s. Preobr. 1,182, Petersson IF. 34,247. Anders 
Sachmatov IORJ. 7,2,357 ff. und Holub 47, die čech. drbati ‘kratzen, 
reiben’, slk. drbat, dass., vergleichen (siehe deng), 
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zepära, zephra ‘Bärlapp, Lycopodium’, poln. dzierzega “Wasser- 
linse, Entengrün?. || Wohl “was gerupft wird? zu depy (wie dep46a), 
s. Brückner EW, 110. 


AecäHT ‘Landung, Ausschiffung’ (von Truppen), seit Peter d. Gr., 
s. Smirnov 102, Aus frz. descente, s. Matzenauer 143. 


Aec&pT ‘Dessert, Nachtisch’, über nhd. Dessert (seit 1652) oder direkt 
aus frz. dessert, wozu Kluge-Gölze EW. 408. 


AeCHIB ‘finden, begegnen’, nur r.-ksl.; abulg. desiti, dešọ, skr. desiti, 
dass., adech, podesiti, udesiti. Ablaut: aruss. dositi ‘finden’, ukr. 
sudosjty da ‘zusammentreffen mit jemand’, wruss. sudošáć "be: 
gegnen’. || Gewöhnlich als urverw. angesehen mit griech. békopat 
‘nehme an’, doxew ‘glaube’, lat. decet “es ziemt, paßt’, aind. dë 
çati, dägnöti “bringt Opfer dar’, avest. dästa- ‘erhalten, erlangt’, 
s. Meillet MSL. 14,338, Berneker EW. 1,188, Trautmann BSI. 54, 
Hofmann Gr. Wb. 54,62, Walde-Hofmann 1, 330ff. Die Bedeutungen 
machen Schwierigkeiten. Möglich wäre auch Verwandtschaft von 
desiti mit griech. driw ‘werde finden’, alb. ndiekh “befinde mich’ 
(aus *des-skö), ndeš ‘treffe, s. Pedersen IF. 5,47, Jokl Stud. 60ff. 


ACCKATBb ‘das heißt, so zu sagen’, wohl in unbetonter Stellung aus 
aruss. d&jeto “er sagt, man sagt’ -+ sskazati, s. Berneker EW. 1,192, 
Jagić Archiv 23,543, Fraenkel IF. 41,393; 56,127. Vgl. ukr. di 
‘er sagt, man sagt? (aus *döje[te]) und dial. russ. crams, cxy = cxa- 
sám», cxaacıy, z.B. Olonec (Kulik.). Fraenkel a. a. O. vergleicht Aus- 
drücke wie suam» snáw. Siehe auch de. 


necHä “Zahnfleisch”, ukr. jásny pl., aruss, djasna (14.- 15. Jhdt., So- 
bolevskij Lekeii 82), s.-ksl. desna, skr. desna f. desni ‘Zahnfleisch, 
Kinnbacken’, sloven. dl&sna, Čech. dáseň f., slk. ďasno n., poln. 
dzigsto, alt und dial. dziąsna, osorb. dZasna n. pl. ‘Gaumen’, nsorb. 
zesna n. pl., polab. dosna, jọsna. Urslav. *desn-, entbält wohl das 
idg. Wort für “Zabn?, lit. dantis, apreuß. dantis, aind. dan m., Ace. 
däntam, avest. dantan-, lat. dens, G. dentis, got. tunpus, ir. dét, 
kymr. dant, griech. òdoùç G. ddövrog, äol. Edovres, s. Pogodin 
Sledy 199, Berneker EW. 1,190, Brückner IFAnz. 26,45, Traut- 
mann Apr. Sprd. 317, BSI. 45. Das Wortbildungselement ang war 
wohl urspr. adjektivisch, s. Schwyzer KZ. 57,259. Unrichtig nimmt 
Mikkola IR. 8,303 eine urslav. Nebenform mit e neben e an. Der 
Vergleich mit aind. dggati, -tē ‘beißt’, griech. ddxvw ‘beibe’ schei- 
tert an der Bed. ‘Zahnfleisch’, s. Mi. EW. 43, Berneker a.a. O., 
gegen Brandt RFV. 21,217. ` 


Jecgä: Name mehrerer russ. Flüsse. U. a. 1. linker Nebenfluß des 
Dnepr, 2. linker Nebenfluß des Südl. Bug (s. Maätakov Dnepr und 
Dnestr s. el Auch čech. Desna bezeichnet mehrere linke Neben- 
flüsse. || Gehört zu abulg. desns ‘recht’. Viell. als Tabuwort für 
‘links’, s. Verf. Zschr. 7,410 und RS. 6,187. Siehe auch das Folg. 


AecHüna “rechte Hand’ auch decada, dass., kirchl.; abulg. desns deEiög 
(Supr., Mar.), bulg. dësen m. desnd f., skr. desan, desna, sloven. 
desan f. desna. || Urverw.: lit. dösinas ‘recht’, adv. dešinai "ge: 
schickt, tüchtig, rechts’, de3ings ‘Rechthand’, desine ‘rechte Hand’, 
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aind, däksinas ‘tüchtig, geschickt, recht, südlich’, avest. dasina- 
“recht, griech. deEiög, deEtTepóg, lat. dexter, ir. dess ‘recht, südlich’, 
alb. djadte, got.taihswa, ahd. z&so. Weiter gehört dazu wohl griech. 
dékoua ‘nehme an’, lat. decet ‘es ziemt’ usw., s. Berneker EW. 
1,187, Rozwadowski RS. 2,111, Stokes 145, Trautmann BSI. 53 ff., 
Torp 154, Fraenkel Balt. Spr. 110. Vgl. decume. 


Aecnepauud ‘Verzweiflung’ bei Kurakin (a. 1707), s. Christiani 21. 
Wohl über poln. desperacja, dass., aus lat. d&speraätiö. 


AÉCHOT ‘Despot, Gewaltherrscher’, schon 16. Jhdt., s. Verf. GrslEt. 
52. Könnte im Aruss. aus griech. deonörng “Herr, Gebieter’ stammen, 
aber in der pejorativen Bed. durch westliche Sprachen (nhd. Despot, 
frz. despote) vermittelt sein; dazu Kluge-Götze EW. 101 ff. 


AecTb f. ‘Buch Papier, 24 Bogen’, zuerst a. 1551, s. Srezn. Wb. 1,656 
und Nachtr. 87. || Wohl durch turkotat. Vermittlung; osman. dästä 
“Handvoll, Paket, Bündel’, auch tästä, dass., kasantat., kirg. destä 
(s. Radloff Wb. 3,1101; 1684) aus npers. dest ‘Hand’, apers. dasta-, 
avest, zasta-, dass., s. Mi. TEI. 1,283, Berneker EW. 1,187, 
Bartholomae Air. Wb. 1685, Preobr. 1, 182ff., Kraelitz 55, wo auf 
frz. main de papier verwiesen wird. 


-1eECÁT, in TATBIECÄT, MeCTEAECÁT usw., abulg. peto desgts, šesto 
deset» usw. enthalten den alten Gen. pl. desgte einer kons. Dekli- 
nation *deset-, s. Vondrák Vgl. Gr. 2,66 ff., Aksi. Gr. 456 ff., Diels 
Aksl, Gr. 216ff. Siehe decam». 


Mer äTäng 1. ‘Stück Land von 2400 Quadratfaden’, 2. ‘der Zehnte 
vom Ernteertrag’, 3. “eine Anzahl von Kirchen und Klöstern unter 
der Verwaltung des decamünnus (des Steuereinnehmers)’. Von 
decame ‘zehn’. Die älteste Bed. ist die unter 2 angegebene, aus 
der sich die anderen entwickelt haben, s. Filin 62ff. 


AecäTWä ‘zehnter’, ukr. desdtyj, abulg. desets dexarog (Supr.), bulg. 
deseti, skr. desöti, sloven. deseti, čech. desátý, sik. desiaty, poln. 
dziesiąty, osorb. dźesaty, nsorb. Zasety. || Urslav. *desgts zu lit, 
desimtas, apreuß. dessimts, griech. dexatog, got. tafhunda, ahd. 
zöhanto. Ersetzt älteres aind. dagımds, avest. dassma-, lat. deci- 
mus. Neubildung auf -to- von desete, s. Meillet BSL. 29,29 ff., 
Berneker EW. 1,187, Trautmann BSI. 53, Apr. Sprd. 320, Torp 153. 


AECHTR ‘zehn’, ukr. de$at, abulg. desets, bulg. döset, skr. döset, sloven. 
desöt, Čech. deset, slk. desať, poln. dziesięć, osorb. dźesać, nsorb. 
Zase$. || Urslav. *desetv war urspr. ein kons. Stamm. Daher aruss. 
Acc. sing. desja, Dat. Instr. du. desjama (3 mal), s. Sobolevskij 
RFV. 64,154ff, Meillet RES. 5,178ff. Vgl. auch oben -decam. 
Urverw.: alit. dešimtis, heute desimt, Gen. pl. alit. dešimtý, heute 
dešimtý, apreuß. dessempts, dessimpts, aind. ddga ‘10°, dagdt-, da- 
gatig ‘Zehnheit’, avest. dasa, armen. tasn, griech. dexa, dexdg, 
-dòdoç, got. talhun, ahd. zehan, lat. decem, ir. deich, tochar. säk, 
alb. ôjete, s. Berneker EW. 1,187, Trautmann BSI. 53. Apr. Sprchd. 
320, Torp 153, M.-Endz. 1,459. Das idg. Wort wird als ‘zwei ` 
Griffe mit got. handus ‘Hand’ verbunden, s. Meillet BSL. 29,36, 
Walde-Hofmann 1,329. 
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KETID f. ‘Einzelheit’, entlebnt über nhd. Detail oder direkt aus frz. 
detail, dass., von détailler ‘abteilen, zerschneiden’, s. Kluge-Götze 
EW. 102, Gamillscheg 310, 


AeTBOpä coll. f. ‘Kinder(schar)’, neben demed ‘Bienenbrut’, ukr. dited, 
ditvóra. Zu ðému, ðumá. Bildung eher von demed, wie Kouxapd 
‘Schwarm kleiner Fliegen’, Tvef (Smirn.) von xówxa, als mit *vora: 


lit. pavard, vord Acc. s. vörg “lange Reihe’, s. Trautmaun BSI. 351, 
Berneker EW, 1,196. 


xerúánen Í., -ana “Festung, Burg’, innerer Teil einer Befestigung (zum 
Unterschiede von ocmp6ı “äußere Befestigung’, dial. auch “Abteilung 
für Kinder (im Hause)’, aruss. detinseo “geschützter Teil einer 
Festung” Laurent. Chron., Novgor. 1. Chron. (s. Srezu. Wb. 1, 
795 fl.). Von demu pl. (s. dum4) abgeleitet, weil dort die unmün- 
digen Kinder zum Schutz untergebracht wurden, s. Brückner EW. 
108 ff., KZ. 48,221, Preobr. 1,209, Gorjajev EW. 101. Aus ddtinves 
durch volksetymologischen Einfluß von děd» (s. geg) “Großvater? 
entstanden ist poln. dziedziniec “Hof? (s. Brückner a. a, O., Ma- 
linowski Pr. Fil. 2,250), da das Familienoberhaupt, wenn Enkel 
heranwachsen, zum Oberhaupt der ganzen Familie wird (s. Rozwa- 
dowski RS. 2,111). Kaum richtig geht Fraenkel Satura Berolinensia 
32 für poln. dziedziniec ‘Hof’ von dziedzina ‘erbliches Gut’, čech. 
dědina, dass., aus, wobei er auf skr. bästina ‘Grundbesitz’: bädte 
‘Vater’ hinweist; die altruss. Formen mit € stützen die obige Auf- 
fassung (anders auch Berneker EW. 1,191). 


zerfineull. ‘Kinderkrankheit’ hat dial. die Bed. ‘Schlaganfall’. Es ist ein 
Tabuausdruck nach Zelenin Tabu 2,82. Urspr. zu ðumá. 

AeTc£Hf ‘Gerichtsvollzieher, Büttel’, schon aruss. dätvsks, Smolensk. 
Urk. a. 1229, s. Goetz Handelsvertr. 259ff., Stang UP 139; urspr. 
aruss. “junger Mann, Bursche, Fürstendiener’, wie poln. dziecks 
‘Frohnbote’ zu umá, s. Brückner KZ, 48,221. Zur Bed. vgl. ags. 
eniht ‘Knabe, Jüngling’» engl. knight ‘Ritter’, nhd. Knappe: Knabe, 
s. Berneker EW. 1,196. 

-IeTHÄ: in ONETHÄ “angekleidet’, pasdemwü “ausgekleidet’, ursl.*detz 
Part, Praet. Pass. zu dem, Vgl. lit. dötas ‘gesetzt’, avest. apers. 
däta-, ablautend: aind. hitds “gesetzt” (aus *dhitds), griech. Herös 
‘gesetzt, bestimmt’, lat. (con)-ditus ‘gegründet’, s. Uhlenbeck Aind. 
Wò». 360, Trautmann BSI. 48. 

Aert, ACHT “lege bin, verbrauche’, auch odeme ‘anziehen’, nadems, 
dass., 3adems ‘berühren’ usw., ukr. dë, dinu, abulg. dëtt, dëig, 
älter deädg, bulg. dene ‘lege hin’, skr. djenem, djèti, sloven. dönem, 
dën, čech. ději, dit, slk. diať, poln. dzieję, dziać "machen", osorb. 
dżeć, nsorb. 2a$. || Abulg. deZdg, 1 Sing., aruss. ďežeto 3 Sing.: 
ursl, *dedig hat die alte Reduplikation im Praesens bewahrt, 
s. Meillet Études 18ff., Vaillant RES. 14,79. Neubildungen sind 
döjg und *döng. Vgl. lit. dedü, älter dem} ‘lege’, deti, lett. det, 
aind. dedhäti ‘setzt’, avest. dadäiti, griech. tiðnm, Futur. how 
‘setze, stelle’, lat. faciö, Të (: griech. “ðnxa), ablautend: ahd. 
tuon, asächs. dôn ‘tun’, s. Berneker EW. 1,142ff., Trautmann 
BSI. 47, Torp 197 ff., M.-Endz. 1,464 ff., J. Schmidt KSchlBtr.7,247 ff., 
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Jagie Das Leben der Wurzel dhe, Wien 1871. Dazu: abulg. blago- 
dëts düpov, xdpız, lit. detis "Last, got. gadeps “Tat, ahd. tät; 
vgl. auch od&wa, odencda, O&Ao. 


AeheKT ‘Mangel’, seit Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 103. Wegen 
der Betonung eher über nhd. Defekt als über poln. defekt aus 
lat. defectus, gegen Smirnov a. a. 0. 


Aebmaea ‘Hohlweg, Engpaß’, schon Peter d. Gr., s. Smirnov 104. 
Aus frz. défilé, evtl. über nhd. Defilé. 


AedhunipoBaTb ‘“defilieren, vorbeimarschieren’, seit Peter d. Gr., 
s. Smirnov 104. Über nhd. defilieren oder direkt aus frz. défiler. 


AedhTEep, TeBTEP ‘Chan-Urkunde über Abgaben, Rechnungsbuch’, 
oft in Urk. d 14.-15. Jhdts., s. Srezn. Wb. 1,661, Korsch Archiv 
9,497. | Entlehnt aus osman. aderb. däftär, dass. (auch arab. pers.), 
dessen Quelle griech. dıpðépa “Haut, Buch, Urkunde? ist, s. Mi. 
TEL 1,282, G. Meyer Türk. St. 1,39, Radloff Wb. 3,1692. 


Aedht, ‘Art Trommel’, nur selten aruss. (s. Srezn. Wb. 1, 661), aus 
osman. krimtatar. däfä “jede kreisförmige Sache’ (Radloff Wb. 
3,1691). 


JeMËBNÄ ‘billig, wohlfeil’, Odwee, dewesa, deweso, ukr. dedevyj. In 
aruss. Texten desevo bei Afan. Nikit. 14, Domostr. K. 24; Zab. 79. 
j| Am ehesten zu decum» finden’, skr. udèsiti “richten, zurecht 
machen’, nach GrotFilRaz. 2,428, Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 6, 
S.58, Berneker EW. 1,188. Schwieriger ist die Anknüpfung an 
die Sippe von decnuya (s. d.) als “recht und billig’ bei Gorjajev 
Dop. 2,10. Abzulehnen ist die turkotatar. Deutung von kasantat. 
tös- “fallen, herabsinken’ (Matzenauer LF. 7,42, Berneker a. a. O.), 
ferner Pedersens (IF. 5,65) Herleitung von einer unbelegten slav. 
Entsprechung des avest. dayhu- ‘Land’, apers. dahyu- “Gegend, 
Landschaft’ (als ‘eigene Landesprodukte’) s. dagegen Brückner 
PrFil. 7,179. Ausgeschlossen wegen der alten Belege ist Entleh- 
nung aus engl. dogcheap ‘spottbillig’ (gegen Pavskij bei Preobr. 
1,183). 


Aemgdhpp Dopart, ‘entziffern’, deuwußpupöera, deuugppdera “Entzif- 
ferung’. Aus frz. déchiffrer dass., evtl. über nhd. dechiffrieren. 


AER kirchl., siehe dems, 


Axa0ard ‘Fließ eines Steppenschafes mit rauher Wolle’, Orenb. (D.). 
Aus kirg. zabaya "die im Frühling geschorene Schafwolle’ (Dad. 
loff Wb. 4,57). Vgl. a6aá. 


AxaraTäfl pl. ‘ein zentralasiatisches Türkvolk’, benannt nach dem 
zweiten Sohn des Cingiz-Chän, Cayatäi (t 1242), mgriech. TZa- 
xardng Laonik. Chalkond. 1152,6 (ed. Darkö),' dschagat. Zayatai 
(Radloff Wb. 4,15), s. W. Barthold, Enz. d. Islam 1,846ff. Daher 
der Name Yaaðáee, Yeroddee, s. Verf. Zschr. 17,340ff. 


AXa3 auch AXA3ŐÁHXA “Jazzorchester’, junge Entlehnung aus engl. 
jazz, jazzband, dass. (erst seit 1912) vom Namen Jas = Charles eines 
musikalischen Negers, s. Kluge-Götze EW. 267, Ušakov 1,703. 
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Axefpäh ‘Art Antilope’, Kirgisengebiet (D.). Aus kirg. žijran “Art 
südliche Saiga’, alt. järän, leb. jigrän, mongol. $egeren, kalm. sën 
‘Reh, Rehkuh, Gemse, Antilope’ (wozu Ramstedt KWb. 474, Poppe 
Zap. Koll. Vost. 1,199 f., Vladimircev Zap. Koll. Vost. 1,340.), vgl. 
Mi.TEI. 1,289. Siehe auch osepen. 


ABER zool. “Trappe, Otis orientalis’, Kirgisengebiet (D.). Ans kirg. 
žek dass. (Radloff Wb. 4,67). 


AEMIEP ‘Jumper’, junges Lehnwort aus engl. jumper dass., s. Uša- 
kov 1,703. 


ABEHTABMEH ‘Gentleman’, aus engl. gentleman: gentle "edel, sanft’, 
von frz. gentil, lat. gentīlis, s. Ušakov 1,703. 


AMUTÄT “kühner Reiter’ (Lermontov), dacwumosdms ‘Lanzen brechen, 
kühne Reiterstücke ausführen’, Kaukasus. Aus nogai., kasant. ğigit 
‘Jüngling, tüchtiger junger Mann’, uigur. karaim. kuman. bar., 
tar., dschagat. jigit dass. (Radloff 3,510; 4,161), s. Preobr. 1,183, 
Gorjajev EW. 91. Unrichtig aus turkotat. däilit ‘Stock’ gedeutet 
von MiTEI.Nachtr. 2,109. 


AXHTATÁË “Halbesel, equus hemionus, Zentralasien. Aus kasantatar. 
$igitai dass., nach MiTEI. 1,291. Dagegen will Lokotsch 51 das 
russ. Wort zum Stamimesnamen fagatai (s. dacmamdüy) stellen. 


AXKApÁM, KHPfiM ‘Sattelriemen’, Ostsibir. (D.) Über d. Turkotatar.: 
kirg. däyrym‘Sattelriemen?, tar. dZirim, dass. (s. Radloff Wb. 4,121; 
143) oder direkt ans mongol. Zirim, dass. kalmück. däirm; zur 
Sippe z. Ramstedt KWb. 112. 


AKOE “ein moldauer Tanz’, auch wem, dass. Südl. (D.). Aus rumän. 
Zoe “Tanz, Spiel’ von lat. jocus, s. Meyer-Lübke EW. 374, Pușcariu 
EW 79. 


AxymOypä ‘Zieselmaus’, Süd-Sibir. (D.). Entlehnt ans einem turko- 
tat. Dialekt mit 5 oder & für j und wohl identisch mit dschagat. 
jumran ‘Maulwurf, tschuwass. jamran “Zieselmaus’ usw. Zur 
Sippe s. Paasonen CsSz. 27 und s. v, empänxa. 


AMYHTXH pl. “Dschungel, undurchdringliches Dickicht in Indien’. 
Neues Lehnwort aus nhd. Dschungel oder engl. jungle. Aruss. 
Zengel» “Dickicht’ (nur Afan. Nikit. 29) geht direkt zurück auf ind. 
dZängäl “unbebauter Boden’, aind. jangala- (wozu Kinge-Götze EW. 
116, Lokotsch 74). 


AEYPäUEN, SrDänER, IT DAUER pl. ‘persische bunte Socken’, Astr. 
(D.),aus osman. aderb. Zurab ‘Socke, Strumpf (Radloff Wb. 3,2019; 
4,167) s. MiTEl. Nachtr. 1,25, Hübschmann Arm. Gr. 1,302. 


A&YT “indischer Flachs, Kalkuttahanf, Corchorus capsularis’, ent- 
lehnt über engl. jut, das für bengal. gehalten wird (: aind. 
jatä “Flechte’), s. Holthausen Engl. Wb. 89, Gorjajev EW. 445, 
Lokotsch 54 ff. 


A3epéH ‘Art südl. Sajga-Antilope’, Sibir. (D.). Ans kalmück. zern “An- 
tilope, Reh, Rehkuh’, s. Ramstedt KWb. 474, JSFOugr. 38,17. 
Vgl. dmeüpän, 3Epen. 


350 ASbBIK — AUBEepeHA 


ASNE 1. Stechfliege, 2. Zeit, in der sich diese im Sommer einzufinden 
pflegt, wobei das Vieh wild herumrennt’. Doch wohl zu Gage 
“Viehbremse, Biesen des Viehes’, ukr. bzyk, dass. Unwahrschein- 
lich ist die Herleitung aus *dszyks und Verknüpfung mit lit. 
dýžiu, dýžti “abstreifen, häuten’, armen. tiz “cimex’, jr. dega 
acc. degaid “Hirschkäfer” aus urkelt. *digat- bei Petersson BSIWst. 
59. Vielleicht auch eine lautnachahmende Neuschöpfung. 


AHarOHäAb f. ‘Diagonale’, aus frz. diagonale, dass., s.Gorjajev EW. 446. 


AuaneMa ‘Diadem’, aruss. diadima (noch a. 1682, s. Srezn. Wb. 1,661 
ff). Ersteres ist westliches Lehnwort, viell. über poln. dyadema 
aus lat. diadēma, das aruss. Wort direkt aus griech. dıddnua, s. Verf. 
GrsiEt. 53. Vgl, noch die Metathese: aruss. diamida (Choz. Ign. 
Smoln. 15). 2 


AUAEROH siehe dron, 


AuänekT “Mundart. Die endbetonte Form aus nbd. Dialekt oder 
frz. dialecte, die andere wohl über poln. dyalekt ans lat. dialec- 
tus, von griech. didAexKTtoc. 


AUANERTHKA ‘Dialektik’, wohl durch nhd. Dialektik (Hegel), älter 
nhd. Dialektica (16. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,141) vermitteltes lat. 
dialectica aus griech. diakerrır) (TExvn), s. Gorjajev EW. 446. 


AMäNÖT ‘Dialog’. Die endbetonte Form aus frz. dialogue oder nhd. 
Dialog, die andere viell. über poln. dyalog, von lat. dialogus aus 
griech. didAoyoc. 


AHAMeTp ‘Durchmesser’, zuerst Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 109. 
Über frz. diamètre aus lat. diametrus, griech. diduerpov ‘durch- 
messend’, s. Dornseiff 22, GorjajevEW. 446. Dazu duamempdurnuü 
“diametral? über nhd. oder frz. diametral, dass., a. a. O. 


AHAUASÖH “Umfang (einer Stimme, eines Musikinstrumentes)’, älter 
Ouanacon, Zeit Peters d. Gr., s. Smirnov 109. Entlehnt über frz. 
diapason aus lat. diapasön von griech. dià moo “ganze Oktave’, 
s. Gorjajev EW 446. 


AUB “Unglücksvogel, Wiedehopf, upupa epops’ (P.), aruss, dies Un- 
glücksvogel’ (Igorlied). Viell. über eine Türksprache aus mpers. 
npers. dev “Dämon, Teufel’, avest. da&va- ‘böser Geist’, s. MiTEI. 
Nachtr. 1,29, Berneker EW. 1,202, wogegen Bedenken bei Melio- 
ranskij IORJ. 7,2,287. Nicht vorznziehen ist Korschs (Archiv 
9,497) Annahme einer Urverwandtschaft des russ. und iran. 
Wortes, ebenso Preobr. 1,184. Vgl. auch Zelenin Tabu 2, 99. 


AuUBäH G. AUBäHa “Polstersitz längs der Wand, Sofa’. Wegen der 
Bed. eher westliches Lehnwort aus frz. divan ‘Ruhebett’ als aus 
dessen Quelle osman.-pers. diran “Amtszimmer, Rat’, s. Preobr. 
1,183 ff. gegen MiTEI. 1,285. Zur Wortgeschichte s. auch Schulz- 
Basler 1,152. 


AUBEpCH& “Ablenkungsangriff seit Peter d. Gr., woneben auch dusep- 
sus a. 1705, s. Christiani 37, Smirnov 104. Ersteres viell. durch 
poln. dywersya, letzteres durch nhd. Diversion. 
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AUBHAEHN “Dividende, Gewinnanteil’, volkst. desedeum Kolyma-G. 
(Bogor.) aus frz. dividende, viell. über nhd. Dividende (18. Jhdt., 
s. Schulz-Basler 1,153), von lat. dividendum ‘das zu Teilende’, wozu 
Kluge-Götze EW. 108. 

AHBÄSRA ‘Division’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 104ff. Wegen des 


Akzentes wohl über poln. dywizya aus lat. divisiö ‘Teilung’, 
s. Preobr. 1,184, 


afBuK ‘wild’, alt u. dial., ukr. dyoyj, abulg. diesje Arprog, bulg. div, 
skr. dieljt, sloven. divji, čech. diví, poln. dziwy, osorb. dziwi, 
nsorb. Ziwy. || Wurzelverwandt mit ðúxuŭ, s. Meillet Etudes 363, 
378 ff., Zubatý Archıv 16,389ff., Trautmann BSI. 54, Berneker 
EW. 1,202ff. Weiter viell. dazu: lett. devs ‘Himmel, Gott’, 
dieva zuosis “wilde Gänse’, lit. dievas, apreuß. deiw(a)s, aind. 
devds “Gott” (M.-Endz. 1,485 ff.). 

AHBÄTLCA ‘sich wundern’, ukr. dyvýtyśa ‘sich wundern’, abulg. diviti 
se Javudčetv, bulg. dié se “wundere mich’, skr diviti se, dass., 
tech. diviti se, poln. dziwić sie. || Zu ðúso, ostlit. dial. deivöts 
‘beobachten (z. B Sterne)’; weitere Beziehungen zu griech. homer. 
dearto ‘schien’, griech. dfAog ‘offenbar’, homer. deeAog (aus *bei- 
nod (s. Trautmann BSI. 50) und zu lit. divas ‘Gott’, lett. @ders, 
lat. deus “Gott? usw. (s. Walde-Hofmann 1,345) sind unsicher, vgl. 
Meillet Études 373, RES. 6,167. Siehe das folg. 


AABO ‘Wunder’, ukr. dývo, abulg. divs tépaç (Cloz.), auch divo G. 
divese N. pl. divesa (Ps. Sin.), bulg. diven ‘wunderbar’, skr. divan, 
čech. div, poln. dziw ‘Wunder’, osorb. déiw. nsorb. Are. Daraus 
entlehnt \ist lit. djvas “Wunder, lett. dīva “Meerwunder, Unge- 
heuer”. || Der es-Stamm abulg. divo kam wohl durch Angleichung 
an čudo, -ese auf (s. Berneker EW. 1,202). Zur Verwandtschaft 
vgl. dusümeca. Wenn div» jünger ist als das verbreitetere Adj. 
diven (Mar. u. a.), russ. Ouenwit, ukr. dyonyj, čech. divný, poln. 
dziwny, osorb. dziwny, nsorb. Zeng, dann könnte Verwandtschaft 
bestehen mit lit. dievas, lett. dies ‘Gott’, aind. devds, avest. 
daeva- ‘Daemon’, anord. tiwar: pl. ‘Götter’, ahd. Ziu, lat. deus, 
divus, griech. diog ‘göttlich’ usw., s. noch Rozwadowski RO. 1, 
103 ff. und Sobolevskij RFV. 66, 398, der kühn aruss. divja "eut 
(Dan. Zatočn., auch heute ussa 6w ‘Gott gebe!’ Kolyma (Bogor.) als 
Rest eines 2-Stammes mit lit. deir ‘Göttin’ vergleichen will. Da- 
gegen wird idg. *deivos "Gott" von, ðúso getrennt von Trautmann 
BSI. 50 und Meillet RES. 6, 167, Etudes 373: letzterer will div» 
mit aind. dhīh “religiöser Gedanke’, dhtras ‘weise? zusammen- 
bringen. 

AHTAHATECA “übermütig scherzen’, Tobol’sk, Živ. Star. 1899, Nr. 4, 
S. 491. Unklar. 


Aunackal ‘Lehrer’, nur russ.-ksl. (z. B. Vita d. Stef. von Perm), s. 
Srezn. Wb. Nachtr. 3,88. Aus griech. dıädoxakos. 


ABER ‘wild’, ukr. dýkyj, wruss. dżikij, poln. dziki, osorb. dźiky 
‘wild’. || Wurzelverwandt mit ðúsuŭ (s. d.). Vgl. lit. dğkas ‘frei, 
unbeschäftigt, müßig’, lett. diks “leer, müßig’, kymr. dig ‘böse, 
zornig’, nach Lewy Zschr. 1, 415 ff., Trautmann BSL. 54, Pokorny 
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187. Kaum hierher gehört (trotz Zubaty Archiv 16,390 und Zu- 
pitza GG. 143) ahd. ziga “Ziege, das mit alb. A ‘Ziege’ verwandt 
ist, s. Berneker EW. 1,200. 

AAEÍpHÄË ‘Leuchter mit 2 Lichten’, kirchl. aus mgriech. dixńpiov, ` 
dass., s. Gorjajev EW. 445. 

AHKÖBHHA “Wunderding, Wunder’, schon bei Kotošichin 70 ff. Zu 
ðúxuŭ, s. Berneker EW. 1, 199 ff. i 


AHKTOBATB ‘diktieren’, aus nhd. diktieren oder aus frz. dicter von 
lat. dietäre. 

AuUNeMMa ‘Dilemma, Wahl zwischen zwei Möglichkeiten’, aus nhd. 
Dilemma, von lat, dilemma, griech. diAnuuno. 


AANCHNM pl. (seew.) ‘Enden von Fichten- und Tannenbrettern’, aus 
engl. deal-ends, dass., s. Matzenauer LF. 7,42, Gorjajev Dop. 1, 11. 
Vgl. pen, 

AMAIeTäHT ‘Dilettant, Liebhaber, der eine Kunst ohne fachmännische 
Schulung betreibt’, über nhd. Dilettant oder direkt aus ital. 
dilettante von dilettare “ergötzen’, lat. deleciare, s. Gorjajev 
EW. 439, 


AAIURäÄHC ‘Postwagen, Eilwagen’, volkst. ðususeáney, (mit sekun- 
därer Einführung von el, auch semwäney, (nach semcdme), nesae- 
neu, (nach ve -+ nescáms, weil unbequem zum Schlafen). Ent- 
lehnt aus frz. diligence von lat. diliyens ‘flink’, s. Gorjajev EW. 91, 
Savinov RFV. 21,24, Thomson 347. 


AHXHAARHYTb, gew. BBAH.IHIÄKHYTB ‘aufspringen und weglaufen?, 
Kasin (Sm.). Unklar. Vgl. munurüchyme in anderer Bedeutung. 


AUHäpHÄ ‘Silbermünze’, altruss,, auch abulg. dinarit, Apyüpıov 
(Supr.) aus mgriech. dnvdpiov, von lat. denärius, s. Verf. IORJ. 
12, 2, 229, GrslEt. 54. 

AHHÄCTUA ‘Dynastie, Herrschergeschlecht’, wohl westl. Herkunft, von 
lat. dynastia, griech. dbuvagrela, dass., zu duvdorng ‘Herrscher’, 
s. Gorjajev EW. 445. 


AUNAOM ‘Urkunde, Diplom’, seit 1633, s. Ohijenko RFV. 66, 362, wo 
auch dunsoxa f. (17. Jhdt.) belegt. Über nhd. Diplom oder frz. 
diplôme von lat. diplöma, griech. dinAwua “zusammengefaltetes 
Schriftstück’: dinAodv ‘falten’, s. Smirnov 106. 


AUILIOMAT ‘Diplomat’, älter: dunsosama m. Kurakin, s. Smirnov 106. 
Aus nhd. Diplomat oder frz. diplomate, bzw. poln. dyplomata, 
wozu Smirnov 2.2.0, 


AUIAÖT “Tieflot’ (seew.), seit Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 106. 
Aus ndl. dieplood, dass., s. Meulen 54. 


Aupä ‘Loch’, aruss. abulg. dira, oxloua, skr. dra, čech. dira. Zu 
depy, s. Berneker EW. 1, 201, Brückner Archiv 39, 2. Das € stammt 
vom Iterat. -dirati nach Meillet Et. 252. 


AUP6&ETOP ‘Direktor’, seit Ust, Morsk. a. 1720, s. Smirnov 106. Über 
nhd. Direktor oder poln. dyrektor aus lat. director, s. Gorjajev 
EW. 91. 
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AAPeKOHA Direktion, Verwaltung’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 106. 
Entlehnt über poln. dyrekeya aus lat. directiö. 

A9 DRSOD ‘Dirigent’, russ. Neubildung auf -ór wie sconcaëp-manyóp 
von Qupuøcúposam» aus frz. diriger “leiten? von lat. dirigere. 
ABCE ‘Diskus, Scheibe, Wurfscheibe’, wohl über frz. disque von lat. 

discus, griech. dloxog : dikeiv ‘werfen’. Vgl. aber dúcroc. 

AUCEAHT ‘Ober-, Hochstimme’, älter dumsanm, Zeit Peters d. Gr., s. 
Smirnov 106. Wohl über nhd. Diskant älter discante aus mlat. 
discantus (seit d. 13. Jhdt.), s. Schulz-Basler 1, 146 ff. 

Käckoc ‘Hostienschüssel.der orthodoxen Kirche’, aruss. diskos Prosk. 
Ars. Suchan. 50. Aus griech. dioxog, s. Verf. GrslEt. 55. 

Au CEPETRUH ‘zurückhaltend, verschwiegen’, schon Dolgorukov (1724), 
s. Christiani 54. Viell. über nhd. diskret von ital. discreto. 

AUCEPÉNMA ‘Diskretion’, zuerst 1705, s. Christiani 22, über nhd. 
Diskretion oder poln. dyskrecya. 

AAenyT ‘Disputation’, seit Peter d. Gr. auch ducnymauus, s. Smir- 
noy 107. Über poln. dysput, dysputacya oder nhd. Disput, Dis- 
putation aus lat. disputātið, s. Schulz-Basler 1,149. 

AUCCepTäUHA ‘Dissertation’, über poln. dysertacya oder nhd. Dis- 
sertation aus lat. dissertätiö zu dissertö, -äre ‘erörtere’. 

AMCTäHuHA ‘Entfernung’, zuerst 1707 Kurakin, s. Christiani 22. 
Über poln. dystancya aus lat. distantia “Abstand’. 

AACHaNAAHa ‘Disziplin, Lehre, Zucht’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
108, Christiani 20. Wohl über poln. dyscyplina aus lat. disciplīna. 

AATEA m. “Teufel, Gespehst’, dial. aus *dedsko, zu ðeð, als Tabu- 
ausdruck. : 

AATA n. ‘Kind’, pl. dému, ukr. dyfá G. dyfäty, dytyna ‘Kind’, abulg. 
děti pl. von sing. *dete f. Koll., belegt s.-ksl. däi, bulg. dete ‘Kind’, 
koll. d&c& “Kinder? (aus *detscd), skr. dijète, koll. dijet f. "Kinder, 
sloven. döte G. deteta, koll. déca, čech. dítě, lk, dieťa, poln. dziecię, 
osorb. dźčćo, nsorb. źčśe. \ Ursl. *dětę bzw. *dětəs. Die Form mit 
i in erster Silbe ist nur ostslavisch alt, hier vermutlich durch 
Assimilation aus *detina aufgekommen, s. Fortunatov KZ. 36, 51, 
gegen Rozwadowski RS. 2, 111. Die Wörter gehören zu idg. 
*dhēj- “säugen, saugen’, s. dom, 00». Vgl. aind. dhönds L "Mich, 
kub’, avest. daēnu- “Tierweibchen’ mit idg. of, aber auch lit. 
deld “Blutegel’, pirm-deld ‘Kuh, die zum ersten Mal gekalbt hat’, 
aind. dhätave ‘zu saugen’, ddhät ‘sog’, griech. Ioato ‘sog’, Ont 
‘Mutterbrust’, lat. feläre ‘saugen’, femina ‘Weib’, ir. dinim ‘sauge’, 
s. Berneker EW. 1, 196, Trautmann BS}. 51, W. Schulze KZ. 27,425, 
Meillet MSL. 14, 348. 

Aubrepär *Diphtheritis, vulg. dugimepü« mit Einführung von x. 
Aus frz. diphtherite von lat. diphteritis, griech. dipdeping ` dip- 
épa ‘Fell, Haut’. Vgl. degmep. 

ABB f. ‘Wild, Waldgeflügel’, auch ‘Wildnis’. Zu düxuü. 

AASTA ‘Diät’, gelehrte Entlehnung aus frz. dite oder lat. diaeta 
‘Lebensweise’, von griech. diata ‘Lebensart’, s. Gorjajev EW. 439. 
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Käänt, innere Handfläche’, ksl. Lehnwort für *dosons. Siehe aadör. 


HÄ dange, aus *dslina zu aruss, d(v)lja “Länge? (z. B. Chož. 
Igum. Dan. 18). Zu dummm “zögern, hinziehen’, ukr. dér, abulg. 
pro-deliti, unxüveiv, čech. dlim, dliti. | Wurzelverwandt mit ursl. 
*dsigs "lang (siebe dómuŭ), vgl. Berneker EW. 1,252ff., Traut- 
mann BSI. 55, Mi.EW. 55. Nicht überzeugend will Ijinskij RFV. 
60, 433 für daum» ein ursl. *deliti ansetzen. ` ` 

IAA Präpos. c. Gen. “für, wegen’, aruss. delja (oft, s. Srezn.), abulg. 
delja, Dud (Supr.), ukr. dila, wruss. dźeľe. Die Kürzung erfolgte 
einzelsprachlich in unbetonter Stellung, s. Sobolevskij Lekcii 99; 
unabhängig davon entstand auf die gleiche Weise čech. die, sik. 
dľa, poln. dia. Die Trennung von déľa ist wegen der identischen 
Bed. unwahrscheinlich (gegen Mi. EW. 55, Holub 40, Berneker 
EW. 1,257, Preohr. 1, 186, Brückner EW. 89), s. Sobolevskij a. 
a. O. Abzulehnen ist Iljinskij’s RFV. 60, 433 Verbindung mit daund 
und den, Siehe auch désa. 


AMY, AyTb ‘blase’, nur aruss. dap, duti (noch im 16. Jhdt.) später 
úw, ukr. dmu, düty, abulg. dag, doti, skr. dmem, dër, sloven. 
nadmèm, nadóti se “anschwellen’, čech. dmu, douti, auch dmouti, 
poln. dme, dad || Urverwandt: lit. dumiù, dümiau, dùmti “wehen, 
treiben’, aind. dhämati ‘bläst’, weiter mhd. dampf, tampf “Dampf, 
Rausch’, s. Berneker EW. 1,244, Mikkola Ursl. Gr. 1,71, Traut- 
mann BSI. 63, Porzezinski RS. 4,7. 

AHA alt “Gebärmutter”, ukr. dna, dass., poln. dno ‘Gebärmutter’, osorb. 
nsorb. deno ‘Magen des Rindes’. Nach Berneker EW. 1, 245 ff. zu 
ðno. Dazu gehören könnte auch dua ‘Gicht? alt (Hypat. Chron. a. 
1152), dial. ukr. dna ‘Verhärtung’, abulg. dena oder dəna (Euch. 
Sin.) “eine Krankheit’, skr. alt dna, poln. dna, dass., denność 
‘Gicht’. Urspr. als ‘Organe des Unterleibes, Erkrankung dieser 
Organe’ nach Berneker a. a. O., der auf bulg. dənó “Grund, Boden’ 
und ‘Kinderkrankheit mit Leistenschmerzen’ hinweist. Doch ver- 
gleicht Potebnja RFV. 7, 63 ff. diese Wörter mit russ.-ksl. dagna 
‘Wunde, Narbe’. Unklar. 

AHeBHÄR ‘Tagebuch’, übersetzt frz. journal, aus glat, diurnäle : 
diurnum (commentariolum), das auf griech. &pnuepig zurückgeht, 
s. Kluge-Götze EW. 608 (ohne d. russ. Wort). 


Asenp G. -Ipä “Fluß in Südrußland’, aruss. Dandprs (Tolk. Paleja 
14. Jhdt., kk Sobolevskij REV. 64, 186), ukr. Nipr6. Zuerst griech. 
Advanpıg Anon. Peripl. Ponti Euxini 58 (K. Müller GGM. 1,417) 
auch Menander Prot., Theophanes, lat. Danaper Jord. 5, Dana- 
pris Geogr. Ravenn. |j Ein schwieriger Name. Bestechend, aber nicht 
ohne lautliche Schwierigkeiten ist die Auffassung von Kretschmer 
Glotta 24, 118. als balkanskyth. *Dänu- apara- ‘hinterer Fluß’ 

` (aind. dparas, avest. apara- ‘hinterer, entfernterer’, gegenüber 
Anecmp Te, d.). Das ë soll osset.ä (*Don-äpr-) wiedergeben. Nicht 
überzeugender ist die Annahme eines skyih. *Denapras ‘stark 
strömend’ (Löwenthal WS. 10, 143) oder eines iran. Dänu- und 
-ipr- zu Bop (s. d.) bei Sobolevskij RFV. 64, 186, Archiv 27, 243. 
Vgl. aber do und ksl. doluperirs, xarwgepris (Mi. LP. 170). Im 
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Altertum hieß der Dniepr Bopuode&vng (Herodot, Ptolem., Strabo) 
lat. Borysthenes (Plinius HN. 4, 82), was wohl iran. *vourustāna- 
‘breite Stelle entspricht. Vgl. heute Velikij Lug (Verf. Iranier 
65 ff., Brückner EW. 90, Müllenhoff DA. 3, 122). Der pečenegische 
Name war Bapovx (Const. Porph. De adm. imp. 38), der hunnische 
Var (Jordanes 5 u. 52), viell. zu avest. varu-, vouru- ‘breit, 
osset. väräz, urug, dass., s. Verf. a. a. O., wo weitere Namen. 


Auecrp G.-CTp& “Fluß in Südrußland’, aruss. Dandetre, ukr. Nistr6, 
lat. Danastius (Amm. Marc.), auch Danaster (Jord. 5), Advaorpıg 
Theoph. Kedren. Konst. Porph. |} Unerklärt. Nach Kretschmer Glotta 
24, 11ff. aus balkanskyth. *Danu- nazdyö ‘näherer Fluß’ (avest. 
nazdyö ‘näher’, npers. nazd ‘nahe’, aind. nediyas “näher’) zum 
Unterschiede vom ‘weiteren? (s. Inenp). Schwierig bleibt dabei 
das € (nach Kretschmer a.a.0. = osset. ä), sowie das r, das 
nicht gut durch Einfluß von nenp aufgekommen sein kann. Ganz 
unsicher bleibt die Herleitung aus einem iran. *Dan-asras ‘schnell 
strömend’ (angeblich zu lat. äcer, slav. ostra nach Löwenthal 
WS. 10, 143), ebenso die Auffassung als *Dana-istrs, zu ”Iorpog 
‘Donau’ (Sobolevskij RFV. 64, 186, Archiv 27, 242). Der ital. Name 
Ginestra (oft auf Karten d 14.—15. Jhdis,, s. Verf. Iranier 63) 
zeigt Volksetymologie nach ital. ginestra “Ginster”. Der alte Name 
des Dniestr war Tonne (Herodot), Tüpas (Strabo), aus iran. türas 
‘schnell’ (vgl. Nullo tardior amne Tyras Ovid. Ex Ponto 4, 10, 
50), s. Vert a. a. O. 61ff., Brückner EW. 90. Mgriech. TpoüAXog 
(Konst. Porph.), ital. Turlo (14. Jhdt.), osman. arab. Turla sind 
turkotat. Umgestaltungen davon; evtl. osman. Turla suju nach dem 
anklingenden sag. turla “Weideplatz’, tel. alt. turlu, dass. (Rad- 
loft Wb. 3, 1459 f.), s. Marquart Kumanen 158, Kel. Szemle 11, 24. 


AHECE "heute, ukr. dnes, aruss. dest, onmepov (Cloz. Supr. Mar.), 
bulg. dnes, skr. dànas, sloven. dnês, dänes, čech. slk. dnes. Aus 
*densss zu den und cet, 


AHO G. AHÁ ‘Grund, Boden’, Demin. dönue (*danzce), ukr. gno, ksl. 
deno, bulg. dáno (Mladenov 156), skr. dnö, sloven. dnd, čech. slk. 
poln. osorb. nsorb, dno. Ableitung: 6esðónnyŭ “bodenlos’. || Urslav. 
*dno aus *dabno zu lit. dubùs “tief, hohl’, dùbti “einsinken’, daubà 
‘Schlucht’, lett. daba, dass., dubt “einsinken’, dubens "Boden", 
auch dibens, dibins ‘Boden, Grund, Tiefe’, apreuß. padaubis ‘Tal’, 
got. diups ‘tief’, nhd. tief, kymr. dwfn ‘tiet’, wohl auch lit. dügnas 
‘Boden’, s. M.-Endz. 1,443; 465; 3,509, Berneker. EW. 1,245 ff., 
Trautmann BSI. 45 ff. Weiter zu deöpe (s. d.). 


XO e, Gen. ‘bis’, ukr. do, aruss. abulg. do, nexpı, Bue, bulg. skr. sloven. 
tech. slk. poin. osorb. nsorb. do, auch aruss. dofie, dos ‘bis’, 
do že do, do Ze i do, dass. || Urverw.: alit. ostlit. da Präfix zum Aus- 
druck der Vollendung ‘heran-, hinzu, ostlett. da "Me, avest. vage- 
man-da ‘zum Hause hin’, griech. oixövde “nach Hause’, ’Adnvale 
“nach Athen? (aus *AYnvavg de), ahd. za ‘zu’, ablautend mit germ. 
Sté, asächs. to "zu, ahd. zuo, ags. tó, s. Brugmann Grdr. 2,2, 811, 
Endzelin Lat. Predl. 1,71, M.-Endz. 1,427, Trautmann BSI. 42, 
Berneker EW. 1,203. 


23% 
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2608 ‘Zeit, Stunde’, dial. e woń dän “in meinem Alter’, ukr. döba 
‘bestimmtes Zeitmaß’, wruss. döba “Art des Gesichtes, Charakters’, 
bulg. döba ‘Zeit, Gelegenheit’, skr. döba n., sloven. déba “bestimmte 
Zeit’, čech. slk. doba, poln. doba “Zeitpunkt, rechte Zeit’, osorb. 
doba n., nsorb. doba. Urspr. Neutrum erhalten im Skr. und Osorb. 
Zu beachten auch ačech. v ta doby, jünger v ty doby ‘in jenen Zeiten’ 
(s. Zubaty Archiv 15,500). || Urverw.:lit. dabä ‘Natur, Eigenschaft, 
Charakter’, (daraus finn, tapa “Art, Weise’), lett. daba “Art, Weise, 
Charakter’, dabät ‘zu Gefallen, gefällig sein’, /abdabls “von guter 
Art, lit. daba? ‘jetzt’ (Lohmann Zschr. 7,376), got. gadaban “passen, 
sich ereignen’, gadöfs ‘schicklich, passend’, vgl. auch d66pwü. Hier- 
her gehören auch nod66nsü, n4000n0 usw. Vgl. bes M.-Endz. 1,427, 
Fick BB. 2,198, Trautmann BSI. 42 ff., Thomsen SA. 4,281, Ber- 
neker EW. 1,203ff., Meillet BSL. 27,31, Études 252 ff. Die balt. 
Wörter sind wegen ihrer Bedeutung nicht als slav. Lehnwörter an- 
zusehen (gegen Berneker a.a. O. und Brückner FW. 79,170), s. 
Thomsen a.a.O., Berör. 164 ff. Auch lit. dabar kann nicht aus 
menépb entlehnt sein (gegen Brückner KZ. 46,227), s. Machek 
Recherches 69, Lohmann Zschr. 7, 376. Es ist ein altes r-stämmiges 
Neutrum anzunehmen, s. Fraenkel IF. 69,162. 


AÓŐIeCTE f. ‘Standhaftigkeit, Adel, Seelengröße’, dét ‘tapfer, 
abulg. dohi, Avdpeloc, yevvalog (Supr.), sloven. döbalj, f. dóblja 
“fähig, tauglich’. || Gehört zu d66a, d66pwü, s. Berneker EW. 1,205, 
Trautmann DS 43, Preobr. 1,187. Wohl zu trennen von de6&4wi, 
s. M.-Endz. 1,428, Endzelin IORJ. 15, 1, 215. 


AODAIHB ‘stark, kräftig’, Sibir. (D.) Ablaut zu ðe6ëawğ, s. Berneker 
EW. 1,182, Trautmann BSI. 47. 


A06p&Ba, 100PyXa euphemist. ‘Fieber’, gehören zu d66pwü, s. Pote- 
bnja RFV. 7,68, Zelenin Tabu 2,76. 


AJoppd aa ‘Landschaft in Rumänieu zw. unterer Donau und dem 
Schwarzen Meer’, rumän. Dobrogea, bulg. Dobrudža. || Osmanische 
Umgestaltung eines bulg. Adj. *Dobrotida (zemja), terra Dobrodicii 
vom Namen eines Fürsten Dobrotica (Mitte d. 14. Jhdt.), s. Jireček 
Gesch. Bulg. 320, Mutafdiev RES. 7,28 ff., Jordan ZONF. 13, 181, 
Lamouche RES. 8, 91. 

A06pyxa ‘Fieber’, s. do6päsa. 

AÖÖpHIA ‘gut’, do6p, do6pd, do6p6, ukr. döbryj, aruss. abulg. dobr», 
àyaðóç, kakds (Cloz. Supr.), bulg. dobér, skr. döbar, f. döbra, sloven. 
döbar, čech. slk. dobrý, poln. osorb. nsorb, dobry. || Urverw.: lat. 
faber ‘Handwerker, Künstler’, armen. darbin “Schmied? (aus *dha- 
bhro-), s. Meillet MSL. 8, 165, 13,215, BSL. 27, 31, Hübschmann 438, 
Berneker EW. 1, 204, Trautmann BSI. 43, weiter zu d66a, döösecme. 
Neben *dhabh- liegt *dhab- vor in ahd. tapfar, nhd. tapfer ‘test, 
gedrungen, stark, voll’, anord. dapr ‘träge, schwermütig’, s. de6ëawü, 
anders Pedersen IF. 5,56, wogegen Walde-Hoffmann 1,436 ff., 
Bezzenberger GGAnz. 1898, S. 554. 


J06psiHA aruss. männl. und weibl. PN., s. Srezn. Wb. 1,683. Zu 
russ.-ksl. dobryni, &pern) und dén, 
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A0614A “Beute? aus *dobytja, zu do. Gomm, ‘erwerben’. 

AOBAETE, -BIÖW ‘genüge’, ukr. dovlity, abulg. dovelèti, àpxeîv (Supr.). 
Zu seseme, dar, s. Preobr. 1,71, Vaillant RES. 14,27 ff, 

AOBÖABRO ode, ‘genug’ zu do und ebsa. 


AOTÁH ‘Füllen im 2. Jahr, Astrach, (Filin 159). Aus kalmück. däyen, 
dass. (s. Ramstedt KWb. 81). 


AoröH ‘Name eines Recken in der russ. Volksepik’ (z. B. Grigorjev 
Arch. Byl. 3,249 ff.). Entstammt dem Roman von Buovo d'Antona, 
vgl. franko-ital. Dodo de Magange ‘Mörder von Buovos Vater’, ` 
vl Ar Phil. 36,30 und Verf. Zschr. 18,387 ff. Siehe adón 
un ; 


AOAŚÓP “Zutritt im Gedtänge Jarosl. (Volockij 30). Zu do-, ðpám», 
depy. Vgl. npoðpámeca ‘sich den Weg bahnen’. 


AOW “Doge, Staatsoberhaupt von Venedig’, wohl über frz. doge aus 
ital. venez. doge = lat. ducelm). 


MORIS G. -AÁ ‘Regen’, adj. doncdesdü, ukr. doždž, dose, aruss. dəžg» 
{Novgor. Pskov) für *ds2de, abulg. dsZae, Sußpos, derös, bulg. 
dsZast, skr. dëid G. dàžda, sloven. dòždž, ačech. dešč, čech. dešť, 
slk. dai, poln. deszcz, osorb. déšć, nsorb. de({j)šć. | Wohl urverw. 
mit norw. dusk-regn, schwed. regn-dusk ‘Staubregen’, bair. dusel 
‘Staubregen’, norw. dysja “fein regnen, herabrieseln’, oder mit 
anord. dust n. ‘Staub’, mnd. dust, norw. dust, dass., s. Berneker 
EW. 1,248, Falk-Torp 1,168, Mladenov 155, Torp 216, Preobr. 
1,188. Eine andere scharfsinnige Deutung sieht in *dəždže ein 
urspr. *dus-djus ‘bewölkter Himmel, schlechtes Wetter’ und wer- 
gleicht aind. dus- “übel, miß-, avest. du3-, griech. duo-, got, tuz- 
(tuzwerjan ‘zweifeln’), ahd. zur- (zurlust f. “Unlust’), sowie die 
zweite Silbe von *ds2de mit aind. dyu- "Himmel", dyumdn “hell, 
licht’, dyäus “Himmel, Tag’, durdivasas, durdinam “rüber, reg- 
nerischer Tag, Regenwetter’, avest. dyav- m. "Himmel, griech. 
eddrog ‘still, heiter’, eddia “heiteres Wetter’, so Trubeckoj Zschr. 
4,62ff., Vaillant RES. 7,112ff., Fraenkel Mel. Pedersen 453, Ma- 
chek Slavia 8,215, Specht Dekl. 16. Gegen die letztere Deutung 
‚wendet Endzelin Zschr. 13,78 ff. ein, die Bedeutungsveränderung 
‘schlechter Tag’ zu “Regen? sei schwer vorstellbar, denn für die 
Landbevölkerung sei der Regen kein Unglück, sondern ein Segen. 
Vgl. auch aruss. odsZditi ‘Regen geben, regnen lassen’ (von Gott 
erfleht) Vita Avraam. Smol. 15 ff, (= pustiti d»žds), auch bezdaädije 
(Avraam. Smol., Domostr. K. 22 u.a.), ferner: #&domds ‘Dürre’, 
Pskov (D.), 0&sdoms ‘Dürre, auch “Unkraut, Erdrisse infolge der 
Dürre’, cmebenums Gëzdoacn “Unkraut jäten’ (D.). Ein Unwetter 
heißt auch 6saroðám» und Dias músocm», s. Zelenin Tabu 2, 116. 
Über ksl. duždevz, das von Vaillant BSL. 29,40 als ablautend zu 
dəžds angesehen wird, vgl. Ivšić, Baudouin de C.-Festschrift 77, 
Machek a. a. O. Schließlich vergleicht Brückner EW. 88 do«ds mit lit. 
duzg&ti ‘klappern’, nach ihm auch ‘rauschen des fallenden Regens’. 


A634 ‘Dosis’, wohl über nhd. Dose oder aus frz. dose von lat. dosis, 
griech. béo ‘Gabe’, s. Gorjajev EW. 446. 
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AO3BÖNHTE ‘erlauben’ wohl aus poln. dozwolid ‘erlauben’ (wegen 
z- = russ. w-), s. Berneker EW. 1,440. 

A0HTb, AOD ‘melken’, ukr. dojity, abulg. dojiti, dojg, SnAdZeıv (Supr.), - 
bulg. doja “säuge’, skr. döjiti, döjim, sloyen. dojiti, čech. dojiti, 
slk. dojit’, poln. doid, osorb. deit, nsorb. dois. | Urverw. mit aind. 
dhäyati ‘saugt’, Pte. dhitäs “gesogen’, osset. däyun ‘saugen’ (Hübsch- 
mann Össet. Et. 35), lett. déi, dêju ‘saugen’, got. daddjan ‘saugen’, 
armen. diem ‘sauge’, aschwed. die ‘saugen’, ahd. tden ‘säugen’ 
(aus germ. *dejan). Weiter zu aind. dhenä, dhēnúę f. “Milchkuh’, 
avest. daönu- ‘femina’, griech. Iricaro ‘sog’, lat. fémina ‘Weib’, 
feläre "sëngen", lit. pirmdeld kärve “Kuh, die zum ersten Mal ge- 
kalbt hat’, s. W. Schulze KZ. 27,425, Berneker EW. 1,205 ff., 
Trautmann BSI. 51, M.-Endz. 1,463; 465, Holthausen WS, 2,212, 
Fraenkel Balt. Spr. 45. 


AOĞÑAHA ‘Baumeister’ bei Skoryna, oft in wruss. Akten d. 16. Jhdts. 
Auslit. daslyda, dass., s. Brückner KZ. 45, 29, Karskij RFV. 49,14 ff. 


AOE “Schiffsdock’, seit Peter d. Gr. (1702), s. Smirnov 109. Aus mdl. 
dok oder engl. dock, urspr. "Wassertinne von ital. doccia, mlat. 
*ductiö, s. Christiani 38, Kluge-Götze EW. 108, 


AÓEA m. I. “‘kenntnisreicher Mensch, scharfsinniger Kopf, z.B. Sa- 
rator (RFV. 69,150). Wird gewöhnlich als Seminaristenwort vom 
lat, doctus, doctor abgeleitet, s. Gorjajev EW.93, Preobr. 1,188. 
Dagegen als echt-russische Ableitung von dou “klug, vernünftig’ 
aufgefaßt von Zelenin RFV. 54,118, 

TORÁ II. ‘bis, vorläufig’ Arch. (Podv.). Ähnliche Bildung wie nord, 
von do und Ace. pl. n. xa, zu xoü. 

AOBOAM®, KOROAB ‘wie lange’, s. xosu. 

AORTOP ‘Arzt’, schon Kotosichin 123, älter auch docmop Boris Go- 
dunov (1601), s. Nap. 402; doxmyp Erzählung von Skopin-Sujskij 
(ca. 1620), s. Gudzij Chrest. 315. Über nhd. Doktor oder poln. 
doktor aus lat. doctor. 


AORYAOBA volkst. ‘bis wann? bis wohin ?, neben doxyda. Siehe xyda 
und ea II. 

AORYEA ‘Belästigung, Zudringlichkeit’, mit cxysa ‘Langeweile’ zu -xyjxa, 
KYykame. 

KORYMEHT ‘Dokument’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 109. Die end- 
betonte Form über nhd. Dokument, die andere über poln. doku- 
ment aus lat. documentum: docere “beweisen. 


Bon G. 1612 “Tal, untere Seite’, ukr. dit G. déin ‘Boden, Fußboden’, 
abulg. dol», Bdpadpov, Aaxkog (Supr.), bulg. dol, skr. dô G. döla, 
sloven. dëi, čech. dúl G. dolu ‘Grube, Tal’, poln. déi G. dotu, 
osorb. nsorb. doł. || Urverw.: got. dal “Tal, Vertiefong, Grube’, 
auord. dalr, ahd. tal “Tal”, griech. 96X0g f. ‘Kuppel, Kuppeldach, 
rundes Gebäude, rundgebautes Schwitzbad’, $dAauog “(Schlaf)ge- 
mach’, ferner ahd. tuolla, mhd. tüele “kleines Tal, Vertiefung’, 
s. Berneker EW. 1,208ff., Torp 204. Eine Entlehnung aus dem 
Germ. kommt (trotz Hirt PBrBtr. 23,332) nicht in Betracht, s. 
Berneker a.a.O., Kiparsky 65. 
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A0A6ATB, XOXÓIÓ ‘meißeln, stemmen, hacken’, auch ‘lernen, pau- 
ken’, ukr. doubäty, wruss. dotbid, buig. dalbs, dzlbáj», skr. dübem, 
dúpsti “aushöhlen’, sloven. dötbem, dötbsti ‘aushöhlen’, čech. dlubu, 
dloubatt, slk. dibst, dibat, poin, dtubie, diubad, osorb. dołpař 
‘Bildhauer’, nsorb. dłypaś ‘aushöhlen?. || Ablaut in čech. dlabati 
(Holub 44), dlab ‘Fuge, Nute’, aruss. nadolobs “Fallbalken am Tor’, 
auch öa4om6. Urverw, mit lit. nu-dilbstü, -dubti ‘die Augen nieder- 
schlagen’, lit. délba ‘Forkenstiel’, lett. dalba, dalbs “Baumstamm, 
Stange zum Scheuchen der Fische’, dalbuöt, dalbät ‘mit der Stange 
ins Netz treiben’, ndd. dölben ‘schlageu’, aengl. delfan ‘graben’, 
vläm. delf ‘Schlucht, Graben’, ahd. bitelban ‘begraben’, s. Berneker 
EW, 1,250 ff., Fortunatov Lekeii 160, Trautmann BSI. 54, M.-Endz. 
1,434, Torp 204, Holthausen PBrBtr. 44,476, Aengl. Wb. 71. 


At G. KÖATA “Schuld, Pflicht’, déen ‘schuldig’, ukr. wruss. doyh, 
abulg. diags, xp&oc, ddverov, SpelAnua, (Supr.), bulg. dalg(ét), skr. 
düg, sloven. dato, Gech. dluh, sik. dih, poln. dług, osorb. doth, 
nsorb. dług. || Ursi. “delg urverw. mit got. dulgs ‘Schuld’, ir. 
dligim ‘verdiene, habe Anspruch’, dligid Pflicht’, s. J. Schmidt 
Vok. 2,22 ff., Pedersen Kelt. Gr. 1,43, Berneker EW. 1,244, Traut- 
mann BSI. 55, Torp 210, Meillet-Vaillant 77. Entlehnung aus dem 
Germ. ist (gegen Hirt PBrBir. 23,332) wegen der slav. Intonation sehr 
unwahrscheinlich, s. Meillet Dial. Ideur. 21. Noch weniger kommt 
keltische Entlehnung in Betracht (gegen Janko Slavia 9, 348). Auch 
Verknüpfung mit dëuut als “etwas, was lange auf sich warten läßt’ 
(so Preobr. 1,188 ff., s. auch Brückner EW. 90) oder als *“Pro- 
longierung’ (Kiparsky 25ff.) ist wegen der Intonation fraglich, 
s. dazu Stender-Petersen Zschr. 13, 254. 

KoArTaH “ein den Jakuten nahe verwandter Stamm im Turuchan-G. 
(Patkanov 5). Unklar. 


AÖOATHK ‘lang’ dée, domá, déng, ukr. döuhij, wruss. döuhij, abulg. 
diag», uaxpög (Supr.), bulg. d3l(2)g, skr. düg, sloven. dötg f. déigg, 
tech. dlouhý, sik. dlhý, poln. długi, osorh. dothi, nsorb. dial. długi. 
|| Urverw.: tit. gas, lett. ilgs ‘lang’, aind. dirghäs, avest. doramg- 
apers. darga-, griech. doAıög, lat. indulgeö “einer Sache nach- 
hängen’, hett. daluga- ‘lang’, aind. Kompar. drägkiyän, Superl. 

- dräghistas, avest. dräjyö ‘weiter’, dräjiätem ‘am längsten’, s. J. 
Schmidt Vok. 2,22, Krit. 32 tt., Berneker EW. 1,251 ff., M.-Endz. 
1,705, Bezzenberger GGAnz. 1896, S. 954 ff., Trautmann, Apr. 
Sprd. 346, BSI. 55, Walde-Hofmaun 1,694 ff., Meillet BSL. 25,27, 
Meillet- Vaillant 77. Weiter wird dazu gestellt: lat. longus, got. 
laggs ‘lang’ aus *dlongos, s. Specht 126. Davon dét “Waldgeist’ 
als Tabuausdruck, weil er nach dem Aberglauben im Walde an 
Länge den Bäumen gleich kommt, s. Havers 113. 


A0ATOBÄSMÄ “lang aufgeschossen’, zum vorigen und *vgzə “Hals, 
tech. vaz “Nacken? (s. oben easdme), russ. dial. oam pl. ‘Hals’; 
urspr. “langhalsig’, s. Gorjajev Dop. 2,6. 

AoAKef ‘Längsfuge’, siehe goas». 


RÖARHOCTB f. ‘Amt’, urspr. ‘Verpflichtung’ (Sumarokov), zu dom 
‘Schuld, Pflicht’. ; 
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OASE f, auch KOAKEH ‘Deckbrettchen für die durchgehende Furche 
in Waldbienenstöcken’, sloven. dölZ, dass., skr. düalica, dass., 
čech. dluZ ‘Deckbrett im Bienenstock’, slk. dl, poln. dtuzec, zur 
Sache s. Gauthiot MSL. 16, 270 ff. i Wohl ablautend zu skr. dlaga 
(dalm.) ‘Brett zum Schienen von Knochen’, tech, dláha, dlaha 
‘Schiene, Fußbrett’, poln. dłożka ‘Fußboden aus Brettern’, weiter 
ir. dluigim ‘spalte’, dluge ‘Spalten’, anord. telgia ‘behauen, Zer- 
schneiden’, mhd. zelge ‘Zweig’, s. Machek LF. 51,132, Berneker 
EW. 1, 207 (nur für urslav. *dolga). Möglich wäre aber nach Ber- 
neker a.a. O. 1,251 ff. Verwandtschaft der zuerst genannten slav. 
Wörter (von CN mit déen, 


AKOAMMäH “Husarenjacke”. Wohl über frz. doliman “Husarenpelz’ mit 
nhd. Dolman, poln. dolman aus osman. dolama ‘roter Tuchmantel . 
der Janitscharen’, s. Gorjajev EW. 94, Berneker EW. 1,206. 
Vgl. doaondn. 


AOAHTB ‘überwältigen’, Opemd doaum "der Schlaf überwältigt’ (Puškin). 
Viell. denominativ zu ósa ‘Anteil, Los’, s. Berneker EW. 1,206 ff., 
Preobr. 1,189 ff. 


A016A *herab’, aruss. dolov» neben dolovi ‘herab, weg’, ukr. doliv, 
atech. dolov, čech. dolů, sik. dolu. Alter Dat. s. auf -ovi, gekürzt 
im Auslaut des Adverbs, s. Jagić Arcbiv 19,281, Srezn. Wb. s. Va 
Wiedemann BB. 30,221 ff., Unbegaun 79 f Abzulehnen ist die 
Annahme eines bereits urslav. *dolovs aus idg. Loc. sing., trotz 
Hujer IF. 23, 152 ff., Deklin. 138, Bulič IF. 5,392 f., ZMNPr. 1897, 
Dez., S. 508 f. — S. auch Lehbr-Spławiński Baudouin de C.-Fest- 
schrift 1728. 

XOJOMÁH ‘Husarenjacke’, auch ðósmán. Nach Korsch IORJ. 8,4, 44 
ist ersteres über magy. dolmdny, dass., aber ðóaman über poln. 
dolman eutlehnt; nach Berneker EW. 1,206 sind beide Formen 
übers poln. übernommen. Die Quelle dieser Wörter ist osman. dola- 
man, dolama ‘Tuchkleid der Janitscharen’, zu osman. krimtatar. 
dola- ‘umgeben, einwickeln’, s. Räsänen Mikkola-Festschr. 274 ff., 
MiTEI. 1,286. Vgl. auch dosuxan. 


X61085 f. dial. “flache Hand’, ältere Form für sadons (s.d.). Das 
Wort hat dial. auch die Bed. ‘Dreschtenne’, Östl. Nordgrr., s. 
Filin 121. Etymologisch damit identisch sein "kann ósons “Prell- 
klotz’, aber in der Bed. ‘Diagonale’ gehört es wohl zu dou “Länge. 


A020T0 “Meißel, ukr. dolotó, russ.-ksl. dlato, bulg. diet6, distó, skr. 
dlijèto, sloven. dléto, čech, dláto, poln. diöto. ıı Urverw.: apreuĝ. 
dalptan ‘Durchschlag’, zu dos6ums “meißeln’; ein -to Substantiv, 
s. Persson 646, Berneker EW. 1,208, Trautmann BSI. 54 ff., Apr. 
Sprd. 317. Aus einem aruss. *dolto entlehnt ist finn., karel. taltta, 
s. Mikkola Berühr. 111 ff. 


AÖABIIE Compar. adv. länger’, poet. dize, wie skr. dùlji länger’, aus 
*delsjv (nach dügo, s. dómuŭ); vgl. sloven. dijè, dljèj “länger, 
čech, delší, dass. Das o von ðóavue etc. nach dörnuü, s. Berneker 
EW. 1,252, Preobr. 1, 185, Vaillant RES. 9,5 ff. Zur gleichen Wz, 
wie dauná, daum». 
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A634 ‘Teil, Anteil, Schicksal, Glück’, ukr. döfa, poln. dola. Dazu: 
odoa&ms “überwinden?, abulg. odoleti usw. || Urverw. lit. daliä, das 
‘Teil’, lett. data, dalis, apreuß. dellieis Imper. ‘teile’, aind. dalam 
‘Stück, Teil, Hälfte, dálati ‘birst, springt auf’, lat. doläre “behauen, 
bearbeiten’, mnd. tol, tolle ‘Zweig, Zoli’, mbd. zol, m., zolle f. ‘Klotz, 
Knebel, Zoll’ (aus *dlno-),s. Lidén Stud. 80 £., Berneker EW. 1, 2099. 
Trautmann BSI. 44, Apr. Sprd. 319ff., GGAnz. 1911, 5.249, Buga 
RFV. 70, 10%, M.-Endz. 1, 435, Walde-Hofmann 1, 364. Zum Be- 
deutungswandel ‘Teil’— ‘Schicksal’ vgl. griech. noipa:uepoc, griech. 
aloa: osk.aeteis, G. s. ‘partis? (Schrader-Nehring 2,291 ff). 


XOM G. AÖM& ‘Haus’, Joxosúmwŭ “wohlhabend, hausbaltend’, ukr. dim 
G. dómu, abulg. dom» oixog, oikia (Supr.), bulg. domät, skr. dëm 
G. döma, sloven. döm, čech. dům G. domu, slk. dom, poln. osorb. 
nsorb. dom. || Alter -Stamm (s. Hujer Dekl. 141), urverw.: aind. 
dámas ‘Bau, Haus’, dámünas ‘zum Haus gehörig’, avest. dam- 
m. ‘Haus, Wohnung’, griech. döuog, douh ‘Bav’, lat. domus; ab- 
lautend: griech. Aua G. dWpatoç n. ‘Haus’, ddpap G. ddnapros 
‘Hausfrau’, anord. timbr ‘Bauholz’, griech. òdnedov ‘Boden’, anord. 
topt, schwed. tomt, urgerm. *tumfetiz “Bauplatz, Baustelle’, lit. 
dimstis f. ‘Hof, Gut’, sowie griech. deuw ‘baue’, got.timrjan‘zimmern, 
erbauen’, s. J. Schmidt Pluralb. 221, Uhlenbeck Aind. Wb. 191, 
Berneker EW. 1,210 ff., Walde-Hofmann 1,369, Trautmann BSI. 44. 
Das lit. namas ‘Wohnung’, lett. nams “Art Küche gehört eher zu 
griech. vouóç “Weideplatz, Wohnsitz’, veuw ‘besitze, bewohne, 
weide" als hierher, s. Trautmann a.a.O., M.-Endz. 2,699 ff. 


KÓMA “zu Hause’, ukr. dóma, aruss. abg. doma, bulg. domá, skr. 
döma, sloven. domä, čech. sik. poln. dial., osorb. nsorb, doma. || 
Wird meist als alter idg. Loc. sing. *domöfu) des u-Stammes *domus 
(s. dom) angesehen, s.'Zubaty Archiv 14, 150 ff., Meillet Etudes 241, 
Kretschmer KZ 31,453, Hujer IF 23.154, Berneker EW. 1,210, 
Bezzenberger BB. 21,303, Iljinskij RFV. 74,134. Dagegen wollen 
Brugmann Grdr. 2,2,696, KVGr. 452, Vondrák Vgl. Gr. 2,4, doma 
als alten Gen, s. ansehen. Letzteres wäre zwar bei einem alten 
«#-Stamm ungewöhnlich, aber für den Loc. mit dieser Endung 
gibt es keine weiteren slav. Parallelen. Vgl. auch Streitberg 
IF. 1,296, 

AOMAIIHUÄ ‘häuslich’, aruss. domadensjv, abulg. domastene, olxıakdg, 
skr. ddömadi, sloven. domä£, tech domácí, kaschub. domöet, osorb. do- 
mjacy, nsorb. domaeny. || Abgeleitet von döxa mit ursl. -tio-, vgl. 
aind. amd-tyas “Hausgenosse, Gefährte’, s. Berneker EW 1,210, 
Zubaty Archiv 14, 152, Bezzenberger BB. 27, 159, Meillet Études 
382 ff. ` 


AON6p& “Art Balalaika’, s. donpd. 
Ax6=unH6 Í. ‘Dominospiel’, über frz. domino, bzw. nhd. Domino, aus 


ital, domino, zu lat. dominus, weil, wer zuerst seine Steine absetzt, 
domino “Herr” wird, s. Kluge-Götze EW. 110. 


AoMnHö ÍI. ‘Maskenkleid’, über frz. domino aus ital. domino “langes 
Winterkleid des Geistlichen’, s. Kluge-Götze a.a. O. 
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AOMEPäT ‘Daumkraft, Hebelade, Fußwinde, Hebeleiter’, älter dyxo- 
xpaxm, dass., Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 112; entlehnt aus 
ndl. dommekracht "Daum kraft, starke Winde bei den Schiffer’, 
s. Schiefner Archiv 2,194 ff., Meulen 56, Matzenauer 386. 


KÖMHA “Hochofen? (Mel'nikov u.a.), aruss. dsmenica (s. Srezn.). Viell. 
zu aruss. abulg. dəmọ, dọti “blasen? (s. dyme), so Matzenauer LF. 
7,168, Gorjajev Dop. 2,10. 

AOMOBAHA, AOMOBÄINE ‘Sarg’, Tabuwort, eigentl. ‘Behausung’, zu 
do, s. Berneker EW. 1,210, Havers 100ff. 

AOMÓÄ “nach Hause’, aruss. domow ‘nach Hause? (Novgor. Urk. a. 
1189—1199, Smol. Urk. a. 1230, Novgor. Prol. a. 1262 u.a, s. 
Sobolevskij Lekcii 94), domovi (s. Srezn.), ukr. domiv, skr. dömöm, 
alt domov, sloven. domöv, domú, adech. domöv, čech. domů, slk. 
domov, osorb. nsorb. domoj. || Alter Dat. sing. domovi von don, s. 
Sobolevskij a.a.0., Jagić Archiv 19,281, Fraenkel IF. 41,421 ff., 
Unbegaun 79 ff., Ljapunov IORJ. 17,4,404, Wiedemann BB. 30, 
221 ff., Preobr. 1,191. Abzulehnen wegen der Bed. ist die Auf- 
fassung als idg. Loc. sing. auf -i, gegen Bulič IF 5,392 ff., ZMNPr. 
1897, Dez., S. 508 ff., Brugmann KVGr. 385, Hujer IF. 23, 15% ff.. 
Deklin. 138, Havránek Mnema J. Zubatý 362. 


AOMOCTPOA ‘Hausordnung, ein verbreitetes Literaturwerk? (16. Jhdt.). 
Lehnübersetzung aus griech. olxovouia, oikovonikr, s. Orlov RFV. 
75,1ff. 

AOMpä, A0M6p& ‘Art Balalaika mit Drahtsaiten’, Südrußl. (D.). Zuerst 
Oonpa Avvakum 77 (s. auch Duvernoy Aruss. Wb. 35). Turkotat. 
Lehnwort, vgl. kasantat. dumbra, dass., krimtat. dambura, osman. 
tambura, kirgis. dombra, mongol. dombura, kalmück. dombr, s. 
Ramstedt KWb. 95, Radloff 3,1008; 1653; 1727, Räsänen Tat. L 20. 
Preobr. 1,190. Dazu dospaueü “Balalaikaspieler’, auch -éa m. (Pr.). 
Aus turkotat. *domraly (wie kasnaueü ` xasnd). 


Jon G. Jóna ‘großer Fluß in Südrußland’, davon demin. Honéu, ukr. 
Din G. Dén, aruss. Dons (Igorl.), osman. Tän ‘Don’, auch “großer 
Fluß’ (Radloff Wb. 3, 1052) sowie Tun (Radloff a. a. O. 3, 1439), Tin 
{Németh Liber Semisaec. 292 ff.), kalm. Tey (aus d. Türk., s. Ram- 
stedt KWb. 392). Der alte Name ist Tdvaïç (Herodot, Strabo). Die 
Quelle ist avest. dänu- f. “Fluß, Strom’, osset. don ‘Fluß, Wasser’, 
aind. dånu n. “träufelnde Flüssigkeit’, s. schon Pott ZDMG. 13, 401, 
Verf. Iranier 74, zur Sippe Bartholomae Air. Wb. 683, 734, Hübsch- 
mann Osset Et. 36, Uhlenbeck Aind. Wb. 124, Vgl. die Ableitùng 
airan. dānəvya-~, die sich vieil. hier auf den Flußgott bezieht. Das 
griech. £ will Rozwadowski Sprawozd. 28, 2, Roczn. Orient, 2,193, 
auf die Sprache der Kimmerier zurückführen, wo nach ihm £ für 
d, wie im Armen. u. Tochar. Unwahrscheinlich ist die etymol. 
Trennung von {os und Tdveis, trotz Marquart Streifzüge 30 ff., vgl. 
dazu auch Kretschmer Glotta 24,1 ff. In altmagy. Chroniken steht 
Ethul id est Don, auch apoln. Edil (s. Melich Ungar. Jahrb. 7,254), 
dieses ist kasantat. Zdi? “Strom, Fluß‘, dschag. Adil, kirg. Kdsl, 
s. Marquart Streifzüge 32,59, Kel. Szemle 11,16, Munkácsi Kel. 
Szemle 6,212. Rätselhaft ist Plinius’ HN. 6,60: Tanaim ipsum 
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Scythae Sinum vocant (darüber sehr Gewagtes bei Marquart a.a. O.) 
Abzulehnen ist Sobolevskij’s (IORJ. 23,1,184) Deutung von Mon 
als ‘Schafsfluß’. 


AOHTYC ‘Schwein? Kostr., auch ‘Dummkopf, Schweinehund’ (D.). Wohl 
zu kasantat. duygyz ‘Schwein’, aderb. donuz, osman. domuz, alt. 
tel. toyys, tar. toņus, dschag., kuman. toyuz (s. Radloff Wb. 3,1171 ff.; 
1712, 1726, 1785). 

Aoas ‘Dänemark’ nur aruss. Dons (Novgor. 1. Chron: a. 1130, 1134, 
sowie westruss, Chron.), Adj. Donsskyjs. Aus anord. danir ‘Dänen’ 
wie poln. dunczyk “Däne’, duński “dänisch’, auch FamN. Dunin, 
s. Mikkola Jagie-Festschr. 361, Sobolevskij Archiv 32,309, RFV. 
64,170 f., Brückner Archiv 38,44 ff., Verf. Zschr. 7,149. 

AÖHNERe und KOHELERE ‘bis, so lange als’, Kirch), ; aruss. abulg. dons- 
deze, dojtdeZe (Supr. Ostrom.). Aus do + bde (vgl. ude und usce) 
+ že (s. ce) mit n analogisch von gewissen Präpositionen, s. Ber- 
neker EW. 1,418. Das urslav. *sde: aind. ihá "bier", avest. iða, 

, griech. ida-, lat. ibi. 

AÖHA, AÓHÞEA, KÖHWIIEA “Töchterchen’, Kurzform von dou ge- 

bildet, ähnlich wie bei PN.: Mána: Mäpra, Obna: Cófoa usw. 


AOp ‘Neubruch, Rodeland’, dial., auch “leicht zu spaltendes Holz’, 
“Dachschindel, Tierfett’, wruss. dor “Dachschindel, Latte’. || Ablaut 
zu dep, Opam», dazu pasd6p “Uneinigkeit, Zank’, esdop “Zank, 
Unsinn’. Vgl. lett. nuödaras pl. “Abfälle von Bast’, aind. daras 
‘Loch in der Erde, Höhle’, griech. dopög “Lederschlauch’, dopd 
EE Haut, Fell’, s. Berneker EW. 1,214ff,, Trautmann 

Sl. 52. 

A0pä ‘geweihtes Brot’, kirchl., aruss. dora (s. Srezn..), ukr. dora. 
Aus griech. dÛpov ‘Gabe? pl. düpa, s. Verf. GrslEt. 55, Mi EW. 49. 

AOpuA als Bez. von Meeren: aruss. dorija Chvalitsskaja *Kaspisches 
Meer’, d. Stembolsskaja “Meer von Stambul’ u.a, nur bei Afan. 
Nikit. 9. Aus (n)pers. doru? ‘Meer, großer Fluß’, apers. drayah- 
‘Meer’, wozu Horn Npers. Et. 125. 

JOpMÉ3 ‘Reisewagen, in dem man schlafen kann’ (Mel’nikor u. a.). 
Aus frz. dormeuse von dormir ‘schlafen’. 


A6P06 “Schachtel, Sieb’, westl. (Pr.), wruss. dörob ‘Korb, Schachtel’, 
ukr. dorobdjto ‘Sieb’, russ kel, udorobs ‘schlechter Topf’, Svjatosl. 
Sborn. 1073 (s. Mi EW. 49), || Man vergleicht ein lit. darbas “Laub- 
geflecht’, aind. darbhds ‘Grasbüschel’, drbhäti ‘verknüpft, flicht, 
windet, nhd. zirben “im Kreise herumspringen, wirbeln’, nhd. 
dial. schweiz. zirbeln, dass., s. Berneker EW. 1,211, Zubaty Archiv 
16,390 f., Uhlenbeck Aind. Wb. 129. Dazu stellt man depöd. Viel- 
leicht ist eine Trennung der Wörter für ‘zupfen’ von denen für 
‘flechten? erforderlich. 


AO0PO6ATB ‘krümmen, biegen’ wird verglichen mit dem vorigen. Vgl. 
aind.drbhati*windet, flicht’,s. Bernekera.a.O., Kluge-GötzeEW.713. 
aopóra I. Weg’, ukr. doröha, wruss. daröha, s.-ksl. draga ‘Tal’, skr. 
dräga, sloven. drága ‘Schlucht, kleines Tal’, adech. dráha "Weg, 
poln. droga ‘Weg’, osorb. dröha ‘Spur, Straße’, nsorb. droga. || 
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Wohl zu ðëmams als idg. *dorgh-, s. Berneker EW, 1,212, Meillet 
Ét. 253, Torbiörnsson LM. 2,21, Pogodin RFV. 35,143, Brückner 
EW. 97, KZ, 48,216, ‘prodrannoje v lesu prostranstvo’ nach. 
Zabelin bei Gorjajev EW. 95. Vgl. auch russ.-ksl. podrag» ‘Rang’. 
Weniger nahe liegt Verwandtschaft mit schwed. dräg ‘lange 
schmale Einsenkung im Boden, Talstrecke, Tal’, anord. draga 
‘ziehen’, s. Persson 492, Trautmann BSI. 45, Torp 210 ff. 


x0pora II. “tatarisch-mongolischer Beamter’ in Urkunden d. 13.—14. 
Jhdts., (s. Srezn. s. gl auch dopara bei Kotov (ca. 1625). Aus 
mongol. daruga, kalmück.darys ‘Vorsteher eines Stammes, Bezirks- 
vorsteher’; s. dapyıa. 

2o0pöra, AODOZEA ‘Art Zugangel’, Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.). Wohl 
ein nord. Lehnwort. Vgl. norw.-dän. dorg, dass., schwed. dörj, 
dorj, anord. dorg, dass., die zu anord. draga ‘ziehen? gestellt 
werden, s. Verf. RS. 5,122. Zur german. Sippe s. Falk-Torp 149, 
Hellqvist 1,171. Aus dem Nord. entlehnt ist auch finn. tork(k)o 
“Dıeieckangel” (s. Setälä FUF. 13,461); aus nhd. Darge "Zugangel’ 
stammt poln. darka, dass., (Ślaski PrFil. 8,34). Das russ. Wort wird 
meist etymologisch mit dopdıa “Weg? identifiziert, s. Holthausen 
Aen, Wb. 38, Torbiörnsson 2,21, Matzenauer LF, 7,46. 


AOPOTW ‘kostbarer Seidenstoff’, siehe dapan. 


AOPOTAALHUWÄ ‘aus Seidenstoff, öfter im 17. Jhdt. (s. Srezn. 1,707 
und Chožd. Kotova [ca. 1625] S. 112). Aus einer turkotat. Ableitung 
*daraily von dschag. darai ‘schwarzer Seidenstoff’. Siehe aparu. 
Zum ?-Suffix vgl. Leskien Skr. Gramm. 318. 


A0POTOÄ “teuer, lieb’, döpor, dopord, d6poro, ukr. dorohýj, abulg. dro, 
bulg. drag, skr. dräg, drága, sloven. dräg, čech. slk. drahý, poln. 
drogi, osorb. drohi, nsorb. drogi. || Wohl urverw. mit lett. därgs 
“teuer, kostbar, lieb’, apreuß. PN. Darge, Dargel, s. Berneker EW. 
1,213, Endzelin SIBEt. 198, Trautmann BSI. 45, gegen Brückner 
FW. 170, der an Entlehnung aus dem Slav. denkt, s. auch M.-Endz. 
1,448. Weiter vergleicht man: aind. ä-driyat£ ‘berücksichtigt, be- 
achtet, behandelt rücksichtsvoll’, &-dytas “rücksichtsvoll, geachtet, 
geehrt’, ir. dir ‘gebührend’, dire ‘Gebühr’, lit. deriü, dereti “dingen, 
taugen’, lett.: deru, deru, deret “taugen, mieten’, s. Berneker EW. 
1,213, Mladenov 151. 

AOPOAÖp “Art Stoff’, 18. Jhdt. (Mel’nikov 2,116; 148). Unklar. 

KOPÖRUTB ‘auskehlen’,sloven. draiti‘Wasserfurchen(z.B.aut Wiesen) 
ziehen’, čech. drdZiti “eine Furche machen, höhlen?, apoIn. drögyc, 
dro&yd‘höhlen’. Zu dopdıa I“Weg, Furche’, s. Berneker EW. 1,212, 
Torbiörnsson LM. 2,23. 


A0CANA ‘Ärger’, aruss. dosada ‘iniuria, Dën, russ,-ksl. dosaditi, do- 
saždati ‘kränken, beleidigen, belästigen’, dazu docddnsü “ärgerlich, 
betrüblich’, auch “lästig? (docáðuwe eöroce "lästige Haare’, Gogol’). 
Zu do und cağúm» ‘setzen’ wie nhd. jemandem zusetzen. 


AOCÉAe, AOCEAB, JOCÉJEBA ‘bis jetzt, bis hierher’, aruss. dosel& auch 


doseleva (Zadons&.), abulg. dosele, doseli, nexpt Tob võv (Supr.), 
skr. dösli, dösle, döslije “bisher’, sloven, dosl&, dosl&j “bisher. Aus 
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do + se (s. ceü) und Partikel Zë: zu letzterer s. Berneker EW. 1,697 ff., 
Mi. EW. 297. 

` AOCKÁ ‘Brett’, Acc. dien, dial. uxd, dass., aruss. dsska ‘Brett, Tisch’, 
ukr, wruss. döska, abulg. dsska, nivaE (Supr.), tpáneča (Zogr. 
Assem. Mar), bulg. dsskd, skr. däska, alt ska, cka, sloven. daskd, 
dáska, čech. deska, alt dska, slk. doska, poln. osorb. deska, nsorb. 
cka. || Ursl. *deska ergab lautgesetzlich N. s. uxa Acc. s. däm, dann 
kamen verschiedene Ausgleichungen (s. Šachmatov Očerk 250). 
Es ist eine Entlehnung über das German.: mndl. dise, ahd. tisc, 
ags. disc “Tisch, Schüssel’ aus lat. discus von griech. dioxog, s. 
Berneker EW, 1,246, Meillet Études 113, Zubaty bei Peisker 65, 
Mi. EW. 54ff,, Brückner EW. 88, Archiv 42,142. Das » für e gibt 
die nichtpalatalisierte Aussprache des fremden di wieder, s. Sten- 
der-Petersen 500, Kiparsky 112ff. Direkte Entlehnung aus dem 
Lat. ist (gegen Kiparsky a.a. O. und van Wijk Slavia 15,232) nicht 
wahrscheinlich, s. Janko Slavia 9,350. Auch direkte Entiehnung 
aus dem Griech. kommt nicht in Frage, s. Verf. RS. 5,127, Ki- 
parsky a.a. O., gegen Brandt RFV. 18,30, Preobr. 1,192. Das 
Femin. ist viell. durch das gleichbed. wúca veranlaßt. 

AOCR&H ‘Kästchen’, dial. Sevsk (Pr.), auch “Tabaksdose’, wohl eher 
Ableitung von dockd (Preobr. a.a.0.) als Entiehnung aus nhd. 
Döschen von Dose (gegen Gorjajev EW. 95). Über dockäney "Becher? 
(Deravin) aus *dsstskansce, s. Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept., 
S. 156 und unter cmaxdn. 

AOCYT G. A0CYTA ‘Muße, freie Zeit’, auch “Errungenschaft, Fähigkeit, 
Fertigkeit’, docymwuü “flink, gewandt, geschickt’, wruss. dosdäyj 
flink, sorgend’, ukr. dosüuhyj “bejahrt, betagt, gesund, kräftig‘, ne- 
doc “(es) ist keine Zeit’, s. bes. Ljapunov IANOtd. Lit. 5,68. Vgl. 
noch aruss. prosugs “Möglichkeit, Gelegenheit’ (Domostr. K. 13), 
skr. doseg ‘Grenze’, russ. docaräme ‘erreichen, langen bis’. || Urspr. 
Bed. ‘das Erreichte’, *dosgg» ablautend mit *seg- (vgl. auch npuck:a), 
abulg. segnoti ‘erreichen’, s. Ljapunov a.a. O., Želtov Fil. Zap. 
1876, Nr. 1 S. 22, Preobr. 1,192, Gorjajev EW. 95. Verfehit ist 
Mile (EW. 328) Vergleich mit lit. saugdti, -óju “hüte’. 

NÖCHTB ‘genügend’. Westl., wruss. dösyd, zu poln. dosyć, čech. dost, 
dosti, slk. dosti. Aus *do syti ‘bis zur Sättigung’, s. Holub 46 und 
unter cumei. 

AÓXA “Art Pelz aus dem mit den Haaren nach außen gewendeten Fell 
der Steppenantilope’, Ural (D.). Aus kalmück. day» ‘Pelz mit dem 
Fell nach außen’, s. Ramstedt EK Wb 72. Vgl. dazd. 


AOXHYTB ‘aufatmen’, Jósnyms ‘krepieren’, 306 “Seufzer (s. d.), abulg. 
vszdschngti ‘aufatmen, aufseufzen?, usw. || Urverw.:lit.diisauti ‘seuf- 
zen’, dūsiù, düs&ti “keuchen, außer Atem sein’, ostlit. dysù, düsti 
‘atmen, an faulen", lett. dusu, dust ‘keuchen’, s. Leskien Ablaut 296, 
361, Trautmann BSI. 64 ff., M.- Endz. 1,522. Ablaut in öyx, duwdms, 
deöxame. 

AOXTOP ‘Kopfkissen’, nur russ.-ksl. und abulg. dochztors, npookegd- 
Acıov (Zogr., Supr.). Wohl entlehnt aus einem turkobulg. *doydor, 
tschuwass. ën fer, $iDar ‘Kopfkissen, Bettzeug’, mong. foydar, 
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dass., s. Ramstedt bei Mikkola JSFOugr. 30, Nr. 33, S. 11, Gombocz 
Symbolae Rozwadowski 2,73. Abzulehnen ist die ältere Deutung 
von ahd. dofta ‘Ruderbank’, bzw. *doftäri, dass., nhd. Ducht, 
Duft, dass., ndd. ducht, anord. Bopta, dass., (gegen Berneker EW. ` 
1,205, Trautmann GGArz. 1911, S. 248 ff.), da ein ndd. cht nicht 
ins Abulg. gelangen konnte und auch sonst lautliche Schwierig- 
keiten bei dieser Etymologie bestehen. 


1045 f. G. Aëgeng ‘Tochter’, Demin. dduxa, dëng (s. d.), aruss. doči 
(aus *dəči) dann doč seit 15.—16. Jhdt. (vgl. Sachmatov Archiv 
7,65 ff), nordgrr. dö& N.s., ukr. doč G. dóčery, abulg. dasti G. 
d»ätere, bulg. dsäterd, skr. ké G. klöre, sloven. Aë G. heere, acech. 
dei, čech. dcera, slk. deera, poln. cora, córka. |} Urverw.: lit. dukte 
G. duktefs Tochter’, dūkrà (*dukträ). podukrü, -dukre‘Stieftochter’, 
apreuß, duckti ‘Tochter’, po-ducre “Stieftochter’, aind. duhitä, avest. 
dugadar-, armen. dustr, griech. Yuydınp, got. daühtar, nhd. 
Tochter, tochar. A ckäcar, B ikäcer, weiter wohl zu aind. dögdhi 
‘melkt, milcht?, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 128, Berneker EW. 1,243 ff., 
Trautmann BSI. 62, Fraenkel Balt. Spr. 45, Meillet-Vaillant 52, 
Torp 207. Dazu der alte Komparativ: russ.-ksl. daätersäi ‘Nichte’, 
wie aind. açvatarás "Manltier, lat. matertera ‘Tante’, s. Trautmann 
GGAnz. 1911, S. 251. Zu der von Berneker a a. O. beanstandeten 
Auffassung als “Melkerin’, vgl. Zelenin Tabu 2,54. 


AOD ‘melke’, s. dom, 


Apaóánrt “Trabant, Begleiter’, seit Peter d. Gr. (1708) s. Christiani 37. 
Entlehnt über poln. drabant, čech. drabant aus nhd. Drabant, s. 
Berneker EW. 1,219, Smirnov 110, Kluge-Götze EW. 624. 


AparyH ‘Dragoner’, zuerst Kotoßichin 151; dpasyneuü nou: Peter 
d. Gr., s. Smirnov 110. Über poln. dragon oder älter nhd. Dragon 
(17. Jhdt.) aus frz. dragon von lat. doc, Urspr. ‘der Name einer 
feuerspeienden Waffe, dann des sie führenden Reiters’ (nach Kluge), 
nach andern von der Drachenfahne (Dauzat), s. Christiani 33 ff., 
Brückner EW. 95, Matzenauer 146. 


Apane1äM ein ‘Damenstoff, Halbtuch’ (Mel’nikov), älter dpandedan 
Morsk. Ust. a. 1724, s. Smirnov 111. Aus frz. drap de dames. 


A\pa&k “Knebel, Knebelholz’, aus ndl. draater ‘Dreher’, s. Meulen 56, 
Matzenauer 146; nach ersterem vielleicht russ. Neubildung zu 
Opdums. i 

-APakfT, iter. -IPARATB ‘reizen’ in pasdpancume,, pasðpasám, 
abulg. razdraßiti, skr. drâžim, draziti, sloven. drážiti, ačech. drd- 
žiti, slk. drážiť. | Urverw.: aind. drāghatē "olapt, quält’, ags. drec- 
can ‘reizen, quälen’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 132, Zupitza GG. 161, 
Berneker EW. 1,221, Mladenov 151, Holthausen Aengl. Wb. 76. 


ApPaBHÁTB ‘necken’, ukr. draznyjty, bulg. drázńs, ačech. drdZniti, poln. 
draßnid, nsorb. dražniś. | Viell. verwandt mit dem vorigen, s. 
Berneker a.2.0., Mladenov 151. Das čech. poln. ž viell. verall- 
gemeinert nach dem iterat. p. -Zniad. Die Formen mit z will 
Otrebski ZW. 268 durch Einfluß von blazniti ‘irre führen’ erklären. 
Unsicher, wie auch Bernekers (EW. 1,221) Versuch, der von einem 
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Subst. *drazns (zu Čech. dräsati “kratzen, ritzen? usw.) ausgeht. 
Nach Preobr. 1,193 von *drazne, das er zu Opams stellt, s. auch 
Trautmann GGAnz. 1911, S. 249, Beachtenswert ist der Vergleich 
von Opassüms mit lit. dröti ‘schnitzen, züchtigen?, lett. dräzt, 
-Zu, -zu 1) schnitzen, 2) prügeln, schelten, 3) schlagen, werfen, 
s. Agrell Zwei Beitr. 48, M.-Endz. 1,495. 

APäUTB ‘festdrehen, ausrecken?, entlehnt aus ndl. draaien ‘drehen’, 
s. Meulen 56ff., Zelenin RFV. 63,406, 

ApauBep ‘Art viereckiges Segel’. Aus nd. drijver “Treiber” oder 
engl. driver, dass., s. Matzenauer 146. 

apaäpen ‘Drehreep, Tauwerk um die Segelstange herabzulassen’, 
zuerst Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 111, aus ndl. draaireep 
‘Drehreep’, s. Meulen 58, Matzenauer 146. 

apára ‘Schlägerei’, ukr. dráka. Zu ðpám», ðepý. 

AP&AEOH ‘Drache’ bei Maks. Grek direkt aus griech. bpdvug, Sonst 
wohl gelehrte Entlehnnng aus lat. dracö, -önis, s. Verf. GrslEt. 55, 
Preobr. 1,193. Der Name des grausamen Drakula von Montenien 
stammt aus rumän. drac-ul ‘Drache, Teufel’. 

APAKÖHOBCRHÄ ‘drakonisch, streng’ (von Gesetzen), Wohl durch frz. 
draconique oder nhd. drakonisch (seit 18. Jhdt., s. Schulz-Basler 
1,157) vermittelte Ableitung vom Namen des athenischen Gesetz- 
gebers Apdxwv im 7. Jhdt. vor Chr., s. Preobr. 1,193. 


ApäMa ‘Drama’ über nhd. Drama oder lat. drama aus griech. dpäya 
‘Schauspiel, Handlung’, s. Gorjajev EW. 96. Dazu dpawamuueckuü 
‘dramatisch’ über nhd. dramatisch oder frz. dramatique, 


Apanb f. ‘Dachschindel’, auch “angerissener Stoff’. Zu dpams, s. depj. 


Apan “dickes Tuch‘, adj. Opdnosuü. Aus nhd. Drap oder frz. drap 
das auf mlat. drappus, wohl ein gallisches Wort, zurückgeht, s. 
Meyer-Lübke EW. 248. 

Apänart, ‘kratzen, reißen’, dial., auch dpänams (mit hyperkorrektem 
7), wruss. drápać, ukr. drdpaty, skr. dräpäm, dräpati, sloven. 
dräpati, čech. drdpati, slk, driapat, poln. drapać, osorb. drapać, 
nsorb. drapaś. || Urverw.: lett. druöpstala “Schnitzel, Stückchen, 
Krümchen’, griech. dpWwrtw’diakómtw, Hesych., dpWraE “Pech- 
mütze, um Haare auszuziehen’, ablaut. dpenw ‘breche ab, schneide 
ab, pflücke’, dpénavov ‘Sichel, s. J. Schmidt Vok. 2, 118, Berneker 
EW. 1,220, M.-Endz. 3,507, Mladenov 151. Dazu auch arüss. dra- 
pežiti “rauben? (Smol. a. 1505, s. Srezn. Wb. 1,720), vgl. poln. 
drapieġ ‘Raub’, čech. drápež, dass. 

APATBA ‘Pechdraht des Schusters’, ukr. drätva. Über poln. dratwa, 
dratew, čech. drater entlehnt aus ahd. mhd. drát ‘Draht’, s. Mi. 
EW. 50, Berneker EW. 1,221, Knutsson GL. 15. Eine spätere, 
selbständige Entlehnung ist pom. 


APATE ‘reißen’, s. depy. Vgl. lett. dirät, dirät ‘schinden’ (M.-Endz. 1,478), 
apadä, apaxBä “Trappe, Otis tarda’, s. dpogd, Opoxsd. 


ApäxMaA “Drachme, griechische Münze’, wohl westl. Lehnwort, über 
nhd. Drachme, dagegen russ kel, dragsma, drachma, abulg. dragsma 
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(Euch. Sin.), direkt aus griech. dpaxunj, s. Verf. IORJ. 12,2, 231, 
GrslEt. 56. 

ApaAmınaIb m., auch Ap&mıneA1b “Ankerwinde auf Schiffen’ Olon. 
{Kulik.). Aus Opdıunus von ndl. braadspil, dass., mit d- von dpdums 
(s. d.), vgl. Meulen 45, Zelenin RFV. 63,406. 

Ape6ä “Bodensatz, Treber” s. dpopd, 


Ape6eneab, Fenteng, f. ‘dummes Zeug, Faselei, leeres Geschwätz, 
auch ‘unnötige Sachen, Abtälle usw.” Gehört ancheinend zu ðpé- 
Gest, Zur Bildung vergleicht Sobolevskij Slavia 5,443, wenig ein- 
leuchtend, lat. dulcedö, s. auch Preobr. 1,194 ff, Vgl. Ope6esdens 
‘Splitter. 

1p6e6esr ‘Scherbe, Trümmer’, edpedenu “in 1000 Splitter’, dazu bulg. 
dreb “Abfall von Wolle’, auch ‘Leber’, dreben “fein, klein’, osorb. 
drjebjenca “Krume. Ablaut: 006%. Wegen poln. drobiazg “Brocken, 
Kleinigkeit’ wohl urspr. *dreb2zge. || Urverwandt: lit. drebėzna “ab- 
gespaltenes Stück, Splitter’, dräbanas ‘Lumpen’, drabaZas “abge- 
fallene Baumrinde, drabüfis ‘Kleid’, s. Buga RFV.65,313; 70,105, 
Preobr. 1,194. Vgl. Opo6üme, Opo6%. 

Ape6esaeab ‘Scherbe, Trümmer’, zu Opedes, s. Buga a.a. O. 

Apebe3käTb ‘dröhnen, klirren, dumpf tönen’. Zu Opeden. 


APeBıe ‘vor alters, ehedem’, abulg. drevf’e, npWrov, gedo (Supr. 
Cloz.), sloven. dr&vi "heute abend? čech, dříve “früher, eher”, poln. 
drzewiej, alt drzewie “früher, eher, zuvor’. Wohl zum folgenden. 


Apeanf “altertümlich’, abulg. drevl’she, dreeë, àăpxañoç, zum vo- 
rigen. || Viell. als *dreuos mit got. triggws ‘trew’, griech. dpo6v' 
toxupov Hesych., wozu evtl. auch lit. dröve “hohler Baumstamm, 
Bienenstock’, lett. dreve “Bienenstock, ausgehöhlter Baum’, mit 
Ahlaut lit. draveti ‘aushöhlen’, drovd, dröve “hohler Baumstamm’, 
s. Buga RFV. 67, 236 ff., Osthoff Parerga 98ft., 138ff., Endzelin 
SBEt. 98, Trautmann GGAnz. 1911, S. 249. Weiter dazu: got. triu 
‘Baum’, ferner d&peeo, 3ðopóewù, s. Osthoff, c.l. Kleczkowski Baudouin 
de C.-Festschrift 179tf. Weniger überzeugend ist die Verknüpfnng 
mit aind. drdvati “läuft, fließt? als *verflossen’ (Mladenov 151). 


ApeBO ‘Baum’, kirchl., auch als ‘Stammbanm’: poðocaóenoe dp, ` ksl. 
Lehnwort für depeso. 


Aper ‘Dreganker, Warpanker’, zuerst dper Ust. Morsk. a. 1720, s. 
Smirnov 111. Aus ndl. dreg, dass., s. Meulen 58, Matzenauer 147. 


Aperä ‘unruhiger Mensch’. Lautlich schwierig ist die vom Stand- 
punkt der Bed. naheliegende Verbindung mit ðpoxcò, Opomcdms 
(INjinskij IORJ. 22,1, 196). Eher zu ðpaá. 


Äperosudk ‘ein ostslav. Stamm zwischen Pripet’ und Westl. Dúna’ 
(nur aruss., Nestor-Chr. u.a.). Zu wruss. drekod ‘Sumpfland’, ukr. 
drahovyjna “Morast’, s. Perwolf Archiv 4,66; 7,593, Niederle Ma- 
nuel 1,221 ff. Zweifelhaft ist die Zugehörigkeit des Namens der 
slav. Apouyoußiran (Theophan. Contin. usw.) in Mazedonien, s. dazu 
Verf. SIGr. 177, N. Sokolov, RS, 3,225 ff. Unklar ist das Verhältnis 
von e und a bei den ostslav. Wörtern. Zum aruss. e stimmen 
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würde die Anffassung als ‘Sumpfboden’. Vgl. lett. dr£gns, drggns 

‘feucht’, dr&gnums ‘Feuchtigkeit’, drggzns “feucht, naß’, norw, 

dragen “feucht” (M.-Endz. 1,498 ohne die slav. Wörter). 
apeäpen s. Apalpeı. 

apeäd “Drift eines Schiffes’, älter dng Ust. Morsk. a. 1720, s. 
Smirnov 111. Wohl Neubildnng zu öpeügumt ‘zurückweichen’, 
Opeügosdäms ‘abtreiben (vom Kurs), abgehen (von der rechten Bahn)’. 
Aus ndl. drijven, dass., auch ‘treiben’, s. Meulen 58ff. Lautlich 
schwierig ist die Herleitung von Opeüg aus ndl., engl. drift (gegen 
Matzenauer 147, Smirnov a, a. 0.). 

ApeKOIbe Keule’ (Gogol'), aruss. abulg. drekols, drskols, čúħov(Cloz.Mar. 
Zogr.), čech. dfkolna ‘Balken, Kolben, Prügel’, später drkolna, 
drkolí. | Unklar. Die nabeliegende Deutung von *dru- (s. dpoedl 
scheitert an den abulg. und adech. Formen (s. Berneker EW. 1,232, 
gegen Jagić Archiv 20,535; 30, 295, Osthoff MU. 4, 384, Parerga 156, 
Brandt REV. 21,216 ff., Vaillant RES. 8,88 ff.), die nur ein urslav. 
*drekol- vertragen. Den gleichen Schwierigkeiten begegnet der 
Vergleich des slav. Wortes mit ahd. troc “Trog, ir. drochat ‘Brücke’ 
(*drukanto- "Balken, droch-ta ‘Faß, Tonne, Kufe’ (Pedersen Kelt. 
Gr. 2,47). Auch die Auffassung von Machek Mnema Zubaty 421, 
als "Bremse zu depy (dero) und xosecó (kolo) leuchtet nicht ein. 
Vgl. griech. dpfog ‘Gebüsch, Dickicht’, air. driss “vepres. Hofmann 
Gr. Wb. 64 (ohne die slav. Wörter), stellt sie weiter zu griech. 
dpdc. Zur zweiten Silbe vgl. xos “Pflock? (s. d.). 


APEeKTöB, APErTöB ‘Dregtau’ (P.) aus ndl. dregiouw, dass., s. Meu- 
len 58. Weiter s. Oper. 

APeAb m., auch Opus “Drillbohrer”. Entlehnt aus.ndl. drilboor oder 
nhd. Drillbohrer, die auch in dän.-norw. dril, drilbor entlehnt sind, 
s. Falk-Torp 155. Vgl. auch ukr. drot, dass., wozu Mi. EW. 49, 
Brandt RFV. 22,113. 


ApeMäTb, APeMAIW “schlummere’, ukr. drimdty, drimľú, aruss. ksl. 
dremati, bulg. drémńs, skr. dröjemäm, drijemati, sloven. dremam, 
dremati, čech. dimäm, dřímati, slk, driemaf, poln. drzemie, drze- 
mad, osorb. dr&mad, nsorb. dremas. || Urverw.: lat. dormiö, dor- 
gäre ‘schlafen’, weiter aind. dräti, dräyat& “schläft”, griech. dap- 
Ədvw ‘schlafe’, Aor. &dpade, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 132, Ber- 
neker EW. 1,223 ff., Mladenov 153, Boisacq 167, Trautmann BSI. 60. 


xpemoxap ‘Dromedar’ nur aruss. (Skaz. ob ind. carstve 12). Wohl 
über poln. dromedar, mhd. dromedar aus mlat. dromedarius, griech. 
bpoude, -ddog, s. Matzenauer 147, Kluge-Götze EW. 115. Wohl mit 
Anlehnung an ĝpexám», s. Verf. RS. 4,167 ff. Siehe Oponeddp. 

Apemyunä ‘dicht (ron Wäldern), dp. sec ‘Urwald’. Als ‘schlummern- 
der Wald’, wie venpofüdunt sec, dass. (Gogol’\, weil von keinem 
gestört. Vgl. auch Opo.x. 

Apecgä Kies, Kiessand’, òpeceánuŭ ‘kiesig’, dial. auch 1pecmeá, deep. 
cmed, ðsepemá Arch. (Podv.). || Nach Berneker EW. 1,256 aus 
*òpacmea wegen poln. drzgstwo ‘Sand, Kies, Grieß’, weitergebildet 
von *der- (depy) und -ste, -vsitvo, so auch Preobr. 1,195. Dazu 
Vasmer, Russ. etymol, Wörterbuch 24 
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nach Berneker auch čech. drst ‘Kehricht’, sloven, dystzv G. -stva 
m. ‘Kies, Sand zum Scheuern von Kupfergefäßen’, čech. drsnaty, 
drsný ‘raub’. Unklar, wie auch das Verhältnis von dpecsa zu lit. 
dresve, dresve, dass. (s. Leskien Bildung 348). 

ApeCapoBäTB ‘dressieren’, über nhd. dressieren oder direkt aus frz. 
dresser ‘“abrichten’, zu ital. dirizzare, lat. *directiäre. 


APKCTATB “Durchfall haben’, öpucm “Durchfall”, ukr. drystáty, wruss. 
drystäc, drýšču, bulg. driskam, skr. driskati, driskam, slov. drisk 
Durchfall’, drist, dass., dristati, driskati, čech. dristati, drizdati, 
poln. dryzdad, drystad, drzystad, osorb. dristad. Zum Wechsel von 
st:sk vgl. Endzelin SIBEL. 54 ff, || Urverw.: anord. drita ‘cacare’, 
ags. dritan, ablautend engl. dirt ‘Dreck’ (aus *arit), ndl. dreet, 
westfäl. driat ‘Schiß?, s. Matzenauer LF. 7,161, Solmsen KZ.37,578 ff., 
Berneker EW. 1,224, Persson 179 ff., Holthausen. Awn. Wb. 40. 
Über das von Solmsen dazu gestellte fragliche lat. frizillum ‘stil- 
licidium stercoris in sterquilinium?, s. Walde-Hofmann 550. Über 
das lit. iride ‘Durchfall’, trieda, dass., s. Berneker a a. O. 

ApuAkBa s. APAEBa. 


Apv6ä, apo6fiua “Bodensatz, Bierhefe, Schlempe, Treber’, auch drop, 
ablautend ðpeőá, dass. || Urverw.: mnd. draf "Treber’, aengl, dref, 
engl. draff “Treber, Hefe’, abd. trebir, nhd. Treber, ndd. drabbe 
‘Schlamm’, ir. drabh “Treber, Hefe’, ablantend got. dröbjan “trüben, 
verwirren’, ahd. truoban, dass., ferner lit. drebiù, dr&bti ‘mit Dick- 
flüssigem werfen’, drabnùs ‘feist’, griech. Bpéufoe “geronnene Masse’, 
tpépw "mache gerinnen, nähre, erziehe (mache dick)’, tpópis 
‘feist’, s. Berneker EW. 1,224 ff., Hellqvist 1,153, Kluge-Götze 
EW. 627, Matzenauer LF. 7,162, Boisacq 353, Hofmann Gr. Wb. 118. 
Die von Berneker a.a.O. erwogene Entlehnung aus dem Germ. 
‘ist wegen des Ablautes o:e nicht wahrscheinlich, s. Brückner 
KZ. 43, 308. 


ApoÖ6Ts ‘zaghaft, eingeschüchtert werden’, yOpo6umsca “erschrecken? 
(Kirejevskij), Opo6n0ü “ängstlich, feige’. || Urverw. mit lit. drebi, 
drebeti ‘zittern’, lett. drebêt, dass., s. Potebnja RFV. 4,163, Buga 
RFV. 70,105, M.-Endz. 1,486. Nach Preobr. 1,206 gehören die 
russ. Wörter zu dpog, was höchstens für ðpoőnóù zutreffen könnte 
(s. auch Berneker EW. 1,225). 


ApOÓÁTS, ApOŐAÓ ‘zerstückeln’, ukr, drobýty, dass., abulg. drobljg, 
drobiti, Ypuntw ‘zerreibe, zerbreche’ (Supr.), bulg. drob’&, skr. 
dröbiti, sloven. drobfti, čech. drobiti, poln. drobid, nsorb. drobis. 
|| Urverw. got. gadraban ausbauen", s. Mi. EW. 50, Berneker 
EW. 1,226, Meillet MSL. 14,338, Preobr. 1,195 ff,, Brandt RFV, 
22,113. Zu dpo6s, Op£des. 


I,P068 f. ‘Bruch, Brnchteil, Schrot’, ukr. drib G. dröbu ‘Hausgeflüge!, 
auch ‘Kleinvieh, Ziegen und Schafe’, bnig. drob “Leber, Lunge’, 
skr. dröb G. dröba ‘Eingeweide’, sloven. dröb ‘kleine Stückchen, 
Abfall, Eingeweide’, čecb. drob ‘Brocken’, poln. drób G. drobiu, 
nsorb, drobjenca ‘Brocken’. || Urverw.: lett. drapsnas ‘Krümchen, 
Brocken, Abfälle’, s. M.-Endz. 1,490, Berneker EW. 1, 295. Weiteres 
unter dude, Opodüms. Dazu dpägun? “fein, klein’, nodpöonnü 
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‘ausführlich’. In einen weiteren Zusammenhang sucht diese Sippe 
Machek Recherches 33 ff. zu bringen, durch Vergleich mit lit. tra- 
püs “spröde, leicht brechend’, trupüs, dass., trupü, trupeii “in 
Brocken zerfallen, bröckeln’. 

ApoBä pl., n. ‘Brennholz’, ukr. wruss. dryvd, abulg. dreva, EüAa 
(Supr.), bulg. darv& ‘Holz’, darv6 ‘Baum’, skr. dvo, pl. dva, sloven. 
dfvo, pl. dřva, čech. drvo ‘Holz’, poln. drwa G. drew. || Urverw. 
mit aind. dru- ‘Holz’, avest. dru- ‘Holz’, drvaēna- ‘hölzern’ (russ. 
Oposandü), griech. òpdç ‘Baum, Eiche’, alb. dru f. best. druja neben 
druri, geg. druni “Holz, Baum, Stange’, ablautend got. triu “Holz, 
Baum’, lit. drans f. ‘Waldbienenstock’, lett. drava, drere, dass., 
apreuß. drawine ‘Beute, hölzernes Bienenfaß’, s. Berneker EW, 
1,232; G. Meyer Alb. Wb. 75, M.-Endz. 1,493, Trautmann Apr. 
Sprd. 323, Meillet Études 372. 


APOT, APOR “Tau, zum Hissen des Segels oder der Raa’, Arch. (Podv.). 
Viell. aus *ðpë:, zu ndl, dregtouw (s. Opexmöe), vgl. Meulen 58. 


Apora “Wagenbaum, Verbindungsstange zw. Vorder- und Hinterachse 
des Wagens’, Opöscku pl. “leichter Wagen’, daraus ukr. dröfka, 
poln. doröfka ‘Wagen? (mit unklarem oró) und rumän. droagä 
“Leichenwagen’ (Tiktin Wb. 2,576). || Wohl urverw.: anord. draga 
‘ziehen’, ags. dragan, dass., norw. drag “Zugseil’, s. Berneker 
EW. 1,226, Pedersen KZ. 39, 346, Torp 210ff. Kaum mit Meillet 
zu depæcámt; dagegen s. Pedersen a.a. O. Abzulehnen ist die An- 
nahme einer Entlehnung von öpöacku aus urkelt. *drogon "Dad", 
ir. droch (gegen Sachmatov Archiv 33,89), ebenso die Herleitung 
von dopdıa "Weg" als poln. Lehnwort (Holub 48). 


ApOréT ‘halbwollener, halbseidener, baumwollener oder leinener 
Stoff. Über nhd. Drogett, Droguet (aus frz. droguet) oder aus ital. 
droghetto, s. Matzenauer 147. 


APÖTHYT5 perf. “erzittern, erbeber’, ðposeám»e, ‘zittern? (s. auch dpm- 
1am), ukr, dryžáty, wruss. drysäd, skr. dřhat G. dfhta ‘Zittern’, 
sloven. d?gam, dfgati ‘zittern’, ačech. držeti, poln. drżeć, osorb. 
ržeć, nsorb. držaś. Zu ðposc». 


ApPÓXÆK G. Doss pl. ‘Hefe’ (auch ðpóəscðu geschrieben), ukr. 
drizdzi, dríšči, abulg. drožđsję pl. (Ps. Sin.), bulg. dröfdie, skr. 
dròžđa f., sloven. drözga ‘Maische’, čech. drodt, slk. droždie pl., 
poln. drożdże, osorb. droğždźe, nsorb. drozdäeje. || Urspr. *drozga aus 
*drogska urverw. mit apreuß. dragios, alit. dragés ‘Hefe’, lett. 
dradži pl., anord. dregg f., dass., alb. dät, geg. drqni m. “Boden- 
satz des Öls, ausgelassene Butter’, griech. Ypdoow, tapdoow "be 
unruhige, verwirre, tapayrı “Unruhe, Verwirrung’, ferner viell. - 
mit st- Formans ags. dærste f. ‘Bodensatz, Hefe’, ahd. trestir, 
nhd. Trester, s. Berneker EW. 1,228 fi., SE 211i ff., G. Meyer 
Alb. Wb. 72 ff., Fick KZ. 21,4, Trautmann BSI. 58, Apr. Sprd. 
322, M.-Endz. 1,488, Kluge-Götze EW. 628, Boisacq 350. 


DOSEN pl. "Droschke, s. ðporá. 


ApÓÆXb f. G. APÓÆEK ‘Zittern, Schauer? (s. auch dpdınyms), ukr. drož, 
droždž f. ‘Schauer, Frösteln’, dryžá f., dass. || Urverw. mit lit. 
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drugs ‘Fieber, Schmetterling’, lett. drudzis “kaltes Fieber’, apreuß. 
drogis ‘Robr’, s. J. Schmidt Vok. 2,35, Fick 1,468, Endzelin 
SIBEt. 197, Trautmann BSI. 61, Apr. Sprd. 323, Boisacq 975. 
Weiter vergleicht man griech. «oı$opbooeıv’ gelen, Hesych., 8. 
Berneker EW. 1,231. Daneben russ. dpowscdms ‘zittern’ (Tred- 
jakovskij), das mit poln. dreszcz “Fieberfrost, Schauer’ auf -zg- 
zurückgeführt wird, s. Sobolevskij ZMNPr. 1895, Mai, S. 86. Ganz 
unsichere weitere Vergleiche mit anord. draugr “Gespenst, Wer- 
wolf’ und avest. draöga- ‘Lüge, Trug’, ahd. triogan “trügen’, bei 
Charpentier Archiv 29,3 (wogegen Jokl Archiv 29,45, s. auch 
Holthausen Awn. Wb. 39), sowie mit lett. dragulis “Fieberschauer’ 
bei Petersson ArArmSt. 77 (dazu s. M.-Endz. 1,488), 


APO31 G. AP031& ‘Drossel’, ukr. drizd G. drozdd, mbulg. dro2g>, bulg. 
drozd, skr. drözd, drözda, sloven. drözg, čech. slk. drozd, poln. 
drozd, osorb. drózn, nsorb. droen, || Urverw.: apreuß. tresde f., 
lit. sträzdas, lett. strazds, anord. Ďrostr, scheed, trast, nhd. Drossel, 
mir. truid ‘Star’ (aus *trozdi-), lat. turdus. Die idg. Form *trozdos 
erhielt im Slay. durch Assimilation an zd- das anlaut. d, s. Solmsen 
KZ. 37,579, IF. 13,138, Berneker E W, 1,227 ff., Trautmann BSI. 327, 
M.-Endz. 3, 1083; 4,231 ff., Specht 49, Suolahti Vogeln. 52 ff. Un- 
wahrscheinlich ist die Annahme einer Entlehnung aus dem Germ. 
(Suolahti a.a. O. zweifelnd). Unsicher die Zugehörigkeit von griech. 
Gtpoud6g ‘Sperling’, s Meillet Études 226, Hofmann Gr. Wb. 341. 
Nach Bulachovskij IA NOtd Lit. 7,112 ist der Drosselname onoma- 
topoetischer Herkunft, weil der Haf dieses Vogels drrti lautet. 
Vgl. sloven. drskáč “Misteldrossel. 


APOE G. Apóka I. ‘Ginster, Genista’. Nach Gorjajev EW. 97, zu depy 
Opam», wegen der Dornen des gemeinen Ginsters. Vgl. bulg. 
dráka “Dorn, Kreuzdorn’. Weniger wahrscheinlich zu *droks "Dra- 
chen’ (gegen Preobr. 1,197). 

Apor II. Hißtaw. Siehe pon Opeı. 

apog IIl ‘Wildwerden des von Bremsen geplagten !Viehs’. Vgl. 
ðpousúm». Etwa etymologisch identisch mit ðpox I? 

APOM ‘Dickicht, Urwald, Windbruch, Reisig’, bulg. drgmka ‘Strauch’, 
sloven.drmášča “dichtesGestrüpp”. || Urverw.: aind. drumds ‘Baum’, 
griech. dpuud pl. ‘Gehölz’, weiter zu *dru- ‘Baum’, s. Osthoff Par- 
erga 153, Berneker EW. 1,231, Pogodin Sledy 257, IORJ. 10, 
4, 398, Specht 181. 

ApoMenäp ‘Dromedar’, auch Opomadep ‘dass. u. Schimpfwort’ (Leskov). 
Aus nhd. Dromedar oder poln. dromedar, bzw. franz. dromadaire 
von mlat. dromedärius, griech. xdunkog bpouds ‘Eilkamel’, s. 
Kretschmer Glotta 10,128. Vgl. auch Opexodap. 

App G. AP6TA ‘Draht’, Sädrussl. (Pr.), ukr. drit G. drötu, über poln. 
drót, drut, dass., aus nhd. Draht, mhd. drät, s. Brückner EW. 95, 
Knutsson GL. 15, Preobr. 1,193. Vgl. auch ðpámea. 


ADOTHE ‘Wurfspeer. Unklar. Lautlich unmöglich ist die Annahme 
einer Entlehnung aus anord. darradr ‘Spieß? (gegen Matzenauer 147, 
Verf, GrslEt. 55, Uhlenbeck Archiv 15,486), ebenso wenig kommt 
Entlehnung aus griech. döpu G. döparog in Frage (gegen Gorjajer 
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EW. 97, Preobr. 1,197). VgL npers. dirext ‘Baum’, mpers. drot, 
wozu Lidén Arm. Stud. 35, Horn Npers. Et. 121. 


Apodä, APOXB& ‘Trappe, Otis tarda? (auch dpaxed, ðpafá), ukr. 
dröchva, drófa, bulg. dröpla, skr. dröplja, sloven. dróplja, čech. 
drop, alt dropfa, drofa. Urspr. wohl *dropy G. dropæve. || Kaum 
Entlehnung aus mhd. trap, trappe, das selbst slav. Lehnwort sein 
kann, s. Berneker EW. 1,227, Kořínek LF. 56,375, Kluge-Götze 
EW. 626. Man vergleicht *dropy mit griech. dıdpäoxw ‘laufe’, 
aind. drátí ‘läuft, s. Berneker a.a.O., Mladenov 152, Preobr. 
1,197. Nach Machek Zschr. 17,260 ist auch aind. drāpáyati ‘ver- 
treibt, scheucht’ hinzuzuziehen. Bulachovskij 1A NOtd. Lit. 7.105 
vermutet Einmischung der Lautmalerei. Ganz abweichend will 
Räsänen FUF, 29,196, Zeitschr. 20, 448 das slav. Wort als turko- 
tatar. Entlehnung ansehen. Er vergleicht tschuwass. (Gro, türk. 
toydak, mongol. togadak dass. Lautlich schwierig (s. dudd, 


AposÄrtk “reizen, ernähren, verhätscheln, streicheln’, Opowiumsca ‘eigen- 
sinnig sein, wild herumrennen (vom Vieh)’, Opöua “Wildwerden 
des Viehes’, ðpówexo m. “Zärtling, überfüttertes Vieh’, dpouöna 
‘Art fetter Eierkuchen mit Milch und Mebl’, ukr. dročýty ‘reizen, 
necken, ärgern’, russ kel, droditi sa, ooßeiv, bulg. drö& "feiere, 
vergnüge mich, zeche’, poln. droczyd ‘reizen’, -sig z kim ‘sich 
necken’. || Urverw.: lett. dracu, dracit ‘schelten, rügen?, dracitids 
‘toben’, lit. dräkas ‘streitsüchtig, zänkisch’, iddrikümas “Überheb- 
lichkeit’, draküs “leicht springend’, drinkù, drikti “tollen, laufen, 
springen’, s. Buga RFV. 70,105, Endzelin ZMNPr. 1910, Juli, 
S. 201, M.-Endz. 1,488, Berneker EW. 1,226. 

Apyr I. ‘Stange’, s. pyx. 

xpyr G. apýra H. ‘Freund’, pl. dad (aus aruss. Koll. družaja f., neben 
N. pl. druzi, s. Sobolevskij RFV. 22, 303), ukr. druh, abulg. drugs, 
giàoç (Cloz., Supr.), bulg. drug, skr. sloven. drag, čech. slk. druh, 
apoln. drug. || Urverw.:lit. draügas ‘Gefährte, Freund, lett. dràugs, 
apreub, draugiwaldünen Acc. “den Miterben?, anord. draugr (poet.) 
‘Mann’ (s. Holthausen Awn. Wb. 39), got. driugan, otpatebeıv, 
ags. drdogan “ausüben, leisien’, got. gadraúhts, orparuubıng, ahd. 
trucht “Kriegerschar, Gefolge’, ahd. truhtîn ‘Kriegsherr, Fürst’, lit. 
sudrugti “sich gesellen’, s. Berneker EW. 1,230 f., Trautmann 
Apr. Sprd. 322 ff., BSI. 59, Torp 214, M.-Endz. 3,492. Frænkel Balt. 
Spr. 109. Nicht direkt hierher (trotz Preobr. 1, 198) gehört lat. drungus 
‘Schar’, mgriech. dpodyyog “Heeresabteilung’,aus air. drong ‘Schar’, 
s. Walde-Hofmann 1,374 ff. 

Apyröß “anderer, zweiter’, dran Opa ‘einander’, ukr. druhýj ‘an- 
derer, zweiter’, wruss. druhýj, dass., abulg. drugs druga, AAMiouc 
“einander” (Meillet RS. 1,64), drugs, &ààoç (Supr.), bulg. drügi 
‘anderer’, skr. drügs, dass., sloven. drg “anderer”, drügs ‘zweiter’, 
tech. druhý “anderer, zweiter’, druh druha ‘einander’, poln. drugs 
‘anderer, zweiter’, osorb. druhi, dass. || Urspr. identisch mit Am 
‘Frennd, Genosse’, s. Berneker EW. 1,230, Trautmann BSI. 59. 


APyYÆńHA ‘Kriegsschar, Leibwache’, abulg. družina, ouvodla, ovotpa- 
euro, Eraipot (Supr.), bulg. družina, skr. drüzina, sloven. družina, 
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čech. družina, poln. drusyna “Versammlung, Genossenschaft. 
Ableitung von dpyı. Dagegen hat der Frauenname Ipyswneena 
“Gemahlin des Bova’ (Buovo-Roman) nichts mit Opyowuna zu tun 
und stammt aus franko-ital. Drusiana (Zschr. rom. Phil. 36, 30 ff.). 


APY3T ‘Reisig, vom Winde gebrochene dürre Zweige’, Opysıd f. “ab- 
gefallenes Laub, Reiser’, apoln. druzgad “in kleine Stücke zer- 
bröckeln’. || Urverw.: lit. druzgü, druzgeti ‘in kleine Teile zerfallen, 
zerbröckeln’, drüzgas “kleines Stück’, lett. drauza “Abfall von der 
Rinde eines Baumes’, dräuzs "Schinn". ferner lett. druskät "zer: 
krüneln’, lit. druska ‘Salz’, lett. druska “Brocken’, kymr. dryll 
‘Bruchstück’, griech. 9pabw, Aor. &$pauodnv ‘zerbreche, zermalme’, 
3pauAdg ‘zerbrechlich’, got. drau(h)snos “Brocken, Brosamen’, s. 
Frænkel Balt. Spr. 59. Buga RFV. 70,105, M.-Endz. 1,504 ff., 
Boisacq 350, Trautmann BSI. 61. Wegen der apoln. Form ist 
Bernekers (EW. 1,222) Herleitung des russ. Wortes aus *drozgs 
nicht vorzuziehen. 

ApyE G. ApyKa& ‘Stange, Hebel, Heubaum’, auch dpsor, dass, ` ukr. 
druk G. drukd, dass., abulg. drog», Eúħov (Euch. Sin.), bulg drog 
‘Stange’, skr. (älter) drug, dass., sloven. drôg ‘Stange, Leiterbaum’, 
čech. drouk “Hebebaum, Hebestange, Klotz’, poln. drąg ‘Stange, 
Stab’, neben dräczek, slk. druk ‘Hebebaum’. Die Formen mit k 
sind schwer von denen auf g zu trennen. Beide sind alt. Vgl. einer- 
seits eoðpysúm», sodpyacdms “aufrichten (eine Stange)’, anderer- 
seits ðpyuúm»b, yðpyuúm» “quälen, drücken’, poln. dreczyd ‘quälen’, 
daher ist das k (gegen Pogodin Sledy 256) nicht erst einzelsprachlich 
aus g entstanden, s. Berneker EW. 1,229. || Die Form mit g ist 
urverw. mit lit. žem. dränga ‘dicke, starke Stange’, ostlit. drängos 
pl. ‘Wagen mit abgenommenen Rädern’, anord. drangr “aus der 
Erde hoch ragender Stein’, drengr ‘dicker Stamm, Stock’, norw. 
dreng ‘dicker Stock, Säule’, ir. dringim, kymr. dringo “steigen, 
klettern’, s. Berneker a.a.O., Torp 211, Zupitza GG. 177, Traut- 
mann Bsl. 59, Specht 139. Die Form mit -k ist wohl früh aus 
-g durch Einfluß etwa von sos (s. cyx) entstanden, aber kaum 
urverw. mit lat. truncus ‘verstümmelt, Baumstamm ohne Äste, 
Rumpf, kymr. trôch ‘verstümmelt?, lit. trenkiü, treñkti “dröhnend 
stoßen? (gegen Berneker a.a.O. 1,230), dessen Anlaut abweicht. 
Dial. Oprox “lange Stange, Ast’ (Don-G., Mirtov u.a.) ist wohl hyper- 
korrekte Form für ðpyx in Mundarten mit Entpalatalisierung des ?. 

APYXANĂ ‘hinfällig, niedergeschlagen’ nur russ.-ksl. druchls (Vita 
Nifont., s. Srezn. Wb. 1,732). Wohl als drpehl» im Ablaut zu > 
Opä.cısü, wegen apoln. sdrochngecz (*-drechngti) “verschmachten’, 
s. Berneker EW. 1,222ff., Jokl Archiv 28, 11. 

Apy4säTk, yApydATb ‘drücken, quälen’, abulg. dročenije, ändia (Supr.), 
poln. dreczy6 ‘quälen’, s. ðpyx. 

ApymAar s. Aypmaär. 

APHTATB ‘zittern, beben, zappeln, zucken’, poln. drygać. Zu dposcams, 
dpoacs. Nach Otrebski ZW. 271 soll das y auf Kontamination von 
*dragati und dygati beruhen. Vgl. aber lett. drüdzet “frösteln’ 
(M.-Endz. 3,506). 
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ADRSTATE “beschmutzen’ will Sobolevskij Slavia 5,443 auf *drizg- 
zurückführen und vergleicht die Sippe ðpucmámə: čech, drizdati 
‘cacare’, Näher steht poln. dryzdad ‘Durchfall haben’. Viell. ex- 
en Umgestaltung von *drist- (anders darüber Berneker EW. 


APLSHYTB “sich schwer betrinken’, Smol. (Dobr.). Dazu odp adv. 
"schwer" (von Betrunkenen). Vgl. auch depöyauisnyme. 


ADHS ‘Art Pflug mit steilen Messern’, Westl. (D.). Wohl zu poln, 
drynda ‘Wagen’, dryndad sig, ‘sich schleppen, schleifen’, wozu 
Brückner, EW. 99. 


APHXaTb, APEHXHYTB “lange, fest schlafen’ (Čechov), sloven. drihati 
driham ‘schlafen’. || Viell. zu aind. drdti, dräyate ‘schläft’ und 
weiter zu dpendme, s. Iljinskij IORJ. 20,3, 248. Gorjajev EW. 96 ff. 
E. Lewy (brieflich) vergleicht aengl. drüsian ‘träge sein, langsam, 
stagnierend werden’, engl. drowse. 


ApIAHTB in BBAPEYHTB ‘verprügeln’. Wohl hyperkorrekt für ðpy- 
uum», s. Preobr. 1,198 und oben s.v. dpyr. 


Apä6HE ‘welk, verwelkt’, dpiönyms ‘welken’, Opa6» f. ‘welker, 
dürrer, holziger Gegenstand’. Seit Mi. Vgl. Gr. 1,38, EW. 420 
wird damit verglichen: lit. drimbü, drłbti “langsam, dickflüssig 
herabtropfen’, drabnüs ‘feist’, drambljs ‘Schmerbauch’. Unsicher, 
s. Berneker EW. 1,222. Viell. urverw. mit griech. $p6ußog ‘ge 
ronnene Masse? (Aeschyl.), $poußeiov *Klümpchen’ (Prellwitz 187). 


ton pl. “Wagen znm Garbenfahren’, Moskau ` öpA6xa Bauernwagen 
für Feldarbeiten’ Tambov (D.), wruss. drdby pl. “Rippen, Knochen, 
Leiterwagen’. Mit hyperkorrektem X zu ukr. drabjna ‘Leiter’, 
wruss. drabina dass. poln. drabina, id., die urverw. sind mit md. 


treppe, trappe, ndl. trap “Treppe, Stufe’, wozu Berneker EW.1,219. 


Aparä ‘Krampf, öpardmo “zucken, zappeln, krampfhaft ausschlagen?, 
Oparsa “Art Sülze’, sloven. dregati, dregam ‘stoßen’. Ural, *areg- 
nach Berneker EW. 1,222 zu ðëmam». Vgl. das folg. 


ApäTBa ‘Morast’, ukr. drahovyjna ‘Morast’, wruss. dahvd dass. zum 
vorigen, wie russ. mpacüna “Morast’ zu mpacmú ‘zittern’, s. Ber- 
neker EW. 1,222, Jokl Archiv 28,11. Vgl. [peiosuuu. i 


ApäÄTuNb ‘Lastträger’, zuerst Novgor. Urk. a. 1571 (s. Srezn. Wb. 
1,736), wruss. dřahiť. Entlehnt aus ndl. ndd. drager "Träger, 
s. Beaulieux MSL. 18,205, Preobr. 1,199. Lautlich schwieriger 
wäre die Deutung über poln. tragarz von mhd. trager ‘Träger’, 
wozu Korbut 487. 


Apasr I. ‘leeres Geschwätz, Zank’ will Jokl Archiv 28,13 wenig 
einleuchtend zu den, Opdxa stellen. Eher ist zu vergleichen: aind. 
dhränati ‘tönt’, lat.-kelt. drensö “Naturlaut der Schwäne’, mir. 
dresacht “knarrendes oder quietschendes Geräusch’, ndd. drunsen, 
‘schwach brüllen’, nhd. Grenzen “langgezogen brüllen, von Kühen?, 
ndl. drenzen "wimmern’, griech. Ipfjvog “Totenklage’, lakon. Ipiova 
‘Drohne’, got. drunjus, Schall’, nhd. Drohne, dröhnen aus ndd. 
drönen, apr. droanse ‘Schnarrwachtel’; zur Sippe (ohne das russ. 


376 apasr UI. — asp 


Wort) vgl. Walde-Hofmann 1,374 Gr. Wb. 117, Boisacq 351, Traut- 
mann Apr. Sprd. 323. 

Apaar Il. “Windbruch, Reisig, Treibholz’, abulg. drezga ün (Supr.), 
bulg. drezddk ‘Wald’, skr. Dr&zga ON., osorb. Drje2dsany ‘Dresden’ 
(nrspr. ‘Waldbewohner’), poln. dial. drzezg “Holzsplitter’, dreęzgać 
‘brechen’. || Viell. als *dregzga zu dpäteg und *drogs (s. dp, vgl. 
Berneker EW. 1, 222 Sobolevskiji RFV. 64, 113, ZMNPr. 1895, 
Mai, S. 86, Specht 139. Von *drezga verschieden ist *dreska in 
alech. drieska, driezka ‘Splitter’, poln. drzazga dass., die wohl 
zu lett. drezgas “Zerrissenes, Fetzen‘, draska 1. unruhiger Knabe, 
2. Lump, 3. Betzen, lit. dreskii, dreksti ‘reisse gehören, s. Mi. EW. 
43,50, Berneker EW. 1,224, M. Endz. 1,490; 497, Zubaty Archiv 
15, 495. 

APAKBA, ApHAÄRBA “Schweins-, Erdsaubrot, Erdscheibe, Cyclamen 
europaeum’. Entlebnt über poln. dryakiew, G. -kwi “Theriak’, auch 
auf Arzneipflanzen übertragen, aus mlat. theriacum, griech. n- 
piakóv (scil. Avıldorov) eigtl. ‘Gegenmittel gegen tierisches Gift’, 
s. Berneker EW. 1, 232, Lopacinski Pr. Fil. 4, 765, Brückner EW. 99. 


APAM ‘Reisig, dürres Holz’ (Soloch.). Dunkel. Etwa zu dpdörut.? 


APAHB f. 1) ‘Kehricht, Schutt, Schmutz’, 2) “Lumpenzeug, Quark’. 
Viell. aus *drebns zu OpA6ssü, dpgtr, s. Sobolevskij Slavia 5, 445. 
Andere denken an Zusammenhang mit dem, Opame, s. Durnovo 
Slavia 6,223 ff., Gorjajev EW. 98. 

APÁXJNË ‘hinfällig, gebrechlich, welk’, ukr. dřachlýj ‘zitternd, siech’, 
abulg. dresel» oxudpwrrdg, ‘traurig’, (Zogr., Assem.), drechlakarnpris, 
oxudpwrrög (Supr.) skr. dreseo, f. dresela “traurig”, sloven. dresät, 
dresélən ‘betrübt: urspr. *drechole mit Palatalisierung (s. Meillet 
Études 410). || Viell. zu ðpaáms ‘zucken, zappeln?’ als *drggs-, 
ablaut. ðpýxswŭ, s. Jokl Archiv 28,11 ff.; 29,44 ff. Berneker EW. 
1,222 ff., Iijinskij IORJ. 20,3,108ff. Andererseits werden Beziehun- 
gen zu mpyxá, mpyxaém+» gesucht (Brückner Pr. Fil. 7,168, Machek 
Recherches 8, Gorjajev EW. 440). Abseits bleibt das von Char- 
pentier Archiv 29, 3 verglichene lat. tristis ‘traurig’, s. Walde 792. 
Wegen der Bed. abzulehnen ist Verbindung mit lit. drgsüs “dreist? 
{Pedersen IF, 5,56, dagegen Berneker e, LL Zweifelhaft ist auch 
der Vergleich mit anord. drasinn “träge, faul’, aengl. drós "Boden. 
satz’, ahd. Zruosana ‘Hefe’ (gegen Wood KZ. 45,62). Dazu siehe 
OPÖHMCHEU. 

Ay6 G. Ay6a “Eiche, Eichenholz, Gerberlohe’, dy6una ‘Knüppel, Klotz, . 
Dummkopf’, ukr. dub, abg. dob» devdpov, "Daum: (Supr., Euch. Sin.), 
bulg. dab, skr. dub G. düba “Eiche, Baum’, sloven. dôb, čech. slk. 
dub, poln. dąb G. dębu, osorb. nsorb. dub. Im Abulg. und Čech. 
finden sich Spuren eines u-Stammes (s. Meillet RS. 6, 132). Vgl. 
apreuß. dumpbis “Gerberlohe’ (Pott KSchl. Beitr. 6,113, Traut- 
mann Apr. Sprd. 324). Daneben mbulg. dpbrs ‘silva’, ukr. dubrdk 
‘Ajuga, Günsel’, poln. dial. dabrowy “eichen’, dial. dgbrza “Eich- 
wald? (s. Berneker), polab. dọbrjánka “Eichapfe?’”. Urspr. wohl 
‘Baum’ wegen polab. jabtkodgb ‘Apfelbaum’ (s. Brückner EW. 85). 
|| Bei der Deutung ist wohl auszugehen von *dombros aus *dom-ros, 
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das urslay. unter Einfluß eines andern Baumnamens, (etwa *dybs 
oder *grebs, wie *grabrs nach *dgbrs?) zum u-Stamm werden 
konnte. Urspr. zu griech. deuw ‘baue’, anord. timbr, ags. timber, 
ahd. zimbar “Bauholz, Holzbau, Wohnung, Zimmer? got. timrjan 
‘zimmerg, erbauen’, s. Mikkola Drei, Gr. 124, Brandt RFV. 21,220, 
Pedersen Kelt. Gr. 1,186, Uhlenbeck Got. Wb.? 146ff. KZ. 40,554, 
Kleczkowski Baudouin de C.-Festschrift 180. Bedenklich bei 
Uhlenbeck u. Kieczkowski ist der Ansatz *Zom-bhuo- ‘Hausmaterial? 
IO Berneker EW. 1,216). Pedersen e, l. verbindet mit dy6 auch 
noch ir. omna ‘Eiche’ wo das d- fehlt. Weniger einleuchtend wird 
dob» mit ahd. tanna ‘Tanne’ aind. dhdnvan-, dhánus ‘Bogen’ 
(Uhlenbeck KZ, 40,554, Brückner a.a.O.) zusammengestellt. Vail- 
lant RES. 14,224 vergleicht lit. dumblas ‘Sumpf’, daubà ‘Tal, 
lett. duňbrs, ‘sumpfige Gegend’ und setzt einen Bedeutungswandel 
‘Sumpf — ‘Wald — ‘Baum’ voraus, Nicht überzeugend ist der 
Vergleich mit griech. tugAóç “blind, dunkel’, ir. dub ‘schwarz’, 
got. dumbs ‘stumpf? (Berneker EW. 1,216 ff. als ‘dunkler Baum’, 
ähnlich Lewy KZ. 40,420). Lautlich und begrifflich unbefriedigend 
ist der Ansatz *dhümros (angeblich zu lat. fümus, griech. Buuée, 
s. dal als “dunkelfarbiger Baum? bei Lehr-Spiawinski Mel. Belić 
412 f., Milewski Pr. Fil. 16,198 ff. Zu aind. dhūmrás ‘rauchfarben, 
grau’ wäre die Entsprechung slav. *@ybrs, vgl. ago, Dial. ðy6 
auch “Einbaum? Arch. (Podv.), Azov-G. (Kuznecov), vgl. skr. db 
und Verf. RS. 4,172ff. Vgl. Oy6pasa. 

ay6äcl. ‘Einbaum, Barke’. Zum vorigen. Unrichtig Mi. TEL 2,178, 
aus osman. tombaz “Brückenkahn’. 

ay6äc II. “Arbeitskleid ohne Ärmel aus grober Leinwand, Sarafan’ 
(Vologda, Perm), “Oberkleid aus Renntierfell’ Sibir. (D.). || Wohl 
ein finn.-ugr. Wort aus einer der permischen Grnppe (wegen d) 
nahestehenden Sprache, zu ostjak. K topas ‘Schürze’, s. Paasonen 
MSFOngr. 41,38, OWb. 259, Kalima FUF. 18,22, vgl. auch Wich- 
mann FUF, 11,235. 

AYŐeAb ‘Doppelschnepfe’, neben dynem, s. d. 

AYy6ÖKHHOPÖAHMÄ ‘ungehobelt, ungeschickt’, scherzhafte seminar. Bil- 
dung von dyðúna ‘Knüppel, Dummkopf” nach edunopdduuü uo- 
voyevns, ‘unigenitus, einzig geboren’, s. Zelenin RFV. 54,114. 

ay6ıeaka ‘Art Stoff für Unterfutter’ (Melnikov 3,111; 278). Aus 
franz. double "doppelt" woher nhd. Doublestoff (Heyse). 

Ay6AET ‘Dubleite, Doppelstäck’, aus frz. doublet von double. 

Ay6.10P “Unterfutter’ (Leskov) aus frz. doublure dass. 

ıy6päBa, 1y6PÖB& ‘Laubwald, Park’, ukr. dubröva.‘Wald, Eichwald’, 
abulg. dobrava, bpuuéc, “Wald, Eichwald’ (Ps. Sin., Euchol.), bulg. 
dsbräva, skr. dübrava, Dübrövnik ‘Ragusa’, sloven. dobräva, čech. 
doubrava, poln. dąbrowa, osorb. nsorb. dubrawa. || Ableitungen 
auf -ava, -ova von urslav. *Zobrs (siehe dy6; vgl. adech. dúbra 
‘tempe i. e. pascua in montium convallibus’ (Gebauer Ač. Wb. 
1,352), s. Berneker EW. 1,215. Abzulehnen ist der Vergleich 
mit griech. homer dévòpeov (Meillet Études 373, s. dagegen Ber- 
neker a. a. O., Kleczkowski Baudouin de C.-Festschr. 177). Nicht 
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wahrscheinlich ist der Vergleich mit lit. duob ‘Grube’ (Ijinskij 
RFV. 78,207), trotz ukr. dibröva, sowie die Anknüpfung an dene 
(Brückner EW. 85ff., anders Archiv 39,7). Nicht sicher auch die 
Heranziehung von lit. dumblas ‘Sumpf’, lett. dumbrs ‘Sumpf, 
dumbrava ‘sumpfige Gegend’ (Vaillant RES. 14,224), 


LA adv. ‘zu Berge’, ukr. dúbom státy "ou Berge stehen’, poln. 
debem stać, čech. dubkem. Zu ðy6, vgl. nhd. sich bäumend, s. 
Karstien Zschr. 13, 117. 


AyBäH 1. erhöhte, offene Stelle. 2. Versammlung der Kosaken zur 
Beuteteilung. 3. Beute, dyeánum»e ‘teilen? Arch.: (Podv.), oyedn 
dyeúnum», Kolyma (Bogor.), auch Melnikov. Entlehnt aus d. Tar- 
kotat.: osman. krimtat. dschag. divan "Versammlung, kirg. duan 
‘Kreisgericht, Sitz der russ. Gerichtsbehörde im Kirgisenlande’ 
(Radloff Wb. 3,1778; 1782), s. Korsch bei MiTEI. Nachtr. 1,29, 
Lokotsch 42.; lautlich ungenügend ist die Herleitung aus osman. 
dojum “Beute, Überfluß’” bei MiTEI. 1,285. Unrichtig wird das 
Wort aus der russ. Gaunerspr. erklärt bei Bulič Enc. Slov. 11, 641 ff. 


-AYT in weg ‘Krankheit’, xedyıa f. ‘Kränklichkeit’, ukr. neduha, 
abulg. nedog» vógoç, vöonna, bulg. nedsg m. nedéga f. ‘Not, Un- 
päßlichkeit’, sloven. nedôžje, čech. slk. duh “Gedeihen’, poln. dqäyc 
‘wohin eilen, streben, trachten’. Daneben nasallose Formen: bulg. 
nedúg, poln. duży ‘groß, stark’ usw., s. deng, Die nasalierten 
Formen wohl zu aind. daghnöti “reicht bis an, erreicht’, daghnás 
‘reichend bis an etw.’, ir. dingim ‘supprimo’, daingen “fest, hart’, 
ags. getingan “andrängen gegen’, tengan ‘eilen’, ahd. gizengi 
‘reichend bis an’, s. Bezzenberger bei Stokes 146, Berneker EW. 
1, 217 ff., Uhlenbeck Aind. Wb. 120; über die Formen mit altem wv 
vgl. unter dat, 

AYTå “Bogen, Krümmung, Krummholz’, ukr. duhd, auch ‘Regenbogen’, 
bulg. daad ‘Regenbogen’, skr. düga, sloven. dóga, čech. slk. duha 
‘Bogen, Regenbogen’, poln. dega, daga ‘Regenbogen’. || Urverw.: 
lett. dafiga “eine durch Fahren entstandene Gruft’, dañdzis ‘Kranz, 
Radfelge aus einem Stück? (als Kuronismen), lit. dangüs Acc. dangu 
‘Himmel’, apreuß. dangus ‘Himmel, Gaumen’, ablaut.: lit. dingti 
‘verschwinden’, dengiü, defgti ‘decken’, s. Brandt RFV 21,221, 
Matzenauer 27, Endzelin SIBEt. 196, ZMNPr. 1910, Juli S. 201, 
Archiv 32,295, Buga RFV. 67,236, M.-Endz. 1,437, Trautmann 
BS1.44 ff. BernekerEW.1,217.Nicht hierher gehört aber anord. tọng, 
nhd. Zange (gegen Mikkola Ursl. Gr. 72; s. Holthausen Awnord. 
Wb, 311). Verfehlt über dyıs auch Kluge-Götze EW. 96; es kann ` 
wegen ọ nicht mit mlat. döge, döva zusammenhängen. Zu aruss. 
duga ‘Regenbogen’ gehört als Ableitung aruss. dugatz, dugnats 
‘bunt (von Kleidern)’, s. Srezn. Wb. 1,741. 


AA, Demin. ðýðxa “Pfeife, Rohrpfeife. Schalmei’, dial. ‘Dudelsack’, 
auch “einer, der viel Wasser trinkt’, ðyðúm» “viel trinken (bes. 
Wasser)’, ukr. düda, düdka, dass., düdy pl. ‘Ochsenlungen’, dudta 
‘Höhlung eines Baumes, hohler Baum’, sloven. dúda, auch düde 
pl. “Dudelsack’, čech. slk. dudy, poln. dudy, osorb. duda. || Urverw.: 
lit. *daudà, daudyt& “Schalmei’, düdenti “fortgesetzt Luten", lett. 
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dudinät “leise Laute von sich geben, leise sprechen’, s. Buga RFV. 
67, 237; 70,105, M.-Endz. 1,510, Trautmann BSI. 46ff. Dazu 
stellt Brückner EW. 102ff. KZ. 48,190 ff. poln. ani dudu “kein 
Wort’, odudzied ‘verstummen’, dudnid ‘dröhnen’. Nur zufällig ist 
der Anklang an dschag. osman. düdük ‘Schalmei’, s. Brückner 
Slavia 3,211, gegen Berneker EW. 1, 233, der dieses für die Quelle 
der slav. Wörter hält, wie schon früher Mi.TEl. 1,287, Kluge- 
Götze EW. 116. Aus dem Slav. entlehnt sind lit. dūdà, lett. düda. 


AyAaE ‘Trappe, Otis tarda’, Ostrußl. (D.) Anklingend: čech. dudek 
‘upupa, Wiedehopf’, slk. dudok, poln. dudek dass., ačech. dud id., 
die viell. lautnachahmenden Ursprungs sind (ačech. dudu “Ruf 
des Wiedehopfes’ (s. Brückner EW. 102 ff., Holub 50). Vgl. aber 
wegen der östlichen Verbreitung: kirg. duadak ‘Trappe’, dschagat. 
toydak, kkirg. koib. tödag, mong. togadag, kalmück. tõdvg, s. 
Ramstedt KWb. 404, Radloff Wb. 3, 1168; 1783. 


Ay1618 ‘Kind, das noch gestillt wird’, Oydöaums ‘saugen’ Smol. (Dobr.). 
Schwerlich zu Oyda. 

AYyIOP& ‘Gerümpel, Unkraut’ Vjatka (Vasn.). Zu Aida 

Ayzuh ‘kräftig’, ukr. dúžyj ‘rüstig’, poln. duży ‘groß, stark’, dużo 
‘viel’. Urverw. mit lit. daüg ‘viel’, lett. datdz, daudzi ‘viel’, 
padügt ‘Zeit haben, vermögen’, got. daug ‘taugt, nhd. taugen, 
Tugend, griech. tuyxdvw, rebEonaı “treffen, auf etw. stoßen’, ir. 
dual ‘passend’ (*duglo-) s. Meillet MSL 17,63, M.-Endz. 1,443; 
3,20, Berneker EW. 1,217 ff., Hofmann Gr.Wb. 362 ff., 377. 


AYEÁT ‘alte, urspr, italien. Münze’, zuerst Drakula 655. Aus ital. 
ducato, viell. über frühnhd. Dukat, s. Kluge-Götze EW. 116. 


AYE, G. -Á “Grube beim Spiel xamuxu, in die der Ball getrieben werden 
muß’, Terek-G. (RFV 44,91). Unklar. 

Aykäu ‘Meister, Kenner’, Terek-G., (RFV. 44,91). Viell. zu ðóxa. 

AYEC ‘Anführer’, selten in Lexika aus Peter d. Gr. Zeit, russ.-ksl. dukss 
(11. Jhdt.), abulg. duksss doDE (Supr.). Eher über mgr. dod, dass. 
von lat. dux, als westliches Lehnwort, s. Mi. LP 181, Verf. GrslEt. 
56, gegen Smirnov 112. 

Ayıa ‘Mündnng’, s. die, 

Ayı&6 “Tölpel, Tropf, Dummkopf, roher Mensch’, Kursk, Orel, Zizdra 
(RFV.49,331), Saratov (Trudy Sar. Arch. Kom, 24,7 ff.) Kašira (ORJ. 
3,852 ff), ðyaeőwă ‘schielend’ Rjazarı (ZStar. 1898 Nr. 2, S. 211). 
Geht zurück aufaruss. Dulebipl.‘ostslav. Stamm in Wolhynien’, arab. 
Duläbe (Mas‘adi). Daher wohl syrjäu. dul’epa ‘Rotznase’ (s. Verf. 
Zeitschr. 4, 263, gegen Jakobsohn Nachr. d. Gött. Ges. d. Wiss. 1918, 
S. 300 ff.) Vgl. aech, Dudlebi, “westslav. Stamm bei Budweis’ 
(Cosmas 1,27), čech. Doudleby ON., sloven. „Dudlebi, s. Perwolf 
Archiv 8,9 ff., Marquart Streifzüge 125. || Der Stammesname wohl 
von einem westgermanischen PN (Deudo- und -lasfs, vgl. Dietleip, 
Detlef), s. Rozwadowski RS. 6,55 und 70. Beim Schimpfnamen 
muß Verbreitung durch die russ. Kolouisation angenommen werden. 
Abzulehnen ist Brückners (Slavia 3,211) Herleitung des Wortes 
von der Sippe dyda und lit. Zatbas ‘schlank? als ‘schlank wie eine 
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Pfeife’. Poln. duleb “Tölpel’ (Brückner KZ. 46,214) ist russ. Lehn- 
wort, 

ayıuä, AyPMä ‘gehacktes Hammelfleisch in Weinblättern’, Don-G. 
(Mirtov), siehe dasnd. 


AYı10 “Mündnng (eines Gewehrs, eines Geschützes)’, ukr. dito “Blase 
balg, Lauf einer Flakwaffe’, bulg. dúlec ‘Mundstück einer Pfeife, 
Wasserröhre’, skr. dülac G. dülca, sloven. dúlo ‘Hutkopf’, dúləc 
‘Mundstück’, poln. dulec ‘Zigarette’. || Za dym». Hierher auch ýa» 
f. Baumhöhlung’, dy4o “Flußbucht” Smol. (Dobr.), ferner dyaeme 
faulen’; dyaéswù ‘faul, Smol. (Dobr.), urspr. “ausgehöhlt’, s. Ber- 
neker EW. 1,237. 


AyANÉC, AYXLNÉC “Tolpatsch, Tölpel’ Novg. (D.). Erinnert nur zu- 
fällig an nhd. Tolpatsch, dass. aus magy. talpas “breitfüßig’: talp 
‘Sohle’, das urspr. ein Neckname des magy. Fußsoldaten war, s. 
Kluge-Götze EW. 621. Wohl eher Kontamination, etwa aus 6asöee 
und dypdk. 

AYAA “Art Birnbaum, pirus communis’, ukr. haula, dúl'a ‘Art große 
Birne’, bulg. dúńa, dúl'a, úľa Quitte’, skr. gdünja, ačech. kdúle, 
gdúle, čech. kdoule, gdoule ‘Quitte, poln. gdula, dula "Art Birne. 
ll Wohl über poln. dula aus älterem *kodunja aus lat. cydönea 


(māla) von griech. vuëbug pãàa, s. Brückner EW. 138, Berneker 
EW. 1, 299 ff., Knutsson Zeitschr. 4,384, Preobr. 1,202, Fick 
GGAnz. 1894, S. 239, Schrader-Nehring 2,209. 


AYMA 1. Gedanke. 2. Rat, Magistrat, ukr. dúma “Gedanke, Volkslied’, 
(urspr. ‘Erzählung’, s. Sobolevskij Živ. Star. 1893, Nr. 2, S. 251), 
bulg. dúma "Wort", slk. duma “Nachdenken, Erwägen, Einbildung’, 
poln. duma “Einbildung, Dünkel, Hochmut’. |] Entlehnt aus dem 
Germ.: got. döms ‘Urteil’, s. Mi.EW. 52, Uhlenbeck Archiv 15, 486, 
Berneker EW. 1,237, Loewe KZ. 39, 316, Meillet Et. 162, Brückner 
EW. 103, Archiv 42,142. Nicht überzeugend ist die Verknüpfung 
des slav. Wortes mit dus, griech. Yünög, aind. dhüumds (bei Mladenov 
154, RFV. 62, 262 ff., Stender-Petersen 485 ff. u. Zeitschr. 13,257), 
vgl. Trautmann GGAnz. 1911, S.250ff., Torp 198, Kiparsky 171 
(mit Lit). Aus dem Slav. entlehnt ist lett. duöma “Gedanke, 
Meinung? (M-Endz. 1,532 ff.). 


AyMaTß ‘denken, glauben, meinen’, ukr. dümaty ‘denken, erwägen’, 
bulg. dümam ‘spreche, sage’, skr. dümati, dümäm ‘sprechen, 
nachdenken’, poln. dumad “in Gedanken sein, träumen, sinnen’. 
|| Entlehnt aus got. dömjan ‘urteilen’, oder abgeleitet von dyua, 
s. Berneker a. a. O., Uhlenbeck a.a. O. Eine alte Entlehnung daraus 
ist lett. duömät ‘denken, meinen’ (M-Enz. 1,532 ff.). 

AÝMEA ‘kleines Kopfkissen, das unter die Wange gelegt wird’ (Mel’- 
nikov). Etwa zu dysame, als “zum Nachsinnen bestimmtes Kissen’? 

Aysäfi ‘Donau’, ukr. Dundj, abulg. Dunavs (Supr.), bulg. Dúnav, 
skr. Dünav, Dünavo, aserb. Dunavs, kroat. Dünaj, sloven. Dunaj 
čech. Dunaj, poln. Dunaj, s. Jagie Archiv 1,300 ff. || Entlehnt 
über got. *Dönami aus kelt.-lat. Danuvius (Cæsar Bell. Gall. 6,25 
usw.), das urverw. ist mit avest. dānu- ‘Fluß’, aind. dänu- ‘träu- 
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felnde Flüssigkeit’, osset. don “Fluß? (s. Hon), vgl. M. Förster Zeitschr. 
1,15ff., Müllenhoff Archiv 1,290 f. Kretschmer Glotta 24,7 f., R. 
Much Mitt, Inst, f. österr. Gescht, 50,311, Schwarz Archiv 42, 306. 
Aus Dänwviss stammt ahd. Tuonaha; aus got. Dōnawi entlehnt ist 
mgr. Aobvaßıg, woher syr. Dönabis (Marquart Streifzüge 483). Ab- 
zulehnen ist die Erklärung aus sarmat, *Dänu-avi- ‘Schaffluß? bei 
Sobolevski} Archiv 27,243, Slavia 8,489, IORJ. 23,1,184, zumal 
lat. Dänusisse die obere Donau ist und die untere "Iorpog heißt 
(s. Hempa). Nicht überzeugend ist die Annahme direkter Ent- 
stehung von *Dunajs aus lat. Dänurius durch Vokalmetathese (so 
Skok Slavia 7,721 f, dagegen Verf. Zeitschr. 9,132 ff., Kiparsky 
196 EL Abzulehnen ist auch Lewenthal’s(ZONF. 5,59) Verknüpfung 
von poln. Dunajec (s. u.) mit Daunus FIN. in Süditalien. Über 
den davon nicht zu trennenden Volksnamen Dauni, vgl. Krahe 
ZONF. 5,11. Ein älterer Name der Donau ist Mardag (Steph. Byz., 
Dionys, Perieg.), den.Kretschmer Glotta 24,5ff. zu aind. mädats, 
mädat& “wallt, sprudelt, berauscht sich’ stellt. Vgl. aber auch 
alb. Mati, Sech. Metuje ‘Nbfl. der Elbe? (Sobolevskij IRJ. 2,172) 
mit griech. pdrig* ueyag Hesych, air. maith “gut? (Boisarq 615). 
Nach der Donau benannt sind mehrere Flüsse: Ayndey 1. G. Kursk. 
2. G. Smolensk. 3. G. Rjazan. A G. Kostroma. 5. G. Mohilev. 
6. G. Vjatka. 7. G. Tomsk, ukr. Dunaved G. Černigov, wruss. Du- 
návec G. Vitebsk, s. Sobolevskij IRJ. 2,169, Živ. Star. 1,2,101, 
Pogodin IORJ. 4,1505, Malevič 172, auch russ. dial. ðynáű "Dach" 
(Olonec), poin. dial. dunaj “tiefes Gewässer mit hohen Ufern’, 
apoln. Dunawiec, heute Dunajee (Galizien), s. Brückner EW. 103 ff, 
Archiv 28,567, Sobolevskij Ziv. Star. 1893 Nr. 1, S. 135 Aus dem 
Slav. entlehnt: lit. Dunaje FIN., Litauen (Brückner FW. 81), lett. 
dunavas ‘kleine Flüßchen, Quellen, aufgestaute Gewässer, die 
nicht zufrieren’ (M.-Endz. 1,518). Der russ. PN. Ayndü in der 
Volksdichtung (s. Polívka Sborn, Fil. 4,263 ff., RS. 7,264 ff.) kommt 
vom Flußnamen, viell. weil Wasser vor Behexung schützt (dazu 
Kluge Zschr. d. Wort 7,38 ff.). 

AyHäu “dreijähriger Kreis, Hammel’ Orenb.; ‘vierjähr. Kalb oder 
Fällen’, Sibir. (D.) Aus kalmück. dënn vierjährig’, mongol. dünen 
‘vierjährig’, woher kkirg. dönön ‘vierjähr. Füllen’, alt. tel. leb. 
tönön ‘Pferd oder Rind im vierten Jahr’, s. Menges Ungar. Jahrb. 
15,524. Ramstedt KWb. 99. 


AyHTETB, AYHYETB ‘dröhnen’, Kolyma(Bogor.). Lautnachahmend. Vgl. 
mymneme. 

AyHYTb, AÝÐ “blasen, hauchen’, ukr., dúju, dúty, abulg. dungti, dung 
eupuodv (Supr.), bulg. dúje “es weht’, skr. düjem, düti "eeben, 
blasen’, sloven. dújem, düti, dass., adech. dunu, dunúti, čech. duji, 
poln. dung, dungd ‘sich aus dem Staube machen’. || Urverw.: lit. 
düja ‘Staub’, aind. dhünöti, dhundti “schüttelt, erschüttert’, griech. 
Bu, lesb. Yulw “brause, tobe’, Yüvw “tobe, rase, stürme’, Bichko 
‘Sturmwind?, anord. dyja ‘bewegen, schütteln’, got. dauns ‘Geruch, 
Dunst’, ahd. &unst ‘Sturn, Andrang’, weiter: deöcame, déi, s. Uhlen- 
beck Aind. Wb. 137, Berneker EW. 1,236, Trautmann BSI. 62, 
Pedersen IF. 5,51. Vgl. auch dyme, dng, 
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yHa Koseform für Asdömea PN. aus gr. Eùdokta. Kaum mit Sobo- 
levskij Živ. Star. 1,1, S. 126 ff. als alter PN. aus *ðyna “Art Birne’ 
zu déis (s. d.). 

Ayne1b m. “Doppelschnepfe, Sumpfschnepfe’, auch Ayj6ess; aus nhd. 
duppelt, Doppelschnepfe, bzw. über poln. dubelt, dass., aus ndd. 
dubbelt, s. Berneker EW.1, 238, Brückner EW. 101, Gorjajev EW.99. 


AynIaRär ‘Duplikat, Abschrift’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 112, 
aus nhd. Duplikat. 


Aynıö ‘Höhlung im Baumstamm’, ukr. duptö, abulg. dupina onnAaov, 
“Höhle? (Supr.), r.-ksl. dupl» “hohl, leer’, bulg. dúpsl ‘hohl’, skr. 
dúplja ‘Baumhöhle’, sloven. dúpəlj hohl’, duplo *Höhlung’, čech. 
doupa, doupě f., dass., poln. dupa ‘Hinterer’, dupel m. “Baum- 
höhlung’. Ablaut: poln. dziupłto ‘Baumloch’. || Urverw.: lett. duplis, 
dupis ‘Gefäß für Salz oder Fett’, mhd. tobel “Vertiefung, Waldiat, 
idg. *dhoup- neben *dhoub-: *dhub- in deg, dng, s. Berneker 
EW. 1,238, Brückner EW. 104, M.-Endz. 1,518, Preobr. 1,202 ff. 
Vendryes MSL. 18,308, Torp 202. 


AYIA ‘Gesäß’ Nordgrr. (K. Danilov), poln. dupa id., Zu dead, s. 
Sobolevskij RFV. 65,410 ff. 


AYPáE N0.I0CATWÄ ‘besonders dummer Mensch’, eigtl. ‘gestreifter 
Dummkopt’, nach dem gestreiften Anzug des Harlekins. Siehe 
Oypnöü. 

AyYPäK ‘Kürbis’, Astrach. RFV. 63,129, viell. kontaminiert aus 6ypáx I 
und wna dial. “Kürbis. 

Aypaıeä ‘Dummkopf, s. ðypnóŭ. 

AyPähıa ‘Öltreber, Öltrester’ (Mel’nikov u. a.). Dunkel. 


aypahei “‘Dummkopf, scherzhafte Bildung zu dypd«, dass., nach 
Tunoseü, Epopéŭ, s. Christiani Archiv 34,326. 

AypMäH ‘Stech-, Teufelsapfel, Tollkirsche, Tollkraut, Datura stramo- 
nium’. Wohl eher russ. Bildung zu dypnöü, odypAm» *betäuben’ 
als aus kasant. baschkir. turman ‘Pferdearznei’, osman. derman 
‘Heilmittel’ (Mi. TEL. 1, 28, Korsch Archiv 9, 497), von pers. darman 
‘Arznei’ (Petersson KZ. 46,140, Brandt RFV. 22,113). 


AyPATb ‘Possen reißen’ zum folg. 


AypHöä ‘schlecht, häßlich, übel’ auch ‘wütend’, ukr. wruss. durnýj 
“töricht, dumm, verrückt, eitel’, dëm f. “Torheit. || Urverw.: lit. 
su padürmu ‘stürmisch’, padürmai “ungestüm’, apreuß. dürai 
‘scheu’, griech. $00pog “anstürmend, anspringend’, Yodpıs Avi 
“stürmische, ungestüme Kraft’, s. Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept. 
S. 146, Buga RFV. 67,237, Berneker EW, 1,239, Trautmann Apr. 
Sprd. 325, Boisacq 349. Anders über die griech. Wörter Hofmann 
Gr. Wb. 116. 


ADR, ApyImtäß ‘Küchengerät zum Durchseihen, Durchsieben’ 
(Usak.). Aus nhd. Durchschlag, dass., (Grimm D. Wb. 2,1668), 
s. Gorjajev Dop. 1,11. 

AyPNHAA ‘Närrin’ (Radiščev) zu dypnöü. 
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AyPb f. “Albernheit, Torheit’ s. ðypuóŭ. 
ATTDR pl. “‘Nasenschleim, Batz, Nordgrr. (Barsov). Unklar. 


AJT, AYD ‘blase’, aruss. dmu, duti, ukr. dmu, dúty, wruss. dmu, duc, 
abulg. damg, skr. alt dmem, diti, nådmêm, näduti se “aufschwellen’, 
sloven. nadmèm, nadóti se, dass., čech. dmu, douti, poln. dmg, dad, 
polab. dáme ‘bläst’. Es hat eine Annäherung zwischen der Sippe 
dmg, dọti und derjenigen von dung, dungti (s. drive) statt- 
gefunden. || Am nächsten steht lit. dumit, dümti “wehen, blasen’, 
dümples “Blasebalg’, apreuß. dumsle, ‘Harnblase’, aind. dhdmati 
‘bläst’, Part. dhamitds, dhmätds, osset. dumun ‘blasen, rauchen’, 
weiter mhd. dampf ‘Dampf, Rauch’, s. Berneker EW. 1,244 ff., 
Meillet MSL. 10,140; 14,366, RES, 6,172, Meillet-Vaillant 164, 
Persson Beitr. 8, Trautmann BSI. 63, Apr. Sprd. 324 ff. Der Infin. 
*doti ist belegt durch poln. dad, sloven. nadöti se (gegen Vaillant 
RES. 21,168). Die Nasalierung kann aber urslav. analogisch 
erhalten geblieben sein nach dame, 


At G. A9. ‘Geist, Hauch, Atem’, ukr. duch G. dúchu, abulg. duch» 
von, Tvedpa, wuxń (Supr.), bulg. duch(ät), skr. düh G. düha, 
‚sloven. düh, čech. duch, poln. osorb. nsorb. duch. Ablaut: döx- 
ným» (*dəchnoti). || Urverw.: lit. dazsos pl. “Luft, ablautend: lit. 
dväse ‘Geist’, dvesiü, dvêsti "otmen", griech. Beéc ‘Gott? (*dFeadg), 
YEerov ‘Schwefel’ (*HFegeıov) s. dedxame,, ferner got. dius “wildes 
Tier’, ahd. tior ‘Tier’, s. Berneker EW. 1,235, Trautmann BSI. 65, 
Pedersen IF. 5,33, Torp 217, Endzelin SIBEt. 197, Boisacq 339 ff., 
anders über $edg Hofmann Gr. Wb. 113. 


AyxäH ‘Schenke, Laden, Bude’, Kaukas. (D.). Aus osman. dükan, 
` dass, krimtat. tar. dukan, aderb. dukan (s. Radloff Wb. 3, 1784; 
1799 ££.), s. Mi. TEl. 1,287, Berneker EW. 1,237, Lokotsch 43. 


AYXäHINuE “Schenkwirt, Krämer’, Kaukas. (DI aus osman. dükandžy 
‘Händler’ usw. + Suff. -ux (s. Radloff Wb. 3,1801). 


Ay1äü ‘Vertiefung im oberen Mühlstein zum Hereinschütten des 
Getreides’, Westl., dyuxa, dass., Südl. (D.). Aus poln. duczaj, du- 
cza, dass., von ital. doccia, doccio “Wasserröhre, Rinne’: vlat. 
*ductið "Leitung", s. Berneker EW. 1,232 ff., Meyer-Lübke EW. 250. 
Bedenklich ist Brückners (EW. 102) Vergleich mit dem ON. Dukla 
und Annahme slav. Ursprungs. Poln. -aj ist sekundär, etwa nach 
ruczaj (siehe pyuéŭ). ` 

AYII m. auch yw» f. “Dusche, Sturzbad’, aus frz. douche, dass., aus 
ital. doccia, s. Brandt RFV. 23,294. Vgl. das vorige. 


Aymá ‘Seele’, ukr. dusá, abulg. duša, vg, mveðpa (Supr.), bulg. 
dušá, skr. dúša, sloven. dúša, čech. duše, slk. duša, poln. dusza, 
osorb. nsorb. dusa. Aus *duchjä zu dyx. Die Bed. ðywá *Leib- 
eigener” ist übersetzt aus mgriech. wus, vgl. yuxai &vöpdmwv 
‘Leibeigene’ Apokalyps, (Bauer Wh. s. v.), s. Jagić Archiv 1,631 ff., 
Verf. IORJ. 11,2, 392, Berneker EW. 1,239. Ähnlich in andern 
Sprachen, s., Falk-Torp 974. Über lett. d23a “leibliches und see- 
lisches Befinden’ vgl. M.-Endz. 1,530. 
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Aymerpefika ‘kl. Leibpelz oder warme Jacke für Damen’, gewöhn- 
lich zu dywä und tpém» “wärmen? gestellt. Zelenin IORJ. 8, 4, 238 ff. 
vergleicht dywxa "Hals, Man beachte aber die ähnliche Bezeich- 
nung in nhd. Seelenwärmer ‘gestrickte Frauenweste, wollener 
Schal’ (Grimm D. Wb. 10,1, 40). 

Aymm4ßa ‘Schmetterling’, Jarosl. Zu ðywá, eigtl. *Seelenfalter’, wie 
ngriech. yuxdpı ‘Schmetterling’ zu yuxr), s. Potebnja RFV. 7,69. 
Vgl. 6dbouxa. 

AYMA ‘Halsgrube’ (D.), Oyuxu pl. ‘Fell am Halse von Füchsen und 
Zobeln’. Nach Zelenin IORJ. 8,4, 258 ff. zu *ducha in nasyxa, 
aind. dös-“Vorderarm’, avest. daös- ‘Oberarm’, npers, dös “Schulter”. 
Er beruft sich auf 6esoðýwxa “Tier mit weißem Hals oder weißer 
Brust’. Unsicher, s. Berneker EW. 1,234. 

Am ‘Dusche’, s. dunn, 

Aa f. ‘Duell’ über nhd. Duell oder direkt aus lat. duellum “Zwei- 


kampf. Danach scherzhaft Oyes f. ‘Zug, scharfer Wind’, gebildet 
zu ðym» ‘blasen’, s. Korsch IORJ. 11,1, 274. 


AydT "Duett: über nhd. Duett oder direkt aus ital. duetto ‘Gesang 
zu zweien’. 

-AUATb in odünnaduanın ‘11’, deenädyams “12 usw. bis 19°; einzel- 
sprachlich gekürzt aus -na desete; dedouame ‘20° aus dag deseti, 
mpüduane ‘30 aus trije desete bzw. Acc. tri deseti. Näheres bei 
Diels Aksl. Gr. 216, Vaillant Manuel 153 u.a. Gegen Fortunatov’s 
(KZ. 36,36) Auffassung ist es keine urslav. Reduktion. 

18168 ‘Wippe, Folterbank, Galgen, Schandpfahl’, arass. dyba Urk.1229, 
don (von *dybs m.) “auf den Hinterbeineu’ (von Pferden), ðw% 
“Klötze, Fesseln’, ðw6ám» ‘auf den Zehen stehen’, ukr. dybky-dybky 
‘hüpfender Tanz’, ukr. dybäty “hintrotteln’, poln. dyba ‘Pranger, 
Block’, nsorb, dybnus "antreffen", || Viell. urverw.: anord. toppr 
‘Ende, Spitze, Haarzopf’, aengl. topp ‘Gipfel, Scheitel’, ahd. Zopf, 
s. Berneker EW. 1,248 ff., Fraenkel Archiv 40,101, Holthausen 
Awn. Wb, 306. Gegen Brückner EW. 105, Archiv 39,6, Karstien 
Zschr. 13,117, kaum zu dy6. 

AHIÖYH ‘Lehmboden mit Moos und Schilf bewachsen’ Olon. (Kulik.), 
vgl. den ON. Auöyne pl., G. Petersburg. Viell. als ‘schwankender 
Sumpfboden’ zu *ðw6ám» (siehe dë), 


KbIlaATb, AHA ‘wanken, nachgeben, schwanken’, ukr. dyhotäty, 
dyhtity ‘zucken’, poln. dygad ‘grüßen, knixen’, dyg "Kont, || Ge- 
wöhnlich als urverw. verglichen mit ahd. fühhan, mhd. tüchen, 
mndd.- dûken, engl. duck ‘tauchen’, mhd. tucken, tücken “sich 
schnell nach unten bewegen, neigen, sich beugen’, nhd. ducken, 
s. Berneker EW. 1,249, Gorjajev EW. 100, Preobr. 1,205. 

ANTH, ABITBLTb m. tmongolischer Pelz’ Sibir. (D.). Aus mong. degel, 
burjat. degel, kalmück. deu] ‘Pelz’ (Ramstedt K Wb, 90). 

AH HO ‘Stech-, Dorn-, Rauschapfel, Tollkrant, Datura stramonium’. 
Nach Petersson KZ. 46,139 ist die Quelle des Wortes aind. dhat- 
tāra. “Stechapfel’, oriya (neuind.)dhudhürä. Entlehnungsweg unklar. 
Vgl. bulg. skr. tätula “Stechapfel’ aus osman. datula, dass. 
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ABAJA “langer, ungeschlachter Mensch, Stange’, Otrdums ‘sich herum- 
treiben’. Wird gewöhnlich von dus "Klotz, Balken’, dea pl. ‘Stel- 
zen’ erklärt, s. Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr. 1, S. 23, Sobolevskij 
RFV. 66,338. Letzterer vergleicht auch poln. dal m. “Diele, Bohle, 
Pfosten’, dasaber Entlehnung ausnhd. Dieleist, s. BernekerEW.1,200, 
Gorijajev Dop. 2, 11.,Brückner EW. 106. Nicht überzeugend ist Ijin- 
skij’s (RFV, 60,432) Vergleich mit ds» ‘Ferne’. Lett. dilda ‘lang 
aufgeschossener Mensch’ ist russ. Lehnwort (s. M.-Endz. 1,467). 


AblAb f. ‘Ferne’, dau “fern, weit’, Ossswe ‘weiter? Pskov, skr. 
dilji “weiterer? (Iljinskij). Wurzelverw. mit aind. dürds ‘fern, weit, 
weiteres s. unter düseua, ðáenuŭ. Ijinskij RFV. 62,245 vergleicht 
noch skr. diljka “Art lange Flinte’, sloven. vdilj ‘nach der Länge’, 
die aber zu daund gehören können. 


ANM G. ANN ‘Rauch’, ukr. dym, aruss. dym» ‘Rauch, Herd, Wohn- 
stätte, Haus’, abulg. dymz, kamvóç (Supr.), bulg. dim, skr. dim, 
sloven. dim G. dima, čech. dým, slk. dym, poln. osorb. nsorb. dym. 
| Urverw.: lit. dúmai ‘Rauch’, lett. dūmi, apreuß. dumis, aind. 
dhümds ‘Rauch’, lat. fümus, dass., griech. Uuóç “Mut, Leiden- 
schaft’, ahd, toum ‘Dunst, Duft’, s. Berneker EW. 1,250, Traut- 
mann BSI. 62 ff., Apr. Sprd. 324, M.-Endz. 1,528, Torp 206 ff. 
Vgl. auch das folg. 


-ABIMATB in zadıındm» “aufblasen?, ukr. vedymdty śa ‘sich aufblähen‘, 
abg. nadymati se ‘sich aufblasen, anschwellen’, skr. sloven. na- 
dimati se ‘aufschwellen’, čech. dymati ‘blasen’, poln. osorb. dymad 
‘hauchen, blasen’, nsorb. dymas, dass. Zu du, abulg. dəmọ, s. 
Berneker EW. 1,249 ff. 


ANMKA ‘Kreppflor’, ukr. dýmka ‘weiblicher Unterrock aus grober 
Leinwand’, poln. dyma ‘Art Gewebe’, dymka ‘langer Unterrock’. 
‘i Aus osman. dimi ‘Barchent’, (evtl. über das Ukr.) das von griech. 
dinitog, dinitov (di- ‘zwei’, uirog ‘Faden’) stammt, viell. Anlehnung 
an du, s. Berneker EW. 1,200, Mi. TEL 1,284, Nachtr. 1,28, 
Korsch Archiv 9,497, Karłowicz 140, Brückner EW. 106. Vgl. 
axcamüm. 


ABIMCEJIb “Rauchsegel vor dem Rauchfang’”. Aus des und ndl. zeil 
‘Segel’, wohl Teilübersetzung von ndl. rookzeil "Rauchsegel’, vgl. 
Meulen 243, Zelenin RFV. 63,406 ff. S 


AHHA “Melone, Cucumis melo’, ukr. dýńa, bulg. dina, ‘skr. dinja, 
sloven. dinja, čech. dýně ‘Melone, Kürbis’, slk. dyňa, poln. dynia 
‘Melone, Kürbis’. || Ein schwieriges Wort. Meist wird es als ‘auf- 
geblasene, geschwollene Frucht” zu dym» gestellt, s. Jokl LK. 
Unters. 24, " Miklosich bei Berneker EW. 1,250, Preobr. 1,206, 
Holub 52. Nach Knutsson Zschr. 4,384 aus *ksdynja von lat. cy- 
dönea (mäla), griech. xuduvıa Ara “Quitten? (s. Oyjaa). Zum Laut- 
lichen liegt eine Parallele vor in mbulg. Bsdyne, aserb. Brdins 
‘Vidin, ON? aus lat. Bonönia; zur Bed. verweist man auf die Ähnlich- 
keit im Längsschnitt der Apfelquitte und der Melone. Zweifelhafter 
ist die Herleitung von déng aus mlat. tunna, nhd. Tonne (Brück- 
ner EW. 106). Auf eine ganz andere Spur würde Skölds (LG. 45) 


Vasmer, Russ, etymol. Wörterbuch 25 


386 AbIp& — ARM 


Verknüpfung mit mandschur. dungga(n) “Wassermelone’ weisen, 
die aber wegen der räumlichen Entfernung durchaus fraglich ist. 

AHpä& ‘Loch’, polab. dara, dass. || Urverw.: lit. durfd, düriau, dürti, 
‘stechen’, s. Berneker EW. 1,201, Brückner Archiv 39,2, Ljapu- 
nov RFV. 76,262. Nach Meillet Études 252 ist dyra eine Konta- 
mination von *dora (griech. dopd) und *dira. Weniger einleuch- 
tend wie dieser ist auch der Vergleich mit lit. durà “Brechstange’ 
(Trautmann GG.Anz. 1911, S. 248), ferner mit deep, griech. Jüpa 
(Sobolevskij Slavia 5,444, ZMNPr. 1886, Sept., S. 148, Ijinskij 
bei Ljapunov a.a.O.), endlich die Annahme einer Kontamination 
von *dira (s. dupä) und *nyra (s. nupäme) bei Otrebski ZW. 275. 
Vgl. auch ðupá, depy wozu Berneker c.l. 

AbIpBäH ‘Brachfeld’ dial., Westl. (D.), zu poln. dyrwan “Brachfeld’, 
das aus lit. dirvönas, dirvönas “Brache’: dirvä ‘Acker’, lett. dirva 
entlehnt ist, s. Matzenauer 151, Karłowicz 141. Zum lit. Wort s. 
Specht KZ. 66,18 ff. Nicht echtslav., gegen Gorjajev EW. 89. 


Am ärt, JNMÝ ‘atmen’, abulg. dychati usw. |] Urverw.: lit. daseti, 
düsiü “keuchen’, duseti “hüsteln’, lett. dusöt ‘keuchen, atmen, 
schlummern, ruhen’, anord. dúsa ‘sich ruhig halten’, mnd. düsen 
‘schlummern’, s. M.-Endz. 1,521, Berneker EW. 1,249, Holthausen 
Awnd. Wb. 42. Weiteres unter dyx, doud, ðoxným». 

AMMO “Deichsel’ (Neutr. nach oje, s. Mi. EW. 55), ukr. dýšeľ, über 
poln. dyszel, wohl aus mhd. dihsel ‘Deichsel’, s. Berneker EW. 1,250 
(aber kaum über mnd. disel, dissel), Brückner EW. 107, Karlo- 
wie? 141. Das urgerm. *dinhslä zu mära, manıjme. 

AbABOA ‘Teufel’, aruss. abulg. dijavols, dıdßoAog, bulg. därol, skr. 
0ävö G. vola, ksl. Lebnwort, aus griech. dıdßoAog, s. Verf. 
IORJ. 12,2, 230, GrslEt. 53, Berneker EW. 1,199. Vgl. auch deo, 
dësem, 

AbAE ‘Sekretär, Staatssekretär’, aruss. abulg. dijaks (Supr.), wohl 
aus mgriech. dıdkog: dıdkwv, gr. didkovog, s. Verf. GrslEt. 53, 
IORJ. 11,2, 395; 12,2, 230, Berneker EW. 1,198 ff. 

AÞÁKOR ‘Hilfsgeistlicher’, ukr. däkon, aruss. abulg. dijakons (Supr.) 
aus griech. didkovog, s. Verf. [ORJ. 12,2, 230, Grsikt. 53, Ber- 
neker EW. 1,198 ff. 

AÞATÓK, 984 “Kirchendiener’, Demin. von ð»áx (s. dÄ 

AOKHH ‘stark, robust, kräftig’, doe, dreeë, dee, Wohl im Ablaut- 
verhältnis zu -Iys, dýacuŭ, lit. dañg ‘viel’, s. Fraenkel IF, 52,147. 
Andere nehmen sekundäre Palatalisierung durch Einfluß von *deg- 
(Oftmmü, Odınyms, s. Brandt RFV. 22,112, Preobr. 1,210) oder aus 
andern Gründen an (s. Brückner KZ. 43, 319, Potebnja RFV. 2, 16). 

IÓÆAHA ‘Dutzend’, seit Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 112. Davon 
dato “gewöhnlich, nicht hervorragend’. Entlehnt aus franz. 
douzaine, ital. dozzina von lat. duodecim, s. Matzenauer 151. Viell, 
lautlich beeinflußt durch Oxuü, s. Preobr. 1, 210. 


A ÄM G. A0fMa ‘Zoll, Daumen (als Maß)”, zuerst Ust. Morsk. a. 1720, 
s. Smirnov 112. Entlehnt aus ndl. duim ‘Daumen, Zoll’ = mhd. 
mnd. düme ‘Daumen’, s. Matzenauer 151 und bes. Meulen 60ff. 
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‚108 ‘Held der russ. Bylinen’. Gewöhnlich erklärt aus mgriech. Aobkag 
(siehe dyse), so Veselovskij Archiv 3,570 ff., Jagić Archiv 8,338, 
Speranskij 272, wobei das ju völlig rätselhaft bleibt. Auch die 
Verknüpfung mit skr. Düraj, Dürad ‘Georg’ (Sobolevskij Archiv 
16,252) befriedigt nicht. Eher aus and “Inder”, s. Verf. Zschr. 
20,460ff., weil das Djuk-Lied mit der Erzählung von den Reich- 

„tümern Indiens zusammenhängt. 
MORA ‘Düne’, aus nhd. ndd. düne; ferner steht ndl. duin, dass. Zur 
Verbreitung des ndd. Wortes s. Falk-Torp 171. 

ARIS ‘Knirps’, Smol. (D.). Dunkel. 

Ara “ledergürtel’, russ kel, deg, Iude, ukr. düha “etwas Großes, 
Schweres’, sloven. déga ‘Lochriemen’. || Ablaut *deg- zu *dọg- in 
-dy (abulg. nedogs usw.), s. Berneker EW. 1,190. Vgl. bes. anord. 
tengja “zusammenbinden’, tengs! N. pl. ‘Seile, Taue’, engl. tangle 
‘verwickeln’, nhd. Zange, wozu Güntert WS, 9,131, Holthausen 
Awn. Wb. 302. Vgl. du, dAran, dëm, 

AATHIb, KÄTEAb m. “Engelwurz, Angelica archangelica’, ukr. début, 
wruss. dzahyf, poln. dzięgiel, osorb. džehel. Aus *dęgylo bzw. *dęglo. 
Da die Pflanze als Arzneimittel verwendet wird, gehört der Name 
wohl zu OAruuü, Odınymo u. d. vorigen, vgl. Brückner Pr.Fil. 7,159 ff., 
KZ. 42,349, Mi. EW. 40. Zur Annahme einer poln. Entlehnung 
(Preobr. 1,210) besteht wohl kein Grund. Lautlich bedenklich ist 
die Herleitung aus lat. angelica (Karłowicz 144). 

AATIBÄ "kräftig, gesund, tüchtig’, zu dza “Ledergürtel’ usw., s. Ber- 
neker EW. 1,190. 

AArayTb ‘wachsen, gedeihen, stark werden’, Arch. (Podv.). Vgl. lett. 
defikts ‘stark, kräftig, stramm, stattlich’, defeis ‘Knabe von 13-14 
Jahren?’ (als Kuronismen), nach M.- Endz. 1, 455, Fraenkel IF. 52, 147, 
sowie dára, dät, 

AA ‘Onkel’, dädıra “Onkel, Aufseher, Erzieher’, ukr. dädo, dädko, 
aruss. djadja Dvinsk. Urk. (IORJ. 12, 3,177). Assimilation aus *dede 
von děd» ‘Großvater’ nach Sobolevskij RFV. 64,118. Sie wurde 
begünstigt durch die lallende Kindersprache. Vgl. ded. 


AAKATb, NAKOBATB "danken", däxa "Dank", Westl. Südl. (D.), ukr. 
dáka ‘Dank’, dakuvaty ‘danken’. Über poln. dziek m., dzieka f. 
‘Dank’, dziękować ‘danken? (seit 14. Jhdt.) aus mhd. dank ‘Dank’, 
danken, s. Brückner EW. 112, Berneker EW. 1,193 ff. 

AHKAO “Abgabe, Steuer’, oft in wruss. Urk. (s. Karskij RFV. 49, 10). 
Aus lit. *deklas von deklE “Auferlegung, Steuer’: dëti ‘legen’, s. 
Potebnja RFV. 4, 199, Skardžius RS. 14,249, wo gegen die ältere 
Herleitung aus lit. dúoklė ‘Abgabe’ von dúoti “geben? (Brückner 
EW. 108, Karskij c. 1.). 

ärer G. JÁTA ‘Specht, picus’, ukr. dätel, däklyk (aus datlyk), 
russ.-ksl. djatels, bulg. detel, skr. djetao G. djètla; sloven, detat, 
adech. detel, slk. d’atel, poln. dzięcioł, osorb. dZedele, nsorb. Zeselc. 
‚ Urslav. *agtsls aus *dnldtels “Aushöhler’ durch alte Dissimilation 
l-l zu n-l; zu doa6üme, s. Mikkola Urslav. Gr., 1,104, Mel. Peder- 
sen 410ft., Machek LE 54,235 f., 64,468, Recherches 71, Zschr. 
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20,51, Holub 39. Zur Bed. vgl. ukr, dovbáč, dovbato ‘Specht’, nhd. 
Baumhauer, nordgrr. xaeséy (Rybnikov), Oos6úaxa, dass., Arch. 
(Podv.); aus dsimer volksetymologisch deımäps, dexnıipe, nach 
öerome. Weniger sicher ist der Vergleich von dámea mit lett. dit, 
dimstu, demu ‘dröhnen, gellen’ (Berneker EW. 1,190ff,, M.-Endz. 
1,468, Bulachovskij IANOtdLit. 7,110). 

AärTınHa, AÄATIOBAHA, NÄTEIBHHR ‘Klee, Trifolium’, bulg. detelina, 
skr. dötelina, sloven, detelja, čech. datelina, jetelina, slk. d’atelina, 
poln. dziecielina. Zu ddmer, s. Berneker EW. 1,190 ff. Kaum zu 
dym», abulg. dsmg, lit. dùmti ‘blasen’, weil angeblich das Vieh 
vom feuchten Klee aufgebläht wird (Machek LF. 54,935 ff.). Ge- 
wagt ist auch die Auffassung als ‘gesprenkelt, bunt’ (Jagić Ar- 
chiv 9,327, Berneker EW. 1,190) unter Berufung auf čech. dial. 
datela “bunte Kuh’. 


E 


e sechster Buchstabe des russ. Alphabets, benannt ecm», als Zahlen- 
bezeichnung für 5. Lautwert im Anlaut = je, sonst betont e, un- 
betont in der Literaturspr. = i. Ein Teil der heute mit e geschrie- 
benen Wörter wurde früher mit » geschrieben (= éi, Der letztere 
Buchstabe hieß Zog 


e I. in Bór e adem “Gott weiß’, md e andem ‘wer weiß es’. Nach 
Preobr. 1,211 ist e das alte Relativpronomen j», ja, je. Siehe u, eó. 


e Il. ‘ist’, siehe eem, 


Gärt, EÖY “futuere’, auch Inf, ems, emú (aus *jeb-t), ukr. jebú, je- 
báty, jety, bulg. eb4 (Mladenov 158), skr. jebem, jebati, sloven. 
jebam, jebati, ačech. jebu, čech. jebi, jebati, poln. jebać, osorb. 
jebad “betrügen’, nsorb. jebas ‘täuschen’. || Urverw.: aind. yabhati, 
griech. olpew, olpaw, oipw, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 235, Ber- 
neker EW. 1,452, Meillet-Vaillant 216. Nicht sicher ist die Zu- 
gehörigkeit von thrak. Eßpog* tpdyos, Bdrns kai moranös Opaxns, 
Hesych (s. Fick KZ. 42,85 ff.). Der Fluch zo me. x. bedeutete urspr. 
viell. ‘ich bin dein Vater’, dann ‘ich könnte dein Vater sein’ und 
betonte die Unerfahrenheit und Jugend des Beschimpften (nach 
Zelenin Tabu 2,18ff.). Vgl. aber auch ngr. den ähnlichen Fluch, 


e60p3ATb auch edepsum» “übermütig sein, necken, reizen’ Olon. 
(Kulik.). Viell. zu 6opsóŭ mit Präfix. Vgl. #-. 

EBA interj. “ei, siehe da‘, auch ssa, ukr. hev ‘hierher’, bulg. e ‘da, 
da sieh”, eva, évo, évé, skr. ê, he “da, da schau, Evo, Eve, dass., 
poln. dial. kajwo “hierher”. || Demonstrativpartikel e- wie in aind. 
asäi ‘jener’ neben avest. bau, griech. &-kei ‘dort’, €-Keivog ‘jener? 
neben xeivog, lat. ecce, e-guidem, neben quidem, osk. e-tanto, umbr. 
etantu ‘tanta’, osk. e-co, e-kú ‘hic usw. s. Berneker EW. 1,260 
(mit Liter.). Der zweite Teil gehört zu oe Vgl. auch deg. 


Éra ‘Eva’, aruss. abulg. dafür oft Jevga (Supr. usw.). Aus griech. Eda, 
Eüya mit einem bereits mgriech. Spiranten, vgl. Verf. IORJ. 12, 2,212, 
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Krumbacher Sitzber. Bayr. Akad, 1886, S. 387 ff. Vgl. aber auch 
Esrenun. 


EBÄHTEIbE Evangelium’, dial. ueánius», usdndun, asdndus, ednıeAse, 
saänerse (Preobr. 1,211), aruss. abulg. (jJevan(o\jelije (Zogr. Mar., 
Cloz. Supr.). Über das Ksl. entlehnt aus griech. evayyektov, s. Verf. 
IQRJ. 12,2,232, GrslEt. 57. 


eBaHreıficT ‘Evangelist’, aruss. abulg. (Hevan(v)gelists (Supr.) Durch 
ksl. Vermittlung aus griech. edayyeklıorc. 


Esrenuä m, PN., aruss. abulg. (J)evgenii (Supr.). Aus griech. Eù- 
yevioç PN., Esienus f. PN., ukr. Jivha Koseform, aus griech. Eù- 
vevia, Edyevin. 

eBIAOTEA ‘kleiner Weißfisch, Cyprinus alburnus’, Don-G. (Mirtov), 
esdyuxa “junger Schnäpel, Coregonus’, Olon. (Kulik.). Unklar. 


eBeHCKHÄ ‘aus Ebenholz’, nur aruss. jevenvsk» (Kosm.Indikopl.) aus 
griech. &ßevog ‘Ebenholz’. Dafür heute: uëpnoe ðépeso, s. auch 
senos. 

ÉBHYX ‘Eunuch, Verschnittener” über nhd. Eunuch, lat. eunüchus oder 
direkt griech, eùvoðxoç, dass. 

EeBHA “Getreidedarre’, Smol. (Dobr.), ukr. wruss. jevna, jóvńa, älter 
jevja (1557), RFV. 5,254 ff. Gehört zu ogún ‘Getreidedarre, Riege’ 
(s. d.). Anlaut. je- vor o nicht zu o geworden, wie in es, vgl. 
Sachmatorv Oderk 140. || Urverw. mit: lit. javienà “Getreideacker, 
-stoppeln’, javinis “Getreideschober’, avest. yavin- m. “Getreide- 
feld’, zu lit. javat pl. ‘Getreide’, aind. ydvas m. “Getreide, Hirse, 
Gerste’, avest. yava- ‘Getreide’, griech. Zeid, Zed ‘Spelt’, puoi-Zoog 
‘getreidehervorbringend’, ir. eorna ‘Gerste’, s. Berneker EW. 1,455, 
Pedersen Kelt. Gr. 1,65. Wegen der Beschränkung des ostslav. 
Wortes auf die Nachbarschaft der Balten wurde es als lit. Ent- 
lehnung angesehen, aus lit. jáuja“Getreidedarre, Flachsbrechstube? 
(zu javat) von Potebnja REV. 5,254 ff., Karskij REV. 49,19, Sobo- 
levskij Slavia 5,450, Iljinskij Slavia 2,263. 

eBÖHBÄ pron. ‘sein’, volkst. für e:ó. Neubildung vom G. s. ed (egó), 
vgl. úxnuŭ. Siehe u, ed. 

EBuaTöpuH “Stadt an der W.-Küste der Krim’. Künstlich in neuer 
Zeit (18. Jhdt.) wieder eingeführter Name für die Stadt Gezleve 
(Kozlov) in Erinnerung an das alte Eüraröpıov, das nach Mithridates 
Eupator (Eürdtwp) benannt war, aber an der Stelle von Inker- 
man lag, s. Unbegaun RES. 16, 224. 


eBpänIka ‘Zieselmaus, Spermophilus’, Kolyma (Bogor.), auch oepáwxa 
(D.). Entlehnt aus d. Turkotat.; vgl. dschag. jumran “Maulwurf, 
tel. jymran, mong. ğumran, s. Ramstedt KWb. 481 (ohne das 
russ. Wort). Siehe auch exypän, mpwän, OacymÖypd. 


eBpehi ‘Jude’, über ksl. jevreje, abulg. jevreisks (Mar. Zogr. usw.), 
aus griech. &ßpalog, s. Mi.LP. 1149, Preobr. 1,211. 


Espóna ‘Europa’, westliches Lehnwort aus nhd. Europa, bzw. poln. 
Europa; aruss. Jevropija, noch zur Zeit Peters d. Gr., direkt aus 
griech. EùpWwmn, adj. Fepóncxuŭ bei Tredjakovskij, später eepo- 
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néŭexuŭ. Das scherzhafte Eepóna ‘Gesäß’ (Di stammt aus dem 
Schülerreim: Fepena- ... 

eBINAH “Wermulgras’, aruss. jevsan» (Hypat. Chr. a. 1201), heute 
auch esud» (A. Majkov). Aus dschag. turkmen. jaugan, dass., zu 
kirg. Züson, Züsan, baschkir. jugan (Radloff Wb, 4,173 (mongol. 
Zuulan, kalmück. zuln, s. Melioranskij IORJ. 10,4,120, Zap. Vost. 
Otd. 17, S. IX, Ramstedt KWb. 480, 


erä ‘Pelz aus Rehfellen’, Altaj (P.). Aus dem Turkotat.; vgl. leb. 
küär. krimtat. bar. jaya ‘Kragen’ (Radloff Wb. 3,39). Weiteres 
s. u. Ad. 


er1ä als, wenn’, veralt. kirchl., aruss. abulg. jeyda, &te (Supr. Cloz. 
usw.). Bildungsgleich mit xo2dd, mordd. Im ersten Teil steckt das 
Pronomen jr, ja, je (siehe u, e16). Schwierig ist -gda, man erklärt 
es aus G. sing. goda von *jego goda (J. Schmidt KZ. 32, 398, 
Meillet MSL. 13,29, Berneker EW. 1,418), doch wäre auch alte 
Kürzung aus *ksda (über eceıdd u.ä.) denkbar. In letzterem Falle 
müßte die Bildung von aind. yadä, avest. yada ‘wann, wenn erst, 
wenn? verglichen werden. Weniger wahrscheinlich ist die An- 
nahme einer Kontamination von *jeda (adech. jeda “wenn’) und 
-ga, mbulg. jega (gegen Fortunatov Lekcii 305, Pedersen KZ. 
38,419, ljinskij SIMest. 111 ff., RFV. 60,430), weil die Bildung 
auf -ga nicht alt belegt ist und besser durch Umstellung von 
-gda zu -dga erklärt werden kann. 


erepp G. -pA 1. Jäger. 2. ‘Diener in Jägertracht bei hohen Per- 
sönlichkeiten?. vgl. auch feswdəérep. Aus nhd. Jäger. Auch 
erepmeücmep ‘Jägermeister’ aus d. Nhd., s. Preobr. 1,211. 

Erfner ‘Ägypten’, aruss. abulg. (Segyprtz (Supr. Cloz.). Aus griech. 
Alyurtoc. 

Er.ımHa Flußname: a) Kr. Gdov, b) Kr. Mologa; Erauno ON. a) Kr. 
Carskoje Selo, b) Kr. Valdaj, c) Kr. Tichvin. Gehört als Yirgalina, 
bzw. -ino zu und, čech. jehla, kaschub. jegta, polab. jagta. Vgl. 
Verf. Zeitschr. 12, 301 If. 


ETAUTB ‘vor Begierde brennen’. Siehe Aunums, eıoad. 


Erna ‘Landschaft von Vesjegonsk’, schon Urk. 1269, 1304 u. a. 
(Sachm. Novg. Gr. 239 ff.). Auch See Jegno, Fluß Jeynica. Wohl 
finn.-ugr. Herkunft, vgl. estn. Jögine ON (Ösel), aber auch 
tscherem. jogyn vüd Tließendes Wasser’, s. Verf. Sitzber. Preuß. 
Akad. 1934, S. 371. 


eTÖ G, Ace., eMy D.s. der 3. Person ‘ihn, ihm, seiner’, abulg. jego, jemu 
usw. || Urverw.: lit. jis, 2 “er, sie’, lat. is, ea, id, got. is, ita, nhd. 
er, aind. aydm, iydm, idám, usw., vgl. Brugmann Grdr, 2, 2, 324 if. 
Vondrák Vgl. Gr. 2,84 ff., Trautmann BS}. 103. Yom G. sing. jego 
aus gebildet ist aruss.-ksl. jegor» “eius? (15.—16. Jhdt., s. Srezn. 
Wb. 1,807 f£.). Vgl. u, usce. 


ro3á m. f. “mutwilliges Kind, unruhiger Mensch’, ukr. jahozd, je- 
hozá “einer, der nicht still sitzen kann’. Verwandt mit Arau “eifrig, 
heftig, geschwind’, #ısume “brennen vor Begierde’, s. Brückner, 
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KZ. 45, 307, Iljinskij IORJ. 16,4,17. Bildungsgleich ist wohl 204034, 
aber nicht verwandt, s. Preobr. 1,211, gegen Gorjajev EW. 102. 

CPOS, eTO.AB, ATON, m. ‘Scherbe’, eaux, Aröanur “irdener Ofen- 
topt’. Nach Dal 1,1279 urspr. “Topf für Hirsebrei’, zu skr. jägla 
‘Hirsekorn? poln. jagta, dass. usw. Unsicher. 

Eröp, Eröpnd ‘Georg’, aruss. Jegorej, Gegorej, Gegorgij in Novgor. 
Urk. (s. Unbegaun Mel. Boisacq 2,325), auch Jegorgij (Varsonofij 
2f, a. 1456). Aus griech. FeWpyiog, viell. unter Einfluß von 
Ipuröpuü (aus griech. Fpnyöpıog). 

EropAsIk “Name mehrerer Nbflüsse des Manyč (Maätak. Don 81). 
Durch Einfluß von Fıóp aus krimtat. dschagat. aderb. äyrilik 
‘Krümmung’: ägri ‘krumm? (Radlofi Wb. 1,705). 


eryH, Arya ‘Spitzname der Weißrussen und einiger anderer Dialekt- 
sprecher, die ein g im Gen. sing. -020, -e10 st. v sprechen (s. Dal 
1,1281). Von dem Pronomen ed, Vgl. xarýn. 


enä LL ‘ob, wenn’, kirchl., aruss. abulg. jeda, eda äpa, ur, HimoTe, 
skr. oda, jeda Frage- und Wunschpartikel. || Die alte Deutung 
als Bildung vom idg. ġo- Pronomen, wie aind. yad4 “waun, als, 
wenn’, avest. yadä (s. J. Schmidt KZ. 32,398, Uhlenbeck Aind. 
Wb. 235, Zubaty Archiv 15,505) wird von Berneker EW. 1,261 
unter Hinweis auf die Häufigkeit der j- losen Formen angefochten. 
Er vermutet Zusammenhang mit aind. ddha "darauf, alsdann, je- 
doch so; darum, deshalb’, avest. adä, ada “dann, darauf. Daneben 
wird an e- (s. ésa) und da gedacht (Meillet Statji 2, 388). 


ena ll. ‘Speise, Essen’, ukr. jidd, wruss. jedd, bulg. jada. || Urverw.: 
lit. ddag lett. ēda “*Lockspeise, Köder’, lit. edesis “Fraß?, lett. Edesis, 
dass., anord. din áta f. ‘Essen, Speise’, s. Trautmann BSl. 66, 
M.-Endz. 1,573. Weiter zu eð», ex. 


eABä ‘kaum, mit genauer Not, schwerlich’, dial. oded, nordgrr. (Les- 
kien KSchl. Btr. 6,155), abulg. jedva, jedva uére, póħiç, bulg. 
edvá, skr., sloven. jèdva, čech. jedva, apoln. jedwa. Anlaut. o auch 
sloven. dial. odvaj, mazed. odvá(j), s. Meillet-Vaillant 123 f., wo 
e- und o- durch satzphonet. Nebenformen erklärt werden. Daneben 
mit anlaut. Z: ukr. &dv6, wruss. lédva, čech. ledva, poln. ledwo, 
alt ledwa, osorb. /edma, nsorb. l2dba. In den } Formen ist viell. 
die Partikel le- (s. eae) enthalten, s. Brandt RFV. 22,132 ff., Ber- 
neker EW. 1,452. || Slav. -va gehört zu lit. vös "kaum", vösnerös 
‘mit genauer Not’, s. Jagié Archiv 5,579, Brugmann Grdr. 2,3, 989. 
Im ersten Teil steckt wohl *ed- wie in oda, vgl. lat. ecce“da ! siehe P, 
osk. ekkum "dem", lat. ecquis “irgendeiner, nhd. etwas, etlich, s. 
Mladenov 159, Preobr. 1,212, Trautmann BSI. 343. Zu beachten 
ist auch bulg. davá ‘wohl, vielleicht, etwa’, das zu da gehört, s. 
Mladenov o, L 


Eaen “Eden, Paradies’ kirchl., poet. ; russ.-ksl. jedem». Aus griech. Eden, 
dass. ; 
Exukyý1b “ein gefürchteter Verbannungsort und Kerker (D.). Aus os- 


man. Jädi Kullä ‘Schloß hei Konstantinopel’, eigtl. ‘sieben Türme? 
(s. Radloff, Wb. 3,371). 
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eAÜHHÄ “einzig, alleinig’, ksl. Lehuw., abulg. jedinz -a, -o ee, uia, 
Ev, für russ. odün, s. d 

GIN ‘Sumpf, sumpfiger Boden’, oft in Novgor. Urk. d. 14.15. Jhdts., 
s. Srezn. Wb. 1,818, Zelenin IORJ. 10,2,455, auch edoxa ‘niedere 
Gegend, Steinbank’, Kolyma (Bogor.) aðowa ‘entfernte Walägegend’, 
|| Abzulehnen ist die Herleitung aus finn. edämpi “entfernter, weiter 
vorn liegend’ +maa ‘Land’ (Pogodin IORJ. 12, 3,339), s. Kalima 
RS. 6,81 ff. Unklar. 

ig EXATB ‘fahre’, ukr. jidu, jichaty, bulg. jácham, skr. jähati, sloven. 
jäham, jähati, čech. jedu, jeti, poln. jade, jechać, osorb. jedu, jec, 
nsorb. jedu, jes. || Urverw.: lit. Zéi, jóti, lett. jáju, jât “reiten, 
fahren’, aind. ydti ‘geht, fährt’, avest. yāiti, dass., ferner ir. áth 
‘Furt? (aus *Hatu-), aind. ydnas “Bahn? mhd. jan “fortlaufende 
Reihe, Strich’, s. Berneker EW. 1,442, M.-Endz. 2,107, Torp 329, 
Trautmann BSI. 106, GG.Anz. 1911, S. 257. Über den schwankenden 
Anlaut ja-: je- vgl. Pedersen KZ. 38,312 (aufgekommen nach 
Jasti “essen’: səněsti). Bildung auf -dọ wie xaady, uðý. Vgl. lat. 
claudö, ‘schließe’, tendö ‘spanne’, griech. mArjdw “bin voll, wachse? 
(Meillet-Vaillant 205). Das -ch- beruht auf einer Weiterbildung 
mit idg. s, die Zubaty LF. 28,35 mit dem s- Aorist in Verbindung 
bringt, vgl. noch Berneker a. a. O., Persson Beitr. 349, BB. 19,279, 
Lorentz KZ. 37,347. Nicht vorzuziehen ist die Verbindung von 
exam» mit griech. oiug “Anstürmen, Wut’, avest. addma- “Zorn? 
bei Njinskij IORJ. 20, 3, 70. 

eıykapb ‘Bursche, Held’, Sadrinsk (RFV. 54,119). Unklar. 

GI f. ‘Speise’, nur aruss. jede, ukr. jid’, wruss. jedz, abulg. jadv, 
sloven. jêd, osorb. jödz, nsorb. jěż. || Zu lit. &dis ‘Speis®, apreuß. 
in dass, Weiter s. eda, em, vgl. Berneker EW. 1,273 ff, Trautmann 

Sl. 66. 

ëm G. &Kä ‘Igel’, ukr. již, skr.-ksl. ježo exivog, bulg. ež, skr. jez 
G. jéža, sloven. jéž, čech. slk. jez, poln. jeż, osorb. jěž, nsorb. 
jež. Urslav. *ezio-. || Urverw.: lit. eg lett. ezis, ahd. igil, nhd. 
Igel, armen. ozni, griech. êxîvoç, phryg. Ge (für "iw, Weiter 
zu griech. čxıç “Schlange’, armen. Zë "Viper" als ‘zur Schlange ge- 
hörig’, viell. Tabuwort für “Schlangenfresser’, s. W. Schulze bei 
Lohmann Gnomon 11,407, Pedersen Kelt. Gr. 1,99, Specht 39, 
KZ. 66,57, Havers 31, Fick BB 29,237, Berneker EW. 1,266 ft.. 
M.-Endz. 1,572, Trautmann BSI. 73. Aruss. 026 ‘Igel’ aus *e2v nach 
#ožikə, wo o lautgesetzlich (s. Sachmatov Očerk 141). Zu ën ge- 
hört emcesüxa ‘Brombeere’, owüna, dass., oscúxa “Binse (s. Sach- 
matov c. LA, 

exá "Essen, Speise’, ukr. ji2a, wruss.jéža, skr. jeda, sloven. j&ja, čech. 
*iize, in jizlirý “ätzend, bissig’, apoln. jedza, nsorb. jeza, Aus 
*zd iā zu edd, eds, em, || Urverw.: lit. ëdžia ‘Fresser’, čdžios pl. “Futter- 
raufe’, lett. ža 1. ‘das Essen? 2. ‘Vielfraß’, aind. ädya- ‘Nahrung’, 
ädyds “eßbar’, anord. z’tr "ebbar, s. Trautmann BS. 66, M.- 
Endz. 1,578, Berneker EW. 1,273. 

Ge, EIKeTÖNHNÄ “jährlich”, esweoneenuü ‘täglich’, escenedéavnwù 
‘wöchentlich’, enthalten ksl. ewe "was, erstarrtes Neutr. von une 
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‘welcher’, Vgl. escedene ‘täglich’ (Mel’nikov 5,131) eigtl. ‘was ein 
Tag ist‘, aruss, jeZedene (Afan, Nikit. 12), auch aruss. jeZegods 
‘jedes Jahr”, jeZeutre “jeden Morgen? usw. Zur Bed. vgl. poln. co- 
Km EE s. Berneker EW, 1,416, Srezn. Wb. 1,820, Mladenov 


eKEBHRA “Brombeere, rubus fruticosus, auch dial. owesüxa, ancesüka 
Don-6. (Mirtov), ukr. ježevýka. Ableitung von ë% ‘Igel’, wegen 
der Stacheln, s. Mi. EW. 106, Berneker EW, 1,266, Sachmatov 
Oterk 141. 


EKeIH ‘wenn, sobald als’, dial. &scau, poln. jeżeli, nsorb. ježli. Nach 
Preobr. 1,212; 218, Gorjajev EW. 103 aus jest Ze li. Vgl. čech. 
Jestliže, osorb, jeliZo. Näher liegt die Auffassung des ersten Teiles 
als Neutr. von doe, das auch als Koni. ‘daß’ bedeutet; s. dazu 
Vondräk, Vgl. Gr. 2,492 f., Berneker EW. 1,416. 


Zens “Art männl. Haarfrisur, Bürstenschnitt’, eigtl. ‘Igel’, zu ëse. 


ERHTb ‘krümmen, zusammenziehen?, eacumoca ‘sich krümmen’, ukr. 
jizytysa ‘sich sträuben’, skr. jéžiti se "schaudern’, čech. jeäiti se, 
poln. jeżyć sie. Zu ë»c ‘Igel’, s. Berneker EW. 1,266 ff. 

€3 “Fischwehr’, ukr. jiz, dass. Siehe a3. 


e3raTbCA ‘versprechen, sich verpflichten’, Vjatka (D.) auch asámrca, 
dass. || Soll urverw. sein mit aind. äha ‘er hat gesagt’, avest. ädayöit 
“er möge antworten’, pairi-äda ‘er hat aufgesagi’, nach Scheftelo- 
witz KZ. 54, 241. 


e31& ‘Fahrt, Reiten’, ukr, jizda ‘Fahrt, Reise’, čech. jizda, poln. 
jazda. || Wohl als *je-zda zu &öy, éxam», lit. jóju, jóti, aind. yáti 
‘fährt’, s. Persson Beitr. 349, Brückner KZ. 45,54, (wo als Parallele 
y30@ angeführt). Andererseits wird als Vorstufe ein *ē-zda an- 
gesetzt und darin ein Präfix &- und Wz. *sed- gesehen, vgl. aind. 
äsad- “hintreten zu’, ädis m. ‘Anfang’, tochar. agc- ‘Anfang’, s. 
Brugmann IF. 15,102 f., Berneker EW. 1,451 ff., Lidén Tochar. 
Stud. 6. Weniger zu empfehlen ist die Auffassung als *jas-da 
(Prusik KZ. 35,600) zu éram» (Machek Mnema f. Zubaty 417) 
neben &dy, bzw. *jad-da. Vgl. auch xodume. 


dag, É3ÆY ‘fahre’, ukr. jlzdyty, jiždžu,kslav. jazditi, jaädg “fahre, 
bulg. jázd», skr. jezdim, jezditi, sloven. jezdim jezditi, čech. jez- 
dim, jezditi, poln. jeżdżę, jeżdzić, osorb. jezdzu, jezdzic, nsorb. 
‚Jjezdzu, jezdzis. Gehört zu esðá (s. d.), aruss. ezds “Weg, Fahrt, 
Feldzug’. Nicht wahrscheinlich ist die Annahme einer Konta- 
mination von *jěd- (&dy) und *jes- (öxame), gegen Iljinskij IORJ. 
20,3, 70 ff. 

Gär BT ‘Jesuite’, esyumexuüadj.,seit Peter d. Gr., auch volkst. esysumeruü 
s. Smirnov 124. Aus nhd. Jesuit, bzw. poln. jezuita, jezuicki. 


eh ‘wahrlich, gewiß’, eŭ eŭ ‘wahrhaftig’, abulg. ei, jei vai, ‘ja, wahr- 
lich’, bulg. ej, skr. éja ‘ja’, sloven. ej, da je res, “es ist traun wahr”. 
|| Besteht aus e (s. &sa) und deiktischer Partikel -i, wie aind. avest. 
i, enkl. Partikel der Hervorhebung, griech. oötoci, umbr. z in 
po-ei ‘qui’, s. Berneker EW. 1,263, Brugmann Grdr. 2,2, 356. 
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ÉĎHHĀ ‘ihr 3. sing. fem. dial. Vom Gen. sing. fem. eë, aruss. jeje, 
abulg. Zeie, Vel. weiter eg, i 
Ergarepńna ‘Katharina’ (schon Varsonofij 19), aus griech. Aixatepivn 
dass. (s. Pape s. v.). Verfehlt ist die Herleitung aus *Ayia *Kadapivn 

bei Grot FR. 2,485 und Brückner EW. 223. 

Exarepiia6ypr ‘Stadt im Ural-G.’ (seit 1924 Usepösdeck) gegründet 
1723 von Peter d. Gr., benannt nach seiner Gemahlin Katharina L 
s. Semenov GSI. 2,163. 

ExarepuHo4äp (seit 1920 Epacnodðáp) “Stadt in Nordkaukasien’, ge- 
gründet 1792 von Katharina I (Examepúxa). s. Semenov GSI. 2, 170. 

EKaTepHHOCIÁB (seit 1926 Juenponempösc)'Stadtam Dniepr’. Wurde 
1786 gegründet und Katharina II zum Ruhme (cidea) benannt, 
s. Semenov GSI, 2,176. 

Ekarb, ËKHYTb 1.'klopfen, klatschen’, 2.‘schlucken, schmecken’, 3. "er. 
zittern, erbeben’. Zur Bed. 2 vgl. uxúm» ‘schlucken’, | Kaum alt. 
Die von Preobr. 1,213 verglichenen bulg. jekn», ječé ‘schalle, 
töne?, sloven. jéčati, dass. usw. gehen auf *jedati zurück. wie poln. 
Jek “Seufzer, Klage’, jeczed‘stöhnen’, (dazu s. Berneker EW. 1, 267 ft.) 
und sind zu trennen. 

eKAIHCHAPX ‘Kirchenvorsteher’, aruss. jeklisiurchs (Nestor Zit. Feo- 
dos. u. a., s. Srezu. Wb. 1,322). Aus griech. exkAnoıdpyxns. s. Verf. 
GrslEt. 57. 

EeKIHCHÄCT “Buch d. AT., Prediger Salomonis’, aruss. jeklisiasts, okli- 
siasio, dass. Aus griech. E&xkAnotaorng, s. Verf. Grslkt. 57. 

eKTEHHA 1. Responsorium, Kirch), Wechselgesang’. 2. ‘Gebet für das 
Herrscherhaus’, veralt., aruss. jektenija (Nestor Zit. Feodos.). Aus 
mgriech. &xtevng (scil. eùòxń, dénog, s. Ducange s. el, vgl. Vert, 
Grat, 57. 

Exáóyra ‘Stadt a. d. Kama’, kasantatar. Alabuya (Radloff Wb. 1,367). 
Der letztere Name wohl vom PN., turkotatar. ala buya ‘Tiger’ 
eigtl. ‘bunter Stier’, s. Bang Kel. Szemle 17,115, Rásonyi Semin. 
Kondakoe 8,296. 

ËJIÁK ‘Fledermaus’, Olon. (Kulik.). Aus wotisch öölakko ‘Nachteule’, 
s. Kalima 95. Ein Tabuwort nach Zelenin Tabu 2,49. Vgl. auch 
CAËK, NEAR. 

eTáHb, HIAHB f. Wiese, Feldfläche, weite Lichtung im Walde’, Penza, 
Tamb., Voron., Samara, Sibir. (Pr.). Entlehnt aus d. Turkotatar.; 
baschkir. jalan, alt. tel. küär. leb. jalap “Feld, Ebene’, har. tel. 
uigur. jala» ‘kahl’ schor. dalaw ‘Ebene? (s. Radloff Wb. 3,157; 
1879), s. Korsch Akad. Wb. s. v., Preobr. 1,213, Kalima 7. 

eyáxa, ardxa, e1ámka “Dünnbier’,rotwelsches Wort,auchin Vladim. 
Kostr. Jarosl. Tvef (D.). || Dunkel. Kaum aus osman. jalak "Holz, 
schüssel, Trog’, dschagat. jalay ‘Schüssel (Radloff Wb. 3.156 ff.). 
Eher zu oa. 

e16äH “hoher, runder Hügel’, dial. Sibir. (D.). Etwa zu eında? 


EeXÖÖT ‘kleines Ruderfahrzeug‘, entlehnt aus *jolboot von ndl. jol 
‘Jolle? und boot, s. Meulen 84, auch Gorjajev EW. 435 und Saus, 
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eAT032 “mutwilliges Kind, unruhiger Mensch’. Nach Iljinskij IORJ. 
1,6,4,18 eine Kontamination von erosd und eaosá. Unsicher. 

eb “selbstsüchtiger Zänker’, esdsiseums “zanken’. Unklar. Vgl. 
ayeada. ` 

éne ‘kaum, mit Mühe’. ése-ére dass. (verstärkt), ukr. jele, aruss. jele, 
jele, Zei, abulg. Zelé živo hnıdavng (Luc. 10,30, Mar. Zogr. Assem. 
Savv.), auch lë, bulg. éle “nun endlich, schließlich’, skr. le, Dé ver- 
stärk. Partikel im negativen Satz, sloven. A8 ‘nur, bloß, allein’, 
tech. le “und, aber, doch’, apoln. le ‘nur’. 9 Vgl. lit. Ze Partikel 
(Buga RFV. 71,53ff.), lett. -le in nule ‘soeben, kürzlich’, je le 
‘doch, doch wenigstens’, juole “um so mehr’, nele ‘geschweige denn’, 
wozu Berneker EW. 1,697 ff., Trautmann BSI. 153 ff., M.-Endz. 
4,127. Anlaut. je- zum idg. Relativpronomen* Zo. (s. Berneker 
a.a. O. 418) oder zu *ed- in oðún (jedins), eðeá (s. Preobr. 1,213). 


exéğ ‘Olivenöl, kirchl., abulg. jelei &arov. Entlehnt aus griech. 
čhaov. Dagegen dial. oséŭ über poln. olej aus lat. oleum, s. Verf. 
IORJ 12,2, 232, GrslEt. 58. Siehe oséŭ. Zu eséŭ gehört ëng 
‘sanft’, es. wapixmep, wie eneünuu cáxap ‘Ölsüß, Glyzerin’, das 
nicht aus griech. &Aeeıvög “mitleidig? abgeleitet werden kann (gegen 
Gorjajev EW. 103, Verf. GrslEt. 58). 


GAÉR ‘Ziegenmelker, Caprimulgus’, Vologda, sonst aerix (s. d.). hat 
l-Schwund durch Dissimilation oder von esáx, s. Kalima 95. 


Eıena ‘Frauenname’, volkst. auch Osöna aus griech. ‘EA&vn, Kurzf. 
ern wohl aus "bus (Gorjajev EW. 186) mit sekundärem ë von 
Oaöna. Im Volksglauben gilt die heil. Helena als Förderin des 
Flachswachstums, ihr Gedenktag (21. Mai) gilt als ein günstiger 
Tag für die Leinsaat (Mansikka FUF. 29, 108) wegen des Anklanges 
an Aën, s. Savinov REV. 21,40. Daher heißt sie senoceüxa, aénnuna. 


eAEHEN “Wacholder, Juniperus’, auch jalenec Smol. (Dobrov.), wruss. 
jelénec. Viell. zu Asosey, ‘dass’, griech. e&Adtn ‘Fichte (aus *elnta) 
s. Lidén IF, 18,492, Berneker EW. 1,272, Machek Slavia 8,216, 
dieser zieht auch ësxuŭ heran. Dagegen will Kořínek Slavia 12,354 ff. 
das Wort von Asosey trennen und es als ‘Hirschbeere’ zu onen 
stellen; wegen des e- müßte es in diesem F'all poln. Lehnwort sein. 
Letzteres plausibel wegen der Betonung der vorletzten Silbe. 


e1EU G.-Abuä I. “Weißfisch, Cyprinus leuciscus, ukr. jatéć (R. Smal- 
Stockyj Slavia 5,32), wruss. jalec, bulg. eléška, eléšnika, čech. 
apoln. jelec, nsorb. jalica. Nach Brückner EW. 905 ist in poln. jedlec 
das d sekundär, apoln. jelec schon 1472. || Wegen der Bed. wird 
vielfach Urverwandischaft mit Wörtern für ‘weiß? angenommen, 
wie ndl. elft ‘Weißfisch’ zu Agëeä, lat. albus (Specht 114,203 ff., 
Uhlenbeck PBrBtr. 26,295) dazu wird nhd. Alant gestellt (Specht 
c. l, Machek Zeitschr. 19,66) auch gall.-lat. alausa “kleiner fetter 
Fisch, Alse’ (Loewenthal WS. 10,150ff.; worüber besser Walde- 
Hofmann 1,26). Andere vergleichen aind. arunds ‘rötlich, gold- 
gelb’, ahd, elo, elawer “lohbraun, gelb’ (Berneker EW. 1,264, Pe- 
tersson PBrBtr. 40,110). Unsicher wie diese ist auch die Ver- 
knüpfung mit u4 "Schlamm" (Brückner c.l., KZ. 46,197, Holub 89), 
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unmöglich die Annahme einer Entlehnnng aus nhd. Else von lat. 
alausa (Štrekelj). 

eneu G. -ıpuä II. ‘Brustbein der Vögel (u. anderer Tiere)’. Man 
vergleicht die Sippe von s6xoms, nhd. Elle, Ellenbogen, ahd. elina, 
gr. dén ‘Ellenbogen’, lat. ulna ‘Elibogenknocher’?, aind. aratnis 
‘Ellenbogen’, avest. arəðnä (Gorjajev EW. 103). Unsicher. 


Saar, &13aW I. “kriechen, rutschen’, eaósume ‘kriechen’, eroa6 
‘Kriecher, Schmeichler, Schnüffler, unruhiger Mensch’. || Alle bis- 
herigen Vergleiche sind unsicher: Annahme einer Entlehnung 
aus der Kindersprache, wo = &psam» (Agrell Zwei Beitr. 45 ft.), 
Verwandtschaft mit axaca (Potebnja REV. 1,76, dagegen Iljinskij 
10RJ. 16, 4, 18 ff.) oder mit griech. e&AeMiZw “Kriegsgeschrei erheben’ 
(Preobr. 1,214). Vgl. &anyme. 

Zar, Il., e103üT& ‘schlürfen, löffeln, essen’. Dunkel. Nach Potebnja 
Fil. Zap. 1876, Nr. 2, S. 97 turkotatarisch, ohne Angabe der 
Quelle. Vgl. esosume, eaocume. 


GIH ‘wenn? dial. Zu ecmb und au. 


e.IHÖHNA ‘Hexe, böses Weib’, Cerepovec (Živ. Star. 1898, Nr. 3—4, 
S. 394). Dunkel. Kalmück. ilwit3i “Zauberer? (s. Ramstedt KWb. 207) 
kommt schon wegen der geographischen Verbreitung nicht als 
Quelle in Betracht. 


Einsapera ‘Elisabeth’, älter Erucasema, aruss. abulg. Jelisaveds 
’EAıcaßer, heute volkst. Osucasa Arch. (Podv.). Aus griech. ’EXı- 
coßer mit -æ von andern weibl. PN. Nach der Zarin Jelisaveta 
wurde Irucasemıpad “Stadt in der Ukraine? 1754 benannt (s. Seme- 
noy GSI.2, 186), nach 1925 Zundsveser; ferner: Euucasemnon im 
Kaukasus (seit 1804, s. Semenov GSl. 2,188), heute Tanðaca ON. 
u. FlußN., aderb. Gändžä (Radlof Wb. 2,1554). 


e.IÄKO ‘wieviel, so sehr, so viel’, esúxuŭ “welcher” kslav., aruss. 
oliko ‘wieviel’, abulg. jelik» Booc, quantus’, čech. jelikoZe ‘soviel, 
insofern’, apoln. jeliko. Gehört zu abulg. jeli ‘inwiefern’, von idg. 
*io- "welcher", s. Berneker EW. 1,418ff. Weiterbildung ähnlich 
wie griech. tjAkog, nmAlkog (Meillet Et. 329, 418, Stang NTSpr. 
13,286). Vgl. üme, sowie ckössxo, Did, 

@JIHCEH “gerissener Mensch, Schmeichler’, dial., wohl zum PN. Esu- 
ceü, Kurzform Eseca, Jeca, welcher entlehnt ist aus griech. ’EXıo- 
oaiog ‘Elisa’. Die Bedeutungsveränderung ist viell. beeinflußt durch 
eaocúm», eaecúmb "schmeicheln’ s. Savinov RFV. 21,40. Zu ersame I. 


EAIHCTPATHIUEA pejorat. ‘Registrator’ (zarist. Beamtentitel) bei Gogol, 
aus peiucmpamop. 

EIEHÄ ‘ranzig, unangenehm, bitter’, ukr. jilkyj, jelkyj, ytkýj (Slavia 
5,49) wruss. jötkij, poln. jetki “ranzig’, dial. dëst, || Wird meist 
zu Asosew ‘Wacholder’ (s. d.) armen. etevin G. etevuni ‘Zeder, 
Fichte, Tanne’ griech. &Adrn ‘Fichte’ gestellt s. Berneker EW. 
1,272,453; andere vergleichen 4aoewŭ (BrücknerKZ.45,298, Fraenkel 
Zeitschr. 11,37). Weniger einleuchtend ist die Verknüpfung mit 
o4 ‘Art Bier’ (Machek Slavia 8,212ff. Studie 57, Vaillant BSL. 
31,46; dagegen Kořínek LF. 57,372ff.). Von *jslaks ausgehend 
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vergleicht Kofinek LF. 57,372; 61,48, Zeitschr. 13, 414, Slavia 
12,35€ norw. ul ‘verschimmelt’, schwed. u! “ranzig, schlecht 
riechend, muffig’, sowie weiter armen. atb, att ‘Schmutz’, lit. elmens, 
almens “Flüssigkeit von Leichen’. Kaum vorzuziehen. Ganz ab- 
zulehnen ist der Vergleich von &sxuü mit aind. alätam “Feuer- 
brand, Kohle’, schwed. ala ‘brennen’, ahd. elo ‘\ohbraun’ (Loewen- 
thal Archiv 37,389 ff.). Die Verknüpfung mit es» scheitert an der 
poln. Form (gegen Mi.EW. 103). 

ÉLIHH ‘Grieche’, russ.-ksl.; aruss. jellins auch ‘Barbar, Heide, Tatare’ 
(Mamaj. Skaz. 23 ff., s. auch Sambinago PM. 38 u. passim), abulg. 
jelins EMnv (Supr.) aus griech. EMny. 

eJIMAH, eIMAHB ‘Spitze einer Klinge’, zuerst aruss. jelman» Bor. God. 
a. 1589, (s. Srezn. Wb. 1,894). Entlehnt aus dschagat. jalman 
‘Spitze, Schneide’, osman. jälman ‘oberer Teil eines Säbels nahe 
je Spitze’ (Radloff Wb. 3,358, Bang, Kel. Szemle 17, 141), s. Mi. TEL. 

‚318. 

e.IMAHCEHH papp ‘Geheimsprache, Rotwelsch’, Kostr., Galič, s. Zele- 
nin Živ. Star. 1904, Nr. 1, S. 65. Siehe asandneruü. 

GB "vor Schreck zusammenzucken’, Olon.{Kulik.).Viell.zu ë4samo IT. 

e.IOBEN G. -BH ‘Stück Stoff, Art Fahne, Helmbusch’, veralt.; ott 
im 17. Jhät., z. B. Skaz. Mam. II, Sambinago PM. 23. Wohl aus 
*jelom», von kuman. alam ‘Fahne’, osman. tar. aderb. aläm ‘kleine 
Fahne?’ (Radloff Wb. 1,368,371). Srezn. 1,825 sieht die Quelle 
in einem mir unbekannten tatar. elou ‘Fahne’. 

e103& “unruhiger Mensch’ (wie e203d),eadsums “unruhig sitzen, reihen, 
kriechen? Olon. (Kulik.). Zu &ısame, äruyme. Nicht überzeugend 
vergleicht Iljinskij IORJ. 16, 4, 18 griech. 6AoAUZw ‘klage’. Brückner 
KZ. 45,31 verknüpft es ebenso unsicher mit ukr. jatoza ‘Schmutz- 
fink’. 

eI0BÜTB ‘essen’, ëaaam», dass. Wird von Potebnja RFV. 1,76 u. Preobr. 
1,464 bestimmt falsch zu s6acxa “Löffel gestellt. Vgl. ëż43am» LI. 

eJ0MÓK, MEA ‘Käppchen, Kapuze’, geht wohl wie epmóaxa (s. u.) 
auf osman. usw. jaymurluk zurück, s. Brückner EW. 198; nicht 
möglich ist die Herleitung aus ahd. këlm (gegen Korsch Igorl. XXXI) 
und diejenige aus kirg. jüleme “Filzzeli’ (eegen Gorjajev Dop. 2,11). 

e160, non “Tölpel’, Neurussl. (D) vergleicht Brückner KZ. 45,299 
bestimmt falsch mit á4oewŭ, čťaxuŭ. Unklar. 

exóxa ‘Erle, Nižn. (DÄ. Zu dure, 

EI0UB s. Zum, 

ëC ‘Teufel’, escoexa “Teufelin’ Kostr. (D.), will Zelenin Tabu 2,99 
als Umgestaltung von Besec (s. d.) auffassen. 

eiyä, e.IyHHNA ‘Art Gerüst aus Pfählen u. Stangen zum Trocknen 
von Fischen’, Arch. (Podv.), Zug, dass., Olon. {Kulik.). Entlehnt 
aus finn. jolu “lange Stange’, s. Kalima 95. 

Eryp, €.104B f. ‘Ablagerung von unreinem Salz? (viell. in aruss. jelyds 


Domostr. K. 42), dial. "Galle’, esuám» ‘ranzig werden’, esuuime ‘bitter 
schmecken’. Zu ëaxuŭ. 
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SCH ‘Erle’, s. Aug, 

eb G. Eu “Tanne, pinus picea’, ësxa id., ukr. Zei, jil, jal, kel, jela, 
Adr, bulg. elá, skr. jela, sloven. jel G. jeli, ačech. jedla, čech. 
jedle t., sik. jedla, poln. jodła, osorb. jedla, nsorb. jedta. || Urspr. 
wohl alter idg. fem. o-Siamm, urverw. mit apreuß. addle, lit. 
ögle, iett. egle ‘Tanne’, lat. ebulus, ebulum ‘Holunder’, gali. odocos 
‘Holunder’, s. Niedermann Mel. Meillet 100, Meillet MSL. 14, 478, 
Études 418, Cuny MSL. 16,327 ff., Trautmann BSI. 66, Apr. 
Sprd. 296, M.-Endz. 1,565 ff. Die von Mikkola Jagić-Festschr. 361 
herangezogenen kelt. Wörter sind zu trennen, s. Thurneysen bei 
Berneker EW. 1, 261 ff. 


eAbIECHTB ‘sich beunruhigen, schnell u. unruhig sprechen’, Olon. 
(Kulik.), auch epnecum» c.l. Vgl. auch essnecucums “unruhig sein’ 
Nordr. (Barsov Pricit.). Dunkel. 

EM, ECTb ‘esse’, ukr. jim, jisty, wruss. jem, jeść, abulg. jam», jasti, 
bulg. jam, skr. jEm, jesti, sloven. jëm, jesti, čech jim, jisti, slk. 
jem, jest, poln. jem, jeść, osorb. nsorb. jem, jesc. || Urslav. *edme 
Infin. *esti, zu lit. &du, Emi, &dmi, EdZiau, Esti “essen, fressen’, 
lett. gdu, Est, apreuß. ist “essen’, aind. ddmi, átti “ibt, armen. 
utem ‘esse’ (idg. *od-, s. Bartholomae IF. 3, 15), griech. &dw, &odtw, 
Eodw, lat. edö, Edi, got. itan, Praet. at, i pl. čtum, ahd. eggan 
‘essen’, s. Berneker EW. 1,273 ff., Trautmann BSI. 66, Brugmann 
Grdr. 2,3,96, M.-Endz. 1,577. Erhaltung des é- (nicht ja-) wohl 
analogisch nach san Zei? (s. Meillet-Vaillant 83). Vgl. ew». 

-ËM in 3AËM G. 3AüMa ‘Anleihe’, 06284 ‘Umfang’, npuëm ‘Empfang’, 
naem G. ndüna ‘Miete, Lohn’, zu abulg. jeti ‘nehmen’, russ. esam», 
eo “nehmen? (s. d.), vgl. Berneker EW. 1,428, Preobr. 1,270. 

eMäH ‘wilde Ziege’, Ost-Sibir. (D.). Siehe and. 

eMäHAIATB “nicht wissen’, 1 s. ewandyw, Arch. (Pody.). Aus karel. 
en minä (OH, bzw. lapp. jem mon die(de) “ich weiß nicht’, s. It- 
konen 63. 

EMOEAB, EHER “Tischlerhobel’, etwa aus nhd. Hobel. Die Nasalie- 
rung ist unverständlich, vgl. Räsänen FUF. 96,138. 


eMBOA ‘Gasse’, nur aruss. em(s)vols, embols, ambols, ubols (s. Srezn. 
Wb. s. v.). Aus griech. ZußoAog, dass., urspr. ‘keilförmiger Ein- 
schnitt’. 

em&1a ‘Prahler’, Novgor.,‘schlauer Mensch, der sich dumm stellt? (D.). 
Ableitung von Ewxeasän PN. aus mgriech. Aluıltavög von lat- 
Aemiliänus, beeinflußt von nycmoméaa "Schwäizer, Prahler’, zu wo- 
Admt “mahlen, schwätzen’. 

ÉM, UMäTb ‘nehmen’, impf. zu *jemp, *jeti (s. gout, 63AMt), abulg. 
JemIg, imati, bulg. (j)eEmne, skr. jemljem, jemati, sloven. jemljem, 
jemäti, čech. jimati, slk. mat polab. jeme “nimmt, greift, fängt, 
jeimat Inf. || Urpr. imperfektiv: emjg, jemati (s. Berneker EW. 1,265, 
Meillet-Vaillant 203) zu eosemý, esam» und -ëm. Vgl. lat. emö, emi 
“nehme, ir. air-ema ‘suscipiat’, lit. imù, miaa, s. auch Trautmann 
BSI. 103 ff., Meillet MSL. 14, 365, Etudes 11, Berneker a. a. O., End- 
zelin ZMNPr. 1910, Juli, S. 202. 
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eMý ‘ihm’ D. s., zu e1, s. d. 

eMYPpäHKa, eMYPäH4HK ‘Springmaus, Dipus acontion’, Astrach. (D.). 
Aus kasant. jomrwn “Zieselmaus’, dschag. jümren “Maus, Ratte’, 
jJumran ‘Maulwurf’, tel. jamran "Kl. Steppentier, spermaphylus’, 
leb. jybyran, dass. (Radloff Wb. 3,465; 499; 500ff.); zur Sippe 
s. Paasonen Cz. Sz. 27. Vgl. dcynöypd. 

eMYPRä ‘Art Gras’, Terek-G. (RFV. 44,91). Unklar. 


eMyPAYK “Regenmantel, öfter im 17. Jhdt. (s. Srezn. Wb. 1,827), 
aus osman. jaymurluk, dass., von jaymur ‘Regen’ (Radloff Wb. 
3, 55 ff), s. Mi. TEL Nachtr. 1,49, Korsch Archiv 9,506. Vgl. epmöAxa. 
eMIU&H “Wermutgras’. Vgl. eswan. 


813. “ansschweifendes Frauenzimmer’, Arch. (D.). || Zusammenhang 
mit atürk. uigur. dschag. jont ‘Pferd’, osman. jond ‘eine in der 
Herde wild lebende Stute’ (zur Sippe Radloff Wb. 3,418 ff.) ist 
wegen der geograph. Verbreitung nicht wahrscheinlich. Dunkel. 


eHAXOBA, AHIOBA ‘pauchiges metallenes oder irdenes Gefäß’ (P.), 
‘Kanne für Bier’, Olon. (Kulik.), zuerst aruss. jandova “flache Schale 
mit Schnabel’ a. 1551 (s. Srezn. Wb. 3,1659), wruss. jandova. || 
Wird gewöhnlich als Lehnwort aus lit. indaujà ‘Kanne mit Schnauze’, 
ifdas ‘Gefäß’ angesehen, s. Mikkola Berühr. 121, BB. 21,120, 
Matzenauer 184, Mi.EW. 99, Leskien Bildung 198. Das lit. Wort 
aus in- und Wz. *dhe- (s. deme), vgl. Trautmann BSI. 47. Gegen 
balt. Herkunft führt Brückner EW. 198, KZ. 45,29 poln. janduta 
‘Becher’ (in Danzig 1670) an. Das lett. jandags “Trinkgefäß’ stammt 
aus wruss. jandövka (s. M.-Endz. 2,96). 


€HABIIB “Riemen an Renntiergespann’, Obdorsk, Živ. Star. 1894, Nr. 1, 
S. 128. Nach Bartenev a.a.O. aus dem ostjak. ohne Angabe der 
Quelle, Vgl. ostjak. jan. D>‘Sehne, Leine’ (Karjalainen Ostjak.Wb. 174). 


Eaukaıle “Festung von Kertsch in der Krim’; eigtl. turkotat. ‘neue 
Burg’; osman. jäni ‘neu’ (zur Sippe Gombocz 77 ff.) und kald 
‘Schloß, Festung? (Radloff Wb. 2,235 ff.). 


Eanceä ‘großer Strom Sibiriens’. Aus samojed. T. Jentajea, Jen. 
Jeddosi, OS. N’andesi ‘dasselbe’. Die Russen haben den Fluß 
durch einen südlichen Samojedenstamm kennen gelernt, in dessen 
Sprache sonstigem nt-, nd- ein n entsprach, wie heute im Ka- 
massinischen, s. Paasonen Kel. Sz. 14,56, Hajdú 70ff. Der Fluß 
heißt chines. Kem šui (Schlegel MSFOugr. 9,140), soj. Käm (Rad- 
loff Wb. 2,1202), ostjak. Köyes ‘steinerner Ob? (s. Kannisto Fest- 
schr. Wichmann 426). 

eHÖT *Waschbär, Schnappbär, Procyon lotor’ (Öechov, Mel’nikov u. a.). 
Davon Adj. enómoewŭ (Gogoľ). Entlehnt viell. über nhd. Genett- 
katze oder ndl. genetta ans frz. genette, span. port. ginetta, dessen 
Quelle arab. jarnait ‘Zibetkatze’ ist, s. Meyer-Lübke EW. 335, 
Matzenauer 184, Preobr. 1,205. 


EnoTäesck ‘Stadt im G. Astrachań’, kalmück. Sina Balyasn ‘neue 
Stadt’: mong. balyasun ‘Dorf, Stadt’, türk. balyk, s. Ramstedt 
KW. 31 und 358. Im ersten Teil des russ. Namens steckt jeden- 
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falls das turkotat. Wort für ‘neu’: osm. jäni, dschag. krimtat. 
jäyi ‘new, alt. tel. uigur. jayy (s. Radloff Wb. 3,60; 323; 329). 


eHYHTB ‘denken’, Rjazań (RFV. 28,54), Dunkel. Etwa aus poln. jẹ- 
czeć ‘stöhnen, seufzen’ (s. audme). 


euaHy& “Art weiter Mantel ohne Ärmel’, aruss. japondica (Igorlied), 
jepanda (Domostr. K. 53). Aus osman. japynza “Pferdedecke’, 
krimtat. japynzy, dass., usw. (s. Kannisto FUF. 17,91 ff.), s. Mi. TEL 
1,315, Korsch Archiv 9,506, Melioranskij IORJ. 7,2,301. Vgl. 
anonud. 

enäpX “Befehlshaber, Statthalter, Erzbischof’, russ.-ksl. jepar(e)chs 
(Ant. Novgor.), aus griech, Zrapyoc, s. Mi. LP. 1158, Vert GrslEt. 58. 


eNÄPXHA ‘Sprengel eines Bischofs’, russ.-ksl., s.-ksl. ‚jeparschija, aus 
griech. enapxia, dass., s. Verf. GrslEt. 58. Die Ableitnng enap- 
dinn ist beeinflußt durch poln. parafjalny. 


elIeHAUT “Art Mantel’, nur russ.-ksl., abulg. epenzdits (Savv. Kn.), aus 
griech. enevdurmg, s. Verf. IORJ. 12,2,232, GrslEt. 59. 


eil&pTa ‘zerissene, abgetragene Kleidung’, Onega (Podv.). Unklar. 

ENHCKOIL ‘Bischof’, aruss. jepiskops, jepiskupe, abulg. jepiskup» (Supr.). 
Aus griech. Eriokonog, s. Verf. GrslEt. 59, IORJ. 12,2,232. Dazu: 

eITHCKONHA ‘Bistum’, russ.-ksl., abulg. jepiskopija, jepiskupija (Supr.) 
aus griech. Enıskonn, dass., s. Verf. GrslEt. 59. Vgl. auch 6ucxyn. 


eITACTOAA “Sendschreiben’, gelehrte Entlehnung, evtl. über poln. epi- 
stola aus lat. epistola. Dagegen aruss. jepistolija (Nestor Zit. Feodos. 
u. a.), s.-ksl. jepistolija direkt aus griech. &mioroAr, s. Verf. GrslEt. 
59, IORJ. 12, 2,242. 

eIIHTMMUA “Kirchenbuße’, aruss. epitimija, opitimija, s.-ksl. jepiti- 
mija. Aus griech. &mriuov ‘Strafe’, s. Verf. IORJ. 12,2, 232 ff., 
GrslEt. 59. 

eNHTPAXHuNB f. ‘Stola des Geistlichen der Ostkirche’, volkst. nampa- 
üm, aruss. jepitrachile, auch patrachilo (Novgor. Krm6. 1280 
u. sonst), petrachil» (Anton. Novgor. (L) 30ff)). Aus griech. èm- 
tpaxriAuov, s. Verf. GrslEt. 59. 

ep ‘Benennung des Zeichens z, hartes Zeichen’, aus abulg. jerv, dass. 
(Jo. Exarch.), s. Srezn. Wb. 1,832. 


ëp(a) I. m. ‘übermütiger Mensch, Wüstling, Vagabund’. Am ehesten 
Ablaut zu oriti “verwüsten, zerstören? (vgl. pasopiume), s. Sobo- 
levskij ZMNPr. 1886, Sept., S. 145. Falsch ist die Verknüpfung 
mit lett. efrigs “ärgerlich, verdrießlich’, erruoties “sich ärgern’, 
lat. errö“verirre mich", asächs, irri ‘zornig’ (Osten-Sacken IF. 23, 380) 
(vgl. unter &pece), ebenso besteht keine Verwandtschaft mit ëpwu 
‘Kaulbars’ (gegen Sobolevskij RFV. 66, 350). Vgl. &pnux ‘Spötter?. 


&pa II. “Weidengebüsch’, Nordgrr., Pečora-G.(Podv.), dazu ëpnux 'nie- 
driges Gebäude, Spierstaude, Spiraea’, Sibir, (Pr.). || Entlehnt aus 
syrjän. jera “Zwergbirke, Betula nana’, jör, jörpu, dass., s. Kalima 
FUF. 18,23. Verfehlt ist der Vergleich mit aind. dranyam “Einöde, 
Wald’ (Gorjajev EW. 104, dagegen Preobr. 1,217). 
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epatåm “Unsinn, Wirrwarr, Durcheinander’, dial. aparäu, apadu, 
apıdu, "dass, auch Whistspie’. Entlehnt aus dschag. sart. aralas 
“Wirrwarr, tel. schor. arla$ ‘Gemisch, Mischung’ (Radloff Wb. 
1,256; 305), s. Mi.EW. 105, TEL 1,248, Nachtr. 1,5; 2,75; 188; 
Matzenauer 184, 

epän, APAH ‘volkst. Name der Samojeden’, Öerdyn (Etnogr. Obozr. 
45,27). Aus wogul. joran ‘Samojede’ (s. Kannisto FUF. Anz. 18,62). 

epaHAäkK, APEHNAK “Rahmen, Korb eines Wagens, Art Droschke’, 
auch epandäxa f., dass., Terek-G. (RFV. 44,91). Dunkel. Daraus 
entlehnt kalm. jarzdog “Wagenkorb’ (nach Ramstedt KWb. 216). 

ep6ezä “unruhiger Mensch, Vagabund’, epõesúm» ‘unruhig sein’. Ganz 
unsicher ist die Erklärung aus *epesa + se6esá ‘Schmeichler’ bei 
Ijinskij IORJ. 16, 4, 19, der auch ëpsam» vergleicht. 

epÖ0AKISHYTE ‘jemanden heftig schlagen’, auch ‘stark trinken’, 
Kain (Sm.). Dunkel. Vgl. depöyasiauyme. 

€PBeTb f. ‘Greisin’ Olon. (Kulik.). Unklar. 

eprä I. “unruhiger Mensch’, &piam» “einen Ball schlagen’. Wohl zu 
ëp und öpsame, s. Ijinskij IORJ. 16,4, 19, Agrell Zwei Beitr. 45 If. 

eprä II. ‘hölzerne Gabel mit Gewicht zum Heben eines Fischnetzes’ 
Olon. (Kulik.). Etwa zum vorigen, wie ‘Holz’ und ‘Mensch’? Vgl. 
dazu zasysa. S. 256. 

epTäk, epTä4 1. ‘Pelz, mit kurzhaarigem Pelzwerk nach außen”. 
9, ‘Oberkleidung der Kosaken’, Sibir. (D.). Entlehnt aus kasant. 
kkirg. dschag. tar. alt. leb. jaryak “Pelz ohne Haafe, Pelz mit 
nach außen gekehrten Haaren’ (Radloff Wb. 3,136 ff.), s. Mi. TEL. 
Nachtr. 1,50; 134; 2,134. 

&praTb, siehe epid. 

Foren pl. ‘Steilufer der unteren Wolga und seine Fortsetzung bis 
zum Manyč, Wasserscheide zwischen dem Kaspischen und Asow- 
schen Meer’. Aus kalm. ergana ‘steiles Ufer, Felswand’, mong. 
ergine, dschag. ärkinä, zu mong. ergi, kalm. erga ‘steiles Ufer’, 
s. Ramstedt KWb. 124. 

ePFOTATb, ePTOYHTE ‘unreines Russisch sprechen’, Ostrussl.(D.). Nicht 
aus frz. jargon (gegen Savinov RFY. 21,29). Dunkel. 

epAäHb f. ‘Loch im Eise am Tage der Wasserweihe, 6. Januar (Jerdans- 
fest)’, dial. &pdane, upðans, opan», russ.-ksl. jersdanz, ’lopdavnc. 
Entlehnt aus griech. ’lopdavng ‘Jordanfluß’, s. Verf. GrslEt. 60, 
Preobr. 1,216. Davon beeinflußt wruss. Jerdans ‘Rhone’ (16. Jhdt.), 
Umgestaltung von lat. Rhodanus (Brückner Archiv 29, 132). 

Epen siehe Oper. 

Epemús ‘Jeremias’, volkst. Epemeü, Epëma. Aus griech. 'lepepiaç, 
Der heil. Jeremias gilt in Rußland als Schutzpatron der Jochtiere, 
wegen des Anklanges an ap&x, apmó ‘Joch’, s. Kaluzniacki Jagić- 
Festschr. 512. 

Gpent, epeHk “Art Wollstoff (Kirsey)’ in Texten d 16.-17. Jhdts. 
(Srezn. Wb. 1,830). Die Herleitung aus mnd. karen "hären", boren 
Kleid (Schiller-Lübben 2,207) erklärt nicht den Auslaut. Eine 
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Deutung aus mong. eriyge, frayga ‘Pelerine, kalm. örnga, dass. 
(Ramstedt KWb. 210), ist sachlich bedenklich, da es im Aruss. 
ein westl. Handelsartikel ist. 
epeueHuTbcH ‘prahlen, übermütig sein’, Olon. (Kulik.). Unsicher ist 
die Verknüpfung mit epond ‘Prabler” (Gorjajev EW. 104). 
epénecTATE ‘scheltend zur Arbeit antreiben, schelten’, Olon. (Kulik.). 
Viell. Streckform zu epecmüme. 


ePecTATb ‘verleumden’, Olon. (Kulik.), epecemumoca “böse sein, zürnen’, 
epecm)suewü “streitsüchtig’, zweifellos von Epecim)s “Lüge? (s. d) 
abgeleitet, nicht von ëp, vgl. Verf. GrslEt. 60 ff. Abzulehnen ist die 
Verbindung mit xépecm ‘Laich’, »&pecmume “laichen? (gegen Preobr. 
1, 600 fl). à 

épecb 1. f. ‘Irrlehre, Ketzerei, Lüge’, volkst. épecms, aruss. abulg. 
jeres», aipeoız (Supr. u.a.). Aus griech. aipeoıg “Irrlehre’, s. Verf. 
GrslEt. 60 ff. 

Gpect II. m. "hitziger, zänkischer Mensch’, volkst. auch &peem». Wohl 
identisch mit dem vorigen als Scheltwort. Nicht urverwandt mit 
lett. efrigs ‘zornig’, erestiba “Ärgerlichkeit’, lat. error ‘Irrtum’, 
got. airzeis ‘irre’, asächs. irri “zornig? (gegen Osten-Sacken IF. 
23,380 ff., 28,411 ff., Persson 637, Walde-Hofmann 1,417), da die 
lett. Wörter junge Entlehnungen sind (lett. efrigs ‘ärgerlich’ aus 
mnd. erre, errich, dass., s. M.-Endz. 1,571). Es wird auch kaum 
mit Recht epwümvea "eich sträuben, zanken’ herangezogen. 


eperlik ‘Ketzer’, volkst. auch ‘Teufel’, Arch. Olon. (Kulik., Podv.), 
aruss. abulg (jJeretiks, aiperıxög (Supr.). Aus griech. alperıkdg, 
s. Verf. GrslEt. 60 ff. 

epeTHHa ‘beste Sorte Wolle (von jungen Schafen)’, Tobolsk Živ. 
Star. 1899, Nr. 4, S. 492). Dialektisch für *jarçtina (s, apamuna, 
apeu). 

epeTÄTbCH ‘sich ärgern, zanken’, neben epecmumsch, dass. (s. d.). 
Wohl von epemúx ‘Ketzer, Böser’. Ganz anders Persson 666, der 
Urverwandtschaft mit dem griech. &pediZw ‘reize, errege vermutet, 
sowie Preobr. 1,600 ff., der es zu »epeem ‘Laich’ stellt. 


&p3aTb ‘sich hin- und herbewegen’, ¿psa “unruhiger Mensch’, wruss. 
jörzad ‘rutschen, kriechen’. Nach Iljinskij IORJ. 16, 4,19 zu ëma, 
ëpiam», wozu er auch epwsným»o “heftig schlagen’, epusaymoca 
‘hinschlagen? stellt, Ganz unsicher ist Zugehörigkeit von Gaam 

gegen Preobr. 1,214). Nicht überzeugend leitet Brückner FW. 82 
das lit. drzdu, erzdinu “knurre’, erzinu “reize als Entlehnung 
von wruss. jörzad ab. 

ÉpHE “ausgetrocknetes Flußbett mit Pfütze, enger Verhindungs- 
kanal zw. Fluß und See’, Südöstl. (D.). Entlehnt aus d. Turkotat.: 
dschag. jaruy ‘Spalte, Ditze, alt. leb. krimtat. kasantat. osman. 
jaryk, dass. (Radloff Wb. 3,122; 133), vgl. auch Verf. RS. 2,29 
und apyıa, auch apúx. Abzulehnen ist der Vergleich von &pux 
mit lit. óras ‘Luft, Raum? bei K.O. Falk Et. Stud. 5 ff. 


ePHXÖH ‘Schimpfwort’, epuxöney “Spottname der Amtsschreiber?, 
epuxönumvea ‘prahlen, wichtig tun, störrisch sein’ (D.). Urspr. wohl 
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ein scherzhafter Vergleich des Prahlers mit einer Posaune von 
Jericho, griech, "ep, mit russ, Ableitungen. Dazu viell. epuxónga 
‘Art asiatischer Helm’, das Preobr. 1,216 als ‘Helm von Jericho’ 
auffaßt. Abzulehnen ist der Vergleich mit ap ‘Kaulbars’, epówum» 
‘sträuben, zerzausen?’ (gegen Gorjajev EW. 104), höchstens könnte 
‚ das letztere die Bed. von epuxönumsca beeinflußt haben. 
EPKATb, EPERYTB ‘schlagen’, soll nach Iljinskij IORJ. 16,4,19 zu 
Spo ‘unruhiger Mensch’, öprame ‘schlagen? gehören. Unsicher, 


ePKOATATB “die Renntiere zusammentreiben und mit einem Strick 
beim Anspannen verbinden’, Mez. (Podv.). Aus samojed. Jur. juor- 
kalyadm “umringen’, zu juorka ‘Biegung, Karawanenwinkel’, s. Ka- 
lima FUF 18,8. 

epINTA ‘Krummstab der Schafhirten’, Terek-G., sepata, dass., Ku- 
ban-G. (RFV. 44,91). Siehe tepasna. 

epMakK “Handmühlstein’ (Pr.), soll zu dschag. jarmak ‘zerschlagen’ 
gehören nach Korsch bei Preobr. 1,216. Unklar. Auch die Be- 
ziehung zu epxöaume “reiben? ist unsicher (trotz Gorjajev EW. 104, 
anders 440). Der PN. Epxdx ist abgeleitet von Epxondü aus 
griech. “EpuöAaoc. 

epMorähuA “leeres Geschwätz’ (bei Krylov u.a.), Nach GrotFilRaz. 
1,124, Zelenin REV. 54, 114 in der Seminaristensprache umgestaltet 
aus epmosdü (s.d.) unter Einfluß von enumáfua, emrdpuv u. 
dgl., s. auch Preobr. 1,217. Vgl. mosoðáðua “junges Frauenzimmer’ 
Sarapul (Zelenin e LL 

ePMÖNE2 "Kappe, Scheitelkappe, jüdische Hauskappe’, ukr. jarmutka, 
wruss. jarmötka, poln. jamutka, jarmutka (15.—18. Jhdt.), aruss, 
jemurluks ‘Regenmantel! (17. Jhdt., s. Srezn. Wb. 1,827). Aus 
osman, jaymurluk “Regenmantel: jaymur ‘Regen’, dschag. jam- 
yurluk (Radloff Wb. 3,55 ff.; 310), s. Brückner EW. 198, KZ. 
45,294, Karłowicz 228. Unrichtig Verf. GrslEt. 61. 


GDNOAOÉ ‘Sammlung kirchlicher Gesänge’ (eipuot), auch upmosóiuŭ, 
dass., aus griech. eipuoAöyıov, dass., s. Verf. GrslEt. 61 und úpxwoc. 

epMHMKA ‘Kohlart mit gefurchten Blättern’ (D.). Unklar. 

ËpHEAE I. “Wüstling, Verschwender’, ëpuuuam» “Schelmenstreiche an- 
geben’. Zu ëpa I. und pasopúm» ‘zerstören, verwüsten’. 

&pHuk II. ‘niedriges Gehölz, Gesträuch’ (Mel’nikov 7,6 u. a.). Zu ëpa Il. 

epoMura, ePOMILKHHE ‘“Schelm, Wüstling, Taugenichts’, zu ëpa I., 
s. Ijinskij IORJ. 16,4,19, Gorjajev Dop. 2,11. Zur Endung vgl. 
WEPOMBILA. 

eponä m. ‘Prahler’, eponúms ‘prahlen’, ganz unsicher verglichen mit 
epenenumoca (e, dl sowie lit. replinu, -linti “plump hinstellen’ bei 
Gorjajev EW. 104. Wahrscheinlicher zum PN. Epona, der eher zu 
Epoßeu = griech. “lep69eog ‚gehört, als zu Aponóax (gegen Ginken 
Živ. Star. 1893, Nr. 4, S. 449), 

epoPeu4 “Kräuterbranntwein’ (Mel’nikov u.a.) Benannt nach dem 
Branntweinbändler Bac. Epogeun (s. Preobr. 1,217) oder nach 
dem Heilkünstler gleichen Namens, der 1768 den Grafen Aleks. 

26* 
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Orlov durch diesen Branntwein heilte (s. Akad. Wb. 2,134). Dieser 
Schnaps enthält das Kraut epogeü ‘hypericum perforatum’ (s. Zem- 
linskij 103 ff.), dessen Name bei Preobr. a.a.0. nicht erklärt wird. 
Vgl. das vorige. 

epóxa ‘Querkopf, Zänker, epöwxa, dass., epowums ‘zerzausen’. Wird 
gewöhnlich zu ëm “Art Nagel’ (s. Berneker EW. 1,266 ff., Preobr. 
1,217) gestellt und weiter zu lit. ersketis *Dornpflanze’, lett. 
erksis, erk$kis ‘Dorn, zänkischer Mensch’, ErSkis, aind. rksaras 
‘Dorn’, rede” sticht, stößt’, s. Jagić Archiv 2,396, M.-Endz. 1,576, 
Persson 841 und 964. Das Wort ist kaum alt. Eher eine Bildung 
mit pejorativem -óxa zu epond. 

epnechTb ‘prahlen, lügen, unruhig sein’, Olon. (Kulik.). Viel, zu 
epenenumzch. 

epc “Orobus, Berg- und Talerbse’ (P.). Dunkel. 


eprTay.l “Vortrab, Kundschaftertrupp’ (D.), älter jertuls, jertouls Sof. 
Vrem. (s. Srezn. Wb. 1,832). Aus dschag. jortayul “Reiterschar, 
die ausgeschickt wird, das Vieh einzutreiben oder Beute zu machen? 
(Radloff Wb. 3,427, Le Coq Garbe-Festschr. 6), s. Preobr, 1,217. 

epyra ‘Schlucht’, siehe audio, 

epyura “Unsinn (Turgen., Leskov), epyndums “Unsinn reden’. Als 
Seminaristenwort aus lat. gerundium abzuleiten, s. Zelenin RFV. 
54,115ff., GrotFilRaz. 2,293. Vgl. bei Leskov Soborjane 423 
den Hinweis auf literarische Herkunft, sowie auf die Form zepynda. 
Dazu epyndücmusa “großer Unsinn’ nach cmamúcmuxa u. dgl. 

epyHÖök, TePyHÖK ‘Winkelmaß von 45 Grad’ (P.), aus nhd. Gehrung 
“Fläche in schräger Richtung im rechten Winkel und diese Richtung 
selbst’ (Grimm DWb. 4,1,2, S. 2554). Die Herleitung aus nhd. 
Gehrholz, Gehrmal (Gorjajev EW. 104) ist lautlich schwierig. 

ePylIärTka ‘Gaffer’, Tambov (RFV. 68, 399). Dunkel. 


Epycarfım ‘Jerusalem’, schon abulg. Jerusalima, aus griech. "lepou- 
oaAnu neben “lepooöAuna, s. Blaß-Debrunner 27 ff. Dazu: epyca- 
aunckaa caes6 ‘scherzhafte Bez. für Schnaps’, Vetluga-G. (Mel’nikov 
5,249), eigtl. “Träne von Jerusalem’, die auf die Trinkfreudigkeit 
der Mönche anspielt. 

ëpm G epmá ‘Kaulbars’, dial. “Art Nagel’, volkst, epew, Nordgrr. 
(s. Sachmatov IORJ. 7,1,306 ff.). || Die Bed. ‘Nagel? ist wohl die 
ältere, da der Fisch Stacheln auf den Vor- und Hauptdeckeln der 
Kiemen hat (s. Berneker EW. 1,454). Man vergleicht lit. ersketis 
“Dornstrauch’, lett. êršķís, s. Jagić, Archiv 2,396, Loewenthal 
Archiv 37,392, M.-Endz. 1,576, sowie Potebnja Fil. Zap. 1876, 
Nr. 2, S. 95, wo aber kaum richtig lit. kietas “hart” herangezogen 
wird. Abzulehnen ist die Annahme einer Entlehnung aus schwed. 
gärs “Kaulbars’ (gegen Matzenauer 185, Mi.EW. 105). Sobolev- 
skij REV. 66,350 sucht ëpu mit öpla), epóxa zu verbinden. 

ePMÄTBCH ‘sich sträuben’ wird gewöhnlich von öpw ‘Art Nagel’ 
abgeleitet, s. Sobolevskij REV. 65, 415, Berneker EW. 1,454. Zu 
epöxa. Nicht vorzuziehen ist die Annahme einer Verwandtschaft 
mit aind. ärsyati ‘ist eifersüchtig’, avest. arast- ‘Neid, Eifer’, ags. 
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eorsian, yrsian ‘übel wollen’, asächs. irri ‘kampfwild, zornig’ 
(gegen Persson 637, Osten-Sacken IF. 23,381). Lautlich unmöglich 
ist Preobr.’s (1,217) Vergleich mit lat. korreð ‘starr sein, starren’, 

„„ aind. hfsyati ‘starrt. 

EpM pl. ‘Unruhe, Verwirrung’, im Ausdruck: möps ða pt. Nach 
Njinskij IORJ. 16,4,19 zu epıd, Spaus, Epsame. 

ePhITA m., epeisienux "Gonner", Rjazań (Živ. Star. 1898, Nr. 2, S. 211). 
Zu apma, äpwi. 

epb m. “Buchstabenname, weiches Zeichen »°, abulg. jer», dass., Jo. 
Exarch (s. Srezn. Wb. 1,833). 


ecay.I ‘Kosakenkapitän, erster nach dem Ataman’, ukr. äsaúl, jesaul, 
aruss. jasauls (Skaz. Mam. III, s. Sambinago PM. 39, Kotoßichin 125 
u.a.). Aus dschag. osman. jasaul “Anordner, Befehlshaber’ (Rad- 
loff Wb. 3,215 ff., Le Coq Garbe-Festschr. 6), aderb. äsaul, kasant. 
jasoul, s. Mi.EW. 414, Preobr. 1,218. 


ECeHb f. ‘klarer Himmel’, Olon. (Rybn.). Aus acens bzw. *jasns, zu 
Sc, 

ech "dn bist’, aruss. abulg. jesi, skr. jèsi entspricht apreuß. essei, 
lit, est, lett. esi und hat -sei durch Kontamination von athemat. 
-si und themat. ei, s. van Wijk Archiv 36,111 ff., Endzelin Apr. 
Gr. 157, Lett. Gr. § 596. Weiter wgl.: aind. ási, avest. aki, griech. 
homer. &ooi, armen. es “du bist’, s. Pedersen IF. 5,48. Dial. auch 
russ. ecmú “du bist’ in Bylinen, Sibirien, Živ. Star. 16, 2,27, durch 
Einfluß von eme 3 sing. 

een ‘wenn’, älter ema, dass. (noch bei Karamzin), ukr, jesty, 
poln. jesli, apoln. jestli, čech. jestli usw. Aus jesto li ‘ist es der 
Fall’, (daß, bzw. wenn...)’, s. Berneker EW. 1,265, Sobolevskij 
Lekeii 266, Preobr. 1,218, Safarewiczowa bei Fraenkel IF. 56, 229. 
Dial, auch eme 6w ‘wenn’, Nordgrr. (Rybn.). 


eCMH ‘wir sind’, aruss. abulg. jesm» usw.; hat -my nach dem Pro- 
nomen my "wir" (s. mw). Zur Wurzel vgl. ecú, ecm», ecm». 


eCMB ‘ich bin’, arnss. abulg. jesm»s, bulg. sem, skr. jesam, sloven. 
sòm, čech. jsem, slk. som, apoln. jesm usw. || Urverw. lit. esmì, 
apreuß. asmai (wozu Endzelin Apr. Gr. 156 ff.), aind. ásmi, avest. 
ahmi, armen. em, griech. eiui, lesb. čun, alb. jam, got. im, s. 
Uhlenbeck Aind. Wb. 18ff., Berneker EW. 1,265 ff, G. Meyer 
Alb. Wb. 160 ff., Trautmann BSL 71. 


ECTECTBÖ ‘Wesen’, abulg. ‚jestosteo púoiç (Supr.), von der 3 s. ecm» 
gehildet, wie cywecmeö (s. d.) von russ.-ksl. cyuyuü. Das abulg. Wort 
übersetzt griech. ovoia, s. Mladenov 163, MöhlMSL. 7,355 ff. 


ecTb I. ‘ist’, dial. &cme, ukr. jest, je, wruss. josć, aruss. jests, abulg. 
jest», selten je, skr. jest, enkl. je, čech. jest, je, poln. jest, usw. || 
Urverw.: lit. Est, êst, aind. ásti, avest. asti, griech. Zon, lat. est, 
got. nhd. ist, s. Berneker EW. 1,266, Endzelin Apr. Gr. 158, 
Trautmann Apr. Sprd. 304, BSI.71. Vgl. auch ecm» ecu, cymo. 


ecTb II. ‘zu Befehl’, seemänn. Aus engl. yes durch volksetyinologische 
Umgestaltung nach ema, s. Thomson 347. 
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ecTb III. tessen’. Siehe ex. 


eCHPb, AChIpb m. ‘Gefangener, Sklave’ (D.). Aus osman. krimtat. 
aderb. karaim. LT. jäsir, dass., kkirg. jesir (Radloff Wb. 3,377). 


eTEp “ein gewisser, irgend wer’, pl. -i ‘einige’, russ.-ksl., auch abulg. 
eters “irgend wer", nsorb. wötery, dial. wotary, alt wötory “mancher” 
(Jakubica). || Urverw. umbr. etru ‘altero’, lat. cätert (aus *ce-etero-) 
alb. i-jetre "ein anderer’, ir. aitrech “"bereuend, bereut’, Die erste 
Silbe enthält einen idg. Pronominalstamm e-, a- neben ei-, ai-, S. 
Pedersen Kelt. Gr. 1,177, Berneker EW. 1,419, Brugmann Grdr. 
2, 1,326, Walde-Hofmann 1, 208 ff.; als zweite Möglichkeit vergleicht 
Meillet Etudes 406 aind. yatarás, dagegen Berneker c. 1. 

eþéc ‘SäbelgrifP (L. Tolstoj u. a.), auch séc; älter eer Ust. Morsk. 
1720, s. Smirnov 114. Aus nhd. Gefäß ‘Degengrif? (Grimm DWb. 
4,1,1,2128), zu fassen, s. auch Preobr, 1,218. 


eibfiMOR “Art Münze’ belegt: Chožd. Kotova (1625) 120, Gagara (1634) 
T5ff., Jona (1649) 81 ff., efumox «möckoü “Lübischer Thaler’ (Koto- 
sichin 60). Über poln. joachymik von lat. Joachimicus zu Joa- 
chimsthal in Böhmen, heute čech. Jáchymov, wo der Thaler von 
1518 ab geprägt wurde (Belege für den d. ON. seit 1520, s. Profous 
2,92), s. GrotFilRaz. 2,486, Falk-Torp 135, Mi.EW. 102, bes. 
Suhle bei Schrötter Wb. 285. 


ebHMÖH kirchl. ‘der große Bußpsalm des Andreas Krös, beim Abend- 
gottesdienst in der 1. Woche der großen Fasten verlesen’, aruss. 
mefimon» Laur. Chr., auch dissimiliert nefimons, 16.-17. Jhdt., s. 
Sobolevskij Lekcii 145). Aus griech. ned’AuW&v nach den Worten 
des Propheten Jesaia “mit uns ist der Herr usw.’, s. Verf.GrslEt. 124, 
Preobr. 1,219. 


ebuön ‘Äthiopier’, auch als Schimpfwort ‘Dummkopf’, aruss. jeftopeskyj 
‘barbarisch’ (Ivan IV), s.-ksl. jefiops. Aus griech. aidioy "Äthiopier”. 


edhpé Bop ‘Gefreiter, militär. Rang’. volkst. segpeümop, efaémyp, 
efaéŭmyp, neßaemop. wruss. lichvéjtor. Zuerst efpeŭmop bei Peter 
d. Gr., s. Smirnov 114. Aus nhd. Gefreiter (seit 1589, s. Kluge- 
Götze EW. 192), vgl. Preobr. 1,218. 


EXATb ‘fahren’. Siehe éðy. 
eXHÖAPKA ‘Lehmhütte, Hütte’, Moskau, Jarosl. (D.). Siehe xubápa. 


ite ‘Viper’, auch “böse, schadenfrohe Frau’, davon exudnuü “böse, 
klatschhaft’, dial. doud, dass. Jarosl. (Volockij 19); aruss., ahulg. 
(Nechidna (Supr.). Aus griech. &yıdva ‘Schlange’, s. Mi.EW. 102, 
Verf. IORJ. 12,2,233, GrsiEt. 62. i 

ema ‘utinam’, nur abulg. russ.-ksl.,s.-ksl. ješa (Supr. u.a., s. Sobolevskij 
RFV. 71,432 ff.). Wohl alter idg. Optativ zestët, 3 sing. zu griech. 
ein, alat. siet, aind. syät, s. Iljinskij IF. 28, 202 ff., IORJ. 23, 2,2922. 
Weniger wahrscheinlich nach Berneker EW. 1,266 idg. Pronomen 
e- und kjo. "dieser" (s. ceü). 

emb "8: Imperat. 2. sing., entspricht aruss. Zéit, abulg. jaZdt, poln. 
polab. jedz usw. Die Endung ist angeglichen an das äi der 2 sing. 
des themat. Präsens, s. Sobolevskij Lekeii 120. Zu ex. 
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eië ‘noch, nochmals’, dial. 046, uųó (s. Leskien KSchlBtr. 6, 155), 
aruss. ogče, ukr. ješčé, šče, wruss. aščé, abulg. ješte Er, oönw, bulg. 
öste, jóšte, skr. jöšte, jöš, sloven. jošče, još, alt ješče, čech. ještě, 
alt jegče, slk. ešte, poln. jeszcze, osorb. hisce, nsorb. hysći, jest, 
polab. est. Das o außerhalb des Ostslav. neben je wird durch satz- 
phonetische Nebenformen erklärt (s. Meillet-Vaillant 123 ff.). || 
Naheliegend ist die Annahme einer Verwandtschaft mit aind. dti 
‘über etwas hinans, sehr’, avest. aiti, griech. čti ‘noch’, lat. et ‘und’, 
got. i “und, aber’ in Verbindung mit idg. *ge (aind. ca, avest. 
ča, griech, re, lat. que), s. Meillet Études 155, IFAnz. 21,85, Potebnja 
Archiv 3,376, Preobr. 1,219. Doch müßte in diesem Falle ein 
*etsge angesetzt werden, da *etge (lat. atque, avest. alla) als Grund- 
form lautlich nicht genügt. Vgl. oben ave, awe. Zum s verweist 
man auf das Verhältnis von griech. ëm, lat. abs zu griech. And, 
lat. ab (s. Berneker EW. 1,454, Brugmann KVGr. 456), doch bliebe 
auch dabei das o- der südslav. Formen unerklärt. Andererseits 
ist der Versuch, von einem *adsge: idg. *ad ‘zu, bei, an? (lat. 
ad, air. ad, got. anord. at, ahd. ag) auszugehen, trotz Berneker 
EW. 1,454, weniger aussichtsvoll, weil dieses im Slav. sonst nicht 
belegt werden kann (slav. *drigng ist dafür kein einwandfreier 
Zeuge). Vielleicht ist das slav. Wort verwandt mit aind. dechä 
‘bis, zu, entgegen? (s. Meillet MSL. 9,375), griech. Eote, lat. usque, 
s. J. Schmidt und Zubaty KZ. 31,12; 61, Burda KSchlBtr. 6,89, 
Sobolevskij ZMNPr. 1886 Sept., S. 146, Mladenov 406, Uhlenbeck 
Aind. Wb. A 


Ka 


Æ siebenter Buchstabe des russ. Alphabets, benannt aruss. Zivete, 
2. pl. Imperativi von žiti (cumə). Als Zahlenbezeichnung = 7, 
nur glagolitisch. 


46a I. ‘Kröte, bufo’, auch “Halsbräune, angina’, ukr. žába ‘Frosch’, 
bulg. žába, skr. Zäba, sloven. žába, čech. Žába, slk. Žaba, poln. 
żaba, osorb. nsorb. žaba, polab. zobó. || Urverw.: ursl. *gēbā mit 
apreuß. gabawo "Krüte (zur Bildnng s. Endzelin Apr. Gr. 62), 
asächs. guappa, mndl. quap pe ‘Quappe’, mnd. quabbe, quobbe “feuchte 
Masse, wohl auch lat. bufö ‘Kröte’ als osk.-umbr. Lehnwort, s. 
Lidén Stud. 85, Niedermann BB. 25,83 ff., Walde-Hofmann 1, 121, 
Trautmann Apr. Sprd. 334, Torp 61, Kluge-Götze EW. 461, Specht 40. 
Zur Bed. “Halsbräune’ vgl. andere Krankheitsnamen aus Tier- 
namen bei Schrader-Nehring 1,645. Nach Machek Studie 123 gilt 
die Kröte im Volksglauben als Hexe, die Krankheiten verursacht. 


#&6a II. ‘Mund’, Olon. (Kulik.) viell. zu dëng, 
*a00T& ‘Sorge’, Südgrr., Zizdra (RFV. 49,331; 75,236). Man denkt 


an sa6óma, dass., mit dem es sich aber lautlich schwer verbinden 
läßt. Vgl. waßmamsca. 


AA60TATL “rufen, schreien’, Olon. (Kulik.) Wohl zu æá6a II. 
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äng. ‘Kieme’, ukr. žábry pl., wruss. Z£bry, bulg. Zabri pl. (Mladenov), 
čech. Žábra, slk. Žiabra ‘Kieme, Kiefer’. Daneben: wruss. ščíbry 
pl, dass. und ep (s. d.). || Urslav. Ansatz und Etym. unsicher. 
Mi. EW. 405 vergleicht lit. Ziöbris, žiobrýs ‘Zärte, Cyprinus vimba’. 
Auch der Vergleich mit ags. ceafl “Wange, Kinnbacken’, anord. 
kjgptr ‘Kiefer, nhd. Kiefer (Hirt BB. 24, 258, Lewy IF. 32,164) 
ist nicht gesichert, weil diese zu lit. Z&bti, žébič “mit langen Zähnen 
essen’, avest. zafara ‘Mund, Maul’, air. gop ‘Schnabel, Mund’ ge- 
stellt werden (s. Kluge-Götze EW. 292 fi.). Sonst dachte man an 
aind. jdmbhate “erfaßt, schnappt” und Ablaut mit ty6á "Lippe? 
(so Potebnja RFV. 4,210, Brandt RFV. 24,179). Das aind. Wort 
dürfte aber mit 346 verwandt sein (s. Uhlenbeck Aind. Wh. 97, 
Mladenov 164). Vgl. sén, 


KA6TATBCH ‘sich heklagen?, dial. ceömimsch “für etw. sorgen, sich be- 
kümmern’, auch »cadomünmsch, acabuúməca. Nicht zu trennen von 
»ca6nmd ‘Sorge? (s. d.). || Zubaty Archiv 16, 422 vergleicht lit. gebi, 
gebeti “gewohnt sein, vermögen’, gebus ‘gewohnt’, gebänüs “lleißig, 
fähig’. Dazu wird sadöma ‘Sorge’ als ablautend gestellt von Preobr. 
1,239, Gorjajev EW. 113. Lautlich bedenklich. Es braucht jedoch 
nicht damit verwandt zu sein. Nach Berneker EW. 1,78 gehört 
za-bota zu Öömamt. 


MÄBRATB “laut kauen, schmatzen’. Neue Iterativbildung zu wesáms. 


®#äBOPOHOR ‘Lerche, Alauda’, grr. ukr. wruss.; daneben ukr. Zéi. 
voronok, Žájvir, žórvanok, džévoronok, polab. zevórnůk, s. Tor- 
biörnsson 2,95, Sobolevskij RFV. 70,96. Vgl. auch cxoeoponox, 
wesoponor. || Der zweite Teil zu eópon. Der erste enthält wohl 
einen lautnacbahmenden Bestandteil, der im Ablaut zu russ.-ksl. 
gavran» ‘Rabe’, bulg. gavran, skr. yavrän, sloven. gârran, čech, 
havran, poln. gawron, osorb. hawron, nsorb. gawron (s. Berneker 
EW. 1,298, Malinowski Pr. Fil. 5,117) steht, bzw. zu ksl. 
gajati "krächzen" (s. Matzenauer LF. 20,18). Nach Potebnja bei 
Preobr. 1,220 gehört ža- zu aind. gäyati ‘singt, lit. ylestu, giedöti 
‘singen’ (wozu Pokorny 1,355). Nicht vorzuziehen ist die Her- 
leitung des russ. Wortes von *Zurvan» zu *2er- “rufen? (s. pen 
usw. hei Brandt RFV. 24,177 ff. Preobr. 2,302) oder von idg. 
*göu- “Rind?” (s. 106400 bei Pogodin Sledy 147 ff.) s, dagegen Ber- 
neker c. l., Bulič IORJ. 10.2,430. Abzulebnen ist auch die Deutung 
vonZar»‘Hitze’(Bulachovskij IANOtd. Lit. 7, 118), der auch *skovorno 
aus *skrorovorns herleitet. das er zu skrara ‘Hitze stellt. Zur 
Lautnachahmung in Ža- bzw. žaj- verweist Smal-Stockyj Slavia 
5,37 auf ukr. hdjvoron, in dem er eine interj. kaj- sieht. 


&ATPa ‘Luntenstock, Baumschwamm, verbrannter Docht’ gehört zu 
card “verbrennen? (trans.), čech. Zahati. Zehati "brennen", Žehra 
m. “Eifersüchtiger’, Zehrati “eifersüchtig sein? (s. Holub 356), skr. 
Zägriti “sengen, weiter zu xey, »cew "renne als oral *gegra, 
s, Mi. EW. 466 ff. Unnötige Zweifel bei Preobr. 1.220. Über das 
Feuerzeug im Nordgrruss. vgl. Schrader-Nehring 1,309 ff. 


KSE “begehren, dürsien, lechzen’, ukr. Zaddty, wruss. Zaddd, abulg. 
Zedati, Zedeti, ZeZdg, noðeīv, diyäv, čech. Zadati, slk. Žiadať, poln. 
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żądać, osorb. Zadad, nsorb. Zedag. || Urverw. mit lit. pasigendü, 
-geda2, -gèsti ‘sich sehnen, etw. vermissen’, gedduju, gedduti “sich 
sehnen, verlangen, wollen’, gedü (gedZiü), gedeti “sich sehnen, 
traurig sein’, Ablaut: gödas m. ‘Gier, Habsucht’, godüs “habgierig, 
geizig’, godžiúos, godetis “begehren, dürsten, wünschen’. Im Slav. 
ist das Nasalinfix des Präsens verallgemeinert (siehe dacda), vgl. 
Brugmann Grdr. 2,3,294; 382. Weiter dazu: griech. deosaodar 
altfioaı und ablaut. 1690; m. noðń f. “Wunsch, Verlangen, Sehn- 
sucht’, avest. jaidyat “er bat’, ir. guidim ‘bitte’, Perf. ro-gdd, s. 
Fick BB. 16,289, Pedersen Mat. i Pr. 1,167 ff., Trautmann BSI. 
84 ff., Frænkel Zeitschr. 20,271 Balt. Spr. 89, Machek Studie 53 ff. 
Dagegen sind griech. xavddvw ‘fasse’, xeisonaı (aus *xévddopat), 
lat. prehendö ‘fasse, ergreife’ zu trennen, gegen J.Schmidt Vok. 1,73, 
KZ. 23,339. 

KÁIHNË ‘gierig, habgierig’, scáðen, -Ond, wdöno (Pr.), ukr. žádnyj 
“hungrig, geizig’, aruss. Žadənz, abulg. Zedens dupnrixdg (Supr.), 
bulg. Zöden, Zéien, skr. Zedan “durstig’, sloven. žéden. Zum vorigen. 

HAMA ‘Durst’, ksl. Lehnwort, dafür aruss. Za2a, abulg. ZeZda, diya 
(Supr.), skr. Zöda, &akav. sloven. Z£ja, atech. Zieze, apoln. žądzá 
Acc. -q (s. Los Jagic-Festschr. 336). Aus *Zedjä, zu wadame. 

Käelb ‘Last, schwere Verpflichtung’, Smol. (D. mit Fragezeichen), 
aruss. ZeZelv m. ‘Kette, Hundefessel’, ksl. Ze2sls ‘collare’, s, Mi, EW. 
409, Srezn. Wb. 1,840. Dunkel. Das von Miklosich a.a.O. ver- 
glichene skr. 2öZelj “Anbindestock für die Schafhunde’ wird von 
andern zu wess gestellt. Siehe scesa. 

&äk I. ‘Beutelnetz’ dial., wruss. žak. Über poln. żak dass. aus ahd. 
mhd. sac von lat. saccus, s. Mi.EW. 406, Brückner EW. 661. 
xak II. ‘Schüler einer kathol. Schule’, zuerst Sof. Vrem., s. Srezn. 
Wb. 1,1025, ukr. Zak ‘Bursenzögling, Kirchensänger’. Über poln. 
żak, čech. Žák “Schüler” aus vlat. diacus, diaconus, s. Berneker 

EW. 1,198ff., Holub 356. 

KAKÉT ‘Jackett? über nhd. Jackett oder direkt aus frz. jaquette, Ab- 
leitung von jaque ‘Jacke’, das arab. Herkunft ist, s. Gamillscheg 
EW. 536. 

KalETb ‘bedauern, beklagen’, ukr. Zality, abulg. Zaliti òħopúpeoða 
(Supr.), bulg. 24Ta, Zaldja, skr. Zaliti, sloven. Zdliti, čech. Zeie, 
slk. Zelet, ablautend: aruss. Zelja “Trauer, Kummer’. Vgl. auch 
cast. || Urverw. mit lit. gelti, gelia, gele “schmerzt heftig, tut weh’, 
gilstu, gilau, gilti ‘zu schmerzen anfangen’, lett. dzelt ‘stechen?, 
ags. cwelan ‘sterben’, ahd. quëlan, ‘Schmerzen leiden’, Ablaut: 
ahd. quäla f. ‘Qual’, armen. ketem ‘quäle, plage’, s. J. Schmidt Verw. 
43, Meillet MSL. 8, 165, Zupitza GG. 85, M.-Endz. 1,54, Trautmann 
BSI. 83. Zu trennen von acesime ‘wünschen’, s. Meillet MSL. 14, 373. 

HÄAIUTE ‘stechen’, s. aedad, 


RÄANKUÄ “bedauernswert, heklagenswert, elend’. Zum vorigen und 
zu Mas, aber adıruü ‘lieb, teuer’, Żizdra (RE V. 49.331) zu werdme. 
AO ‘Stachel’, ukr. 3446, wruss. Zato, abulg. Zelo, xevrpov (Supr.), 
bulg. želo, sloven. Zelg, poln. zadto, kaschub. Zangto, polab. zgdlü. 
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|| Ursl. *žgdlo aus *geldlo durch Dissimilation; zu lit. gelti ‘stechen’, 

lett. deelt, dass.,lit.geluon?s ‘Stachel’, leti. dzeluonis, dzeluons, dass., 
griech. Séi fe ‘Wespen’, s. Mikkola Mélanges Belić 119, Mi.EW, 
409, Machek Recherches 70ff., Verf. Zschr. 20,399, Frænkel KZ. 
63,174 ff., Boisacy 174. Zum Lautlichen vgl. ðámeas. Andererseits 
versucht man das slav. Wort zusammenzubringeu mit lett. dee: 
nuols ‘Stachel’, lit. gengs ‘Specht’, lett. dzenis, apreuß. genix 
‘Specht’, lit. genü, giñti ‘jagen, treiben (Vieh auf die Weide)’, russ. 
acámb, acný ‘ernten’, abg. ganati ‘treiben’, lit. gifiklas ‘Waffe, s. 
Zubaty Archiv 16,425, M.-Endz. 1,545, Buga RFV. 75,156, Traut- 
mann BSl. 86. Da diese balt.-slav. Wörter mit griech. Yeivw 
“schlage, haue’, aind. hanti ‘schlägt, tötet’, lat. defendö, offendo 
verwandt sind (wozu nach Lidén Verm. 66 ff. auch norw. gana, 
gann ‘Pflock, zugespitzter Stecken’ gehört), so ist die erstere Deutung 
begrifflich vorzuziehen, s. auch Machek c. L, Zeitschr. 20,51. 


#äAJ0BAHbe ‘Gehalt’, Ableitung von scáaosame ‘verleihen’, aruss. 
žalovati ‘lieben’, abulg. žalovati mevdeiv (Supr.), eigtl. “aus Liebe 
(Anerkennung) ohnerechtlichen Anspruch etw. schenken’, s.Potebnja 
RFV. 3,189, Preobr. 1,221. Vgl. wunocmuna. 


2291 f. ‘Mitleid, Bedauern’, ukr. wruss. žaľ, aruss. Zale, dass., abulg. 
Zals uvnuelov (Mar.), bulg. Zei, skr. Züo, sloven. 281 G. Zali, čech. 
Žal, slovak. žiaľ, poln. żal, osorb. Zei, nsorb. žal. Vgl. auch scaneme. 

|| Urverwandt mit lit. gela ‘Qual’, gelti ‘schmerzen’, ahd. guäla 
‘Qual’ neben quelan “heftige Schmerzen leiden’, armen. bet ‘Ge- 
schwür, s. Meillet Et. 265, MSI. 8,165, 14,373, J. Schmidt Verw. 
43, Mladenov RS. 6,293, Trautmann BSI. 83, Pedersen Kelt. Gr. 
2,460, Torp 62, M.-Endz. 1,541, Hübschmann 459. Ablautend 
abulg. aruss. Zelja Ypfivog (Supr.). Siehe era, IAA. 

ZKAMKA ‘Art Pfefferkuchen’, Rjazan, Astrach. (RFV. 63, 129). Zu #cám- 
sam, acam» ’drücken, pressen’. 

KÄMKATB ‘drücken, Wäsche waschen, kauen’, Olon. (Kulik.). Zu sexy, 
s. Mi. EW. 408. l 

XAHJÁpM ‘Gendarm’, über das nlıd. oder direkt aus frz. gendarme 
‘Polizeisoldatť’. 

ann ‘Gattung’ (bes. in Literatur u. Kunst). Aus frz. genre von lat. 
genus G. generis. 


xap ‘Hitze, Glut, Fieberhitze, Eifer’, Loc. e sapý, ukr. Žar, bulg. 
Zar, skr. žâr, sloven. žâr ‘Glut, Gluthitze’, čech. žar, slk. Žiar, 
osorb. Zarliwy “eifersüchtig”. Ablaut: kslav. Zeravs “candens’, anch 
10pém». || Ursl. *gers zu griech. 9eppóç "warm", Yepog n. "Sommer. 
hitze, Ernte’, aind. háras n. ‘Flammenglut’, apreuß. gorme ‘Hitze’, 
lett. ga?me ‘Wärme’, lat. formus, armen. jerm, phryg., thrak. 
*germo- ‘warm’, s. Trautmann BSI. 79, Kretschmer Einl. 203, 231, 
Buga Švietimo darbas 1921, Nr. 11—12, S. 83. Über ahd. nhd. 
warm vgl. Holthausen Awn. Wb. 332 und oben eapúm». Dazu 
acápruŭ ‘heib’, ropémt, Yıdp. 

ÆXAapTóH “unverständliche Redeweise’, aus frz. jargon, dass., das aus 
gallorom. *gargone ‘Geschwätz’ hergeleitet wird. 
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zap6Buf, BapÖBYaTHä ‘hoch, schlank’, Nordgrr. (Rybn.) Vologda, 
Sibir. Orenb., auch scapdesiz. || Unsicher ist der Vergleich mit 
lett. gară “lang, weit’ (Potebnja bei Gorjajev EW. 106); zum lett, 
Wort vgl.M.-Endz. 1,607 ff. Auch die Verknüpfung von æapóewŭ mit 
Map, deu “heiß? als “zur Feuerung geeignet, heiße Flammen 
(apxoe naama) gebend’ (so Preobr. 1,221) ist nicht überzeugend. 

#ApOJb “geranienartige Pflanze’, Smol. (Dobrov.). Vgl. cypdes, wie 
griech. Yepdviov zu Yepavoc. 

att G. ZApTa ‘Scherz, Humor niederer Art’ Westl. (D.), u. a. bei 
Knrakin (1705, s. Christiani 16), ukr. wruss. žart. Über poln. žart, 
čech. Žert aus spätmhd. schërz ‘Scherz’, s. Mi.EW. 410, Brandt 
RFV. 25,225, Brückner EW. 662. Aus dem Poln. stammt lit. 
Zartas, das Prellwitz? 500 fälschlich für echt-balt. hält. 


WÁCINË “lauwarm’, Jarosl.(Volockij). Dunkel. Etwa Ablaut zu :xacúm»? 


KacMüH ‘Jasmin’, älter acmun (Karamzin). Ersteres aus franz. jasmin, 
letzteres über nhd. Jasmin. Die Quelle des frz. Wortes ist arab.-pers. 
jäsmin, s. Littmann 86, Lokotsch 75, Gamillscheg EW. 538. 


ÆaTBa ‘Ernte’, abulg. Zetva Yeprouöc, Bépoc (Supr.), bulg. Žétva (Mlade- 
nov 169), skr. Zetva, sloven. Zetva, Zötev, čech. Žatva. Weiter zu 
abg. Zeti, russ. cam», acny ‘ernten. Vgl. aind. hántvas ‘zu schlagen? 
(Uhlenbeck Aind. Wb. 357). 

aam, I. ‘drücken’, 1sing. eu (s. d.), ukr. Zaty, wruss. Zad, ksl. Zeti, 
skr. Zeti, Zmem, čech. ždíti (aus *joz-Zeti?), osorb. Zimad, nsorb. 
Zimas. Siebe scmy. 

Sam II, ‘ernte, schneide’ (Getreide), 1 sing. schy,ukr. Zdty, Znu, wruss. 
Zac, abulg. Zeti, Zunjg YeplZw (Supr.), skr. Zë, Zänjem, sloven. Zett, 
Zänjem, čech. Ziti, Znu, slk. žať, nem, poln. £q6, £ng, osorb. Zed, Znu, 
nsorb. Zeg, Zei, Siehe acny. 

aX ‘Schrecken, Angst’, æaxáms “in Schrecken setzen’, ukr. Zach, 
Zas ‘Schreck’, poln. Zachng£ sie “unwillig zusammenfahren’, neben 
Zasnqd sig ‘erschrecken’, Vgl. yacaxnýmica neben yacacnýmica und 
unten s. v. Yocac. Zum ch (wie cmpax), s. bes. Endzelin SIBEt. 70, 
Brückner KZ. 43,303 ff., Preobr. 1,471. 


ban, G. KŐÁHA *hölzerner Bottich mit Deckel’, davon aödnums ‘viel 
trinken (kannenweise)’, ukr. d2ban, zban (auch čobán, s. Korsch 
Archiv 9,496), wruss. Zban, russ.-ksl. &bans (seit 1144), čovans 
(seit 1119, Jurj. Ev., s. Srezn. Wb. 3,1554), wbulg. d2iban, džuban 
(Vidin, s. Mladenov RFV. 62, 260 ff.), skr. dZbän, Zbän, aserb. čobana 
(Mirosl, Ev., s. Sobolevskij RFV. 64,143), čech. čbán, Zban, slk. 
džban, poln. dzban, zban. || Urverw. mit lett. ciba “kleines Holz- 
gefäß für Butter’, ferner s.-ksl. čəbərə ‘Kufe’, bulg. čébsr, čébər 
‘Eimer’, skr. &dbar G. čłbra, sloven. čbðr G. č&brà “Bottich’, čech. 
čber G. čebra, apoln, džber, G. ċzebru, osorb. čwor=lit. kibiras, 
s. Buga RFV. 67,235, M.-Endz. 1,378, Endzelin IORJ. 15, 1,219 ff., 
Iljinskij Archiv 34,3, Sobolevskij RFV. 71,446 ff., Obnorskij IORJ. 
19, 4,101 ff. Die balt.-slav. Wörter werden weiter als “‘hängendes 
Gefäß’ zu lit. kibu, kibëti ‘sich regen, sich bewegen’, kimbü, kibti 
‘hängen’ gestellt, s. Zubaty LF. 28,115ff., Leskien Abl. 68. Anderer- 
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seits will Mladenov RFV. 62,261 das slav. *&ban» von den balt. 
Verba trennen und vergleicht es mit griech. vun ‘Schale Brot’, 
lat. cumba “Nachen’, aind. kumbhäs “Topf”, avest. yumba- “Topf, 
Vertiefung’, nhd. Humpen, pamird. kubün “hölzerne Trinkschale’, 
poln. kubek, russ. sýőox. Unwahrscheinlich ist die Trennung von 
*čaban» und dsvanz sowie von *&bars und *dvers bei Sobolevskij 
RFV. 71,447 und Vergleichung der re Formen mit yeexa; abzu- 
lehnen auch die Herleitung von *&vans aus *bzčevans bei Iljinskij 
Archiv 34,4, sowie die Zusammenstellung von &bans mit ahd. 
scif ‘Schiff? (Skok Archiv 35,338 ff.). 


zÖeHb ‘dicker Roggenfladen’. Unsicher ist der Vergleich mit lett. 
gibt, gibstu “einsinken, sich bücken?, lat. gibbus ‘Höcker’, norweg. 
dial, keiv ‘schief, gedreht, verkehrt’ (gegen ljinskijIORJ.24, 1,124 ff.). 
Über diese Wörter vgl. Walde-Hofmann 1,597, M.-Endz.1,695; 698. 
Eher aus *Zumens zu acy. Vgl. cduxa. 


XŐETÓR ‘Baststrick’, dial. Nach Iljinskij IORJ. 24,1,124ff soll es mit 
dem vorigen und uöey (s. d.) verwandt sein. Unsicher. 


KBÁBHŇ ‘lebhaft’, Südl. Westl. (D.), poln. żwawy, dass. Nach Mi. EW. 
413 zu »susdü. Brückner Archiv 11,116 erklärt es als poln. Lehn- 
wort und sucht Anknüpfung an æesám», indem er sich auf čech. 
Žvavý “plauderhaft? beruft. 


BAK ‘Harz der Lärche als Reinigungsmittel’, dial. Zu sceárams: 
acesúmo, acy% “kauen? und acúsuya, s. Liden Mikkola-Festschr. 120. 


ÆBHTKAË ‘schnell’, Brjansk (RFV. 71,359). Siehe werioruü. 


AKTAJHTL ‘werfen’, Nordgrr. (Barsov Priöit.) Viel, aus zët (siehe umo) 
und :úaum» III. 


THAD m. ‘Geizhals’, Olon. (Kulik.). Dunkel. 


KATY, Gut "brennen" (trans.), dial. Infin. een, cerwu, ukr. Zehi, 
Žečý, žehčý, žehtý, abulg, Zesti, Zeg, xarakateıv, bulg. Zegd, Zeid 
"brenne" (Mladenov 165), skr. Zedi, žėžém, ačech. Zeci, Zehu, poln. 
ec, Zoe, osorb. Žec, Zhu; urslav. *Zegg aus *gegg, Ablaut:usıara. 
Zum e von abulg. aruss. 299 (Savv., Supr.) vgl. Ljapunov 1087. 
Meillet-Vaillant 217. || Urverw.: lit. degü, degti, leit. degu, degt 
‘brennen’, aind. ddhati ‘brennt, verbrennt’, avest. daZaiti, alb. 
djek ‘verbrenne, Aor. doga (G. Meyer Alb. Wb. 69), hret. devi 
‘verbrennen’? (Pedersen KG. 1,108; 2,508), griech. teppä ‘Asche’, 
Yentavöc' éntTópevoç Hesych, lat. favilla “Asche, glühende Asche’, 
febris ‘Fieber’, mir. daig ‘Feuer’, dazu lit. dägas “Brennen, Glut, 
Sommerhitze, Ernte’, dagà ‘Ernte’, got. dags Tag’, s. Meillet MSL. 
14,334, Pedersen Kelt. Gr. 1,108, Trautmann BSI. 49, Berneker 
EW. 1,182ff., Brandt RFV. 25,223ff. Letzterer sucht den slav. 
Anlaut durch alte Assimilation in 2.3 sing. *džedžeši, *dZedZete 
hinter den Präfixen *vz-, Site, *orz- zu erklären, was lautlich 
nicht genügt. Spuren des alten slav. d- sucht Berneker a.a. O. 
in čech. dahneti ‘glimmen, brennen’ (wofür aber auch dachneti), 
sowie sloven. dial. dêgnem, d£gniti ‘Strahlen werfen’. Ungenügend 
ist der Ansatz einer mit g anlautenden Wurzel auf Grund eines 
Vergleichs mit lett. dzedzite, dzedziede "Dreeschland, unbebauter 
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Acker, grasleerer Platz’ (Zubaty Archiv 16,422ff.). Das lett. Wort 
ist aus *dedziede durch Fernassimilation entstanden (s. M.-Endz. 
1,539), vgl. russ. y:óp “Brachteld’, zu zop@me. Weniger wahr- 
scheinlich ist auch der Vergleich von Zegg mit aind. jañj- “leuchten, 
brennen’, jaßjanäbhavat “lodernd’, anord. kvekva “anzünden? bei 
Scheftelowitz Zeitschr. Ind. Ir. 2,271 (über letzteres ganz anders 
Holthausen Awn. Wb. 167), vgl. auch Machek Recherches 84ff. 


rr G. Z0YTA 1. ‘aus Hanf gedrehte, mit Harz oder Teer be- 
strichene Fackel’, 2. ‘gedrehte Schnur, Achselschnur’, ukr. Zhut, 
džhut: Urspr. wohl "Zündschnur’, altes Part. Praes. *Zeggt- zu 
cty, S. Verf. Mel. Pedersen 393, IF. 42,182, Gorjajev EW. 107, 
wogegen ohne genügenden Grund Preobr. 1,223. 


IATE, BAY ‘warte, erwarte’, ukr. Zdaty, wruss. ädad, abulg. Zrdati, 
Zidg neben Žsdo, Exdexeodar, Avaneveıv (Supr.), sloven. Zdeti, 
Zdim, atech. ždáti, Zdu, poln. Zdad, kaschub. Zoe, || Urverw.: lit. 
geidžiù, geisti “begehren, verlangen’, gaidas “leidenschattlicher 
Wunsch’, apreuß. göide ‘sie warten’, sengidaut ‘erlangen’, ahd. 
mhd. gît *Habgier, Geiz’, s. Zupitza GG. 173, Meillet MSL. 14,349, 
Trautmann Apr. Sprd. 336, BS). 82, Torp 134, Pedersen KZ. 38,390, 
Mat. i Pr. 1,167, Kelt. Gr. 1,136. Zu trennen ist lit. pasigendü, 
pasigesti “sich nach jemandem sehnen’ (siehe waddme) und got. 
bigitan, bigat ‘finden’, gegen J. Schmidt Vok. 1,73, 


xe, Æ hervorhebende Partikel: “doch, eben, denn’, bes. nach Pro- 
nomina: xmó ce “wer denn?’, umö sce? “was denn’, auch yace, 
yac ‘schon’. Vgl. ukr. Ze “aber, doch, ja’, aruss. abulg. Ze, de, 
Četože ‘was denn ?, ničæže ‘nichts’, čech. Ze, -ž in až ‘bis, wenn, 
erst’, když ‘als’, jenž "welcher, poln. Ze, usw. Ablaut in skr. 
nègo ‘aber, sondern’, nögoli "als": russ. neceru ‘als’, mit langem 
Vokal: osorb. što ha ‘was denn?’, s. Mi, EW. 68ff., Preobr. 1,224. 
|| Urverw.: griech. -ye, aind. ha, gha, ghä hervorhebende Par- 
tikeln, got. mi-k ‘mich’, Ablaut lit. nesan-ga "denn", betai-ga ‘aber’, 
apreuß. anga ‘ob’, s. Pott KSchlBtr. 6,257, Buga RFV.70,108, 
Bezzenberger BB. 16,248, Fortunatov KSchlBtr. 8,114fl., Traut- 
mann Apr. Sprd. 338, BSI. 73, Solmsen KZ. 35,471; daneben be- 
steht die Möglichkeit einer Verwandtschaft mit griech. -9e in eide 
‘wenn doch’, s. Meillet MSL. 8,238; 20,108ff. 


KEOTATbCA “unwillig sein”. Zu wadomd. 


#eÖYpäHbH pl. ‘Weintrester’, acuöypsinsu pl. “Verhärtungen von 
Tomaten und Gemüse’, Don-G. (Mirtov). Wohl Lehnwort; vgl. ka- 
santat. düprä “Hefe, Sauerteig’, baschkir. süprä, kirg. čöprä, 
tschuwass. 83pra “Bodensatz’ (s. Gombocz 116, Verf. Kretschmer- 
Festschr. 277f£.). Aus gleicher Quelle stammt ngr. Toinoupov 
“Weintreber”. 

WEBäTb, KYW *kauen’, ukr. Züty, žujú, s.-ksl. Zevati, Zuju, unpukäo- 
Da, bulg. preZivam (Mladenov 164), sloven. preätvati “wiederkäuen’, 
adech. Zudti, Zvu, slk. Žvať, Zujem, poln. Zud, £uje, äwad, osorb. 
Zwac, Zuju, nsorb. Zus, Zen, polab. zävat. || Urverw.: lit. Zidunos 
pl. “Backenknochen, Kiefer’, lett. Zaznas “Fischkiemen, Kiefer’, 
bulg. žúna “Lippe, Lefze’, lett. Zaundt ‘viel essen’, ahd. kiuwan 
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mhd. iuwen ‘kauen’, engl. chew, npers. jäviden ‘kauen’, afghan. 
Zövul ‘kanen, armen. kiv G. kvoy ‘Baumharz’ aber wohl nicht 
lat. gin-gīra ‘Zahnfleisch’, s. Lidén Armen. Stud. 68, Mikkola- 
Festschr. 119 ff., Zubaty IF Anz. 3,162, J. Schmidt KSchiBeitr. 6,133, 
Trautmann BSI. 372, M.-Endz. 4,791, Hübschmann Pers. Stud. 49, 
Horn Neupers. Et. 93. 


Ke3 G. Ke31ä ‘Stab, Stock, Szepter’, volkst. #ceséa ‘Stock’, Kolyma 
(Bogor.), abulg. Zei, þdßòoç (Supr.), bulg. žézəl (Mladenov 165). 
skr. Zezelj “Anbindestock für Schäferhunde’, čech., slk. Žezlo. _ 
Man vergleicht gewöhnlich ahd. kegil ‘Plock’, nhd. Kegel (Bezzen- 
berger-Fick BB. 6,237 ; 27,144, Pedersen KZ. 38, 420, Mladenov 165, 
Uhlenbeck PBrBtr. 26,300), doch wird letzteres auch zu lit. Za- 
garas “dünner Zweig’, Zaginys ‘Pfosten’ gestellt (s. Bezzenberger 
a.a.0., Holthausen Awn. Wb. 147), die mit den slav. Wörtern 
lautlich nicht leicht vereinigt werden können. Schwierigkeiten 
macht auch Mladenovs Verknüpfung mit Zegg (siehe acıy), die 
das z nicht erklären würde. Lautlich unmöglich ist der Vergleich 
von esa und anord. geisl ‘Stab’ (gegen J. Schmidt KSchlBeitr. 
7,240) sowie mit lat. virga ‘Rute (Hirt PBBtr. 24,258), wogegen 
Walde? 841, Meillet Etudes 420. Sehr erwägenswert dagegen die 
Heranziehung von armen. gzir G. sing. gzri “Binse (aus *gizir) 
bei Lidén Armen. Stud. 71, Petersson ArArmSt. 112ff. Aus aruss. 
Zvzls entlehnt ist lett. zizlis, zizls ‘Stab’, s. M.-Endz. 4,730. 


#e1a00A1Ka ‘Beule’, dial. Nach Buga RFV. 75,156 aus *Zelbolska 
zu 204084 und coarse». Unsicher. 


KEJaTtliH ‘Gelatine, Gallerte’. Aus frz. gélatine, dass., zu lat. ge- 
latus ‘gefroren”, 

2eiätt, 2618) “wünschen, begehren’, ukr. Zetäty, abulg. Zelati, 
Zeleti, emiduneiv, Yeeıv, bulg. Zeidja, skr. Zeljeti, Zelim, sloven. 
Zeleti, Zelim, adech. Zeleti, Zeleji, slk. Zelet. || Die Form auf -eti 
ist älter als diejenige auf ot. urverw. mit griech. BdAu, EdEAw, 
‘wünsche’, Futur. Schou, Aor. edeAnca, PoAiZer” Yereı Hesych, 
s. J. Schmidt KZ. 25,171, Meillet MSL. 11,14; 14,27, Fick 1,416, 
Trautmann BSI. 83. Zu trennen von saab und waueme, Vgl. 1d- 
‚ums ‘wünschen’, Verwandtschaft mit sceaýdox (Machek LF. 52,343) 
ist schwer anzunehmen. 

XeEJBÁK ‘Beule, Geschwür, Drüsengeschwulst’, auch 2eoig f., aea- 
eyjü, dass., ukr. Žełvák, dazu čech. žluna ‘Skrofel’, sloven. Zötva 
‘Drüse’, lett. dzelva “Auflauf auf der Haut’. Wohl zu »co4ses ‘Schild- 
kröte?, russ.-ksl. Zei, Jee, skr, Zelva, sloven. Zötva ‘Schildkröte’, 
tech. Želva ‘Schildkröte’, poln. £ötw G. -wi, s. Buga RFV. 75,156. 
" Das slav. Wort ist urverw. mit griech. xeAüg G. -uoç ‘Schild- 
kräte, Brusthöhle’, xeAlbvn, aeol. xehúvā ‘Schildkröte’, die Meillet 
Études 268, MSL. 14, 376 zu »cöıni, lat. fulvus, flarus, ahd. 
gelo ‘gelb? stellt, s. auch Wiedemann BB. 27,249, Schrader Sprach- 
vergl. 2,148. Die Annahme baltischer Entlehnung von *Zely (Zu- 
baty BB. 17,327, Archiv 16,420) aus lit. Zelre, zu Zelvas “grünlich’ 
ist unnötig, dagegen s. Zupitza BB. 25, 103ff. Nicht überzeugend 
ist die Trennung von *Zely ‘Beule und *Zely ‘Schildkröte’ und 
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Verknüpfung des ersteren mit griech. géàoç ‘Pfeil’, armen. ke} 
“Wunde? (Meillet Etudes 270), oder griech. yeAyis “Knoblauchkern? 
(Solmsen Beitr. 222, Boisaeq 1102). Kaum zu »cersdx gehört aind. 
gülmas m., gülmam n. ‘Strauch, Busch, Geschwulst im Unterleibe? 
(Uhlenbeck Aind. Wb. 81, Specht 148, 182). 


ZellaK ‘Krieger, Soldat’ alt (D.). Aus poln. zotdak ‘Söldner’ von 
żołnierz, dass., aus mhd. soldenzre, dass.; das poln. Wort kann 
aber auch eine Umgestaltung von ital. soldato sein, s. Brückner 
EW. 665. 

Së, I. f. ‘Stechpalme, Palmdistel, Ilex aquifolium’, älter Zeldy pl. 
(Katyrev-Rostovsk. 17. Jhdt., s, Gudzij Chrest. 313). Vgl. e430- 
eröb “Ilex angustifolium’, auch endoswerde. Nach Mi.EW. 407 
zu oweryde, doch weist dial. sceseðxa “Schilfrohr, aus dem 
Den angefertigt werden’ (Sachmatov IORJ. 7,1,300), auf urspr. 
Zulde. 

er II. f, ‘Galium, Labkraut’. Wegen der gelben Blüten will 
Preobr. 1,235 den Namen aus *2slis deuten und zu scëamwŭ stellen. 
Schwierig bleibt das -d. 


22616 n. ‘Gelee, Fruchtsaft in steifem Zustande’, älter wee seit 
Peter d. Gr., s. Smirnov 144. Aus frz. gelée ‘Geronnenes’: lat. 
gelätus "gefroten", 


Siet, Zeien “zahlen, büken’, nur aruss., abulg. Zlesti, Made 
neben älasti, äladg, Amoriveıv (beides Supr.). || Wohl urverwandt 
mit got. fra-gildan ‘vergelten’, ahd. geltan, dass., anord. gjalda 
‘bezahlen’, s. Trautmann BSI. 82, Knutsson Zeitschr. 15,140; weitere 
Beziehungen zu griech. tEAdog’ xpéoç Hesych und ögeilw, öpei- 
Aw ‘schulde?’ sind ganz fraglich, da reAdog besser zu TeAog zu 
stellen ist, s. Osthoff IF. 4,269, Boisacq 731fl., Hofmann Gr. Wb. 
357, gegen Bezzenberger BB. 16,253, Fick 1,416, BB. 17,322, 
Falk-Torp 1,318, Torp 131ff. Entlehnung aus dem German., ist 
wegen der slav. Vokalverbältnisse unwahrscheinlich (gegen Sten- 
der. Petersen 325ff., Kiparsky 190ff., Uhlenbeck PBrBtr. 30,276). 
Auch Verwandschaft mit ir. gellaim ‘verspreche’ (Stokes 113) ist 
nicht sicher. Das russ. -le- nach Žž- ist lautgesetzlich nur vor 
vorderen Vokalen. 

xele3d ‘Drüse’, pl. #céaesw dial. 3eress, auch 3aa403á, 30463a, ukr. 
załóza, wruss. zatozd, aruss. Želoza, železa, ksl. Zleza ‘glandula’, 
bulg. žlězá (Mladenov 168), skr. Zlijezda, sloven. žléza, ačech. 
Zleza, čech. žláza, slk. žlaza, poln. zołza, nsorb. osorb. Zalza, 
s. Torbiörnsson 1,107. || Man vergleicht lit. geleZuones, geleZünes, 
geležúnes, geleZaunes pl. ‘Drüsen’, (s. Buga RFV. 67,240 und 249, 
Trautmann BSI. 84), ferner armen. getj-k“ ‘Drüsen’, s. Liden 
Armen. Stud. 71, Meillet MSL. 13,243 ff., Bugge KZ. 32,5, Hübsch- 
mann 433. Das letztere vergleichen Persson 793 und Solmsen 
Beitr. 223 ff. mit griech. yéàyıç “Kopf des Knoblauchs oder Kern’. 
Die früher angenommeneVerwandtsehaft mit sæcëayð» (s. d.), griech. 
Bdxavog, lat. glans, lit. gile, lett. dzile (Torp 62, Zupitza GG. 83, 
Trautmann Apr. Sprd. 338) wird durch das armen. g zweifelhaft 
(s. auch Walde-Hofmann 1,604ff.). 
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ze1e30 ‘Eisen’, dial. 3e.1é30, 324830, ukr. Zelizo, zalizo, wruss. zelezo, 
zalezo, abulg. Zel&zo, aidnpog, Zeleznz, obnpofe, bulg. Zeie zg, skr. 
Zeljezo, sloven. Zelezo, čech. slk. Železo, poln. żelazo, osorb. nsorb. 
Železo. || Urverw.: lit. geležis, žem. gelžłs, lett. dzölzs, weiter zu 
homer. griech. xaàkóç “Kupfer, Bronze’, s. J. Schmidt Vok. 2,67, 
Schrader Sprachvergl, 2,65, Trautmann BSl. 83, Specht 26ff., 
Mladenov 165, Brandt REV. 25,224, M.-Endz. 1,543ff, Nach Meillet 
BSL. 24,138, Meillet-Vaillant 510ff., Mikkola Balt. und Slav. 41 ist 
es ein altes Lehnwort aus einer unbekannten östlichen Sprache. 
Dazu stellte man auch den Namen der kupferschmiedenden Tei- 
xives, OeAyives, s. aber Specht c. l. 


KÖAIKHYTB ‘gelb werden’, poln. Zötknad, dass., zu erw, meermwi. 
Das k kann sich aus t in scëskawùŭ entwickelt haben, wo es zu- 
nächst analogisch nach wörmuü bewahrt geblieben wäre. 


MEANH ‘großer Trog, Rinne zum Viehfüttern’, volkst. øcëson. Nordr. 
(s. Sachmatov IORJ. 7,1,300). || Wohl zu 36406 ‘Rinne’, als 
*Žolbno? Vgl. abulg. povons “Überschwemmung? (zu voda, s. Meil- 
let Etudes 455) ferner sdeon?, sänanı, samön. Weniger wahr- 
scheinlich ist der Zusammenhang mit lit. gelda “Trog’, apreuß. 
galdo, dass. (nach Buga RFV. 67,250), das kaum echt-ballisch, 
sondern eher aus mhd. nhd. gelte ‘Gefäß für Flüßigkeiten’ (heute 
in Thüringen, Pfalz, Kärnten) entlehnt sein dürfte, welches wie- 
derum aus mlat. galleta “Gefäß? übernommen ist, s. Kluge-Götze 
EW. 196, Meyer-Lübke Rom. Wb. 313. 


SeInä ‘Schwarzspecht, Picus martius, ukr. Žóvna, wruss. Zotnd, 
bulg. Zeind (Mladenov 168), skr. Zuna, čakav. žunà, sloven. Zöfna, 
čech. Zluna, slk. Zina, poln. £ötna, osorb. nsorb. žołma. || Urverw.: 
lit. gilna “Wachholderdrossel’, lett. dzilna, weiter gewöhnlich zu 
acéamwăŭ ‘gelb’ gestellt, s. Buga REV. 75,156, Trautmann BSI. 88, 
M.-Endz. 1,550, W. Schulze Kl. Schr. 123. Dagegen sucht Machek 
Zeitschr. 20,50ff. Anknüpfung an die Sippe von lit. glti ‘stechen? 
(s. wundme). 

KCAHNNA, KEeiyHÄma ‘Gelbsucht’, Kolyma (Bogor.). Gehört zum 
vorigen und wermwü nach Zubaty Archiv 16,425. 

8106 siehe 906406. 

KÜIOH ‘Trog’ siehe aueın. 

KETTE ‘gelb’, 2eéum, swermd, acësmo, ukr. Zöutyj, bulg. Zelt, skr. 
Züt f. Žúta, sloven. Zött f. äötta, Čech. žlutý, slk. Žltý, poln. Zötty, 
osorb. nsorb. Žołty. || Urslav. *Zolts urverw. mit lit. geltas ‘gelb’, 
lett. dzelts, dass., apreuß. gelatynan, dass., griech. x6Aog, xoAr 
‘Galle’, lat. fel G. fellis “Galle, Gallenblase’ (alter n-Stamm), ahd. 
galla ‘Galle’, s. Trautmann BSI. 83ff., M.-Endz. 1,542, Walde- 
Hofmann 1,473ff., Boisacq 1065. Vgl. noch weand, sceaus. Mit 
Gutturalwechsel gehört dazu die Sippe von 3040mo, 3erönwü. 


ett og, -ARa ‘Magen’, ukr. Zelüdok, rusa.-ksl. Zeludsko, aruss. auch 
Zeludv ‘Magen’ (Domostr. K. 41), bulg. Zelsdsk (Mladenov 165), 
skr. Zöludac, sloven. Zelödec, čech. Žaludek und Zaloudek (Jung- 
mann 5,828), slk. žalúdok, poln. Zotadek, osorb. nsorb. Zotak. || 
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Die Verknüpfung mit æësyð ‘Eichel? wird von Brückner Zeitschr. 
4,218, EW. 665 und Miadenge 165, KZ. 45,49 befürwortet, wobei 
Br. auf W. Potocki: ‘ba i żołądek od niej (żołędzi) nazwany po- 
dobno’ verweist, doch wird sie von andern wegen der Intonations- 
unterschiede beider Wörter im Slav. angefochten, vgl. besonders 
Meillet Etudes 322, Mikkola BB. 21,294 ff., Machek LF. 52,342. 
Die Bildung des slav. Wortes erinnert an lit. skildndis ‘mit Fleisch 
gefüllter, geräucherter Schweinemagen’, s. Leskien Bildung 389, 
Liden KZ, 61,24 ff. Die Wurzel liegt wohl vor in griech. xoAddeg 
pl. ‘Eingeweide, Därme’, s. Fraenkel Zeitschr. 20,55, Bezzenberger 
BB. 2,154, Specht 208, Trautmann BSI, 82, Boisacy 1065. Das 
ebenfalls damit verglichene ags. glendr(i)an, gletrian “verschlingen, 
herabstürzen? gehört zu schwed. glinta ‘gleiten’ (s. Holthausen 
Aengl.Wb. 132) und muß hier fortbleiben. In der Bedeutung ferner 
stehen: ahd. köla ‘Kehle’, lat. gula ‘Kehle’, griech. deXeap ‘Köder’ 
oder gar aind. jalukä- "Blutegel’, npers. zeit, zäld, dass., die zu 
air. gelim ‘verschlinge’ gestellt werden (s. Kluge-Götze EW. 293) 
und mit oweaydox, 16100, ıaomdmo verwandt sein sollen (nach 
Machek LF. 52,342 ff., Boisacq 173, Holuh 356). Bei od knüpft 
Machek an lat. volvendus, secundus usw. an, während Holub e 1. 
ein Qds “fressender Körperteil’ annimmt. Beides unsicher. Un- 
sicher ist auch der Vergleich von *Zelgdsks mit got. kildei "Mutter, 
leib’, ags. cild "Kind, aschwed. kolder, kulder ‘Kinder aus der- 
selben Ehe, Brut, Junge’ (Mikkola BB. 21,224 ff.). 

DS? m. ‘Eichel’, ukr. Zötud‘, wruss. Zöludz, russ.-ksl. Zeiodn, Bd- 
Aavog, hulg. Zelsd, skr. Zelüd, sloven. žélod G.-öda, čech. žalud, 
slk, žaluď, poln, Zotadz, osorb. žołdź, nsorb. Zotu2. || Urverw.: lat. 
gläns G. glandis ‘Eichel’, griech. BaAavog f., armen. kažin, lit. 
gile, lett. dzłle, apreuß. gile, s. Trautmann BSI. 82, Meillet Études 
322, M.-Endz. 1,549; 556; 732 ff., Fraenkel Zschr. 20, 55 f£., Hübsch- 
mann 457, Zubatý Archiv 16,424. Weiter griech. BdAavoc nach 
Schwyzer KZ. 66,74 und Curtius Grundzüge® 474 zu ßdAAw als 
“Falltrucht’. 

KelyHlilgß ‘Gelbsucht’, siehe wesnúya. 


KËT f. ‘Galle’, ukr. Zov&, wruss. 202, aruss. zæľč öfter als Zr/er, 
abulg. zlodv, xoArı (Assem. Mar. Zogr. Savv. Euch. Sin. Supr.), bulg. 
žléč, Žločka, skr. Zeep Zoe, sloven. žôłč, čech. žluč, poln. 26tć, 
osorb. žočč, nsorb. Zoe. || Das abulg. zirë, aruss. zaiët ist älter 
als die Formen mit 2, daher gehört die Sippe zu sesönuü und ist 
offenbar erst sekundär durch acösmwü beeinflußt, s. Mellet MSL. 
14,376, Vondrák Aksl. Gr. 393, Vgl. SI. Gr. 1, 641, Diels Aksl. Gr. 129, 
Brandt RFV. 25,220, Preobr. 1,227, Specht KZ. 56,124. Urslav. 
*zuldo hat č aus -k-, welches auch in abulg. zlak» aus *zolks be- 
gegnet, Mit £-Formans erscheint lit. tulžłs ‘Galle’ aus *Zultzs, 
lett. Žults, Zulkts, dass., zu lit. Zälias, žolė, s. Niedermann TŽ. 
2,444 üi., M.-Endz. 4,750. Eine urslav. Nebenform mit Žž- anzu- 
nehmen, erscheint gewagt (gegen Petersson Archiv 34,373, 
KZ. 47,296 ff., Osten-Sacken IF. 33,207, Trautmann BSI. 84, Zu- 
pitza GG. 171). Unwabrscheinlich ist die Annahme, daß ein urspr. 
*Žolč sekundär im abulg. zu z/ecs durch Anlehnung an *zelenz 
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werden konnte (gegen Meillet Etudes 265, Meillet-Vaillant 77), 
weil ein solches *žėłč durch zäit, gestützt worden wäre. Das 
nur jung überlieferte ëm (e, d.) bietet für das Alter des 
Wortes keine ausreichende Stütze. Das Æ kann hier aus *ävltls 
stammen, wo das ¢ analogisch nach Zelt» zunächst erhalten ge- 
blieben sein kann. Vgl. unter dämes. 

Kein ‘Klage’ nur aruss. Siehe cas, HAH. 


xemepä, KUMepä, ROMEp& ‘Bodensatz, Treber. Wohl zu uny 
ame. 

CNR DA ‘behendes, dreistes Frauenzimmer” Tula, scexacyjpxa ‘volks- 
tümlicher Tanz mit zum Teil ungebührlichen Bewegungen’ (D.). 
Hierher: ces»cypume “uuunterbrochen reden, klatschen, lästern’. 
Zu wany (vgl. scendnnuya “kokette Frau’) und acypums. 


“Kesoätk ‘Niederlitauen, Zemaitenland’, nur aruss. Zemoitr, Zemotv 
(Mamaj Skaz. 30), Zimoity pl.'Zemaiten’, Zmoituskaja zemlja Pskover 
2. Chron. a. 1435 S. 28, auch Zemockoj adj. (s. Duvernoy Aruss. 
Wb, 49, 51ff.). Aus lit. Zemaitis ‘litauischer Niederländer’ zu Zömas. 
‘niedrig’, s. Pogodin Belicev Zbornik 172. Siehe suyd». 


$EMAYT ‘Perle’, dial. 3&wuyı, ukr. Žémčuh, Zenduh, wruss. zemduh, 
aruss. Zendugs Igorlied, zuerst: Zundugs a. 1161 Inschrift d. Jefros. 
von Polock, auch bei Kyrill Turovsk. (s. Srezn. Wb. 1,855). Die 
Formen mit z- will Appel RFV, 3,87 durch volksetymologische 
Anlehnung an 3exAA erklären. || Ein spezifisch-ostslavisches Wort, 
das auf atürk. jänčü ‘Perle, auch Name des Syr-Darja’, dschag. 
jändžü (Radloff Wb. 3,334) zurückgeht, dessen Ursprung chines. 
sein soll (s. Radloff a. a. O., Korsch IORJ. 8, 4,41). Die nächste Quelle 
des russ. Wortes könnte atschuw. (wolgabulg.) *zingü sein (woher 
auch magy. gyöngy ‘Perle’, s. Gombocz 80, Räsänen Tat. L. 87), 
vgl. uigur. jingü, jönžü, osman. aderb. indži, tschuw. and, kumd. 
lebed. dindi (Radloff Wb. 3,2118) s. besonders Melioranskij IORJ. 
7,2,287 f., der von Dat. sing. *zändüyd: Nom. *žänčü ausgeht, 
während Korsch a.a. O. Einführung des Suff. -y+ annimmt. Ver- 
einzelt ist aruss. inči ‘Perle’ (Afan. Nikitin) aus osman. aderb. 
indzi, s. auch Korsch Archiv 9,504, Mi. TEL 1,312, Sköld LG. 17. 
Nach letzterem ist Žemčugə frühestens im 11. Jhdt. entlehnt, weil 
sonst im Russ. ein Nasalvokal zu erwarten wäre. 


xeHä ‘Ehefrau, Weib, Gattin’. scenúmecs ‘heiraten? (vom Manne), 
ukr. wruss. Zond, abulg. Žena, yuvrj. bulg. Zend, skr. Zöna, sloven. 
Zena, čech. sik. Zeng, poln. żona, osorb. nsorb. Zona. || Urverw.: 
apreuß. genno Vok. ‘Frau’, aind. jänis ‘Weib’, ong ‘Götterweib?, 
avest. gand-, yanä, ynā ‘Frau, Weib’, jaini-, dass., arm. kin, got. 
ginö “Weib, Ehefrau’, gens ‘Ehefrau’, griech. Tuut, boeot. Bava, 
ir. ben, tochar. A sän, B $ana ‘Frau’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 13,99, 
Trautmann BSI. 84, Apr. Sprd. 337, Pedersen Kelt. Gr. 1,47, Feist 
Got. Wb. 388, Torp 60, Lidén Tochar. Stud. 30. 


KeHrelb ‘Dschungel aruss. Siehe da dn, 


sKenésga ‘Genf aus frz. Genève, lat. Genava ligurischer Herkunft 
(s. Gröhler Frz. ON. 1,50). In der russ. Fassung des Romans von 


AEeHNMa — iepedch 419 


‘Paris und Vienne’ steht Kenésa für ital. Génova "Genua? (s. Brück- 
ner Archiv 42,116), sonst für letzteres Ténya “Genua‘. 


EeHHMA “Kebsweib’, nur aruss. abulg. Zenima, ačech. Zenima, heute 
scenünui% “heiratsfähig’, urspr. Partic. Praes. Pass. von Zenit 
‘verheiraten’, zu end, s. Dolobko Zschr. 3,111 ff. 


MeHfiX ‘Bräutigam’, ukr. Zenych, abulg. ženich», vunpiog (Supr.), 
sloven. Zénk, čech. ženich, poln. senich. Zu ženiti ‘verheiraten’ 
gebildet, s. Meillet Etudes 361, Vondrák Vgl. Gr. 1,632, Pedersen 
IF. 5,50ff. Siehe end. 


®EBCEHÄ POA ‘Femininum in der Grammatik’ übersetzt lat. genus 
femininum. 


ÆeHb “Kletterseil der Bienenzüchter’ (D.). Nach Buga RFV. 75,156 
urverwandt mit lit. genys neben genge, lett. dzenis, dzeinis, dass. 
(M.-Endz. 1,545), doch scheint hier ei älter, vgl. leit. dzeika ‘Strick’ 
und dzija, die Endzelin (M.-Endz, 1,540) zu scuy« stellt; viell. e aus ». 


xepaB “brennend, glühend’, nur aruss. ksl. Zeravs, skr. žēráv f. ‘glü- 
hende Kohle’, sloven. Zeravica ‘Sodbrennen’, čech. Zerary ‘voll 
Glut’, adech. Zeravie n. ‘glühende Kohlen’, auch aruss. Zeratsk» 
‘Asche’. Ablaut zu :opém», s. Trautmann BSI. 79. 


epNe1ä ‘Aprikosenart, Armeniaca vulgaris’, auch wepdea (Šolochov), 
epdera, »capdesa, Voron., Don-G. (Mirtov), ukr. Zerdela. Entlehnt 
aus osman. zärdaly ‘Art Aprikose’ (Radloff Wb. 4,891ff.), von 
npers. zardalü ‘goldene Frucht’: zard ‘golden’ (avest. zairita- 
‘gelb’), woher mgriech. Zapralodv' ta Bepixoxxa, auch ZapZakod, 
s. ge MO. 6,200, Kraelitz 63, Mi. TE]. 2,188, Nachtr. 1,68, 
EW. 399. 


XepAb f. “lange, dünne Stange’, volkst. scépeð» (Sachmatov IORJ. 
7,1,300), auch scepsds Tvef (Sm.),ukr. Zerdka, wruss. Zerdz, abulg. 
ärvde, döpu (Supr.), bułg. dial. Zer? ‘Latte? (Mladenov 166, Archiv 
33,14), sloven. Zed G. Zrdi, tech. žerď’, slk. žrď, poln. äerde, 
osorb. Žerdź, nsorb. Zerz. Aus aruss. žordo entlehnt ist finn. hirsi 
‘Balken’, estn. kirs *Zaunstange’, s. Mikkola Berühr. 114ff., Setälä 
YAH. 304. Ablautend mit :6p00 (s. d.). Unwahrscheinlich ist Ver- 
wandtschaft mit ahd. gerta ‘Gerte’, mhd. gerte, ahd. gart ‘Stachel, 
Treibstecken’ (gegen Uhlenbeck PBrBtr. 19,520, Zupitza GG. 173, 
Miadenov 166, Archiv 33,14), die von got. gazds ‘Stachel’, lat. 
hasta nicht getrennt werden können (s. Walde-Hofmann 1,636). 
Mit Gutturalwechsel gehört hierher 30p6d, 030p60. 


zepedef, -ObH ‘Los, kleines Stück (Metall u. al, aruss. Zerebei ‘ge- 
schnittenes Muster’ (16. Jhdt., s. Mikkola Jagie-Festschr. 361 {f.), 
(vgl. zur Bed. skr. bröj “Zahl”: briti “schneiden, rasieren’), ukr. 
Zereb ‘Los’, abulg. Zrebii, Zdrebii, xAnpos (Supr.), bulg. Zrebij, 
skr. Zdrtjeb, Zdreb, sloven. äreb, ačech. hrebt, &ech. hreb. ||Urverw.: 
apreuß. girbin Acc. ‘Zahl’, ahd. körfan, nhd. kerben, ags. ceorfan 
‘kerhen, schneiden’, griech. ypdpw ‘schreibe, ritze’, s. J. Schmidt 
Vok. 2,75, Fortunatav Archiv 4,581, Trautmann B5i. 87, Apr. 
Sprachd. 338 F.. Kluge-Götze EW. 296, Mikkola Jagie-Festschr. 361ff., 
Boisacq 155. 


am 
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xepe6önok ‘Füllen, Fohlen’, cepedaa “trächtig (yon Stuten, Kamelen)’, 
epebumsen ‘Füllen werfen’ „acepedey ‘Hengst’, ukr. Zerebja ‘Füllen’ à 
Zerebjtysa ‘Füllen werfen’, Zereb6e ‘Hengst’, wruss. Žérebe ‘Füllen’, 
abulg. Zrebg, m&Aog (Supr. L bulg. Zrebe, skr. Zarljebe, Zdrijebitise, 
Zdrijebac, sloven. Zrebe G. -eta, Zrebiti, ärebec, čech. hribe, hrebiti se, 
hřebec, sik. Zriebä, poln. ärebig, Zrebiec, osorb. Zrebjo, nsorb. äfeb'e, 
polab. zribQ@. || Urverw.: griech. Bpépoç n. ‘Leibesfrucht, Kind, 
Junges’, viell. aind. garbhas “Mutterleib, Leibesfrucht’, avest. 
garava-, dass., s. Uhlenbeck Aind. Wb. 78, Zupitza GG. 77, Traut- 
maun BSI. 87, Boisacq 133. 


XepeJëK G. -XbEÁ; WepËJOK, -IRA ‘Halsband, Halsschnur’, Zu 
acepenó. Vgl. auch oscepéave. 


zepe.Io “Öffnung, Mündung, Schlund? dial. ; »cepora6 "Mündung? Pskov, 
(Sachmatov Oëerk 368), ukr. žerełó, däeretö, auch Z6rto “Flußbett’, 
wruss. Zerelö ‘Mündung, Öffnung’, aruss. Zerelo “Mündung (Laur. 
Chron. u. a., s. Sobolevskij Lekeii 98), ksl. žrělo, bulg. Zretd, 
ždrěló “Quelle, Brunnen’, skr. ždrijèlo “‘Engpab’, sloven. žrélo 
‘Schlund’, čech. zřtdlo Quelle’, poln. zrödto, nsorh. 2rodto.|| Urverw.: 
lit. gerkl&, Ace. gerkle, ostlit. gerklg ‘Kehle, Luftröhre, Gurgel’, 
weiter zu 2ópa4o und wen, »cpäme ‘verschlingen’, griech. arkad. 
Zepedpov “Abgrund? neben Bapadpov, s. Torbiörnsson 2. 107, 
Trautmann BSI. 90, Boisacq 126 ff. Mladenov 164. Siehe separó. 


EpËHKH pl., auch swepnoeru ‘Krebsaugen, Krebssteine’. Nach Mi. EW. 
410 zu æëpnoe *Mühlstein’. Vgl. poln. żarna ‘Handmühle’, auch 
‘Kinnlade, Gebiß (der Krebse)’. 


XÉpeCT ‘Kreuzdorn, Wegedorn, Rhamnus cathartica’, auch Hcecmey 
»cöcmep (Zemlinskij 102). || Nach Petersson, Lunds Univ. Arsskrift 

N. F. Bd. 19, Nr. 6, S. 41 ff. urverw. mit ags. gorst “Stechginster’, 
aind. ghrstis ‘Eber’ und mit æépex, doch ist die älteste Lautgestalt 
unsicher. Ganz fraglich ist (gegen P.) die Zugehörigkeit von griech. 
gppiogewv ‘sich sträuben’, ppı&ög “emporstarrend, darüber besser 
Hofmann Gr. Wb. 405, ' Boisacq 1039. Vgl. æepcmeá u. skecmo. 


CDe? ‘Seepferdchen, Aspius rapax’. || Urverw.: schwed, gärs "Kant. 
barsch’, norweg. „gjørs, dass. ‘Aceriua cernua’, viell. auch aind. 
jhasds Gasds) ` ein großer Fisch’ (wohl mind. aus *jharsäs), s. 
Liden PBrBtr. 15,508, Torbiörnsson 1,35; 2,108, Petersson Vgl. 
sl. Wortst, 21, Torp 130, Uhlenbeck Aind. Wb. 104 (beide letzteren 
ohne das russ. Wort). Anders über die german. Wörter Hellqvist 
320. Man vergleicht schwed. gärs auch mit anord. gerstr “mürrisch’ 
lat. horreö,-ere, ‘starr sein’, aind. härsat2, hrsyati “wird steif, avest. 
zaršayamna- ‘die Federn sträubend’, zarštva- ‘Stein, doch wäre 
Gutturalwechsel anzunehmen. Zur Bed, verweist Liden 2.2.0. 
auf die Verwandtschaft von nhd. Barsch, mhd. bars mit nhd. 
Borste. Endlich will Sobolevskij bei Preobr. 1,229 »wepex mit 
acpam» “fressen, verschlingen’ zusammenstellen (so auch Gorjajev 
Dop. 2,12). 


xepIńna, Kep.IAka “Hechtangel’. Ableitung von æepsó, s. Preobr. 
1,229 und wep(e)aó. 
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Sept ‘Mündung, Schlund’, ukr, Zortö, skr. Zdrlo (Dalınatien), osorb. 
Zorto ‘Quelle’. Ablaut zu wepesö, ı6pao. 


#EPHOB m. ‘Mühlstein’, »&psa f. ‘Handmühle’, ukr. Zörna "Hand. 
mühle’, Zornovyj adj., wruss. Zörny pl. ‘Handmühle?, abulg. Zrany 
G. Zronzve Mika (Mar. Savv. Supr.), Zrsnorz Wio (Mar.) bulg. 
Zerka “Wassermühle? (Mladenov 166) skr. Zrvanj, pl. žřvnji “Hand- 
mühle’, sloven. Z#nav G. Zönve, dass., čech. Zernov “Mühlstein?, 
žerna “Handmühıle’, poln. żarnów “Mühlstein’, żarna “Kinnlade, 
Gebiß der Krebse’. || Urslav. *Žərnovs ist wohl Erweiterung eines 
kurzen u-Stammes; dazu gehört: lett. dziřnus ‘Mühle dziřnas, 
dziřnavas, apreuß. girnoywis "Ouitrne (wie insuwis) neben lit. 
girna “Mühlstein’, g’rnos pl. f. “*Handmühle’, got. asilugairnus f. 
uúioç òvıkóç, ahd. kuerna und curn f. ‘Mühlstein, Handmühle?, 
arm. erkan ‘Mühle’ (aus *gerynä), aind. gråávan- m. ‘Stein zum 
Zerschlagen des Soma’, kymr. breuan ‘Handmühle’, ir. bró ‘Mühl- 
stein’ (*brävon-), s. Meillet Mél. Boyer 1 ff., Meillet- Vaillant 75, 347 fi., 
Trautmann BS]. 89, M.-Endz. 1,554 ff., Uhlenbeck Aind. Wb. 83 ff., 
Hübschmann 444 ff., Pedersen Kelt. Gr. 1,62, 177. 


XepCTBA, KEPCTA ‘Schotter’ Westrußl., Smol. (Dobrov.), ukr. Zorstvd 
‘lockere Sanderde’, wruss. žerstvá. Am nächsten steht avest. zarstva- 
‘Stein’, das unter Annahme eines Gutturalreihenwechsels urver- 
wandt sein könnte (Petersson Archiv 34, 380). Der letztere Gelehrte 
will dazu auch griech. xepdc, -ddog “Geröll, Kies’, auch xépadoç, 
dass. stellen, vgl. aber Boisacq 1055. Lautlich unmöglich ist der 
Vergleich von »epcmea mit lit. Ziezdros, Zieyzdros "Kies, grob- 
körniger Sand? (gegen Mi. EW. 410). 


KEPCTb, wepcm», acepecm», wende f. "dicke Stange? dial. neben só- 
pocm+ dass. Neurußl. (s. Sachmatov IORJ.7, 1,300). Zuscepos fe dl. 


KEPTBA ‘Opfer’, wegen e (nicht ë) kslav. Lehnwort. Vgl. abulg. žrtva 
Yvola, omovdn (Supr. Cloz.) zu Zurg ‘opfere’, žorece “Priester, Öpferer’, 
urverwandt mit lit. giriü, girti ‘lobe’, geras ‘gut’, apreuß. girtwei 
‘loben’, aind. grnäti “ruft an, preist, verkündet’, gtr- f. ‘Lob, Preis’, 
avest. dyairyät “wird gepriesen’, gar- f. ‘Lob, Preis, Loblied’, 
lat. grätus ‘erwünscht, willkommen, gefällig, dankbar’. s. Fick 
GöttGelAnz. 1881, S. 1425, Trautmann BSI. 88 ff., Fraenkel Zeitschr. 
20,319 f., Walde-Hofmann 1,619 ff. Siehe scpey. 


Bet ‘Bewegung’. Aus frz. geste: lat. gestus, s. Matzenauer 378. 


KEecTHky.IfPOBATb ‘gestikulieren’, aus frz. gesticuler “Gebärden 
machen’: lat. gesticuläre. 


KECTEMÜ ‘rauh, hart’, mEcmor, »eöcmxä, əcëcmxo, aruss. abulg. žest 
‘hart’, Zesteti ‘hart werden”. || Möglich ist Verwandtschaft mit mhd. 
kes n. ‘harter, glatter Boden, Gletscher’, bair. kes "Gletscher", Ab- 
laut in anord. Fos G. kasar “Haufe (Steine)’, kgstr, dass., air. gall 
‘Stein, Pfeiler’ (aus *gasla), (Torp 42, Preobr. 1,231). Zweifelhaf- 
ter die Verbindung mit ae trotz dial. sere st. wecmue (Kom- 
par.) bei Mi.EW. 410. Über die von Falk-Torp 501 bierber ge- 
stellten lat. agger ‘Erdwall’, congeries ‘Haufe’, vgl. besser Walde- 
Hofmann 1,595. 
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ZECTÖRHÄ ‘grausam, hart’, aruss. žestok» neben Zestsks und Sestoste 
‘Härte’ (Srezn. Wb.), abulg. žestoka axınpös (Supr.) neben Zestn- 
sred» äxdpıorog (Supr.). Nicht zu trennen von wecmkuü (s. d). 
Ganz unsicher sind die Vergleiche mit aind. ghásati “frißt. (DU 
(Hjinskij IORJ. 23, 2, 236), mit lat. hostis (Mladenov 166), weil lat. Bed. 
‘Fremdling’ älter als ‘Kriegsfeind, Feind’ (s. Walde-Hofmann 
1,662 ff.), auch die Zusammenstellung mit lit. gedù, gedëti ‘trauern’ 
(Brückner KZ. 43, 312). Vgl. swecme. i 


ert f. I. G. 8 ‘Blech’, ukr. Zers£, dass. Entlehnt aus d. Turkotatar. 
oder Mongol.: kirg. gez ‘Messing, Blech’, kasantat. $iz ‘Messing’, 
dschagat. alt. tel. čas ‘Blech, Bronze’, kuman. jäz, alt. tel. osman. 
jäs, jis (Radloff Wb.3,376 ; 1909; 4,85; 154), auch mongol.žes‘Kupfer. 
Messing’, kalmück. zes, dass., s. Korsch Akad. Wb. 2,403, IORJ. 
8, 4, 34, Ramstedt KWb. 473, Preobr. 1,231. Unklar ist das ukr. 
r, das Preobr. a.a. O. nicht überzeugend durch Einfluß von wepcms 
‘Wolle erklärt. 


aert f. II. ‘gefrorener Erdboden’. Zu wecmöruü, mecmkuü,s. Preobr. 
1,231. 


zer f. ITI. ‘Kreuzdorn, Wegdorn, Rhamnus cathartica’. Kaum zu 
trennen von æxecmep (siehe xceépecm). Unklar wegen derschwankenden 
Lautformen. Viell. zu wedcmkuü, cecmöruü. 

XEYb ‘brennen? (transit.). Siehe ae. 


ÆAĆÉN, -6M& “Zahnkraut, Dentaria bulbifera’, wuspuü “Ackerscharte, 
Haterdistef, ukr. Zybed ‘Dentaria’, Zybrij ‘Galeopsis’, sloven. Zöbrc 
‘Kreuzblümchen, Polygala chamsbuxus’. Die Verwandtschaft mit 
c6euok “Baststrick’ (Iljinskij IORJ. 24,1,125) ist ganz unsicher. 

2EHDÉ IZ, “weißes Fichienharz’, ukr. Žyvýća, čech. Živice “Erdharz’, 
osorb. Ziwica, nsorb. Zywica ‘Harz’. Gehört nach Lidén Mikkola- 
Festschr. 119 ff. zu armen. kiv G. kroy “Baumharz, Mastix’ und 
weiter zur Sippe von 2wegdmn, Wyr. 


XABÓË ‘lebendig, lebhaft, rührig’, mus, acusa, 2eieg, ukr. äyeyj, aruss. 
abulg. Zivs, Zwv (Supr.), bulg. živ, skr. Ziv, Ziva, sloven. Ziv, Zira. 
čech. slk. Ze, poln. äywy, osorb. Zitoy, nsorb. žywy. || Urverw, 
mit lit. gývas, lett. dzivs “lebeudig, frisch, wach’, apreuß. gijwans 
Acc. pl, aind. jivds, apers. jiva-, lat, vivus, griech. Blog ‘Leben’. 
got. qius ‘lebendig’, ahd. quec, chech, nhd. Quecksilber, keck, ir, 
biu, beo ‘lebendig’, kymr. byw, s. Trautmann BSI. 76, M.-Endz. 
1,560, Uhlenbeck Aind. Wb. 101, Torp 63, Pedersen Kelt. Gr. 1,62, 
Kluge-Götze EW. 292. 

'KUBÖT, G. -OTä& 1. ‘Leben’ (Gell 2. ‘Leib, Bauch’, 3. ‘Besitz, Gut’, 
ukr. Zuvit -ot4 ‘Bauch’, aruss. života ‘Leben, Besitz, Tier’, abulg. 
Života Zug (Cloz. Supr.), bulg. Zivdt "Leben, Gut’, skr. život 
G. -òta ‘Leben, Hodensack’, sloven. Zieöt, -óta "Leben, Leib’, čech. 
Zivot ‘Leben’, slk. Zivöt, poln. żywot, osorb. Žiwot. || Urverwandt: 
lit. gyvatà ‘Bauerngut, (ewiges) Leben’, apreuk. giwato "Leben, 
griech. Blotoç, Buocé, lat. vita (aus *vivita = idg. *gīvotā, s. Solmsen 
Stud. 119), kymr. bywyd ‘Leben’, s. Trautmann Apr. Sprd. 339, 
BSI. 76, Meillet Ét. 292 ff. Walde? 843, Stokes 165. Weiter s. wusdi. 
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ÆHBÓTHO® ‘Tier’. Ableitung vom vorigen. Schon abulg. živote Zivov 
(Cloz., Supr.), Živořono id. (Supr.). 

ÆHBÝ ‘lebe’, Inf. seum», ukr. Žýty, Žyvú, wruss. žyć, abulg. Zivg, Zite, 
ZAv, oixety (Supr.), bulg. Živćja ‘lebe’, skr. živjeti, Zwim ‘lebe’, sloven. 
Živéti, Živējem, čech. Ziti, Žiji, slk. Zit, Zijem. poln. żyć, £yje, osorb. 
Žić, Žiju. || Urverw.: apreuß. giwa ‘lebt’, giwäntei ‘lebendig’, aind. 
‚Nvati ‘lebt’, avest. jvaiti d. i. jivaiti, lat. eivö, griech. Biopat ‘lebe’, 
ZAv ‘leben’. Mit aruss. abulg. žiti vgl. lit. gyti “heil werden, auf- 
leben, leben’, lett. dzit, dzistu, dziju ‘heilen’ (intr.), s. Meillet 
MSL. 16,344, Trautmann BSI. 76, Uhlenbeck Aind..Wb. 101, 
M.-Enndz. 1,559, Walde? 846 ff. Zum Iterat. -»cusám» vgl. lit. gyoöti 
‘leben’, lett. dzivät “arbeiten, leben? (M.-Endz. 1,559). 

æńÁTa ‘Kreise. Nach Gorjajev Dop. 2,12 lautnachahmend; vgl. das 
ne des Kreisels, das bei Nekrasov durch xec! wiedergegeben 
wird. 

ZÁTAAANA ‘Eidechse’, Arch.(D.) erinnert an músur, wumwaur, dass., 
die von Kalima 246 ff. aus finn. sisilisko, dass., auch sikalisko er- 
klärt werden. Er hält Einfluß von -wuzdm» für möglich, was aber 
begrifflich schwer denkbar ist. 

EHA G. KAXA Jude (verächtlich, sonst eepeü), wuddexa “Jüdin’, ukr. 
Zyd, wruss. Žid, aruss. Zid, Zidine, Zidovin» (Ostrom. Ev., Menzum 
1097 u. al, abulg. Zidovins loudaiog (Cloz., Euch. Sin., Supr., Mar.), 
Židowsk adj. (Supr.), skr. žid, sloven. Ad G. žída, čech. slk. žid, 
poln. 2yd, osorb.žid, nsorb. Zyd. || Eine balkanromanische Entleh- 
nung aus ital. giudeo ‘Jude’, lat. judaeus; aus ju- wurde žy- und 
dann 2i-,aus -eo erklärt sich -ovînz, vgl. Jireček Archiv 31,450, 
Meillet MSL 11,179, Études 182, Mladenov 167, Boháč LF. 35, 436 ff. 
Letzterer denkt an rätoroman. Vermittlung. Da der Name den 
Slaven bestimmt im 9. Jhrh. bekannt war, kommt Eotlehnung 
aus nhd. Jūd mit Anlehnung an scðam» (so Brandt RFV. 25, 226 ff.) 
nicht in Betracht. Auch keltische Vermittlung (Sachmatov Archiv 
33,95) wäre nicht zu verstehen. Ohne genügende Beweise lehnt 
Korsch, Drinov-Festschr. 55 ff. die romanische Deutung ab und 
sucht chazarische Herkunft nachzuweisen: aus hebr. jahüdt, arab. 
jahädi, sei pers. juhüd, turkotat. čufut, &yvut, čyvyt, älter auch 
*džihut, pers.*dZihüd geworden. Dafür vermißt man genaue chrono- 
logische Angaben, auch wird damit weder die große Verbreitung 
des Wortes bei den Westslaven, noch das -ov- erklärt. 


KAH pl, “Waldgeister’, Kolyma (Bogor.), acud “Teufel? daselbst. Wohl 
ein Tabuausdruck für den Teufel, der nordgrruss. auch duo. ded 
heißt, Siehe ded. 

KNBHA “flüssig, dünn, schlank, biegsam’, seúðox, cudxd, #cúðxo; 
Komparat. awe, wruss. Zydkij, kel, Zidsks údapóç, skr. žídak, 
sloven. žídək ‘dünnflüssig’, čech. Zidky, osorb. Zidki, nsorb. Zydki. 
Dazu: wcudeme “dünn, flüssig werden’, úsca “Schlamm, Feuchtigkeit’. 
. Urverwandt mit griech. deiga’ ñ Uypaola kai xónpoç, Suidas u. a., 
(= »cunca), dioola’ àkaðapola Hesych., dioalkog' þunapóç (aus 
*geidhijä oder *geidhsa), s. Solmsen Beitr. 1,226 ff. Boisacq S. 1105, 
Petersson BSI. Wortst. 69. Dazu ablautend armen. oëi, Gen. 
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s. gijoy byp6s, “feucht (aus *ghoidhjo-) s. Lidén Armen. Stud. 74 ff. 
Aus lautlichen Gründen nicht hierher gehören (gegen Gorjajev 
EW. 110, Mladenov 167): lat. funds, füdı, ‘gieße’, griech. xew 
Futur. xebow, dass., got. giutan, nhd. gießen, weil idg. *Gheud- ent- 
haltend, zu aind. juhöti, juhutd “giebt ins Feuer, opfert’, hutds 
“geopfert” (= griech. xurög), höta “Opferer’, avest. zaötar-, zaoðr-, 
dass., phryg. Zeuudv' nv nnyńv (Hesych.), s. Feist Got. Wb. 216, 
Walde-Hofmann 1,563 ff. f 

KARA ‘Feuchtigkeit, Schlamm’, russ kel, žižđa, dass., aus *Zidjä = griech. 
deioa “Feuchtigkeit, Kot’, s. #cúðkuŭ. 


üxka, KliuIka ‘Ferkel’, Tvef (D.), Demin. von *Ziga, soll nach 
Sjögren und Meckelein 63 entlehut sein aus finn. sika ‘Schwein’. 
Lautliche Bedenken dagegen bei Kalima 217. Aus karel. äiga, dass. 
erwartet er *3iga, wo 2 aber schwerlich durch Assimilation an 
das g aufkommen konnte. Nach Zelenin Tabu 2,50 ist es ein 
Tabuwort. Vgl. das folg. 


KÜRTUR “Eidechse, Dazu acuzcaýxa, dass., Kargopol Živ. Star. 1892, 
Nr. 3, S. 161). Siehe wúscaux, scaruya. 


ÆXÁBAOP ‘Zanksucht’, acúsðopum» ‘zanken, streitsüchtig sein’, Rjazań 
(Brandt RFV. 21,216). Die zweite Silbe enthält dop zu pa3ðóp, 
depg ‘reige. Der erste Teil ist schwer zu deuten. Kaum zu der 
Sippe von acdame, »dy ‘warte’, urspr. ‘begehre’, lit. geidžiù, geisti 
‘begehren, verlangen’. 


JKriaapa d. Nbfl. der Oka, auch Stadt’. Wohl baltisch. Vgl. lit. Zie- 
zdras ‘See mit sandigen Ufern’, apreuß. Sixdro Seenname (Ge- 
rullis Apr. ON. 158), zu lit. Ziözdras ‘Gries’, s. Buga RFV. 65, 325, 
Pogodin Slav. Peredv. 43, Karskij RFV. 49,6. Unrichtig Verf. 
Sitzber. Preuß. Akad. 1932, S. 660. 


#HU3HBb f. ‘Leben’, auch aruss. abulg. Zem, Zug (Cloz., Supr.). Zu 
acuM»d, HUBY. 


MUKRHYTBb ‘werfen’, Astrach. (RFV. 63,129). Dunkel. 


KMROBHHA ‘Siegelring’ (mehrfach in 15.—16. Jhdt., s. Srezn. Wb. 
873), auch swyxoeuna (siehe dieses). Erinnert an dial. cuxdsoera 
‘Ring’, Kr. Kadnikov, G. Vologda (Ziv. Star. 1895, Nr. 3—4, S. 389). 
Unklar. 


11a LL ‘Ader, Sehne’, ukr. Zeta, abulg. žila, veopov, PAdy (Supr.), 
bulg. žila, skr. žila, sloven. žíla, čech. žíla, slk. Zila, poln. żyła, 
osorb. žita, nsorb. Zuie, || Urverw. mit lit. gýsla “Ader, Sehne’, 
gisla, apreuß. gislo, lett. dzisla, dass., armen. jil “Sehne des Körpers, 
Schnur’, lat. filum ‘Faden’, s. Fick, BB. 2,188, Hübschmann 486, 
Trautmann BSI. 90, M.-Endz. 1,557ff. Meillet Et. 420, Walde- 
Hofmann 1,497 f., Specht 95. Weiteres s. unter ug, Die Nasa- 
lierung in Zemait. ginsla wird für sekundär gehalten. Mikkola BB. 
92,245 ff. und Hirt BB. 24,256 wollten die balt.-slav. Wörter mit 
lat. vēna “Blutader’ zusammenbringen, dagegen s. Walde? 815. 
Über das bei Mikkola ebenfalls herangezogene anord. kvísl ‘Zweig, 
Verzweigung? ganz anders Walde? 815, Holthausen Awn. Wb. 168. 
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xha m. H. ‘Betrüger, Raffer’, Aus 1. “anziehen, spannen’. 
2. “sich etwas widerrechtlich aneignen’, 3. ‘streiten’. Unklar. Viell. 
zu aý “Betrüger” (Puškin). Bed. 1 von wumums viell. zum 
vorigen. 

HET ‘Weste’, dial. sca.ım (Sevsk), scancmza neben scuaémxa, Ent- 
lehnt aus frz. gilet, dass. 


#HIATb ‘stechen (von Insekten)’, dial. auch in Intermedien d.18. Jhdts. 
(Obn.-Barch. 2,2,240), bulg. Žžíľa ‘steche’; zu cdao ‘Stachel? aus 
*Zedlo, dissimiliert aus *Zel-dlo. Weiter zu lit. gelia, gele, gelti 
‘schmerzt heftig, tut web’, igelti ‘stechen’, gylys ‘Stachel’, s. Verf. 

, Zeitschr. 20,399. Weiteres s. v. cas. 
AHMED “Bedrücker’, dial. Nach Mi EW. 408 zu xcmy, am. 


RÄMO.IOCTB ‘Geißblatt, Heckenlilie, Lonicera’, dial. auch wunonücma, 
»unostocma, Moskau, Dmitrov (Pr.), xcusomýcma, aceromým auch 
MAAOMYOUNa, MCUAOHYOUNG, HUNONyCMmUHa UNd MimoNyC, HEUAO- 
»yuusa, Olon. (Kulik.), ukr. žýmolosť, wruss. Zflomod. || Die stark 
voneinander abweichenden Dialektformen erschweren die Fest- 
stellung der ältesten Form. Die Deutungen befriedigen nicht; 
nach Preobr. 1,233 entstand der Name aus *zimolists, da der 
Baum im Winter die Blätter behält. Er vergleicht: skr. zömozelen 
‘Immergrün?, čech. zimolist‘Buchsbaum’, zimolez‘Geißblatt’,sloven. 
zimoltz, -léza “Rainweide, Ligustrum vulgare (s. auch Gorjajev 
EW. 111). Auch nach Mi.EW. 403 zu 3uxd, doch bleibt das 
ž- schwierig. Kaum aus *zimolezs mit Dissimilation von z-z 
zu 2—z, denn auch dann bleibt manches dunkel. Nicht besser 
ist Gorjajevs (Dop. 2, 12) Anknüpfung an dag oder cúrsa. Matzenauer 
LF. 10,329 trennt *2i-molostv und vergleicht wósocm», während 
Appel REV. 3,87 an volksetymologische Einführung von úra 
denkt, weil die Blätter faserig sind. Die Beeren der Pflanze werden 
als Heilmittel gegen den Durchfall benutzt (Smol., Dobrov.). 


Kup G. Kfpa ‘Fett, Speck, Reichtum’, ukr. žyr ‘Fett, Fraß, Buch- 
eichel’, bulg. Zir ‘Fett, Speck, Eichel’ (Mladenov 167), skr. Zir 
G. Zira ‘Eicheln’, sloven. 25” ‘Eicheln, Nahrung’, čech. Zir ‘Mast, 
Mästung, Futter”, slk. Zir ‘Fraß’, poln. Zyr, zer ‘Eichelmast, Fraß, 
Futter’. || Nach Mi. EW. 411 als “Futter, Nahrnng’ zu ums, wie 
nup: num» (S. auch Schrader-Nehring 2,114). Dagegen erhebt 
Einspruch Lidén Mikkola-Festschr. 118 wegen der Bed. Er trennt 
Zirs von žiti und vergleicht ersteres mit armen. ger “fett, frucht- 
bar’, griech. xoipog ‘Ferkel’. Ähnlich Pisani KZ. 68,163. Schwer- 
lich vorzuziehen. Beachtenswert ist Endzelins Auffassung, wonach 
ksl. Zirs vou zu žiti gehört, davon zu trennen aber lit. gyra 
“Trinkgelage’, gyre ‘Familienfest’, lett. dziras, dziras “Gastmahl, 
Trinkgelage’, die weiter zu pam» gestellt werden. s.M.-Endz. 1,557. 
Wegen der Bed. “Fraß, Nahrung’ ist Zusammenhang der slav. 
Wörter mit ums am wahrscheinlichsten. Vgl. wuposdmo. su- 
poedü. 

KHPaHA0Nb m. “Armleuchter’, aus frz. girandole von ital. girandola 
von giranda “Feuerrad’: vlat. gyräre ‘kreisen’: griech. ylpog ‘Kreis’, 
s. Matzenauer 379, 
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zupäh m. und zupadha f. ‘Giraffe, Camelopardalis Giraffa’. Ersteres 
über frz. girafe, letzteres über nhd. Giraffe oder ital. giraffa, das 
aus arab. zarāfa, dass. stammt, s. Littmann 79, Gamillscheg EW. 469, 
Lokotsch 173 ff. 

=AP6äR ‘Behälter mit Fett zum Beschmieren des Wergs beim Kal- 
fatern’, Wolga-G. Hybride Bildung aus cup ‘Fett? und bax 2, 
s. Meulen 24, Zelenin RFV. 63,407. 

28DÉNM ‘Sattelriemen’, Ost-Sibir. Siehe dswupum. 

ÆHpOBÁTÞ “üppig leben, prassen, verschwenden’. Zu sup ‘Nahrung, 
Fett’. Für »cupoedm» “spielen? ist wohl ‘weiden’ die Vorstufe. Vgl. 
ksl. Zirs, voun. Nicht mit Gorjajev Dop. 2,12 ff. direkt zu aind. 
jiräs “lebendig, schnell’ zu stellen. 

ÆXHApOBÓŇ YOPT “Hausgeist’, Nordgrr. (Barsov). Zu sup ‘Nahrung, 
Besitz’. 

xficTura ‘Stock, an dem die Angelleine befestigt ist’, Kem (Podrv.). 
Wenn nicht fremd vgl. æúua ‘Schnur’ und emeıdme ‘anknüpfen’. 


#ATÄR “feiner, gelber Sand’, Öerep. (Gerasim.). Als ‘getreidefarben, 
roggenfarben’ zu mo (s. d.). 


EKÁTO ‘Getreide, bes. Roggen’, wumméns Gerste’, dial., wúmnuŭ Adj., 
»cümnuua ‘Kornkammer’, ukr. žýto ‘Roggen’, wruss. Zito, abulg. 
Žita ņyevvńuata (Ostrom.), bulg. Zito "Getreide, skr. žšto, sloven. 
žíto, dass., čech. Zito, slk. Žito, poln. żyto, osorb. žito, nsorb. žyto. 
| Urverw.: apreuß. gests m. "Brot, Acc. geitan, geitin, kymr. bwyd 
‘Essen’, akorn. buit “cibus vel esca’, ir. biathaim “ernähre’, s. 
Pedersen Kelt. Gr. 1,58, Trautmann BSI. 82, Apr. Sprd. 336, 
Fraenkel BSpr. 36. Ohne hinreichenden Grund sucht Mikkola 
Balt. u. Slav. 17 das apr. Wort als slav. Lehnwort zu erweisen. 
Meillet Ét. 298 vergleicht Zito mit ags. edd ‘Schößling’, dazu 
s. Specht 223. : 

SAAHTÖMHP “Ortsname‘, dafür aruss. Zitomelb, Zitoml», adjektivische 
-jo- Bildung von Zitomz, der Kurzform eines PN. Zitomers (zu #cúmo) 
vgl. ksl. Žitoměrsniks, orouérnne, s. Ginken Ziv. Star. 1893, Nr. 4, 
S. 446. 

XHTb “leben’, abulg. Ziti, lit. gýti ‘leben’ (Chylinski), lett. dzöt, avest. 
jiti- f. Leben", weiteres siehe unter uey. 


KBUTbE ‘Leben’, abulg. Ziteje, zwń (Cloz. Supr.), daneben als ksl. Lehn- 
wort: »cumue “Heiligenleben’. Zu umo. acuey. 


KAXATB. -TCA ‘sich biegen, schwanken, wackeln’, wuxıdme “ins 
Schwanken bringen’. || Petersson Vgl. sl. Wortst. 39 vergleicht: 
norw. dial. keis ‘Biegung, Krümmung’, keisa “laufen, besen (vom 
Vieh)’, schwed. kesa ‘biesen, laufen’, kisa "schielen", 


fa ‘wollener Faden, Kammgarn”, Arch. Niön.-Novgr. Olon. Pburg, 
Kursk, Penza, Perm, Sibir. (D.), bulg. Zica “Faden, Draht’, skr. 
žica, dass., čech. schles. Ziéëicog “Haargras’. || Urverw.: lit. gijà 
‘Faden zum Weben, Einschlagfaden’, lett. dzija “Faden, Garn, 
Kietterstrick der Imker’, ved. jiyd, aind. jya “Bogensehne’, avest. 
‚jyä. apers. jiyä “Sehne’, kymr. gi ‘nervus’, griech. Bıös ‘Bogen’, 
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s. Fick BB. 2,188, Bezzenberger BB. 16,253, Trautmann BSI. 87, 
M.-Endz. 1,549, Uhlenbeck Aind. Wb. 103. 


=##YBHa ‘Rute, Gerte, Peitsche’, Rjaz. (D.). Nach Buga RFV. 67, 249 ff. 
urverwandt mit lit. gáikštėé “Ackerpfahl, Signalstange’, lett. geikste 
‘Hopfenstange’, lit. pagatkstis ‘Schüreisen, Ofenkrücke’. Unsicher. 

IT, KACCTH ‘zahlen, büßen’, nur russ kel, Siehe weredy. 


®AYAb f. ‘Eichelkarte, Trefikarte? (18. Jhdt., V. Majkov, s. Blagoj 246). 
Zu wëayds ‘Eichel. 

XIÝETO “Faß zum Wäschelaugen, das Wäscheweichen’, Smol. (Do- 
brov.), Sevsk (Preobr. 1,52), Sluck (Malevie), scnykma, Don-G. 
(Mirtov), wruss. Zllkto, dass.. ukr. žlúkto "Zuber, Kufe, poln. 2tukto. 
Entlehnt aus lit. Zlüktas, Zlüktis “Waschlauge, Faß zum Wäsche- 
laugen’, Ablaut: lit. Zlazktas ‘Bottich’, lett. zlaukts “trogarliger 
Seihbottich’, zlaugzna “Regenguß, der die Saat ausspült’ zu lit. 
Zlungü, Zlükti “Wäsche weichen’ neben Zliankti “fließen, benetzen’, 
s. Leskien Ablaut 314, Buga KS. 126, RFV. 66,252 ff., Mi. EW. 412, 
Potebnja Akad. Wb. 2,581, M.-Endz. 4,745, Machek Recherches 27, 
Specht KZ. 55,6ff. Unberechtigt zweifelt Preobr. 1,234ff. an der 
baltischen Herkunft des Wortes. 


XAA “Klage, Trauer’, nur Igorlied, sonst aruss. Zelja (Srezn. Wb. 
1,854 ff.), abulg. Želja, Sprvos (Supr.). Ablaut zu war. 


ÆMÉHA ‘Handvoll’, ukr, wruss. žméńa, dass., čech. žemně “Flachs- 
hund’, sik. žmeň “Handvoll. Wohl Siama zu came, aemy ‘drücke’, 
s. Mi. EW. 408. Vgl. xcmúna. ` 

dhwepënea “Stadt in Podolien’, ukr. Zmerynka, poln. Zmierzynka. 
Unsicher ist die Herleitung vom Namen der Kıupepion in Südrußland 
und Kleinasien, hebr. Gomer (Sobolevskij Zeitschr. 2,51f., IRJ. 
2,165, dagegen Mazon RES. 5,279). Aus diesem Volksnamen stammt 
georg. gmiri ‘Riese nach Marr (LF. 70,26). 

ÆXMARpOMÁ ‘geiziger Mensch’, Arch. (Podv.). Imperativkompositum 
wie copeuto40sa, zu au “drücke und #pomd ‘Brotschnitte’. Vgl. 
zur Bed. npumumucmuü verosex ‘Geizhals’ (a.a.O.), ukr. Zzmykrut 
‘Knicker’, eigentlich “drücke hart’. 


ÆMńÁHA “Handvoll (Halme)’, dial. Zu came, Amy, Wie wën, S. 
Mi.EW. 408. 


XMÁHIA I. m. ‘Geizhals’, ukr. Zmyjnda. Zu scam», »cay, s. Mi.EW. 408. 


xMäuna II. f, ‘Erdbeermelde, Schminkbeere, Blitum’, čech. Zminda, 
poln. Zminda, osorb. Zminda. Wohl wie das vorige zu 2, s. 
Mi.EW. 408, Gorjajev EW. 111. Nach Bielfeldt 296 entlehnt aus 
nhd. Schminkbeere, was wegen des späten Auftretens dieses deutschen 
Wortes (Grimm D. Wb. 9,1089) zweifelhaft ist. Zur Bildung s. 
Vondräk Vgl. sl. Gr. 1,601. 

XMÖPH pl. ‘Blindekuhspiel’, Čerep. (Gerasim.). Zu wuýpru. 

ÆMY, WATS ‘drücke’, ukr. Zmu, Zdty, wruss. Zad, s.-Ksl. Žemo, Zeit, 
optyyeıv, skr. Zmem, Zon, urslav. *Zomg, *Zeti. Iterat. -wundme. 
Ablaut: sloven. gomölja ‘Klumpen’, čech. homole, dass., ukr. homdk 
‘Erdklumpen’ usw. (s. Berneker EW. 1,326), čech. hmota "Masse" 
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(Holub 356). || Urverw.: griech. yeuw “bin voll, strotze’, yévTo 
‘faBte’, Greeuge` duagh Zakanivıoı Hesych, ir. gemel ‘Fessel, 
norw. kumla “kneten, pressen’, kumla f. ‘Klumpen, Kloß’, griech. 
yóuoç “Ladung, Fracht, Last’, lit. gùmulas, gumulĝs m. ‘Klumpen 
(Schnee), gãmalas ‘Schneeball, Stück Brot’, gùmulti, gùmurti 
‘knüllen, kneten’, s. Fick 1,401, Zupitza GG. 144, Matzenauer 
LF. 7,187; 215, Trautmann BSI. 88, GG Anz. 1911, S. 254, Persson 
Beitr. 78ft., 933, Pedersen Kelt. Gr. 1,95. Meillet-Vaillant 478, 
Bechtel Lexil. 88. 


IKMYAB I. m. ‘Bedrücker, Bedränger’, wohl aus cu yme, zu acmy, wand 
in Anlehnung an das folgende. 

ÆXMYAb Il. ‘Zemaitenland’, ukr. Zmidskyj, älter russ. Zemoite (Polock. 
Urk. 15. Jhdt., s. Nap. 242), auch Zomot» (Skaz. Mam. U, Sambi- 
nago PM. 19), Zomodskoj, Zomotskoj Adj. (a. 1520. s. Unbegaun 369), 
mlat. Samogitia. Die u-Formen stammen aus poln. mudž, £mödz, 
ämujdski, diese aber aus lit. Zemaitis, pl. Zemaitiai “Niederländer? 
von Zemas ‘niedrig’, s. Thomsen SA. 4,23, Matzenauer 378, Brück- 
ner EW. 665. Siehe scemoŭmo. 


MYPHTb, KMYPP ‘(die Augenlider) zusammenkneifen, blinzeln’, 
mut pen pl. “Blindekuhspiel’, xng “Blinzler’, ukr. Zmiryty, 
wruss. Zmüryd, sloven. ämüriti “blinzeln’, skr. Zmüriti “die Augen 
zuhalten’, Zmiriti “blinzeln’, čech. mZowrati ‘blinzeln’, poln. mru- 
żyć. || Umgestellt aus *moZuriti, Ablaut zu wur, murdmo, Minosenue, 
s. Sobolevskij Lekeii 145, Mi.EW. 208ff. Die Metathese wurde 
wohl gefördert durch smy, cam» ‘drücken’, s. Brandt RFV. 23,87, 
Appel RFV. 4,65. 

AMYPYSB ‘Verstorbener’, urspr. ‘einer, der die Augen zugekniffen hat’, 
zum vorigen, s. Zelenin bei Havers 100. 


ÆXMYTb m. ‘Bedrücker, Bedränger?, altes Part. Praes. *Semgto zu AND, 
Vgl. siym, pmymo, morym», cAosyme. 

ÆMHX “Ölkuchen, Öltrester, dial. Ableitung von au, am», s. Gor- 
jajev Dop. 2,13, Mi.EW. 408. 

gen, -eá ‘Schnitter aus *onse» zu sny, seama. 


XHY, Hm, Sat "erte, schneide’, ukr. Znu, Zdty, wruss. Znu, 
Zoé abulg. Zunjp, Zeti, BepiZeiv (Ostrom. Supr.), bulg. Zöna ‘schneide’ 
(Mladenov 169), skr. Znem, Zeti, sloven. žánjem, žéti, čech. Zun, 
Ziti, słk. Znem, žať, poln. žnię, £gd, osorb. Znu, žeć, nsorb. Zeju, 
Zes. || Urverw.: lit. geneti, geniù ‘einen Baum abästeln, Äste ab- 
hauen’, lett. deen£t, dass., aind. hánti ‘schlägt, trifft, erlegt, tötet’, 
avest. jainti, dass., griech. deivw ‘schlage’, &tepvov, póvoç ‘Mord’, 
ir. benim ‘schlage’, lat. defendö ‘verteidige’ usw. Weiteres unter 
tnam», s. Fick 1,415, Trautmann BSI. 85, M.-Endz. 1,545, Stokes 
167, Lidén Vermischtes 66, Walde-Hofmann 1,332ff. 


XÓBA "träger, fauler Mensch’, Kasin (Smirn,). Postverbale Bildung 
von %esdmp ‘kanen’. Vgl. aber auch wox. 

XOTA “Vogel mit langem Schnabel’, Nordrußland (Rybnikov). Unklar. 
Lautlich damit nicht zu vereinigen sind alb. zog “Vogel”, armen. 
jag, dieaufidg.* ĝhāg- zurückgeführt werden (s.Pedersen KZ. 36,338). 
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OE, AXOR “ein moldauer Tanz’, Südl. (D.). Aus rumän. joc “Tanz, 
Spiel’ von lat. jocus, Siehe dao. 


XORÉË ‘Jockey, Bereiter’. Wegen der Endbetonung über frz. jockey 
aus engl. jockey, das von frz. Jacquet ‘kleiner Jakob’ abgeleitet 
wird (s. Holthausen 107, Kluge-Götze EW. 269, Dauzat 419). 


OID ‘Stechpalme, Ilex aquifolium’. Siehe 2eëud, 


ÆOJIHep ‘Söldner’, grr., a. 1704, Repnin (s. Christiani 37), vorher 
coan po 2. Pskover Chron. a. 1485 (Duvernoy Ar. Wb. 52), ukr. 
Zötnir, wruss. Zolner (16. Jhdt. s. IORJ. 2,1030). Über poln. öot- 
nierz, čech. žoldnéř entlehnt aus mhd. soldenære ‘Söldner’ (schon 
12. Jhdt.) von afrz. solde ‘Lohn’ (s. Palander Franz. Einfl. 127), 
s. Mi.EW. 412. 


0.106 ‘Rinne’, ukr. wruss. 26ob, aruss. Zolobs, ksl. 212b», bulg. 2leb, 
skr. Zföjeb, Zdlijeb, žlēb, sloven. žléb, atech. žleb, slk. Žľab, žleb, 
poln. #366 G. ötobu, osorb. nsorb. Zich, s. Torbiörnsson 1,105. ` 
Ein schwieriges Wort. Am ehesten besteht Urverwandtschaft mit 
anord. golf “Höhlung eines Gefäßes, Fußboden’ (so Torp 137, 
Mladenov 167, Zupitza GG. 175). Lautlich gut, aber wegen der 
Bed. befremdend ist die Zusammenstellung mit griech. Schafe, 
doAg@ög ‘Mutterleib’ (Hirt BB. 24,258). Ganz unsicher ist Strekelj’s 
(Archiv 27,71 ff.) Verbindung mit mhd. klam ‘Krampf, Deblem mung", 
nhd. Klamm ‘Felsspalte mit Wildwasser’, s. dagegen Persson 
Beitr. 933. Zweifelhaft ist auch Beziehung zu fäi (gegen 
Holub 360). S 

20108 ‘Trog zum Viehfüttern’, auch woan, siehe tun, 

MÖNBIATB ‘sich beim Gebet tief verneigen’, Olon. (Kulik.). Dunkel. 

SON ‘Presse, Ölkelter’, aus *Žomz, zu #cMy, camb. 

KOHTIEP Jongleur’, aus frz. jongleur von lat. joculärius. 


xóa ‘Sitzfleisch’”. Schon der Ansatz der urslav. Form bereitet 
Schwierigkeiten. Nach Brückner EW. 150 ablautend zu poln. gap 
‘Maulaffe”, gapić sie ‘gaffen’. Der von ihm dazu gestellte 
poln. Seename Gopło ist eher Entlehnung eines anord. Ggpul 
(vgl. Verf. Zschr. f. osteur, Gesch. 6,1ff,, Namn och bygd 21,134, 
dazu Holthausen Awn. Wb. 102, Hellqvist Svenska sjönamn 166). 
Sehr verbreitet ist die Verknüpfung von sona mit ksl. Župa ‘Grube’, 
ukr. Žúpa ‘Salzgrube in Galizien’ und weiter mit ags. cofa ‘Grube’, 
griech. ven: koilwua yç Hesych, s. Mladenov BEN. 71,454, ähnlich 
Sobolevskij RFV. 65,411. Nicht vorzuziehen ist der Vergleich von 
*Žopa bei Ijinskij IORJ. 24,1,126, mit lat. gidbus ‘gekrümmt’. Ganz 
andersund besser über letzteresWalde-Hofmann 1,597. Auch die Her- 
leitung des o von scöna aus m und der Vergleich mit anord. 
gumpr ‘Steib, Rumpf? (Pedersen KZ. 38,396) befriedigt nicht, da 
gumpr zu an. gopi ‘Öffnung, Mund’ gestellt wird (s. Holthausen 
Awn. Wb. 93). 

XÓIHTECA ‘weinend die Augen reiben’, Tambov (RFV. 68,399). Dunkel. 


KÖNKA ‘Gänsefeder als Hutschmuck’, auch scjnouka, dass., Tula 
IORJ. 3,855. Wohl zu na, vgl. nhd. Sterz, ndd. stert. 
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XODIM pl. ‘Gauner, Spitzbuben’ Nordr. (Barsov). Viell. als ‘gieriger, 
verfressener Mensch’ (*Zörsee) zu cpamır. 

&0X I. ‘Spielknöchel in einer besondern Lage’, sco, serow adv. ‘von 
einem Menschen, der auf dem Bauche liegt’. Ob beides zusammen- 
gehört, ist ganz fraglich. Bestimmt falsch ist derVergleich mit ech. 
Zoch, Zok “lederner Sack’ (dieses wohl aus nhd. Sack), poln. Zoch 
‘Magen’ bei Preobr. 1,235. Gorjajevs (EW. 111) Verknüpfung von 
wor mit amy, Mont beanstandet Preobr. mit Recht. Viell. zum 
folgenden. 

sot Il. ‘Gauner, schlauer Mensch, auch Bauer, Lümmel’. Nach 
Krestovskij (IORJ. 4,1070) auch scops« “Gauner’, dieses von frz. 
George ‘Georg’. Doch gehört »cox eher zu aer, Ce, vgl. 069Cu- 
úm» ‘betrügen, prellen’, og ‘Spitzbube, Gauner’, s. Preobr. 
1,235. Zu beachten ist jedoch »ox&p ‘Betrüger’, Cerep. (Gerasinn.), 
das aus frz. joueur ‘Spieler’ stammen könnte. 

XpaTb, Xpy ‘fressen’, nascpámsca auch ‘sich betrinken’, ukr. Zerty, 
Zräty, Zru, wruss. Žerć, Zru, aruss. Zorati, Žoru, abulg. (po)äreti 
‘verschlingen’, Zero (Supr.), skr. Zddrati, Zderem, sloven. äreti, 
Zröm, ačech. Zrieti, Zru, čech. Zräti, žeru, slk. žrať, Zerem, poln. 
żréć, £rg, osorb. Žrać, Zeru ‘fressen’, Zrjed ‘saufen’, nsorb. Zras, 
Zeru ‘tressen’, Žreś, Zru ‘saufen’. || Urverw.: lit. gerti, geriù trinken’, 
leit. dzert, dzeru ‘trinken’, aind. girdti, grnäti “verschlingt’, yards 
‘Trank’, avest. gar- ‘schluckend, verschlingend’ (in Kompos.), arm. 
keri “ich aß’, griech. Bond ‘Fraß’, Bopée “gefräßig’, BiBpwokw 
“fresse, esse, verzehre?, lat. vorö, voräre “verschlinge’, s. Uhlenbeck 
Aind. Wb. 80, Trautmann BSI. 89, Meillet-Vaillant 37, M.-Endz. 
1,547, Buga RFV. 75,156, Walde "988. Hübschmann 459 ff., 
Fraenkel Zeitschr. 20,319, Balt. Spr. 110ff. Zu trennen ist wpy 
‘opfere’, s. Meillet MSL. 14,379 ff. Vgl. »cpeu. 

Zp66HÄ ‘Los’, ksl. Lehnwort für acepeðeŭ (s. d.). 

Kell G. spend ‘Priester, Opferer’, abulg. žor»ce, Íepevç (Supr.). Zu 
aruss. Zero, Zereti, abulg. Zeg, Zrati, Die (Supr.). || Urverw.: 
apreuß. girtwei ‘loben’, pogirrien Acc. ‘Lob’, lit. giriù, gyriau, 
grti “loben, rühmen’, lett. dzift ‘rühmen’, dziftis "sich rühmen, 
gedenken’, aind. grnäti ‘rult an, preist an, lobt’, gir- f. Lob, Preis’ 
lat. grātēs pl. ‘Dank’, s. Meillet MSL. 14,379 ff., Etudes 305, 345, 
M.-Endz. 1,555, Trautmann B3]. 88, Walde-Hofmann 1,619. Fraenkel 
Balt. Spr. 111. 


Xpy I. ‘fresse’, siehe Com, 

æpy Il. ‘opfere’, nur aruss. žwu, abulg. Zerg. Siehe #cpeu. 

&YÖOPHTB, ZYÖPHTB angestrengt, langsam kauen’, Totına (RFV. 
18,282), cy6peme, dass., Vjatka (Vasn.). || Vgl. lit. Ziaberoti ‘kauen, 
wie ein Pferd nagen’, Ziauber?s "Tab Brot’, s. Buga RFV. 75,156. 

Xyrá ‘erstes Eis auf den Flüssen im Herbst’, dial. Verbreiteter dafür 
wad “Treibeis’, Sibir. (s. d.), das aus samojed. O. coya *Eiskruste’ 
entlehnt ist, s. Paasonen Kel. Szemle 15,81 ff. 

’Kyıd “Entsetzen, Schrecken, Elend’, »cjoruü “furchterregend’, 0x0 
‘furchtbar’, #640 f. ‘Schrecken, Eleng’. 1 Viell. urverw. als idg. 
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*ĝheud- mit lit. Zuvinti umbringen’, žudýti, žudaŭ ‘töte’, Žútėi “um- 
kommer’, lett. zudu, zust ‘verschwinden’, zàudêt ‘verlieren, ver- 
scherzen’, züdit ‘umbringeu’, ags. gietan ‘töten’, ägietan "ver. 
geuden, zerstören’ (*gautjan), mir. güas, Ableitung güassacht 
‘Gefahr’, s Holthausen IF. 20,327, Aengl. Wb. 130, Walde- 
Hofmann 1,568, Stokes KZ. 41,386, M.-Endz. 1,692, 752, 754 ff., wo 
aber die russ. Wörter nicht herangezogen sind. Wegen der Bedeu- 
tungsverschiedenheit ist die Annahme einer baltischen Entlehnung 
im Russ. (Karskij RFV. 49,15) bedenklich. Lautlich unmöglich ist 
der Vergleich der russ. Wörter mit lit. gastù, ganda, gğsti er: 
Schrecke, säsiggstü id. (Potebnja RFV. 2,10). 


ÆyÆT koll. ‘Bremsen, Hornissen’, Cerep. (Gerasim.), wun Koll. 
‘schädliche Insekten’, Vjatka (Vasn.). Zu seyscocdme. 


ZYREIHNA Í. ‘Laufkäfer, Carabus, ukr. Žúžełyća, russ.-ksl. Žuželica, 
Evronov, ZuZele, xdvdapog, sloven. žúža "Art Käfer, Holzwurm’, 
ZüZet “Insekt’, ZuZela ‘Käfer’, ZuZek id., ačech. ZuZela, čech. Ži- 
žala “Ungeziefer’, slk. žúžel, žížala, osorb. ZuZelica ‘Insekt’. Wohl 
lautnachahmend zu scyscocdme, s. Mi. EW. 412, Holub 360. Un- 
sicher ist Bernekers (IF. 10,156) Zusammenstellung mit aind. 
guñjati eum mt, brommt, weil auch 9 nicht vorhanden. 


zyxenuna Il. ‘Schlacke von geschmolzenem Metall’, ukr. ZuZelyca, 
poln. gužel, älter Zuzelica (1500), slk. ZuZel, Žúžoť. Nach Brückner 
KZ.45,296, EW.668 wie das vorige zu ıyacacdme "lechen", “wegen 
des Zischens und Klapperns der Metallschlacken’, ähnlich Preobr. 
1,236, während Gorjajev EW. 111 Beziehung zu cúsca ‘Feuer’ 
sucht, was nicht einleuchtet. 


ÆyKKÁTb, KYÆÆÝ ‘summen, sausen’, dial. 3yorocdms, ukr. žužžáty. 
Lautnachahmend, zu scýæceauųa I. Das scac ist viell. expressive 
Ausdrucksverstärkung, vgl. Mi. EW. 412, Preobr. 1,236. Ähnliche 
onomatopoetische Bildungen sieht Matzenauer LF. 7,203 in skr. 
gügüt "das Girren’, lett. gugöt usw., doch über aind. gunjati 
‘summt, brommt" siehe 2yınWevü. 

ZYXMA ‘Überfluß’, Smol. (Dobrov.). ukr. Züämom “im Wirrwart. 
Viell. zum vorigen als ‘Gewimmel’? 


ST ‘Hundename’ m. (Leskov u.a.) Bei Krylov: Myacymsa als Kose- 
form. Aus frz. joujou ‘Spielzeug’, einem Kinderwort mit Ver- 
doppelung von jouer ‘spielen’. Davon wohl als Deminut. scýuxa, 

EYE G. XYRä ‘Käfer’, ukr. (d)Zuk, bulg. żuk, poln. Zuk, osorb. Zuk, 
polab. zeuk “Roßkäfer’, čech. Zukati ‘summen’. Gebildet von der 
lautfnachahmenden Wz., die vorliegt in auer und viell. vyx 
(s. Berneker IF. 10,156). Berneker stellt dazu fälschlich skr. Züku 
‘Binse’, das aus ital, junco ‘Binse’ entlehnt ist. Nicht hierher gehört 
griech. ybodrog “Gelöse’ (gegen Korsch bei Kohen IORJ. 18, 4,405). 


3KYRÖBHHA ‘glänzender Stein im Ring’, Arch. (Podv.), scyxosunse 
“Fingerring’, Nordgrr. (Rybnikov), ukr. Zuk6vyna “Ring mit ein, 
gefaßtem Stein’, auch aruss. Zukovina "Bing (Paleja a. 1477, 
s. Tichonravov Pam. Otr., Lit. 1,257). Etwa zu xy»? Vgl. swuxosuna. 
KYKO pl. ‘Kühe’ (Mel’nikov). Dunkel. 
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XyJÁR L ‘Art grüner Tee’, dial. (D.). Entlehnt aus kalmück. däulan 
‘Tee in Blättern (nicht in gepreßten Ziegein)’, s. Ramstedt KWb. 115. 
Unmöglich ist Gorjajevs (Dop. 2,13) Verknüpfung mit zerënwü 
oder xcëamwi. 

ayıär I. ‘Neuntöter, kleiner Würger, Lanius collurie’, zum folg.? 


®yAak ‘Betrüger, Dieb, Spitzbube’. In der russ. Gaunersprache ist 
acýaux 1. Lehrling eines Verbrechers, 2. kleines scharfes Messer 
is. Krestovskij IORJ. 4,1071). Die letztere Bed. ist wohl die ur- 
sprüngliche, weil #yaum» ‘schneiden’ zu bulg. Žúľa ‘reibe, rilze, 
enthäute’, skr. Zuliti ‘schinden’, sloven. äulit# “drückend reiben, 
kauen’ neben skr. gúliti “schinden?’, gehört, s. Mi. EW. 80 und 413, 
Diefenbach KSchi.Beitr. 4,333, wo gaunersprachl. russ. ya» 
‘Messer’. Zu skr. guliti stellt Mladenov RFV. 68,383 auch ukr. 
hülyj “hornlos’ und armen. gul ‘stumpf, gestutzt’”. Ganz anders 
über Zuliti Petersson BSI. 58ff. 


RyAbieba, Kosename für wypdes "Kranich’, Tot'ma (RFV. 18,282), 
Enthält wohl den Imperativ von 26 ‘schneiden’ und eine 
Entsprechung von ukr. džob, poln. dziób ‘Schnabel’. 


XyIÁŐHA ‘Betrüger’, Kašin (Smirnov), Kaluga, Mosk., Vladim., Don-G. 
(Mirtov). Zu acýaux ‘Betrüger’ mit unklarer Bildung. 


&yIa ‘Gav’, nur aruss. Župa Gustyn. Chron. (s. Srezn. Wb. 1,883 ff.), 
ukr, Žúpa ‘Komitat, Kreis, Bezirk, Salzgrube’, skr. žúpa ‘Gemeinde, 
Familie, Gesinde’, sloven. žúpa “Gau, Bezirk, Pfarre‘, čech. župa 
‘Gau, Bezirk’, poln. upa ‘Salzbergwerk’, osorb. župa ‘Gemeinde’. 
Dazu abulg. Zupiste, rdooe, uvůħua (Supr.). Die Bed. ‘Grab, Grabmal’ 
ließe sich mit ‘Salzgrube’ vereinigen. Sobolevskij RFV. 65,410 ff. 
hält sie für die älteste. Sie kann verstanden werden bei Annahme 
einer Urverwandtschaft mit griech. yünn ‘Höhle, Hütte’, avest. 
gufra- “tief, verborgen’, aind. guptás ‘verborgen’, nhd. koben, 
engl. cove “Obdach’, anord. kofi “Zelle, Hütte’, ags. cofa ‘Höhle, 
Zimmer’, s. Torp 47, Kluge-Götze EW. 315, Mladenov Archiv 
36,133 f., Holthausen Aengl. Wb. 56. Die Bed. “Gau, Bezirk? ist 
daraus nicht leicht zu erklären. Gegen Brückner EW. 665, IF. 23,217 
ist diese Bed. alt, vgl. aserb. župa "Gan" (Zakonik Stef. Duš.), daher 
dieses kaum eine Neubildung von Zupan». Viell. ist Župa ‘Gau’ 
von Župa ‘Grube’ zu trennen und ersteres zu ags. géap ‘geräumig, 
weit’, sowie weiter zu got. gawi ‘Gau’ zu stellen, s. Persson Beitr. 115. 


xyuan Í. ‘Vorsteher eines Gaues‘, russ.-ksl. Župana; aruss. Župan 


vorausgesetzt durch ON. Zupanovo G. Novgorod (15. Jhdt., s. Pe- 
trovskij IORJ. 25,374), abulg. župan» (Supr.), bulg. Zupan (Mla- 
denov 168), aserb. Župan, skr. Züpän, sloven. Zupan G. -ána 
‘Amtmann, Schultheiß, Gaugraf’, čech. župan, slk. Župan ‘Schaffner’. 
Wohl Ableitung von župa “Gau? (siehe das vorige), ablautend mit 
ačech. hpán, čech. pán, apoln. pán, "Herr, s. Hujer LF. 31,104 ff., 
40,304, IF. 24,70 f£., Meillet MSL. 14,364, Sobolevskij RFV. 65,411, 
Mladenov 168, Machek LF. 55,149. Weniger wahrscheinlich ist 
avarische Herkunft (Zoandv Inschr. v. Nagy St. Miklós), für die 
Brückner IF. 23,217 eintritt, denn das Wort ist nicht von župa ‘Gau’ 
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und alech. hpdn zu trennen, vgl. dazu Janko WS. 1,107ff., 
Hajer, Machek, a.a. O. u. oben sýna. Zurückhaltend äußert sich 
van Wijk Archiv 36,357. Mit got. siponeis ‘Schüler, Jünger? be- 
steht kein Zusammenhang,s. Verf. Zeitschr. 4, 360, Feist Got. Wb.424. 


aynán Il. ‘kurzer warmer Überrock’, Rjazan, Smol., Vologda, Jarosl. 
(D.), ukr. wruss. Zupdn, čech. Župan, poln. żupan, osorb. Župan 
‘langer Rock, Schlafrock’. Nach Berneker EW. 1,460 entlehnt aus 
ital. giuppone, giubbone ‘Männerrock aus derbem Stoff, Bauernrock, 
Wams’, Augmentativum zu ital. giubba, giuppa, frz. jupe, s. auch 
Mi.EW. 413, Matzenauer 381, Karłowicz 235. Es müßte ein Suffix- 
wechsel (Anlehnung an -anz) angenommen werden. Vgl. HYNY, 
sanán und vandn. 


Yet ‘Schwefel’, abulg. Žjupels (Mar. Zogr.), neben zjupel (Ps. Sin., 
s. Diels Aksl. Gr. 129), bulg. Zupel (Mladenov 169). Entlehnt aus 
ahd. swëbal, swëfal ‘Schwefel’, das zu got. swibls, mnd. swevel, 
ags. swefl gehört, s. Murko bei Peisker 63, der das Wort wegen 
des p für eine südslav. Entlehnung aus dem Bairischen hält, vgl. 
ähnlich Diels a.a. O., Korseh Drinov-Festschr. 56. Spätere Ent- 
lehnungen aus gleicher Quelle sind: kajk.-skr. Zvepel, sloven. 
Zu&plo, wozu Fancev Archiv 29,389, Schwierigkeiten macht das u, 
das man direkt aus lat. sulfur, sulpur erklären wollte (vgl. 
'Kiparsky 124, mit Liter) sogar aus rätorom. (engad.) zuorpel, 
dass. (Kiparsky a. a. O.). Andere roman. Formeu mit stimmhaftem 
Anlaut s. bei Boháč LF. 34,272, Meyer-Lübke Rom. Wb. 696. 
Sie liegen geographisch zu weit ab. Jedenfalls ist das Wort nicht 
gotisch (gegen Uhlenbeck Archiv 15,492, Brüch Glotta 21,76) und 
nicht gemeinslavisch. 

ÆyNéÉTb ‘singen (von Vögeln)’, Nordgrr. (Rybn., Barsov). Wohl zu 
nem»; zcy- viell. zu seyx? 

Sr ‘kurzer warmer Überrock’. Rjaz., Tambov (D). Wohl aus ital. 
giuppone, s. Berneker EW. 1,460 und oben wynd» II. 


Sp, G. Spär Hatermehlbrel, Hefe, Bodensatz(von Hanföl)’, Smol. (D). 
ukr. Zur, dur, wruss. Zur, sloven. Z&r ‘Molke’, čech. Zour, Zur 
‘saurer Mehlbrei?, poln. gur, osorb. nsorb. Zur. || Sehr ansprechend 
ist der Vergleich mit norw. kjöre “Käse im ersten Zustand, wenn 
die Milch aufgewärmt, aber nicht gekocht ist’, norw. køyr ‘zähe 
Käsemasse von säuerlicher Milch’, s. Lidén IF. 19,344. Für slav. 
Herkunft ist auch Berneker IF. 10,156; dagegen spricht nicht 
das Fehlen des Wortes im Bulg. und Skr. Abweichend sucht 
Bielfeldt 297 Entlehnung aus ahd. mhd. sår ‘saurer Mehlbrei’ (zu 
nhd. sauer) zu erweisen. 

ÆypasBńka “Moos-, Sumpfbeere, Vaccinium oxycoccus’, Čerep. (Gera- 
sim.). Wie nhd. Kranzbeere, dass, als ‘Kranichsbeere’ zum folgenden. 

XYpáBAb G. DA? m. “Kranich, Gans’, volkst. acypdses, auch “Brun- 
nenschwengel” und “Sternbild am südl. Himmel’, ukr. Zuravel, 
dass., wruss. Z6rov, aruss. Zeravl» oft (auch noch Kotosichin 96), 
ksl. Zeravle, bulg. Zerav (Mladenov 166), skr. Zöräv, Zdrälj, sloven. 
Žerjàv G. -áva, čech. Zerdv, jeřáb, poln. ä6raw, osorb. Zeraw, Žo- 
raw, nsorb. Žorawa. || Urverw.: lit, gerve, lett. dzērve, apreuß. 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 28 
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gerwe, lat. grüs G. grüis, griech. vepavos, lit. garnys ‘Storch, 
Reiher’, lett. garnis ‘Storch’, kymr. garan ‘Kranich’, armen. křunk 
(aus *kör- über kir-), ahd. kranuh, s. Solmsen Beitr. 120, Meillet 
Études 374, Trautmann BSI. 87, M.-Endz. 1,548; 603, Torp 39, 
Walde- Hofmann 1,624, Meillet- Vaillant 25, Specht 48. "Weiter zu 
aind. járatē “singt, ruft’, ahd. kerran ‘schreien’, s. M.-Endz. 1,548, 
Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,110. 


KypäukH pl. “bunte persische Wollsocken?, Astrach. (Dei Mi. TE). 1,279 
verdruckt als wypdaxu). Vgl. day pánxu. 


ÆypÍTÞ, ST “schelten, zurechtweisen’, CH Dë ‘Schelten’, ukr. 
žurýty “betrūben’, wruss. Zug? ca ‘sich grämen?, skr. äuriti se 
eilen’, Zürba ‘Gedränge’, sloven. Zuriti “nötigen, beeilen’. || Ab- 
lautend mit skr. gúrati, gürdm ‘stoßen’, sloven. gürati “abnützen, 
schartig, stumpf machen, anstrengen, plagen’, s. Rozwadowski 
Qu. Gr. 2,257. Nicht berechtigt ist die Trennung der skr. und sloven. 
Wörter bei Preobr. 1,238. || Urverw.: aind. ghörds “furchtbar, 
grausig, heftig’, got. gaurs ‘betrübt’, gaurjan “betrüben’, ahd. 
görag “beklagenswert, elend’, ir. güre ‘Schmerzhaftigkeit’, s. Zu- 
pitza GG. 172, Rozwadowski a.a.O., Torp 122, Uhlenbeck Aind. 
Wb. 86, Zubaty LF. 27, 68. Anders über skr, gúrati ‘stoßen’ 
Petersson IF. 24, 253 ff. 


EYPHäL ‘Zeitschrift’, seit Ustav Morsk. a. 1720, s. Smirnov 114.Peter 
d. Gr. schreibt auch puaa, a. 1697 ff., s. ŽMNPr. 1900, Juni, S. 56 ff., 
Christiani 30. Aus frz. journal von mlat. diurnälis, diurnale 
‘Tageszeitung’. 

ST DATE ‘rieseln, rauschen, murmeln’, ukr. žurčáty, Gu äi, dzurläty 
“rieseln?. Wohl lautnachahmend, s. Preobr. 1,239. 

RYCTPHTb ‘kauen, wiederkäuen’, Rjazan, acýemepumeca ‘sich dele- 
ktieren, genießen’, ebda, Ziv. Star. 1898, Nr. 2, S. 211. Zu sccedme, 
oe 

AYTEUB, ÆÝTEO ‘entsetzlich’, sym» f. “Melancholie, Tula, IORJ. 
3,855, siehe scyðá. 

xýTúÁHA ‘Höhlung, Vertiefung, NarbeimHolz’, Ost, OD.) Verwandtschaft 
mit lat. fovea ‘Grube’, griech. xeın, xeeia "Loch, Höhle? (s. Gorjajev 
EW. 112) ist nicht unmöglich, da diese auf *gheuejä, *ghoueiä 
zurückgeführt werden, s. Walde-Hofmann 1,538, Preobr. 1,239. 
Etwa zu om 8 

RYUHTL, ZY4Uy ‘bestrafe, schlage mit Ruten, schelte’. Kaum aus sery- 
mums von aym (gegen Preobr. 1,239). Eher zu scyðá, uyoruü. 

RY1EA “kleiner Hund’. Wohl zu scya»cy. Kaum richtig nimmt Gorja- 
jev EW. 112 Verwandtschaft mit seyx an. 

ST ‘kaue’. Siehe wesdms. 

Sp ‘Herr’ nur einmal aruss., im sogen. Slovo o pogibeli russk. 
zemli (Vita Aleks. N.), verschrieben für op xůpioç ‘Herr’ anderer 
Hss., s. Gorlin RES. 23, 23. 

Pf undekl. ‘Sachverständigenausschuß, Preisgericht?. Aus frz. jury, 
dass. 
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3 neunter Buchstabe d. aruss. Alphabets, heißt ew: Zahlenbezeich- 
nung für 7. Teilweise ist späteres z aus älterem dz entstanden, 
das in einigen abulg. kyrillischen Denkmälern durch s (3646), den 
achten Buchstaben, wiedergegeben wurde, als Zahl = 6, s. Srezn. 
Wb. 1,891. 


3 als Präfix für us (s. d.) beruht auf poln. Einfluß: nossdaums "er: 
lauben?, doseóaum» "zulassen? gegenüber echt-russ. useöaums, s. Pre- 
obr. 1,267. 


32 Präpos. c. Acc. u. Instr., selten c.Gen., "hinter, Ober (etwas hinaus), 
für’, auch Präfix, ukr. wr. za, aruss. abulg. za ünep, bid, Avıi 
(Supr.) bulg. za, skr. sloven. za, čech. za, osorb. nsorb. za. || 
Urverw.: ostlit. aù (ai vor Vokal) aus *ažúo ‘hinter’, lett. dial. 
az, de neben diz- ‘hinter, jenseits’, wegen der Bed. unsicher ist 
Verwandtschaft mit armen. z, got. ga-, s. Endzelin Archiv 32, 286, 
Lat. Predl. 1,10 ff., 17ff., SIBEt. 199, M.-Endz. 1,14ff., Rozwa- 
dowski RS. 2,90, Trautmann BSl. 336, Meillet MSL. 9,54 ff.; 

. 11,283 ff., Belicev Zbornik 25, Solmsen KZ. 35, 468. Lit. *aZuo ver- 
hält sich zu za wie griech. ävw zu slav. na. Russ. 3a in wmo 
3a “was für ein’, poln. co za ist wohl entlehnt aus nhd. was für ein 
(vgl. Jagi6 Archiv 4, 710 ff.). 

3abacTöBEA ‘Streik’ von (3a)bacmosdns ‘streiken’, siehe ddcma.Volkst. 
dafür 3anycmdexa, wegen nycmöü, nycmem», s. Thomson 347. 


3AÖBEHHE ‘Vergessenheit’, zesa6sennsi “unvergeßlich’, aruss. abulg. 
zabaven zu zabyti, siehe Owm. 


3a0eHRa “Sahne oder Milch als Zutat zur Kohlsuppe oder zum Tee’, 
Domostr. Zab. 56. Postverbale Bildung zu *zabeliti “weiß färben’. 


3a6ep3aT ‘Art Schmuckstein, Aquamarin, Beryl? im 16. Jahrh., s. 
Srezn. Wb. 1,895. Geht, wohl durch turkotatar. Vermittlung, zurück 
auf pers.-arab. zabarzat, dass., s. Inostrancev Zap. Vost. Otd. 
14,22 fi. 


3RÖHLETE, BAÖMMATB ‘beleidigen, kränken? (Mel’nikov). Durch De- 
komposition von ofideme, odumcdams gebildet mit za-. Zu eudems. 


3abuAEa “Raufbold, Händelsucher”. Wegen -ij-, nicht ej, wohl ent- 
lehnt aus poln. zabijak “Totschläger, Mörder’, zu 3a- und ums 
schlagen’, s. Sobolevskij Lekeii 233, Sachmatov Očerk 262. 


3a6066HH pl. “Unsinn, Aberglaube’, F. Prokopovič, s. Smirnov 115, 
ukr. wruss. zaboböny, dass., poln. zabobon, dass. Daher 3a6060#H01.ü 
‘ausgelassen’. Nach Berneker EW.1,36 ff. zu skr.alt boboniti “lärmen?, 
bobönjati ‘schwatzen?, die nach ihm onomatopoetischen Ursprungs 
sind, wie griech. BaßdZw ‘schwatze’, nhd. babbeln usw. Eine Deutung 
vom Namen des Babuna-Gebirges zwischen Prilep und Veles (MI. EW. 
6) ist sehr zweifelhaft. 


3260p G. -Öpa ‘Zaun’. Wird gewöhnlich verglichen mit lit. bäras 
‘Stück Feld, das ein Schnitter mit einem Zuge mäht’, lat. forus 
‘Gang um ein Beet’, feriö, -ire ‘stoßen, hauen’, ahd. bara ‘ein. 
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gehegtes Land’, mhd. bar ‘Schranke’, griech. @dpog ‘Stück Land, 
Furche’, s. Berneker EW. 1,76, Vendryes Mél. Boyer-14, M.-Endz. 
1,265, Walde-Hofmann 1,537, Torp 261. Dagegen machen andere 
Gelehrte auf den Ausdruck safupdme nóse 3aðópow “ein Feld, 
mit einem Zaun umgeben’ aufmerksam und stellen 3a66p zu Geng, 
s. Pokrovskij Zeitschr. 9,102ff. und bes. Grünenthal IF, 46,103. 


3a60p0.10 “Festungsmauer, Wand’, auch 3aöpdro (dieses ist kslav. 
Lehnwort), ukr. wruss. zaborölo, aruss. zaborolo, dass. (Igorlied), 
bulg. zabrdlo, čech. bradto dial. “Geländer, Klippe, poln. brodto 
‘Heuschober, leichtes Dach über einer Tenne’. Zu Gopóməca, s. 
Torbiðrnsson 2,7, Berneker EW. 1,73, Preobr. 1,240. 


saóóra ‘Sorge’, ukr. zabóta, aruss. zabota, zobota ‘Sorge’ (s. Srezn. 
Wb. 1,896), dazu dial. 3064mvea “sorgen, sich bemühen’, ae 306.rúc» 
060 mne “sorge nicht um mich’, Vladim. Novgor., Pskov, Tvet, 
3o6aéməca “sich beunruhigen’, Olon. (Kulik.), Nordgrr. (Barsov), 
3662umscr ‘sorgen’ Tichvin (RFV. 62, 295). || Vielleicht Ablaut zu 
skr. zòbati, zöbljem ‘fresse (Körner)’, sloven. zóbati zöbljem “picke, 
esse, fresse’, weil die Sorge frift, zehrt, s. Preobr. 1, 239. 
Zur Bed. vgl. bulg. griža ‘Sorge’ usw. zu pw “nage, beibe’ 
(Berneker EW. 1,359), s. zpuioca. Das grr. Verbum läßt sich nicht 
vom Subst. trennen. Daher kaum als za-bota zu 6ómam» ‘schlagen’ 
(gegen Mi. EW. 90, Berneker EW. 1,78, Lehr:Sptawinski RS. 9,38, 
Sobolevskij RFV. 65,409 ff., vgl. Preobr. 1,240). Von zab-ot-a 
ausgehend versucht Zupitza (GG. 194 ff.), Urverwandtschaft mitaengl. 
cöpen&re ‘Liebhaber’, c&pan “hüten, sorgen’, engl. to keep zu er- 
weisen. Unsicher. Ein Zusammenhang mit ocadomd ‘Sorge? weg. 
máməca “sich beklagen’, aceömüumsca “sich sorgen? ist aus lautlichen 
Gründen zweifelhaft. Unbegründet ist die Herleitung von 3addma 
aus *zabsvota bei Gorjajev EW. 113. Siehe 306. 

3a6pfiTL “Rekruten ausheben’, Kasin (Sm.). Zu 6pums ‘rasieren’, weil 
die Rekruten in Rußland glatt geschoren wurden. 

3a0y6&nuniä ‘verwegen, wüst’ will Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr, 1, S. 9 ff. 
aus saboöönnwü, 3a06060#% “Aberglaube? erklären. Mindestens be- 
einflußt von Oýőnw DL: 3a0y6ennoe neäncmeo ‘Gelage mit Musik’, 
dann ‘wüstes Gelage’. 

saby yira “Trunkenbold, ausschweifender Mensch’, soll nach Gor- 
jajev EW. 113 aus *sa6ayoına entstanden sein und zu Gaudtime 


gehören. Unsicher, weil nicht zu trennen von 6yadona “Keule, 
Stock’ (Vladim.), auch “Raufbold’ (D.). 


3a6ypHTb s. ypúms. 

3a6KHTB ‘vergessen’, auch älter poln. zabywad ‘vergessen’, s. Brückner 
EW. 52. Zu 3a- und Gm, 

338&p3& “unordentlicher Mensch’, Vjatka, Olon. (Kulik.). Zu sapsd 
“übermütiger Mensch’. Davon sasapsdms *beschmutzen’, Vjatka 
(Vasn.). 

3aABeLEHIHA “Einrichtung, Gewohnheit’, Pskov, Osta$kov. Auch ukr. 
wruss.; Seminaristenwort aus sasedenue + lat. -entia, s. Zelenin RFV., 
54,115. 
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3ABEPETB, 3ABPY ‘ausbessern, verlegen’, dial., ukr. otvyráty ‘öffnen’, 
bulg. zavrá "lege hin, stecke’, skr. zavrijeti, zäurem “verberge, 
sloven. zaoreti, zavrèm ‘hemme, sperre, bremse, hindere’, čech. 
zavříti, zavruų “schließe, sperre ein, hindere’, poln. zawrzeć, zawrg, 
osorb. zawrjed, zawru, s. Torbiörnsson 2,88 ff. || Urverw. lit. veriù, 
veriau, verti “stecke. ätveriu ‘Öffne, ùžveriu ‘schließe’, lett. veru, 
vern, Ger, lat. aperiö “öffne, enthülle’, operiö ‘schließe’, osk. veru 
N. pl. ‘Tür’, griech. àeipw “verkopple, verknüpfe’, got. warjan 
‘wehren’, mhd. wer n. ‘Wehr’, s. Solmsen Unters. 290, Persson 
Beitr. 500, Trautmann BSI. 351 ff. Vgl. sepam» oben S. 184. 


BABET G. -ÉTA “Testament”. Siehe -sem. 


BAB3ÁTHË “hartnäckig, verbissen’ (Gogol), ukr. zavżátyj. Vgl. poln. 
zawzigty “ergrimmt, erbost’. 

8BaBHXOBATE "beneiden". Zu eúðem»; bezieht sich wohl auf den bösen 
Blick. Vgl. lat. invideö, ebenso sásucms ‘Neid’ wie lat. invidia 
(dazu Kretschmer Glotta 20,251, Walde-Hofmann 1,713). 


32BÓeE G. -ÖHRA ‘Nacken’, sasóăxa f., dass., auch ‘Nackenstück eines 
Felles’, saeóŭuamwŭ mex, dass. (D.). Zu ewa ‘Nacken’, s. Gorjajev, 
, EW. 113. 
3&BOA0UBE ‘das Gebiet im NO. vom Onegasee und im N. von Beloozero, 
an den Flüssen Onega, N. Düna, Mezeń und Pečora’, Nestor- 
Chr. (11. Jhdt.), oft in Novgor. Urk. d. 13. Jhdts (s. Barsov Očerk 
17 ff., Srezn. Wb. 1,902). Zu 3a und 6640x. 


3äBOHB (auch dead) f. “flache Bucht eines Flusses ohne Strömung’, 
Smol., Pskov (D.). Aus *za-vodn» zu soðá. 


83aBÓp G. -Ópa m., 3aBópa f. ‘Stangenzaun, Zaunöffnung, Durch- 
fahrt’, aruss. zavors “Türverschluß, Zaun’, čech. závora ‘Riegel’, 
slk. závora, poln. zawora. Zu 3asepems ‘verschließen’, lit. veriù, 
verti, griech. &opov’ noxAöv, muAWva Yupwp6v, Kimpo, Hesych, 
s. W. Schulze BphW. 1890, S. 1503, Solmsen Unters. 297, Traut- 
mann BSI. 351 ff. 


3ABpáÆbe ‘Gegend hinter einer Schlucht’. Zu epar ‘Schlucht’, ospát, 
dass., s. Sobolevskij RFV. 66,346. 


BABCETJÁTEJb: scherzhaft xa6áuxuŭ 3. ‘ständiger Gast eines Wirts- 
hauses’ (Gogol). Kontamination aus s3aceddmes ‘Beisitzer’? und 
3asceddmaü “ständiger Besucher’ (von 3a+ecerdd), s. Malinowski 
PrFil. 1, 316. 


3áBTpa ‘morgen’, ukr. wruss. zdutra, aruss. zautra (Pouč. Vlad. Mon. 
u. a.). abulg. zautra npwi (Supr.), sloven. zâjtra, zâutra “morgen 
früh’, čech. zejtra, zítra, slk. zajtra; s. Preobr« 1,240; über za 
mit Gen. im Abulg. vgl. v. Wijk Festschrift-Sobolevskij 37. 


3äBTPAaR G. -AKA ‘Frühstück’, sáempaxame frühstücken’, aruss. zau- 
troks (aus aka Igorlied, oft noch zavfroks im 16. Jhdt. (Domo- 
stroj K 35, Zabel. 189), zavtrokate (Domostr. Zabel. 189). Vgl. skr. 
zäjutrak, G. zdjutärka, sloven. zäjtrk, čech. zejtrek, G. -trka, slk. 
zajtrok, “morgender Tag’, poln. zajutrek, G. -trka. Ableitung vom 
vorigen: *zajutrsks, bzw. *zautreks, s. Sobolevskij Lekcii 81. 
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SATAHTb, BATAATR ‘verschließen’, Tula, Rjazan (D.). Nach Mi.EW. 
60 zu zaŭ “Wald? (s. dl 


3arHËTEA ‘Vertiefung auf der linken Seite des russ. Ofens, in die 
glühende Kohlen gescharrt werden’ (Leskov u. al Zu ımemume. 


3aTOrý JAHA ‘dickes Ende eines Stockes, Knopf, Pskov, Tveí, auch 
bei Gogol’. Zu *gogulja. Vgl. poln. gogótka “Obstkern’, 


aart G. 3812 “Hinterteil, Rücken’, od pl. “das Vergangene, Rück- 
stände’, sáðnuŭ “hinterer’, csáðu ‘hinten’, nasdd “zurück”. Dazu 
ukr. wruss. zad, aruss. zads “Rücken, Hinterteil’, auch “weg, bei 
Seite’, zad» f. ‘Hinterteil’, zadinica Erbe’ zait D Koll. ‘Erben’, 
abulg. zadi dnlow, zažda v&rov (Supr.), bulg. zad “hinter, hinten’ 
(Mladenov 173), skr. zädnji ‘hinterer’, ’sloven. zädnji, čech. slk. 
zad “Hinterteil’, poln. osorb. zad. || Gewöhnlich verglichen mit 
avest. zadah-‘podex’, griech. xóðavoç ‘Steiss’, xéZw ‘cacare’, armen. 
jet (o-St.) G. jetoy "Schwanz (d. Hundes, Fuchses, Löwen), aind. 
hádati “cacat’, ir. gead ‘Steiss’ (aus *ĝhednó-) alb. Aies ‘caco’, s. 
Brugmann Grdr. 2,2,733, Boisacq 1052, Torp 123, Osten-Sacken 
Archiv 32, 130, Hübschmann 470, Pedersen Kelt, Gr. 1, 160, Uhlen- 
beck Aind. Wb. 357. Zu beachten ist andererseits Meillet RES. 
9,127, Belicev Zbornik 25, der das slav. Wort von dieser Sippe 
trennt und zadə» zu za stellt, wobei er -ds mit griech. -da, -dev 
vergleicht. Ähnlich Wiedemann BB. 30, 222 ff., der -ds mit griech. 
Ev-dov und weiter mit -ònv, -da vergleicht. 


Daogpepoe Uäpetpo “ein exotisches Land’, sadonexui sopou bzw. 
3. caaman in der Volkspoesie u. im Volksbuch von Buovo (vgl. 
Gudzij Istor. 364, Markov Belom. Byliny, Index u. a.) ist volks- 
etymologische Umgestaltung von franko-ital. Sydonia ‘Land von 
Sidon’, griech. Zıdwv (Zschr. rom. Phil. 36,30), s. Veselovskij Ar- 
chiv 8,330 ff. nach za und Don. 


3axóp ‘Übermut, Eifer’, ukr. zadór “Zwist’, osorb. zadora ‘Hader. 
Zu 3a und deg, pa3ðóp, ðpam. 

3a1opra “kleines Geländer neben dem Ofen, auf das man sich beim 
Heraufsteigen stützt’, Tula (IORJ. 3, 856). Zu 3a- und depacdme. 

3alylııae “Spende für das Seelenheil’, nur aruss. (Srezn.Wh. 1, 908 ff.). 
Von 3a Kl ‘für die Seele’ gebildet. 

BÁAXINÄ, BÄTXAHM “muffig, dumpf’, wird gewöhnlich zu 3a- und 
doxným», dur gestellt. s. Berneker EW. 1,243, Zeltov Fil. Zap. 
1875, Nr. 3, S.7, Preobr. 1,240. Nicht unmöglich wäre auch Ver- 
wandtschaft mit myxanis (so Gorjajev EW. 381). 

3a&30R Fischwehr’, Nordr., Sibir. (DI zu es, a3 ‘Fischwehr’, woher 
nach &sdums auch 3a&3dox, dass., s. Savinov RFV, 21,33. 

3aëmMm G. awa ‘Anleihe’, abulg. zaims (Ostrom.), zajems (Supr.), 
čech, zájem “Anleihe, Interesse’ usw. Aus *za-joms. Vgl. sosony, 
esamo. 

3aep3äak ‘Zickzack’, in: ámyuxa Ad saepsdxamu nound. Nach 


Savinov RFV. 21,29 aus 220 “Zickzack {von frz. zigzag) durch 
Einfluß von 3a- und &epsame. 


SarK0p — BAKOTEIBIIMHA 439 


3aXO0p ‘Stauung’, sascöpa "das sich unter dem Schnee sammelnde 
Wasser’, sascópse, dass., Čerep. (Gerasim.). Zu sascpám+», 3ascupám» 
‘tief eindringen’, coxá samupdem ‘der Pflug dringt tief in den 
Erdboden ein’, s. Zeltov Fil. Zap, 1875, Nr. 3, S. 3, Preobr. 1,240, 
Gorjajev EW. 113,440. Siehe scpanıs ‘fressen’, Zu beachten ist 
3amcepreme, no dopóram sascépao “vom Wasser bei der Schnee- 
schmelze auf Fahrwegen’ (D.), zu »cepf(e)aö. 


3aKb f. “Hinterteil’, nur aruss. soft, auch s» zaža ‘von hinten’, ksl. 
zažd», dass. Zu 3að, s. Srezn. Wb. 1,912. 

343H004 ‘Liebschaft’, wird von Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr. 1, S. 21 
zu 3H40Ŭ gestellt, weil sasnóŭ auch “Liebe bedeutet. Schwierig. 
Wohl eher Tabuwort zu sno6um» “frieren. 


3a3ÓpHNË ‘tadelnswert’, aruss. zazor» ‘Schande’, zazoreti ‘verurteilen’. 
Wie nosóp zu 3pem». 


BaAÉKd ‘Stottern’, sauxámeca ‘stottern”. Zu uxdme. 

3auMRA 1. ‘neubesiedeltes Stück Land’. 2. ‘zum Acker hergerichtetes 
Gebiet abseits vom anderen Ackerland eines Dorfes’, 3. ‘gestauter 
Fiußabschnitt’. Zu za und *jomaka: jeti, s. eosony. Vgl. Pokrovskij, 

, Zeitschr. 9,103. Vgl. saö6p. 

3äHMHINE 1) ‘Jagdrevier eines Fürsten’ (K. Danilov), 2) ‘Schonung, ` 
umgrenztes Stück Land an einem Fluß’. 3) ‘Gemüsegarten von Klein- 
Siedler", Nordgrr. (Markov Etnogr. Obozr. 88,272). Zum vorigen. 


3aäcän(T) “höchster Verwaltungsbeamter bei den Kalmücken?, Östl. 
(DL Aus kalmück. zäsg ‘Stammesältester, Richter beim Volks- 
gericht’, mong. Zajisay, das aus dem Chines. hergeleitet wird (s. 
Ramstedt KWb. 471). Daraus auch alt. tel. leb, jaizan, dass. (Rad- 
loff Wb. 3,14 ff.). 

D9REAHODHD “intim’, 3. da “Busenfreund’. Wird gewöhnlich zn 
xaddk ‘Kehle’ gestellt und mit 3adyweerwü “vertraut” verglichen, 
s. Grot Fil. Raz, 2,430, Preobr. 1,241. 

3aKalaTb 'stählen’, s. voam 


3aKApxéa “unordentlicher Mensch’, Olon. (Kulik.) Unklar. 


3AKOH G. -OHA ‘Gesetz’, ukr. zakin, -ónu ‘Beichte’, aruss. abulg. zakons 
vóuoç, Beomiopa (Supr.), hulg. skr. zákon “Sitte, Gesetz, Glaube’, 
sloven. zákon, G. -óna, čech. slk. zákon, poln. zakon. Aus dem 
bulg. entlehnt mgr. Zdkavov. || Gehört zu KON, UCKONÚ, naudme, nauny. 
Urspr. Bed. “Anfang, Spitze’: urverw.: lett. cinäties “sich erheben’, 
(Endzelin RS. 11,37), lat. recens “frisch, jung, new, ir. cinim "ent. 
springe’, s. Berneker, EW. 1,168; 560, Walde-Hofmann 2,422, 
Osthoff Suppletivwes. passim, Meillet Ét. 88, 218. 

3AROpÝ3JINĚ ‘starr, steif, abgearbeitet (von Händen)’ z. B. Mel’nikov, 
ukr. zakorúzłyj neben zakorübtyj dass. zu bulg. korúba “hohler 
Baum, Baumloch’ nach Mi. EW. 132 und Berneker EW. 1,577. 
Weiter zu xopá. 

JAKOTEIBINUHA Bezeichnung eines Teils der Bewohner des G. Voronež 


(s. Polikarpov Ziv. Star. 21,146). Vom FIN. Komëa ‘Nbfl. des Oskol, 
zum Don’). 
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BAKOYAOR,-YIEA “enge, krumme Gasse, Sackgasse’, dafür dial. auch 
3ajaox, ukr. zakoütok, wruss. zakavúłok, poln. zaułek, Zu 3a- und 
ýauua, sowie pronominal. xo- (vgl. xonypá, Kamja, usw.), s. Matze- 
nauer LF. 8,189, Mi. EW. 372, Malinowski PrFil. 5,117, Preobr. 
1,241. Nicht vorzuziehen ist Sobolevskij’s (Lekcii 142) Vergleich 
mit xoeuAaAme. 

BäkpOM ‘Mehl-, Hafer-, Futterkasten’, Zu sa- und xpos, s. Berneker 
EW. 1,621, Preobr. 1,389. 

34aEyJÁKATÞ, 3AE y LEET, “fragen, wohin einer, dem man unterwegs 
begegnet, geht oder fährt’, Kursk, Vladim., Kubań-G.; Ableitung von 
xyðá, ryð ‘wohin’. Nach dem Volksglauben soll diese Frage Un- 
glück bringen, wenn sie beantwortet wird, s. Zelenin RFV. 54,119, 
Slavia 8,493 ff. 

BAEYMÆÁTE ‘sich bewölken’. Aus sa-, Präfix xy- (oft in der Gauner- 
sprache) und sum» zu murám», maá, s. Mi. EW. 153. 

3aRyCKA “Imbiß, Vorspeise’, saxycúm» ‘einen Imbiß nehmen’, zu xyc 
‘Bissen’, xycdm» ‘beißen? (s. d.). 

Dap ‘Stall, Strohbütte’, saxýmox ‘warmer Viehstall’, dial. Aus 3a- 
und vum “Winkel. Kaum zu xýmamo ‘einhüllen’ (gegen Berneker 
EW. 1,602, Preobr. 1,421). 

34.14 ‘Saal, großes Empfangszimmer?, 3as m. ‘Saal einer Institution, 
eines öffentl. Gebäudes’, nur vulgär sáso n. (s. Grot Fil. Raz. 
2,486); 3daa bei Peter d. Gr., Kantemir, Tredjakovskij, s. Christiani 
47 ff, aus nhd. Saal, daneben casa, caa a. 1707 Kurakin, aus 
poln. sala, bzw. frz. salle, das german. Herkunft (fränk. sal) ist, 
s. Gamillscheg EW. 782, Christiani c.1., Smirnov 115. 

3a1äh ‘Vertiefung zw. zwei Anhöhen’, Öerep. (Gerasim.). Dunkel. 

34 XHXBÁT “nnternehmender, kühner Mensch’. Nach Sobolevskij ZMNPr. 
1911, Mai, S. 166 zu 3a-, sowie aux (s. suxdü), auxoedm» “Schlimmes 
tun’, während Preobr. 1,241 darin weniger wahrscheinlich sdauxo 
und xeam ‘Bursche’ sucht. Vgl. 6edössü “von unruhigen Kindern’. 

. 3A1ÖT ‘Pfand’, kslav. zalogs, dass. Zu 101, aoscúm». 

32.104 “überschwemmte Stelle’, aus 3a und Ae (s. d.), zu sum». 

BÁ, -a ‘Salve, feierl. Begrüßungsschießen’, sásnow "mt einem 
Schluck’ (vom Trinken). Zuerst: saa ‘Salve’ a. 1704, s. Christiani35, 
neben saan a. 1706, c. l. (volkst. p für literar. f}. Aus nhd. Salee, 
dass. von lat. salve Begrüßungsformel. Wegen z nicht franz. salve 
(gegen Smirnov 115 u. Grot Fil. Raz. 2,486). 

3aMAIIKA “Gewohnheit, Angewohnheit’. Zu sa- und waxdme ‘schwingen, 
schwenken’, s. Potebnja bei Gorjajev Dop. 1,14; 2,13. Vgl. skr. 
zümasaj ‘Hieb’. 

3AMETHTB ‘bemerken’, saxemxa ‘Notiz’, siéhe éma. 

3AMEHYTB ‘schließen’, siehe wxuým», 

3AMÖR, -MKÁ “Türschloß’, wie das vorige. 

3äMOR, -MEA ‘Schloß, Burg’ (17. Jhdt., Beseda trech svjatit., Pam. 
Star. Lit. 3,170). Entlehnt aus poln. zamek, das über čech. zámek 
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Lehnübegsetzung von mhd. së ‘Schloß, Vorrichtung zum Ver- 
schließen, Türschloß’, dann “Verschluß (Sperre) eines Tals, einer 
Schlucht u. dgl.’ ist; letzteres übersetzt lat. clüsa “Verschluß, 
Sperrfort, Festung’, s. Kretschmer Glotta 14,223, Unbegaun RES. 
12,32, Sandfeld, Festschrift V. Thomsen 167, Fraenkel KZ, 51,254. 

3AMY3HYHTB “abhetzen’, Kain (Smirn.). Kaum zu saxıjuums als Streck- 
form. Viel, von «yjsuxa, hier ‘Lärm’. 

3ámma ‘sämisches Leder, Gems-, Waschleder’, zuerst: sanwenuü 
«opdosan Ust. Morsk. a. 1724, s. Smirnov 116, ukr. zámša, poln. 
zamaz, vamesz, čech, zámiš. Entlehnt, evtl. übers Poln., aus mhd. 
saemisch leder, mnd. semesch, das wohl auf franz. chamois “Gemse, 
Gemsenhaut’ zurückgeht, vgl. frz. chamoiser ‘sämisch gerben’ 
(Gamillscheg EW. 203), s. Mi. EW.399, Brückner EW. 644, Matzen- 
auer 373, Grot Fil. Raz. 2,487, Zeltov Fil. Zap. 1875, Nr. 3, S. 7. 
Vgl. auch úpzxa. Aus dem Nd. stammt auch lett. ziemiäka, ziemiska 
‘sämisch Leder’, estn. sämis(k), s. M.-Endz. 4,743. Die Beziehung 
des deutscher- Wortes zu Samland in Ostpreußen, mlat. Sambia 
(s. Gerullis Apr. ON. 155 ohne Erklärung) ist wohl sachlich nicht 
begründet (gegen Verf. Zschr. 19,451). Ganz verfehlt ist derVersuch, 
das spät belegte slav. Wort als ‘moosartiges Leder’ zu mox ‘Moos’, 

„sauuimser “moosig werden’ čech, zamsiti se ‘sich mit Moos be- 

decken’ zu stellen (gegen Preobr. 1,242, Kluge-Götze EW. 497, 
Falk-Torp 957). Mit osman. sämiz ‘fett’ können die d. Formen 
(trotz Faik-Torp) auch nicht verbunden werden. 

34H ‘Eigenart, Gewohnheit’, Astrach. (D.). Aus turkotat., krimtatar. 
zan “Meinung, Gedanke’ (Radloff Wb. 4,867, nach ihm arabisch). 

3änaıpa, 3&HAPA ‘Streit, Zwist, Zank’, Vlad. (D), sanddpuna ‘Rib, 
Spalte’, Sibir. (D.). Aus 3a-, na- und *-dera zu Opams. 

3ayäTpuHa ‘schadhafte Stelle am Gewehr’, Sibir. (D.). Zu 3a-, na- 
und mepems, mpy “reibe’. 

3ané “weil, denn’, kirchl. abulg. zane(Ze); “denn? dió, Sri (Supr.). Zu 3a 
und Pronomen j», ja, je. Das n wie in Neró, weu. gid, emy, S. 
Berneker EW. 1,417. 

3aHAMIHyTb ‘stillschweigen, verstummen (auch vom Schmerz)’. Kostr. 
Tvef, Tamb., Voron. (D.). Etwa zu -núxuym», aruss. ničit» (Igorlied). 

334632 ‘Splitter’, sanosúmə “einen Splitter in den Fuß treten’, ukr. 
zanlz G. zandza "Art Pflock am Joch’. Zu nom, eonsüums, -nusdmp, 
s. Mi.EW. 214, Preobr. 1,604. 

sana “Erwartung, Annahme’, nur aruss. Siehe snesdnnwi. 

sála, ‘Westen’, aruss. abulg. zapadz duorg, duonal (Supr.), skr. zåpåd. 
Als “Sonnenuntergang? zu 3a- und nady. Vgl. lat. occidens. 

3ämaH “Art Frauenschürze’, Kr. Buj G. Kostroma, (Živ. Star. 1897, 
Nr. 3—4, S. 464), sandn, dass. G. Rjazań (RFV. 68,16). Die ent- 
betonte Form viell. turkotatar. Lehnwort. Vgl. vandx: Die anfangs- 
betonte Form viell. identisch mit sandn. 

3ánanb f. ‘Art Wehr’, Tichvin (REV. 62,296), ‘quer über einen Fluß 
gezogene Kette von Balken zum Aufhalten der geflößten Baum- 
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stämme’, Olon. (Kulik.). Aus *za-padns. Vgl. sanadna ‘Falle, Fall- 
tür’ (aus -den-). 

3anác ‘Vorrat’, npunác, dass., zanacmú “etwas ansammeln, besorgen’. 
Zu 3a- und nacy. Hierher auch ondenui. 


3anácka ‘Frauenschürze’, ukr. zapdska. Wohlaus poln. zapaska, dass. 
entlehnt. Letzteres von poln. pas ‘Gürtel’ =n6ae (s. d.). Nicht 
vorzuziehen ist die Herleitung von sanaxıym» “einen Rockschoß 
über den andern legen’, omndx “das Zurückschlagen’ (Preobr. 
1,242, Charpentier Archiv 29,8). Noch weniger empfiehlt sich 
die Verbindung mit onöna, sanóx und abg. peno, peti ‘spannen’ 
(Jokl Archiv 28,6 auf Grund seines heute überholten Entnasa- 
lierungsgesetzes). 

3AmaX ‘Geruch, Duft’, zu ndxcaymo. 


3aufiHKA “Anstoßen, Stocken’ (in der Rede). Zu zeng, sanny 
‘hindern, stramm anspannen’, nuy, nam», (s. d.) vgl. Preobr. 
2,167. 


3amıaTa ‘Flick. Zu 3a- und nıamdme, naamum» flicken’, s. Mi. EW. 
249, Preobr. 2,69. Unrichtig erklärt es Holub 129 aus *zalata 
von sáma ‘Flick’ und Einfluß der Sippe von nosomnc. 


3ANHYTBCH ‘stecken bleiben, plötzlich inne halten”. Zu sanúnsa und 
nny, name, S.Preobr. 2,167. 


3amöä “periodische Trunksucht’, zu sa- und -noü, numb. 


BANÓH ‘Decke, Schürze’, sänonxa “Handknopf, Schnalle, Spange’, 
sloven. zapön, -óna m., zapöna f. “Heftel, Schnalle’, zu onóra, 
nuy, nam» ‘spannen’, sanundms ‘aufhalten’, s. Preobr. 2,167. 


3änopTOR, 3&H0POTOR “Windei, faules Ei’, auch “Schwätzer”. ukr. 
zdportok, s.-kslav. zapıstsks, aruss. zaporotoks neben zaparteke, 
(urspr. zapertaks, -ka, woher lautgesetzlich sdnopmox G. sanopomxa 
mit verschiedenen Ausgleichungen). bulg. zdpratak, skr. zàprtak, 
sloven. zaprtek, čech. zdprtek, poln. zapartek, osorb. zaportk, 
nsorb. zapartk ‘faules, stinkendes Ei’, auch *‘schimpfliches Ende’ 
(Mucke Nsorb. Wb. 2,1031). || Am ehesten zu 3a- und nöpmum» 
‘verderben’, vgl. čech. zaprtati “perdere, corrumpere’, s. Mi.EW. 
243, Matzenauer LF. 14,167, Malinowski Pr. Fil. 5,136, Brückner 
EW. 645. Wegen seeinopmox (s. d.) wird das Wort meist zu lit. 
peras ‘Brut periü, peröti ‘brüten’, lat. parið, -ere ‘gebären’, griech. 
nröpıc, nóptaťč, nöprıg “Kalb, junge Kuh’, ahd. far, farro, nhd. 
Farre, Färse ‘Kuh’, aind. prihukas “Kind, Kalb, Tierjunges’ ge- 
stellt, s. Bezzenberger bei Stokes 40, Walde-Hofmann 2, 255, Preobr. 
1,242, Hofmann Gr. Wb. 280. 

3aupeTüTs ‘verbieten’, siehe npemime. 

3aıpyAa “Stauung, Damm, Wehr’, s. npyo. 

3A y3blpKTb, -BIPHBATB “loslegen, etw. schwungvoll anfangen’, dial. 
‘sich betrinken’, Ka$in (Smirn.). Nahe liegt der Vergleich mitnysxipe 
‘Blase, auch Fläschchen’, der aber die 1. Bed. unerklärt läßt. 


3amaräa ‘Komma’ vom Partiz. *pels zu nuy, namb; sannymaca 
‘stecken bleiben, innehalten’ (Preohr. 2, 167). 
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3ap6aB, Happ “golddurchwirktes Gewebe’ auch sep6as, sepõog 
dass., begegnet im älteren Russ. (s. Srezn. Wb. 1,1075). Über 
turkotatar. zärbaf, dass. entlehnt aus pers. zerbäf ‘goldener Stoft, 
zu zer "Gold: und bäften ‘weben’, s. Mi.TEl. Nachtr. 1,68, Korsch 
Archiv 9,679, IORJ. 8,4,13. Zum pers. Wort s. Horn Npers. Et. 
38 ff., 145, Lokotsch 172. Vgl. auch usapsam. 


3APeEB ‘August’ aruss. zarev», zu pesém» *brüllen’, vom Gebrüll des 
brunftenden Wildes, wie čech. září ‘September’, aus *zarjujs, 
sowie skr. rüjan G. rüjna ‘September’, tech. říjen ‘Oktober’ zu 
říje “Brunst, Brunft’. 

3apeBO "Date am Himmel’, zu zong, s. Mi. EW. 279, Maizenauer 
LF. 18,258, Preobr. 1,242. 


3apemRäfxaTb ‘krachen’ (von Knochen), Nordgrr. (Barsov). Dunkel. 


BAPÄHBE ‘Art Fischnetz, das an ein anderes angehängt wird’, Olon. 
(Kulik.). Aus *sapundse von pünda “Art Schleppnetz’ (s. d.), vgl. 
Kalima 201. 

3ApuTb “jemandem mit unverwandtem Blick folgen’, zu 830p, 3pemt, 
36pume. 

3ApKHH ‘begierig, lüstern’, auch ‘zornig, zänkisch’, sdpum» ‘Lust 
machen, reizen’. Ablautend alech. zoriv “heftig, zornig, wütend’, 
zoriti ‘reizen’. Schwer zu trennen vom vorigen. || Wird oft als 
urverwaudt angesehen mit aind. häryati ‘hat gern, findet Gefallen, 
begehrt’, griech. xaipw “freue mich’, xdpıg f. ‘Anmut’ osk. herest, 
umbr. heriest “wird wollen’, lat. horior “ermuntere’, hortor “er- 
mahne’, ahd. gern ‘gierig’, got. gafrns, avest. zara- m. ‘Streben, 
Ziel, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 358, Prusik KZ. 35,597 ff., Walde- 
Hofmann 1,657 ff. (ohne die slav. Wörter). Prusik will die slav. 
Ausdrücke für “begierig, lüstern? von denjenigen für “zornig, 
zänkisch’ trennen, die letzteren vergleicht er mit bulg. zor ‘Ge- 
walt’, skr. zör G. zöra “Heftigkeit’, die aber über osman. zor auf 
pers. z2ör ‘Kraft, Gewalt’, avest. zävar- “Macht, Kraft’ zurück- 
gehen (s. Horn Npers. Et. 149, Mi.EW. 404). Der Vergleich Pr "e 
mit griech. yopyóç “heftig, wild’, armen. karer ‘hart’, air. garg 
“wild, roh’ ist zweifelhaft. Vgl. Boisacq 154, Hofmann Gr. Wb. 
47 und ıposd. 


3ap6AX, -ÓXA ‘Schober, eingehegter Platz für einen Schober’, dial. 
sapömuna “Stange in der Mitte eines Heuschobers’, Pskov (D). 
von *zor(o)diä, siehe 30p60. 


3ApTAYUUTBCH ‘störrisch, widerspenstig werden’ (Mel’nikov). Zu 3a u. 
pmduumsca von pom. : 


3apá I. ‘Glanz, Röte aın Himmel: (Morgen. u. Abendröte), auch 
30pá, dass., pl. sópu dazu 3ápeso ‘Röte am Himmel, Feuerschein’, 
ozapúm» “erleuchten’, ukr. zářa, abulg. zarja, neben zorja alyAn, 
äxtic, bulg. zard “Strahl, Licht, Morgenrot’, sloven. zárja, čech. 
záře “Glanz, Licht’, apoln. zarza, daneben: ukr. zořá “Stern, bulg. 
zord ‘Morgenstern, Morgenröte’, skr. zöra Acc. zöru, sloven. zórja, 
tech. zore, slk. zora, poln. zorza, nsorb. zora. || Urverw.: lit. Zarija 
‘Kohle’, žarýjos pl.'glühende Koblen’, apreuß. sarif. ‘Glut’, lit. Zara 
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‘Morgenröte’, Zäras, dass., Zereti, Zröis ‘leuchten, strahlen’, Zerztoti 
“feurig schimmern’, Zerstu, Zrti “sprühe Funken’, pãžasas ‘Schein 
am Himmel vor der Morgenröte’, wohl auch griech. xapoxdg ‘strahl- 
äugig’, s. J. Schmidt KZ. 25,133, Buga RFV. 75,155, Trautmann 
BSI. 366, M.-Endz. 4,691, Persson Beitr. 121. Vgl. esop ‘Blick’, 
apem ‘sehen’. 

sapa II. ‘Gras’, Nordgrr. (Barsov). Dunkel. 

3ACATAPHTb ‘verstecken, einstecken’, Terek-G. (RFV. 44, 92). Unklar. 


3acóőb, 3AC0O6HO adv. “einer nach dem andern, einzeln’, neben 
aruss, nasobb “einer auf dem andern’, osobv ‘getrennt’. Jeden- 
falls zum aruss. sobě Dat. Loc. s. ‘sich’, Instr. soboju, vgl. 
BEE RFV. 71,449, wo weitere Vermutungen. Siehe auch 
ocöda. 

3ACTETHYTb *‘zuknöpfen’, sacmöscka ‘Schnalle’. Siehe cmerdmr. 


32CTEHOR “hinteres Zimmer, Anbau, Gesinde’. Zu sa- und cmend. 
Davon sacmensuswü “schüchtern, verlegen’. 


3ACTUTb, 3AINY “im Lichte stehen’, wruss. zd$cid, wird gewöhnlich 
zu cmens ‘Schatten’ (s. d.) gestellt. Es müßte in diesem Falle 
Ablaut vorliegen, s. Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr. 1, S. 21, Mi.EW. 
323, Ijinskij REV. 63,331, Preobr. 1,243. Vgl. bes. Rozwadowski 
Jagic-Festschr. 309, der von einem *zastonit? se ‘sich verfinstern?, 
ausgehen möchte. 


3ACTPOMÄTB “einstecken, einklemmen’, Kursk, Orel(D.), Don-G. (Mirtov), 
3acmpóm ‘Hindernis, Überbürdung’, daselbst. Vgl. cmpemúmo(ca). 


3ACTpÄTb, BACTPÄHYTB ‘stecken bleiben, hängen bleiben’, dial. sa- 
cmpém», sacmpesdmp, auch npucmpám» ‘sich anhängen’, Sevsk (Pr.), 
ukr. zastřáty, zastravdty, wruss. zastřáć, zastred, aruss. postrjati 
‘stecken bleiben’ Laur. Chr., perestrjaps ‘gewartet habend’, ustrjati 
‘stecken bleiben” (Kosm. Indikopl. 16. Jhdt.), s. Sobolevskij RFV. 
66,349, ZMNPr. 1886 Sept., S. 157. Letzterer geht von *strepti 
aus und vergleicht cmpäname, aruss. strjapati “zaudern’ (Hypat. 
Chr.), s. auch Ljapunov RFV. 76,258. Nicht möglich ist die Ver- 
bindung mit scmpemums oder gar cmpexa bei Preobr. 1,243, da- 
gegen s. Kohen IORJ. 23, 1,25. Von den ostslav. Wörtern zu trennen 
wären wohl gegeu Brückner poln. zaæstrząc, zasitrzqgt “stecken 
bleiben’, ustrząc dass., die mit lit. stringü, strigti ‘stecken bleiben’, 
lett. stregu, strigt “einsinken’, straignis ‘Moras? zusammengehören 
könnten, s. Buga KS. 1,287, Trautmann BS]. 290, M.-Endz, 3,1089, 
Brückner EW. 522, KZ. 45, 323. 


3aCb interj. ‘still! schweig, zurück! weg’, Sevsk (Pr.), Don-G., wo 
auch 3@cm» (Mirtov), ukr. zas, wruss. zaś ‘weg? (von Hunden), 
aruss. za sja ‘für sich, hinweg’, woraus ‘weg!’ poln. zag “zurück, 
wieder, weg’, čech. zas, zase “wieder”. Nach Potebnja RFV. 3,191, 
Preobr. 1,243 aus altem za se (s. auch Sobolevskij Lekeii 96), 
während Dal’ es mit sdemums verbinden wollte. 


3ATBOPÄTB ‘schließen’ mit verallgemeinertem € von omeopúm» öffnen’, 
vgl. lit. veriù, verti ‘öffne, schließe? Atveriu ‘öffne die Tür’ üfveriu 
‘schließe die Tür’, lat. aperiö ‘öffne’, operio “schließe? sowie gepeme, 
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sepeÄ, 80p, 3. Trautmann BSI. 351 ff. Walde-Hofmann 1,56, Leu- 
mann flotta 19, 247. 


saTés “Vorhaben, Einfall’, sam&ams, samesäms “ersinnen, im Schilde 
führen’ ukr. vytivdty, vytijaty ‘ersinnen’, wruss. zadevdd, zaćéjać. 
|| Viell..arverw. mit lett. tievet “nach etwas trachten’, titit, 20. 
-îju “tröfze, reize’, titinät “necken, reizen, ärgern’, lit. titinoju, 
titinoti ‘prahlen’, s. M.-Endz. 4,207 ff. Unsicher ist der Vergleich 
m un tiv “Zahl, Aufzählung, Liste’ bei Petersson ArArmSt, 


3aTäH 1. “stilles Wasser an einem steilen Ufer oder an einer Fluß- 
krümmung?, 2. ‘Raum hinter der Festungsmauer’, 3. ‘schattiger Ort’. 
Dazu samunuux “Abfeuerer eines Festungsgeschützes’ (P.), auch 
Kotoßichin 144 u. sonst. Man vergleicht lit. attienis "Band einer 
Strömung mit ruhigem Lauf’, s. Buga RFV. 67,245 ff., Iljinskij 
RFV. 69,23. Des letzteren Vergleich mit dag, munenue ist be- 
denklich. 


3aTÓH “lange flache Fiußbucht’, Šolochov u. a. Wohl zu samön ‘der 
Überschwemmung ausgesetzte Gegend? als *zatopns. Weiter siehe 
monime. 


33T0OX0Ab ‘Fäulnis’, euno naxnem na samoxo+rs Bylinen, Speranskij 
Ustn. Slov. 154. Aus *schl- zu oa, sdmaawiü. 


3ATOYÄTE ‘verbannen’, siehe mowúm» “gehen lasset’. 


satpane3 “Art billiger Kleiderstoff, auch sampandsnwü, 3ampaneanur. 
Nach dem Fabrikanten 3ampanesnuxos im G. Vladimir, s. Gorjajev 
EW. 114, Usakov 1,1056. 

3AaTypäH ‘Art Mehlsuppe’, Kolyma (Bogor.). Dunkel. 


3aTypCyYHTb “einstecken, verstecken’, Terek-G. (RFV. 44,92). Zu 
mypeYyx “Lederschlauch? (s. d.). 


3ATXIWÄ “muffig, dumpfig’. Wohl zu mýxawŭ. Siehe addrauë, 


3ATBLIAOR ‘Nacken’, dial. auch Rücken eines Handschuhes’, Arch. 
(Sborn. 87,5,19). Zu 3a und mes. 


3ay.IOR ‘Sackgasse’. Siehe 3axoyıox, ýauua. 


3aycenana “Nietnagel’, dial. 3aycenew. Wird gewöhnlich als Ab- 
leitung von 3a- und yc “Schnurrbart’ aufgefaßt, s. Sobolevskij 
RFV. 71,436, Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr.1, S. 21, Preobr. 1,243. 
Anders Gorjajev EW. 114, der es mit aruss. usntje “Haut, Leder’ 
verbindet. 


Sam ëtt, 3aymÄTb ‘ohrfeigen?, schon aruss. zausiti, zausati ‘schla- 
gen’ (s. Srezn.) dann Mel’nikov, Čechov u. a. Von 34 yuu ‘an 
den Ohren?’ (omoðpám» 3á yuu) gebildet. Dazu auch: saywdmere 
“einer, der um die Ohren schlägt’. 

3AKOIYCTbE ‘abgelegene, öde Gegend’. Bisher nicht gut erklärt. Mar. 
dachte an 3a- und abg. chaloga ‘Zaun’, sloven. halóga ‘Gestrüpp, 
Seegras’ (Matzenauer LF. 7, 217, Preobr. 1,243. Gorjajev EW. 114), 
doch erwartet man daraus *zachaluioje. Einfluß von zorocmdü 
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(Preobr.) ist unwahrscheinlich. Ungenügend ist auch der Vergleich 
mit xosón und xomjü bei Sobolevskij ZMNPr. 1886 Sept., S. 146. 


3AXOHÖ6ÖHNTB “die Lasttiere aneinanderbinden’, Kolyma (Bogor.). 
Unklar. 


3axpe66THuK 1. ‘Bauer ohne Land und Haus, Lostreiber’, 2. ‘un- 
nützer Esser, Schmarotzer’. 3. ‘Pilegekind eines Dorfes, das als 
Rekrut verwendet werden konnte und die andern Dorfbewohner 
vor der Einberufung schützte’ (Mel’nikov 5, 116). Von 3a- und æpeőém 
‘Rücken, Rückgrat”. Urspr. Bed. ‘Schmarotzer, der durch den Rücken 
der Ernährer gedeckt wird’. 


3ayATb ‘beginnen’, siehe vom, naudme. 
3a úTA ‘Schutz’, postverbal von sauyumums ‘schützen’. Za yum ‘Schild’. 


3a41bIH “verbissen, leidenschaftlich’ u. a. Vytegra (Sachm. Oëerk 
102),dial. sadırwü, dass., wovon sasıaumv‘leidenschaftlich wünschen’, 
Smol. (Dobrov.). Entlehnt aus poln. zajadty, dass., das zu eða, ecmv 
‘essen?’ gehört, s. Sachmatov c. l., Brückner EW.196. 


3äan G. äng ‘Hase’, aruss, zajace G. zajaca, umgestaltet durch 
Einführung. des Suff. -eu (s. Sobolevskij Lekcii 99), ukr. zájać, 
wruss. zájac, kslav. zajęco, bulg. zdec, záek (Mladenov 174), skr. 
zêc, sloven, zdjec, zêc, čech. zajíc, slk. zajac, poln. zając, osorb. 
zajac. Aus wruss. zájka entlehnt ist lett. zakis, dagegen lit. zuikis 
(aus *zuojekas) wohl urverw. mit zajecs, s. Fraenkel Balt. Spr. 119ff. 
Das slav. Wort ist ein erweiterter n-Stamm (s. Specht 39, Bezzen- 
berger Jagić- Festschr. 279 ff., M.-Endz. 4, 682 ff.). || Als ‘Springer? 
verglichen mit aind. káyas "Bob", jihite “springt auf, fliegt’, armen. 
ji "Bob, lit. Zaidziu, Zaisti “springe, vollziehe den Beischlaf, 
weiter viell. lat. haedus ‘Bock’, got. gaits ‘Ziege’. s. Zupitza GG. 
200 ff., Mladenov 174, doch s. Walde-Hofmann 1,632. Ganz phan- 
tastisch ist der Vergleich von zajec» mit lit. Zaibas ‘Blitz’, griech. 
yata "Erde (Loewenthal Archiv 37,379). Zur Bildung ec, vgl. 
"ecay. Jung ist sáaų “blinder Passagier, Reisender ohne Fahr- 
schein’ (Cechov u. al wegen seiner Wendigkeit. 


306:Kbe “Gut, Besitz, Reichtum, Getreide’, Westl. (D.), ukr. zbižža 
n., wruss. zbóžže, poln. zboże, čech. zboží, slk. zboZie, osorb. zbože, 
nsorb. zbö$o. || Urspr. *ssboZdje zu aind. subhägas “glücklich, be- 
glückend’, avest. kubaya- ‘glücklich’, aind. bhágas “Wohlstand, 
Glück’, su- "eut, s. Hujer LF. 46, 183 ff., Fraenkel Mel, Pedersen 443. 


Dppeg “I. Nbfl. des Dniestr’, poln. Zbrucz. Nicht zu trennen von pue 
Nbfl. der Berezina, G. Minsk (Maštakov Dnepr 100, DB. 23) und 
6pyA Strömung’, Opyums ‘strömen’. Weiter zu lit. bridutis, briáujuos 
‘sich gewaltsam vordrängen?’, griech. ppeäp ‘Brunnen’, homer. 
ppelara (urspr. *ppfifap), armen. atbiur, atbeur G. atber ‘Quelle’, 
wozu Trautmann BSI. 37, M.-Endz. 1,326, Hübschmann 415, 
Hofmann Gr. Wb. 404. Unmöglich ist der von Sobolevskij REV. 
64,187 behauptete Zusammenhang zwischen 36pýu, Depu und 
Bpyui, - 

36pyA ‘Kummetgeschirr’, siehe cöpya. 
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3BATEIALHNÄ (au ‘Vokativ’. Übersetzung von lat. vocätivus, das 
auf griech., vireg (mr%oıc) dass. beruht, 

3BATb, 30BY ‘rufe, nenne’, ukr. zudty, zovú, wruss. zvad, abulg. 
zvati, z0p9 akeiv, kpdčeiv (Supr.), bulg. zová ‘rufe, schreie, nenne’, 
skr. zvätf, zòvêm, sloven. zváti, zövem, alech. zváti, zovu, čech. 
zváti, zu, slk. zvať, zvem, poln. zwać, zowę. || Urverw. lit. Zaveti 
‘besprechen, zaubern’, lett. zavdt ‘zaubern, besen", aind. hdvate 
‘ruft’, avest. zavaiti, armen. jaunem ‘weihe, widme’, viell. griech. 
xaux&cdar ‘prahlen’, ir. guth ‘Stimme’; vgl. besonders abulg. 
zəvats Supinum : aind. hvatum, abulg. zsvatels “Rufer’: aind, hvätar-, 
avest, zbätar-, abulg. zvans ‘gerufen’: aind. kuvänas, ablautend: 
aind. hütds geladen’, s. Osthoff BB. 24, 177, Trautmann BSI. 367, 
M.-Endz. 4,693, Zubatý Archiv 16,421, LF. 28,28, Uhlenbeck 
Aind. Wb. 358 ff., Meillet-Vaillant 507, Fraenkel Balt. Spr. 111 ff., 
Zeitschr. 20, 320. 


3Be314 ‘Stern’, pl. zeëzdn, 366300, ukr. ztizdá, aruss. zvězda, abulg. 
(d)zvězda &otnp, pwornp (Supr. u. a., s. Diels Aksl. Gr. 135), 
bulg. zvězdá, skr. zvijezda, sloven. zvézda, čech. hvězda, slk. 
hviezda, poln. gwiazda, osorb. hwězda, nsorb. gwězda. || Ursl. 
*gvězda verwandt mit lit. Zvaigzde, Žvaigždė, dial. Žvaizdė, lett. 
zvaigzne ‘Stern’, apreuß. sväigstan Acc. Sing. ‘Schein’ (zum st : zd 
s. Brückner KZ. 50, 164), weiter lett. zvaigala ‘Kuh mit weißem 
sternartigen Stirnmal’, lit. Zuygulys “Glanz, Schimmer’, lett. zat- 
guôtiés ‘glänzen’ neben zviguluöt strahlen’, griech. poißog “leuch- 
tend, strahlend’, die letzte Silbe der balt.-slav. Wörter enthält 
wohl idg. *dhe- ‘setzen’, s. Fraenkel BSpr. 39 ff., Balticoslavica 
2,28 Trautmann BSI. 373 ff., M.-Endz. 4, 762 ff., Meillet-Vaillant 28, 
Endzelin SIBEt. 113, IORJ. 17,4,120. Das Verhältnis von urslav. 
g-:balt. Z braucht nicht unbedingt durch das von Meillet ange- 
nommene Spirantendissimilationsgeseiz (Études 178,MSL, 9,374; 
13,243) erklärt zu werden, da auch andere Möglichkeiten vor- 
liegen, vgl. Trautmann c. l. Mikkola Ursl. Gr. 166, Pedersen La 
cinq. deelin. 74 (ursl. *gvaigzdä durch Fernassimilation aus balt.- 
sl. *Zvaigzdä); *gvezda kann nach M.-Endz. c. l. durch Kontami- 
nation der Wurzeln von lit. gaidrüs ‘heiter’, gatsas *“Lichtglanz’ 
und *Zvaigzdd entstanden sein. Gegen Meillets Gesetz s. Agrell 
Zwei Beitr. 2. Weitere, weniger sichere Vergleiche bei Petersson 
ArArmSt. 72, BS]. iff. und bei Loewenthal Archiv 37,382, 
wogegen Machek Mnema Zubaty 417. 

3BE3NAHYTb ‘schlagen’neben osecsðúme, saúsnymo, 3adaönyme, dass. 
will Preobr. 1,245 von seesöd ableiten: ‘schlagen, daß einer 
Sterne sieht’. Diese Erklärung ist für seúsnymėe kaum annehmbar 
(s. d.), für seesdangymb nicht sicher. Vgl. seuanyme. 

3BeH6eTB, 3BEHK “klingen, tönen’, aruss. kslav. zosnet? ev, bulg. 
zushd "Une, sloven. zvendti, čech. zníti (aus *zusneti), slk. znef, 
nsorb. nèg. Ablaut zu seou (s. d.), wozu Pedersen KZ. 36, 340, 
Trautmann BSI. 374. 


3BeHfiropoA Orte im G. Moskau und in der Ukraine, ukr. Zveny- 
horod, apoln. Zunigröd, später Zmigröd in Galizien, s. Taszycki 
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JP. 27,135 ff. Aus älterem *Zovenigor(o)ds “Burg, in der beim 
Herannahen von Gefahren zur Warnung der Umwohner geläutet 
wurde? (erster Teil zum vorigen). 


8BeHó I. ‘Fensterglas’, dial. Zu seenem» “klirren. 


apeng II. ‘Glied’, ukr. spend, bulg. zvend (Mladenov 189), poln. 
dzwono “Radfelge’, pl. -a “Krümmungen und Biegungen der 
Schlangen’, osorb. zwjeno “Radfelge’, nsorb. zäeng, polab. zen 
‘Felge’, pl. zvenedsa. Dazu noseonox “Wirbel’. || Ein schwieriges 
Wort. Es wird eine frühe Metathese aus *zento angenommen und 
Verwandtschaft mit lat. geng ‘Knie’, griech. yóvu G. yövaros, 
aind. Zënn n. ‘Knie, ahd. got. kniu ‘Knie’, hett. genu, tochar. 
A kanwem du., armen, cunr behauptet (s. Mikkola IF. 6,351 ff., 
wogegen Uhlenbeck Aind. Wb. 99). Andere Vergleiche sind noch 
weniger überzeugend; z. B. mit lit. Zuvis "Fisch", weil seenó auch 
"ein Stück Fisch’ bezeichnen kann (so Vaillant RES, 16,190; 
18,246 ff.) und mit aind. prahvás “geneigt? (Petersson Comment. 
Gustavsson 13). Das poln. dz- ist jedenfalls sekundär. 


3Bepo6óğ ‘Hartheu, Johanniskraut, Hyperienm perforatum’, ukr. 
dirobij G. -bója,wruss. dziroböj, poln. dziurowiec, dass. Wohl durch 
Volksetymologie umgestaltet ans dem wruss. Namen, der ebenso 
wie die ukr. poln. und lat. Bezeichnung die durchsichtig punk- 
tierten Blätter der Pflanze meint, s. Preobr. 1,246. Der gelehrte 
Name 38epo6oü nponsennorucmsuü “perforatum, durchlöcher? (Zem- 
linskij 103) besagt dasselbe. 


3Beph ‘Tier, wildes Tier’, ukr. end, aruss. abulg. zvèrs Inpiov auch 
koll., bulg. zvěr, skr. zvijer f., sloven. zvêr G. zveri f., ačech. zvěř, 
slk. zver, poln. zwierz, zwierzę, osorb. zwerjo n., nsorb. zwere. || 
Urverw.:lit. Zveris Acc. s. Zveri und žvěrý “wildes Tier’, lett. zvers, 
apreuss. Acc. pl. swirins, griech, Yrjp G. póg, dass., aeol. prip, 
lat. ferus ‘wild’. Die slav. Komposita mit zuero- deuten auf kons. 
Stamm (s. Fraenkel Zeitschr. 13,211), der lett, o-Stamm beruht 
auf dem ererbten Gen. pl. zveru, ostlit. Zverd, griech. Inpwv, s. 
Trautmann BSI. 374ff., M.-Endz. 4,773, Walde-Hofmann 1,487, 
Meillet-Ernout 410. Die Form 3sepüneu, “zoologischer Garten? (zu- 
erst 1705, s. Christiani 51) könnte ebenso gut von aruss. zeerins 
adj. abgeleitet, wie aus dem poln. zwierzyniec umgebildet sein (für 
letzteres ist Christiani c. LL 


3BH3HYTR “einen tüchtigen Hieb versetzen’ Toržok (Sachm. Očerk 106) 
(auch ceúcuyme s. d.) hängt wohl mit aruss. zvizdati ‘pfeifen’, 
zvizds “das Pfeifen’ (Srezn. Wb. 1,963) zusammen, kslav. zvizdati 
oupičew, skr. zufznuti “einen Pfiff tun’, zuiznuti “einen Hieb geben, 
daß es pfeift’, sloven. zuizdati, zvízgati ‘pfeifen’, čech. hvizdati 
‘pfeifen’, hvižděti, slk. hvizdať, hviädat, poln. gwizdad,osorb. hwizdad. 
Lautnachahmend *gvizd-: zvizd-, wie ceucmäms, xeucmdms». Hierher 
viell. auch ssesdanyme (s. d.). Vgl. oreesdüume. 

3BÖH G. -& ‘Klang, Läuten’, ssoxóx, -uxd ‘Glocke’, seonúme klingeln’, 
ukr. zvin, dzvin G. dznöna, wruss. zvon, abulg. zvon Doc (Supr.), 
bulg. zvande ‘Glocke’, skr. zvöno ‘Glocke’, sloven. zvôn, čech. slk. 
zvon, poln. dzwon, osorb. nsorb. zvon. Ablaut: zueneti “klingen? 
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(siehe seeném»). || Stinnmhafter vorslav, Anlaut wird bewiesen dnrch 
alb.-tosk, zë ‘Stimme’, geg. zg (aus idg. *Jhvonos), armen. jain, 
s. Pedersen KZ. 36,338; 38,198; 39,406 (anders übers armen. 
Wort Hübsehmann 469), G. Meyer Alb. Wb. 483, Persson Beitr. 
191 ff. Daneben gab es ein idg. *svonos: lat. sonus, aind. svands 
“Ton, Schall’, sednati ‘tönt’, ahd. svan ‘Schwan’, s. Uhlenbeck 
Aind. Wb. 361, Walde? 724. Verbreitet ist die Annahme, zvoni 
sei aus *sbons durch Einfluß der Sippe 308%, asam» verändert 
(Meillet IF. 5,333, Meillet-Vaillant 29, Bloomfield IF. 4,76, Mla- 
denov 189). Brandt’s Versuch (RFV, 25, 221 ff.), zvon» lautlich aus 
*svon zu erklären, ist verfehlt. Lit. zvänas ‘Glocke’, lett. zvans, 
dass. sind slav. Lehnwörter, s. M.-Endz. 4, 765 ff. 


3ByK G. -& “Laut, Klang’, seyuamv ‘tönen’, r.-ksl. zvuk» hxog, čech. 
slk. zvuk, osorb. nsorb. zuk., Wohl aus *zvgk», wozu ablautendes 
Berg in ssáxam» (s. d.), S.-ksl. zueks uge, pwvń, skr, zuök G. 
zveka ‘Klang’, poln. dzwięk “Laut” (mit lautnachahmendem dz-). 
Weiter zu 3son, ssenems, s. Mi.EW. 404, Brückner EW. 114, 
Trautmann BSI. 374, Persson Beitr. 586 ff. Vgl. auch das folg. 

SBÄTATb, 3BATY ‘belle, kläffe, zanke’, sesta ‘Gebell, Geschrei’, ukr. 
z6dha ‘Lärm, wruss. zödha ‘zänkischer Mensch’, abulg. zvegp, 

. zugäti Adeıv (Supr.), arnss. zujaglivs ‘bellend’ (Kurbskij). || Urverw.: 
lit. Zuengti, Zuengiu "wiehern’, Zvangeti “tönen, rasseln, klirren’, su- 
Zurngti, suZvingu “in Wiehern ausbrechen’, žvángùs balsas ‘gellende 
Stimme’, s. Buga RFV. 75,155, Persson Beitr. 586 ff., Trautmann 
BSI. 374, M.-Endz. 4,765, Endzelin SIBEt. 194. Weiter zu ssenemp, 
360 u. dem folg. 

3BÄKATb, -AW ‘klirren, klappern, faseln’, ssauámv, dass., 384x “Lärm, 
Unsinn, albernes Zeug’, ukr. zóáknuty, wruss. z6dkad, arnss. zuja- 
kati, zujacati, auch zvjaks, S..ksl. zuekngti, zugcati ‘clamare’, zuek» 
Doc, pwvn, bulg. zvek (Mladenov 189), skr. zvêk ‘Klang’, zuek- 
nuti, zu&knem ‘erklingen’, sloven. zvèk G. zvéka "Klang, zvékati, 
‘klingen’, zvéčati, dass., adech. zvek, poln. dzwięk. Ablaut zu seyx 
(s. d.), verwandt mit 3604, 36enemt, 38Aram», s, Trautmann BSI. 
374, Persson Beitr. 191, Walde KZ. 34,515, Petersson Comment. 
Gustavsson 17. 


3ra ‘Finsternis’, nur in Redensarten wie zu 31% ne eudáms (Pr.), 
daneben dial. eme ne euðám» Tvet (Gorjajev Dop. 1,14), wruss. 
Sćegi ne vidno (s. Potebnja Archiv 3,361). Wird gewöhnlich er- 
klärt von *stoga ‘Weg’, wozu weiteres s. v. met, so Mi. EW. 328, 
Sobolevskij Lekcii 112, Sachmatov Očerk 220, Potebnja a, a. O., 
M.-Endz. 4,681. Nicht überzeugend ist der Ansatz einer älteren 
Bed. ‘Funke’, wofür dial. súnxa ‘Fünkchen, Krume’ zitiert wird, 
das aber auf Grund der Ausdrucksweise au 3ú neu gebildet sein 
kann. Zelenin bei Iljinskij (s. unten) beruft sich für sa auf nasıám» 
“lichterloh brennen’, das aber auch ‘schnell wachsen, aufschieben, 
. peitschen’ bedeutet und keine Entscheidung gestattet. Das voraus- 
gesetzte sa will Iljinskij RFV. 65,218ff. (wo Liter.) mit einem 
jungen spá ‘Funke’ im Don-G. (dieses nach Brandt RFV. 22,130 
aus *%eoskra) und mit úckpa verknüpfen, während Bulič Očerk 695 
es für urverwandt hält mit aind. téjatë “ist scharf, schärft, tējas 


Vasmer, Russ, etymol. Wörterbuch 29 
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‘Glanz’, griech. grut "Ponkt: (s. Preobr. 1,246). Ganz phan- 
tastisch ist die Zusammenstellung von *zya mit lett. zaigs ‘glän- 
zend’, zaiguöt “leuchten, schimmern’, apreuß. sixdre *Goldammer’ 
bei Petersson BSI. Wortst. 51f., wozu M.-Endz. 4,681. 


SA&HHE ‘Gebäude’, aruss. abulg. zudanije xrioua (Supr.). Zum folg. 


-31ATb in cosddme, cosudame, cosúzcðy “errichte, erbaue’, älter 3Ucdy, 
kslav. Lehnw., heute durch Einfluß von dam» Praes. cosdas, auch 
russ.-ksl. sozdade Adama (Tichonravov Pam. Otr. Lit. 2,442). Dazu: 
aruss. zedati, ziču, abulg. zudati, ziädg ktíčetv, olkoboneiv (Supr.), 
bulg. zidam ‘baue’, zid "Mauer, skr. zidati, zidäm "mauer", zid 
L. zídu ‘Mauer’, sloven. zidati, zid, čech. zeť G. zdi ‘Mauer’, 
poln. zdun “Töpfer”. || Urverw. mit lit. Žiedžiů, ZiedZiau, žiēsti 
‘formen, bilden, bauen’, lett. złest “schmieren, aufstreichen’, apreuß. 
seydis "Wand", Ablaut: lit. Zaidas ‘Ofen’, Zidinys ‘Herd’, ferner: 
got. deigan “kneten’, aind. dëkmi ‘bestreiche, verkitte’, dēht t. 
‘Wall, Damm", apers. didà ‘Festung’, griech. reixog n. ‘Mauer’, 
roixog ‘Wand’, lat. fingö, fictus “streiche, knete, gestalte’, osk. 
féihúss ‘muūros, thrak.- Soe, uo, s. Buga KS. 1,184, REV. 
67,249; 75,155, Traulinann BSI. 367, M.-Endz. 4,744, Meillet 
MSI. 14,334, Endzelin SIBEt. 194. Vgl. Part. zudans: aind. dihänas 
(Zubatý LF. 28,29), Balt.-slav. *ĝheidh- ist jünger als *dheiĝh-. 
Vgl. 300. 


Sech "Wier, dial. 3d&ca, auch age Olon. (Kulik.) 304, aruss. sode, sodë 
nnd sodese (Hypat. Chr., Urk. a. 1378, s. Srezn. Wb. 3,879, andere 
Belege bei Sachm. Očerk 137), abulg. sode Evradda (Cloz., Supr.), 
sloven. zd, čech. zde neben zdese (Zubaty LF. 36,335). Urslav. 
Sonde ‘hier’ vom Pronomen s» gebildet (siehe ceŭ) wie 10e aus *kade 
vom Fragepronomen ksto. Dialektisch -de verändert zu -dě durch 
Einfluß der Endung -ë des Loc. sing. Die Form *ssde konnte ver- 
stärkt werden durch Nachsetzung der Partikel -se ‘ecce’ (siehe ce); 
in historischer Zeit ist -se geschwächt zu sn, s. Sobolevskij Lekeii 
95, Preobr. 1,248, Mi.EW. 205. Die Bildung 3d&wnuü “hiesig? wie 
Odomdaumuü, euepdunuü, vgl. ksl. spdestonz. 


310 ‘Obdach, Haus’, bei Derzavin u. a. (Cernysev Festschr. Sobo- 
levskij 25ff.) zu Adem, abg. zudati, ziädo, kslav. zid» Aug, skr. 
zâd ‘Mauer’, čech. zeď’, dass. Ablaut: skr. sloven. zë, dass. Dazu 
auch russ kel, zẹdz (zedz) ‘Ton, Lehm’, *zedenyj(zednyj) adj. s.Preobr. 
1,247, Ludwig Jagić-Festschr. 120 ff. Weiteres s., v. -3dame. 


SAOpÓBNĚ ‘gesund’, 30op6s, -ósa ; adv. 306P080 “sehr”, ukr. zdoróvyj, 
aruss. ssdorovs, abg. sedrars Gre, bulg. zdrav, skr. zdräv, zdräva, 
sloven. zdräv, zdráva, čech. slk. zdravý, poln. zdrowy. || Ursl. 
*ssdorvs, worin s»-= aind. su ‘gut (s. Baudouin de C., Festschrift 
Brückner 221 ff.) und *dorvo-ablautend zu ðépeso, ‘aus gutem Holze’, 
s. Osthoff Parerga 121ff., Kleczkowski, Baudouin de C. - Fest- 
schrift 175ff., Berneker EW. 1,214, Trantmann BSI. 53, Fraenkel 
Mel, Pedersen 444 ff. Vgl. aind, dáru “Holzstück, Scheit’, avest. 
dāru ‘Baumstamm, Holz’, griech. döpu “Holz, Speer’, got. triu 
‘Baum’ griech. òpoóv' toxup6v Hesych. usw. Zur Bed. vgl. nhd. 
kerngesund “vom Kern des Holzes, Kernholz’, lat. röbustus von 
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röbur ‘Kern, Holz’, russ. 300po#ennwü..: poeno us nameporo Oya 
sumecan (Melnikov 3,335). Weniger empfiehlt sich der Vergleich 
von *dorvs mit aind. dharünas “haltend, stützend’, dhardyati “hält, 
trägt, stützt’, lat. firmus “fest, stark’ (Meillet MSL. 9,142, Etudes 
88, Meillet-Ernout 409, wogegen Fraenkel a. a. O., Berneker c. 1.). 
Von diesen Wörtern zu trennen ist aruss. storovs ‘gesund’ (Srezn. 
Wh. 3,521), osorb.nsorb. strowy (gegen Trautmann Zeitschr. 8,442). 
Siehe cmopos. 


31päBcTByA ‘guten Tag’, gekürzt aus 1s. sopäscmeyw “ich begrüße 
dich’, kslav. Lehnwort, s. Sobolevskij ZMNPr. 1897, Nov., S. 63. 
Vgl. das folg. 

31päBHÄA ‘gesund’, kslav. Lehnwort. Siehe 3dopdenü. 


3AYEATb, BAÝJETE ‘klopfen’, dial. Sevsk. Lautnachahmend zu cmyx, 
cmysäms nach Preobr. 2,407. 


366pa ‘Zebra’, wohl eher über engl. ndl. zebra als direkt aus frz. 
zebre, das aus dem Negerdial. Bunda (Angola) zerba stammt (s. 
Loewe KZ. 61,114, Kluge-Götze EW. 705, Gamillscheg 899). 

3EÖPak “Haken an der Angel’, Don-G. (Mirtov). Dunkel. 

Sepp pl. "Kiemen", auch ‘Kiefer’, Don-G. (Mirtov), ‘Unterkiefer’, 

. Orel, Simbirsk, Tambov (RFV. 70,288). Kaum zu trennen von 
acáðpw (s. d.). Man könnte an Verwandtschaft mit anord. keptr, 
kjoptr ‘Kiefer, Kinnbacken’, ags. cdafl “Wange, Kinnbacken’ denken 
(wozu Pokorny 382), doch stören die verbreiteteren slav. Formen 
mit Z. Nicht wahrscheinlich ist volksetymologische Anlehnung 
an 3es, ege, Zur germ. Sippe s. Holthausen Aengl. Wb. 44, 
Awn. Wb. 151. Vgl. auch avest. zafar-, zafan- “Mund, Rachen’ 
mit f aus ph. Siehe auch 306. 


3€B ‘Maul, Rachen’, ukr. ziv, wr. zev, kslav. zevs, skr. ien, zu sesdme. 

DEBAT ‘gähnen’, auch “laut schreien, weinen’, Jarosl. (Volock.), ukr. 
zivdty, russ.-ksl. zevati, skr. zijevati, zijeväm, sloven. zevati, čech. 
zivati, poln. ziewad, osorb. zywać. Zu suäme. || Vgl. lit. Zidvauti 
“gähnen’, lett. ZAvät, dass., Zävas fpl. “Gähnen’, ahd. giwen, gewön 
“gähnen’, s. Trautmann Germ. Lautg. 13, BSI. 368, Zubaty Archiv 
13,623, M.-Endz. 4,798. 

3eBKf pl. ‘Kiefer (d. Menschen)’, Don-G. (Mirtov). Zu ses, seedme. 


serap ‘Uhr’, Dict. triling. 1704, ukr. wruss. zehar, aus poln. zegar 
(seit 1500), das auf mhd. nhd. seiger urspr. “Sand- oder Wasser- 
ubr’ zurückgeht, s. Mi. EW. 399, Brückner EW. 651. 


ser3ána ‘Kuckuck’, dial. mceoajan, sardsa (Novgor.) sarócka, 20248, 
ao3jaa, ukr. zehzýća, zezúľa, wruss. zozúľa, żaćúła, aruss. zegs- 
zica Igorlied, z0g3zica (Srezn. Wb. 1,994), auch žŽegszulja (Tolk. 
Paleja, s. Sobolevskij Lekcii 143), čech. Žežhule, slk. ZeZhulica, 
poln. gegźóšřka. || Ursl. *Zegsza mit verschiedenen Fernassimila- 
tionen, urverw.:lit. geguZ&, woher gegä, gege, lett. dzeguze, apren£. 
geguse, weiter anord. gaukr ‘Kuckuck’, ahd. gouh, s. Meillet MSL. 
12,213 ff., Trautmann BSI. 81, Apreuß. Sprd. 336, M.-Endz. 1, 539 ff. 
Es liegt kein Grund vor, an eine westslav. Entlehnung im Russ. 
zu denken (gegen Bulachovskij IAN.Otd.Lit. 7, 108). 


EM 
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3eRPHH “blauäugig‘, nur russ.-ksl., siehe sepruŭ. 

268 ‘eifrig’, siehe 3e4ó. 

3BeJËHHÄ ‘grün’, sésen, senend, seneno, ukr. zetényj, abulg. zeleni 
xAwpös, mpáoivoç, bulg. zelén, skr. zelen, sloven. zelèn, f. zeléna, 
čech. slk. zelený, poln. zielony, osorb. nsorb. zeleny. || Urverw. 
lit. Zälias, lett.'za]3 ‘grün’, apreuß, saligan, dass., lit. Zeliu, žčťliau, 
žélti ‘grüne’, Ablaut: lit. Zoé “Gras, Kraut’, lett. zäle, apreuß. 
sälin ‘Kraut’, aind. hiranyam "Gold, avest. zaranya-, dass. neben 
aind. hdris, avest, zairi- “gelb, gelblich, goldfarben’, lat. helvus 
honiggelb’: lit. Zelvas, Zalvas “grünlich’, alb. Ae pere, Öel’pns “Fuchs, 
(Jokl LkUnt. 297ff.), s. Meillet Études 436, MSL. 9,374, Traut- 
mann BSI. 364ff., M.-Endz. 4,687; 697 ff., Walde-Hofmann 1,639, 
Pedersen Kelt. Gr. 1,147, Uhlenbeck Aind. Wb. 358, Loewenthal 
Farbenb. 17ff. Weiter zu sésbe, 3640mo, 3040. 


3e1eHb It “tatarischer Frauenkaftan ohne Ärmel’. Unklar. 
3EXéHb II f.‘Rauch, Dunst’, Pskov, Tver (D.). Zu sesönwü, vgl. 3040. 


3e16 ‘sehr’, wruss. do zela ‘sehr’, aruss. zels ‘stark, heftig’, abg. 
(d)zels opodpö6g (d)zělo ogóðpa, uda, sloven. zelö, aßech. zielo 
‘sehr. || Urverw.: lit. gailüs “jähzornig, wütend, rachsüchtig’, gailas 
‘heftig’, lett. gails “wollüstig’, got. gailjan ‘erfreuen’, ahd. mhd. 
geil ‘geil’, ablautend: anord. gilkér ‘Gärbottich?, ndl. gijlen "gären", 
s. Zupitza GG. 171, Trautmann BSI. 75, M.-Endz. 1,584, Franck- 
Wijk 181,199, Meillet-Vaillant 21,89, Feist Got. Wb. 185. 


Duke ‘Pflanze, Kraut’, ukr. zilla, wruss. zéľľe, aruss. abulg. zelöje 
Adxavov (Supr.), bulg. zele ‘Kohl’ (Mladenov 190), skr. zêlje, dass., 
sloven. zelje, čech. zelí, slk. zel&, poln. ziele, osorb. zelo, nsorb. 
zeľe. Zu 3enenwü, 304á. || Vgl. lit. ZolE “Gras, Kraut’, lit. Zälias 
‘grün’, osset. zäldä ‘niedriges Gras’ (Hübschmann Osset. Et. 39), 
lat. helus, holus ‘Grünzeug, Gemüse, Kohl’, griech. x6Aog ‘Galle’, 
phryg. ZeAkta ‘Gemüse’, Hesych. s. Fick KSchl. Beitr. 7, 360 ff., 
BB. 29, 237, Trautmann BSI. 364ff., M.-Endz. 4,704; 707. Walde- 
Hofmann 1,654, Weiteres s. v. 3enönuü. 

SÉIER, “weibliches Lamm’, Perm (D.). Aus syrjän. déeľ, dźeľka ‘Lamm’ 
(Wichmann-Uotila 36). 

3EAHTEPCKAA BOÅ ‘Selterswasser’ (Čechov, U.), früher auch c&4r- 
mepcxaa 800d. Aus nhd. Selterswasser von Bad Selters. 

3EeMHTOAA ‘Semgallen, Landschaft und Bewohner’, nur aruss. Zime- 
gola Laurent., Hypat. Chron. Zimigola Avramka- Chron. (s. Markov 
REV. 76, 265), lat. Semgala (Saxo Gramm. VIII, 272) aus lett. Zem- 
gale ‘Semgallen’, z£mgalis 1. ‘unteres Ende’. 2. ‘Semgalle’, s. M.- 
Endz. 4,710. Vgl. lit. Zemygala “zwei ON in Litauen? (Schmittlein 
ZONF. 15, 174ff.) und oben Ayo». 

3eM.IeMEp ‘Feldmesser’, wohl Lehnübersetzung aus nhd. Feldmesser, 
lat. agrimönsor von griech. yewuerpng ‘Geometer’ (s. Dornseifi 21), 

3eMAA Erde’ ukr, wruss. zeml’d, aruss. abulg. zemlja yì, &dapos, 
&poupa (Cloz., Supr.), bulg. zerńá, skr. zèmlja, sloven. zemlja, čech. 
země, slk. zem, poln. ziemia, osorb. nsorb. zemja. || U rverw.: lit. 
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Žēmė “Erde’, lett. zeme, apreuß. semme, dazu lit. Z&mas ‘niedrig’, 
lett. zeme, dass., avest. apers. zam- f. ‘Erde’, griech. xayat ‘auf 
der Erde, xaunAög ‘niedrig’ lat. humus, phryg. ZeueAw ‘Mutter 
Erde’, woher griech. ZeueAn, (s. Kretschmer, Aus der Anomia 19 ff.), 
gebildet wie griech. vepeAn. Es liegen verschiedene Erweiterungen 
eines alten Wurzelnomens vor: aind. ksam-, avest. zé griech. 
xðWv, s. v. Wijk Archiv 42,286ff., Fraenkel Zeitschr. 13,210, 
Trautmann Apr. Sprd. 418, BSI. 369, M.-Endz. 4,709, Walde- 
Hofmann 1,664ff. Sobolevskij RFV. 66,397. Einen alten kons. 
Stamm vermutete wegen des abulg. zemen» ohne l-epentheticum 
schon Brandt RFV. 25,220. Vgl. auch aruss. zem»: heute ndsenv 
‘zur Erde’, ósew» ‘gegen die Erde’ u. dgl., s. Preobr. 1,249. Dial. 
Zen, gäe könnte aus *zemns, aber auch aus nazemp durch 
Fernassimilation entstanden sein. 


3eMIAHÄRA ‘Erdbeere’, wienhd. Erdbeere, poln. poziomka usw. Zum 
vorigen, weil die reifen Beeren oft geradezu auf dem Erdboden 
liegen (Boethlingk IF. 7,272). 


3eHALEHLb “Art Seidenstoff? oft 16.—17. Jhdt. (Domostr. Zab. 200f. 
u. a, S. Srezn. Wb. 1,977, auch RFV. 26,130), adj. sendenunnoe 
(Domostr. K. 29, Zabel. 89). Nach Inostrancev Zap. Vost. Otd. 
13,84ff. vom bucharischen Ort Zandana, Zendene. Das Wort er- 
innert wohl nur zufällig an mhd. zendäl, zindäl, afrz. cendal, ital. 
cendale, die mit griech. oıvößv “feine indische Leinwand’ in Ver- 
bindung gebracht werden; zu diesen s. Kluge-Götze EW. 712, 
Meyer-Lübke Rom. Wb. 654, Palander Franz. Einfl. 132, Suolahti 
Franz. Einfl. 2,306, Öhmann FBrBtr. 53,46. Jedenfalls hat sen- 
den» nichts mit nhd. seiden- zu tun (gegen Duvernoy Aruss. Wb. 
63). Aus d. Russ. stammt syrjän. zenden ‘Art Sarafan’ (s. Kalima 
RLS. 187). 

3eH3eÖH.IR ‘Ingwer’, nur aruss. bei Afan, Nikit. 21. Aus osman,, arab, 
zendZefil, das mit griech. Zıyyißepig auf pāli singivera-, aind. 
srögaveram “frischer Ingwer’ zurückgeht, eigtl. ‘hornförmig’, s. 
Uhlenbeck Aind. Wb. 315, Zettersteen MO. 6,197, Berneker EW. 
1,259, Mladenov 192, Lokotsch 153. Vgl. undupt. 


3eH3eBEIb, 3BEH3EBENA f. ‘Zaunrübe, Bryonia’, viell. über osman. 
zendZebil oder ital. zenzovero ‘Ingwer’ zum vorigen (zu den 
roman. Formen s. Meyer-Lübke Rom. Wb. 802) weil Ingwer und 
Bryonia einen verdickten Wurzelstock haben. Unsicher. Siehe 
3unausel. 

3eHÄT ‘Scheitelpunkt am Himmel’, gelehrte Entlebnung aus franz. 
zénith, dass., das arab. Herkunft ist, s. Littmann 78, Gamillscheg 
EW. 899. 

3eHHNA “Pupille, Augapfel’, auch ‘Auge’, dial. sénsxu pl. "Augen", ukr. 
zinycda, zinka “Augenlid’, aruss. abulg. z&önica xöpn (Ps. Sin., Euch. 
Sin., Supr.), bulg. zenica, skr. zjenica, sloven. zenica, čech. zenice 
‘Augapfel, poln. Zrenica (nach der Sippe von spém+), s. Meillet 
Études 349. || Man vermutet Verwandtschaft mit sesám», suím» 
‘gähnen’ auch ‘blicken’. Vgl. Racoan na umo nu súnem, ece runem, 
s. Mi. EW. 402fl., Preobr. 1,259, Gorjajev EW. 119. 
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Sep, f. ‘Erdboden, Fußboden’, Olon, (Kulik.), auch aruss. na zene 
‘herab’, öfter in Novgor. Urk. 14. Jhdt., (s. Srezn. Wb. 1,977). 
Entweder aus *zemn» oder aus Soe umgebildet, Siehe sew+H. 


gemät, ‘gähnen, schreien, brüllen’, Pskov, Penza (D.), sëna ‘Schreier’, 
ukr. zfpaty "mach Atem schnappen’, bulg. zöpam, čech. zipati 
‘keuchen’, poln. ziepad, zipać ‘schwer atmen’, zu 3esäme, 3uámb. 
Il Vgl. lit. Zioplà, Zioplys “Maulaffe’, Ziopsöti, Ziopsa® ‘mit offenem 
Munde dastehen’, s. Zubaty Archiv 13,622 ff., Trautmann BS1. 368, 
Brückner EW. 652, Mi.EW. 403. Eine labiale Erweiterung findet 
sich auch in anord, geipa ‘schwätzen’, norw. geipa “weit auf- 
sperren’, nhd. geiben, geifen, geipen ‘gähnen, gaffen’, s. Persson 
Beitr. 318ff., Holthausen Awn. Wb. 82. Vgl. sandme. 


Zen f. “Tasche, Sack’, Nizn., Perm, auch ‘Kehle’, Tvef, Pskov, auch 
älter russ. zep» Urk. a. 1680, s. Korsch Archiv 9,499. Vgl. bulg. 
džeb, skr. d2&p G. d2epa, ‘Tasche’, sloven. Zén G. Zepa. Entlehnt 
aus d. Turkotat.; osman. aderb. dëch “Tasche, das arab. Ur- 
sprungs ist, s. Mi. TEIL. 1,289; Nachtr. 1, 32, Lokotsch 51, Korsch 
c. l. Zum Anlaut vgl. wotjak. dzep, Zen “Tasche, syrjän. džep, 
die Wichmann Tschuw. Lehnw. 53 f£. zweifelnd aus dem Tschuwass., 
herleiten will. 


3ep6aB ‘Art Gewebe’ s. sapdae. 


36peH (auch A3epeH), m. sepena f. ‘Saiga-Antilope’, Sibir. (D.). Aus 
kalmück. zörn ‘Antilope, Reh, Rehkuh’, mong. zegeren, leb. jigrän, 
alt. järän usw., s. Ramstedt K. Wb. 474, weiteres s. v. dsepen, 
ðmeŭpán. Ungenau Mi.TEL. 1,289. 


36PRAI0 ‘Spiegel’, nkr. zérkato, daneben kirchl. sepyáao (s. d.), sloven. 
zrkalo ‘Pupille’, zrkálo, zreálo ‘Spiegel’, čech. zrcadlo, zrkadlo, 
slk. zrkadlo, polab. zarķěódlū “Spiegel”. Dazu sepsams ‘mit den 
Augen umherschweifen’, dial. (Preobr. 1,250). Evtl. Lehnüber- 
setzung aus lat. speculum, s. Schrader-Nehring 2,422. Zu 3pem», 
Open, 

3epEHĚ lichtäugig’, nur russ.-kslav. in schwankenden Formen: zekr, 
izekre, zerk» YAauxöc, yYAaukdpdaluog (s. Mi. LP. 224, Srezn. Wb. 
1,969). Wird zu spemv gestellt, s. Loewenthal Farbenb. 17 ff., 
Mi. EW. 402. Etwa: *zeroks, *jszzerska? Der Ansatz bleibt unsicher. 


3EP.AUR ‘woblriechender sibir. Baumfarn, Polypodium fragrans’. Mon- 
golisches Lehnwort. Vgl. kalmück, zerlig ‘wild’, mongol. gerlig, 
turkotat. järlik:jär “Land, Erde’ (s. Ramstedt K. Wb. 473), s. 
auch Preobr. 1,250. 


3epHÖ ‘Korn? pl. söpna ; 2epeu? Koll. (Sachmatov IORJ. 7, 1, 20091, 
3epn» f. ‘Getreide’, ukr. zerno, aruss. zerno, abg. zruno KÓKKOÇ 
(Supr.), bulg. zörno, skr. zPno, sloven. zřno, čech. slk. ‘zrno, poln. 
ziarno, osorb. zorno, nsorb. zerno. || Urverw.: lit. Arnis ‘Erbse’, 
lett. zörns, apreuß. syrne ‘Korn’, got. kaúrn, nhd. Korn, lat. grā- 
num ‘Korn, Kern’, air. grán ‘Körnchen’, als ‘Zerriebenes’ zu aind. 
jirnds ‘zerfallen, morsch, alt’. Ablaut in: ahd. kerno ‘Kern’, anord. 
kjarni "Kerg", s. Fortunatov Archiv 4,587, Trautmann Dal, 372, 
Pedersen Kelt. Gr. 1.52, M.-Endz. 4, 728 ff., Uhlenbeck Aind. Wb. 
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101, Torp 38, Walde-Hofmann 1,618ff. Wegen der guten Laut- 
u. Akzententsprechungen ist die Trennung des aind. Wortes (Meillet 
Dial. Ideur. 18) nicht berechtigt. 


3ePHB f, ‘Würfelspiel’, aruss. zerns Domostr. Zab. 43,80; K. 10, da- 
selbst auch sep(x)ıyux "Spieler", Domostr. K. 19, Zabel. 70, auch 
Kotošich. 171. Zu sepxó, urspr. “ein Spiel mit Getreidekörnern’, 
wie in Indien das Würfelspiel mit Nüssen (dazu Lüders Würfel- 
spiel 17), vgl. Schrader-Nehring 2,423. Sonst xocms ‘Würfel’; wie 
griech. dorpdyaAog “Würfel”, eigtl. “Halsknochen’. 


3epyTo “eln See im G. Vitebsk’ (Grundbücher d. 16. Ihdt.). Nach 
Sobolevskij Zeitschr. 2,51 ff. als *Ozergto zu griech. ’Axpwv und 
àxepovma Ödara. Scharfsinnig, aber nicht sicher. Vgl. dsepo. 


3epmä.1o ‘Spiegel’, kslav. neben sépxaao (s. d.), abulg. zrscalo eloontpov 
(Supr.), skr. zPcalo, sloven. zredlo, čech. zrcadlo, poln. zwierciadto 
(volksetymologisch umgestaltet nach wierciec). Weiteres unter sép- 
KAARO. ; 

36CHa “Graupen von Gerste’, Tichvin (RFV. 62,294). Wohl zu engm 
‘schütten?. Etwa mit Verdoppelung der Präpos. jsz- und Zeng? 

3eTHH, 3HTAH ‘Olive, Ölbaum’, zsemúnosoe nacıo “Baumöl. Aus osman. 
krimtat. kuman. zäitin ‘Olive, Ölbaum’ (Radloff Wb. 4,883), das 
von arab. zajtün “Olive stammt, s. Mi.EW. 400, TEI. Nachtr. 
2,187, Kraelitz 62, Lokotsch 171. 

BÉTHTb “aussehen, hervorgucken ; ausblicken, um etw. zu erwischen? 
(u. a. Kapnist). Viel, aus gaunerspr. sémum» "bitten", das aus griech. 
Zur ‘suche, frage, fordere’ stammen dürfte, s. Verf. GrslEt. 63, 
Preobr. 1,251. Kaum zu suám» “gaffer. 

3ehAp ‘Westwind’ poet, Aus frz. zéphir, dass., lat. zephyrus von 
griech. Zepupoc. 

3eXäTb “hinausgaffen’, dial. Wohl zu sesdme, sudme. Anders und kühn 
darüber Petersson BSI. 11. 

3AT3AT ‘Zickzack’. Aus frz. zigzag, das ans nhd. Zickzack kommt, 
s. Gamillscheg EW. 900. 

3HXApb ‘Baumeister, Maurer’, kirchl., zu ksl. zid» ‘Mauer’. Weiteres 
s. V. -30ame. 

- BHXAY “erbaue, errichte’, kslav. Lehnwort; abulg. zi2d9, zedati, siebe 
sðam». Dazu: sumchimerm “Erbauer, Schöpfer’, aus ksl., abulg. 
zizditelv nAa0ToupyYög (Supr.). 


3H3aHHE n. ‘Unkraut’ nur in russ.-kslav. Texten (s. Srezn. Wb. 1, 978). 
Aus griech. ZıZdviov “Lolch’ (im NT., s. Bauer Wb. 566). 


3I11&H ‘weiße Schlange, Märchenschlange, Schlangenkönig, Beschirmer 
des Chans’, Kazań, Orenb, (D.). Entlehnt aus der Sippe von kirg. 
kasantat. ğylan ‘Schlange’ (Radloff Wb. 4, 125ff.). 


3HMä Acc. súwy "Winter, ukr. zymd, aruss. abulg. zima yeıulv, 
bulg. zima (Mladenov 192), skr. zima, Acc. zimu, sloven. zima, 
tech. slk. poln. zima, osorb. nsorb. zyma. || Urverw. lit. Ziemd 
Acc. Ziömg, lett. ziema, apr. semo, aind. henan ‘im Winter’, hi- 
más ‘Winter’, hēmantás, dass., avest. zyd- (zim-), zimö ‘Frost, 


456 3UMÖBIb — Z3UHATb 


Winter, griech. xeina “Winter”, Kelt “Wintersturm?’, xeıuepivög 
twinterlich’, alb.-geg. dimen, tosk. dimer "Winter, lat. hiems 
“Winter, Schnee’, bimus (*bihimos) ‘zweijährig’, hibernus ‘winter- 
lich’, dän. dial. gimmerlam “einjähriges Lamm’, armen. jmern 
Winter’, s. Trautmann BS). 367ff. Meillet-Vaillant 27, Fraenkel 
IF. 69,162, Lohmann Zeitschr. 7,374ff., M.-Endz. A 742, G. Meyer, 
Alb. Wb. 67, Uhlenbeck Aind. Wb. 360, Walde-Hofmann 1,644. 
Im Adv. súwyc» “diesen Winter’, aruss, zimuss (Urk. ca. 1300), 
bulg. zimss, skr. zimüs will Sobolevskij REV. 71,15 einen alten 
Acc. s. gp eines i- Stammes sehen. Unsicher. Siehe cet, 

3UMÖNAID “Art Korb aus Schilf zur Beförderung persischen Obstes’, 
Astrach. (D.). Entlehnt aus pers. zenbil, zinbil “Korb aus Palmen- 
blättern’, woher osman. zämbil (Radloff Wb. 4,898, Kraelitz 62). 

3uH3HBEH 1. ‘Feldmalve, Malva rotundifolia’. 2. “große Roßpappel, 
Waldpappel, Malva silvestris’, auch sunsusép, Osundsusep “Malve’, 
ukr. dzindziver. Soll nach Mi. TEl Nachtr. 1,67 aus osman. zen- 
dzefil “Ingwer? entlehnt sein. Vgl. Verf. GrslEt. 63, sowie sensebuasb 
und 3ensesear. 

3BAH3YŐeJbD ‘schmaler Falzhobel, Simshobel”. Aus nhd. Simshobel, s. 
Matzenauer 375, Preobr. 1, 252, Mi.EW. 403. Die Annahme volks- 
etymologischer Beeinflussung durch 346 (Appel RFV. 3,90) ist 
bei nhd. ö nicht nötig. 


3ÁHY, BHHYTb "den Mund aufsperren’, abulg. zinpti, bulg. zina, skr. 
Zinuti, zinem, sloven. ziniti, zinem, atech. pozinüti “absorbere. Zu 
sesám», au äm, Vgl. anord. gina “gähnen?, lat. hiscö "Kaffe, ahd. 
ginen, geinon ‘gähnen’, s. Zubaty Archiv 13,623 Trautmann BSI. 
368, Holthausen Awn. Wb. 85. Hierher pasüunym» “aufsperren’ 
(*roz-zingti), pasúna “Gaffer. ` 

BÁHJHR ‘Grille’, Don-G. (Mirtov), als ‘Gähner’ zum vorigen. 


3ÁBbEA “kleine Kohlmeise, Parus minor’. Viell. lautnachahmend, 
wje Bogdanov bei Preobr. 1,252 annahm. Den Gesang der Kohl- 
meise gibt Brehm 4,1,304 mit stitisizizidi oder sitidn sitidn 
wieder. Lautlich unmöglich ist Verknüpfung mit cunuue (s. d.), 
gegen Gorjajev EW. 117. Nicht ausgeschlossen ist aber der Zu- 
sammenhang mit suám» “gähnen, schreien’ (Gorjajev Dop. 1,14). 


3H0yH “Bauernkittel, Bauernrock’, znerst Domostr. Zab. 183ff. Ent- 
lehnt über ngr. Zımobvi ‘Jacke’ (Verf. GrslEt. 63ff.) oder direkt 
aus venez. zipon = ital. giubbone (s. Skok Archiv 31,320). Aus 
lautlichen Gründen kommt osman. zybun “Weste mit kurzen Ärmeln’ 
(Radloff Wb. 4,907; 923) als Quelle nicht in Betracht, gegen 
Korsch Archiv 9,679, Mi. TEl. Nachtr. 2,110, das auf die gleiche 
ital. Quelle zurückgeht. Vgl. ad 1. 

-3HPäTR ‘blicken’, s. apen, 

3UTÄH ‘Olive’, s. semún. 

SUATb, 3HÄH ‘gähnen’, suánue gramm. ‘Hiatus’, ukr. zijáty, abulg. 
zejg xaivw (Supr.), bulg. séid, skr. złjati, z}jâm, zjäti, zjâm “gaffen, 
schreien’, sloven. zijáti, zijâm ‘gaffen, schreien’, čech. zdti, zeit 
‘keuche, atme stark’, poln. ziać, zieje. || Urverw.: lit. Žíóju, Žióti 
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‘sperre den Mund auf, Ziövauti “gähnen?, lett. Zärdt, dass. lett. 
Zäkle ‘Gabelung eines Baumes’, lat. hiäre ‘gähnen, klaffen’, ferner 
aind. vihäyas ‘Luftraum’, griech, xoivw, xdokw “gähne, klaffe?. 
Weiteres unter sesámo, súnym, s. Trautmann DS, 368, M.-Endz. 
4,795, Persson 696, Walde-Hofmann 1,648. Urslav. *2£jg kann 
nicht aus *zjajọ, sondern nur aus idg. *gjhejö entstanden sein 
(gegen Zubaty Archiv 13,623; 15,500ff., Meillet MSL. 9,137 ff.). 


31AE “Gartengewächs, Pflanze’, ukr. zțak, kslav. zlaks, bulg. zlak pl. 
zlakove ‘Gräser’ (Mladenov 192), Wurzelverwandt mil 3erönwiü. 
Vgl. griech. xAwpds ‘blaßgrün, grüngelb’; die Bildung wie 3nax, 
s. Trautmann BSI. 365, Mladenov 192. Dagegen nimmt.Brandt 
RFV. 25,220 eine Liquidametathese an. Ein russ. *zolok» läßt 
sich nicht belegen. 


3AATO ‘Gold’, kirchl. u. poet., ist kslav. Lebnwort. Vgl. sönomo. 


BAATOCTPYA “eine Auswahl von Schriften des Joh. Chrysostomos 
(=3samoyjcm) , angefertigt znr Zeit des Zaren Symeon in Bulgarien’. 
In Rußland oft im 14.—15. Jhdt. (s. Srezn. Wb. 1,982). Nach 
Jagić Archiv 4, 159 ff. dem Namen abg. Zlatoust» (so schon Ostrom., 
Supr. u. a.) aus griech. Xpuoóotouoç nachgebildet. 

JAaToyeT ‘Stadt am Ural, in goldreicher Gegend’, gegründet 1751 

` als Jnamoyjcmoeckuü 3as6d zum Gedächtnis an Joh. Chrysostomos, 
s. Unbegaun RES. 16,67. Zugleich Wunschname. Vgl. d. vorige. 

3X0001HEBBHÄ ‘aktuell’, von sa s31döy Ona gebildet, d. h. ‘auf die 
Unbill des Tages bezüglich, brennende Tagesfragen behandelnd’. 


310R6eh, G. -ÉA ‘Bösewicht’, ukr. ztödij, abulg. zelodeje, čech. zloděj 
‘Dieb’, poln. złodziej ‘Dieb’, osorb. ztodzij. Zu z3lo “Übel (s. 310%) 
und deti (s. „demb). 

310h, 2828, 30e ‘böse’, unbest. 30.1, 3.10, 310, ukr.22yj,aruss. abulg. 
zals, zsla, zelo movnpös, kakóç (Supr.), bulg. zə, adv. zlé, skr. 
zào, zlà, zlö, sloven. säi, zlà, čech. slk. zľý “böse”, poln. zën, osorb. 
nsorb. zły. || Urverw.: lit. atžúlas, atžúlus ‘schroff, grob, hart, 
jZulas “lästig, unverschämt, grob’, avest. zürah- n. “Ungerechtig- 
keit’, npers. zür “falsch, Lüge’, ablautend: lit. Zvalüs “geschickt, 
flink’, Zvilavo 3 s. ‘neigt sich wiederholt’, lett. zvelt, zvelu, zvēlu 
wälzen, neigen’, aind. khvárati, hválati “geht schief, macht krumme 
Wege, strauchelt, fällt’, avest. zbaraiti dass., osset. äwzär ‘schlecht’, 
s. Bezzenberger BB. 21,316, Trautmann KZ. 43,173, BSl. 372ff., 
M.-Endz. 4,770, Rozwadowski ROr. 1,104, Buga RFV. 75,155, 
Lewy Zeitschr. 1,416, Uhlenbeck Aind. Wb, 363. Unrichtig trennt 
Ijinskij RFV. 61,227 die slav. Wörter von den andern und ver- 
knüpft zsls mit #a36.1 “Trauer, Kummer’, griech. xóàoç ‘Galle’. 

3Meň G. 3MÉA “Drache, Schlange’, siehe suus ‘Schlange’. 

3MHPHA "Merche, kirchl., rnss.-kslav. zmijr(p)na, ouúpva (Ostrom.), 
abulg. zmijrona (Supr.), amrana (Cloz.). Aus griech. guùpva, wo zm 
gesprochen wurde, vgl. Brandt RFV. 25, 221, Verf. IORJ. 12,2, 234, 
GrslEt. 64. Siehe caupna. 

ang, gue? ‘Schlange’, zwéi G. smda ‘Drache, Schlange’, nkr. zmijd, 
zmij, aruss. zmii G. mio oft seit dem 11. Jhdt. (s. Sobolevskij 
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Lekeii 232), abulg. zmaja Gët (Ostrom. Supr.), zmije dpdxwv 
Ae (Supr.), alter ju- St. (s. Meillet MSL. 20,99), bulg. zmijd, 
zmej, skr. zmija, zmäj G. zmäja, sloven. zmija, zmdj G. zmajâ 
(s. van Wijk Archiv 36, 330), čech. zmije, slk, zmija neben čech. 
zmek ‘Drache’, slk. zmok (wohl aus *zmajo und 'smoks, s. cwok). 
poln. żmija, Zmij, osorb. nsorb. zmija. || Als “auf der Erde krie- 
chendes Tier’ Tabuwort, zu sesa vgl. alb. demjs “Raupe, demize 
dass., zu de ‘Erde’, s. Lidén Archiv 28, 36 ff., Pedersen Kelt, Gr. 1,89, 
Havers 44ff., Hirt BB 24,255, Walde-Hofmann 1,665. 


3HAR, -& ‘Zeichen’, andsumo ‘bezeichnen, bedeuten’, ukr. znak, aruss. 
kslav. znak, bulg. znak, skr, zndk G. znäka, sloven. znäk, čech. 
slk. znak, poln. znak. Zu sname. 


3HÁMA, -MEHU n. ‘Fahne, Banner, Feldzeichen’, aruss. znamja ‘Zeichen, 
Siegel, Stempel’, ksl. zname, bulg. známe, čech. znamě, poln. 
znamię ‘Kennzeichen’. Zu sname. Davon weitergebildet ist and- 
„enbe ‘Zeichen’, abg. znamenje onpeñov, oppayiç (Supr.), vgl. 
griech. yvðpa ‘Kennzeichen’. Die Ähnlichkeit mit lat. cögnömen 
‘Beiname’ ist zufällig. Über letzteres s. Walde-Hofmann 2,174, 
anders Trautmann BSI. 371. 


3HaTb Í. f. ‘die Bekannten, die Nobilität’, ukr. znaf. Dazu Infin. 
sname. Vgl. griech. yvwong ‘Erkenntnis’, aind. prájñätię *Erkennt- 
nis’, ahd. ur-knät‘agnitio’, lat. nötiö, s. Brugmann Grdr. 2,1, 435, 
Walde-Hofmann 2,177, Liebert 100, Torp 36. 


3HATb IÍ., 318 ‘wisse, kenne’, ukr. zndty, wrnss. znać, aruss. abulg. 
znati, znajg Yıyylborw, yvwpiZw (Cloz. Supr.), bulg. zndja, skr. 
znäti, zndm, sloven. znáti, znâm, adech. znáti, znaju, čech. znáti, 
slk. znať, poln. znać, osorb. nsorb. znać. || Urverw.: lit. Zinött, 
Zinan ‘weiß’, lett. zinu, zindt, apreuß. ersinnat ‘erkennen’, aind. 
Jänati “kennt, weiß’, Pass. jnäydte, apers. adänä, ‘er erkannte’, 
ahd. irkndan “erkennen? (aus *knejan), griech. yırvworw ‘erkenne’ 
(Aor. Eyvw: abulg. Aor. pozna), lat. nöscö, alb. noh ‘kenne, er- 
kenne’, 2,3 s. neh, got. kann ‘ich kenne’, tochar. knän ‘wissen, 
kennen’, s. Trautmann BSI. 371, M.-Endz. 4, 723; Uhlenbeck Aind. 
Wb. 103. Schon Brandt RFV. 25,220 lehnt den Ansatz *Zen- ab 
und vergleicht aind. jRätds, lat. ignötus, griech. yvwrög, ir. gnáth 
‘bekannt’, s. auch Meillet MSL. 19,182. Zu abulg. znan» Partic., 
vgl. aind. jajñānás (s. Zubaty LF. 28,31) sowie abg. znatel 
*Mitwisser’: aind. jnätär-, avest. Znätar- “Kenner” (Bartholomae 
Air. Wb. 1717). 


3H&Xäpb “Wahrsager, Zauberer”, ukr. znachär, wruss. zndchar ‘Wahr- 
sager’, aruss. znachare, znachorv. Als "Kenner" zu sname. Wohl 
Tabuname, s. Mi. EW. 401, Havers 116. Zur Bed. vgl. dial. sudm- 
wus “Zauherer’, Astrach. (REV. 63,129), snamóg “Wunderdoktor’, 
Öerep. (Gerasim.), lit. 2yn9s “Zauberer” zu Zindti (s. aname); zur 
Bildung vgl. eran : cume. 

Spent, 3HÉD ‘glimmen, glühen’, Olonec (Etnogr. Obozr. 40, 348), Čerep. 


(Gerasim.) Auch sudame dass., ZHÉAMLCA ‘verschwinden’, Öerep. Zu 
snoü, s. Gorjajev Dop. 1,14. 
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3H06KTb, SHOO.K “frieren machen, frieren lassen’, 3106 m. snoös f. 
“Frost, Schauer’, ukr. znobyty, wruss. znabid, bulg. znoba “Art 
Krankheit’ (Mladenov 194), čech. znobiti, “frieren machen’, o2noba 
‘Frostbeule’. Zu sdönyme “frieren’ (*zebnoti), s. Mi. EW. 401, Preobr., 
1,254. Der Vergleich mit griech. yvöpos, dvöpos “Dunkelheit? 
(Barić Glasnik Skopsk. Naučn. Društva 2,167ff. nach Vaillant RES. 
8,148) ist wegen der Bed. zweifelhaft, s. dagegen Vaillant a.a.O. 


3H0# G. 3HÖA “Hitze, Sonnenglut’, ukr. znij,aruss. abulg. znoje kadua, 
(Supr.), skr. znöj G. znöja “Schweiß’, sloven. znöj “Hitze, Schweiß’, 
tech. slk. znoj ‘Glut, Schweiß’, poln. zn6j G. znoju “drückende 
Hitze’. Abg. alter ju- Stamm nach Meillet MSL. 20, 99. Zu sneme, 
snéamo “glimmen’, vgl. auch Baudouin de Courtenay RFV. 1,110, 
Mladenov 194, die auf numo : no hinweisen. Ganz unsicher ist 
Peterssons (BSI. Wortst. #1ff.) Vergleich mit aind. dhar- dhan-, 
dhas- ‘Tag’, avest. azan-, asn-, dass. Zum iran. Wort s. Bartholo- 
mae Air. Wb. 223. 


3HHJÉTb, SHHÆÝ, 3ENJÁTb “dumpfen Schmerz empfinden’, Sevsk 
(Pr.). Soll nach Preobr. 1,620 zu summe gehören. 


3HhlAb ‘Ofen’, nur russ.-kslav. znyle, Jes. Sirach 2,5 nach Srezn. Wb. 
1,994. Ganz unsicher ist der Vergleich mit snoŭ (Preobr. 1,254). 


306 G. 3068 ‘Kropf, so6ám» “picken, verschlingen, gierig fressen’, 
306% f. ‘Nahrung, Futter’, ukr. wruss. zob, aruss. zobati, zoblju 
‘fresse’, zob» ‘Futter’, bulg. zob “Hafer, Pferdefutter’, zoğá "ont 
picken’ (Mladenov 194), skr. zôb G. zöbi ‘Hafer’, zöbati, zöbljem 
‘fresse’, sloven. zöb G. zobö ‘Körnerfutter’, zöbati, čech. zob ‘Futter’, 
zobati, slk. zobať, poln. zób G. zobi ‘Körnerfutter’, zobad neben 
dziób ‘Schnabel’, nsorb. zob ‘Schnabel’. || Urverw.: lit. Žêbiù, Zöbti 
‘esse mit langen Zähnen? Žčbiu, 2£beti “esse, picke’, leit. zebenieks 
‘Hafersäckchen für Pferde’, lit. Zibtkas ‘Säckchen’, ags. céafl “Wange, 
Kinnbacken’, ir. gop ‘Mund, Schnabel, Schuauze’, avest. zafar- 
(zafan-) ‘Mund, Maul’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 97, Buga KS. 1,124, 
Trautmann BSl. 364, Kluge-Götze EW. 298., M.-Endz. 4,701. 
Pedersen Kelt. Gr. 1,161,187. Hierher gehört auch soðdmoca, 
soö.nco, soölumeca “sorgen, sich versorgen’, Novgor., Vlad., Pskov, 
Tver. Vgl. dazu saödma. 

3660HEIL, “eine Speise’, Domosir. K. 43. Etwa zu soös “Futter”. 


30B G. BÓBA “Ruf, bulg. zov, sloven. zòv ‘Rof’. Vgl. aind. havas 
‘Ruf, avest. zavan- ‘Ruf’, s. Uhlenbeck Aind. Wb. 358ff., Traut- 
mann BSI. 367. Zum folg. 

30BÝ, 3BÁTÞ ‘rufe’. Siehe sedme. 


3Orpáģ ‘Ikonenmaler’, auch usoepd (beides Melnikov u. a.), aruss. 
zografs, (oft) izugrafs, (Avvakum 218, Säil-Erzählg., Pam. Star. 
Lit. 1,23), kslav. zografs. Aus griech. Zwypdpog, wohl über das 
ukr., wobei iz- hyperkorrekt für z- eingeführt, s.Verf. IORJ. 12,2, 234, 
GrslEt. 66. 


3öreh, söruf “Sternbild (einzelnes) des Tierkreises’, nur russ.-ksl., 


soduüwux *Astrologe’ (Avvakum 217, 252), aus griech. ZWdtov ‘Stern- 
bild des Tierkreises’ (schon Aristoteles). 
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301Häk ‘Tierkreis’. Junges Lehnwort über frz. zodiaque aus lat. zö- 
diacus, griech. Zwdiakóç zu Zudiov. 

30X4HE “Baumeister, Architekt’, sddwecmco ‘Baukunst’, aruss. ksl. 
zədečii ‘Töpfer, Baumeister, Maurer” zu z2d» ‘Mauer’, ztdati (siehe 
3dame), vgl. Sobolevskij ZMNPr. 1894, Mai, S. 218, Pedersen KZ. 
38,322. Gebildet wie xpäsuuü, ndeyuü, empAnuuü. 

20339 ‘Kuckuck’, siehe seesúya. 


30ÁJ ‘kleinlicher, hämischer, auch neidischer Tadler’ (Puškin); zur 
Zeit des Klassizismus über frz. zoile “übelwollender Kritiker’ ent- 
lehnt aus lat. zöllus (s. Gamillscheg EW. 900). Letzteres geht 
zurück auf den Namen des griech. Rhetors Zwikog, eines klein- 
lichen und böswilligen Feindes des Homer (um 270 v. Chr.). 


304 ‘Lärm, Geschrei’, Arch., “Echo, Widerhall, Streit, Prügelej’, Olon. 
(Kulik.), 3öume “laut schreien, toben, stönen’, Olon. Wohl zu sudme, 
3eedme “laut schreien, gähnen’, s. Mi. EW. 403, Brandt RFV, 18,39, 
Persson Beitr. 119, Preobr. 1, 252. Dazu nuscünuev% “aufdringlich?, 
nas0ü “Zudringlichkeit’, s. Zeltov FilZap. 1875, Nr. 3, S. 8. 

801 ‘böse’, s. 310%. 


3048 ‘Asche’, noðsda, -a “ausgelaugte Asche, Boden nach einem aus- 
gebrannten Walde’, ukr. zotd, bulg. zold, poln. zoła “ausgelaugte 
Asche’. || Wird zur Sippe von 3esensü, sóaomo gestellt. Dazu: lit. 
Allas ‘graw, lett, zils ‘blau’, weiter griech. vo ‘Galle’, s. Zubaty 
Archiv 16,420, Trautmann BSI. 365. Andere vergleichen die balt.- 
slav. Wörter mit griech. yeXeiv’ due Hesych. und mit ahd. 
kolo ‘Kohle, aind. jvdlati “brennt, s. M.-Endz. 4, 720, Mladenov 194. 


30.10BEA ‘Schwägerin, Schwester des Gatten’, dial. sónea, söneuya, 
ukr. zotvýća, kslav. zulova, yalwc, mbulg. zlsva, bulg. zélva, wbnlg. 
zölva, skr. zova, zâva, sloven. zötva, alech. zelva, poln. zeiwa, 
zotwa. || Urslav. *zaly G. *zalsve, urverw, mit lat. glös G. glöris 
‘des Mannes Schwester’, griech. *yaAwFoc, homer. D. yaldy, G. 
pl. yoAdwv, att. "due, phryg. yeAapog, Yallapog' AdelpoD yuvn, 
s. Brandt Jagie-Festschr,. 348ff., Kretschmer KZ. 31,333, Einleit. 
230, Walde-Hofmann 1,610, Hofmann Gr. Wb. 41, Specht 89, 
Trautmann BSI. 373, Nach Meillet Et. 268 ist die slav. Dekli- 
nation wohl von *svekry (siehe ceexpost) beeinflußt. 


36A10T0 ‘Gold’, adj. soromóŭ ‘golden’, ukr. wruss. zóloto, abulg. zlato 
vpugéc (Supr.), bulg. zlató, skr. zläto, sloven. zlatö, čech. slk. zlato, 
poln. osorb, nsorb. zžoto. || Urverw.: ostlit. Zeitas ‘golden’, gold- 
gelb’, lett. zölts “Gold, golden’, ablautend got. gulp, weiter aind. 
hiranyam "Gold", avest. zaranya- ‘Gold’, auch aind. hári- ‘gelb, 
goldig, grünlich’, avest.zairi- “gelb, goldfarben?, dazu ses uni, soad, 
s. Trautmann BSI. 368, Uhlenbeck Aind. Wb. 359 ff., Zubaty Archiv 
16,420, Fortunatov BB. 6,218, Specht 26. Ein ostslav. Lehnwort 
ist osman. zolota, ngriech. Zoħóta ‘türkische Münze von °/ı Piaster’, 
s. G. Meyer Ngr. Stud. 2,28, 

30JI0TOTBCAYHHE “Tausendgüldenkraut, Centaurium’. Gelehrter 
Name, der ebenso wie nhd. Tausendgüldenkraut über lat. cen- 
taurium auf griech. xevralpıov “Kenlaurenkraut’ zurückgeht, das 


30H — 30Pb 461 


im lat. auf centum und aurum bezogen worden ist, s. Kluge- 
Götze EW. 615. Preobr. 1,256, 


30H ‘Art weißer Baumwollstof, Don-G. (Mirtov.). Dunkel. 
30H2 "Zone, Über frz. zone, lat. zöna aus griech. Dun “Gürtel. 


30HA ‘Sonde, Sucheisen des Wundarztes’ (Čechov u. a.). Aus frz. 
sonde, dass., das auf nhd, Sonde (seit 1712) zurückgeht, s. Kluge- 
Götze EW. 118, Gorjajev EW. 118. 


30HT G. 30HTä “Regenschirm, Sonnenschirm’, gewöhnl. söumux, älter 
sonder “über das Dach gespannte Leinwand zum Schutz gegen 
Sonne und Regen’, Morsk. Ustav 1720, s. Smirnov 117. Urspr. 
ein Wort der Seemannssprache, entlehnt aus ndl. zondek "Sonnen: 
Ar Von sonmux ist soum neugebildet, s. Meulen 244, Preobr. 
‚256. 


30010THA ‘Zoologie’, wegen z wohl über poln. zoologja aus lat. z00- 
logia, griech. Zwokoyla. 

-30P in esop G. esöpa ‘Blick’, nos6p ‘Schmach’, sópxuŭ ‘scharf 
blickend’. Zu spema ‘blicken’. 


36pure 1. ‘jemand mit unverwandtem Blicke folgen’, auch sdpumb 
(s.d.). Zu 630p, spenue, speme, zong. Vgl. lit. Zara pl.Zaros ‘Strah- 
EN zarains ‘strahlend’, zaruöt ‘Strahlen werfen’, s. M.-Endz. 

sopftb II. ‘zerstören, verderben, vernichten’, sopoedme, dass. Durch 
Dekomposition von pasopúmė neu gebildet (s. -opum»), dazu 1l- 
jinskij PrFil. '11,199, Fraenkel Slavia 13,9. Nicht hierher gehört 
sopnür “Raufbold’ (gegen Iljinskij) aus osopnix (s. d.), zu spemb, 
e80p USW. 

30päTb III. in 30PfiTb ATOAH ‘Beeren nachreifen lassen, indem 
man sie auf einer Matte ausbreitet’, Jarosl. (Volockij). Vgl. abulg. 
səzori dpiunge, sloven. zoriti, zorim “mache reif, adech. szofiti, 
s. Trautmann BSI. 371 ff., Preobr. 1,257. Zu speme ‘reifen. 


30pÖA, 3aPÖAX “Schober, eingehegter Platz’, syp6ö (s. Filin 107ff.) 
auch 030900 (s. d.), ukr. ozoröd, wruss. azaröd ‘Darrhürde’. || Vgl. 
lit. Zärdas pl. Zärdai ‘Gerüst zum Trocknen von Garben unter 
freiem Himmel’, lett. zards “Gestell zum Trocknen von Erbsen 
und Leinsamen?, lit. Zardis ‘“Roßgarten’, apr. sardis ‘Zaun’, phryg. 
-zordum neben -gordum (s. zópoô), s. Kretschmer Ein]. 230, Zubaty 
Archiv 16,420 ff. Buga REV. 75, 155, Torbiörnsson 2, 104ff. Traut- 
mann BSI. 366, M.-Endz. 4,700. Da sapdd mit a auch in o-Dia- 
lekten vorkommt, denkt Sachm. Oëerk 153 an Einfluß von 3a-. 
Mit idg. Gutturalwechsel zu 26900, end, 

3ÓpOB “Blick, Angesicht’, abulg. zraks noppr, dyıs (Supr.), bulg. 
zrak ‘Blick’, skr. zët G. zräka “Sonnenstrahl, Luft’, sloven. zrak 
‘Strahl, Luft’, čech. slk. zrak ‘Gesicht’, poln. wzrok “Blick”. Zu 
spemb, 3api. 

30PÞb ‘Bucht’, Ob-G. (D.). Nach Schrenk bei Kalima FUF. 18,47 soll 
das Wort aus syrjän. $or “Bach, Quelle’ stammen. Lautlich zweifel- 
haft, s. Kalima a. a. O. i 
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3OTRA ‘ausgezeichneter Könner, kluger Mensch’, Schülerspr. Saratov 
(Zelenin RFV. 54,112), dazu sdmxo ‘gut, ausgezeichnet’, Jarosl. 
(Volockij). Wohl verwandt mit södwuü, -sdamb. Aus *zedsk> mit 
Vokalassimilation. 


3paAuTb, SAPAAUTB ‘verraten’ oft in westruss. Urk. Ende d. 15. Jhdts 
(s. Srezn. Wb. 1,997), auch spadya, söpadya “Verräter sind ent- 
lehnt über poln. zdradzić, *zdradZca (heute zdrajca), čech. zraditi, 
zrádce, die letzteren sind Lehnübersetzungen aus mhd. ver-räten. 
ver-rater. Vgl. uspdöya. 


3päsnı pl. “Roliklops aus Kohl’, auch cpdav:. Entlehnt aus poln. zrazy, 
dass. aus ss- und raz-: rezati ‘schneiden’, s. Preobr. 1,256. 


3paK ‘Angesicht, Gesicht, Bildnis’, npispax “Vision, Trugbild’, ne- 
sapdunwù *unansehnlich’, npospdsnaü “durchsichtig”. Wegen -ra- 
kirchensl. Lehnwörter, zu söpox (s. d.), vgl. Mi.EW. 402, Preobr. 
1,257. Hierher auch 3pauöx “Pupille’, dial. osépxo “Pupille’, Cerep. 
(Gerasim). 


3peTL LE 3p, 3PHlIBb ‘sehe, erblicke’, iterat. -supdme, ukr. zrity, 
zru, zrys, aruss. zureti, zurju, abulg. zureti, zurjg BAenreiv, Yewpeiv, 
öpäv (Supr.), skr. züzreti, zäzrem “erblicken’, sloven. zreti, zrem 
‘blicken’, čech. zříti, zřím, sik. zref, zrem, poln. żrzeć, Zrze, osorb. 
zrjeć ‘schauen’. Weiter zu sapd, sopå, adpox. Vgl. lit. Zereti, Zers 
“in Glanz strahlen, scheinen, leuchten’, Zerwoti ‘glühen, funkeln’, 
s. Trautmann BSI. 366. 


apers II., 3p&io ‘reife’, spe “reif, ukr. zrity, zriju, abulg, zoreti, 
zorějo TiKteıv (Supr.), bulg. zreja ‘reife’, skr. zreti, zrim, sloven. 
zreti, zröjem, čech. zräti, zraji ‘reife, slk. gref, zrejem, apoln. 
ZrzeC, żrzeję, osorb. zrad. Weiter zu sepno. Vgl. aind. járati, jt- 
ryati “wird morsch, altert’, járant- “gebrechlich, alt’, járas "al 
ternd’, avest. zarta- “altersschwach’, griech. yepwv "Greis, ypaç 
n. ‘Alter’, yepyepipor pl. “reife, von selbst abfallende Früchte’, 
armen. cer ‘alt, Greis, anord. karl “Mann, Greis’, s. Persson 
Beitr. 671, Trautmann DÉI, 372, Hofmann Gr. Wb. 43ff., Pedersen 
Kelt. Gr. 1,52. 


3pA ‘umsonst’, auch dial. casospa ‘selbständig, für sich’, Nordgrr. 
(Barsov). Aus Tore Part. Praes. zu speme ‘blicken’, urspr.: “untätig 
zusehend?, s. Mi.EW. 402. 


3y&B “algerischer Soldat der franz. Armee, Zuave’, über franz. 
zouave, ‘dass.’ aus arab. zawäwa ‘Name eines Berberstammes 
in Ost-Algerien’, s. Littmann MW. 68, Gamillscheg EW. 900, 
Lokotsch 173. 


3y6 G. 3/64 ‘Zahn’, ukr. zub, aruss. zubs, abulg. zob» òboùç (Supr.), 
bulg. zəb(ét), skr. zb G. züba, sloven. zöb, čech. slk. zub, poln. 
ząb G. zebu, osorb. nsorb. zub. || Urverw.: lit. Zambas ‘jeder spitze 
Gegenstand, Balkenkante, Landzunge’, lett. zobs ‘Zahn’, lit. Zo. 
bis‘Holzpflug’,ablaut.: Zernbti, Zembiü ‘schneide’, avest. zambayadram 
‘ihr zermalmt’, aind. jámbhas ‘Zahn, Rachen? pl. Gei, griech. 
Yöupos ‘Pflock’, Youptos “Backenzahn?, alb. geg. öqmp ‘Zahn’, tosk. 
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demp ‘Zahn’, ahd. kamb ‘Kamm’, tochar. A kam ‘Zahn’, B keme 
(Reuter JSF Ouer. 47,4,9). Vgl. noch syödmwü “gezähnt’, skr, 
zübat, slöven. zobät, čech, zubatý, poln. zębaty, lit. Zambötas *schart- 
kantig’, griech. you pwrög“mit Pilöcken versehen”, weiter zu saðdme, 
zën aam, Urspr. als ‘Zermalmer’, s. W. Schulze Kl. Schr. 249, 
Specht 86, Fraenkel Balt. Spr. 109, Havers 57 ff., Zupitza, GG. 192, 
pe Le? 9, 74, Buga RFV. 75,155, Trautmann BSL. 369, M.-Endz, 
` „id 9. 


3yóápAATECA ‘verlangen nach etw., stark herbeisehnen’, Smol, (Do- 
brov.) Dunkel. 


3y6p @. 3Y6pa “Auerochs, bosurus’, dial. syöpe, m., usyöp (Avvakum 
110), dial. us%őp (Pr.), Amur- G. (Karpov), ukr. zubr, aruss. zubre, 
abg. *zgbr (woher mgr. Zóußpoç, Zoðußpoc), čech. zubr, poln. 
żubr (wohl ostslav. Lehnw.), kaschub. Zebrze ON.. osorb. zubr. Ein 
thrak. Zöußpog ist (trotz Bezzenberger GGAnz. 1896, S. 960, To- 
maschek Thraker 2,1,12) nicht gesichert. || Wohl eher zu *z953 
‘Zahn’ als nur sekundär von ihm beeinflußt. Merkwürdige Ent- 
sprechungen zeigt das Baltische: lit. stumbras “Auerochs’, lett. 
stumbrs, sumbrs, sübrs, apreuß. wissambris. Das letztere ist mit 
ahd. wisunt, anord. visundr ‘Wisent? verglichen worden (Char- 
pentier MO. 6,128 ff., Buga IURJ. 17,1,45 ff... Apr. wis-sambris 
verband man auch mit lat. visiö ‘Gestank’ u. *zọbrə (s. Trautmann 
Apr. Sprd. 464, Schrader-Nehring 2,256). Das et der lit. und lett. 
Form könnte durch Einwirkung von lit. stembia ‘strotzt? (Buga 
e. 1.) oder lit. stämti ‘stoßen’, lett. stumt (Bezzenberger a. a. O., 
J. Schmidt Kritik 38, Meillet Ét. 411) entstanden sein; zurück- 
haltend darüber M.-Endz. 3,1105, 1120. Gleich unwahrscheinlich 
ist die Annahme einer Entlehnung von slav. *zobr» aus dem 
Jatwing. (Buga), wie die entgegengesetzte, einer Übernahme von 
lit. stumbras aus dem Slav. (so Mikkola RS. 1,14, FUF. 21 132). 
Abzulehnen ist auch Peterssons (ArArmSt. 20) Vergleich von 
*zobr» als ‘Sumpftier’ mit aind. jambälas “Sumpf, Schlamm’. Vgl. 
auch das folg. ; 

3yÖpHHa ‘Pfahl mit Ästen’, dial.; 3a3öpuna “Zacke, Scharte’, sasyöpa 
‘Widerhaken? von *zobrs zu 346. Vgl. lit. Zambras ‘Pflug’, Zafibris, 
dass., s. Buga RFV. 75,155. Dazu 3yöpime ‘die Sichel schärfen, 
Zacken an die Sichel machen’, Tula (IORJ. 3,858), auch “langsam 
essen, träge kauen’, Kain (Sm.). 


3yÖpäCTuR& “Paukwissenschaft”. Seminaristische Bildung von syö- 
půmeė “büffeln, pauken’ (zu 3yöpdme “träge kauen’) nach cma- 
mücmuxa, Mypnankcmura u. dgl., s. Zelenin RFV. 54,118. Vgl. 
waeicmura u. das folg. 


3y6pATb ‘auswendig lernen, büffeln’, Schülerspr. (Čechov). Wohl 
Lehnübersetzung nach nhd. büffeln, das schon 1571 belegt ist 
(s. Kluge-Götze EW. 84) als Bezeichnung harter Arbeit (Büffel- 
arbeit bei Luther, böffelarbeit bei S. Franck). Abgeleitet von syöp, 
s. Unbegaun RES. 12,39ff. Wegen der Bed. kaum in Frage 
kommt als Quelle nhd. ochsen von Ochs (diese Ansicht vertrat 
Zeltov FilZap. 1875, Nr. 3, S. 7). 
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3yÖpöBkA “ein Schnaps, bereitet aus der gleichnamigen Pflanze 
Hierochloe odorata’, zu 3yö5p. Ähnlich poln. Zubröwka (s. Nitsch 
JP. 12,125 ff.) . 

3ya G. 3/14 ‘Jucken’, 3yd&me “jucken’, syðümė “necken, belästigen, 
schlagen, trinken’, 3ydxuü ‘kitzlig, reizbar”, Arch. (Pody.), Kazań 
(RFV. 21,235). Man vergleicht lit. Zaudus ‘reizbar’ und anord. 
kaun ‘Geschwür mit starker Gesch wulst’, s. Zupitza GG. 78, Persson 
Beitr. 250ff., Charpentier KZ. 46,44, Walde? 93, doch wird das 
anord. Wort anders gedeutet von Holthausen Awn. Wb. 150, 
Walde-Hofmann 1,110. Für lautnachahmend hält die russ, Wörter 
Preobr. 1,258. Daneben erwägt er Entlehnung aus mongol. zZudar 
‘Unreinlichkeit” (dazu vgl. Ramstedt KWb. 481 s. v. zutryo ‘schmut- 
zig’), die lautlich, wortgeographisch u. semasiologisch sehr un- 
wahrscheinlich ist. 


3yABIp “Unsauberkeit’, and parti “unsauber?, Sibir. (Pr.). Nach Preobr. 
1,258 entlehnt aus dem Mongol. Vgl. kalmück. zutryv ‘schmutzig, 
unrein’, mong. Zudar “Unreinlichkeit? (Ramstedt KW. 481). 


BY3ÝJA ‘Kuckuck’, s. sezsuya. 


3yň ‘Kampfschnepfe, Strandläufer, Tringa’. Wohl lautnachahmend, 
zu skr. zúj ‘Summen’, zijati, zújím "summe, züjäk ‘Mistkäfer’, 
s. Mi.EW. 404, Gorjajev 119. Zweifel bei Preobr. 1,258. Vgl. 
das folg. 

3yK ‘Getöse, Lärm’ aruss. zuks, Nestor-Iskander. Ablaut: swx. Zum 
vorigen. Vgl. skr. sët ‘Brummkreisel’, züka "das Summen’, zúk- 
nuti, züknem ‘summe. 


Ste ‘Zulu’, entlehnt über engl. zulu pl. zulus (Jones: zú:luz), s. 
Brandt RFV. 21,210. 

3ÝHKU pl. in côéname 3. “sich auf die Hinterbeine stellen’, Don-G. 
(Mirtov). Unklar. 


3yĦ “Eisspalte’, Olon. (Kulik). Dunkel. 


3ypHá ‘Art Flöte’, Terek-G. (RFV. 44,92), auch cypnd. Entlehnt 
über osman. zurna “klarinettenähnliches Musikinstrument?’ (Rad- 
loff Wb. 4,919) aus pers. surnd, surndj von sür ‘Fest’ und néi 
‘Flöte’, s. Kraelitz 50, Horn Npers. Et. 166, Lokotsch 154. Dazu 
gehört: sypndu, sypnauei “Flötenspieler’, dial. (Pri, entlehnt aus 
einem turkotatar. *zurnačy, Bildung wie xasnaueü. ` 


83yb ‘Art Stoff, in Urkunden des 16. Jhdts. (s. Srezn. Wb. 1,999). 
Entlehnt über das osman. aus arab. săf “Baumwollstoff’, woher 
rumän. zof, sof ‘Barchent (s. Lokotsch 153). 


3168 f. ‘leichte Wellenbewegung, Kräuseln des Wassers’, suödnn, 
3v1ö.2%0 “schaukeln’, sxa “Schaukel’, ukr. zybdty, wruss. zybäc, 
aruss. zb f. ‘schwankende, morastige Stelle’, zybežo f. “Ver- 
wirrung, Empörung. || Der Vergleich mit alb. djep m. djepe f. 
‘Wiege’ (G. Meyer Alb. Wb. 69) ist lautlich ganz unsicher. 


3UTA ‘Kreisel, unruhiger, mutwilliger Mensch’. Dunkel. Unsicher ist 


der Zusammenhang mit poln. zyz “Schielen? (gegen Agrell Zur 
bsl. Lautgesch. 24, Petersson BSI. 8). 
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3HE “Geschrei, Gepolter, Klang, Laut’, zung ‘gellend’, aruss. zyks 
‘Laut’ (Novgor. 3. Chron.), ukr. zyk, zýkaty, wruss. zyk ‘Summen, 
Geschrei, Geschimpfe’, zykad “summen, weinen, schluchzen, lär- 
men’. || Viell. lautnachahmend. Nach Preobr. 1,259 eine späte 
Bildung. Vgl. aber s.-ksl. zuk» ‘sonus’ (Mi. LP. 233), osorb., nsorb. 
zuk “Ton, Schall’, osorb. zuknyd “tönen, nsorb. zuknus$ (die sorb. 
Wörter könnten auch zu seyx gehören). Viell. besteht Zusammen. 
hang mit s064, seame, aind. hütis f., avest. zūti- f. ‘Ruf, Anruf 


3UL IH “eisenhaltiger Sumpf’, Vologda (D.). Entlehnt aus syrjän. zyfa 
‘sumpfige Stelle’, zy/a, va-zyľa ‘nah, durchtränkt’, s. Kalima FUF. 
18,23, RLS. 173. l 

3M3A, BAHA, BÁH3A ‘Gesims, Karnies, Arch. (D.) wie poln. gzyms 
aus nhd. Gesims. 

AHDRTE “gierig trinken, Olon. (Kulik.), ‘harnen, naß machen’, Čerep. 
(Gerasim.), ‘brüllen, schreien’, Arch. (Podv.), ‘scharf aufs Auge 
nehmen? (P.). Dunkel. 

3bpAHHH ‘Syrjäne’, älter sirnane 1. Soph. Chron. a. 1396, S. 250, 
sonst auch cupAnun, cepdnun, cypdnun (s. RS. 12,237). Wohl 
aus wogul. saran ‘Syrjäne, syrjänisch’, ostjak. saran ‘syrjänisch’, 
saranjay ‘Syrjäne’, s. Kalima FUF. 18,56, Gluskov Kin, Obozr. 
45,27. Nicht vorzuziehen ist die Herleitung des Namens dieses 
ostfinnischen Stammes aus finn. syrjä "Band als *Randbewohner? 
(gegen N. Anderson FUFAnz. 1,126). Ganz ausgeschlossen ist 
(trotz F. Braun, wogegen Pogodin FUFAnz. 1,216), daß das ver- 
stümmelte Zupudrai (bei Skylax 68, s. Miller GGM. 1,58) mit den 
Syrjänen etwas zu tun hätte. Es steht natürlich für Zapudran, Zau- 
poudra. Der Syrjäne selbst nennt sich komi mort (wohl “Kama- 
Mensch’), s. Setälä SSUF. 1885, S. 95, Munkácsi Kel. Szemle 11 157. 

3hpAH “Faulenzer’, swpinume ‘faulenzen’, Sarapul (Živ. Star. 1901, 
Nr. 1, S. 87) ist viell. wegen des Anklanges an sńpumė aus dem 
Volksnamen gebildet. 

aganet, Í. ‘borgen, eine Anleihe machen? (Sevsk), zum folgenden u. 
nostiHumb. S ; 

SKUATb Il. ‘wünschen’, öfter in Polocker Urk. 16. Jhdt. (Nap. 380), s. 
auch Stang UP. 133. Aus der masurierenden Entsprechung von 
poln. šyczyć dass., pożyczyć zu (po)äytek “Vorteil, Nutzen’ (s. 
Brückner EW. 669). 

3HUHHÄ ‘gellend’, siehe swx. 


303HER ‘Gaffer, langsamer Mensch’, Terek-G. (RFV. 44, 92). Viell. zum 
folg. 

3031I0&4 “lispelnder Mensch’ (Mel’'nikov), z0s10xame 1. “lispeln’. 2. "eich 
betrinken? (naswswkameca, Čechov), 37033 “Trunkenbold, lieder- 
licher Mensch’, Olon. (Kulik.), Arch, (Podr.), Jarosl. (Volock.), ‘vom 
Regen durchnäßter Mensch’, Nizn.-N. (Mel’nikov). Wohl lautnach- 
ahmend. 

3A ‘Süden’ in der Seemannsspr., zuerst Ust. Morsk. 1720, s. Smir- 
nov 117. Aus ndl. zuid dass. s. Meulen 107 (wo Genaueres). 


Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 30 
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3OTEA ‘Lockruf für Ferkel’, Kaluga (IORJ. 3,858). Dunkel. 

-3A6äTb in IPo3A6äTb ‘keimen, wachsen, vegetieren?, ukr. zablyjty, 
żabľú “für den Winter pflügen’, żabľá “(Winter-) Brache’, aruss. 
zebnpti, zebng Phaordvw, zeble PAdomna, abulg. zebp xarakaivw, 
‘zerreiße’ (Supr.), urspr. Bed. ‘zerreißen’, woher: “keimen’ s, Mi. EW. 
400. || Urverw.: lit. Zeimbti, žembiù “zerschneiden’, Zömbeti, Zemba 
‘keimen, sprießen’, ablaut. Zdmbeju, Zämbeti ‘keimen’, aind. jám- 
bhate, jabhate ‘schnappt’, jambhäyati ‘*zermalmt’, avest. (kam) zəm- 
bayati “zertrümmert’, osset. zämbyn ‘gähnen’, lat. gemma "Auge 
oder Knospe am Weinstock’, nhd. Kamm (der Traube), alb. ĝemp 
‘es schmerzt mich’, s. Buga RFV. 75,155, Trautmann BSI. 369, 
Pedersen KZ. 36,334, Uhlenbeck Aind. Wb. 97, Walde-Hofmann 
1,587 ff. Meillet-Ernout 479. Weiteres unter 3yö, s4őnym». 

3A6.1UE “Fink, fringilla’, sdönuya ‘Finkenweibchen?, ukr. Zdbtyk, żá- 
Judo, skr. zba, sloven. zéba, poln. zieba, osorb. nsorb. zyba. || 
Viell. zu 34önyms “frieren’, weil der Fink schon mit der Schnee- 
schmelze sich einstellt und erst bei Anbruch des Winters abzieht 
(Brehm), s. Preobr. 1,260, Zeltov FilZap. 1876, Nr. 1. S. 20, 
Brückner EW. 653. Andererseits vergleicht Buga RFV. 75,154 
*zeba mit lit. Zibe, Zibele ‘fringilla cannabina’, Zibu, Zibeti ‘glänzen, 
leuchten’ und beruft sich auf das Verhältnis von nhd. Fink und 
Funke. Weniger plausibel. 


3ÁŐHYTÞ, 3ÁŐHY ‘friere’, dial. saöml, saöy; ferner 346.100 “von Frost 
beschädigt’, 346xu& “leicht frierend’, ukr. Zäbnuty, wruss. żabćt, 
kslav. 2eög “friere, bulg. zébna (Mladenov 190), skr. zepsti, zebem 
‘friere, fürchte’, sloven. zébsti, zebe “mich friert’, čech. zebsti, zab- 
nouti, slk, ziabst, ziabnut, poln. ziebngd. || Vgl. lit. Zembiü, Zembti 
schneiden’, alb. demp ‘schmerzt’. Weiter zu snoöume, auf, saödme, 
s. Mi.EW. 401, M.-Endz. 4, 758, 

3A6pa ‘Vertiefung mit abschüssigen Ufern, Schlucht mitunter mit 
Wasser darin’, Rjazan, ZivStar 1898, Nr. 2, S. 212. Wenig wahr- 
scheinlich ist Zusammenhang mit aind. jambälas ‘Sumpf, Schlamm’, 
das Petersson ArArmSt. 20 mit 34öp (s. d.) zusammenstellt. 


346péň, auch aőpéğ “Hundsnessel, Hohlzahn, Galeopsis’. Gehört 
zu-ssödms. Ablautend zu 3yð, vgl. nhd. Hohlzahn, sowie die Sy- 
nonyma wonmur (zu gonrdme), daddi.ıe (zu 6odame), nurýabnur 
na, s. Bulič IORJ. 10, 2,428, Iljinskij IORJ. 24,1, 125 ff. 

3ANATb 1. ‘aus vollem Halse schreien’, 2. ‘weit den Mund aufsperren’. 
Zu sename, das mit sesamb, suime verwandt ist. Das # viell. se- 
kundär, s. zur Sippe Trautmann BSI. 368, Mi.EW. 403. 


3ÄpER pl. ‘Kiefer (der Menschen)’, Don-G. (Mirtov). Viel, aus *zijarki 
zu 3uAme, seen dass. zu 3eedme. 


3ÁTb G. 3ÁTA “Schwiegersohn, Schwager’, ukr. af, wruss. żać, aruss. 
zjato G. zjati vuuploc, abulg. zeis vuupiog (Supr.), bulg. zet ‘Schwie- 
gersohn, Bräutigam’, skr. zët ‘Schwiegersohn’, sloven. zët G. zéie, 
adech. ze? G. zeti, čech. zef, slk. zať, poln. zięć. || Urverw. mit 
lit. Žéntas ‘Schwiegersohn’, im Ablaut mit lett. znuôts ‘Schwieger- 
sohn, Schwager’, griech. yvywtóç “Verwandter, Bruder’, aind. jñätis 
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‘Verwandter’. Weiter wohl als ‘der Bekannte’ zu sname (s. d.), s. 
Mi.EW, 401, W. Schulze KZ. 63,113, Kiparsky Neuphil. Mitt. 
1942, S. 113ff. Andere verbinden zeit mit der Wz. *gen- “zeugen, 
gebären?, s. Trautmann BS}. 370, Schrader IF. 17.188. (als ‘Ge- 
schlechtsgenosse’ oder als Erzeuger’), s, Meillet- Vaillant 60, Meillet- 
Ernout 480, Ed. Hermann Glotta 11,263, Pedersen KZ. 36,335, 
Walde-Hofmann 1,590ff. Zu alb. geg. öqnder, tosk. Aender vgl. 
Jokl, LKUnters. 46 ff. 


H 


nl ‚Ist der zehnte Buchstabe des aruss. Alphabets, kslav. benannt 
iže (siehe use), ik». Als Zahlbezeichnung = 8. Daneben gab es 
für den i-Laut das Zeichen ï als elften Buchstaben; Bezeichnung 
für 10. Endlich war aruss. kslav. ein besonderes Zeichen für die 
Wiedergabe des mgriech. ü (auch für griech. o1) vorhanden: Y, 
später durch ¿ ersetzt, s. Srezn. Wb. 3,1681 ff. Es hieß Zica, 
iZica “kleines Joch’ (s. Berneker EW. 1,421) = ypsilon. Aruss. 
füniks, jsop» für griech. poivik, Dooumoe (s. fúnux, ucón) usw. 

all. ‘und’, ukr. y, j, aruss. i “und, auch, jedoch, sogar’, abg. i xat, 
of, àd (Supr.), bulg. skr. sloven. čech. poln. nsorb. i. || Wohl 
idg. Zei, alter Loc. s. des Demonstrativpron. e/o-, griech. ei ‘so, 
wenn’, eitra ‘daß doch’, got. ei kai, fva, ört, ömwg, s. Brugmann 
KVGr. 616,669, Meillet MSL. 14,387, Berneker EW. 1,415, Boi- 
sacq 219. Daneben besteht die Möglichkeit einer Verwandtschaft 
mit lit. e “und, auch’, lett. de “und, auch, sogar’, apreuß. ir “und, 
auch’, s. M.-Endz. 1, 708. Endzelin SIBEt. 136, 199, Lat. Predl. 1,40. 
Weniger wahrscheinlich ist die Zurückführung von i auf einen 
idg. Abl. s. "ed und Zusammenstellung mit alit. d aber", ostlit. 
ê (Zubaty IF, 4,470ff. Brugmann KVGr. 615). Auch Zusammenhang 
mit lit. jeit “wenn? (Brückner KZ. 46,203, EW. 189) ist fraglich, 
s. dazu Brugmann KVGr. 669. 

HÖHC “ägyptischer Storch, Ibis‘. Gelehrte Entlehnung über nhd. Ibis 
oder direkt aus lat. bis, von griech. (De, das altägyptisch ist, s. 
Littmann 12, Walde-Hofmann 1,670 Kluge-Götze EW. 261. 

1160 ‘weil’, veraltet, kslav. abulg. ibo ka) ydp (Cloz. Supr.). Aus i 
‘und?’ und bo ‘denn, freilich?’ (s. 60). 

Hop ‘Nbil. d. Teterev, Wolhynien’, gehört zu skr. ‘Ibar G. Ibra Fl, 
in Serbien, Verwandtschaft mit [nenp (s. d.) ist (trotz Sobolevskij 
Archiv 27,243) nicht zu erweisen. 

Daer) ‘Wasserbunge, Quellenehrenpreis, Veronica beccabunga’. 
Viell. aus nhd. Bunge, mhd. bunge “Knolle (Matzenauer 180, 
Gorjajev EW. 120), obgleich dann das € unklar bleibt. 

HBa ‘Bachweide, Weide, Salix’, ukr. ýva, bulg. Zeg ‘Salweide’, skr. 
iva, sloven. fva, ‘Salweide’, čech. jiva ‘Salweide, Eihe’, slk. iva, 
poln. iwa, osorb. jiwa. || Urverwandt: lit. ieva Acc. iövq ‘Faulbaum’, 
lett. ieva “Faulbaum, Prunus padus’, kelt. *ivos in ir. eo, kymr. 
ywen ‘Eibe’, ahd. Zeg, anord. ýr “Eibe, Bogen’, griech. da, oln 
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‘Sorbus’, armen. aigi ‘Weinstock’, s. Hoops Reall. 1,517, Waldb. 
126 ff., 239 ., M.-Endz. 2,85, Berneker EW. 1,438, Meillet MSL. 
14, 479, Lidén Tochar. Stud. 34, IF, 19,500 ff., Specht 63, Pedersen 
Kelt. Gr. 1,62. Nach Meillet wäre ein idg. o-stämmiges Femin. 
anzusetzen. Salweide und Faulbaum haben rötliches Holz, s. Hoops 
aa 0. Brückner Archiv 39,6, M.-Endz. 2,85. ‚Eine germ. Ent- 
lehnung von Zeg ist (gegen Hirt PBrBtr. 23, 334, Schrader-Nehring 
1,224) nicht anzunehmen. 


Yisán PN. ‘Johann? (so seit 14. Jhdt. s. Sobolevskij Lekeii 142) aus 
aruss. abulg. Ioanns von griech. ’Iwdvvng, s. Berneker EW. 1,438 ff. 
Man schreibt lange (16. Jhdt.) Ivann» (z. B. Zit. Aleks. Nevsk. 115, 
Geschichte von Sail, Pam. Star. Lit. 1,21). Das possessive Adj. 
hieß aruss. vane, daher der ON. Hedneopod bei Narva, aruss. 
Ivanıgorods. Hean Kyndaa ‘Jobannes der Täufer” (24. Juni) ist 
Lehnübersetzung aus griech. ’lwdvvng ð Bamrıorc. Der Ausdruck 
oo ecw Hednoscrym “aus voller Kraft’ ist nach Dal ausgegangen von 
380numb 60 6c% Heanoscxym ‘mit allen Glocken’ des Turmes Hedu 
Benüuruü im Moskauer Kreml (erbaut 1600 unter Boris Godunov} 
läuten. Analogisch danach opdme eo oc H. ‘aus vollem Halse 
brüllen’, cxaxdme, sandme eo ecw H. “loslaufen so schnell man 
kann’, xymúmb eo ecw H. “zechen’, usw., s. auch Preobr. 1,262 ff. 
Hednossroe nonomno “Art Leinwand’, Heanoecsuŭ cumey "Art 
Stoff’ vom Orte Hednoeo G. Jaroslav! (s. Melnikov 2,2). 


Man va Mäpba ‘Stiefmütterchen, Sammetveilchen, Viola tricolor’, 
auch öpam c cecmpom, ukr. brat z seströju, brat ta sestrd, brätki, 
sestrycki, bráččyki, wruss. brat-sestrd, poln. brat-siostra, brat z sio- 
strg, wegen der zwei sich scharf voneinander abhebenden Farben 
der Blüten. Der Name wird mit dem Märchen von zwei Geschwistern 
in Zusammenhang gebracht, die ohne von ihrer Herkunft zu 
wissen, einander heirateten und sich dann in diese Pflanze ver- 
wandelten ohne sich trennen zu müssen, s. Krek Einleitung 523 ff., 
Enc. Slov. 24, 769. 


Apan-yää “Pflanze Epilobium angustifolium’, weil daraus russischer 
Tee bereitet wurde (Mel’nikov 7,180). Viell. von Hedu20poö (oben). 
Vgl. xonópra. 

Dpepegt, -PHA m. ‘Splitter, Scherbe’, Sevsk (Pr.), ukr. tver ‘Span’, 
wruss, ivere, bulg. ver, skr. iver “Holzspan’, sloven. iver f., iver 
m. “Holzsplitter’, čech. ivera, jivera, sik. very, poln. wiór, pl. 
wiory “Hobelspäne’, polab. jever. || Man dachte an Verwandtschaft 
mit sepeme ‘einstecken’, doch bleibt bei dieser Auffassung das i 
unklar (s. Berneker EW. 1,439). Mladenov 196 vergleicht aind. 
vrçcáti ‘schneidet ab, haut ab’. Petersson BSI.Wortst. 52 will 
in dem i- ein Präfix sehen. Vgl. üso.za. 


Hoénng “alter Name Georgiens’, adj. úsepexuŭ. Aus griech. ”Ißnp 
‘Georgier’, °IBnpikóç adj., ’Ißnpia ‘Georgien’. Der Name wurde be- 
sonders bekannt durch das Iberische Kloster auf dem Athos mit 
seinem wundertätigen Bildnis der Gottesmutter und dessen Kopien 
in Moskau u. Valdaj. Nicht damit verwandt ist der Name der ”Ißnpes 
in Spanien, zu ”Ißnp ‘Ebro’ (baskisch nach Schrader-Nehring 1, 532). 
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#B0ATa I. tGoldamsel, Oriolus lbula’, ukr. {vo$ha, votka, skr. vga 
‘Beutelmeise’, sloven. vółga “Goldamsel’, čech. vlha, poln. wilga, 
wywilga: Man vergleicht gewöhnlich lit. voolunge‘Holzhacker(Vogel)”, 
lett. oäiedze ‘Pirol’. mhd. witewal "Goldamsef (wite “Holz?), 
schweiz.d, Wiedewalch (15. Jhdt.), wilwalch, engl. whit-wall, 
daneben. Aick-wall ‘Grünspecht’, s. Machek Zeitschr. 20,49ff., 
M.-Endz. 4,498, Mikkola BB. 28,247. Dabei rechnen einige (z. B. 
Petersson BSI. Wortst. 52) mit einem i- Präfix. Ähnlich Brückner 
KZ. 46,199, EW. 621, der aber an Verwandtschaft von ursl. *vrlga 
mit gogo ‘Feuchtigkeit? denkt und in dem Vogel einen Regen- 
boten sieht (wie nhd. Regenpfeifer). Besser ist die Heranziehung 
von avest. värs(n)gan- “ein Vogel’, poln. wołać ‘rufen’ (Endzelin 
IF. 33,126, Specht 172). 


asonra II. “Purpurweide, Salix purpurea’, dazu sonednxa "Kromm: 
stab aus diesem Holz’, Nordgrr. (Rybnikov). Wohl Kontamination 
von mdeosza ‘Spiraea’ (s. d.) mitdsa "Weide, Ersteresistturkotatar. 


HTEMOR ‘Anführer, Mächtiger’,kirchl. (Melnikov), dial, auch alsSchimpf- 
wort, Don-G. (Mirtov), aruss. ksl. igemon» aus griech. rıyenbv 
“Häuptling, Statthalter’ (NT), s. Verf. IORJ, 12, 2,234, GrslEt. 64. 


ATI& ‘Nadel’, uod ago dass., ukr. (Kid, jehtá, hótka, wruss. hötka, abulg. 
igolins ts Paptöog (Mar. Zogr. Ostrom.), bulg. igld, skr. igla 
Acc. Zoin, čak. iglä, jàgla, igla, sloven. igla, igld, čech. jehla, 
slk. ihla, poln. igła, dial. jegła, kaschub. jega, osotb. jegta, nsorb. 
gta, jegła, polab. jágla. || Urslav. *jegsla (s. bes. Rozwadowski RS. 
7,10, Berneker EW. 1,423), weitere Verwandtschaft unsicher: 
kelt. *joug- in kymr. gwnïo ‘nähen’, ir. con-öigim ‘nähe’ könnte 
dazn gehðren (s. Zupitza KZ. 37,392, Mikkola RS. 1,5), weiter 
will Berneker EW. 1,423 auch lat. aeger “krank, leidend?, lett. 
igstu, îgt ‘vergehe, verschmachte’, die zu lit, ingzdü ‘klage’, poln. 
Jedza ‘Fnrie, böses Weib’ (s. a2d) gehören (M.-Endz. 1,834 ff.), dazu 
stellen. Aprenß. ayculo “Nadel? wird nicht von griech. ainxkor' 
ywvior tod BeAoug (Hesych), atxuñ ‘Spitze’ getrennt werden können, 
die zu lit. @@&mas, apreuß. aysmis ‘Bratspieß” gehören (s. Fick 
1,345, Berneker EW. 1,423, Hofmann Gr. Wb. 9, Trautmann 
Apr. Sprd. 296, BSI. 3). Ganz anders wird werd von Machek Slavia 
3,593ff. erklärt. Er verbindet es mit «eo ‘Joch’ und trennt davon 
das aprenß. Wort (letzteres tut auch Meillet BSL. 74, 137). 


Dro ‘Joch’, aruss. igo, ahulg. igo Zuyöv (Euch. Sin., Supr.), s.-ksl. 
iZesa pl., bnlg. igo, sloven. igö, igesa, iZ2sa, čech. jho, poln. igo 
neben jugo ‘Querbalken am Schlitten’ (Rozwadowski RS. 7,10). 
kaschub. jigæ, polab. jeigü’. || Urslav. *jsg0, dann *jogo; urverw.: 
aind. yugdm “Joch, Paar, Geschlecht, Generation’, npers. juy, 
griech. Zuy6v, lat. iugum, hett. jugan "Joch", got. juk, ahd. juh 
‘Jock’, akymr. Zon f. (aus *jugä), armen. luc. Das lit. jüngas ‘Joch’ 
hat das » und die Intonation von lit. jüngiu, jünkti, lett. jûgt, 
-dzu (zu lat. iungō, aind. yundkti, yufjdti “spannt an’, griech. 
Zeuyvün), s. Uhlenbeck Aind. Wb. 238ff. Berneker EW. 1,421 ff. 
Trautmann BSl. 109, Pedersen Kelt. Gr. 1,98, M.-Endz. 2,121, 
Poln. jugo entspricht griech. ZeOyoç ‘Gespann, Zugvieh?, lat. ingerum 
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“Morgen Landes’, mhd. jiuch n. “Joch Landes’. Mit Zeteoc stimmt 
die Anfangsbetonung von deo, sowie das -es- der südslav. Formen 
überein "e. Meillet Études 236); finn. des G. ikeen hat man 
als entlehnt angesehen aus aruss. *igo, *iZese mit Verallgemeinerung 
des Gutturals von deg, s. Lidén Studien 62, Kalima FUF Anz. 26, 48, 
Verf. RS. 6,185. Ein urslav. Lehnwort müßte finn. ju- haben, wie 
finn. jukko ‘Joch’, das altgerman. Lehnwort ist, vgl. Nieminen 
LPosn. 1,103 der slav. Herkunft von finn. Zeg in Abrede stellt. 


Hropt PN, aruss. Igor» (Nestor-Chron. Igorlied usw.), mgr. ”Iyywp 
dass. (Konst. Porph., De adm. Imper. 9,5), daneben aruss. In{a\gvar 
(Igorlied). Beides aus anord. Ingvarr dass., s. Thomsen Urspr. 
57,74, Sköld LG. 16. Die erste Form mit i- ist volkstümlichber, 
die zweite der nord. Grundform näher geblieben. 

NITOTR f. “Mörser (znam Stampfen)’, auch deomxa, skr.-ksl. igdija. Ent- 
lehnt aus mgriech. tyôi(ov), ngr. youöt von Työn dass., s. Verf. 
IORJ. 12,2,234, GrslEt. 65, Berneker EW. 1,421. Das russ. -t- 
ist aus dem Deminutiv u. N. Ace. s. verallgemeinert. 

urp& ‘Spiel’, uepdme ‘spielen’, dial. zpame dass, ` ukr. hra, (rd, hräty 
‘spielen’, wruss. hrac, abulg. igr» maiyvıov (Supr. Euch. Sin.), igrati 
naize (Supr.), bulg. igrd, igrája ‘spiele’, skr. igra "Tanz, Spiel’, 
Igrati, igräm ‘tanze, spiele’, sloven. fgra ‘Spiel’, igrati, ačech. 
jhra, jhräti, tech. hra, hráti, slk. ihra, hrať, poln. gra, grać, 
osorb. jhra, hra, hrač, nsorb. gra, gras, polab. jagréića ‘Spieľ, 
jeigröja ‘sie spielen’, s. Rozwadowski RS. 7,10. || Urslav. *egra, 
*jpgrati verwandt mit lit. aikstytis “ausgelassen sein’, lett. aik- 
stitiös schreien, lärmen?, lit. dik3tis ‘Leidenschaft’, aind. &jati, 
Zort ‘regt sich, bewegt sich’, anord. eikinn “wild, wütend, stark’, 
s. M.-Endz. 1,12, Matzenauer LF. 8,10, Trautmann BSI. 103, 
Berneker EW. 1,422, Holthausen Awn. Wb. 47, Ae, Wb. 2, Torp 
27. Abzulehnen ist der Vergleich mit aind. yájati ‘opfert, ehrt’, 
yájiyas, yájyas ‘venerandus’ avest. yazaitë, griech. Gioug ‘schaue, 
verehre’, Groe n. fromme Scheu’ (Potebnja bei Preobr. 1,264). 

HTpÉHUË ‘rehfarbig, hellbraun, lichtbraun (von Pferden)’, von, uepene 
in Liedern (D). Entlehnt, wie viele Farbennamen von Pterden, 
aus dem Turkotatar.: alt. jägrän, järän “fuchsfarben, rot’, auch 
‘wilde Steppenziege’, leb. jigrän, kirg. ğijrän, kasantat. zirän 
*fuchsfarben’, girän at ‘Fuchspferd’, tschuwass. sörän dass. (Rad- 
loff Wb. 3,338; 4,65; 142, Räsänen, TschL. 196ff.,, Ramstedt 
KWb. 474), 

HTPÄMHIIE ‘eine Gestalt in der Volksdichtung’(Etnogr. Obpzr. 25, 141). 
Verballhornt aus nu uepinuge (cmdpuuye-nun.), s. Sein Etnogr. 
Obozr. a.a. 0. 

HTÝMeH, G. -MeHa, u. -MHA ‘Abt, Vorsteher eines Klosters’, aruss. 
abulg. igumen» (Supr.). Aus griech. hyoönevog dass., s. Verf. IORJ. 
12,2,234, GrslEt. 65. 

HTyMeHbA ‘Vorsteherin eines Klosters’, aruss. abulg. igumenija (Supr.). 
Aus griech. fiyouuevn dass., s. Verf. a.a. O. 

Hie, HIEKE ‘wo’, relat. kirchl., aruss. abulg. ide, idee Öttou, ist die 
Entsprechung des fragenden :de (s. d.). Es enthält das Pronomen 
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Je (s. usce). Näheres über die Bed. bei Vondrák Vgl. Gr. 2,478; 
503ff,, Berneker EW. 1,418. |} Die Bildung läßt sich vergleichen 
mit aind, ihá ‘hier’, avest. iða, kymr. yd (s. Berneker, Pedersen 
Kelt. Gr. 2,234, Trautmann BSI. 105ff.). Weiteres siehe unter use. 


HÉA ‘Idee’, schon Šafirov (1710), s. Smirnov 117. Über poln. idea, 
nhd. Idee oder frz. idée aus lat. idea, griech. idea zu ideîv ‘sehen’. 
Siehe eddeme. 


RIDE “Idyll? über nhd. Idylle (im 18. Jhdt. durch Ew. v. Kleist 
und Gessner verbreitet, s. Schulz-Basler 1,281) oder frz. idylle 
aus lat. idyllium von griech. elduAtov: elboç ‘Bild’. 


HJHÓT “Blödsinniger’ über nhd. Idiot oder frz. idiot aus lat. idiðta 
von griech. iôtWtmngç ‘Privatmann, Laie’. 


Ío ‘Idol, Götzenbild’, dëäo zue ‘Ungeheuer’ (oftinderVolksdichtung), 
wruss. idot ‘Teufel’, aruss. abulg. idol» elöwAov (Supr.), aus griech. 
eldwAov, s. Verf. GrslEt. 65. Aus ddonume wurde Oo ue viell. 
durch Einfluß von odosesdmb *überwältigen’, bzw. ’Edoruwe unter 
Einfluß von ecme ‘essen’, edd ‘Speise’. Das Ungeheuer brüstet 
sich xax zeg da en eedo no mpu nesu, s. Savinov RFV. 21,41. 


HAY “gehe? Infin. ummü, volkst. umumo, 0o6oümümoca, pasoumumoch 

£ (s. Sobolevskij Lekcii 258), dazu: noùmů "eeben", eoŭmu ‘hinein- 
gehen’, npummú ‘kommen’, swümubinausgehen’,coŭmú abgehen’, 
nepeümü “herübergehen?, naŭmú ‘finden’ usw., aruss. idu, iti, ukr. 
idú, itý, wruss. ici, isci, idú, abulg. idg, iti nopebeodaı, Epxeodaı, 
vəniti ‘hineingehen’, szniti ‘abgehen’, iziti ‘hinausgehen’, bulg. 
ída ‘komme, gehe’, skr. Zdëm, ìti, sloven. tdem, tti, čech. jdu, 
jiti, slik. idem, {st, poln. ide, iść, osorb. (j)du, hié, nsorb. du, his, 
polab. ait. Ursl. *jedọ: iti, daraus russ. ummú, uĝmú durch Ein- 
fluß von uðğý; poln. dé zu idę nach wieść: wiodę usw. Das -d- 
war urspr. ein Formans wie bei x1ady, éðy (s. d.). || Ursprünglich 
ein idg. athematisches Verbum, das vorliegt in: lit. efti, eim, 
lett. iöt, Praes. eimu, iömu, apreuß. ep ‘geht’, ēisei ‘du gehst’, 
dazu lit. eidinti “zu gehen zwingen’, eidind ‘Gang, Gangart’, eidi- 
ninkas “Paßgänger?, iJediens *hinausgegangen’, eidy “los! laß uns 
gehen’ (Buga RFV. 67,239 ff., Trautmann GGAnz. 1911, S. 257), 
BSI. 67), aind. éi ‘geht’, 1 pl. imás 3 pl. yanti, avest. aditi, apers. 
aitiy, griech. Ein, do, inev, iaon lat. ire, eð, it, got. iddja ‘ging’, 
tochar. i- "geben", s. Trautmann BSI. 67, Berneker EW. 1,420ff., 
M.-Endz. 1,12; 2,78ff., Bezzenberger-Fick BB. 6,235, Walde- 
Hofmann 1,406. Nach Kretschmer Glotta 13,137 liegt dem idg. 
Verbum eine Interjektion ei! zugrunde. ` 


Hepäpx, -a “Hierarch, Priestervorstand’, aus griech. lepdpxng ‘primus 
inter sacerdotes’, s. Verf. GrslEt. 59, GrLw. 70. 


Hepeii “Priester der Ostkirche’, aruss. ijerejt, jerejt, abulg. tjereje, 
üjerejv, Zepete (Cloz. Assem. Supr. usw.). Entlehnt aus griech. 
iepeúç, Acc. Íepéa dass. der mit dem slav. Gen. Acc. sing.-a iden- 
tifiziert wurde und zur Neubildung des Nom. sing. führte, s. Verf. 
GrLw. 70, anders IORJ. 12,2,233, GrslEt. 60, wo eine Entlehnung 
aus volkstümlichem mgr. ngr. fepeag angenommen wurde; bei 


472 HeponHäkoH — Mxópa 


dem kirchlichen Ansdruck ist vulgäre Herkunft weniger wahr- 
scheinlich. 

HepoAnäkoH ‘Mönch in der Würde eines Diakons’. Aus griech. 
iepodıdkovog von dtdkovoç. 

HEePoMOHäX ‘Mönchpriester’, aus griech. ieponövaxog. 

Mepycaniıa siehe Epycanin. 

UBANBEHHE “Unterhalt, Aufwand, Kosten’, kirchl., umeduedme, usc- 
Öueume “verausgaben, verleben’, kirchenslav. Lehnwörter; abulg. 
iz-Ziti wurde zu i2diti “verbrauchen’, (s. Rozwadowski RS, 2, 87, 
Diels Aksl. Gr. 136). Zu u3- und »ume. 

Sne, ixe, éxe ‘welcher’, kirchl.; aruss. abulg. (Ge, jaže, ježe Be, 8. 6, 
alech. jenž m. jež f. n., apoln. jige, jiz. Enthält das idg. Rela- 
tivpronomen: aind. yas, yä, yad, apers. ya- griech. Be, fi, 8, 
phryg. doe “welcher, wer’ und Partikel Ze (s. sce). Ohne -že liegt 
dieses Pronomen vorim bestimmten Adjektiv: dd6pwuü aus *dobrs-jo 
nnd lit. geräsis neben geras, s. Brugmann Grdr. 2,2,347ff. Das 
slav. Pronomen *je, *ja, *je wird aber auch noch für die 3. Pers. 
“er, sie, es’ gebraucht (vgl. ed eg: abgesehen von den Nomi- 
nativen aller Genera und Numeri, wo on, ond, onó nsw.). Der 
Acc. s. m. hat aruss. abulg. die Form / (aus *je); iu Verbindung 
mit Präpositionen ist dafür 2 eingetreten, aus -n- vom Auslaut 
einiger ursl. Präpos. und diesem *je: aruss. abulg. nanje “auf ihn?, 
vənje “in ihn’. In dieser Bed. ist Si, *ja, *je hervorgegangen aus 
idg. *i-, ZC, das vorliegt in lit. Ns, A, lat. de, got. is, ahd. ir ‘er’, 
kypr. iv "eum, eam’; also hat im Slav. ein Zusammenfall des 
Demonstrativums und Relativums stattgefunden, s. Berneker EW. 
1,419, Trautmann BSI. 105ff. Fraenkel Balt. Spr. 82, Walde- 
Hofmann 1,720, Brugmann a.a.O., Vondrák Vgl. Gr. 2,477ff. 
In der russ. Volkssprache kann uæce “welcher? schon im 11.-12. Jhdt. 
durch xomöpwü ersetzt werden (s. Kozlovskij Archiv 12, 110ff.). 

Runa, "Bez. für den letzten Buchstaben des kyrill. Alphabets urspr. 
mit dem Lautwert ü, kslav. aruss. %Zica. Nach der Form des 
Zeichens als “kleines Joch’ zu deg, s. Berneker EW. 1,421, Preobr. 
1,265, Zum Gebrauch desselben vgl. Gerov Glotta 29, 78 ff. 


Yxöpa “Fluß südl. d. Finn. Meerhbusens’, Hacöpexaa semas "Land. 
schaft a. d. Ižora’, aruss. IZera, -reka, Ižerskaja Zemlja (beides Žitije 
Aleks. Nevsk. 3, s. Bugoslavskij IORJ. 19,1,281), finon. Inkeri, 
Ingerinmaa, schwed. Ingermanland (oft 1617 —1702), mnd. Engeren 
‘Ingermanland’? (Schiller-Lübben 1,664). Davon benannt finn. 
Inkerikot “ein Teil der karel. Bewohner Ingermanlandes’, Die Ver- 
suche, den Namen aus dem Finn. zu deuten, waren bisher er- 
folglos (s. dazu Mikkola AB. 15ff., Kalima 263, Sobolevskij RFV. 
64.96 ff., Pogodin IORJ. 10,3,6), ebenso die germ. Deutung des 
FIN. (Karsten 216ff, dagegen Wiklund IF. 38,111). Bisher am 
besten begründet erscheint die Ansicht Sjögrens (Schriften 1,543 ff.), 
daß der Name auf denjenigen der Gemahlin Jaroslavs des Weisen 
Ingigerör zurückgeht, vgl. auch Brückner Archiv 42,142. Russ. 
i für anord. in- wie in "Bann. Gegen Ravilas (FUF Anz. 26, 19 ff.) 
finn-ugr. Erklärungsversuch vgl. Verf. Zeitschr. 16,98. 
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#3 c. Gen. ‘aus’, auch Präfix, bzw. uso-, uc- ukr. iz, z-, aruss. iz, 
‘aus, Von, gegen, wegen’, abulg. iz èx, bulg. iz, skr. iz, iza, sloven. 
iz, čech. a ze, slk. z, zo, poln. z, ze, osorb. nsorb. z, s. Urslav. 
*jez-, s. Berneker EW. 1,439 ff., Rozwadowski RS. 2,87; 7,11, 
Meillet MEL. 20, 111. || Urverw.: lit. 38 ‘aus’, dial. 22, lett. iz ‘aus’, 
apreuß, ig-, aib. ¿9 “hinter? (anders Walde-Hofmann 1,423), lat. ex, 
& ‘aus’, griech. èt, èk, gall. ex, ir. ess, s. Endzelin Lat. Pr. 1,98ff., 
SIBEt. 199, M.-Endz. 1,712, Meillet Ét. 160, MSL. 8,296; 10,141, 
RES. 5,8, Meillet-Vaillant 155, Fortunatov KZ.36,35, Trautmann 
BSI. 105. Das Präfix us- erscheint nicht selten in ksl. Wörtern als 
Entsprechung des volkstümlichen russ. ew-: wenume: erinume, 
usõúmb: ofge, UCNOAHUME ` EDINOAHUMB, USpacmü ` EBLpocmUu 
u. dgl., s. Ljapunov Slavia 7, 2940. 


u3apőaT “Brokatstoff? (Derzavin), siehe sapõae. 


u36& “Bauernstube, Banernhaus’, demin. ucmönxa, ukr. izbd, aruss. 
igtoba “Wohnhaus, Badstube’ (istobka) (Nestor-Chr.), kslav. Zetzba 
gett (Johann Exarch), bulg. fzba ‘Hütte’, skr. Izba, sloven. izba, 
spa, jspa ‘Stube’, jspfca ‘Kammer’, atech. jistba, jizdba, čech. 
jizba “Stube, Kammer’, slk. izba, poln. izba, Zba ‘Stube, Kammer’, 
osorb. jstwa, stwa, nsorb. špa, spa, polab. jäzba, s. Rozwadowski 
RS. 7,11. Die Auffassung als *uc-monka (zu usmonúm») ist, wie 
die andern slav. Formen zeigen, nur Volksetymologie. Das Wort 
(orsl. *jestoba) gehört als Lehnwort zu germ. *stuba (ahd. stuba, 
anord. stofa, stufa “Baderaum mit Ofen’) oder zu roman. *extufa 
(frz. étuve, ital. stufa “Badstube’). Wegen des germ. kurzen “u 
wäre eine Deutung aus dem ahd. leichter als eine romanische 
(wo ü). Die roman. Wörter werden als Postverbale zu vlat. extüfäre 
‘dämpfen? gestellt (s. Meyer-Lübke EW. 270). Bei Annahme roman. 
Herkunft wäre das jè- des slav. Wortes verständlich, das » aber 
ungewöhnlich. Ein Zusammenhang zwischen der germ. und roman. 
Sippe wird von Meyer-Lübke Prager D. Studien 8, 78ff. EWb. 270 
und Berneker EW. 1,436 ff. bestritten, das germ. Wort als ein- 
heimisch zu ahd. stioban, stiuban ‘stieben? gestellt. Gegen diese 
Ansicht haben sich ausgesprochen Schuchardt ZdWf. 1,66ff. 
Kluge-Götze EW. 602, v. Wijk IF. 24,35, Gamillscheg EW. 270. 
Ohne die Annahme roman. Einflusses ist das slav. ¿ nicht zu 
deuten, daher sind Meillet Et. 182, Mikkola Ursl. Gr. 1,11ff. RS. 
1,6, Sobolevskij Slavia 8,489 für roman. Herkunft von usöd. Die 
Anhänger des german. Ursprungs (Berneker c. l., Uhlenbeck 
Archiv 15,487, Meringer IF. 18,273ff, Mitt. Anthrop. Ges. Wien 
38,3ff. Murko Mitt. Anthrop. Ges. Wien 35, 314; 36,98 ff, Traut- 
mann Apr. Sprd. 440, Stender-Petersen 245ff., Kiparsky 238 ff.) 
haben keine einwandfreie Erklärung für das i. Kiparsky’s Hinweis 
auf Vondräk’s Vgl. Gr. 1,52 genügt nicht, da es sich dort, außer 
bei ucno, sun, nur um junge Beispiele handelt. Aruss. istoba (Nov- 
gor. 1. Chron.) erklärt Ljapunov 236 ff. durch Einfluß des vorans- 
gehenden ¿ Ganz abzulehnen ist Sachmatovs (Archiv 33,96 ff.) 
Versuch, usöd aus dem Keltischen zu erklären. Unwahrscheinlich 
auch die Ansicht von donaubulgarischer Vermittinng (Kunik- 
Rosen Al Bekri 112ff.), sowie Jagić'’s (Archiv 22,262) Annahme 
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einer volksetymol. Umgestaltung von *st»ba zu einem wunderlichen 
*istopba nach istopiti. Aus dem Aruss. entlehnt ist lett. istaba, 
istuba, ustaba, ustuba ‘Stube, Zimmer? (s. M.-Endz, 1,710). 


MapeIGHIHH ‘Verbrauch’, Pskov, Ostask. Ein Seminaristenwort, aus 
ussedenue dass. und lat. -entia, s. Zelenin RFV. 54,115. 


ÜsBepT, -a “Unmensch, Ungeheuer’, aruss. izvprgs *Auswurf neben 
ablaut. izvorogs dass., kslav. izoraga Ertpwna neben izrraga dass. 
(MiLP. 242). Zu u3- und sepedms ‘werfen’. 


ÜSBECTE f. Kalk’, zuerst Novgor. Men. (12. Jhdt.), Novgor. 1. Chron. 
u. a. (s. Srezu. Wb. 1,1038). Entlehnt aus griech. &oßeorog "on. 
gelöschter Kalk’ mit Einführung von us- (zur Etym, s. H. Diels 
KZ. 47,203ff. Kretschmer Glotta 10,237). Vgl. mgr. doßeon(ov), 
wozu Verf. IORJ. 12,2,234, GrslEt. 65. 


H3BÍÁJHHA ‘Krümmung’, zu us-sume ‘winden. 


H3BHHÄTBCH ‘sich entschuldigen’, aruss. izvini’tisja ‘sich etwas zu 
Schulden kommen lassen’ (Polock. Urk. a. 1405, s. Nap. 120 u. 
sonst) ; vseundıoce ‘pardon’, urspr. “ich bin schuldig’ wie eunoedm 
dass. Zu gund. 


H3BÖNHTB ‘geruhen, erlauben’, aruss. iz-voliti‘erwählen’, zu ecan,seremp. 


HSTATa ‘Sodbrennen’, aruss. izgaga (Verf. Byz. Gesprb. 176), sloven. 
izgäga, poln. zgaga. Ablautend mit abg. Zeg, Zesti usw. Siehe 
Oe, Hey. 

ASTÄTHTECH "die Zähne zeigen’, s. cdaume I. 


H3TÖH “ein (russ.) Fürst ohne erbliche Anwartschaft auf den groß- 
fürstlichen Thron’, nur aruss. izgoje (Russk. Pravda 27 u. sonst), 
urspr. “außerhalb der Hausgemeinschaft, der Pflege stehend’ zu 
us-und 20%, gem ‘pflegen’. Nicht Nachbildung von anord. utlzgr 
‘des Landes verwiesen’ (gegen MiLP. 244 u. Berneker EW. 1,319), 
sondern ein parallel entwickelter Ausdruck, s. W. Schulze Kl. 
Schr. 201. Der us2dü war nicht rechtlos und stand unter dem 
Schutz der Kirche, wenn er a) ein analphabetischer Popensohn 
b) ein losgekaufter Sklave. c) ein ehrlich verschuldeter Kaufmann. 
d) ein verwaister Fürst war (s, A. Solovjev Semin. Kondak. 11,283 ff., 
wo auf Mroczek-Drozdowski Čtenija 1886,1, S. 40—78 binge- 
wiesen wird). Vgl. skr. zrod ‘aus der Art geschlagen’, russ. «300% 
‘Vieh, das man aufgehört hat zu melken’. Weiter zu aruss. iz2iti, 
abulg. {2diti danaväv, wozu Jagić Archiv. 13,297 ff. Die Annahme 
einer Entlehnung von *izgojs aus got. *usgauja ist aus lautlichen 
Gründen abzulehnen (trotz Presnjakov 1,121 u. a.), 8. dagegen 
Solovjev c. L 

H3JEBÁTÞCA, -BAWCh “verhöõhne’, usðésera “Verhöhnung’, aruss.-kslav. 
izdeti, izdevati èképeiv, zu ém». 

M3REeHY ‘vertreibe’, kirchl. (oft in Bibelzitaten), abg. izZeng, iždeno 
dass. Zu enamb. 

Haapt PN. von griech. ’lonanrı ‘Sohn des Abraham’, hebr. Ur- 
sprungs, aruss. izmailstjane pl. ‘Nachkommen des Izmail’ ist Um- 
gestaltung von griech. ’lonankitar pl. dass. 
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H3MAPATA “ein aruss. Sammlung von Homilien, bes. des Joannes 
Chrysostomos’ (dazu Sumcov Ence. Slov. 24, 854 mit Liter., s. auch 
Jaamoýem), aruss. izmaragds ‘Smaragd’. Aus griech. oudpaydog 
‘Smaragd’, gesprochen als zm-, mit Einführung von u3-, s. Verf. 
GrslEt. 65. Der griech. Name geht zurück auf prakrit maragada-, 
aind. açmà marakatam dass., s. Hofmann Gr. Wb. 322, Boisacq 
609, Uhlenbeck Aind. Wb. 216. Garbe Min. 76ff. Anders, aber 
nicht überzeugend Porzig Glotta 25,194, der das Wort, für 
griech. hält. Vgl. aa xng u. napoxam. 

DEE eege sett zu nö32nyme ‘verderben’, s. Preobr. 

, 266. 


H3MHBÄTBCA HAL Be “jemanden verspotten, verhöhnen’. Wird ge- 
wöhnlich als Neubildung zu nw% ‘Brüllen’, sac ‘brüllen’ ge- 
stellt, s. Gorjajev Dop. 2,14ft. Vgl. čech. myjati ‘brüllen’. 

fisRaBeCTb, H3HEBECTE “unverhofft’, auch: us usnasecmu dass. (Les- 
kov). Viell. urspr. *us sesecmu “aus dem Unbekannten, ohne daß 
es bekannt (erwartet) war. 

H3HÁHEA ‘Rückseite’, nausndnxy “umgekehrt, verkehrt (von einem 
Stoff, Kleidungsstück)’. Aus *iznanika, zu nandx, nanuy, ndnuno 
‘nieder, mit dem Gesicht nach unten’, nanúura, nanúube ‘Kehrseite, 
Rückseite’, Jarosl., Tvef, s. Da Wb. 2,456, Preobr. 1,266, Grot Fil. 

d Raz. 2,488, 

M3HyPÄTB s. HYpúTE. 

H30ŐpeTÁáTb ‘erfinden’, s. oópemdme ‘finden’. 

H30rpäd$ ‘Ikonenmaler, s.soepdg. 

GEI? ‘Grille, Cicada’, auch ‘Juni’, russ.-kslav. izoks (vgl. aruss. červoc» 
‘coccus’ und “Juni’). Als ‘Tier mit hervorstehenden Augen’ zu zz- und 
oko, s. Berneker EW. 1,440, Preobr. 1,266. Zur Bildung vgl. kslav. 
razok» “schielend’. Verfeblt ist der Vergleich mit lit. ožġs ‘Ziege’, 
aind. ajä “Ziege bei Potebnja RFV. 6,154 u. Jagić Archiv 7,487. 

H30IPÁTS ‘schärfen’, kslav. Lehnwort zu *iz-ostriti (s. dem pf), vgl. 
Preobr. 1,666. 

H3paxua ‘Verräter’ begegnet bei Katyr.-Rost. (17. Jhdt.) für spadya 
aus poln. *zrad(e)ea, heute zdrajca ‘Verräter’. Siehe spdðumo. 

H3pasen, -31& ‘Ofenkachel’, zu us- und pésame, s. Preobr. 1,266. 

Hapänt, ‘Israel, Beiname des Jakob; auch ‘Volk Israel, aruss. abulg. 
Iz(drailv aus griech. ’IsparjA. Das aruss. izrailstjane ‘Israeliten’ 
(Peresvetov u. a.), abulg. Izrailitene (Supr.) ist Umgestaltung von 
griech. "Tonon tee, 

H3pPÁJHHĚ “außerordentlich, vortrefflich’. Ableitung von us pada (son) 
‘aus der Reihe hervortretend’, zu pad, s. Gorjajev EW. 122. 

USyM.IEHHE Bestürzung, Erstaunen’, zu usymumeca ‘erstaunen, bestürzt 
werden, dial. den Verstand verlieren’. Im 17.-18.Jhd.usy»aenue‘Ohn- 
macht’ (s. Peretz Kratk. Metod 14). von us yud ‘vom Verstande (ab)?. 

M3yMPyA ‘Smaragd’, usyupyonwsü auch ‘grün’, aruss. izumruds be- 
legt seit 1462 in Urk. (s. Korsch Archiv 9,679), später bei Boris 
Godun., Kotosichin u.a. Entlebnt über osman. zümrüd dass. (Rad- 
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loff Wb. 4,924), auch pers.-arab. zumurrud von griech oudpaydog, 
s. G. Meyer Türk. Stud. 1,37, MiTEI. 2,190, Hofmann Gr. Wb. 322, 
Kraelitz 64. Weiteres s. u. uaxapdıd, mapoxam. 


H3yTb ‘Schuhe und Strümpfe ausziehen’, aruss. izuti (Nestor-Chr.), skr. 
zuti, sloven. izüfi, čech. zouti, slk. zut’, poln. zzu£. || Als *jsz-uti 
(vgl. unten o6ým+, Ouer, pasyme.) urverw.: lit. aüti, goung in išañti, 
dass., lat. exuö usw., s. Trautmann BSI. 21 ff., Hujer LF, 46,340, 
Walde-Hofmann 1,437 ff. 


H3bÄH, H3bAH ‘Nachteil, Schaden, Verlust’. Entlehnt über osman. 
kasantat. zyjan (Radloff Wb. 4,902) aus npers. ziyän dass. = avest. 
zyána- ‘Schaden’, s. Horn Npers. Et. 150, MiTE). 2,189. Die Laut- 
form ist viell, volksetymologisch durch u3zám» ‘ausschalten’ be- 
einflußt (s. Brandt RFV. 25,221). 


A30Őpb ‘Edelhirsch, Cervus elaphne’, Sibirien. Enthält wohl sy6p in 
der zweiten Silbe. Sicher unrichtig vergleicht es Agrell Zur bslav. 
Lautg. 7 ff. als *irzumbros mit aind. rsabhas ‘Stier’, apreuss. 
wissambris. Das i ist unklar. . 

H3ÉM ‘getrocknete Weintraube, Rosine’, dial. auch rysom, älter russ. 
izjums Domostr. Zab. 163, Chožd. Kotova 73. Entlehnt aus osman. 
aderb. krimtat. dschag. tar. üzüm ‘Weintraube’. kirg. uig. özüm, kirg. 
üzüm (Radloff Wb. 1,1303; 1900; 3, 621) s. Mi.TEl. 1,64; 2,183, EW. 
97, Korsch, Archiv 9,677. Der ON. Hawu (G. Charkov) hängt vielleicht 
zusammen mit einer dial. Form. des Turkotat.: kirg. özön ‘Fluß’, 
kar. üzän dass., kasantat. üzän TO bar. üzön "Bach", 
tel. öizöm “Niederung? (Radloff Wb. 1,890; 1176; 1302; 1891, 1893). 

H3AULHEIH ‘ästhetisch, schön, geschmackvoll’, älter russ. izjaščnyj 
‘geschickt’, auch ‘vornehm’ (Katyr.-Rost. 17. Jhdt., s. Gudzij Chrest. 
320) neizjas@en ‘nicht vornehm? (Drakula 657), s.-ksl. izestons 
€Zaiperog, čech. vzácný “kostbar, selten’, slk. vzácny (poln. zacny 
aus dem Čech.). Geht zurück auf *jez-gtj-ond (Zu u3- und -ame in 
egaal, als ksl. Lehnwort im Russ., s. Mi.EW. 103, LP. 254, Preobr. 
1,267, Gebauer HM. 1,384, Simek LF. 67,377ff. Vgl. lat, ölegans, 
frz. élégant, urspr. ‘gewählt, ausgewählt’ (s. Gamillscheg EW, 346). 

Hacýc s. Heýe. 

HKÁTD, HEAD ‘schlucke, habe Schlucken’, saúxa ‘Stotterer’, sauxrámeca 
‘stottern’, ukr. jikáty, bulg. tkam ‘schlucken’, skr. eati se, neben 
jecati “schluchzen’, sloven. ikati ‘schluchzen,’ čech. jikati ‘stottern?, 
poln. dial. ikad, osorb. hkikać, jukad ‘schlucken’, nsorb. hykas 
dass, || Lautnachahmend wie frz. hoquet “aufstoßen’; die slav. 
Formen wohl teilweise unabhängig voneinander entstanden. Es 
besteht kaum bei den i-Formen historischer Zusammenhang mit 
ksl. jedati “stöhnen’ (gegen Matzenauer LF.8,33ff.; s. Preobr. 
1,267), auch Verwandtschaft mit ahd. jehan “sagen, sprechen’, 
kymr. iaith f. ‘Sprache’ (zur Sippe s. Bezzenberger bei Stokes 
223) ist fraglich, s. anch Berneker EW. 1,413 ff. 

HEIM pl. ‘Hauzähne, Sporen der Hähne’, neben van pl. zu xawx, ukr. 
Jikto, dass. Berneker EW. 1,660. ` 


UEÖHA ‘Heiligenbild’, aruss. ksl. ikona (Men. a. 1096 u. sonst), aus 
mgriech. eixöva, agriech. del, s. Verf. IORJ. 12, 2,235, GrslEt. 66. 
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HUEOROM “Wirtschafter, Verwalter, alt für əxonóm, oft aruss. ikonom» 
(Choz. Igum. Daniila 128, Nestor u. a.) Aus griech. olkovönog dass. 
s. Verf. rslEt.66 ff. Westliches Lehnwort ist sxonóm (s. d.). 


MEOHOCT&C Wand mit Heiligenbildern vor dem Altar, Ikonostase?, 


kslav. konostass. Entlehnt aus mgriech. eikovoordor(ov) dass., s. 
Verf. Gral.Et. 66. 


AKOC ‘Kirchengesang nach dem 6. Kanon’ (schon Men. a. 1095). Aus 
mgriech. olxog ‘Strophe’, nach dem hebr., wo ebenfalls ‘Haus’ 
für ‘Lied’ gebraucht wird (s. Krumbacher Byz. Lit?.696), vgl. 
Verf. GrslEt. 67. 


gen I. ‘Kaviar, Fischrogen’, ukr. jikrä, aruss. ikra, bulg.ikrd, skr.ikra, 
sloven, (aa, čech. slk. jikra, poln. ikra, osorb. jikra, jikno, polab. 
jå kra, s. Rozwadowski RS. 7,10. 1 Es entspricht lit. trai, lett. ikri 
m. pl. und ikra f. und weiter ir. iuchair, G. iuchrach ‘Laich’ aus 
*ikör, s. Zupitza BB. 25,100, Pedersen Kelt. Gr. 1,129, Mikkola 
RS. 1,6. Trautmann Dal 103, GGAnz. 1911 S. 257. Von Ber- 
neker EW. 1,423 if., Potebnja bei Preobr. 1,268, Pedersen Kelt. 
Gr. 1,129, Mladenov 222 wird weitere Verwandtschaft mit der 
idg. Bez. für *Leber’ angenommen: lit. j@knos, dial. &knos, äknos, 
lett. aknas, aknis, lat. iecur G. iecinoris, aind. ydkrt G. yaknds, 
avest, yakara, griech. ñnap G. Bmgroc, was einen rjn-Stamm zur 
Voraussetzung hätte, anders Trautmann BS1. 106, der vorsichtiger, 
beide Sippen getrennt aufführt. Vgl. auch das folg. 


genä Il. ‘Wade’, ukr. jikrá Kuheuter’, bulg. ikrá, ‘Wade’, poln. dial. 
ikra, slik. ikra, ikro, slovinz. ikro, s. Rozwadowski RS. 7,10. || 
Gehört als urverw. zu altlit. G. pl. ikru, ostlit. kras, lett. ikri 
pl. ‘Waden’, dazu viell. auch ir. orca ‘Wade’, s. Pedersen Kelt. 
Gr. 1,188, M-Endz. 1,704. Weiter wird Zusammenhang gesucht 
mit griech. ikpıov ‘Brett, Deckbrett, Balken’ wobei auf den tech- 
nischen Gebrauch von griech. xvńun, nhd. Schiene und frz. jambe 
de force “Giebelbalken’ verwiesen wird, so Bezzenberger BB. 
97,162, Berneker EW. 1,424, Persson Beitr. 384, zurückhaltend 
Boisacq 371. Angesichts der von Kalima Zeitschr. 9,376 ff. bei- 
gebrachten finn.-ugr. Parallelen für die Identität von Ausdrücken 
tür ‘Wade und ‘Rogen’, sowie wegen ndl. kuit “Wade und 
“Fischrogen? ist Verwandtschaft mit uxp& I wahrscheinlich; ähn- 
lich auch schon Uhlenbeck PBBtr. 29,333, Brückner KZ. 44, 
333 u. Franck-Wijk 357, während Persson a. a. O. zur Stützung 
des Vergleichs mit ixpıov auf lat. sūra ‘Wade und surus “Zweig, 
Pfahl, Stock’ hinweist. Zu trennen ist jedenfalls lat. ocrea “Bein- 
schiene’ (nach Walde-Hofmann 1,199 wahrsch, etruskisch). 


urpä II. ‘Eisscholle’, dial. Rjazan, Tambov, Saratov (RFV. 66,205), 
auch «pňa dass. Sevsk (Pr.), ukr. ikra, ačech. kra, čech. poln. 
kra. || Unsicher ist der Vergleich mit avest. aēya- "Eis, Frost’; 
npers. yex ‘Eis’ (Berneker Wb. 1,424, Preobr. 1,268). Brückner 
KZ. 44,333 will dieses Wort mit uxpá I und II auf eine gemein- 
same Wz. mit der Bed. “Klumpen, Schwellnng’ zurückführen, vgl. 
auch Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept. S. 147. Vgl. zpüua. 
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HEYMä.IEA ‘bogenförmiger Holzstock zur Befestigung des Zugriemens 
am Vorderteil eines Lappenschlittens’, Arch. (Podv.), auch xoma., 
Kola (Itk.). || Entlehnt aus finn. jukko ‘Joch’ und malka ‘Stange? 
oder aus lapp. Norw. jukko und moalkke ‘Krümmung’, s. It- 
konen 65. f 

HI G. HIA ‘Schlamm’, usosámwŭ ‘schlammig’, urosdü Niederung» 
Marschland’, ukr. it ‘Ton, Schlamm’, russ.-ksl. il» nnAöc, bulg. il, 
skr. tlovada “Ton, Lehm’, sloven. i# G. do ‘Lehm’, čech, jil, slk. 
il, poln. d, dial. jet ‘Letten’. Die slav. Ableitungen zeigen den 
alten u- St. || Urverw.: lett. 22s ‘stockfinster’, griech. Dër "Schlamm, 
Kot’, et: ueAav Hesych, s. Matzenauer LF. 8,11, Bezzenberger 
BB. 27,163 ff., Uhlenbeck KZ. 40,556, Berneker EW. 1,424, Traut- 
mann BSI. 103, M-Endz. 1,836, Hujer LF. 34,47. 


Dien G. M.IBMA m. neben fiIEMA f. Uime’, ukr. item, ilm, Tom, 
aruss. ilem» (Nikon. Chron.), čech. jilem, jilm, poln. ilm, ilem, 
auch ilma, nsorb. lom, polab. jelm. In russ. ON. außerordentlich 
verbreitet: Ilemno, Ilemna, Ilemka auch Fl. N. Ielemka Kr. Krestey 
(Novgorod), s. Zeitschr. 15,452. Daher viell. urverw. mit lat. ulmus, 
ahd, elmboum, mhd. ilme, anord. almr, engl. elm, s. schon Pe- 
dersen KZ, 38,313 ff. Die landläufige Auffassung sieht darin eine 
Entlehnung aus mhd. ilme, ilmpaum ‘Ulme’, s. Berneker EW. 
1,424 ff. Uhlenbeck Archiv 15,487, Ljapunov 78 ff. Zur Sippe s. 
Torp 26, Meillet MSL. 14,478, der ein idg. o-stämmiges Femi- 
ninum annimmt. 

DI "oder", aruss. ili ‘wenn, wenn aber, als, oder’, abulg. ¿è 8 vel. 
Aus u und au (s. d.) 

HAXATÓN ‘seidenes Tuch zum Umhüllen des Antimension’, kirchl., 
aruss. liton» dass. (Ilja Novgor. a. 1280, s. Srezn. Wb. 2,24). Aus 
griech. elAntöv dass. (Ducange), s. Verf. GrslEt. 115, Matzenauer 395, 


AALIOS3HA “Ilusion, Täuschung’, über poln. iluzja bzw. nhd. łllu- 
sion oder frz. illusion aus lat. illüusiö. 

AAIOMHUHANHA ‘Festbeleuchtung’ (18. Jhdt.), volkst. sowunayua (Mel’- 
nikov), auch sexendyus, Tver (Sm.), über poln. iluminacja, bzw. 
nhd. Illumination oder frz. illumination aus lat. illüminätiö. Da- 
zu u10Munoedmd ‘beleuchten’, zuerst unıymunosannwü “beleuchtet, 
seit Peter d. Gr., s. Smirnov 117, über poln. iluminowad aus lat. 
illüminäre. 

HAIMCTPAUHA ‘Illustration’, über poln. ilustracja bzw. nhd. Illu- 
stration aus lat. illästrätio. ; 

HLIOCTPfipOBATk “illustrieren, veranschaulichen’, eher aus nhd. 
illustrieren als aus frz. illustrer vou lat. illūstrāre. 

HAOBäH ‘Nehrung, Niederung, Marschland’. Davon Fam. N. H4oedŭ- 
Cu, Zu UA. 

HIM “Zugnetz, kleines Fischnetz, auch Fischplatz’, Don-G. (Mirtov),. 
zuerst um 1625, Cho2d. Kotova 74. Turkotatar. Lehnwort; vgl. 
tobol. tatar. jälym, jylym, kirg. kasantat. žylľym, bar. tüm. baschkir. 
jylym, tschuwass. gifem ‘Fischnetz’, die als arische Entlehnung 
(: aind. jålam Netz) angesehen werden. Zur Sippe s. Munkácsi 
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Kel Szemle 1,157; 6,379, Paasonen FUF, 2,116, Gombocz 74, 
Radloff Wb. 3,485; 4,127. 


MIbEA ‘amerikanischer Iltis’ (Mel’nikov 7,203). Wohl aus ndd. Ok 
‘Itis, mnd. ilke, illike, das auch in die nordischen Sprachen ge- 
drungen ist, s. Falk-Torp 1,461. 

HIbMEHKA “Art dichtes Fischnetz zum Fange der im Schlamm le- 
benden Fische’, dial. Ableitung von usswens (s. d.). 


HWIBMEHb m. ‘vom Hochwasser der Wolga zurückbleibender kleiner 
See’, Astrachanı (Pr.), auch Mel’nikov 7,90, ussnens “kleiner See’, 
Don-G., Voron., Ural (Mirtov). Oft in geograph. Namen am Don 
(MaStakov Don 10 passim). Geht auf den Namen des Ilmensees 


bei Novgorod zurück: Haxen, aruss. Ilmere (Laur. Chron.), aus 
finn. Ilmajärei, estn. Ilmjärv, vgl. Verf. Sitzber. Preuß. Akad. 
1934 S. 373, Sachmatov Oterk 281. Der Name wurde bei den 
Novgorodern zum Appellativum und wurde durch die Novgo- 
roder Kolonisation verbreitet. Lautlich unmöglich ist die Deutung 
aus suwán (Gorjajev EW.122, Preobr. 1,269). Abzulehnen ist die 
Herleitung von us (gegen Ekblom Stud. i modern spräkveten- 
skap 8,19 ff.) 

Hugo PN. Elias, aruss. abulg. Joe "Ho (Cloz. Supr.). Aus 
griech. ’HAlac. Der heil. Elias ist im russ. Volksglauben vielfach 
an die Stelle des Donnergottes Perun getreten, s. Rein Elias 21 ff. 
Der Donner wird vielfach als Geräusch vom rollenden Wagen des 
Elias verstanden. Gefördert wurde diese Auffassung vielleicht 
durch die klangliche Nähe des Namens ’HMog und "Hugo, 


HMäM ‘Vorsteher einer Moschee’ (L. Tolstoi u. a). Entlehnt aus 
osman. kasantat. dschag. imam “mohammedan. Geistlicher’ (Radloff 
Wb. 1,1573). 


HMaAMb, HMETB "habe kslav., abulg. imam», imeti, skr. dm, Imati, 
sloven. imäm, imeti, Čech. mám, míti, poln. mam, mieć, osorb. 
mam, med, nsorb. mam, mëi, polab. mom, met, s. Rozwadowski 
RS. 7,9. Gehört zu urslav. *jomọ :* jeti, s. Meillet-Vaillant 203, Pe- 
dersen Kelt. Gr. 2,407, Wiedemann AK. 73, Wijk Zeitschr. 6,70 ff., 
Fraenkel Zeitschr. 20,255 ff. Der Ansatz eines oi ist unnötig (gegen 
J. Schmidt Kritik 144 ff). Siehe sosouy. Der Ansatz *smnäms für 
umam» ist (trotz v. Fierlinger KZ, 27,559, Pedersen IF. 2,304, KZ. 
38,348 ff.) lautlich zweifelhaft und ist auch sonst nicht wahr- 
scheinlich, s. dagegen Berneker EW. 1,425, J. Schmidt Kritik 144 ff., 
v. Wijk Zeitschr. 6,71 ff., Wiedemann Archiv 10,655 ff. Das Ver- 
hältnis von o:é ist jedenfalls alt. Eine Neubildung zu imeti ist 
une, s. van Wijk Zeitschr. 6, 70 ff., Fraenkel c. 1. Siehe une, &mım. 

AMäH ‘Ziegenbock’, Tomsk (RFV. 71,30), Baikal-G. (D.). Aus mongol. 
iman, imagan ‘Ziege’, s. Poppe ZapKollVost. 1,197 ff. 

UMäTb ‘nehmen’. Siehe euım. 

Bunn, -Á m., HHÖfIPb ‘Ingwer’, zuerst Domostr. Zabel. 158 (oft), 
Kotos. 167, ukr. imbyr, poln. imbier, dial. imber, älter ingbier 
(1472, s. Brückner EW. 190). Direkt oder durch poln. Vermittlung 
aus nhd, Imber, Ingwer, von mhd. ingewer, ingeber, das über 
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die roman. Sprachen und mgr. Zuyyißepig auf aind. grygaveram 
znrückgeht, s. Littmann 16, Matzenauer 181, Karłowicz 223, Kor- 
but 490, MiTEI. 2,188, g 

DRenÉTIGALRHÉ Mae “Nominativus’ ist Lehnübersetzung aus lat. 
Nöminätivus bzw. griech. Övoyastırı nrWücıg für den Kasus, der 
gebraucht wurde, wenn man schlechtweg den Namen jemandes 
angeben wollte. 

HMEHHO “nämlich” zu una. Vgl. ohd. namentlich, nämlich, woher 
norw,-dän. navnlig und schwed. nemligen (s. Faik-Torp 762). 
UMETb, HMEW ‘habe’, aruss. abulg. imeti, Zoom zu *jemọ: jeti in 

ein, Weiteres S. 0. NON, 
UMXKE ‘weil, aruss. imsZe. Alter Instr. s. n. jimeze von use (s. d.), 
vgl. Preobr. 1,261. . 


HMHOMKA ‘elender Klepper, Schindmähre’, Kazań (P.). Aus tscherem. 
imni KB., imńə ‘Pferd’, das altaischer Herkunft ist; vgl. mong. 
emneg ‘wild, ungebändigt (von Pferden)’, kalmück. emnəg, alt. 
anik ‘wild’ (aus *emlig), wozu Wichmann TT. 51, Ramstedt KWb. 
121. 


uMIepáTop ‘Selbstherrscher, Zar’, schon F. Prokopovid,s.Smirnov 117. 
ber poln. imperator oder direkt lat. imperätor, s. Sobolevskij 
ZMNPr. 1911, Mai S. 159. Vgl. unnepun. 

HMNepaTpaua “Zarin, Selbstherrscherin’. Wohl aus frz. impératrice 
unter Einwirkung von unnepäamop und Einführung des Suff. -uya, 
etwa von yapüua. ; 

AMIepHÁX ‘zaristische Goldmünze, 10 Rubelstück’ (1755-1917, s. 
Bauer bei Schroetter Wb. 281), wohl über poln. imperjat "Deichs- 
thaler’ von lat. imperiälis ‘kaiserl. Denar’ (seit Friedr. Barbarossa, 
s. Bauer c. l.). Dazu unnepuasscruü ‘kaiserlich’, seit Safirov (1710), 
s. Smirnov 117. 

AMIEPHA ‘Kaiserreich (Rußland), Safirov (1710), s. Smirnov 118, 
Wohl über poln. imperja aus lat. imperium. 

HMÝ ‘beginne, fange an’, dial., ukr. imú mu, játy ‘nehmen’; -mu zum 
Ausdruck des Futurums beim Infinitiv. Zu eosen/, esam», s. d. 
Vgl. Berneker EW. 1,426 ff. 

{ma Lo oweng ‘Name’, ukr. imjá, imeny, wruss. imd, aruss. imja, 
abg. ime, bulg. sme, skr. ime, G. imena, sloven. imê, G. imêna, 
ačech. jme, čech. jméno, sik. meno, poln. imie, G. imenia; poln. 
miano (aus *jemēn-), oserb. mjeno, nsorb. me G. meńa, polab. 
jeimg. Urslav. *jomg *jomene aus *snmen-. Urverw. : apreuss. emmens 
G. emnes ‘Name’, ir. ainm, alb. geg. emen, tosk. emer, griech. 
Övoua, armen. anun, aind. naäma n., avest. apers. näman-, lat, 
nömen, got. namö, mhd. be-nuomen "benennen", tochar. A Som 
‘Name’, B em dass., hett. läman, s. Berneker EW. 1,426, Traut- 
mann Apr. Sprd. 326, BSI. 70, Bartholomae BB. 17,132, Hübsch- 
mann 420, Mikkola BB. 22,253, Walde-Hofmann 2,173 ff., Fraenkel 
Balt. Spr. 43, Pedersen Kelt. Gr. 1,46. 


úma Il. ‘grammatisches Nomen’. Lehnübersetzung aus lat. nömen 
bzw. gr. övouo. 
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HHÄRHÄ ‘anderer, von anderer Art’, abulg. inaks “anders beschaffen’, 
bulg. dak “anders, andernfalls, sonst’, skr. Zuët “anders, ver- 
schieden’, sloven. inâk, inâko, čech. jinaký, jinak ‘anders’, poln. 
inaki, osorb. hinaki, hinajki, nsorb. hynak. Zu unóŭ “anderer, 
s. MLEW. 96, Berneker EW. 1,431. Dazu ünxdue ‘anders, abulg. 
inače Ae, érépwgç, skr. šnâče, sloven. inäce, apoln. inacz, poln. 
inaczej, eine Komparativbildung zu inaks. || Vgl. lit. vienókas, 
vienökis “einerlei’, got. ainaha, f. ainoho “einzig”, ir. oenach "Ver: 
sammlung, Markt’ (aus *oinäko-), s. Trautmann BSI. 3, Berneker 
EW. 1,431 ff., Feist Got, Wb. 23 ff. 


HEBANÄN ‘Invalide’, über nhd. Invalide oder frz. invalide aus lat. 
invalidus. 


HHBEHTÄPb m. ‘Inventar’, älter unsenmapuyn, seit Peter d. Gr., s. 
Smirnov 118. Aus nhd. Inventar, im 18. Jhdt.: Inventarium (s. 
Schulz-Basler 1,308) von lat. inventärium. 


MHBEHNBA ‘Erfindung’, seit 1705, s. Christiani 21. Über poln. in- 
vencja von lat. inventiö. 


Harepman.ıänana “Ingermanland?’, älterer Name (1617-1721) des Ge- 
bietes von Leningrad, zw. Narwa, Ladogasee und Newa. Aus 
schwed. Ingermanland. Siehe Hacöpa. 


. Huräpp ‘häufiger FIName im Gebiet der alten Merja’, Aus tscherem. 

ängar, enger “Bach, Flüßchen’, urverw. mit Jur. samojed. je 
"Bach, (s. Lehtisalo, MSF.Ougr. 67.235). Hat (gegen Ravila FÜR 
Anz. 24,11 ff.) nichts zu tun mit Hæópa, s. Verf. Sitzber. Preuß. 
Akad. 1935 S. 534 ff., 541, Zeitschr. 14,97 ff. 


Haryı 4. Nbi. des Südl. Bug’ (auf Karten Angul, s. Maštakov 
DB. 42), davon Hmyaéų “Arm des unteren Dniepr’. Jedenfalls 
turkotatar. Herkunft. Möglich wäre Zusammenhang mit osman. 
äygül “langsam, faul, träge’, auch FIN. (Radloff Wb. 1,736). Da- 
neben käme ein Kompositum mit osman. göl ‘See’ in Frage, wie 
bei Tunn (s. d.) In diesem Fall könnte der erste Teil enthalten: 
osman. dschag. uigur. kirg. krimtat. kuman. (a “Höhle? (Radloff 
Wb. 1,1438), oder osman. uigur. än ‘breit’, kasantat. baschkir. in, 
kirg. en (zur Sippe s. Wichmann Tschuw. Letinw. 39). 


uana I. ‘so daß, daß’, dial. (auch Mel’nikov 5,112), zu dial. uno, 
un “dann, so’ und da ‘daß’. 


uaga II. ‘Wasser’, Olonec (Barsov). Dunkel. 


Áe “anderswo, hier und da’, ukr. inde, aruss. inde, in»de, abulg. 
insde àħaxod (Cloz. Supr.) skr. indje, sloven. Znde, indi “anders- 
wo’, Čech. jinda, slk. inda, apoln. indzie, indziej, poln. indziej, 
indzie. || Bildung wie 2de, 3de-c# (siehe diese Wörter). In der ersten 
Silbe steckt die Wz. von néi, s. Berneker EW. 1,430 ff. 


HHLERETE ‘sich mit Reif bedecken’ wird zu üneü ‘Reif? gestellt, 
was einleuchtet. Schwierig ist die Erklärung des d. Das von 
Brandt RFV. 22,130 zur Deutung herangezogene volkst. anders 
für daer. ist keine geeignete Parallele, weil hier d aus g (nach 
Brandt aus 5), s. auch Berneker EW. 1,432. Etwa aus *ingjeveti? 
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HHAEEN ‘Indianer’, unddückuü adj. sind urspr. Ableitungen von ksl. 
aruss. Inß)dija “Indien? aus griech. ’Ivdia (Mi.LP. 258). Als ksl. 
Entlehnung bedeutet ungúeų den ‘Bewohner Indiens’, s. Grot 
Fil. Raz. 2,488. Hudeücxoe sope “Indischer Ozean’, Afan. Nikit. 
Tr. Hs. 9 entspricht griech. ’Ivdıxt, YdAacca. Vgl. Hadun. 

BHA&IDP ‘trockene Feige’ s. unscúp. 

HaxukonoB “Indienfahrer” ist der aruss. Name des Geographen 
Kosınas Indikopleustes, eines Zeitgenossen des Justinian, dessen 
Werk in kslav. Übersetzung vorliegt. Mit Teilübersetzung aus 
griech. ’Ivdıkomieborng ‘Indienfahrer’, s. Jagie” Archiv 11,155, 
Krumbacher Byz. Liter.? 412 ff. 

fiBAuTO ‘Indigo, blauer Färbestoff von den Blättern der Indigo- 
pflanze’. Wohl über nhd. Indigo oder span. indigo von lat. in- 
dicum, griech. ivdıxöv. 

HHANIET “Indiktionszyklus, Römerzinszahl’, aruss., r.-kslav. insdikts 
(Ostrom. Ev., Menäum 1095 u. al: noch bei F. Prokopovič, s. 
Smirnov 119. Aus griech. Tvdırrog, tvdırrluwv von lat. indictiö 
‘römische Grundsteuerausschreibung und ihr 15-jähriger Zyklus’ 
(s. Regling bei Schroetter Wb. 282). 


ABAHTHA “Altarbekleidung’, Kirch, aruss. inditija (oft) aus griech. 
, tvdurn, s. Verf. GrsiEt. 68. 


Hanana ‘Indien’ wegen der Anfangsbetonung westliches Lehnwort, 
über mhd. Indien, bzw. poln. Indja oder engl. India aus lat. 
India. Der gebräuchliche aruss. Name war Insdikija von griech. 
’ivdıcnı (yA). Die Quelle des letzteren ist apers. avest. Hindu- 
al Sindhug “Indus, Indusland’ (Bartholomae Air. Wb. 
1814). 

AHNPHK-3BEePB ‘ein Fabeltier in der Volkspoesie, Mutter aller Tiere’, 
Golub. Kn., auch Bundpux, Hnd pox. Geht zurück auf roses kel, aruss. 
insrog%, inorogs “Einhorn? (Hiob-Buch a. 1394), Lehnübersetzung 
aus griech. novorepws, s. Jagić Archiv 1,88, Sobolevskij Lekeii 
114, Matzenauer LF. 8,12ff.,, Savinov RFV. 21,41. Der Name 
konnte durch Physiologus u. Azhukovniki verbreitet werden (s. 
Batalin Fil. Zap. 1873, Nr. 5, S. 66). Das -ux braucht keine ukr. 
Vermittlong vorauszusetzen, sondern kann auf Suffixtausch be- 
ruhen. Die Annahme einer Vermischung von aruss. idrops, en- 
drop» aus griech. Ödpwy im Physiol. (s. Mo&ulskij RFV. 18,57} 
mit in(o)rogs erscheint nicht notwendig. 

HHAYC “Inder”. Entlehnt aus dem N. pl. von engl. Hindoo oder aus 
nbd. Hindu pl. -ws. i 

ABAYÝCTpHA ‘Industrie’, über poln. industrya, bzw. nhd. Industrie 
aus lat. indüstria. 

ABADE “Truthahn’, auch AHAÉËCRAÑ Vert, ukr. indyk, wruss. 
indyjk. Über poln. indyk von lat. (pävö) indicus, weil der Vogel 
im 16. Jhdt. aus Westindien eingeführt wurde, auch d. ein in- 
dianisch huhn (Hans Sachs), frz. dindon ‘Truihahn?, dinde ‘Trut- 
henne’, ital. pollo d'India. s. Matzenauer LF. 8,12, Štrekelj 16, 
Suolahti Vogeln. 242 ff., Preobr. 1,271. 
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Gpeh ‘Reif, gefrorener Nebel oder Tau’, dial. doen G. tens, ukr. 
(néi, aruss. ksl. inije, bulg. #nej, skr, änje, sloven. inje, ačech. 
jinie, čech. jini, n. || Urverw.: lit. ynis G. ynies u. ynio ‘Reif. 
Wegen des Akzentes ist letzteres nicht entlehnt (gegen Brückner 
FW. 87, Pedersen Mat. i Pr. 1,171, Berneker EW. 1,432), s. de 
Saussure MSL. 8,431, Buga SFV, 70,252, Mladenov 223, letzterer 
vergleicht auch aind. ent ‘glänzend’. 


HREPIHA 'Trägheit’, wohl über poln. inercja aus lat. inertia. 


HHÆeHÉP Ingenieur’, volkst. auch anscenep (Melnikov) ; zuerst uxscenep 
F. Prokopovič, Peter d. Gr., s. Smirnov 119. Aus nhd. Ingenieur 
von frz. ingenieur zu lat. ingenium ‘scharfsinnige Erfindung”. 
Lautlicb unmöglich ist Übernahme aus poln. inäynier (gegen 
Smirnov c. LI. d 

AHZHTÄH ‘wilde Ziege’, Amur-G. (Karpov). Siehe ummnen. 

HH&fp, HHARTID ‘getrocknete Feige’, Südl. (D.). Aus osman. krimtat. 
kasantat. kuman. inzir, anzir dass. (Radloff Wb. 1,748; 1454), 
karat. ingir (Kel. Szemle 10,107), s. Mi.TEl. 1,312, Korsch Archiv 
9,808, 

HHAHIHATÜBA “Initiative, über nhd. Initiative oder frz. initiative Vor- 
schlagsrecht’, von lat. initium "Anfang", 

. Hp “geneigt, herabhängend?’ (z. B. eine Weide), Smol. (Dobrov.). 
Zu nun. $ 

fuka, ĤHbKA ‘verheiratete Frau der Samojeden, nichtrussisches 
Weib’, Arch. (D. Podv.), "Samojedin? (On&ukov). Aus syrjän. in’ 
‘Frau, Weib’, inka enka, dass., s. Kalima FUF. 18,23. Die Deutung 
von unöü “alius (bei Mi.EW. 97) scheitert am %. 


HHEBU3ÜTOP ‘Spitzel’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 120. Über nhd. 
Inquisitor oder polo. inkwizytor entlehnt von lat. inquisitor. 


AHEBR3ÄNHA “peinliche Untersuchung’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
120. Wohl über poln. inkwizycja aus lat. inquisitiö, s. Christiani 26. 


HHEYHäOY.IA “Wiegendruck’, gelehrte Entlehnung aus lat. incunabula 
(seil. typographiae a. 1677), s. Kluge-Götze EW. 263. 

ppo, HH ‘aber, so, dann, wohl’, auch ‘manchmal’, aruss. dno ‘aber, 
dann’. Aus d und na (siehe u,#0), vgl. Sobolevskij REV. 22,300 ff., 
gegen Jagić der es als i+ono auffaßte. Auch nicht zu undü 'an- 
derer" (gegen Berneker EW. 1,431 u. Preobr. 1, 271). 


HHOT ‘Greif’, ksl., aruss. inog3, nogs auch noguje, "pf (oft im 14. Jhdt., 
s. Srezn. Wb, 2,462), čech. noh, poln. nog. Aus ursl. *jennge, mit 
.. *ino-, ablautend zu lat. nus aus *oinos, griech. olvn “Eins auf 
“ einem Würfel’, got. ains, eigtl. ‘einsam lebendes (wildes) Tier’. Zur 
Bed.vgl. griech. povióç ‘einsam lebend’ (von Tieren), s. Meillet Et. 
159, W. Scholze KZ. 45,333, Berneker EW. 1,432, Brückner EW. 
‘365. Zur Bildung vgl. ahd. einag ‘einzig’, gr. povaxóç (W, Schulze). 
Nicht annehmbar erklärt Korsch Jagie-Festschr. 254 ff. inog» aus 
arab. ‘angä ‘Greif’. 
BHOTNA ‘bisweilen, manchmal’, dial. unordei, arnss. inogda einst- 
mals, ein anderes Mal’ (Drakula 656; “einst’), abulg. inogda noté 
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(Ostrom.), töre (Cloz.). Gehört zu unsü “anderer”, uy “ein”. Die 
Bildung -12% ist zu erklären wie ecerðá (s. d.), s. Berneker EW. 
1,430 ff. Eher verallgemeinertes -*ksda als zu 100. 


HHÖR “anderer, mancher’, ukr. ýnčyj, ýnšyj, abulg. ins oc, Erepog, 
b dé, bulg. in, Zug, ino ‘anderer’, skr. in, čech. jiný, apoln. iny, 
inny, osorb. alt jiny, nsorb. alt hyny. Nicht zu trennen von *ino- 
“ein-” in Komposita und Ableitungen: únozo% ť. "Dabeang, 
unoxödey “PaBgänger (aruss. inochodves Igorlied), abulg. inti pl. 
trivéç’, veing ‘fortwährend’, inodeds novoyevns, inorogs povorképwę 
usw., s. Berneker EW. 1,430. Die westslav. Formen erweisen ein 
ursl. zën (s. Lang CHE, 1,97, Trautmann BSI. 3), || Urverw.: lit. 
¿nas ‘wirklich, recht’, ablautend mit apreuß. ains “eim, lit. vienas, 
lett. viens “ein? (mit *ve- Partikel, s. Fraenkel Balt. Spr. 26 ff.), alat. 
oinos, lat. ünus, griech. oivóç, olvn “Eins auf dem Würfel’, got. 
ains, ir. din. Dazu käme wohl tett. eidene ‘Witwe’ aus *einene 
(wie dän. enke ‘Witwe’ von enk “allein’), s. Endzeliu bei Fraenkel 
a.a.0.27. Trautmann Apr. Sprd. 296 ff., BSI. 3, M-Endz. 4,655, 
Buga RFV. 67,240, Pedersen IF. 5,43. Schwer beweisbar ist 
Meillets (Études 159 u. 432 ff.) Annahme verschiedenen Ursprungs 
von ins Bac und Sins "u6vog’: dagegen s. Brugmann KVGr. 
353, Demonstr. 109 ff. Nicht bewiesen ist auch die Verknüp- 
fung von jonas mit dem #-Pronomen, griech. ïa "eine, homer. 
kret. ióç „unus, ille“ (Berneker EW. 1,432, dagegen s. v. Wijk 
IF. 30,333). Nicht in Frage kommt Entlehnung aus dem got. 
ains (gegen Hirt PBrBtr. 23,333, s. Berneker EW. 1,432). Zweifel- 
hafıe Annahmen (Ginz aus *oinos) bei Hujer LF. 48,151, sowie 
hei Osten-Sacken IF. 33,271, der *e- + »ns ansetzt und griech. è- 
keivog, lat. e-quidem “allerdings, fürwahr’ vergleicht. Auch van Wijks 
(a. a. O.) Ansatz *joinos für in» überzeugt nicht. Der Hinweis auf 
abulg. *jedons als Beweis für ursprüngl. Suz ist angesichts des 
historischen Befundes im Abulg. (wozu Diels Aksl. Gr. 94) sehr wenig 
begründet. B:iseite bleiben muß auch der Vergleich von ins 
‘alius? mit aind. anyás “anderer” (gegen Meillet Et, 433 ff.) 

fiHOR ‘Mönch’, fIHORÜHA ‘Nonne’, aruss., ksl. inoks, inokyni sind 
Lehnübersetzungen von griech novaxdc, movaxń, gebildet von ins 
tunus’ wie got. ainaha ‘einzig’, lat. änicus, s. Fick 1,366, Mi.EW. 
96, Torp 3, W. Schulze KZ. 45,333. 

HHOPÖT s, únðpux. 

HHOXÓLeN “Paßgänger’, schon im Igorlied; volkst. wunoxóðeu, Tvet 
(Sın.). Zu inz “unus? und zodume, 

HHÖAHM ‘Stief-, Pflegesohn’. Etwa aus inok» ‘einzeln’ und -ims zu 
jeti ‘nehmen’. 

HHCHÉKTOp ‘Inspektor’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 120. Über 
poln. inspektor bzw. nhd. Inspektor aus lat. inspector. 

HHCTÄHLIMA “Instanz (des Gerichts)’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
120. Üher poln. instancja aus lat. instantia. 


HACTÄHET “Instinkt, über nh. Instinkt aus lat. instinctus (naturae) 
‘Naturtrieb’ von instīnguere “aureizen’, s. Kluge-Götze EW. 264, 
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HHCTATYMAA ‘Institution’, älter ‘Information’, Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 121. Über poln. instytueja aus lat, institūtið. 


HACTPYENAA ‘Instruktion’, seit Peter d. Gr. (1703), s. Christiani 30, 
ber poln. instrukcja aus lat. instrüctiö, s. Smirnov 121. 


HHCTPYMERT ‘Werkzeug’, zuerst Peter d. Gr. (1700), s. Smirnov 121. 
Betonung der vorletzten Silbe aus poln. instrument, Endbetonung 
aus nhd. Instrument, von lat. instrümentum, s. Christiani 29. 


HHTEHAAHT “Intendant, seit Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 121. 
Wohl aus nhd. Intendant. S 

HHTEPBAH ‘Zwischenraum’, Peter d. Gr., s. Smirnov 1918. Über 
nhd. Intervall. 


HHTEPBbEO ‘Interview’, aus engl. interview. 

HHTEPeC ‘Interesse, Vorteil’, zuerst Peter d. Gr. (1703), s. Christiani 
20. Viell. über poln. interes oder über nhd. Interesse aus mlat. 
interesse ‘von Wichtigkeit sein’, s. Smirnow 122. 


AHTEPABDAHA “Interludium, lustiges Zwischenspiel, ukr. inter!’udija. 
Über poln. interludjum aus lat. interlüdium. 


HHTEPMEAHA ‘ZwischenspieP, ukr. intermedija. Aus poln. intermedjum 
‘Intermezzo’. 

Drepp At, DTtepneit, “Enterbeil auf Schiffen’, älter unmepdeü.ar 

i Peter d. Gr. Aus ndl. enterbijl dass., s. Matzenauer LF. 8,12, 
Meulen 61. $ 

propre “Ränkespiel’, seit -Safirov (1710), s. Smirnov 123. Über 
poln. intryga oder nhd. Intrige aus frz. intrigue, von lat. in- 
tricāre ‘verwirren, verwickeln’. 

AHTPHTAH ‘Intrigant (Čechov), älter: uumpuraum, Kurakin, s. Smirnov 
123. Entlehnt über nhd. Intrigant, die erstere Form ist in der 
Endung beinflußt durch frz. intrigant. 

nysa, KHYABL ‘“anderswohin’, čech. jinudy, jinady ‘auf anderem 
Wege’, poln. ingd, dial. ingdy. Die Formen *jingda, *jingdy sind 
gebildet wie xydd, xyðń von ins ‘alius’, s. Berneker EW. 1,431 ff, 
Preobr. 1,272. 

gndhaprénpg ‘Infanterie’, seit Peter d. Gr. (1701) s. Christiani 33, 
Smirnov 123. Über poln. infanterja oder direkt aus span. ital. 
infanteria von infante ‘Bursche’. Volkst. suxsanmépus unter Ein- 
fluß von suxóŭč ‘kühn’, s. Malinowski Pr. Fil. 2,246. 

gpdhopnäung ‘Information, Belehrung’, Peter d. Gr., s. Smirnov 123. 
Über poln. informacja aus lat. informätið. 

HOA ‘Jod’, über nhd. Jod oder direkt aus frz. doe, das 1811 von 
Courtois in der Asche des Seetangs entdeckt und nach griech. 
ibdng “veilchenfarben’, benannt wurde, weil es bei Erhitzung 
veilchenblauen Dampf entwickelt, s. Kluge-Götze EW. 269. 

BÓTA ‘Strich, kleiner Strich’, nur aruss. sota, geta (dieses im Svjat. 
Sborn. 1073, s. Srezn. Wb. 1,1110), Aus griech! iüta ‘Jota’. Die 
Form mit g ist aus einer nur graphischen Variante des Mgriech. 
entstanden, weil dort yı- Wiedergabe eines spirantischen 5 ist. 
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HUOIpOMHe, BIOIDTNRG ‘Rennbahn’, aruss., siehe sunnoopöx. 

HOOAbHEOH “Unterdiakon, Hilfspriester’, auch nodsAxon, aruss. kslav. 
ipodijakons (Prosk. Arsen. Such. 330 u. a.). Aus griech. dwodıdkovog 
(Ducange), s. Verf. Grsl. Et, 53, IORJ. 12, 2,230. 

HnocTäck f. ‘Wesen, Substanz’, dial. nocmäce ‘Gesicht’, nocmdenwü 
“ansehnlich, wer einen langen Bart hat (pei den Altgläubigen), 
russ.-kslav. ypostass (Menaeum 1095 u. a.). Aus griech, ündortaoıs, 
s. Verf. Grsl. Et. 69. A 

AOLONPOM, siehe sunnoðpóm. 


BHIOXÖAAPHA“Hypochondrie’,ältersunoxondpus(Kurakin) unoxondpur 
Peter d. Gr., s. Smirnov 90 u. 19 Über poln. hipochondrija bzw. 
lat. hypochondria von griech. tà Önoxövdpıa “der Leib unterhalb 
des Brustknorpels (x6vdpog), aus dessen Erkrankung die alte Me- 
dizin die Schwermut erklärt (s. Kluge-Götze EW. 260). Vgl. zandpd. 


HICRO® CYERÖ “Stuff aus Ypero’ (öfter um 1508, oft 1. Soph. Chron. 
16 f., s. auch Unbegaun 344), für * unpexoe c. vom Ortsnamen 
Ypern, frz. Ypres in Flandern. 


Hp6hc “Schneeleopard, Felis Irbis’, Sibirien (D.). Aus mongol. irbis 
dass., kalmück. irırg (s. Rımstedt KWb. 210), wozu auch tel. leb. 
irbis, tobol. dis (Radloff Wb. 1,1471; 1497) gehört. 


uprä I. *Mispelstrauch, Mespilus’. Aus mongol. irgai, kalmück. jary 
‘Strauch mit sehr hartem Holz’ (wozu Raınstedt KWhb. 216). Un- 

R richtig mit pos verknüpft bei Gorjajev Dop. 2,15. 

upra II. ‘gegerbies Schaf- oder Bocksfell’, siehe upxa. 


HDréHt “kastrierter Hammel, Schöps’, Ostsibir. (D.). Hierher Apıens- 
o3epo “See in Daurien’, Avvakum 92,188. Entlehnt aus mongol. 
irge dass., kalmück. irga, tel. irk, koib. irik (s. Ramstedt KW. 209). 
Zum Nasal vgl. Poppe 38 ff. und Korsch Archiv 9,499. Weniger 
wahrscheinlich ist die Herleitung aus osman. ärgän ‘ledig’, nord- 
türk. irkän “fre? (Mi.TEI. 1,293, Nachtr. 1,35). 

úpeğ, upuä, G. Kpbil ‘südliches Land in das sich die Zugvögel 
im Winter zurückziehen, sagenhaftes Land’, aruss. deii G. iroja 
‘südl. Land’ (Poučen. Vladim. Mouom.), ukr. výrej, eyrij, wruss. 
vyryj ‘südliche, paradiesische Gegend’, poln. wyraj. Wegen der 
aruss. Form müssen die Deutungsversuche von *r- ausgehen. 
Daraus *vy- durch volksetymologische Anlehnung an das Präfix 
vy- und raj» (s. paü) in der Verbindung *vs srijs. |} Entlehnt aus 
iran. *airyd- (dahyu-) “arisches Land’, zu osset. ir ‘die Osseten’, 
iron “ossetisch’ (wozu Hübschmann Osset. Et.41), s. Verf. RS. 6, 
176 f., Streitberg-Festgabe 368, Volz Ostd, Volksb. 127, Sköld Lw. 
St. 6 ff. Über osset. dr: und sein Verhältnis zu ’Aħavóç ‘Alane’ vgl. 
bes. Freiman Roczn. Or. 3,158 ff. Nicht überzeugend ist die An- 
nahme eines d Präfixes und Zusammenhanges mit roi bei Brück- 
ner KZ. 45,198, Slavia 12,187, EW. 195, ähnlich Schrader-Nehring 
2,228. Der Ansatz *nyrojs (Demid, Živ. Star. 21,46) paßt für das 
ukr. vyrij, dieses muß aber wegen aruss. Gréit bereits volksetymolo- 
gisch verändert sein (gegen Iljinskij REV. 74, 139, der diese Form zu 
weitgehenden Schlüssen benutzt.) Auch der Zurückführung der 
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ganzen Sippe auf virs ‘Strudel’ widerspricht die aruss. Form 
(gegen Mikkola bei Toivonen FUF. 24,104 ff,, Kalima Slavia 17, 
37). Eatiehnung aus griech. čap, fip ‘Frühling? ist ausgeschlossen 
(gegen Preobr. 1,273), weil dieses Wort im Spätgriech. nicht vor- 
kommt, dafür Avold), Abzulehnen ist ferner der Vergleich mit 
lat. ortar, orīrī ‘stehe auf, erhebe mich’, griech. öpvünı “errege, 
bewege’, aind. rnöti “erhebt sich’ (gegen Potebnja RFV. 6,146), 
sowie die Zusainmenstellung mit griech, ap “früh? (a. a. O.). Ab- 
wegig ist .Ijinskijs Verknüpfung von Sri mit ap (s. d.), sowie 
Potebnjas (RFV. 6,155) Heranziehung von aind. dranyas ‘fremd, 
fern’, äräd “aus der Ferne’ und lit. dras ‘Lutt. Wetter’, dagegen 
Jagić Archiv 7,485, der irejs für fremd hält. Sachmatovs (O&erk 
S. XII) semasiologische Bedenken gegen die obige iran. Herleitung 
sind nicht durchschlagend, vgl. begrifflich ähnliche Fälle bei 
Toivonen FUF. 24,104ff., etwa ostjak. mortomax, “unbekanntes 
Land, wo die Zugvögel überwintern’, wogul. mortimaa. 

HPeHB m. “eine Speise aussaurer Milch bei Tataren, Mordvinen, Tschu- 
wassen’, Tambov, upás dass. Don-G. (D.). Entlehnt aus kasantat. 
äirän dass. (Radloft Wb. 1,660). Siehe aŭpán, aŭpán, apvín. 


HpMOXÓË, HpMOXÓTUŇ ‘Sammlung Kirch), Gesänge’, siehe epwos6ü. 


HpMóc ‘erster Vers eines Kirchengesanges, der die Verbindung mit 
den folgenden Troparia herstellt’, russ.-kslav. irmos» (Men. a. 
1095). Aus griech. elpuög dass. urspr. "Verbindung, s. Verf. 

„ GrslEt. 69. 

HPOAX ‘Gottloser, Geizhals’, dial. (Pr.), wruss. Zrod “Teufel. Vom bib- 
lischen PN. griech. "Hohn, s. Verf. Grsl. Et. 69. ` 


HpöH ‘Geld’, veraltet, upoliueckus “heroisch’ (oft im 18. Jhdt.; noch 
bei Radiäcev) für späteres sep6ü. Aus frz. heros, héroique mit Nach- 
wirkung der itazist. Aussprache von griech. Wou: pl. fipweg (wo- 
her russ.-kslav. iros (ksl. Gregor. Naz.), s. Verf. GrslEt. 69. 


EpÖHHA ‘Ironie’. Entlehnt über poln. ironja oder eher frz. ironie 
bzw. nhd. Ironie, lat.irönia, deren Quelle griech. elpwveia dass, ist, 

Appery1äpuufi “irregulär’, zuerst Peter d. Gr., 3. Smirnov 124; 
aus älter. nhd. irregular(isch) dass. (Belege Schulz-Basler 1,308) 
von mlat. irröguläris. 

Hpruu G. -á “I. Nbfluß des Ob’, Westsibirien. Aus alttürk. (Orchon- 
Inschr.) Arti? dass., (Räsänen brieflich), mong. Kr£is, kalmück. 

Krieg (Ramstedt KWb. 127). Der ostjak. Name Tagàt, Layal, wogul. 
Jäni As ‘großer Irtyš’; s. Kannisto Festschr. Wichmann 426, 
Ahlgvist WW. 3,35,48, Marquart Streifz. 499. 

HApxa, Hpra ‘sämisches Leder, gegerbtes Schaf- oder Bocksfell’, Ka- 
luga, Neurußl., Vjatka, N.-Novgor., ukr. ýrcha. Entlehnt üner poln. 
ircha jercha ‘sämisches Leder’ aus nılıd, irch, erch, ahd. irah 
‘feines, weiß gegerbtes Leder’, von lat. hörcus ‘Bock’, s. Mi.EW. 
96, Berneker EW. 1,432, Brückner EW. 193, Bielfeldt 151. Hat 
nichts zu tun mit mhd. kirsch (gegen Holub 89). 


Rot “Anlegestelle von Dampfern’, auch ucáð» f. “Landungsstelle, 
Ufersiedlung’. Aus *z-sade, s. Sobolevskij Lekcii 148, Preobr. 1,274. 
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Hekauıep 1. ‘Zuname des Nestor-Iskander, Verfassers der Erzählung 
-vom Falle Konstantinopels’ (2. Hälfte 15. Jhdts.) 2. Deckname 
Alexander Herzens. Ist osman. Iskändär aus griech. ’AA&Eavdpog. 


HCKAPHÖT ‘Verräter’, uckapuömsa ‘Verräterin’ (u. a. Melnikov 7,30, 
auch Kaëin (Sm.), aruss. abulg. Iskariots (Cloz. Supr. Mar. Zogr.). 
Aus griech. ’loxapı'ıtng, Beiname des Judas Ischariot, 


HCKäÄTB, HILY ‘suche’, ucx G. úcxa “gerichtliche Forderung, Klage’, ukr. 
iskäty ‘suche, lause’, aruss. iskati, isku, išču, abulg. iskati, isko 
Znteiv, bulg. fskam, Zëtz, skr. iskati, 33töm, sloven. fskati, iskdts, 
i3cem, čech. jtskati, poln. iskad, iszezę ‘lause’. || Urverw.: lit. seskdti 
‘suchen’, jiesköti, lett. idskät, Ain “suche, lause, aind. scchäti ‘sucht, 
wünscht’, avest. isaiti dass", ahd. eiscön “forschen, fordern? (nhd. 
heischen, mit h von heißen), ags. áscian ‘to ask’, armen. aic “Un- 
tersuchung’, s. Berneker EW. 1,432ff., Trautmann BSI. 67, M- 
Endz. 2,65, Endzelin Zeitschr. 16,107 ff., Fraenkel Zeitschr. 20,256, 
Hübschmann 418, Zubaty LF. 28,360, Meillet-Vaillant 30,85. Eine 
german. Entlehnung ist (gegen Hirt PBrBtr. 23,333, Brugmann 
Grdr. 1,781; 944) nicht anzunehmen, s., Berneker a.a. O. 


HCKOHH ‘von jeher, seit urdenklichen Zeiten’, auch enoxdn eéra dass., 
aruss. iskoni, iZdekoni (aus *iz Ze koni), abulg. iskoni dE &pxfic. 
Gehört zu u3- und xon- in xoney, ablautend goude (načęti: nacong) 
s. Trautmann BSI. 133 ff. Preobr. 1,274. 


Mckopoctens ‘Stadt im Lande der Derevljane?’ aruss. /skorostenv. Nach 
Sobolevskij RFV. 64,179 von einem PN. *Iskorostens, nordischer 

„ Herkunft (schwed. sten), Im ersten Teil viell. anord. skarfr ‘Klippe’? 

HCKPa ‘Funke’, HCKPUTECH “funkeln’, ukr. yskra, wruss. skra, abulg. 
iskra omvðńp (Euch.Sin.), bulg. iskrd, skr. skra, sloven. iskra 
‘Funke’, {skər “feurig, flink, munter’, čech. jiskra, slk. iskra, 
poln. iskra, dra, osorb. škra, nsorb. škra, polab. jäskra, 
s. Rozwadowski RS. 7,10. || Ablautend mit ácxa “klarer Stern’, wruss. 
jäskorka “Fünkchen’, ukr. jaskrýty sa ‘“funkeln’, poln. jaskry, 
jaskrawy “funkelnd, blendeng’. Gehört zu ácnwŭ "Var, lit. diskus 
und iškůs “deutlich offenbar’, éiškiai adv. (Daukša), éiškus, s. Ber- 
neker EW. 1,433, Trautmann BSI. 4, Persson Beitr. 950, Potebnja 
bei Preobr. 1,274. Urslav. *jnsk-:*&sk-. Wegen der Formen auf 
*jask- ist Urverwandtschaft mit griech, &oxapa “Herd, Brennstelle? 
nicht vorzuziehen (gegen Kozlovskij Archiv 11,389, Solmsen 
Uuters. gr. Lan, 218, Zubaty KZ. 31,15), s. Berneker a. a. O., 
Iljinskij REV. 65,221, dessen Zusammenstellung von ückpa und 
ahd. asea ‘Asche’ aber höchst fraglich ist. Gegen Berneker EW. 
1,276 und Trautmann a. a. O. ist wohl aind. yáças n. “Ansehen, 
Würde, Ehre, Ruhm’ von der Sippe ucxpa: dengt zu trennen, s. 
Agrell Zur bsl. Lautg. 31. 

fCKpeHHRÄ “aufrichtig, wahrhaft, aruss. iskre “nahe, #skrene, abulg. 
iskro nAnolov, iskrens ‘der Nächste, ó mAnoloy’, bulg. iskren, skr. 
krnji, sloven, iskər ‘knapp neben’, iskrè dass., fskrnji "nahe, 
|| Zur Bildung vgl. abg. ispre (siehe ešenpo). Es steckt wohl *jsz-(us-) 
darin und ein mit xópexbo verwandtes Element. Andere denken 
an Zusammenhang von -kre mit xpaŭ (so Mi.EW. 137, Mladenor 
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224). Berneker EW. 1,434 vergleicht -krs mit lett. krija “Baum- 
rinde’, lit. krijä, skr}jos ‘der von Bast gefertigte Rand eines Siebes’ 
(so auch Preobr. 1,275), was kaum überzeugt. 


MCRYC ‘Prüfung’, ucrjcnwü “erprobt, erfahren’, ucxycúmb ‘prüfen, ver- 
suchen, in Versuchung führen’, ukr. kusyty ‘versuchen’, abulg. 
iskusiti neıpdZeiv, tentare, doxındZerv probare. Zu xycúm+, urslav. 
*kusiti, das aus got. kausjan “yebeodaı, doxıpdZeiv’ entlehnt ist, 
s. Berneker EW. 1,652 ff. 

HCRYCCTBO "Kunst, kslav. iskusestvo ‘experimentum’, abulg. iskuss 
‘Erfahrung’. Zum vorigen, s. Berneker a. a. O. 


Herángus ‘ìslanď’ aus norw. Island, mlat. Glacialis insula (Saxo 
Gr.) mit Anlehnung an die Ländernamen auf -us. 


UCHEH adj. “licht, hell’ (von Falken), nur in Liedern, Terek-G. (RFV. 
44,93). Wohl zu úcxpa, cnw. 

Henaana siehe Iuwndnus, Tuwnancruü. 

HCOOABOAB adv. “allmählich, nach und nach’ aus úcnoĝðosose dass., 
zu 0osöadno, S. Sobolevskij Lekcii 98. 

HUCNOKÖH, ACOHOKOHB adv. ‘von Alters her’, gew. ucnoxón sera. Zu 
aruss. pokons ‘Beginn, Anfang? (olt, s. Sreznevskij Wb. 2,1112). Vgl. 
Koh, SON. 

. MCOOJÄTB ‘heil dir, wohl dir? (Krylov u. a.), dial. cnosdme, zuerst 
im 16. Jhdt., s. IORJ. 8,4,224. Aus griech. eis mod Em “tür 
viele Jahre’, s. Leskien Archiv 4,513, Grot Fil. Raz. 2,365, Verf. 
Grsl. Et. 70. i 

HCIHOJÓH ‘Riese, Recke’, russ.-ksl. ispolins yiraç (Svjatosl. Sborn. a. 
1073u. a.,s. Šachmatov Živ. Star. 20, 1,21 ff.)abulg. spolov G. pi. droe 
(Supr.), apoln. stolim, stolin, kaschub. stolem. || Gehört zum Namen 
der von den Goten Südrußlands besiegten Spali (Jordanes Get. 4,27), 
wozu wohl Spalaei (Plinius HN. 6,7,22), s. Mi.EW. 318, Berneker 
EW. 1,434, Perwolf Archiv 4,66;8,11. Wegen des i- denkt Meillet 
‘Etudes 182 ff. an roman. Vermittlung. Vgl. u36á, Abzulehnen ist 
die Identifizierung mit ”Aogpakoı (Grégoire Byzantion 13,267 ff.), 
ebenso die Auffassung vom Keltentum der Spali und Verknüpfung 
mit anord. spjalla ‘sprechen, reden’, engl. spell (Sachmatov Živ. 
Star. 20,21 ff.), da die Bildung auf -Ẹno- nicht nur mit Gofini usw. 
verglichen werden kann. Auch ist die Annahme von ostpreußischen 
Wohnsitzen dieses Volkes (ebenda) ganz unsicher. Unbegründet ist 
ferner die Ansicht von turkotatar. Herkunft der Spali (gegen 
R. Much, D St. 37 ff), weil sie von den Goten hesiegt wurden. 
Abwegig ist auch die Deutung ispolins von nóae (Šapiro Fil. Zap. 
1871 Nr. 5—6, Preobr. 1,275). Zur Bed. ‘Riese’ bei Völkernamen 
vgl. nhd. Hüne, vom Namen der Hunnen und poln. olbrzym (s. 
unter 0o6pun). 

ucnp4A ‘Rechtfertigung’ nur altruss. isperja dass. Zu u3- und der Wz. 
von npenue ‘Debatte’. Siehe nepeme. 

uccón ‘Hyssopus officinalis, Yssop, heim Reinigungsopfer verwendet’, 
kirchl.; aruss. #s0p2, Ysops, abulg. ysops. Aus griech. Üoowmog dass. 
im NT. (s. Bauer Wb. 1407). 
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HCTEPHRA ‘Hysterie’, ucmepuueckuü “hysterisch”. Gelehrte Entlehnung 
aus lat. hysterica passið *Nervenkrankheit’, woher nhd. Hysterie. 
Es können auch Neubildungen im Russ. vorliegen van ucme&pur 
*hysterischer Mensch’ aus frz. hystérique ‘hysterisch’. Die Quelle 
ist griech. Öorepa “Gebärmutter”, weil die ältere Medizin dieses 
Leiden durch Erkrankung der Gebärmutter erklärte (s. Schulz- 
Basler 1,277, Kluge-Götze EW. 260 ff.). 


HCTEPHA "Zisterne’, nur aruss, isterna, Choz. Igum. Daniila 82. Aus 
mgr. ngr. yYıorepva, Kıotepva von lat. cisterna, wozu G. Meyer 
Ngr. Stud. 3,30, Verf. Grsl. Et. 48. 

HCTÉI, -THÁ ‘Bittsteller, Kläger, Supplikant’, aruss. aisen, bulg. üstee, 
poln. isciec “wahrer Eigentümer’, idcizna ‘Kapital’. Nach Sobolevskij 
Lekcii 133 zu aruss. isto ‘Kapital’, urspr. als ‘Eigentümer’, s. auch 
Stang NTSpr. 15,349 f., Preobr, 1,275. Siebe ucmuü. 


cruna “Wahrheit, ukr. jistyna, aruss. abulg. istina &Atdera, äxpfBera 
(Supr.), bulg. fstina, skr. istina, sloven. istina čech. jistina, apoln. 
i$cina “Wahrheit, Kapital, Bargeld’. Zu Geng, 


KCTUXÖHHNH ‘ganz gleich, ganz ähnlich’, Olon. (Kulik.), Wohl Streck- 
form zu úcmunnwů? Vgl. seıdzonpruü. 

Gro I. ‘Kapital’, s. Gemwë, 

Meng LU G. ucTece ‘Niere aruss.; ähulg. isto, G. istese, du. istese 
(Supr.), russ.-ksl. auch jestese N. du, ‘Hoden’ (Svjatosl, Sborn. a. 1073), 
ob-istuje n. ‘Nieren’, sloven. obist f. ‘Niere’, obistje n. ‘Nieren’. 
|| Urverw.: anord. eista f. ‘Hode’, s. J. Schmidt Vok. 2,470, Ber- 
neker EW. 1,434, Trautmann BSI. 105, Fortunatov Lekcii 270, 
Holthausen Awn.Wh. 48, Mikkola Ursl. Gr. 71, IF. 16,98. Unklar 
ist das Verhältnis zu apreuß. inzcze f., lit. inkstas m. ‘Niere’, dial. 
auch ‘Hode’, lett. iksts, s. Larentz Archiv 18,86, Trautmann Apr. 
Sprd. 347, Pedersen IF. 5,43, Berneker a. a. O. 


HCTOBIPHTBCH “eine drohende Haltung einnehmen’, Jarosl. (Volockii). 
Wohl nicht zu trennen von u3s#pucmsä “launen-, grillenhaft’, 
vielleicht w3- mit hervorbebender Partikel mo und espumsecn. 

HCTÖKATB “verausgaben, vergeuden’, Penza, Kazań (D.). Kaum Kon- 
tamination von u3depaedn» mit ynuumöncume oder nach Dal 
2,142 aus *usssmöacume zu umosd. Eier von u3 ootd, 

HCTORÄUAHHBH “ganz ähnlich’, Olon. (Kulik.). Zu Genaf u. xänams 
“träufeln’ oder etwa zu uc-xaname “ausfließen, tröpfeln’ mit mo 
wie bei ucmostipumech ? i 

Ronn ‘Historiker’, Peter d. Gr., s. Smirnov 124, Wohl über poln. 
historyk aus lat. historicus. 

HCTÓpHA ‘Geschichte’, Peter d. Gr., s. Smirnov 124. Viell. über nhd. 
Historie (seit 13. Jhdt.) aus lat. kistoria von griech. ioropla. Er- 
setzt älteres sucmópus (s. d.). 

Herpa Name mehrerer Flüsse: 1.1. Nhfl. der Moskva. 2. r. Nbfl. d. 
Vorja (Kaluga). Identisch mit lit. /strd, Isrà “Inster, Nbil. d. Pre- 
gels’, wovon Insterburg, lett. Istra FI.N., s. Baga RS. 6,9ff., 
Verf. Sitzber. Preuß. Akad. 1932 S. 658,662. Davon zu trennen 
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ist ihrak, ”Iorpog ‘Donau’, das mit *isros, homer. ipög, lesb. Ipoe 
“frisch, schnell’, aind. isirds erklärt wird, s. R. Much IF. 8,288 ff. 


ucrpebätk, HCTpe6.LÄTB “vernichten”. Kirchenslav. Lehnwörter aus 
ksl. isiräbiti, siehe mepeöume. 

HCTYBAH “lol, Götterbild’, aruss. kslav. istukans ‘geschnitten, ge- 
meißelt, Partic. Praet. Pass. von istukati ‘aus Metall schneiden, 
gießen’, ablaut. tskngti (mxuyme, meixams). Vgl. griech. TÜKOG 
‘MeißeP, ruxiZw ‘meißeln’, (Prellwitz? 470, Preobr. 1,276, Zeltov 
Fil.Zap. 1876 Nr. 1 S. 25). 

Acruä ‘wahr, echt, wirklich’, úcmoswů dass., aruss. isto ‘Kapital’, 
ukr. jüstyj, jistnyj “wahrhaft, wirklich, leiblich’, abulg. ista, istovs 
‘wirklich, echt’, bulg. ist ‘derselbe’, ¿sto “ebenfalls, skr. Zon ‘selbst’, 
istö “gerade so’, sloven. ist} “eben derselbe’, dech. jistý “echt, 
wahr, sicher’, apoln. ist, Go. || Ein urslav. Ansatz *jesto wird 
durch die westslav. Formen zweifelhaft. Man vergleicht lett. üsts, 
fstens, #stane “wahr, echt, germ. Istaevones “Name eines altgerm. 
Kulturverbandes’ (Tacitus Germ.2), im Ablaut dazu könnte der 
Name Aestii (Tacitus) Aisti (Einhard) stehen, s. Buga RFV. 70, 25% fF., 
Schönfeld Wb. 143 ff., R. Much D.St. 71, Schrader-Nehring 1,33. 
Andererseits ist lett. ists von iksts, sowie von lit. yščias “deutlich, 
offenbar’, ýskus, ýškus, éiškus, áiškus ‘deutlich’, armen, isk “in 
Wirklichkeit’ nicht zu trennen, (s. M.-Endz. 1,835,838), die zu deng 
gestellt werden (s. úcxpa). Neuerdings will Stang NTSpr. 15,347 ff. 
slav. *istə als urverw. zu aind. 7'çē ‘habe zu eigen’, Zcänds ‘Herr- 
scher, vermögend’, got. aigin n. ‘Eigentum’, aigan "haben", ahd. 
eigan “eigen? stellen. Unter der Voraussetzung eines urspr. Dat 
wurde früher Verwandtschaft von úcmęwú mit idg. *es- "sein" an- 
genommen, s. Mohi MSL. 7,355 ff., Meillet Etudes 300 ff., Fortunatov 
bei Kohen IORJ. 17,4,406. dagegen s. Brandt RFV. 22,134, Stang 
a. a. O. und Berneker EW. 1,435 Œ., dessen Grundform *jersts (zu 
u3- und cmam», wie lat. exsistere, frz. exister), aber auch Schwie- 
rigkeiten macht. Auch der Vergleich von úcmęwŭ mit lit. jùsti, juntù 
‘fühle’, jansti, jančik dass. (Machek Stud. 47 ff., Fraenkel KZ. 61, 
261, Slavia 13,14, Holub 90) ist nicht überzeugend. 


Heye ‘Jesus’, aruss. abulg. Iisus», Isus» aus griech. ’Inoodg. 


Acye3HyTb, HC4E3HY ‘schwinde, verschwinde’, ukr. sö&znuty, wruss. 
&rnud, abulg. čeznoti, dezng "erlöschen, schwinden’, fstezngti “ver- 
schwinden, schaudern’, bulg. &zns ‘verschwinde, sehne mich’, 
skr. &öznem, čöznuti “verlange, sehne mich, schwinde’, poln. szezez- 
ngé “vergeben, verschwinden’. || Urverw.: anord. hvika Praet. 
kvak ‘wanken, nachgeben, weichen’, färöisch hvökka “vor Schreck 
zusammenfahren, rasch abnehmen, verschwinden’, s. Zupitza GG. 
58, Torp 11&ff,, Berneker EW. 1,153 ff., Trautmann Dä. 133, 
Holthausen Awn. Wb. 135. Ablaut in xasäme. Beiseite bleibt 
das oft verglichene lat. conguiniscö,- guëzt, -ere “sich zum Boden 
bücken, niederkauern’, s, Walde-Hofmanu 1,262 ff. 


rázna ‘Italien’ aus ital., lat. Italia, eher als über nhd. Italien oder frz. 
Italie. Dazu umaspAneyausital.italiann,wovon dial. umassánxa, mass- 
Anka "Art Harmonika’, umassányux ‘Harmonikaspieler’, Kašin (Sm.). 
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HTÖT “Endsumme (einer Rechnung), Totalsumme?. Gebildet von u 
moró “und vom Ganzen (das Ergebnis) macht’ (s. Preobr. 1,277, 
Mi.EW. 97). Siehe u u. mom. 

HTTÁ ‘gehen’, siehe uðý. 

Héi ‘Verräter, Geizhals, Judas’ dial., aruss., ahulg. Jude, Ijuda 
“Judas”. Aus griech. ’lobdag ‘Judas’, s. Verf. Grsl. Et. 70 und oben 
Hexapuöm. 

HYAEÄ heute »des "Jude, kirchl,, aruss. abulg. Ijudje, Ljudeje 
toudalog. Aus griech. loubdaiog. 

AxHaä ‘ihr’, pron. 3 pl. volkst. Neubildung vom Gen. pl. ux. Weiteres 
s. u. úzce. Davon gebildet ist auch das dial. do n. “Kinderkrank- 
heit? Ostsibir., ein Tabuwort für ux 6osess#» “ihre (der Kinder) 
Krankheit’, s. Zelenin Tabu 2,82. Viell. statt súzo. 


DES. ‘verächtliche Bez. der Juden, Itzig. Wie nhd. Itzig entlehnt 
aus einer späten Form des Namens Isaak, hebr. Jishäg (s. Kluge- 
Götze EW. 265). 


ÚYeTKH, ÁJATEH “ausgenähte Schuhe mit weicher Sohle ohne 
Absätze, die unter den Galoschen getragen werden’, Kazań, Vjatka 
(Vasn., IORJ. 1,303), auch venu pl. dass., zuerst Domostr. Zahel. 
186, andere Beisp. bei Srezn. Wb. 1,1168. Entlelint aus dem Tur- 
kotatar.: osman. krimtatar. aderb. ič ‘innerer Teil, Inneres’ (Bad. 
loff Wb. 1,1511) und kirg. kuman. bar. ätik ‘Stiefel’, dschag. 
ätük, kasantat. itik, kiptschak. ük, osman. ädik, idik, uigur. ötük, 
kkirg. alt, tel. ödük (Radloff Wb. 1,842; 1279; 1503; 1511) s. Bang 
Ung. Jahrb, 10,22, Korsch Archiv 9,505, Deng, Mel. Boyer 100, 
Kraelitz 26. Zur dial. Form. uuuıu pl. dass. (Melnikov) vgl. kasan- 
tat. #ö5äk ‘Schuh’, bar. iğik (Radloff Wb. 1,1523), s. Korsch a. 
a. O., Mi.TEI. 1,313. 


HMÅE ‘Esel, Maulesel’, Sibir. Orenb. Kaukas.; zuerst uwes “Esel? Put. 
Kit. a. 1567 (nach Srezn. Wb. 3,136 Nachtr.), uwax (oft im 17. 
Jbdt.: Kotov, Arsen. Suchanov u. al Aus osman. kuman. aderb. 
äsäk "Feel, kasantat. i3&k dass. (Radloff Wb. 1,905 ff.; 1552), s. 
Mi.TEI. 1,294, EW. 97, Korsch IORJ. 11,1,264. 


umän ‘mohammedanischer Geistlicher” (D.). Entlehnt aus kasantfat. 
dschagat. i3an ‘heiliger, frommer Mann? (Radloff Wb. 1,1550). 

AMEN ‘Meth’ (Gore-Zlodastije, 17. Jhdt., Pam, St. Lit. 1,3). Über das 
Turkotatar. entlehnt aus npers. &šäm ‘Getränk’, avest. Säman- 
‘Tropfen’ (s. Horn Npers. Et. 8). 

HIIATER ‘wilde Ziege’, Baikal-G., uwućuxa “Ziegenfell’, ebenda (D.). 
Aus mongol. esigen, ssige “Zicklein?, kalmück. i$ka dass., dschagat. 
krimtat. äčki dass., alt. äčkä “Ziege (Ramstedt KWb, 211, Rad- 
loff Wb. 1,864; 865). 

HINÄMBI pl. ‘Art Fußbekleidung’, Ostsibir. (D.). Entlehnt, vgl. Taradial. 
i$im ‘Geflecht’ (Radloff Wb. 1,1555). 

mp, Alb TH! ‘sieh’ mal an? (Ausruf des Vorwurfs und Befrem- 
dens), Aus suw»; dieses wohl aus súðuw»b oder 2 sing, Imperat. 
euscv=aruss. viže, abulg. vi2de, s. Preobr. 1,277. 
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HMAyT ‘Geizhals’ Kazań, awųaýa ‘zynischer, gewaltiätiger Mensch’, 
Rjazań, aya dass. N.-Novgor., ‘Faulpelz’, Tambov (IORJ. 1,303). 
Dunkel. ` 

AMEA ‘Spürhund’, zu uckäms ‘suchen’. 

HMY ‘suche’, s. ucxäme. 


RE m. G. war ‘Juli’, aruss. abulg. ijule ijulii (Ostrom. Ev.). Über 
Eur lobAılo)g aus lat. iūlius, s. G. Meyer ker. St. 3,22, Verf. Gr. 
sl. Et. 70. 


RÓHb m. G. wona "ung, aruss. abulg. Gun, Ouni (Ostrom. Ev.). 
Über mgr. lobvı{o\g von lat. fünius, s. G. Meyer Ngr. St. 3,22, 
Verf. GrsiEt. 70, Sobolevskij RFV. 9,3. 


K 


E zwölfter Buchstabe des aruss. Alphabets, benannt xaxo (siehe gax), 
hat den Zahlenwert 20 (s. Srezn. Wb. 1,1169). 

EK, RO Präposition c. Dat. ‘zu’, dial. auch sn, ux (Orel, Kursk), ukr. 
wruss. E, aruss. abulg. ka pög, Ent, bulg. k, ksk, skr. k, kà, sloven. 
k, čech. k, ke, slk. k,-ku, poln. k, ku, osorb. nsorb. k, ke, polab. 
ka. || Urverw.: aind. ved. kam ‘“hervorhehbende Postposition nach 
dem Dativ’, avest. kqm "um - willen’, s. Vsev. Miller Käch) Beite, 
8,105 ff. Solmsen KZ. 35,463, Meillet MSL. 9,49ff, Berneker 
EW. 1,658, Jagić Archiv 18,267, Brugmann Grdr. 2,2,855, Les- 
kien Dekl. 4, Meillet-Vaillant 156, Trautmann B. SI. 145, Zubaty 
Baudouin de C.- Festschrift 79 Über die mitunter hierher ge- 
stellten gall. com-, air. com- ‘mit’, lat. cum vgl. Walde-Hofmann 
1,251 f. 

-Ka, -KO ‘Partikel der Hervorhebung, hinter Pronomina, Adverbia 
und Imperativen’, sie verleiht der Rede einen familiären Anstrich 
und fordert beschleunigte Ausführung des Gesagten: une xa, ný- 
xa, Odü xa ukr. tüt-ka "her", nýń-ka ‘nun’, bulg. dz-ka "ich’, dnés- 
ka ‘heute’, skr. tebe-ka, tebi ka, dänas-ka, sloven. döli-ka, döl-ka 
“unten, herab’, čech. dnes-ka ‘heute’, osorb. znutř ka “von innen’, 
dele-ka ‘unten’. Auch -xo, -xu:nodü-ko ‘geh’ einmal’, nd-m-xo “da 
hast du! nimm?’, eönxu ‘weg’, ukr. 3dz-ko ‘ich’, nsorb. tamko "dort", 
kaschub. kæ, ne-kæ ‘nun’; daneben Fa: ahulg. neksli N, ole 
(Supr.). Il Gleichen Stammes mit E (siehe x). || Urverw. aind. ved. 
kam, avest. kā ‘Partikel der Verallgemeinerung’, alit. tas-ka-t, 
Bis-ka-t, tas-ka-jau “eben derselbe’, ostlit. d4o-ka-gi “gib doch’ 
neben lit. düok, düoki ‘gib’, griech. wn, ey, s. Brugmann Grdr. 2, 
3,1000, Berneker EW. 1,463 F., Trautmann BS!. 111, Buga RFV. 
71,51, Solmsen KZ. 35,463 ff., Bartholomae Air. Wb. 422, Kieckers 
Acta Univ. Dorp. 30,7 f£, Z-lenin RFV. 54,383 ff., Sobolevskij 
RFV. 64,146, Va Miller KSchl.Btr. 8,107, Fraenkel Balticosla- 
vica 2,40. 
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Kén ‘Pfosten, kleiner Pfahl zur Befestigung von Booten’, Novgor. 
Tichvin, Olon. Pskov. Auch sdëo, sien “Pfahl, Stange, Baum- 
stamp’, Novgor. Entlehnt aus weps. kavi, lüd. kavi dass., s. 
Kalima FUF. 18,154ff. (dadurch ist die frühere Herleitung von 
Kalima 96 aus finn. kapu, G. kavun ‘kleiner Nagel’ überholt). 


ka0äB, Re6äB “Hammelfleisch in Stücken, am Spieß gebraten’, Krim, 
Kaukasus, Astrach. (D.). Aus osman., krimtat. käbab “Braten? (Rad- 
loff Wb. 2,1190), s. Mi. EW. 114, TEI. 2, 106, Berneker EW. 1,498, 
Lokotsch 77. 


ka6är I. ‘Kürbis, Cucurbita Melo pepo’. Aus osman. krimtat. kasantat. 
dschag. kabak, dass. (Radloff Wb. 2,437), s. Mi. TE). 1,320, Gom- 
bocz 96 ff. 

gaóár Il. ‘Schenke, Kneipe’, zuerst kabaks dass. Urk. Vesjegonsk 
a. 1563 (s. Srezn. Wb. 1,1169), oft im 17. Jhdt. Kotoßichin 85, 
Chožd. Kotova (lORJ. 15, 4,290); poln. kabak, belegt hei Niemo- 
jewski Pamiętnik (a. 1607) stammt nach Brückner EW. 210 aus 
dem Russ. ebenso alt. kasantat. kabak dass., s. Radloff Wb. 2,436, 
Kannisto FUF. 17,108. || Das Wort wird gewöhnlich als Lehnwort 
aus ndd. dial. kabacke, kaback “altes, baufälliges Haus’ angesehen, 
s. Grimm DWb. 5,6. Christiani 50, Matzenauer 186, Berneker 
EW. 1,464, R. Smal'-Stockyj Slavia 5,49, Mikkola Berühr. 116. 
Das ndd. Wort wurde früher als Streckform aus ndd. kagge (H. 
Schröder Streckformen 23ff.. Berneker a. a. O.), neuerdings aber 
durch Kontamination von Kabine, bzw. Kabüse und Baracke 
erklärt (so L. Bloomfield Germanica f. Sievers 106). Andere Ge- 
lehrte wollen ndd. nhd, kabacke als russ. Lehnwort deuten, so 
Mi. TEI. Nachtr. 2,137, EW. 425, Uhlenbeck PBrBitr. 26,300, Mik- 
kola ÄB. 58ff., Kluge-Götze EW. 272. Im Zusammenhang mit 
dieser Auffassung stehen die Bemühungen, den Ursprung der 
Sippe im Osten zu suchen. Vgl. balkar. karat. kabak ‘Dorf, An- 
Siedlung" (Kel. Szemle 10,113; 15,232). Zweifelhaft ist die Her- 
leitung von xadax aus tschuwass, yrbaz “Kneipe, das verwandt 
sein soll mit turkotat. kabak "Kürbis" (*Kürbisflasche’, woher 
‘Kneipe wie nhd. Krug nach Mikkola ÄB. 58ff., äbnl. Verf. RS, 
4,183, abgelehnt von Paasonen, mündlich), auch die Deutung 
von osset. kabak ‘Stange mit Schild’ (so Potebnja RFV. 5,143, 
Preobr. 1,278), oder von pers. zabäk ‘Pferch, Hürde’. Als Quelle 
ungeeignet ist auch frz. cabaret ‘Schenke? (gegen Korsch Archiv 
9,507). 

ka6ana I. ‘Hörigkeit, Sklaverei, Verschreibung, Schuld’, ukr. kabat& 
dass., aruss. kabala "Schuldschein’, oft im 15. Ihdt. (s. Srezn. Wb. 
1,1169ff.) auch Domostr. K. 60, Zahel. 139, Kotosichin 136 ff. 
usw, Aus osman. kabal ‘Aufgabe, bestellte Arbeit, Tagewerk, 
Pachtvertrag’ (Radloff Wh. 2, 444), s. Berneker EW. 1,464, Preobr. 
1,278, anders Lokotsch 77. Ferner steht arab, türk. kabalet "Ver. 
trag’, das Mi. TEL. 1,320, Nachtr. 2,137 als Quelle des russ. Wor- 
tes ansieht. 

ka6ana II., ka60ar& ‘schwarze Kunst, Geheimlehre’, poln. kabata 
dass. Wohl über ital. cábala “Kunst der Prophezeiung aus Zahlen, 
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Geheimlehre, Ränke’ aus hebr. kabbaläh dass., woher frz. cabale, 
nbd. Këbale, s. Berneker EW. 1,464, Preobr. 1,278, Wiener Živ. 
Star. 1993, Nr. 1, S. 61, Meyer-Lübke Roman. Wb. 372. Littmann 51. 


EAĴAATÁT A, xaðessedm. 


KAÓÁABA “Schwimmer am Lachsnetz, Arch. (Podv.); aus finn. kapalo 
dass., & Kalima 96ff. Vgl. wader ex. 


RA6arAp, RAbarapHuE “Tau zum Aufwinden des Ankers’, älter 
xaderspwnsu Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 124ff. Aus ndl. ka- 
belaring ‘dass. mit Einführung von -nux, s. Meulen 86, Matzen- 
auer 187. 

Ka6än I. ‘Eber, Wildschwein’, ukr. wruss. kabán. Entlehnt aus ka- 
santat., kirg., kuman., aderb. kaban dass. (Radloff Wb. 2,439), 
balkar. karač. kaban (s. Kel. Szemle 10,113; 15,232), s. Mi. TEL 
1,320, EW. 107, Korsch Archiv 9,507, Berneker EW. 1,44. 
Hierher Kaödn-osepo See bei Kazań, aus kasantat. Kaban Küli, 
worin kül ‘See’ = köl, göl (Radlof Wb. 2, 1465). 


Sapäg II. “länglicher Heuschober, Getreidehaufen‘, Vjatka (D.). Wohl 
‚über wotjak, kaban dass. aus tschuwass. kaßan, das verwandt ist 
mit kuman. baschk. har. käbän, kasantat. kibän, s. Wichmann 
Tschuw. Lehnw. 66ff., TT.57, Gombocz 94, Paasonen FUF. 2,123, 
Cz$Sz. 57, Räsänen TschL. 139, FUF. 29, 196. 


Sapän III. ‘Gefäß für Pökelfleisch’, Tver (Sm.). Vielleicht Lehnwort, 
vgl. nhd. ostmd. kober ‘Korb’, mhd. kobel “Kasten? (vgl. Holthausen 
Aengl. Wb. 56). - 

kaban IV. ‘großer Eisblock’, Koll. xóðane f. ‘Eisblöcke’, Tvef (Sm.). 
Viell. zu xadan 1. 

ka6apra 1. ‘Bisam-, Moschustier, Moschus moschiferns’, Sibir. 2. ‘ab- 
gemagertes, abgerackertes Tier’, Voronež (D.). 3. ‘Bock, Sprung- 
bock (den man aus dem Brustknochen der Gänse und Enten 
macht)’. Entlehnt aus tel. schor. sag. tabyrya “sibirisches Moschus- 
tier‘, soj. towuryy dass. (Radloff Wb. 3.971; 1171). Bed. 3 viell. 
etymologisch verschieden. Vgl. xoöaped. 

gabapıa ‘Fischotter’, Südöstl. (s. Zelenin R. Volksk. 226, Erinnert 
an osset. kor ‘Fisch’ und urd ‘Otter’ (avest. udra-), s. Verf. 
Zeitschr. 4,412. 

Ka0apıfaka ‘Art Pelzmütze’, s. Zelenin Russ. Volksk. 226 Abb. 9, 
Stammt doch wohl eher vom Volksnamen xadapdüneu bzw. 
Kaöapdd im Kaukasus, tscherkess. Kabardej (s. Dirr Kauk. Namen 
206) als vom vorigen (gegen Zelenin e ).). 

Ka0ap6eT ‘Kabarett’, über nhd. Kabarett oder direkt aus frz. cabaret 
dass. . 

BA6aptMä ‘Art Pfannkuchen’, Kazań (Melnikov). Aus kasantat. osman. 
kabartma ‘Pfannkuchen aus gesäuertem Teig’ (Radloff Wb. 2,443). 

E2ÓÁT “Arbeitshemd, Kittel, Bluse’, Nordrußl. Westl., ukr. kábat 
‘Jacke, Waffenrock, Wams’, aruss. kabata (17. Jhdt., s. Srezn. Wb. 
1,1170), čech. kabát ‘Rock’, poln. kabat ‘Oberkleid, Kaftan’, osorb. 
nsorb. kabat. || Zweifellos aus derselben Quelle wie mgr. xaßddiov 


496 Kade1ök — KäAdoıka 


(Konst. Porph., Prodrumos), xaßddng dass., das die Byzantiner für 
persisch hielten (Tzetzes Chil. 12,792), das aber neuerdings (ob 
mit Recht?) mit Kaßadnvn ‘Teil von Karamanien’ in Verbindung 
gebracht wird {s. Phurikıs Lex. Arch. 6, 144, Glotta 14,207). Aus 
dem griech. Wort lassen sich aber nur bulg. kavdd, skr. kävad 
“reiches Obergewand’ ableiten, dagegen nicht die wesisl. u. ost- 
slav, Formen mit b und £ (s. Verf. RS. 6, 183, Holub 92, Brückner 
EW. 211, gegen Berneker EW. 1,46%). Das pers. kabä ‘Kaftan’ 
soll arab. Herkunft sein (s. Meyer-Lübke Rom. Wb. 378, Korsch 
Archiv 9,509, OG. Meyer Ngr. St. 2,30). Es muß ein Zusammen- 
hang bestehen mit prakrit. kavaj's ‘Obergewand’ (s. Lüders Ab- 
handlgn. d. Preuß. Akad. 1936, Nr. 3, S. 13ff,, Hinweis von O. 
Hansen). Abzulehnen ist die Herleitung der slav. Wörter aus ahd. 
kawäti, mbd. gewzte ‘Kleid, Rüstung? (gegen Gebauer Ad. Wb. 
2,4, Sobolevskij RFV. 64,148, Matzenauer 40, s. Berneker c. 1.), 
sowie diejenige aus lat. cappa (gegen Brückner EW. 211). Nichts 
zu tun mit der slav. Sippe hat lett. kabata ‘Schubsack, Tasche’ 
(wozu M.-Endz. 2,129). 


KA6e.IEK ‘Schwimmholz am Heringsnetz’, Arch. (Podv.). Vgl. xaddıza. 


kä0eAb m. ‘Kabel, unterseeische Leitung’. Wohl über nhd. Kabel 
oder ndl. kabel aus frz. câble, das aus lat. capulum “Fangseil’ 
abgeleitet wird, s. Meulen 86, Gamillscheg EW. 164. 


Kabe.IbräT, KAĴAIrÁT, RÄDaitaT “Raum im Vorderteil des Schiffes’, 
auch xaödayzim. Entlelınt aus ndl. kabelgat dass. oder nhd. 
Kabelgat, s. Meulen 87, Kalima RS. 5, 83, Zelenin IORJ. 10, 2,455. 


KáŐeJIbTOB ‘Kabeltau’, älter xadenemoy seit Ust. Morsk. 1720, s. 
Smirnov 124. Aus ndi. kabeltouw dass., s. Meulen 86. 

Kafertäp ‘Schiffswinde’ (Melnikov u. al Aus frz. cabestan dass., 
von span. cabestro ‘Halfter’, lat. capistrum, s. Matzenauer LF. 8,39. 


Ka63á, K0634, TAM3A ‘Geldheutelľ, Westl. (D.). Über poln. kabza, 
kapsa aus lat. capsa, s. Brückner EW. 211. 


KAÖHHET 1. ‘Staatsrat’, seit Morsk. Ust. 1720 (s. Smirnov 125); 2. 
“Kabinett als Raum’, seit Kurakin a. 1705, auch zaöunem Kurakin 
a. 1707, s. Christiani 47. Aus pbd Kabinett. von frz. cabinet bzw. 
ital. cabinetto; die Form mit g- über poln. gabinet, s. Smirnov 77, 
Christiani a.a. O. . 

Ka E “Stiefelabsatz’, zuerst kabluks Urk. a. 1509, s. Srezn. Wh. 
1,1170, ukr. kabłúk “bogenförmige Krümmung’, poln. kabtak dass. 
Vgl. auch óðayx ‘Schlittenrand’, skr. òbluk *vorderer Sattelknopf 
(s. óõays), sowie dial. väëgse “Dachsparren? (s. d.). || Gewöhnlich 
erklärt als Präfix sa- und oblọk» zu *lọk- “Krāūmmung’, s. Mi EW. 
153,165, Malinowski PrFil. 5,117, Matzenauer LF. 8,39ff., Il- 
jinskij PrFil. 11,191. Dagegen hält Reiff bei Preobr. 1,279 das 
russ. Wort für ein östliches Lehnwort aus turkotatar. kabluk dass., 
das er von arab. k'ab ‘Ferse’ ableitet. Zweifelbaft. 


KA00ABA “Kabelgarn”. Nach Meulen 86 aus ndl. kabelgaren dass., 
wie wxünyuxa neben wsusywedp “zweidrähtiges Seil’ aus ndl. 
schiemansgaren. 
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KAĆOTÁÆ ‘Küstenschiffahrt, Küstenhandel’ (Öechov u. a.). Aus frz. 
cabotage, zu caboter “Küstenfahrt treiben’ von span. cabo "Kap 
(s. Gamillscheg EW. 164). 


xáőpa ‘erste Keime des Hafersamens’, Olon. (Kulik.). Aus karel. kagra-, 
weps. kagr, pl. kagrad ‘Hafer’, finn. kaura, s. Kalima 97. 


KA6PHOAGT “leichter Wagen, der Luftsprünge macht’, volkst. xaöap- 
emxa Olon. (Kulik.). Ausnhd. Kabriolett bzw. frz. cabriolet, von 
ital. capriola : capra ‘Ziege. 

BAOYIIA *kegelförmiger oder runder Käse, Käseklumpen’, Olon. (Akad. 
Wb.). Aus lüd. kabu ‘Käseklumpen’, finn. kapu ‘kleiner Kegel’, 
s. Kalima 97. 

EÁÓN ‘wenn’, aruss, kaby ‘wie wenn, als ob, gleichsam’; gewöhnlich 
aus xarōw dass., älter *kakoby abgeleitet (s. Preobr. 1,279), doch 
muß wohl mit einem adverbiell erstarrten Kasus *ka gerechnet 
werden, wie in noxd, noxdsecm, bulg. ka in otka ‘seit wann’ 
usw. (wozu Berneker EW. 1,673). Dafür würde auch sprechen 

` ukr. koby “damit, auf daß, wenn, wann’. 

Kä6bH, KA06HEH pl. “unterer Teil der Beine beim Hornvieh’, Olon. 
(Kulik.). Aus karel. kabia, kabie ‘Huf’, finn. kavio, s. Kalima 97. 


kasa Í. ‘Dohle’, xdsxame ‘schreien wie eine Dohle’, ukr. wr. kávka, 
skr. kävka, G. pl. kàvākā, sloven. kävka, čech. kavka, poln. kawa, 
kawka, osorb. kawka. || Vgl. lit. kóvas ‘Dohle’, kóva ‘Saatkrähe’, 
naktikova “Nachteule, Nachtrabe’; es klingt an lautnachahmende 
Wörter an wie aind. käuti ‘schreit’, kökas “Art Gans, Wolf, griech. 
kabäf, jon. kabnE ‘Möwe’, doch können unabhängige Bildungen 
vorliegen wie bei ahd. kaha, anord. ká ‘Dohle’, s. Berneker EW. 
1,495 ff., Trautmann DÉI 123, Lidén Armen. Stud. 82, Fick 1,21, 
380, Suolahti Vogeln. 185 f., Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,102, 
der sich zu energisch gegen einen Ablaut mit bulg. čávka ‘Dohle’, 
skr. čâvka wehrt (anders Berneker EW. 1,138). Eine Entlehnung 
aus dem Germ. (Suolahti zweifelnd) kommt schwerlich in Frage. 


kása IL ‘Pfahl zur Befestigung von Booten’, Novgor. Kostr. Olon. 
Pskov, auch Pfahl zum Anbinden von Pferden’, Novgor., ndeanoru 
‘spitze Zaunpflöcke’, Olon. u. a. Kaum zu trennen von xdöa, s. 
Kalima 96 und oben xdöa. 

KaBalep- ‘Kavalier, Ritter, Ordensritter’, seit 1698, s. Christiani 27, 
endbetont seit Peter d. Gr., s. Smirnov 125. Über poln. kawaler 
bzw. nhd. Kavalier aus frz. cavalier ‘Reiter’, ital. cavalliere, s. 
Preobr. 1,479. 

KaBarepua 1. ‘Kavallerie’, seit Peter d. Gr. u. F. Prokopovič, s. 
Christiani 27,33, Smirnov 125. 2. ‘Ordenszeichen’ (Melnikov). Über 
poln. kawalerja oder nhd. Kavallerie bzw. frz. cavallerie aus ital. 
cavalleria, s. Christiani c. 1. 

KABÁJOK ‘großes Stück (Brot)’, Arch, Olon. (Podv., Kulik.) Tver (Sm.), 
auch xagdasa ‘Klumpen, Mistklumpen?, ukr. wruss. kardtok. Über 
poln. kawał, kawałek aus mnd. kavel ‘Stück Holz zum Losen, 
Losanteil’, ndi. kavel, nhà. dial. kabel, s. Berneker EW. 1.495, 
Karłowicz 265, Kalima RS. 5,83. 
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KABANbRÄNG ‘Kavalkade, Reiterzug’, über nhd. Kavalkade bzw. frz. 
cavalcade aus ital. cavalcata. 


KaBApıAK “Wirrwarr, Unordnung’, (Leskov u. al, Vjatka (Vasn.), Tvef 
(Sm.), auch “Speisengemisch, Grütze mit Fisch’. Aus osman. ka- 
vurdak “Braten, Frikassee, Gebratenes’ (Radloff Wb. 2,471ff.) zu 
kavyrmak ‘braten’, s. Preobr. 1,279. 


KäBaTb ‘eine Sache verstehen’, Olon. (Kulik.), fürchten, Unannehmlich- 
keiten erwarten’, Arch. (Podv.), xdeameca ‘sich erinnern’, Olon. 
(Kulik.). Entlehnt aus d. Finn.-Ugr., estn. kavama, kavatsema ‘ge- 
wahr werden, begreifen’, finn. kavahtaa “sich in Acht nehmen’, 
s. Kalima 97ff. . 

KABAII, KABÁM ‘Möwenjunges’, Arch, (Podv.) zu xdea ? 

KaBŐÁM ‘kleines Wölkchen’, Vologda (RFV. 18,282). Unklar, 


käBep3a "Bänke, Intrige’, xosepsa dass., ukr. käverza, neben koverzd 
‘Grübelei”. Aus Präfix ka-,ko- und *verz- in eepsmý ‘binden, 
fiechten’, ukr. verzty “faseln, Unsinn schwatzen’, s. Berneker EW. 
1,532, Štrekelj Archiv 28, 505ff., Malinowski PrFil. 5, 117, Kalima 
FUFAnz. 26,49, Sobolevskij ZMNPr. 1886, Sept., S. 151. Verfehlt 
ist die Herleitung aus mhd. kawerzin ‘Kaufmann’, mlat. cavercinus, 
afrz. chaorsin “Einwohner von Cahors in Südfrankreich’, das wegen 
Wuchers berüchtigt war (Lexer Mhd. Wb. se, Mi.EW. 113, 
Matzenauer 199). Hierher auch xdeepsna ‘Lüge, Klatscherei?. Zur 
Bed. ‘binden, flechten? œ~ “ügen’, vgl. poln. plesc. 


KäBEP3HX pl. “Art Sommerschuhe’. Aus Präfix ka- und *verz- ‘flechten, 
binden’, wie das vorige, s. Mi.EW. 386. 


EaB3AK ‘schlechtes, stumpfes Messer’, Olon. {Kulik.), ransdr “schlechter 
Topf, Olon. (c. LL Aus finn. kalso ‘stumpfes Werkzeug’, kalsu 
‘stumpf’, s. Kalima 98. 


KäBEA ‘Frosch’. Nach Berneker EW. 1495ff. lautnachahmend zur 
Sippe von deg ‘Dohle (s. d.). 


Haskä3 ‘Kaukasus’. Neue Entlehnung aus frz. Caucase bzw. nhd. 
Kaukasus. Aruss. Kavkasijskyj& gory (Nestor-Chr.) ans mgriech. 
Kaukdora dpn von Kaukacog, das zu got. hauks ‘boch’, lit. kaukas 
‘Beule’, kaukarà ‘Hügel’ gehört (s. Schrader-Nehring 1,570). Das 
Gebirge heißt arab. osman. Käf, mpers. Kap-köf, armen. Kap-koh 
s. Marquart Ung. Jahrb. 4, 297, Munkácsi Kel. Szemle 1,236 ff.). 
Der skyth. Name: Scythae. ... Caucasum montem Croucasim hoc , 
est nive candidum (Plinius N. Hist, 6,50)’ wird von Marquart 
Morgenland 1922, Nr. 1 erklärt aus iran. *zrohukasi- “eisschim- 
mernd’. Kretschmer KZ. 55,100; 57,255, Anz. Wien. Akad, 1943, 
S. 35 verweist auf lett. kruvesis “Glatteis’, ahd. (k)roso ‘Eis’ + aind. 
kăçatë ‘glänzt, leuchtet”. Weniger nahe liegt Sobolevskij’s (IORJ. 
26,43) Vergleich mit avest. kahrkasa- "Habicht, 


KABKAA ‘Becher’, nor russ.-kslav. kavkal» seit 11. Jhdt. Aus griech. 
KaukdAıov dass., s. Verf. GrslEt. 71, Mi.EW. 113. 


Eangopgrt, ‘bellen’, Olon. (Kulik.). Zur lautnachahmenden Sippe von 
xdea, xdera (s. d.). 
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KABHÉD ätehender Rockkragen’, siehe zept, 

E&BOPOH Waatkrähe’, ukr. kdvoron, sloven. kävran “Kohlrabe’, ka- 
vrána Krähe’, nsorb. karwona ‘Krähe? (aus *kawrona). || Urverw.: 
lit. köogenis ‘Rabe’, lett. kuörärnis, kuövarna ‘Kolkrabe’, s. Buga 
79, 253 ff., M.-Endz. 2, 350, Trautmann BSI. 343, Torbiörnsson 

n e., 

KaBpA, KAypa “großer Lappentaucher, Podiceps cristatus, Gdov (D.). 
Dazu giel, van m., xapa f. ‘Haubentancher, Colymbus’, Sibir., 
Kamëatka (D.). Aus estn. kaur G. kauri ‘Polartaucher, Colymbus 
arcticas’, s. Kalima 98. 

KABYH, BAYH ‘Wassermelone’, Südl. Westl. (D.), ukr. kavún, poln. 
kawon. Entlehnt aus osman. kaun, kavyn ‘Melone’, kasantat, kirg. 
kuman. kaun ‘Wassermelone’, uig. dschagat. kayun ‘Melone’ (Rad- 
loff Wb. 2,51; 77; 468), aderb. gavun (a. a. O. 2,1550), s. Ber- 
neker EW. 1,495, Matzenauer 200, Mi. EW. 113, TEI. 1,330, Nachtr. 
2,146. Dazu soos “Wassermelonenhändler’. Es kann russ. 
Neubildung von xaeyn sein, aber auch Entlehnung ans turkotat. 
*kavundy + russ. Soft. Ae. 

EABHKA ‘Haken’, xastiuna “Anführungsstrich, Gänsefüßchen’, ukr. 
zakavyka ‘Haken’, s.-kslav. kavyka (Mi.LP. 278). Man vermutet 
Verwandtschaft mit kslav. kukonoss ‘krummnasig? (s. xýxuw), vgl. 
Preobr. 1,280. 

KaBbAPp “frischer Kaviar’, Sädrußl., vasape Ap, Kursk (D.), ukr. kavjdr. 
Entlehnt wie poln. kawior über nhd. Kawiar. Die Qnelle ist 
osman. yavjar (Radloff Wb. 2,1696), mgr. xaßıdpıv (schon bei 
Prodromos). Die Herleitnng des Wortes aus ngr. aùòyó ‘Ei’, bzw. 
abydpıov ist ebenso verfehlt, wie die vom Stadtnamen Kaffa in 
der Krim (gegen Brückner EW. 223). 

KABASÁ “Schar, Bande’, Smol. (Dobrov.). Aus zeg. (s. Rote, 
xanyea) und *veza ‘Bande’ (wie nhd. Bande ‘Schar’ zu Band, 
‘Streif’ gehört, s. Kluge-Götze EW. 37). 

Kand ‘Kuhmist’, Don-G. (Mirtov). Dunkel. Vgl. äu. 

Kara ‘Kind’, Perm, Krasnoufimsk, Öerdyn, demin. xdzonexa, kdeynbna 
Vjatka. Ans syrjän. kaga “neugeborenes Kind’, s. Kalima FUF. 
18,23 ff., RSL. 58ff., Meckelein 36. 

Kará jüdischer Gemeindevorstand, Judengemeinde, lärmender Volks- 
haufe’, ukr. wruss. kaháł. Aus hebr. kākāl ‘Versammlung, Ge- 
meinde’, s. Lokotsch 80, Wiener ŽivStar. 1895, Nr. 1, S. 62, 
Preohr. 1,280. 

KATaIER ‘Bergente, Anas marila’, soll nach Matzenauer LF. 8,40 
zu lit. kagenti, -nu “schnattern’, kagóti, din ‘gackern’ gehören. 
Weniger ansprechend ist die Verknüpfung des russ. Wortes mit 
edza bei Gorjajev EW. 126. 

Karás ‘Fürst, Herrscher’ (der Chasaren), aruss. kagan» (Metropolit 
Ilarion auf den Fürsten Vladimir). Alter turkotat. Titel: atürk. 
kayan, dschag. kaʻan, uigur. kayan, mongol. kagan, mgr. xaydvog, 
milat. chacanus (der Awaren), s. Mi.TEl. 1,306, Nachtr. 1,44; 
EW. 108, Ramstedt KWb. 175, Radloff Wb. 2,71; 104; 1660, 
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Vämbery Uig. Spr. 220, Melioranskij IORJ. 7,2,289; 10,4, 120. 
Der turkotat. Titel ist entlehnt aus chines. ke ‘groß’ + kuan ‘Ver- 
walter’, s. Ramstedt JSFOugr. 55,62. 


KÁraBRen, ‘Fettlampe, Lämpchen’, ukr. káhaneć, tech. kahan, ka- 
hanec, sik. kahan, poln. kaganiec. || Unklar. Die beliebte Herleitung 
aus griech. tūynvov, tńyavov ‘Bratpfanne’, (Berneker EW, 1,468, 
Matzenauer 39) scheitert daran, daß eine Form mit & im Mgriech. 
nicht vorhanden ist, nur miyavov, tnydvıov; über russ. maedn, 
das durch turkotat. Vermittlung gegangen ist, vgl. Verf. GrsiEt. 
197, Preobr. 1,280, Brückner EW. 212ff. Diese Wörter sind von 
denen auf k- zu trennen. Vgl. tschuwass. kagan “Henkel, bogen- 
förmiger Handgriff an Gefäßen’ (Paasonen (sSz. 67), dessen Bed. 
aber zu sehr abweicht. 


Rad ‘Art Schutzdach aus Zweigen über einem Heuschober’, Arch. 
Olon. (Podv. Kulik.). Aus karel. kahat$u “dünne Birkenrute über 
einem Heuschober’, s. Kalima 98. 

KATOJKA s. xdzarra. 


gaTópa ‘Zugtier (Hund, Renntier, Pferd) beim Schlitten’, xarwópwux 
“Postknecht’, Kamčatka (D.). Unklar. Zelenin Živ. Star. 15, Nr. 2, 
Abt. 3, S. 34 hält es für verdruckt, statt xarpa. 


KAryHBL pl. ‘Spottname der Voronezer’, weil sie kayó, jayó für Gen. 
sing. xo26, eıö sagen, s. Zelenin Živ. Star. 1904, Nr. 1, S. 64. 
Siehe en. 


EAIÁHC ‘Kadenz’, musik., zuerst Porošin (1764), aus frz. cadence dass., 
s. Christiani 57. 


EAMÁCTp ‘Kataster-, Grund-, Steuerbuch’, aus frz. cadastre, s. Gorjajev 
EW. 446. 


EAJÉT I. ‘Kadett, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 125ff. Über nhd. 
Kadett oder direkt aus frz. cadet, dass. 


KaxérT Il. ‘Mitglied der konstitutionell-demokratischen Partei (ge- 
gründet am 31. Okt. 1905, bestand bis 1918). Nach den Anfangs- 
buchstaben von xoncmumyuuonno- ðenorpamúseckaa ndpmun. 


EKÁJHË ‘Kadi, muhammed. Richter bei den nationalen Bezirksgerichten’, 
Kaukasus (D.), älter russ. kadyja Iv. Peresvetov (16. Jhdt.). Aus 
osman.-arab. kādi, kady dass., s. Berneker EW. 1, 466, Littmann 71, 
Lokotsch 78. 

KAJUTE, KAMY ‘räuchern’, xaðúno "Räucherfaß’, ukr. kadýty, abulg. 
kaditi, každo, bulg. kaďá, skr. káditi, kadim, sloven. kaditi, čech. 
kaditi, slk. kadif, poln. kadzić, osorb. kadźić, nsorb. kazis, || 
Ablaut in «ad. Verwandt mit apreuß, accodis “Rauchloch in der 
Stube’ (aus *atkodis), ferner viell. mit griech. x&dpog *“iuniperus, 
pinus cedrus’, lit. kadagjs ‘Wacholder’, apreuß. kadegis, alb. Kem 
‘Weihrauch’ (das aber auch zu xönom» gehören kann), wegen der 
Verwendbarkeit dieses Holzes beim Räuchern und seines Wohl- 
geruches, s. Charpentier Glotta 9,56, Berneker EW. 1,467, Traut- 
mann BSI. 123, Apr. Sprd. 298,349, Loewenthal WS. 10,161. 
Bei lit. kadagys, das früher als Quelle von finn. kataja galt, muß 
aber beachtet werden, daß finn. kataja ‘Wacholder’, estn. kadakas, 
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lapp. N gaskas usw. neuerdings als echt-finnisch-ugrisch angesehen 
werden (s. Setälä FUF. 9,126ff. FUFAnz. 25,57, der den Ver- 
such macht, das lit. Wort aus dieser Sippe herzuleiten, s. auch 
Kalima BL. 112). Nicht sicher ist auch Zugehörigkeit von aind. 
kadrüg ‘braun’, griech. voboug ‘Gerstenrösterin’, kodonebw ‘röste 
Gerste? (Fick 1,23, Prellwitz? 232), s. Berneker a. a. 0. 

KanOA “Seil, Fessel’, siehe xoöd.. 

KANOA0, KALO.AOB f. “ausgemeißeltes Holzgefäß’, ukr. kddoub “Rumpf 
altes Faß’, wruß. kädotba “ausgehöhlter Baumstamm, der wie ein 
Faß zum Sammeln des Wassers in die Erde gestellt wird’, čech. 
kadlub, kadlubek, kadloubek “Lauf, Mühllauf, Mühlbottich, Mantel, 
Gußform’, poln. kadtub“Rumpfbaum, Holzklotz, aus einem Stamm 
gehöhltes Gefäß, Korb aus Baumrinde zum Beerensammeln, Rumpf’, 
osorb. kadołb ‘Rauchfang’. Aus *ka- (xmo) und *delbs eigtl. “was für 
eine Höhlung? zu do46um» “aushöhlen’, so Mi.EW. 108, wogegen 
ohne Grund Berneker EW. 1,467, Verf. RS. 4,164. Die Herleitung 
aus *kads-delbe (Trautmann GGAnz. 1911, S. 258, Verf. c. 1.) wird 
den Bedeutungen nicht gerecht, auch würde sie das Fehleu des 
Wortes in den südslav. Sprachen nicht erklären. Vgl. auch xordó6una. 


KANOYR& ‘Dreschflegelgrif?, Vologda (Živ. Star. 5,3,30), «dmyo das- 
selbe, Öerepovec, sonst noch »ddya, «ddyuxa. Zu xado, urspr. 
‘Zuber’, s. Zelenin IORJ. 10,2,456, RVk. 51, Verf. Ziv. Star. 
16,2,81. Urspr. ‘Aushöhlung am Ende des Griffes, durch die ein 
Riemen gezogen wird’. Vgl. eféc. 

KAAP S Aus frz. cadre ‘Einfassung, Rahmen’ von lat. guadrum 
‘Viereck’. 

KAAPAND f. ‘Kadrille’ (Čechov u. a.). Aus frz. quadrille ‘Vierpaartanz’. 

KalyK “fallende Sucht, Epilepsie’, auch ‘böser Geist, Schädling’, ukr. 
wruss. kadük. Über poln. kaduk “Epilepsie” aus lat. cadäcus “hin- 
fällig’, s. Berneker EW. 1,466, Preobr. 1,281, Mi.EW. 108. 


kanıa “Dreschflegelgriff, s. xddouxa. 


KALK “Kehlkopf, Adamsapfel’, saxadııunsü dp “Busenfreund’ 
(s. d.), dial. xonðws dass. Wohl entlehnt aus kasantatar. kadyk 
“fest, hart, hervorstehend? (Radloff Wb. 2,319), s. Berneker EW. 

- 1,466, Preobr. 1,281. Daraus xdöxa ‘Kehle’ dial, eine volks- 
etymologische Umgestaltung nach xddxa, gät ‘Faß’, s. Zelenin 
1ORJ. 10, 2,456. Sehr gewagt ist die Herleitung von voix aus 
poln. grdyka ‘Kehlkopf’, das kontaminiert sein soll aus poln. 
gardto (20p. 10) und krtań (zopmdne),nach Gorjajev EW. 126. Zum 
poln. Wort vgl. Brückner EW. 156. Der Nasal von xoxöoix ist unklar. 


Kalb f. KAXKA “Faß, Zuber, Kufe, dial. auch “Getreidemaß’, ukr. 
kad, wruss. kddka, bulg. kdda, skr. kád f., sloven. kàd, čech. 
kad, sik. kaďa, poln. kađź, osorb. kadz, nsorb. kaz. || Entlehnt 
aus griech. xddıov, kddog, "Krug, Eimer’, von hebr. kad, s. Mi, EW. 
108, Verf. IORJ. 12,2,236, GrslEt.. 77ff. Nicht hierher gehört 
xd0.166 (s. d.), vgl. noch Mikkola Balt. u. Slav. 33, H. Lewy 102 ff. 


KaËp G. kafpa “Taucherhuhn?. Bedenklich ist der Vergleich mit 
xdeo.xa bei Gorjajev EW. 126. Vgl. son, 
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KÄSARÉ ‘jeder’, dial. ndəcnwů ndwunsü, xöcnnü auch kamuden 
‘täglich’, Sevsk, ukr. káždyj, ködayj, kážnyj, dënnt, wruss. kóžđyj, 
kážen, kóžen, kóžnyj, aruss. kəžedo m., kazodo f., koZedo n., abulg. 
ksindo, kaönde Exaoroc, kyjvZede (Supr.), čech. slk. každý, poln. 
każdy, osorb. kožđy, nsorb. kožđdy, kuždy. Vgl. kslav. kyjszedo, 
kotoryjeZvde. Die urspr. Deklination war kəžedo (bzw. -tde) G. 
kogoZodo, D. komuzedo fem. bai (Näheres bei Diels Aksl. Gr. 
207) usw., aruss, kaidomw Urk. a. 1398, 1400 usw. setzt schon 
die modernen Formen voraus (s. Srezn. Wb. 1,1173). Vgl, aruss. 
'koližodo Borne neben koliZdyjr. || Urslav. *ks20do oder *ksžode ent- 
hält *%s (zu xmo), ferner Ze (s. ce) und -sde (relatives Adv. wie 
10e). Zur Bed. vgl. got. warjis "welcher": war ‘wo’, lit. wës, kuris 
‘welcher’: ku? ‘wo’. Das auslaut. o konnte unter Einfluß von 
xmo aufkommen, vgl. Verf. Zeitschr. 20,321ff. Denkbar wäre 
auch -do als Ablautstufe zu do Andere bringen -Zsde in Ver- 
bindung mit »cdame (so Mi.EW. 62, Holub 98fi.). Nicht wahr- 
scheinlich ist Otrebski’s (PrFil. 12,187) Verknüpfung von -Zrdo 
mit lat. hic, hoc. Er zieht auch lit. oi in kàsgi “wer denn, was 
denn’ heran und sieht in -do eine Ablautform zu xoe-da. 


KAÆXeHHR ‘Eunuch’, nur arnss. zu aruss. kafens ‘verdorhen, ver- 
.unstaltet’, heute xascënwŭ, urspr. Part. Praet. Pass. von kaziti 
(s. xasúmo). 

EA3ÁK, -Á ‘Kosak’, ukr. kozák ‘Kosak, Held, Freibauer, Art Tanz, 
Bockkäfer’, aruss. kozak» “Arbeiter, Mietsknecht’, zuerst Urk. a. 
1395, s. Srezn. Wb. 1,1173ff.). Aus dem Ukr. entlehnt ist poln. 
kozak ‘Kosak’. Die Betonung pl. xasáxu ist beeinflußt durch die 
poln.-ukr., die Orenburger Kosaken sagen «asaxü, s. Zelenin RFV. 
56,239. Entlehnt aus osman. krimtat. kirg. kkirg. kasant. dschag. 
kazak freier, unabhängiger Mensch, Abenteurer, Vagabund’ (s. 
Radloff Wb. 1,1060; 2,364ff.), s. Berneker EW. 1,496, Mi. TEL. 
1,330. Hierher gehört auch xasdru pl. “Bezeichnung der turko- 
tatar. Bevölkerung von Kazakstan’. Nicht verwandt mit xasd» ist 
der Volksname xacoz (gegen Egli 505), siehe dieses. 


KA3AKHH ‘Art Halbrock’ (Leskov u. al, volkst. xaæasaxúnm, Cerep. 
(Geras.), xasuxún Arch. (Pody.). Wohl westliches Lehnwort über 
nhd. Kasaguin oder direkt aus frz. casaquin, bzw. ital. casacchino, 
Ableitung von ital. casacca; zur Sippe s. Berneker EW. 1,377. 
Nicht wahrscheinlich ist die Herleitung des russ. Wortes aus öst- 
licher Quelle, trotz Gorjajev EW. 127, Preobr. 1,281. 


Ka3äH ‘Kessel’, ukr. kazán. Entlehnt aus osman. kasant. kazan dass., 
s. Mi. TEl. 1,330, EW. 114, Berneker EW. 1,496. 


EA3aHÖK ‘Knöchel am Handgelenk’, nach Gorjajev EW. 127 zu xaséğ. 


Rasäup ‘Stadtname’, kasant. Kazan (Radloff Wb. 2,367), wotjak. 
Kuzon. Davon Fl. Kasdura, kasant. Kazan Zylyasy. Gebt zurück 
auf kasantat. kazan ‘Kessel’ (s. oben) oder auf einen turkotat. 
Personennamen Kazan (vgl. kasant. Kazanxan, s. Wichmann FUF. 
1,107). Aus tscherem. Ozay "Kaap" erschließt Paasonen FUF. 
6,111 ff. ein alttschuwass. *Xozay, vgl. auch Munkácsi Kel. Szemle 
2,315ff,, wozu FUFAnz. 15,165. Vom ON. Kasass abgeleitet ist 


kasäpa — pasnnér 503 


wasdung “tatarisches Pferd’, xasduzu pl. “Art Schlitten’, auch 
KOSÄNOKER cupomdä ‘arme Weise’, Kain (Sm.). 

Kasapa “Art Wildgans’, auch ‘eine Art Käfer’, zasdpxa dass., Arch. 
(Pody.). Unsicher ist die Verknüpfung mit osman. kaz ‘Gans’ bei 
Korsch Akad. Wb. 4,96. Kaum zu aruss. kozarins “Chazare’ (s. 
KOSapUR). . 

EA3äpMA *Kaserne’, seit Peter d. Gr. (1703), s. Smirnov 126, Chri- 
stiani 36. Entlehnt über poln. kazarma oder nhd. Kasarme (bei 
Nicolai, s. Paul Zschr. f. d. Wf. 10,128), aus ital. caserma von 
*caserna (frz. caserne), angelehnt an arma (s. Gamillscheg 191, 
Kluge-Götze EW. 288). 

-KABÁTÞ, -EAÆÝ ‘zeigen’ in eńxasamo “erweisen, noxasdmb ‘zeigen’, 
cxasdme ‘sagen’, omxasdmo ‘absagen’, npurasdme ‘befehlen’, auch 
yrds ‘Erlak’, npunds ‘Befehl, paccxda ‘Erzählung’ usw., ukr. kazáty 
‘sagen, sprechen, befehlen, zeigen’, abg. kazati, Foie deikvuvaı, 
Atyeıv, bulg. kážz, kázvan. “sage, skr. kázati, kâžêm ‘sage’, sloven. 
kdzati, kâžŽem ‘zeige’, čech. kdzati ‘zeigen, befehlen’, poln. kazać, 
kafe “predigen, befehlen, erheischen’, osorb. kazać ‘zeigen, heißen’, 
nsorb. kazas. || Wahrscheinlich ist die Annahme eines Wechsels 
von idg. ĝ und k im Wurzelauslaut (wie in griech. dikn ‘Weisung’ 
detyua ‘Beweis’ usw.) und Verwandtschaft mit aind. kägate "er: 
scheint, glänzt, leuchtet’, akägya ‘im Erschauen’, avest. äkasat 
erblickte’, npers. Gogh ‘kundig’, ferner: aind. edste “erscheint, 
sieht’, caksas n. ‘Schein, Helle, Gesicht’, avest. čašāite ‘lehrt, er- 
teilt Unterricht’, mpers. čäšītan ‘lehren’. griech. rexpap “Zeichen, 
s. Brugmann Grdr. 1,561; 592; 660, Uhblenbeck Aind. Wb. 90, 
Berneker EW. 1,497 ff., Machek Slavia 16, 187, Boisacq 950. Nicht 
einleuchtend ist die lautliche Begründung von Agrell Zwei Beitr, 26 ff. 

Kaseh, G. -ÉA ‘Knöchel, Fußgelenk’, Don-G. (Preobr. 1,282). Unklar. 
Vgl. xasanór. 

KA3eMäT "Kasematte, Wallgewölbe, Gefängnis’, älter xasanam, Peter 
d. Gr. a. 1705, s. Christiani 45, neben xasenamma bei Sturm 
a, 1709, s. Smirnov 126. Die ersteren Formen über frz. casemate 
von ital. casamatta eigtl. ‘blinde (unsichtbare) Befestigung’, die 
Formen mit -a aus dem ital., bzw. dem daraus oder aus dem 

“frz. stammenden poln, kazemata oder nhd. Kasematte, s. auch 
Preobr. 1,283, 

Ka36Hka “Ofenbank, Kajüte, auch ‘Pulverkarmmer (in Kanonen, 
Mörsern)’, zu xasud. Hat (gegen Gorjajev EW. 127) nichts zu tun 
mit ital. casa. 

EA3BËHHHNĚ ‘staatlich’, zu xasıd. 


KA3HMAPOBHÄ “aus Kaschmirstofl, einem leichten Stoff aus der Wolle 
der Kaschmirziege” (Gogol’ u. a.). Wohl über poln. kazimir(ek), 
kaämirek dass. von ital. casimiro aus dem Landnamen Kaschmir: 
aind. Kägmiras, s. Berneker EW. 1,496, Karłowicz 266. Kaum 
direkt aus dem Osten entlehnt (gegen Lokotsch 89). 

KASHHET, EHSHHET ‘Art Baumwollstoff”, Smol. (Dobr.), Kain (Sm.). 
Unklar. Vgl. xasyámxza. 
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Kaaptt, BAY ‘entstelle, verderbe, beschädige’, npoxdsa *Aussatz’, 
ukr. kazyty ‘verderben’, wruss, kazid, abulg. kaziti &varpeneıv, 
skr. nakdziti “entstellen, zeichnen (von Gott zur Strafe)’, sloven. 
kaziti, čech. kaziti, kazim, sik. kazif, poln. kazić, osorb, kazyd, 
nsorb. kazys. || Wohl Kausativum zu -sesnymb, ucuesuymb, s. 
Mi.EW. 114, Leskien IF. 13,118ff., Meillet MSL. 9, 144; 14,338, 
Berneker EW. 1,498, Trautmann BS]. 133. Abweichend davon 
trennt Machek Recherches 82ff. *kaziti von *dezngti und vergleicht 
ersteres mit lit. keZeti, keZü ‘herb, sauer werden’, kéča ‘Art weißer 
Käse’. Letzteres stammt aber aus nhd. Käse (s. Alminauskis 65). 


Ka3Hä “Staatskasse, Staatsschatz’, aruss. kazna ‘Schatzkammer, Be- 
sitz, Vermögen’, seit Urk. Dmitr. Donsk. a. 1389, s. Srezn. Wb. 
1, 1176. Entlehnt aus osman. krimtat. yazna “Schatzkammer, Kasse’, 
kasant. zäzinä (Radloff Wb. 2,1689ff. 1700), s. Mi. TE]. 1,309; 
Nachtr. 1,309; 2,126, Berneker EW. 1,386, Lokotsch 68. 


Ka3HayeH “Schatzmeister, Kassierer’, aruss. kaznadei Urk. a, 1359, 
(s. Srezn. Wb. 1,1177), Domostr. K. 70 u. a. Entlehnt aus d. Tur- 
kotat.; karaim. L. yaznačy, kuman. kaznacy, osman. xaznadiy 
(Radloff Wb. 2,385; 1690), s. Mi.TEl. Nachtr. 1,45. 


KA3HÄTB “hart strafen, hinrichten’, ukr. kaznyjty, kslav. kazniti dass., 
sloven. kazníti, čech. kdzniti “züchtigen’, apoln. kaznic ‘strafen’. 
Zum Folg. 

KASHB f. G.-M ‘Todesstrafe, Hinrichtung’, abulg. kazne ‘Anordnung, 
Strafe, döyua, Znula’, sloven. käzan G. kâzni ‘Strafe’, čech. kázeň 
dass., slk. kázeň, poln. kazń ‘Strafe, Gefängnis’. Vielleicht urspr. 
als ‘Anordnung’ zu xagdmo (s. d.), s. Berneker EW. 1,496 ff. Nicht 
weniger wahrscheinlich ist die Verwandtschaft mit xdamėe(ca), 
so Mi.EW. 107, Preobr. 1,283. Doch ist abulg. kajazn» ‘Reue’ 
(Supr.) nicht die Quelle von kaznv. 

KABYÁTEA ‘Weste’, Smol. (Dobr.). Dunkel. Vgl. xasuném. 


Ka3bl, Raa “Lockruf für Gänse’, Tobol'sk, Živ. Star. 1899, Nr. 4, 
S. 495. Zu osman. kaz ‘Gans’. 

EASN.IOALICKOE EPYBERO ‘Art Spitzen’ (17. Ihdt.), s. RFV. 26,129. 
Siehe kusu.nödu. 

KABK, KADE 1. ‘Lastenbarke auf Flüssen’, Nordgr. 2. ‘Einbaum’, 
Südrußl., xańuxa ‘Boot auf kleinen Flüssen’, Sibir. (D.). Aus osman. 
krimtat, kaik “Boot, Barke, Kahn’, kasant. kajyk (Radloff Wb. 
9,4), s. Berneker EW. 1,469, Mi.EW. 108. 

EAR0O0BATB ‘reden, etwas besprechen’, (Akad. Wb.). Viell, zu xe6osäm» 
‘heilen’, s. Kalima 110. 

KAÄBAHHTL “karelisch sprechen’, saüednzı pl. ‘Spottname der Karelier 
u. Wepsen’, Olon. (Kulik.). Unklar. Zum vorigen? 

KRaaläaı “Meierhof in der Steppe’, Asirach. (RFV. 63,130), ‘Schaf- 
herde, Menschenhaufe’, Don-G. (Mirtov). Nach Mi. TEL. 1, 322 aus 
kasantat. kajtal ‘Herde’. 

Kaulälk pl. ‘Fesseln, Ketten’, auch soäddun dass., Südl, Westl. 
(D.), ukr. kajdäny, poln. kajdany. Wohl übers Turkotat. (osman. 
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kajd) aus arab. gajdäni Du, zu gajd ‘Band, Fessel’, s. Mi. TEI. 
1,322. Vgl. auch xandany . : 

EÁÄKH pl. ‘russische Bezeichnung der Wepsen’. Olon. (s. Kalima 
Virittäjä 10,13 ff). Aus finn. kaikki ‘alle’, eine durch den Gleich- 
klang von gece ‘omnis’ und Bece ‘Wepsen’ verursachte Volks- 
etymologie, s. Kalima FUFAnz. 15,79. 


KAHROBATB ‘bekümmert sein, besorgt sein, bereuen’, Arch. Aus finn. 
kaikkoa “trauern, sich beklagen’, s. Kalima FUF. 16,230, dessen 
frühere Herleitung des russ. Wortes aus kasant. kaiyy “Trauer, 
Kummer?’ (RS, 5,83) dadurch überholt ist. 


Kao ‘Eisenstange zum Zerschlagen von Steinen und gefrorener 
Erde’, Smol. (Dobr.). Kaum aus nhd. Keil (wozu Kluge-Götze EW. 
994). 

EAĎMÁ pl. KÖAME ‘Kante, Saum, Rand’, zuerst a. 1589 Boris Godun. 
(s. Srezn. Wb. 1,1179), ukr. kajmd. Aus osman. kajma dass. Zu 
kajmak ‘umsäumen’, s. Korsch Archiv 9,507, Berneker EW. 1,469. 


KAÄMAR “aufgekochte Sahne, dicke Sahne’, Don-Geb. (Šolochov u. a.). 
Aus osman. aderb. krimtat. kasantat. kirg. kaimak “dicke, ge- 
kochte saure Sahne’ (Radloff Wb. 2,48), s. Mi. EW. 108, TEL 1,322, 
Berneker EW. 1,469. 

_KáËpa ‘Art Taucher, Colymbus’ (Nov. Zemlja). Kaum zu trennen 
von xaepa (s. d.) und xawp, s. Kalima 98. 

KAËCÁK, siehe zazde und xupeus-xaŭcáru. 

kafcapa ‘Fiußadler, Fischadler’, Smol. (Dobr.). Unklar. 


KähcTpa ‘große Tasche, Sack’, Smol. (Dobr.), Westl. (D.), auch 
xdempa, Kursk (D.), poln. tajstra dial. kajstra (Brückner EW. 564) 
čech. fanystra. Aus lat. canistrum, s. Mi.EW. 109. Die Formen 
mit ż- erklären sich durch Fernassimilation wie 2y.ndea st. Öyndea. 
Unnötig ist die Annahme einer Kontamination von griech. xdvıorpov 
und tdyıorpov (G. Meyer IF. 2,444ff.). Das Verbreitungsgebiet 
des Wortes im Slav. spricht nicht für griech. Einfluß. 


EAK ‘wie’, auch “weil, da’, aruss. abulg. kako gc, ömwg, zuerst kak 
Urk. ca. 1330 (Sobolevskij Lekeii 96). Weiteres s. v. kaxoü. 

käk&a ‘Kot, Unflat’, Smol. (Dobr.), ukr. kdka. Siehe kxdxame. 

Rapa? “Kakadu, Psittacus cristatus’, wohl über, nhd, Kakadu, ndl. 


kakatoe, portug. cacntu bzw. span. cacatua aus malai. kakatua, 
s. Loewe KZ. 61,120ff., Lokotsch 81ff, Littmann 128. 

Eapä0 ‘Kakao’, über nid. Kakao bzw. frz. cacao aus span. cacao 
vom mexikan. cacahoatl “Kakaobohne’. bzw. cacaho ‘“Kakaobaum’, 
s. Loewe KZ. 61,84ff., Littmann 150. 

KakäpyIHA ‘gefrorener Kot’, Olon, (D.). Entlehnt aus finn. kakara 
“Erdscbolle, Pferdemist’, bzw. kakkara “Erdscholle’, s. Kalima 98 ff. 

Kaart pl. ‘Schuhe fürs Haus’, dial. Südl., Westl., Vjatka (D.). Viell. 
aus Präfix xas und vom pl. (s. d.) ‘was für Schuhe’. 

KäAKATb, -AW ‘cacare’, ukr. kdkaty, bulg. kdkam, skr. kükati, sloven. 
käkati, čech. kakati, poln. osorb. kakać, nsorb. kakas. || Ver- 
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breitetes Lallwort der Kindersprache: lat. cacö, -@re, griech. kakkdw, 
xdxkn ‘Menschenkot’, mir. caccaim ‘caco’, cacc ‘Kot’, nbd, kakken, 
u. a. s. Berneker EW. 1,470, Walde-Hofmann 1,127, Kretschmer 
Ein]. 353, Meillet-Ernout 144. Das -kk- ist intensivisch (s. Prell- 
witz? 203ff., Boisacq 395). Vgl. xdxa, wovon xdruna syurd ‘ein 
Darm’, Kolyma-G. (Bogoraz). 


EARÖB, KAKOBA f. KAKOBÓ n. "wie beschaffen’, xaxos6ts dass., abulg. 
kakovs norands, bulg. kakév, kakvá, kakvó, skr. käkav, kàkva, 
kàkvo ‘qualis’. Zu griech. mnàixoç, lat. quälis. Weiterbildung von 
kaks (siehe das folg.) vgl. Berneker EW. 1,673, Mladenov 227. 


EAKXÓË interrog. und relativ, ‘was für ein’, aruss. kak», kaksje, abulg. 
kaks e, nolog, kako ae, "wie, bulg. kdko, kak "wie, skr. käko, 
käo ‘wie’, sloven. kák ‘wie beschaffen’, kåk, kakö wiem, adech. 
kaky ‘qualis’, kako, apoln. kaki: || Vgl. lit. kõks ‘qualis’, ir. 
cäch ‘jeder’, kymr. pawb, s. Pedersen Kelt. Gr. 1,187, Berneker 
EW. 1,673, Trautmann BS]. 111, Endzelin SIBEt. 199, Stang 
NTSpr. 13,286. 


EAEOMÖTA ‘durchaus, jedenfalls, aus allen Kräften’. Aus xaxo (siehe 
xas) und „oza = aruss. Partic. Praes. Act. moga: abulg. mogy. 


EKáKMA “Beize der Gerber aus Wasser uud Hundekot”. Zu ndra, s. 
Gorjajevr EW. 128, Preobr. 1,283. 


KAJ G. A ‘Kot, Unrat’, ukr. kat “Kot, Schlamm, Schmutz’, abg. kals 
nnàóç (Supr., Euch. Sin.), bulg. kalst, skr. kāo G. käla, čakav. 
kál, G. kála, sloven. kât, čech. slk. kal ‘trübes Wasser, Schlamm, 
Sumpf, Kot’, poln. kat ‘Kot, Lache, Sumpf, Schmutz’. || Urverw.: 
aind. kälas “blauschwarz’, kalankam ‘Fleck, Makel’, griech. «nAäg 
Auepa ‘schwarzer Tag’, nid: atë ‘Ziege mit Fleck’, lat. calidus 
‘mit einer Blässe auf der Stirn’, caligö ‘Nebel’, s. W. Schulze Kl. 
Schriften 116, Fick 1,26, BB. 2,197, Bezzenberger BB. 16,24f, 
Ehrismann PBrBtr. 20,57, Zupitza GG. 113, Trautmann BSI. 1131#f. 
Andererseits vergleicht man das slav. *kale mit griech. mée, 
dor. waAög “Lehm? {Meillet MSL. 13,291, Et. 418, Slavia 3,676#f.), 
doch ist letzteres von waAkdc' ın\ös Hesych und von lit. pelke 
‘Bruch’ kaum zu trennen, s. W. Schulze aa O., Persson 943, 
Walde-Hofmann 1,139; 2,239, gegen Berneker EW. 1,476 und 
Preobr. 1,287 ff. 


Kalabalkk “Wirrwarr’, auch xanıdanı, ranraðanvi pl. ‘Klatsch, un- 
nützes Gerede’ (D.). Aus osman. krimtat. kalabalyk "Menschen, 
menge, Lärm, große Bewegung, Verwirrung? von kalaba "Menge 
und -lyk (Radloff Wb. 2,233), s. Mi.TEl. 1,323, Berneker EW. 
1,470. 

KANAÖAHAaTb ‘klopfen, schlagen’, Olon. (Kulik.). Dunkel. Vgl. zandn- 
damb. 

EA-IA6PONATE ‘betrunken sein, den Narren spielen, im Hause Un- 
ruhe stiften’, Kašin (Sm.). Zu *kolo “umher? und öpodume ‘um- 
herschweifen?. 


Faart, ‘klopfen, schlagen’, Arch. (Podr.), “schnell sprechen’, Olon. 
auch xdaandame ‘zittern, schaudern’, xordüdame ‘klopfen, schla- 
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gen’, wdnandame dass. Olon. Novgor. Tichvin. Aus weps. kalaidab 
3 sing. ‘klappert’, s. Kalima 99, 


KalakalyTa “Faulbeerbaum, Prunus padus’, xanaxanywa dass., 
Smol. (Dobrov.). ukr. katakatusa, zu xan, nanina. Vgl. nbd. 
Schwarselsen, Schwarzhändelholz, Stinkweide, Stinkbaum, Tinten- 
beere, schwarze Vogelkirsche (Pritzel-Jessen 317ff.). 


KA-TaMär& *Hochzeitswagen’, Don-G. (Mirtov), assındıa “Art Wagen’, 
Saratov (RFV. 69,151). Siehe eo 207. 


BAAAMAPB m, “Tintenfaß’, Südl., Westl., Neurußl. (D.), ukr. katdmar. 
Wegen der Betonung über poln. katamarz aus lat. calamärium, 
s. Berneker EW. 1,471, Brückner EW, 214, nicht durch mgriech. 
xalaudpr(o)v, s. Verf. IORJ. 11,2,395, GrslEt. 72. 


Kaxamóýp “Wortspiel’, über frz. calembour, dessen Herleitung aus 
der Geschichte des Pfaffen von Kahlenberg (Kluge-Götze EW. 275 
s. v. Kalauer, Brückner EW. 213) von den Romanisten ange- 
fochten wird, s. Gamillscheg EW. 172, Dauzat 129, Preobr. 1,284. 


KAJAMEHOEK, G. -HEA “glattes Hanf- oder Leinengewebe’, zuerst 
rasamunor Morsk. Ust. a. 1724, s. Smirnov 126, ukr. katamdjka, 
poln. katamajka. Wohl über ndl. kallemink, kalmink, bzw. nhd. 
Kalamank, Kalmank von mlat. calamancum, das aus mgr. xaun- 
Aabkıov, (s. kamundera) “Kleid aus Kamelhaaren’ gedeutet wird, 
s. Matzenauer 189, Karłowicz 241, Berneker EW. 1,471, Grimm 
DWh. 5,70. 


KAAAHNATB ‘klirren, tönen’, Olonec. Nach Kalima 9 zu den unter 
randüdamb besprochenen finn. Lehnwörtern. 


KATAHAN, nur aruss. russ.-kslav. kalansdy pl. ‘die ersten Tage des 
Monats? (oft, s. Srezn. Wb. 1,1181). Aus mgriech. xaAdvdaı von 
lat. calendae, s. Verf. IORJ. 12,2,244, GrslEt. 72 (mit Liter.). 

EA.JAHTApb *‘Schuppenpanzer’, zuerst kalantare Zadonä£. (s, Srezn. 
Wb. 1,1181 u. 1249). Auch kolontars, kalantyre dass. Die älteste 
Lautgestalt steht nicht fest. Wohl Lehnwort (vgl. Preobr, 1,337). 

garang “Wachtturm?. Entlehnt austurkotatar. *kala(n)$a von osman. 
kala ‘Festung’, krimtat. kalä (Radloff Wb. 2,224; 232; 235 ff.), s. 

` Korsch Archiv 9,508, weniger genau Mi.TEl. 1,323, Matzenauer 
LF. 8,40 ff. Zur arab. Herkunft von kala vgl. Lokotsch 82. 
kanauafka ‘Ohrfeige’, Nordgrr. (Barsov Pridit.). Mit Präfix xa- zu 
adna? 

EAJAY3, KANAYC, KANAYIT “Art Tasche’, xanayac, Kam. (D.). Aus 
kasantat. kalauz, kalayuz “Art Ranzen’, küär. kalaus “Täschchen’ 
(Radloff Wb. 2,227), s. Mi.TEI. 1,323, Berneker EW. 1,472, Lo- 
kotsch 101. 

EANAUY s. zonde. 

Kampa ‘Bärenknoblauch, Allium ursinum’, Westsibir. (D.). Aus schor. 
leb. sag. koib. kalba, dass., tel. kalma (Radloff Wb. 2,270; 272). 

EAJTÁH I. ‘Galgantwurzel, Alpinia Galanga’, ukr. kalhán; wohl über 
mlat. galanga, mgr. yaldyya und arab. yalandžān ‘wilder Ingwer’ 
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und weiter auf chines. kö-leung- kéung zurückzuführen, s. Littmann 
83, Mi.TEl. Nachtr. 2,124, Kluge-Götze EW. 182, Lokotsch 62 ff. 


KasräH II. ‘Art Holzschüssel’, Tvef, Rjaz., Tambov, Moskau (IORJ. 
1,303 ff.), auch xasned, zamduxa “Schöpfgefäß’, Smol. (Dobr.), 
maseucna ‘Tasse’, ebenda; entlehnt aus östl. Quelle nach Gorjajev 
EW.440, wo ein fragwürdiges turkolatar. kolyan zitiert wird, 


BAAITH pl. ‘Art Schneeschuhe’, Arch, neben xoseú, wanzú (Podv.). Aus 
finn. karel. kalhu dass. (Kalima 99) eher als aus lapp. K. kalk 
‘Schneeschuh’ (Mikkola Berühr. 21). 


Kaırymıka “Hälfte einer Melone oder Wassermelone’, Terek-G. (RFV. 
44,94). Dunkel. 

KÁTA, KALTAC, KANLyC ‘Viehstall, Hürde’, Penza, Simb., Saratov (D.). 
Nach Filin 123 zu xdpoa (s. d.). 

KAINÖOHHA «3. konddöuna. 


KAALYKHHA “tiefe Pfütze’, Smol. (Dohr.). Wohl aus xanjacuna (S. 
Kasyıa) kontaminiert mit ronðdõuna. 


KAJeBÁTH auskehlen (von Gesimsen, Rinnen}’, xasëexa “Nut, hohles 
Gesims’. Wohl aus nhd. (aus)kehlen. Wegen der Bed. nicht aus 
frz. cale “Keil, Unterlage’ (gegen Matzenauer LF. 8,41). 


KAIeT2 ‘Schleppnetz zum Schollen- und Buttenfang’, Arch. (Podv.), 
Olon. (Kulik.) Aus weps. kal’eg oder kal’e, pl. kal’eged ‘“Fisch- 
netz’, s. Kalima 99 ff. 


KatexKa “leicht gekräuselte Oberfläche des Wassers bei schwachem 
Winde’, Olon. (Akad. Wb.). Erinnert an xapeza, doch lautlich 
schwer damit zu verbinden, s. Kalima 106. 


KANERA ‘Krüppel’, xaıdaume ‘verstümmeln’, auch zo age (Radiščev), 
ukr. kal’ika “Krüppel’, dazu poln. kaleka, dial. kalika. Wird ge- 
wöhnlich aus osman.-pers. kalak ‘mißgestaltet? erklärt, s. Mi. EW. 
109, TEI. 2,106, Nachtr. 2,155, Matzenauer 39, Hanusz Pr.Fil. 
1,461, Berneker EW. 1,473. Bezweifelt wird diese Deutung von 
Korsch Archiv 9,515. Hierher wird mitunter auch xasuxa ‘Pilger, 
Bettler? gestellt, vgl. aber s. v. sdauxa. Abzulehnen ist die Her- 
leitung von xanexa aus lat. cadücus (gegen Karłowicz 241) und 
die Annahme einer Urverwandtschaft mit armen. ka? ‘lahm, hin- 
kend’, got. kalis ‘lahm’, griech. keAA6v' otpeßA6v, nAdyıov, Hesych 
(gegen Scheftelowitz KZ. 56,199). Vgl. xdaus. 

Raien änt "Kalender", ukr. katendär. Wohl über poln. kalendarz 
aus lat. calendärium von calendae, s. Preobr. 1,285. 


KAIeHEÖP “Kaliko, gedruckter Kattum, s. xonenxop. 


Rapp ‘Kaliber’, seit 1699 Peter d. Gr., s. Christiani 35. Über poln. 
kaliber oder nhd. ndl. kaliber, bzw. frz. calibre (seit 1478), das 
üher ital. calibro und arab. kalib auf griech. xalonsdiov ‘Form, 
Modell’ zurückgeht (s. Littmann 100, Gamillscheg 173, Lokotsch 83, 
Kluge-Götze EW. 276). 

Këpp, KANEBO “ein wenig’, auch ‘Körnchen, Krümchen, Beere’, 
Sevsk, auch xdausa ‘wenig’, nuxdauez “garnichts”, Smol. Wohl 
dazu zu stellen ist: xdsuexa m. ‘Freund, Liebster’, f. “Liebschaft, 
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Smol. (Dobr.). Kaum zu sde (gegen Preobr. 1,285). Vielleicht 
ist von der Bed. “etwas Kleines’ auszugehen (zur Bed. vgl. xpówxa 
als Kosename für Frauen, eigtl. ‘Krümchen’) und an das ko- Pro- 
nomen sowie -4u und die Partikel ea (s. d.) anzuknüpfen. 


zanara I. “Schuh, Sandale’, dial. xdauzsa dass., s..kslav. kaligy pl. 
“nédtda, Sohlen’, aruss. kaliga (Novgor. Korm£. a. 1280, s. Srezn. 
Wb. 1,1181 ff.) neben G. pl. kaligovs (Chož. Iguın. Dan. 128). Ent- 
lehnt aus mgr. «oAlyı(o)v, katya ‘Schuh’ von lat. caliga “Halb- 
stiefel’, s. Verf. IORJ. 12,2,237, GrslEt. 73, G. Meyer Ngr. Stud. 
3,23, Berneker EW. 1,473. 

känura I. “Schnittkohl’, s. xdaurxa. 


KAAR I. ‘fromme Lieder singender Bettler, Pilger. Wird gewöhn- 
lich für etymologisch identisch gehalten mit xaaéxa (s. d.), s. Ber- 
neker EW. 1,473, Korsch Archiv 9,515, Matzenauer 39. Andere 
knüpfen an xasúza (s. d.) an (z. B. Vs. Miller Enc. Slov. 27,28, 
Gudzij Istor. 110), dann käme die Benennung vom Schuhwerk der 
Pilger, mgr. kaixa pl., von lat. caliga + calceus (s. G. Meyer a. a. O.). 
Es fragt sich aber, ob nicht doch ein turkotat. Wort als Quelle 
in Betracht zu ziehen ist: kasantat.. kirg. kkirg. alt. tel. leb. tob. 
kalyk “Volk, Leute’, osman. xaly, tschuwass. yalək, das arab. Ur- 
sprungs ist (s. Paasonen FUF., 2,120, Kannisto FUF. 17,103, Wich- 

` mann TT. ap, Radloff Wb. 2,241,249). 
zäxura IT. ‘Schnittkohl’, s. sdsuxsa. 


EÁJUKKA ‘Schnittkohľ’, Kr. Peterhof (IORJ. 1,304), xdauxa dass. 
Pskov, Novgor., Smol. (Dobr.), xdraza Perm, Tver, Vjatka. Viel- 
leicht aus estn. kaalik “Schnittkohl’, zu finn. kaali ‘Kohl’, das als 
germ. Lehnwort gilt, s. Kalima 100, Bulič IORJ. 1,304. 


KaruH-Wapb ‘heidnischer Recke in der russ. Volksdichtung’. Nach 
Verf. Zeitschr. 15,103 als Zuname ‘der Dicke’ von kuman., alt. 
kirg. kalyn ‘dick’, krimtat. osman. kasant. uig. karaim. TL, kalyn 
“dick, fett, damm’ (Radloff Wb. 2,241; 243). O. Jansen (R. Jakobson) 
Slavia 17,85 ff. sieht darin einen Zunamen des Chans Nogai. 
Ganz abwegig ist die verbreitete Ansicht, dab Kasun eine Ab- 
leitung vom Namen des Flusses Kásxa sei (gegen Vs. Miller Zap. 
Geogr. Obšč. Otd. Etn. 34,255, Speranskij Ustn. Slov. 260 ff. u. a.). 


RaAruHa “Maßholder, gemeiner Schneeball, Viburnum opulus’, ukr. 
katýna, bulg. kalina “Granatapfel, Eberesche’, skr. kàlina ‘Rain- 
weide, Ligustrum vulgare’, sloven. kalina ‘Mabholder’, čech. kalina, 
poln. kalina, osorh. kalena ‘Viburnum’, nsorb. kalina dass. || Man 
vergleicht gewöhnlich ahd. koluntar, holantar, mhd. holunter, nhd. 
Holunder, Holder (s. Kluge-Götze EW. 254, Zupitza GG 121, Torp 
95 ff.), doch ist die Zusammenstellung nicht gesichert. Näher liegt 
der Vergleich von xasına mit xas, wenn es urspr. einen Busch 
mit schwarzen Beeren bedeutet hat, wie ‘Ligustrum’ (so Berneker 
EW. 1,473, Walde-Ilofmann 1,139). Weniger wahrscheinlich wäre 
Verwandtschaft mit xa.ııimo “plühend machen’ wegen der hell- 
roten Blumen von Viburnum opulus (Rostafinski bei Berneker c. 1., 
Brückner EW. 214); annehmbarer auch nach Holub 94 zu xas als 
feuchtigkeitsliebende Pflanze. Nleht überzeugend vergleicht Agrell 
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Zwei Beitr. 11 ff. xasúna mit aind. çalás ‘Stock’, armen. salard 
‘tbelaubter Zweig’. 


KAJÁHHAKH pl. ‘ferne Herbstgewitter, Feuerschein am Himmel, frü- 
her Frost im Herbst’ (D.). Wird mit den Gedenktagen des heil. 
Ra.nsunur (aus griech. KaAMvıxog), der als Erwärmer der Menschen 
gilt, in Verbindung gebracht (23. u. 29. Juli), s. Savinov RFV. 
91,42, der volksetymologischen Einfluß von xastme *glühend 
mac.en’ annimmt. Vgl. das Sprichwort: nponecu Bor nanuinnuru 
xópoxow, d. h. durch feuchte Witterung (D.). 


KAXATÁ ‘Beutel, Tasche’, aruss. kalita Testam. Dmitr. Donsk. a. 1389 
(s. Srezn. Wb. 1,1183), ukr. katyta ‘Geldsäckel’, wruss. kalita, 
poln. kaleta. Entlehnt aus kasant. kirg. alt. kalta “Tasche, Beutel’ 
(Radloff Wb. 2,258), s. Mi.EW. 425, TEL 1,324, Nachtr. 2,141, 
Korsch Archiv 9,508, Kraelitz 29. Berneker EW. 1,474. Aus dem 
Russ. stammen lett, kalite mit neugebildetem kale (s. M.-Endz. 
9,141), mnd. kalite dass. (Schiller-Lübben 2,419). 


KanaTRa ‘Pförtchen neben dem Tor’, will Berneker EW. 1,474 zu 
xasumá stellen, während Preobr. 1,286 an xo4no (s. xoneco) an- 
knüpfen will. M. E. beides verfehlt. Eher als *xosuma (scil. Geen) 
zu xoa “Pflock?, eigtl. “mit Pflöcken versehen’, s. Verf. Zeitschr. 
18,60. Zur Bildung vgl. öéasa. 


KAJÄTb, KAXÉÓ “glühend machen, härten (Eisen)’, ukr, katyty, ksl. 
kaliti, bulg. kalé “härte’, skr. kdliti, kälim, sloven. kaliti, čech. 
kaliti. || Vielleicht urverw. mit lett. kalstu, kaltu, kàlst ‘verdorren, 
trocknen, dürr werden’, kalss ‘dürr, mager’, air. mir. calath, calad 
‘hart’, lat. callum, callus “verhärlete, dicke Haut, Schwiele’, s. Ber- 
neker EW. 1,476, Walde-Hofmann 1,140 ff. Fern bleiben muß lat. 
caleö, -ere‘warm, heiß sein, glūhen’, calor, -öris “Wärme, Hitze’, 
das zu lit. $ti, silü ‘warm werden’, šiltas ‘warm’ gehört, vgl. 
Walde-Hofmann, 1,137. Weitere Anknüpfung an xosems “hart 
werden, erstarren’ suchen Zupitza GG 107, Meillet MSL., 14,373; 
andererseits versucht man Zusammenhang mit xas zu erweisen, 
weil beim Töpferhandwerk die Gefäße durch Erhitzen widerstands- 
fähiger gemacht werden und durch Eingraben in Lehm ihre dunkle 
Färbung erzielt wird, s. Machek LF. 65,315, Zelenin Zeitschr. 20, 
209 ff., R. Volksk. 106. Zweifelhaft ist die Vermutung von Vaillant 
RES, 19,112, daß xanıms eine Parallele zu germ. *köljan 
‘kühlen? darstellt. 

RAJHUIEA “Schnapsglas’, dial. (Melnikov). Wohl über poln. kielich, 
kieliszek aus ahd. chelih, mhd. kelich ‘Kelch’ von lat, calix (wozu 
Berneker EW. 1,472 ff.) 

Kärka ‘Fluß im Süden der Ukraine, wo 1294 die für die Russen 
unglückliche Tatarenschlacht stattfand. Ableitung von xas. 

KAAIKAH ‘Fettwulst am Nacken von Tieren’, Terek-G. (RFV. 44,94) 
auch bei Šolochov. Vgl. apoln. katkan “Buckelschild’ aus osman. 
kalkan dass., s. Mi.EW. 109, Berneker EW. 1,474. 

Karkayfi pl. ‘Hoden, Hodensack’, Olon. (Kulik.), xaaawú pl. dass, 
Olon. Aus karel. kalkku G. kalkun dass. s. Kalima 100. 
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KAIKYH “Truthahn, Kalkuhn’, aus nhd. Kalkuhn = kalkutisches Huhn, 
von Oaleutta, s. Gorjajev Dop. 1,15. Öfter undıbr (s. d.). 

KALIAKA tays dem Kopffell eines Renntiers genähter Schuh’, Pet- 
samo, Aus lapp. (Suonikylä) kallak dass., s. Itkonen 50. 


EAIMHNEKA pl, ‘Kalmücken, westmongol. Volksstamm von der unteren 
Wolga Bis nach Zentralasien’, schon Kotošichin 31; xasmúx “Zau- 
berer’, Smol. (Dobr.). Aus kasantat. kalmyk, osman. kalmuk, kirg. 
tel. sart, kalmak, mongol. yalimak, s. Korsch IORJ. 8,4,10. Radloff 
Wb. 2,272 ff., Poppe Szinnyei-Festschr. 125. Aus dem Russ. ent- 
lehnt ist lett. kalmüks ‘Schimpfname’ (M.-Endz. 2,142). 


KAA0TeP ‘Mönch’, aruss. kalogers, kalugers (Belege seit 11. Jhdt., s. 
Verf. Grsi. Et. 74), heute dial. sanazupe ‘Geistlicher’, Nordr. (Barsov). 
Aus griech. kalöyepog, 8. Verf. a. a. O., IORJ. 12,2,237. 

KAIWA “Überschuh’, auch dial, *Hosenbein?, Černigov (REV. 50,319), 
ist wie zanówa (s. d.) romanischer Herkunft, vgl. frz. galoche, 
ital. galoscia, s. Berneker EW. 1,474, G. Meyer Ngr. St. 2,80 ff. 
Kann lautlich sekundär an xas angeglichen sein, ist aber (gegen 
Schuchardt Slawod. 79, Mi.EW. 109) keine Ableitung davon. 


KAJITÁE, KAITÄH ‘schwimmende Eisscholle’, xormdr dass., Arch. 
(Podrv.). Viell. aus finn. kalto “Glatteis’ oder estn. kalts G. kaltsu 
“Eisscholle’, s. Kalima 100 ff. , 

Kätt ‘Sumpf, Morast, Bruch’, Arch. Sib. (IORJ. 1,304), Kolyma-G. 
(Bogoraz). Eher aus samojed. kalğ, kalz ‘schlammige Stelle’, als 
aus finn. kaltio ‘Quelle’, s. Kalima 1015 Setälä FUF. Anz, 12,109. 


EáIyra ‘Wasserfahrzeug mit durchlöchertem Boden (zum Einfangen 
lebender Fische)’, Arch, (Podv.). Nach Kalima 101 aus finn. kaalo 
‘Vertiefung, Aushöhlung, Kasten’. Nicht zu finn. kala ‘Fisch’, gegen 
Pogodin (c. 1). 

Kanyra ‘Sumpf, Morast’, dial.; davon Kasja ON., ukr. kal’'úha Kot- 
lache, Pfütze’, katúža dass., skr. kàljuga, kàljuğa, “Lache’, kàluža 
“Kehrichtplatz’, sloven. kalúža, čech. kaluže, slk. kaluža Aus Präfix 
ka- und luğa (s. ayaca), eigtl. “was für eine Pfūtze’, s. Mi.EW. 153, 
177, Brückner Archiv 39,11; KZ. 42,355, Malinowski PrFil. 5,117. 
Weniger wahrscheinlich ist Zugehörigkeit zu xas, gegen Brandt 
RFV. 22,245, Berneker EW. 1,164 ff., Brückner EW. 214. Auch 
nicht aus *kaloluža (gegen Verf. RS. 4,164 ff., Pastrnek LF. 29; 
303, Holub 94). 

Kkaxýrep ‘Mönch’, s. ranozep. 

Kaya ‘Pfütze’, auch xarmaca, Südl. Vgl. zasyıa, 

KAIyÆÁHKA ‘Art Birne’, dial. Vom ON. Eauyza. 


KAJIÝÆÁHA ‘im Wasser vermodertes Stück Holz, Baumstamm’, Olon. 
(Kulik.). Aus weps. kaliine pl. kakijged ‘Knüppel’, s. Kalima 101 ff., 
wohl mit Anlehnnng an xasyaca. 

Kaıybep, EAHYIep, Cape ‘Münzbalsam, Tanacetum balsamita?, ` 
auch poln. karupiel, karupien. Nach Jagić Archiv 6,625, Karło- 
wiez 254 aus griech. xapuöpuAkov ‘Nelke’, ähnlich Korsch Archiv 
9,510, der Vermittlung durch osman. karanfil für möglich hält. 
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Andererseits besteht die Herleitung aus lat. canna ferula, s. Ber- 
neker EW. 1,474, Mladenov 229. Beide Deutungen sind unsicher. 


BEaIHE ‘dicker, gedrungener, breitschultriger Mann von kleinem 
Wuchs’, Tula (D.) Wohl aus kuman. kirg. alt. kalyn ‘dick’. Siehe 
auch Kanün. 

KAJLIM ‘Kaufpreis für die Braut bei den Tataren’, xaawn dass. Kazań, 
Orenburg (D.). Aus kasantat. tob. kalyn ‘dass’, kkirg. alt. tel. 
schor. leb. kaly», dschag. kalim (Radloff Wb. 2,242; 244; 248; 
249), s. Preobr. 1,288. 

pain, RAIKÓL, FOI, KOIMÓB f. ‘Gießform, Gießlöffe. Über 
krimtat. kasant. kuman. kirg. kkirg, osman. kalyp, kalyb ‘Form, 
Modell’ von griech. xaħonódiov, kaAöroug, s. Mi.EW. 109, TEL 1, 
323, G. Meyer Türk. Stud. 1,48, Alb. Wb. 170. 


KAJIbBIIH ‘Ketzer, Kalvinist? (Melnikov). Über poln. kalwin dass. vom 
Namen des Reformators Calvin (1509-1564). 


kälbra 1. pl. xdaseu neben xdasu “Wagenspur am Wege’, Volog- 
da, Olon. Vielleicht entlehnt aus a-Dial., von xoseä dass. mit 
neuem g, s. Kalima RS. 5,88. 


KälbTa II. ‘Sack, Beutel’, Arch, (Podv.). Unklar. Vgl. xarumá. 


KAJBIEIX “Jappische wollene Sommermütze’, Arch. (Podv.). Aus lapp. 
Kild. kolpvx von russ. xoasnd« (s. d.), vgl. Itkonen 50. 


KA.IbCÖHN pl. “Unterhosen’ aus frz. caleçons ‘Unterhose’, ital. calzoni 
‘Hosen? zu calza, lat. calceus, s. Gamillscheg EW. 172, Berneker 
EW. 1,472. 

KANbA “Art Suppe aus Gurken, Beeten und Fleisch, auch aus Kaviar 
und Fisch’, Aus osman. kalja, dass., welches arab. Herkunft sein 
soll, s. Mi.TEl. 1,324, Mikkola FUFAnz. 1,39, Kraelitz 28, Rad- 
loff Wb. 2,255. 


KAJbÄH “asiatische Wasserpfeife’, aus osman. kaljan dass., s. Mi. TEL 
1,324, Kraelitz 28 ff., Radloff Wb. 2,256. 


KaJDŐÁBKA, s. eu zefdieg 


KAAOH ‘Hügel, Olon. (Akad. Wb.), aus karel. olon. kalTivo, weps. 
kalti ‘Fels’, finn. kallio, s. Kalima 102. 


EAIÁKATE ‘schwatzen, plaudern’, xandra "Schwäizer, Viell. urverw. 
mit lett. kaluöt ‘schwatzen’, ahd. kalôn ‘rufen, holen’, lat. calö, 
-äre “ausrufen, zusammenrufen’, griech. kal&w ‘rufe’, aind. usä- 
kalas “Hahn? (eigtl. früh rufend’), s. Walde-Hofmann 1,141ff., 
Boisacq 397 ff. 

KAM ‘Schamane’, Sibir. (D.). Entlehnt aus uig. alt. tel. leb. sag. kam 
dass. (s. Radloff Wb. 2,476 ff.). 


Káma ‘großer Nbfl. der Wolga’. Aus wotjak. Kam ‘Fluß, Strom, Kama’, 
älter wotjak. Kama, entspricht wogul. Käm ‘Fluß im G. von VagiIsk’, 
finn. Kymi FIN., kymi ‘Fluß, Strom’, syrjän. kom in Kommu “Gegend 
von Solikamsk und Čerdymr, s. Kannisto FUF. 18,72, Setälä JSF. 
Ouer. 30, Nr. 5, S. 103 ff., Wichmann Tschuw. Lehnw. 147, Melich 
Zeitschr. 9,85, Mikkola FUF. 20,127ff. Andere Namen der K. 


sind: tschnw. Šurə ADəl 1. Kama, 2. Belaja (Paasonen Cs. Sz. 8, 
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Aämarin 2,143 ff.) eigtl. “weißer Fluß? (s. Mikkola a.a. O.), ferner 
kasantat, Ak Idil (Radloff Wb. 1,1509), worin ak ‘weiß’; auch 
kasantat, Čulman ‘Kama? (Radloff Wb. 3,2179). Der Name der 
Syrjänen, syrjän. komi, wotjak. kum dass. entspricht wogul. khum, 
zum “Mensch, Mann’ und hat samojed. Entsprechungen (s. Setälä 
a. a. O., Paasonen Kel. Szemle 13,238). Nur zufällig anklingend 
osset, kom “Bergenge’ (G. Schmidt Mikkola-Festschr. 373ff.), auch 
turkotat, *Kam im bulg. FIN. Kamdik (wozu Mladenov ZONK, 
6,70ff). In der russ. Volksepik begegnet Kdxcxoe Hoödoue, 
ebenso wie in einer Novgoroder Chronik Sammig. Zabelin Nr. 439 
für. Kasxcxoe n. (s. Edıxa), vgl. Vs. Miller Živ. Star. 22, 2908. 


KÁMAC, EÄMYCHHA, KÄMYC, EÁMHC, BÄMONIHHLA ‘abgezogenes Fell 
der Renntierbeine (unterm Ski oder an den Schuhen)’, Arch. (Podv.) 
auch Sibirien (Bogor.). Aus lapp. Patsj. kamos, Kild. kāmas dass., 
s. Itkonen 50ff., Kalima FUF.Anz. 23,251. Die Verbreitung im 
Osten wurde viell. auch gefördert durch das syrjän. kamis dass., 
das als russ. Lehnwort angesehen wird (Wichmann-Uotila 88). 


BAMACHHUBL pl. ‘Kamassen, ein samojed, Stamm an den Flüssen Kan 
und Mana’. Aus samojed. kaymäfs, kaymäfs-kuza *kamassischer 
Samojede’ von den Flüssen Kan und Mana. Die Endung -üney 
ist russisch, s. K. Donner FUF. 12,142ff. u. bes. Hajdú 87 ff. 


KäMÖaXa, KAM02.1& ‘Scholle, Pleuronectes’, Nordrußl., Sibir. Aus 
finn. kampala, kampela, kampelo ‘Butte’, ein weitverbreitetes Wort, 
vgl. jakut. kämbala, s. V. Thomsen SA. 4,451, Kalima 102ff. 
Weniger in Frage kommt als Quelle das lapp. Kild. kämbel (It- 
konen 63). Abzulehnen sind die Vergleiche mit griech. kdußn ‘res 
curva’, oxaußös “krumm, gebogen? (Gorjajev EW. 130, Preobr. 
1,288, dagegen Kalima c. LI: verfehlt auch die Herleitung aus span. 
cabálla ‘Art Makrele’ (Matzenauer 191) und aus lett. kamba (Matze- 
nauer LF. 8,42), über dieses s. Thomsen c. l., M.-Endz. 2,148 ff. 

KAHOYS, BÄMÖYC ‘Schiffsküche’, älter xaw6ouc Ust. Morsk. 1720, 
s. Smirnov 127. Letzteres sicher, erstere Formen wahrscheinlich 
entlehnt aus ndi. kombuis, s. Matzenauer 191, Meulen 106, wo 
auch die dial. Umgestaltung «ondys dass. (Kasp. Meer) erwähnt, 
vgl. nhd. Kombüse, mnd. Kabüse (Kluge-Götze EW. 318). 

KAMÖYMEH pl. “Schnüre zur Befestigung der Senksteine des Fisch- 
netzes’, Olon. Wohl aus finn. kempo G, kemmon ‘Floß am Trag- 
netz’, s. Kalima 103. 

EAMBÖAbHHÄ “kammwollen’, aus nhd. Kammwolle, s. Gorjajev 
Dop. 1,16, ` 

Raueıb f. Gummi, Gummiharz’, älter russ, komide, 15.—16. Jhdt., s. 
Verf. GrslEt. 93. Aus mgriech. koppldiov ` kóum ‘Gummi’, das 
ägyptischer Herkunft ist, s. Boisacq 489, Berneker EW. 1,477. 

BKAMEeIER ‘Kamin’, s. xanun. 

KAMeAb f. “Art Wasserfahrzeug, flachlaufendes Boot’, zuerst Peter 
d. Gr. a. 1701, s. Smirnov 127. Aus ndl. kameel, s. Meulen, 88 Matze- 
nauer 389, Christiani 38. Aus nicht-sprachlichen Gründen will 
Croiset v. d. Kop IORJ. 15, 4,66 dänische Vermittlung annehmen 
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KÄMEHL m. ‘Stein’, G. -MHA, KAMK, xdmewer, ukr. kámiń G. ká- 
menu, aruss. abulg. kamy G. kamene nerpa (Supr.), bulg. kámen, 
kämik, skr. kami, kamen, sloven. kämen, kämik, čech. kámen 
G. kamene, slk. kamen, poln. kamień, kamyk, osorb. nsorb. kamjen, 
polab. komói. | Urverw. mit ahd. asächs. kamar, anord. hamarr 
‘Hammer’, urspr. wohl alter r-/n- Stamm, s. Streitberg IF. 2,419, 
Fraenkel KZ. 63,183ff. Zupitza GG. 108. Neben idg. *kämen- gab 
es ein *akmen- und *akmen-, die vorliegen in lit. akmuö, -eñs 
‘Stein’, neben a$muö, lett. asmens ‘Schärfe, Schneide der Klinge, 
Messerklinge’, griech. äkuwv G. äkpovog, aind. demä m. ‘Fels- 
stück’, agmards ‘steinern’, avest. apers. asman- ‘Stein’, s. Berneker 
EW. 1,478, Trautmann BSI. 5, M.-Endz. 1,144, Meillet Et. 424. 

KäMepa ‘Kammer, Stube’, bei Peter d. Gr. auch ‘Pulverkammer’, 
s. Smirnov 127. Über nhd. Kammer (-anach xo.unama, usöd usw.) 
oder direkt aus ital. camera, s. Preobr. 1.289. 

EAMepTep ‘Kammerherr’, seit Peter d. Gr. (1703), s. Smirnov 127. 
Aus nhd. Kammerherr, s. Christiani 28. 

BAMePAAHep “Kammerdiener’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 127. 
aus nhd. Kammerdiener. 

KAMEpHp ‘Kämmerer’, schon Peter d. Gr., s. Smirnov 127. Wohl 
über frz. camerier, das aus ital. cameriere entlehnt ist (s. Gamill- 
scheg EW. 176). 

KAMS6TABIÄ “aus kostbarem Stoff, Smol, (Dobr.). Man muß an ital. 
camicetta “kleines Hemd, Bluse; faltiges, bequemes Damenober- 
kleid’ als Onelle denken. 

KAM30N ‘Kamisol, kurze Jacke’, schon 1702 (s. Christiani 48), auch 
Ust. Morsk. 1724, s. Smirnov 129. Über nhd. Kamisol bzw. frz. 
camisole aus ital. camiciuola (s. Gamillscheg EW. 176, Kluge-Götze 
EW. 278). 

KAMH.IABRA “Kappe der Geistlichen und Mönche’, aruss, kamilavka 
Prosk. Arsen. Snchan. 52ff. Aus mgriech. kaunAadxa, kapnAaukıov, 
kannAauxıov, s. Verf. GrslEt. 74, IORJ. 12,2,237, Berneker EW. 
1.477. 

EAMÝH ‘Kamin’, schon bei Peter d. Gr., s. Smirnov 129. Über nhd. 
Kamin aus lat. caminus von griech. kduıvog, (s. Kluge-Götze EW. 
278). Vgl. zónu. 

EAMAIMHP ‘Art Stoff, Kaschmir’, Don-G. (Mirtov). Durch Umstellung 
aus xau(u)múp. Siehe wasunupoevü. 

EAMEA ‘Damast’, xanudmnoe nonomnd, aruss. kamka Afan. Nikitin, 
auch Testam. d. Mich. Verejsk. a. 1486 usw., s. Srezn. Wb. 1,1186, 
viele Belege aus d. 16. Jhdt. bei Korsch Archiv 9,516; poln. 
kamcha (seit 15. Jhdt., s. Brückner EW. 215). Entlehnt aus kasant. 
kirg. kkirg. alt. kamka “ein dem Atlas ähnlicher Seidenstoff’, os- 
man. kdmya, krimtat. kimya, das chines. Ursprungs sein soll (Rad- 
loff Wb. 2,490; 1405), vgl. Mi. EW. 110, TEL 1,108, Berneker 
EW. 1,477, Korsch e 1l., IORJ. 8, 4,42. 

BAMAJATB ‘schamanisieren, wahrsagen, besprechen’, Sibir. (D.). Aus 
dschagat. kamlamak dass. (wozu Radloff Wb. 2,490ff.). 
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KAMIEA.“Oberkleid mit Kapuze zum Schutz gegen Regen’, Sibirien, 
Kamčatka (D.). Mit xasunderxa aus lautlichen Gründen nicht zu 
vereinigen (gegen Verf. RS. 4,157, GrslEt. 74ff.). 


BAMIÖT “Art Wollstoff’, schon 1724 Ust. Morsk., s. Smirnov 129, 
adj. xasıomoessü (Leskov). Über ndi. nhd. Kamelot, bzw. poln. 
kamlot oder direkt aus frz. camelot “Stoff aus den Haaren der 
Angoraziege’, s. Preobr. 1,290, Matzenauer 191, Karłowicz 245. 


KAMO ‘wohin’, heute nur kirchl,, russ.-ksl. abulg. kamo nod (Sopr.), 
bulg. kámo, kam ‘wo’, skr, kämo, sloven. kám, ačech. kamo, čech. 
kam, apoln. kamoś ‘irgendwohin’, polab. kom ‘wohin’. Gehört zu 
smo, vgl. griech. nħpoç ‘wann’, wie man. abulg tamo zu griech. 
tfnog “da, dann’, s. Berneker EW. 1,673, Hofmann Gr. Wb. 364 ff. 

BAMOPR ‘Gewölbe aruss., s. ONOpa. 


BAMNAHHA ‘Feldzug’; zuerst Kurakin 1704, s. Christiani 37. Über 
poln. kampania bzw. nhd. Kampagne (Schulz-Basler 2,321 ff.) aus 
frz. campagne. 

KAMCÄ, XAMCä “Art Anchovis, Engraulis’, Asowsches Meer, Don-G. 
(Mirtov, Kuznecov), auch sanc, sanc, Neurußl. (D.). Gleicher 
Herkunft wie ngr. xayit ‘Engraulis’ (Hofmann-Jordan 244) xanoi 
‘Atherina hepsetus’, das aus dem osman. zamsy, xapsy dass. (Rad- 
loff Wb. 2, 1693, 1699) erklärt wird, vgl. Verf. GrslEt. 233ff., RS. 5, 
132ff. Dazu rumän. hamgiu ‘Sardelle, Anchovis’; von Tiktin Wb. 
3,718 (ob mit Recht?) vom span. anchoa, frz. anchois hergeleitet. 
Unklar. 

EÁMYC ‘Fell der Renntierbeine’, s. xdac. 


kamdupä ‘Kampfer’. Wohl über ital, canfora, aitalien. cafura, aus 
arab. kafür, bzw. prakrit. kampura- von aind. karpüras, s. Ber- 
neker EW. 1,468, Littmann 87, Meyer-Lübke EW. 379, Pagel Zschr. 
Ind. Ir. 1,247, Schrader-Nehring 1,557. Gegen Mi. TEI. 2,105 ist 
das russ. Wort nicht türk. Herkunft, s. auch Korsch Archiv 9,515, 
Preobr. 1,290. 

gamþópra, KOMhÖpkA, KOHPÖPEA “Spirituslampe, Handküche, 
oberer Aufsatz einer Teemaschine’ (Leskov). Aus ndl, komfoor 
‘Kohlenbecken, Kohlenpfanne?, älter caffoor, das von einer dial. 
Form des afrz. chaufoire abgeleitet wird (s. Franck-Wijk 334), vgl. 

„Grot Fil. Raz. 2,434, Matzenauer 389, Preobr. 1,347. 

KAM4ä “Peitsche, Knute’, Kazań, Orenburg. Siehe gg, 

KAMYAAÄL spöttisch: ‘Schüler, der in der hintersten Reihe sitzt’, 
Schülerspr. Petersburg. Von xansadd.ı ‘Bewohner von Kamčatka’, 
wegen der großen Entfernung von den Hauptstädten. 

KAMYATKA ‘Damast’, gebildet von Adj. xáwuamyŭ, aruss. kamčats 
Cho2. Ign. Smol. 14 (ca. 1389), Domostroj K. 29 u. a. Siehe xanrd 
und Korsch Archiv 9,516, Mi.TEI. 2, 190. 

KAMUfE, EAHYYT ‘Kosakenpeitsche’, ukr. wruss. kandik, poln. kan- 
czuk. Zuerst belegt aruss. kam&ugs “tumor ventri’ Domostr. K. 23. 
Entlehnt aus osman. kasantat. krimtat. kamöy ‘Peitsche’, karaim. 
kamču, dschagat. kamdi (Radloff Wb 2,493ff.), s. Mi. EW. 110, 
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425, Mi. TEI. 1,325. Auch schon früher kam die Peitsche aus dem 
Osten, vgl. lat. scutica, scytica aus griech. guf (Walde? 692). 

Kär ‘Fell der Renntierbeine’‘, s. xdaac. . , 

KAMHM ‘Schilfrohr, Schilf. Aus osman. kuman. krimtat, aderb. ka- 
sant. kamyš dass, (Radloff Wb. 2,487 ff.), s. Mi.EW. 110, TEL 
1,325, Berneker EW. 1,478ff. Die Form Sasiad *Röhricht’ 
erklärt Korsch Bull. Ac. Se. de St. Petersbourg 1907, S. 766 ff. 
aus einem turkotat. *kamyälay, nordtürk. (Irtyš-tat.) kamyalau, 
Davon ON. Kasvimnos, während Eanwwaéù ‘Nbfl. des Choper’ 
auf turkotat. kamysiy ‘mit Schilf hewachsen?’ (Radlof Wb, 2,488) 
zurückgeht. 

Kap Í. ‘Trothahn’, xduse “Truthenne’, Rjazań, Tula, Tambov (D.), 
xanós, dutt, Die Herleitung aus finn. kana “Huhn? (Grot Mat. 
Sravn. Slov. 1,66, Verf. Živ. Star. 16, 2,81, Kalima 104) scheitert 
daran, daß das Wort im Nordgrr. nicht vorkommt. Auch Ent- 
lehnung aus ndd. kön, künhan (Berneker EW. 1,479) ist aus 
lautlichen Gründen unmöglich. Etwa ‘stolzer Vogel’, zum folg.? 

Kau Il. ‘asiatischer Herrscher’, nur aruss. kans Hypat. Chr. Identisch 
mit van (s. dÄ 

kauä0pä ‘Heidekraut, calluna vulgaris’, Novgor. Tichv. Olon. Pburg, 
‘Ledum palustre’, Arch. Kem., Olon. Aus olonetz. kanabra- “Heide- 
kraut, finn. kanerva, kanarva dass., s. Kalima 103ff. (mit Liter.). 


KAHÁBA ‘Graben’, ukr. kandva. Wird gewöhnlich über poln. kanat 
‘Kanal’ aus ital. canale dass. erklärt, so Berneker EW. 1,480, 
Korsch Archiv 9,509, Mikkola Berühr. 117, dagegen Verf. RS. 
4,185. Auch die anderen Deutungen, worüber Berneker c. 1., be- 
friedigen nicht. Schwerlich kommt als Quelle in Betracht vlat. 
canabula ‘eine zur Trockenlegung von Grundstücken bestimmte 
Abzugsröhre’ oder venez. kanaula “Schlund? (s. Meyer-Lübke Rom. 
Wb. 146,150, Meillet-Ernout 163). Der Entlehnungsweg ist unklar. 


KaHÁJ “Kanal, schon bei Peter d. Gr., s. Smirnov 130. Über nhd. 
Kanal, ndi. kanaal oder direkt aus frz. canal von lat. canalis 
‘Röhre, Rinne’, das zu canna ‘Rohr’ gehört. 

KAAL “Kanaille’, zuerst Safirov 1710, s. Smirnov 129. Über poln. 
kanalja bzw. nhd. Kanaille (Canalie 17. Jhdt., s. Schulz-Basler 
1,321) oder direkt aus frz. canaille von ital. canaglia “Hundepack’, 
zu cane “Hund? (s. Gamillscheg EW. 177), vgl. Preobr. 1,291. 


KaHapehRa ‘Kanarienvogel’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 130, 
volkst. xunapdüxa, sundpra. Über frz. canari dass., das aus 
span. canaria, ulat. avis Canaria (Turner in Köln 1544) “Vogel 
von den Kanarischen Inseln’ stammt, s. Suolahti Vogeln, 134, 
Kluge-Götze EW. 379. Kaum über poln. kanarek (gegen Preobr. 
1,291), das höchstens für xundpxa als Quelle in Betracht käme. 

KABÁT ‘Seil’, zuerst 1642 nach Duvernoy Aruss. Wb. 80. Die Deu- 
tung aus ital. canapo “Hanfseil’ (Preobr. 1,291) erklärt nicht das 
-t und den Akzent. Entlehnung aus ngr. xavdrı, mgr. Kavvdra 
“funis’ (Ducange 570) ist in Erwägung gezogen von Gorjajev EW. 
131 und Vert. GrsiEt. 76,s.auch Berneker EW. 1,479. Vgl. xdmopea. 
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BaBäyc ‘billiger Seidenstoff” (Melnikov 3, 148). Nach Ušakov 1, 1303 
aus pera. kanāvīz dass. Wenig überzeugend ist die Verknüpfung 
mit sénge, raned bei Sobolevskij IRJ. 2,346. 


EAHBÁ ‘Kenevas, Stickleinwang’. Entlehnt aus frz. canevas dass. von 
ital. oitava ccio, zu lat. cannabis ‘Hanf, s. Preobr. 1,291, Matze- 
nauer:'493, Meyer-Lübke EW. 150. 

Kauzarkema ‘Bucht im NW. des Weißen Meeres’, finn. Kannanlaksi 
(Krohn F UF. 16,4 ff.).aruss. Kandoläskaja Guba (PSRL,6, 282, 2.1526). 
Aus karel. kanda. finn. kanta ‘Kopf. Spitze’ und karel. lakši "Bucht, 
finn.. lahti, s. Kalima bei Verf. Sitzber. Preuss. Akad. 1932, 8. 414. 


KAHARIE pl, ‘Fesseln’, dial. wauddnn, saŭðdaw. Aruss. kajdany 
PSRL. 2,367, Akty Istor. 5,127, später kujdaly Sobr. Gos Gr. 
4,259, kandany Nikon. Letop. 8,163 (Zitate nach Smirnov s. u.). 
Mit ukr. kajdány, poln. kajdany über das Turkotat. entlehnt aus 
arab. gajdäns Dual von gaid ‘Band’, osm. kajd “Band, Fessel’. 
Aus kajdany entstand kandany durch Fernassimilation, (vgl. 
taŭmán). daraus ranðaanw durch Dissimilation von n-n, s. bes. 
Smirnov Zap. Vost. Otd. 21,2, Mi.EW. 110, TEL 1,322, Verf. 
Zeitschr. 5, 152, Korsch Archiv 9,507. Nicht. überzeugend ist die 

. Trennung von poln. kajdany und russ. sanðanw und Zurück- 
führung des letzteren auf osman. kündels ‘Gefesselter’ von künde 
“Holzfessel, Schlinge’ bei Korsch Bull. Ac. Sc, de St. P&tersbourg 
1907, S. 755 ff., Berneker EW, 1,480, Brückner Prfil. 6,630, Preobr. 
1,291. Historisch unmöglich ist Zusammenhang von Sondag) 
mit akkad. kandälu “eisernes Gerät?’ (gegen Schott Festschrift H. 
Hirt 2,47), unmöglich auch dıe Herleitung aus mlat. candela, 
prov. candelle ‘funis nautici species’ (gegen Matzenauer 193). 


KAHNEAAOP “Kronleuchter, zuerst aruss. kandelabra (Bibel a. 1499, 
s. Srezn. Wb. 1,1189.). Letzteres aus lat. candeläbrum, pl. -a, er- 
steres aus frz. candelabre. ! 

KAHA&P “Fastengrütze aus (enthülster) Hirse’, Zizdra (RFV. 49,332), 
Don-G. (Mirtov). Viell. aus poln. kedzior ‘Krauslocke, Flocke’ 
(wozu s. xydepe). 

KaBnu600ep “stolzer Mensch’, Don-G. Voronež, Kubań-G. (Mirtov 
Živ. Star. 15,1, 115), auch xanðuðdóðepon ‘elegant’, Voron., canoıu 
c sanduöodepon. Unklar. 

EAHAHIÁT ‘Kandidat’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 130, Entlehnt 
aus nhd. Kandidat oder aus lat. candidätus, einer Bildung von 
lat, candidus, weil in Rom ein Bewerber um ein Amt in der 
toga candida erscheinen mußte (Kluge-Götze EW. 279). 

EKAHXHJO ‘Lampe vor einem Heiligenbilde’, volkst. vanödıs f. (wie 
anpese), aruss. kandilo (Cho2. Igum. Daniila, Anton. Novgor. u. a.), 
abulg. kansdilo Aaundg (Supr.). Aus mgr. xavdiika ‘Lampe’ bzw. 
kdvönAov, das aus lat. candela stammt, so Verf. IORJ. 12,2, 238, 
Grsißt. 76, G. Meyer Ngr. Stud. 3,26, Berneker EW. 1,480ff. 
Nicht notwendig ist die Annahme türk. Vermittlung (Mi. TEL. 1,325). 


Bang, BAHAER “kupferne Schale, die in den Klöstern als Glocke 
benutzt wurde’ (Melnikov u. al ksl. kandija ‘campana’ (Mi LP 282), 
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ukr. kandtjka, kondijka ‘Art hölzernes Gefäß mit einer Schneppe, 
zum Weihen des Wassers in der Kirche’, arnss, kandija Prosk. 
Arsen. Such. 279, 280. || Als Quellekommt wohlin Betracht mgriech. 
Kovriov (vr = nd) ‘campanula ex aere fabrefacta, quä iu refectoriis 
utnntur monachi’ (Duc.), s. Matzenaner 389. Weniger wahr- 
scheinlich ist Entlehnung aus griech. «övdu ` nornpiov, Suidas 
(Golubinskij Ist. Russk. Cerkvi 1,2,617, Verf. GrslEt. 94), s. da- 
gegen Verf. RS. 5,146. Abzulehuen ist ferner Herkunft aus mhd. 
nhd, Kante ‘Geschirr, Kanne’ (gegen Matzenaner LF. 8,42, Ber- 
neker EW. 1,481, R. Smalj-Stockyj Slavia 5,50). Auch mlat, 
candes ‘vasa fictilia (Saliornm)’ bleibt fern (gegen Matzenauer 193), 
weil es nach Walde-Hofmann 1,152 und Thes. Ling, Lat. s. v. 
verderbt ist 


RAHAYIIEA ‘trockene Insel im Morast’, dial. Kola-H. Aus Kola-lapp. 
*kandte lapp. (Notoz.) kadte, norw, kanjt “hoher, ebener Berg’, 
s. Itkonen 51. 

KAHANE bot. “Hundszahn, Erythroninm dens canis’. Entlehnt aus 
d. Turkotat.: alt. sag. tel. koib. kandyk dass. (Radloff Wb. 2,124), 
s. Korsch Akad. Wb. 4,354, Berneker EW. 1,481, Lokotsch 85. 
Abznlelınen ist die Herleitung aus griech. oxdvduE ‘Kerbel? (gegen 
Mi.EW. 111, Matzenaner 193, Verf. GrslEt. 76). 


KAHAEYIB pl. ‘Ferien’, Wohl über poln. kanikuta ‘Hundstage, Ferien’ 
aus lat. canicula "Händchen, dies caniculäres “Hundstage’, nach 
dem alten Namen des Sirins, griech. vum “Hund des Orion’, 
woher griech. xuvöxauna “Hundstagshitze’, weil die Sonne in den 
Hundstagen dem Sirius näher kommt, der dann sichtbar wird 
nnd dem die Griechen die Hitze zuschrieben. Daher nhd. Hunds- 
tage, engl. dogdays, frz. jours caniculaires. Dazu kanuryndpnaü 
(vgl. Kluge-Götze EW.259, Falk-Torp 431). 


KAHHTENB f. ‘Kantille, Gold-, Silberfaden, gewundener Gold- oder Sil- 
berdraht?, auch ‘sich hinziehende Angelegenheit’, zuerst xanumenb 
‘Gold-, Silberdraht’ bei Boris Godunov a. 1589, (s. Srezn. Wb. 
1,1190). Aus frz. cannetille dass., s. Matzenauer 390, Preobr. 1, 
292, Zeitov Fil. Zap. 1876 Nr. 1 S. 13; -el- wie anpéao. Davon ab- 
geleitet xauum&rume “hinziehen, verzögern’. 

EAHADÁC ‘gutes Segeltuch, jetzt ungebräuchliches Leinzeug’, schon 
Ust. Morsk. a. 1724, s. Smirnov 130. Aus ndl. kanefas (Meulen 88 ff.) 
oder älter nhd. Canifass, dann Kanevas (s. Schulz-Basler 1,323). 
Zu dessen Etymologie s. Matzenauer 193 und raned. 

KaAHubONG f. ‘Geigenharz’, zuerst xanudors und xanuponnü bei 
Peter d. Gr., s. Smirnov 130. Entlehnt viell. über nhd. Kolophonium 
(seit 16. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,354), aus lat. colophönium, colo- 
phönia (resina) von griech. xoAopwvia (pntivn) zu KoAopWv 
‘Stadt in Lydien.’ 

KaHKÁH “Art Tanz’, volkst. xanxan (Melnikov 7,407). Aus frz. can- 
can dass. 

KAHOH ‘Kirchenbeschluß, -verordnung, Kirchengesang’, neben zouh 
‘Gebet, Gottesdienst am Vorabend’ (woher Haxanzjne), aruss., S.- 
ksl. kanon» “Kirchenregel’ (seit 1382) ‘Kirchenlied zum Lobe 
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eines Heiligen’ (Menaeum a. 1097 n. a.), ‘Vorabend’ (Jakov Mnich 
Zit. Borisa i Gleba u. a, s. Srezn. Wb. 1,1190 ff.). Anch aruss. 
kanuns in allen diesen Bed. || Entlehnt aus griech. kavıbv ‘gerader 
Stab, Richtschnur, Regel’, s. Berneker EW. 1,481, Preobr. 1,292, 
Verf. IORJ. 12,2,238, GrsIEt. 77 ff. Die Zurückführung von xanýn 
auf mgr. kavoüv ‘Korb’ (Grot Fil. Raz. 2,365, Golubinskij Ist, 
russk. cerkvi 1,1,535, Verf. c. L 77ff.) ist nicht notwendig (s. 
Berneker c. 1). Die russ. Form mit o ist die literarisch genauere, 
die mit u die im Volksmunde umgestaltete. 


EAHOHÄRR *Kanonade, Kanonenfeuer”. Über nhd. Kanonade oder direkt 
ans frz. canonnade dass. von canon ‘Kanone’ zu lat. canna ‘Rohr’. 


BAHOHÄPX, EOHAPX ‘Vorleser der Kanones in der Kirche’, ksl. aruss. 
kanonarch® aus griech. xavovdpyns dass. Dazu xanondpramė, 
rondpxams "die Kanones lesen, die vom Chor nachgesprochen 
werden’, ukr. kandrchaty, wrnss. kanarchad ‘mit Gesang bitten’, 
ksl, kanonarchati. Aus griech. kavovapyw, s. Verf. GrslEt. 77 ff., 
Berneker EW. 1,479. 


KAHOHEP ‘Kanonier’, zuerst: xanonup Ust, Morsk. a. 1720, s. Smirnov 
130. Entlehnt aus nhd. Kanonier. 

EAHT I. ‘Kante, Besatz, Einfassnng’. Wohl über poln. kant aus nhd. 
Kante, das ans afrz. cant, lat. canthus stammt, s. Brückner EW. 
216, Kluge-Götze EW. 281. Von xanm abgeleitet: russ. sanmoedmo 
‘einfassen, besetzen’ (nicht schwedisch, gegen Matzenauer LF. 8,43). 

Kaur II. ‘Loblied, geistliches Lied’, kirchl., ukr. kant. Über poln, 
kant aus lat. cantus ‘Gesang?’ zu canö, -ere ‘singen’, s. Brückner 
EW. 216. 

EAHTAJÝOKA “Art Melone’ (Melnikov). Viell. über frz. cantaloupe 
‘Beulenmelone’, das vom ON. Cantaluppi in der Nähe von Rom, 
dem Sommersitz der Päpste stammt, (s. Gamillscheg EW. 180). 

EAHTAPb m. ‘große Schnellwage’, auch xonmdpe, zum, dial., 
Sevsk (Pr.), ukr. kántar, poln. alt kantar. Aus arab.-osman. 
kantar dass. (Radloff Wb. 2,122), das über griech. kevrnvdpıov 
aus lat. centönärium stammt, s. Berneker EW. 1,482, Verf. GrsiEt. 
84 ff., Mi.TEl. 1,326. Abzulehnen ist die Herleitung aus frz. comp- 
teur. Vgl. wenmape. 

KAHTAYPOBEN “Anfertiger von Filzstiefeln und -hüten’, G.N.-Novgor. 
Nach dem Ort Kanmaypoeo a. d. Linda, einem Zentrnm der Filz- 
industrie in jener Gegend, s. Melnikov 3,140. 

EaHtoHAPOBATB ‘kantonieren, vorübergehend Truppen in Städten 
und Dörfern einquartieren’, schon Peter d. Gr., s. Smirnov 131. 
Über nhd. kantonieren oder direkt aus frz. cantonner von canton, 
ital..cantone “Ecke, Bezirk’. 

EAHTOHÄCT “Kantonist, Wehrpflichtiger (ehemals in bestimmten 
Gegenden zusammengezogene Soldatensöhne)’. Über nhd. Kantonist 
(Schulz-Basler 1,325) oder aus frz. cantoniste *Heerespflichtiger. 

KAHTOHRA “Art Tee’ (Melnikov). Von der chinesischen Stadt Kanton. 


KAHTORHNÄ A3HE ‘Geheimsprache der Hausierer’, G. Moskau, 
Rjazań, Tvef (auch Mefnikov). Unklarer Herkunft. Lautlich zu 
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sehr abweichend ist nhd. Kauder “Hausierer, Flachshändler’, wo- 
her Kauderwelsch. 

KAHyH ‘Vorabend’, woher #axangne. Siehe xandn. Verfehlt ist die 
Ännahme einer Entlehnung aus npers. kanün “jetzt” bei Sköld 
Symb. Rozwadowski 2,297 ff. 


KAHyllep, s. xasydep. 

Kanypä, KOHYp& “Hüttchen, Hundehütte, elende Wohnung’, ukr. 
kanúra (Smalj-Stockyj Slavia 5,50). Aus ka- (zu xmo) und nura, 
apoln. nura neben nora, weiter zu nupdme, s. MiEW, 153,213, 
Otrebski ZW. 275. Abzulehnen ist die Annahme emer Entlehnung 
durch turkotatar. Vermittlung aus kalmück. zonär ‘Nachtiager, 
Nest (der Vögel), mong. gonugur (gegen Korsch Akad. Wb. s. v., 
Berneker EW. 1,483) oder gar einer Ableitung von lat, canis 
‘Hund’ (Matzenauer 194). d 


KAHYTb ‘versinken (im Wasser)’, ksl. kangti ordZewv, čech. kanouti 
usw. aus *kapngti zu dam, 

EaHÝĎep, siehe Soen, 

Kauueräpas Kanzlei’, zuerst vanyenuApun a. 1633, s. Ohijenko RFV. 
66,363. Über poln. kancelarja zu nılat. cancellarii ‘dicti putissi- 
mum, quod ad cancellos forenses, seu iudicium, stabant’, lat. 
cancelli ‘Estrade zur Verlesung von Kundgebungen einer Be- 
hörde’, s. Kluge-Götze EW 282, Preobr. 1,293, Christiani 27. 


KÄHILTEP ‘Kanzler’, seit 17. Ihdt., s. Christiani 28, Smirnov 131 ff. 
Über nhd. Kanzler aus lat. cancellārius, s. Preobr. 1,293. 


KäHblH, KAHbH pl. ‘Art Winterschuhe’, Kola (Podv.). Aus lapp. K. 
kamgijt pl. dass., s. Kalima 112. 


KBÄHbRAAA m. “lästiger Bitter’, Westl. zu *xansxameb, wruss. káńkać 
"bitten", Nicht aus lit. kañkalas ‘Glocke (gegen Karskij RFV. 49, 
15), s. Preobr. 1,293. Zum folgenden nnd ranwyume. 


EAHER, EAHA ‘Weihe, ein Raubvogel, der durch sein Schreien lästig 
fällt’ (D.), auch “kleine Ohreule, Strix scops’, ukr. kańúk, kdna, 
wruss. kána, bulg. kdnak “Schmutzgeier’, skr. känja “Weihe, Bus- 
sard’. sloven. kdnja'*Mäusebussard’, tech. kdne dass. slk. kaña, 
poln, kania “Hühnergeier, Weihe, Milvus’, osorb. nsorb, kanja. 
Im Ross, xda, zoue auch “lästiger Bitter, Bettler’. } Wohl urverw. 
mit lat. cicönda ‘Storch’, praenest. conea, ahd. kuon ‘Huhn’, ab- 
lautend mit got. hana ‘Hahn’, lat. canö,-ere "engen", griech. kavdlw 
“töne’, kavayıı “Ton, Geräusch’, s. Meillet MSL. 12,213ff., Meillet- 
Ernout 212 ff., Berneker EW. 1,483, Holthausen IF. 39,67, Preobr. 
1,293; kaum mit Recht wird die Gleichung angezweifelt von 
Walde-Hofmann 1,212ff. Vgl. das folg. 

EAHÓYHTE ‘durch Bitten quälen, nnablässig bitten’, ukr. kańúčyty 
dass, Zum vorigen wegen des klagenden und durchdringenden 
Rufes des Milvus, s. Potebnja RFV. 3,109ff., Preobr. 1,293, 
Brückner EW. 216, Berneker EW. 1,483. 


RAU ‘Auswuchs an Bänmen, Maser, Knorren’, Vjatka (Vasnecov). 
Soll nach Gorjajev Dop. 1,16 zu xdnameė “tröpfeln’ gehören. Ab- 
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zulehpen ist ein Zusammenhang mit turkotat. kab ‘Gefäß’ (s. 
Mi.TEZ 1,319). 

KÁNA ‘Kappe, Mütze’, aruss. *kapa wegen nakapka ‘Kopfbedeckung 
der Frauen’ Urk. a. 1499, 1503 usw. (Srezu. Wb. 2,292) ukr. 
kápa. Wohl über poln. kapa aus lat. cappa, s, Mi.EW. 111, Ber- 
neker Fw. 1,485. Nach leizterem yehöıt dazu auch aruss. kapa 
‘ein @etreidemaß? (Srezn. Wb. 1,1192). 

EANÁH ‘Art Getreidemaß’, Kaukasus (D.). Viell. aus dschapat. kapan 
‘große Wage’ (Radloff Wb. 2,407), s. Mi.TEl. Nachtr. 2,142, wo 
aber ohne Grund ein Zusammenhang mit lat. campäna ‘Glocke’ 
angenommen wird. Vertehlt Vert, GrslEt. 78. 


Könap, Känop ‘Kappe (auch von Pferden)’, L. Tolstoj u. a. (Archiv 
11,53). Nach Matzenauer 194 aus ndi. kaper "Müze, einer Ab- 
leitung von ndi, kap (s. Franck-Wijk 292). Nicht weniger in Frage 
kommt als Quelle ital. capparo, capero, s. Sobolevskij REV. 70,85, 
Berneker EW. 1,485. Andere denken, kaum mit Recht, an eine 
ross. Neubildung zu xdna (Mi.EW. 111, Pre,br. 1,294). 


EAQATb, Eänan, EAHAR) “tröpfeln, in Tropfen herabfallen’, ukr. 
köpaty, abulg. kapati, kaplig, bulg. Ada, skr. käpati, käpljem, 
sloven. kápati, kápljem, čech. kapati, kapdm, poln. kapad, osorb. 
kapačć, nsorb. kapas. ı Nach Berneker EW. 1,487 vom lautnach- 
ahmenden kap! kap! (vgl. russ. xan! sanl), das aber auch erst 
vom Verbum gebildet sein kann. Vgl. xdnsa. 


KADÉJAHA, KAU6ABHR “Schmelztiegel, Probiertiegel”. Wohl über nhd. 
Kapelle ‘Schmelzschale’, das kontaminiert ist aus mlat. cupella 
‘Probiertiegel’ und capella “Deckel der Destilierblase’, s. Kluge- 
Götze EW. 282, Matzenauer LF. 8,43. 

Eanéuumg I. “Mnsikergesellschaft’, über nhd. Kapelle (s. sanes 
méŭemep) oder direkt ans ital. cappella (wozu Kluge-Götze EW. 282). 

kanerıa IL “Hanskirche’, zuerst bei Peter d. Gr. 1707, s. Smirnov 
132. Aus nhd. Kapelle oder mlat. capella, s. Christiani 45. 


RADe1bMEÄCTEP ‘Kapellmeister’, seit Knrakin, s. Smirnov 132. Aus 
nhd. Kapellmeister. 


Eageig ‘Hut’, Westl. Südl. (D.), ukr. kapel’üch. Über poln. kapelusz, 
dial. kapeluch, dass. aus ital. cappelluccio, s. Berneker EW. 1,484, 
Preobr. 1,295. 


Käfep 1. ‘Kaper’, 2. ‘Kaperschiff, zuerst Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 
132. Aus ndl, kaper oder nhd. Kaper, s. Meulen 89, Smirnov a. a. 0. 


Känepe ‘Kapernstrauch, Capparis spinosa’, pl. sdnepcw, Sduepan 
‘Kapern’, zuerst wanepcoa Ust. Morsk. a. 1724, s. Smirnov 132. 
Aus ndl. kappers von kapper, bzw. engl. capers (Gorjajev EW. 
132), über frz. capre von lat. capparis, griech. xdırnapıg, s. Boisacq 
312, Kluge-Götze EW. 283. Entlehnung aus dem dän. kapers 
(Korsch Archiv 9,515) kommt nicht in Frage. 


KAUHTÁJX ‘Kapital’, zuerst Sturm (1709), s. Smirnov 132; volkst. auch 
xonumdAa, Kolyma-G. (Bogoraz) nach xontmèė ‘sparen’. Entlehnt 
über nhd. Kapital oder wie dieses aus ital. capitale, bzw. frz. 
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capital, urspr. “Hauptgut, Hauptsumme’, lat. capitälis (s. Kluge- 
Götze EW. 283). 

Kanurtäh ‘Hauptmann’, seit 1615, s. Christiani 32. Oft im 17. Jhdt. 
(vgl. Smirnov 132ff.). Wohl eher aus ital. capitano als über poln. 
kapitan, wegen der Endbetonung, Die Quelle ist mlat, capitaneus. 


Santé ‘Säulenknauf, Kapitel’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 133. 
Aus nhd. Kapitell oder ital. capitello von lat. capitellum "Kont. 
chen? (Kluge-Götze EW. 283). 


Kanuro.fHa Frauenname, besser Kanemo.rüna ‚über griech. Kanerw- 
Alva von Kaorenuo aus lat. Capitölium, s. Grot RFV. 15,4. 


KauuTöH Mannesname. Aus griech. Karirwv, lat. Capito. 


EAUHTYAAIHA ‘Kapitulation (von Festungen)’, seit Peter d. Gr., s. 
Smirnov 133, Über poln. kapitulacja aus lat. capitulatiö “wölker- 
rechtliche Festsetzung’ von capitulum, s. Christiani 26, Kluge- 
Götze EW. 283. 


RA0HMÖH, KAUWMÖH ‘Kappkragen’. Aus frz. capuchon zu mlat. 
cappa ‘Kapuze’, s. Gamillscheg EW. 183, Preobr. 1,294 ff. 


KÖNHIIE ‘Götzentempel, aus kslav. abg. kapište von abg. kap f. 
eidwAov, eikWwv (Supr.) || Eine alte Entlehnung aus alttschuwass. 
(donaubulg.) *käp, Beute tschuwass. päk, uigur. kep ‘Form, Bild’, 
altosman. gib ‘Bild’; alt. tel. schor. lebed. käp ‘Mab, Modell, 
Leisten’; aus dem Turkotat. stammt tscherem, kap ‘Körper, Statur’, 
syrj. kab ‘Leisten’, auch magy. kép ‘Bild’ (s. Gombocz 93 ff.), vgl. 
Paasonen WS. 6,142 ff. Mikkola WS. 6,144, Mladenov 231, RES. 
1,48 ff., Brückner KZ. 48,189 ff., Hujer LF. 47,52. Ohne Grund 
dagegen Iljinskij IORJ. 23,1,149ff. Überholt sind die idg. Ver- 
gleiche: mit xondmb und griech. xöntw (trotz Meringer IF. 18, 
280, s. auch Meillet MSL. 14,339), sowie mit griech. gxänog'kAddog, 
oxnndviov ‘Stab, Zepter’, axfttpov dass., lat. scapus “Stab, Schatt’, 
ahd. skaft ‘Sebaft’ (gegen Solmsen Beitr. 206 f.; Berneker EW. 
1,468: “wenn nicht Lehnwort’). Schon Gorjajev EW. 132 verglich 
r.-ksl. um ‘imago’ (Mi.LP. 328). 

EAIRÄH ‘Fußangel, Falle, Schlinge”. Aus kasantat. koib. sag. kapkan 
köktürk. kapyan “Schlinge, Falle (Radloff Wb. 2,407,420, Bang 
Kel. Szemle 17,126, Räsänen Tat. L. 33), s. Matzenauer LF. 8,43, 
Mi.TEl. 1,326, Nachtr. 2,142, Berneker EW. 1,485. 

KankKäpa ‘gefleckte Hyäne, hyaena crocuta’, Kaukas. (D.). Vgl. auch 
suöxdpa. Man könnte an osman. usw. kap kara ‘ganz schwarz’ 
(Radloff Wb. 2,132) als Quelle denken, doch scheint das sachlich 
nicht möglich. 

KAUTAR ‘Prämiengeld, Geschenk des Kaufmannes an den Schiffs- 
Kapitän", auch ‘Hut’. Aus ndl. kaplaken bzw. nhd. Kapplaken dass.s. 
Matzenauer 194. Urspr. “Tuch füreine neue Kappe’ (Franck-Wijk 292). 

KANAAH “katholischer Kaplan’, ie kaplan (Novgor. 1. Chr. s. Srezn. 
Wb 1,1194; Zosima a. 1420, Ötenija 1871 S. 26). Über poln. 
kaptan, wie nhd. Kaplan aus lat. capellänus von capella ‘Kapelle. 

Ranıfna ‘Kapelle’, zuerst Gavr. Nazar. (1651) S.6.; Demin. zan.ıluma, 
dial. xonnsuuxa Don-G. (Pr.). Über poln. kaplica, kapliczka dass., 
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wie nhd. Kapelle aus lat, capella. Urspr. ‘Mantel des heil. Mar- 
tinus, dann ihm geweihte Bethäuser’, s. Kluge-Götze EW. 282, 
Christiani 45. Unerklärt ist der Nasal, s. Brückner KZ. 45,109. 


BAUAyH ‘Kapaun, verschnittener Hahn’, seit Tredjakovskij, ukr. kapłún ; 
über poln, kaptun, kaptön, čech. kapoun aus mhd. kapün von 
ital. cappone, lat. capö, -önem, s. Suolahti Vogeln. 237 ff., Matzenauer 
195, Preobr. 1,294. Das $ will man durch Einfluß von poln. kap- 
tan ‘Priester’ erklären (s. Berneker EW. 1,486, Karłowicz 251, 
Brückner EW. 218, Mi.EW. 129). Viell. $ aus čech. o 


KÁNA ‘Tropfen’, abulg. kaplja, kapija (Supr.), ukr. kdpla, skr. käplja, 
sloven. káplja, čech. käpe, poln. kapla, kapia. Zu xdname (s. dl 
Man denkt an Urverwandtschaft mit aind. kaphas ‘Schleim’, avest. 
kafa- ‘Schaum’, npers. kaf dass., s. Mladenov RFV. 71,461 ff. 
Andererseits wird lautnachahmende Herkunft angenommen (Ber- 
neker EW. 1,487). Andere Vermutungen bei Iljinskij REV. 73,288 ff. 


KAUAJX, KAUIOYX ‘Tölpeľ, kanıyruü, nansoyxun “stutzohrig’, ukr. 
ktapoüchyj, kaptouchyj, kłapkýj 'niederhängend’. Zu ukr. kłápaty 
‘klappern, plappern’, ablautend xsendme ‘klopfen’, bulg. klepne 
“hängt (klappernd) herab’, čech. klepiti “hängen lassen’ usw., s. 
Berneker EW. 1,510,512ff., Mi. EW. 118, 

-RAuoHÄp, EANOHÉP *“Schießgrube, gedeckter Gang in trockenem 
Graben’ (militär.), zuerst xanonuep Peter d. Gr., s. Smirnov 133. 
Aus frz. caponnière von span. caponera eigtl. ‘Kapaunenkäfig? (s. 
Gamillscheg EW. 182, Danzat 138). j 

RÄLOP s. xdnap. 


KANÖT ‘Morgenkleid d. Frauen’, wohl aus frz. capote, neben capot 
‘Regenmantel’, bzw. ital. cappotto, s. Matzenauer 194, Preohr. 1,295. 


Kan Dä ‘Korporal’, zuerst 17. Jhdt. Kn. o ratn. str., Smirnov 133 ff. 
Über poln, kapral, bzw. ndd. kapral aus frz. caporal, einer äl- 
teren Nbform von corporal, von ital. caporale, s. Brückner EW. 
218, Preobr. 1,295, Sehwers KZ. 53,95, Karlowicz 251, Matze- 
nauer 194. 

Kanpä3 ‘Laune, Einfall, Eigensinn’. Aus frz. caprice ‘Eigensinn’ von ital. 
capriccio, eigtl. “bockige Haltung? zu lat. caper ‘Bock’, capra ‘Ziege’. 

Kaucyıa ‘Kapsel’, ukr. kapsül’a, poln. kapsułka. Wohl über das 
Poln. aus lat. capsula, capsa ‘Behältnis”. 

Kancá I. “Anchovis’ s. xancd. 

Kancá II. ‘Geschwätz, Unsinn’, Vjatka (Vasnec.). Dnnkel. 


KANTÁH, m. KAUTAHA, f, ‘gedeckter Winterwagen’, aruss. kaptans 
(Sof. Vrem., s. Srezn. Wb. 1,1194), kaptana (Kotošichin 172), kop- 
taná (Domostr. K. 53). Dunkel. 

KAnTeHapMyC ‘Arsenalaufseher’, oft im 17.—18. Jhdt,, älter: xanu- 
man der apmec Kn. o ratn, str.; xanmenap.aec Peter d. Gr., s. Chri- 
stiani 33, Smirnov 134. Aus frz, capitaine d(es) armes, s. Matze- 
nauer LF. 8,44. 


BÁNTOpTA ‘Spange’, veralt., zuerst Test. Iv. Kalita (1327—28), s. Srezn. 
Wb. 1,1194. Unklar. 
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Kautyp& ‘Kopftuch, Kapuze’, ukr. koptür, wruss. kaptúr, aruss. 
kaptur», kaptura, Pskover 1. Chron. u.a. (Gren, Wb. 1,1194), auch 
Domostr. K. 29, Zab. 90, polna. kaptur ‘Kappe, Kapuze’, čech. 
kaptour. || Die verbreitete Deutung vun ital. capparo, capero ‘Kap- 
pe’ (Berneker EW. 1,485, Preobr. 1,294, Mi.EW. 111,425, Sobo- 
levskij RFV. 70,85) erklärt nicht das i. Nicht einwandfrei ist 
aber auch die Herleitung aus nordtürk. kaptur, kapturyai ‘Sack’ 
Mi. TEl. Nachtr. 2.142). Zur Bed. vgl. xanmoipb. An westl. Ein- 
fluß denkt Zelenin Slavia 5,553. 


RAnTypra ‘Beutel, Sack für Schrot und Flintenkugeln?, Sibir. (D.). 
Entlehnt aus dem Turkotat.: alt. kaptyrya ‘Lederbeutel’”, mong. 
kabturga, kalmück. zaptryn ‘Beutel, Tasche’ (Radloff Wb. 2,428, 
Ramstedt K.Wb, 167). 


KANTHph, KAPTHPb m. “Art Umhüllung der Mönchskappe (xawu- 
“asxa) bei den Altgläunigen? (D), auch xonmwpėe ‘Sack über dem 
Kopf, zum Schutz gegen Mücken’, Nordru«s. Vielleicht als Ent- 
lehnung zu dschag. kapturyai ‘großer. tiefer Sack’ (Radloff Wb. 
2,428). Oder mit Suftixwechsel zu xanmypd? 


KauyHBa ‘stumpfschwänziges Huhn. Viell. aus nhd. Kapphuhn, mhd. 
kappün “Kapaun?. Vgl. xansýn. 

KanycTa ‘Kohl, Brassica’, ukr. kapústa ‘Sauerkraut, r.-ksl. kapusta 
a. 1193 (s. Srezn. Wb. 1,1195), sloven. kapüsta ‘Gemüse, Garten- 
kohl’, čech. kapusta ‘Kohl’, poln. kapusta. || Wohl Kontamination 
von milat. compos(öta, ital. composta ‘Eingemachtes’ urspr. “einge- 
legtes Kraut’, (wie mhd. kumpost ‘Eingemachtes’ und ‘Sauerkraut’) 
und ahd. chapuz, mhd. kappůg, die auf lat. caputium ‘Kopfkohl’ 
zurückgeführt werden, s. Berneker EW. 1,486, Brandt RFV., 22, 

‚135, Karłowicz 252 ff., Brückner EW. 218, Mladenov 263. Die 
Herleitung nur aus it. composta (Matzenauer 40, Mi.EW. 111, G. 
Meyer Türk. Stud. 1.56) läßt das a unerklärt, während ahd. chapug 
usw. als alleinige Qnelle (Gebauer Slov. 2,20, Mikkola Berühr, 
118) die Endung nicht erklärt. Von xanı/cma ahgeleitet ist dial. 
packanycmumescenr “sich breit hinsetzen, viel Platz einnehmen?, 
Smol. (Dobr.), urspr. ‘sich wie Kohl ausbreiten’. 


Eangt ‘Verderb, Ende, Unheil’, auch xandm dass. Sevsk; davon 
ckanımumeca ‘sterben’. Entlehnt aus nhd. kaput “entzwei? (seit 
1664), das aus frz. capot einem Spielausdruck, être c., faire c. 
‘alle Stiche im Kartenspiel verlieren’ stammt (s. Kluge-Götze EW. 
284), vgl. Schapiro Fil. Zap. 1873 S. 10ff., Preobr. 1,295. 

KanyıfH ‘Kapuziner’, wohl über nhd. Kapuziner aus ital. cappuccino. 

BAUHÄR ‘abgerissener Mensch, bes. Jude’, Westl. Südl. Aus hebr.-d. 
kabzen “armer Schlucker, Bettler’, s. Wiener Živ. Star. 1895 Nr. 1 
S. 62. 

XAIKÝH ‘Kappzaum (der Pferde)’. Aus nhd. Kappzaum von frz. cave- 
çon, ital. cavezzone. Nicht aus schwed. kapson (gegen Matzenauer 
LF. 8,43), s. Mi.EW. 111, Berneker EW. 1,484. 

KAalyyk ‘Sack, Beutel’, Novgor., xanuýx ‘Beutel’, Pskov, Tvef, Smol, 
(Dobr.), Luga (REV. 40,114), Arch. (Podv.), Kursk, Orel (D.). Aus 
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osman, kasantat. kapdyk ‘Säckchen, Beutel’, dschagat. kapduk dass, 
(Radloff. Wb. 2,429 if.), woher. auch poln. kapezuk, kapciuk, kap- 
ciuch “Tabaksbeutel’, s. Brückner EW. 217, Karłowicz 249, 
Preobr. 1,295. 

KAumäR, KOTMÄR, EONYSE “Name für verschiedene kl. Seetiere’, 
roewds “Wurm in der Walroßhaut’, xansdx ‘Seewurm, der Fische 
verzehrt’, Arch. (Podv.). Aus lapp. Ter. käptsa G. -ptsage dass., 
s. Itkonen 51. 

EANMYÝE “Tabaksbeuteľ s, xansýs. Daraus viell. xanwgx ‘kleines 
Kind’, Kursk, Orel (D.) evti. als ‘kleiner Sack’, letzteres bestritten 
von Preobr. 1,295. 

EAUHK- UpH Ape KANELIE “vor sehr langer Zeit’, Arch. (Podv.). 

To Lahnmost aus einem a-Dialekt, zu xonois ‘Leisten, Wasch- 
Bue, 

BAD f. I. ‘Götzenbild’, s. KÄNHINE, 

Kalb f. II. “Getreidemaß, Normalgewicht? neben xdnd dass. (D.), 
aruss, kam ‘Maß, Gewicht’ in Urk. Smol. a. 1229 u. sonst; Vitebsk 
ca. 1300 (Nap. 27) u. a., s. Srezn. Wb. 1,1196. Etwa aus osman. 
krimtat. kirg. kkirg. aderb. kap “Sack, Beutel, Gefäß’ (Radloff Wb. 
2,400 ff.)? Aus dem Russ. entlehnt ist mnd. kän ‘Gewicht von 8 
Liespfund? (Schiller-Lübben 2,426), balt.-d. kappe “Getreidemaß’, 
schwed. kappe dass. (vgl. etwas abweichend Kiparsky Baltd, 130, 
157 ff., Hellqvist 443 ff.). Zur Verbreitung vgl. dessen. 

KAUMIIÖH ‘Kapuze’, s. KANHIIÖH. 

xäpa 1. ‘Fluß- und Seebucht’,;Olon. Novgor. Pburg (D., Kulik.), auch 
“Einschnitt, Kerbe in einem Baum’, (Olon.). Aus weps. kar pl. 
karad ‘Bucht’, auch ‘Loch’, s. Kalima 104. 

käpa II. 1. ‘niedriger Holztrog für Fische’, 2. “Abteilung eines 
Fischerbootes’, Arch. (Podv.), xapa “Art Schüssel der Seeleute’ 
(D.). Aus finn. kaara ‘Schüssel, Trog’ bzw. lapp. Patsj. kärre dass., 
s. Itkonen 63, Ravila RS. 11,160. Die finn.-ugr. Wörter stammen 
aus dem Anord.; schwed. kar (s. Qvigstad 165). 

kápa III. ‘Strafe, Heimsuchung Gottes’, ukr. kára skr.-ksl. kara 
‘Streit’, skr. kâr G. kára m. “Tadel, Strafe’, kår f. ‘Streit’, sloven. 
kâr m. “Zank’, čech. kára “Vorwurf, Strafe’, slk. kára, poln. kara 
‘Strafe’. Dazu rapdmė ‘strafen’, Ablaut in xoptme (8. d.). 

EaDpabën “Karabiner, Reiterflinte’, schon Kotošichin 123. Über älter. 
nhd. karabin (seit 1590, s. Schulz-Basler 1,331) oder aus frz. ca- 
‘rabine (8. Kluge-Götze EW. 284, Gamillscheg EW. 184). 

EapáðATh ‘eggen’, zu sapdöxameca “krabbeln’ nach Sachmatov 
IORJ. 7,2,354, der weiter an xopdöum» (s. d.) anknüpfen will. 
Nach Preobr. 1,296 neue Bildung wıe yapdrame. Ein schwieriges 
Wort. 

KapaBäH ‘Karawane’, über frz. caravane aus pers kärvän ‘Kamel- 
zug’, das zu aind. karabhas ‘Kamel’ gestellt wird (s. Kluge-Götze 
EW. 285, Lokotsch 86), vgl. Mi EW. 115, Preobr. 1,296. Kaum 
ans dem Osten entlehnt (gegen Mi. TEL 2,109), woher aber aruss. 
karovan» dass. (Varsonofj 17). 
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kapasancapäfi “Karawanenherberge’, west. Lehnwort aus frz. cara- 
vanserail oder nhd. Karawanserai, die auf pers. kärvänseräi zu- 
rückgehen (s. Kluge-Götze EW. 285, Lokotsch 86). Dagegen ist äl- 
teres russ. karamsaraj Chožd. Kotova 82fl. (a. 1625) und kermo- 
saraj, kermesaraj Munechin 216 (a. 1493) von Osten entlehnt. 


KapäBuA ‘verdorrt’, xapdsaa cocnd ‘verdorrte Fichte’, Novgor. Čerep. 
Wohl mit Entpalatalisierung des # zu xopáewů ‘verkrüppelt’. Ka- 
lima 105 nimmt auch noch Einfluß vou finn. kara “verdorrter 
Zweig’ an, was wohl überflässig ist. 


gaparán I. “Art Steppenfuchs, canis melanotus, aus osman, karayan 
dass., s. Lokotsch 87. 


gaparán II. 1. ‘niederes Buschwerk, wie Geißblatt, Kreuzdorn, Hage- 
butte’, 2. ‘wilde Akazie’, Orenburg. Aus kirg. karayan ‘wilde Akazie’ 
nach Zelenin RFV. 56,242 ff. 


KAparäcH pl. ‘ein turkotat. Stamm nördlich des Sajan-Gebirges’, Kr. 
N. Udinsk, G. Irkutsk (s. Korsch Etn. Obozr. 84,117, Vasiljev da- 
selbst 84,48). Wird erklärt aus turkotat. kara ‘schwarz’ (s. xdpuü) 
und dem karagass. Stammesnamen kas, kag urspr. ‘Mann, Mensch’, 
s. Hajdú 94. 


Kapäray, EAPäHY “Art Ulme, Ulmus pamila’, Tambov, Penza, Kauka- 
sus (D., L. Tolstoj). Aus osman. kara ayač ‘Ulme’, uigur. karayad 
dass., (Radloff Wb. 2,135; 151), eigtl. ‘schwarzer Baum’, s. Mi.TEl. 
1,242,327; Nachtr. 1,2, Korsch Archiv 8,647. 


KApaTOA “Reigen der Bauernmädchen’, Südgrr.Vgl.x0opo20d, xopoeod. 
Kaparým ‘falco chrysaëtos, kleiner tatarischer Adler”. Aus osman. 
dschag. uig. kasantat. kara ‘schwarz’, kuš ‘Vogel’, karakus ‘Adler? 


(Radloff Wb. 2,134), s. Mi.EW. 112, TEL 1,338, Korsch Archiv 
9,514, Matzenauer LF. 8,45. 


kapaaeä “Art Wollstoff, Arch. (Podv.), seit Peter d. Gr., nach Smirnov 
134, doch karazijevo sukno schon 16.—17. Jhdt. (s. IORJ. 22,1, 
123). Entlehnt über poln. karazja dass. oder ndl. karsaai dass. 
aus mengl. kersey ‘Stoff aus Kersey bei Hadleigh in Suffolk’ (s. 
Franck-Wijk 295, Kluge-Götze EW. 302), vgl. Preobr. 1,296, Kar- 
łowicz 255, Brückner EW. 219, Matzenauer 40. 


EApańM pl. MH “turkotat. Volksstamm bei Troki und Luck, Halič, 
Wilna und in der Krim’ (s. Korsch Etnogr. Obozr. 84,115). Nach 
Zettersteen MO. 24,192 ist der Name hebräisch karai pl. karaïm ; 
die Karaimen selbst nennen sich Karai, pl. Karailar. 


RApakalmarn pl. “turkotat. Volksstamm am unteren Amu-Darja und 
oberen Syr-Darja’. Aus kirg. kara kalpak ‘schwarze Mütze? (Rad- 
loff Wb. 2,133), wie ein anderer turkotat. Stamm aruss. Čornii 
klobuci heißt (s. xaoðyýs). 


KAPARATHIIA ‘Sepia, Tintenfisch, Polyp, auch verāchti. Bez. für Frauen’, 
(Leskov). bulg. krakatica, dass. Von *korokats zu *koroks ‘Bein’, 
Fuß’, eigtl. “mit Beinen versehen’, wie eopödm, syödın, nocdm, 
s. Mi. EW. 133, Grot Fil. Raz. 2,491, Preobr. 1,358. Vgl. öxopox, 
KOpduru, 
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KApakHpräSK pl, “turkotat. Stamm in Mittelasien’ (Korsch Etn. Obozr. 
84,116), Aus kirg. karakyryyz ‘schwarze Kirgisen’ (Radloff Wb. 
2,365). Vgl. xupzńa. 


KApäROBWÄ “dunkelbraun mit gelblichen Flecken am Maule und in 
den Weichen (von Pferden)’. Man könnte an dschag. karay ‘schwarz, 
dunkel’ (Radloff Wb, 2,150) als Quelle denken. Da in gleicher 
Bed. auch xapdryswùŭ vorliegt, aruss. karakuloj Urk. a. 1518 (s. 
Korsch Archiv 9,510), das aus turkotat. karakula “braunscheckig’ 
von 'kera ‘schwarz’ und kula ‘falb, fabl’ gedeutet wird (s. Korsch 
a. a. O., Mi. TEI. 1,327,336), nimmt Preobr. 1,296 Umgestaltung 
dieses letzteren nach Bildungen wie odundxoswü an. Unwahr- 
scheinlich ist die Herleitung der russ. Wörter von griech. xapú- 
kıvog ‘dunkelrot’ von xapl«n “blutrote Suppe’. 


KAPäRYAB pl. ‘“Kritzelei, schlechte Handschrift” (Puškin), schon Av- 
vakum 337, auch “krummgewachsener Baum’. Soll nach Grot Fil. 
Raz. 2,433 aus turkotat. kara ‘schwarz’ und kul “Hand? (Radloff Wb. 
2,138; 967) entlehnt sein. Vgl. auch Preobr. 1,296, Lokotsch 87. 


EApäBY.b m. ‘schwarzes Hammelfell aus Buchara und Chien", Soll 
vom ON. Karaköl in Buchara stammen, wie nhd. Astrachan 
“Art Fell’ vom ON. Acmpazaso (s. d.), vgl. Sköld Zeitschr. 5,391. 
Zum Lautlichen vgl. yaöex. Nach Korsch Archiv 9,510 ist die 
Quelle ein turkotat, karakül “Art Schafe mit schwarzer, stark ge- 
kräuselter Wolle.’ 


Kapäky.ıa ‘Mistgabel’, Jarosl. (Volockij). Wohl aus der Bed. “krummer 
Baum? (s. kapdkyau). 

EApaMá3NĚ “braun (im Gesicht)”. Zu turkotat. kara ‘schwarz’ u. 
ndsamb, wie uepnowdswŭ “brünett, dunkelfarbig’. 

Kapämapa, KapäMopa 1. ‘Kauderwelsch’, Südl. (D.) 2. langbeinige 
Schnake, Geise’ (Melnikov). Dunkel. i 

EapaMéxb f. ‘Karamelzucker, Art Konfekt’. Wohl aus frz. caramel 

` von span. caramelo, aus lat. canna mellis ‘Zuckerrohr’ (s. Meyer- 

Lübke EW. 150, Gamillscheg EW. 185). 


Kapaarhy “fliegender Fisch, Trigla’, Schwarzmeer-G. (D.). Ans osman. 
kyrlanyy& balyyy “liegender Fisch’ (Radloff Wb. 2,754). Siehe 
KYPAAHÜRK. 

EApAHAÁM ‘Bleistift’, aus einem turkotat. *karadaä ‘schwarzer Stein’ 
osman. karata$ “schwarzer Schiefer’, s. Mi.TEl. 1,327, EW. 112, 
Korsch Archiv 9,510, Kraelitz 30, Berneker EW. 1,489, Matzenauer 
195, LF. 8,45, 

KApäHABIIE “Knirps, kleiner Mensch’, Soll als ‘Stift zum vorigen 
gehören, nach Grot Fil. Raz. 2,433, Preobr. 1,297. 


KApaHTAH ‘Quarantäne’, aus frz. guarantaine dass. oder ital. guaran- 
tena, eigtl. “vierzig Tage’. 


KapaHbe ‘Totenklage’, aruss. Vgl. xapume. 

Kapanyýs, KEopONY3 ‘kleiner dicker Mensch’, xapanýaus auch 
‘kleiner Käfer, Stutzkäfer, Hister’. Nach Sobolevskij RFV. 70,79 
fehlt das Wort in den heutigen Dialekten und in alten Namen, 
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daher will er es als Umgestaltung von frz. erapoussin ‘kleiner 
dicker Mensch’ mit Anlehnung an nggo ‘Bauch’ auffassen; so auch 
Matzenauer LF.8,45, Preobr. 1,297;2,151. Daneben denkt Matze- 
nauer auch noch an ein ital. caramogio ‘Knirps, Zwerg’, das laut- 
lich ferner liegt. Es wäre aber auch Herkunft aus *karno- (s. 
xypnöcad) und puz- (s. ny30) zu erwägen (s. Gorjajev Dop. 1,16). 
Weniger empfiehlt sich die Trennung des Wortes für ‘Käfer’ von 
demjenigen für ‘Knirps’ und Vergleichung des ersteren mit griech. 
xapaßog ‘Art Seekrebs’ bzw. oxapaßatoc “Käfer” (so Gorjajev EW. 
134,297). i 

Käpac, Kápacb ‘Damm einer Wassermühle, hölzerner Kasten einer 
Schleuse’, Olon., Vologda (D.). Unklar. Weder lautlich, noch be- 
grifflich mit wotjak. koros ‘Sarg, Grab’ (Kalima, Mikkola-Fest- 
schrift 74 ff.) zu vereinigen. j 

KApacTÄTb “eine Last auf einem Lappenschlitten befestigen’, Arch. 
(Podv.) aus lapp. kärasted; »äpacmura “Strick zur Befestigung 
einer Last’, Arch. (ibid.) aus lapp. kärstak G. og, s. Itkonen 51 
(s. auch dpecme2a). 

Kapäcb m. "Karausche, ukr. kards, aruss. Karas» als PN. in Novgor. 
Grundbüchern a. 1498, auch reka Karasina Mosk. Urk. a. 1536 
(s. Sobolevskij REV. 70,79), skr. kàrâš, käras, čech. karas, poln, 
karaś, osorb. kharas, nsorb. karas. || Wegen der aruss. Belege 
hält Sobolevskij c.l. das Wort im Slav. für alt, ebenso Hellqvist 450, 
der an balt.-slav. Herkunft denkt, und Falk-Torp 500. Der Ver- 
gleich mit lit. karúšis, karúsas dass. und weiter mit aind. kildsas 
‘gefleckt, aussätzig’ (so Petersson BSI. 39) ist aber höchst unsicher, 
weil die balt. Wörter als Entlehnungen aus dem nhd. Karausche, 
älter karas, karis, md. karag angesehen werden (s. Berneker 
EW. 1,489). Unsicher bleibt allerdings auch die Annahme einer 
Entlehnung der slav. Wörter aus nhd. Karausche usw. (s. Ber- 
neker c.l., Preobr. 1,297). Als Quelle der deutschen Wörter wurde 
seit Grimm D.Wb, 5,206 das frz. corassin, carassin, ital. coracino 
‘Rabenfisch’, von lat. coracinus, griech. kopakivog angesehen (so 
noch Kluge-Götze EW. 285). Dunkel. 

Kapär ‘Gewicht für Gold u. Edelsteine’. Über nhd. Karat (seit 16. Jhdt,, 
s. Schulz-Basler 1,331) oder ital. carato von arab. giräf dass., 
das aus griech. xepdriov ‘Silbermünze, Hörnchen, Früchte des 
Johannisbrotbaumes’ stammt, s. Littmann 76, Kluge-Götze EW.225, 
Gamillscheg EW. 185, Lokotsch 94, Suhle bei Schroetter Wb. 293. 


kaparah “tatarisierter Mordwine an der Wolga’, Kr. Tetusi (Kazań). 
Aus turkotat. kara ‘schwarz’ und taj ‘Füllen’, s. Paasonen JSFOugr. 
21,41, wo gegen die Herleitung aus turkotat. karatau “schwarzer 
Berg’. 

KApäTb, KApáÐ ‘strafen, heimsuchen’, ukr. karáty, s.-ksl. karati 
‘schlagen, strafen’, bulg. káram ‘schelte, tadele’, skr. kdrati. ka- 
râm ‘tadeln, strafen’, sloven. kárati, čech. kárati, slk. kárať, 
poln. karać. Ablaut in -xopúm». Dazu «ápa III. (s.d ). || Urverw. 
mit lett. karinät ‘necken, reizen’, ostlit. kirints dass., lat. carind, 
-äre ‘höhne, spotte, griech. xdpyn’ Zouio, abröxapvos’ abtoin- 
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moç Hesych., air. caire ‘Tadel’, s. Berneker EW. 1,578ff., Walde- 
Hofmann 1,168ff. Zu trennen sind von dieser Sippe: apers. kāra- 
‘Heer, Volk’, lit. kärias ‘Heer’, ir. cuire “Schar, Menge’, got. 
harjis ‘Heer’, griech. koipavog ‘Heerführer (gegen Fick 1,377, 
Trautmann DL 118, Preohr. 1,355), s. Hofmann Gr.Wb. 151. 

BApayıı ‘Wache’, belegt seit 1356 (s. Srezn. Wb. 1,1186) auch Koto- 
"Sichin 83, ukr. kalavir “Wachtmann’. Entlehnt aus dschag. ka- 
santat, kirg. tel. karaul dass., neben dschagat. osman, karayul 
(Radlof Wb. 2,146; 152; 165), s. Mi.EW. 112, TEL 1,327ff., 
Berneker EW. 1,489. 

kapahfıe, s. ıpagün. 

Kapat “hoher Würdenträger, Minister bei den Kasantataren’, nur 
Nikon.Chron. s. Srezn. Wb. 1,1197. Aus. uigur. karadu, karaju 
‘Minister’ (Radloff Wb. 2,162). : 

KApayäeBllkl pl. “ein turkotat. Volksstamm im Terek- u. Kuban-G.’ 
(s. Korsch Etn. Obozr. 84, 115). Von karad. Karadaj “Gebiet dieses 
our (Pröhle Kel.Szemle 10,116), nach Karadaj ‘schwarzer 

luĝ’. 

Kapayerpáe ‘l. Nbfl. der Konka’ (am unteren Dniepr), s. Maštakov 
Dnepr 84. Als ‘schwarze Quelle’ aus krimtat. kara ‘schwarz’ und 

. Čokrak ‘Quelle’ (Radloff Wb. 3,2008). 

ZApÁYKE pl., s. xopduru. 

KApameBaTbcA ‘sich begrüßen’ im 17. Jhdt., s. Srezn. Wb. 1,1197. 
Dunkel. ; ; l 

Käp6ac ‘großes, mit Segeln versehenes Ruderboot’, Olon. Arch. Vo- 
logda, Sibirien, älter karbas Triton.Korob. (a. 1584), s. Ötenija 1871, 
S. 33; Avvakum 107, 110; auch «dp6as “Art flaches Transport- 
schiff’, Olon. Sibir., Irkutsk; ‘Fähre’, Jenisej-G. Entlehnt aus 
weps. karbaz, finn. karvas ‘scapha minor portabilis’, s. Kalima 105, 
Thomsen SA. 4,313. Abzulehnen ist die Herleitung aus griech. 
xdpaßog (gegen Gorjajev EW. 134, Preobr. 1,298, Matzenauer 196, 
Falk-Torp 577), sowie aus vlat. carbasus “Art Schiff? (gegen Sobo- 
levskij RFV. 70,79). Ans dem Russ. entlehnt ist ndl. karbas, s. 
Meulen RS. 14,246. : 

Kap684 ‘Peitsche’, poln. karbacz. Entlehnt aus osman. kyrbač "Kar. 
batsche, Reitgerte’ (Radloff Wb. 2,761), s. Mi. EW. 130, TEI. 1,332, 
Karłowicz 255 ff. 

EApÕÉĽ ‘Kerbholz’, Neurußl., ukr. karb. Über poln. karb entlehnt 
aus mhd. nhd, Kerbe, s. Berneker EW. 1,489, Brückner EW. 220, 
Karłowicz 255. 

Kapóosánen, “Rubel (Gogol), auch sapõóney, xapõóeeų, sapõeu, 
ukr. karbövaned ‘Silberrubel’; von poln. karbowuniec dass. auch 
karbowany pieniądz “Geldstück mit gekerbtem Rand’. Zu xapõéu, 
xapõoedmeo, 8. Berneker EW. 1,489, Preobr. 1,298, 

KAp6OBÄTB ‘kerben’, ukr. karbuváty. Über poln. karbować dass. aus 
mhd. kërben, s. Berneker EW. 1,489, Mi.EW. 112. 

KAap6oHän ‘Karbonade, Rostbraten’, wohl über frz. carbonnade aus 
ital. carbonata “auf Kohlen geröstetes Fleisch’, zu lat. carbö ‘Kohle’. 


Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch KI 
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Rap6yHRyA ‘Karbunkel’, bösartiges Geschwür”. Aus der medizin. 
Fachsprache von lat. carbunculus "KL glühende Kohle’ von carbö 
wie das vorige. Siehe xapnary.a. 

KÁpŐN M ‘gemeiner Hamster, cricetus frumentarius”. Soll aus turkotat. 
karby3 ‘Hamster’ stammen, s. Mi. TEl. Nachtr. 2,144, 

KapBÁTKA “Ma&krug, Kanne’, Kaluga (D), ukr. karvátka. Soll aus 
poln. karwatka dass. stammen, das angeblich auf poln. kwaterka 
bzw. kwaretka zurückgeht nach Karłowicz 260, Brückner EW. 
921. Unklar. 

KApBÁM “Aufschlag auf dem Ärmel’, Westl. Südl. (D.). Aus poln. 
karwasz, das aus einem magy. karvas stammen soll, s. Karlo- 
wiez 260, Brückner EW. 221. 

kapr& I. “eiserne Klammer mit Spitzen, die in einen Balken genagelt 
werden’. Etymologisch zu xaped II. ‘Krähe’, vgl. xówsa ‘Katze, 
Anker’, s. Räsänen FUF, 26, 137. 


Santé Il., auch roped ‘Krähe’ und ‘Greisin’, wruss. kórha ‘Greisin’, 
davon demin. xapa»cdma pl. “junge Raben’, Orenb. Entiehnt aus 
osm. krimtat, kirg. kkirg. alt., kasantat. kuman. uigur. dschagat. 
karya “Krähe?’ (Radloff Wb. 2,191), s. Mi.EW. 112, TEI. 1,328, Ze- 
lenin RFV. 56,243, Berneker EW. 1,490. 


käpra II. ‘sumpfige Stelle im Walde’, Arch.Olon. Etwa aus lapp. 
kargo “collis inter loca paludosa situs’ oder finn. kaarkema ‘Sumpf’, 
s. Kalima 105. 

KAprTä.b, KApxä.lb “Taucherente, Mergus merganser’. Wegen der 
völlig übereinstimmenden Bed. schwer zu trennen von xpoxdıa 
(s.d.). Daher ist die Herleitung aus nordtürk. kyrgaul, osman. 
kyrgavul ‘Fasan, Perlhuhn? bei Mi. TEL 1,332 zweifelhaft, s. auch 
Korsch Archiv 9,511. 

Käpronons ‘Ort im G. Olonec’. Man hat an Umgestaltung eines 
finnischen Namens gedacht, der finn. karhu "Där: im ersten Teil 
enthalten könnte (s. Weske 4, Leskov Ze Star. 1902, Nr. 1, S. 128, 
Verf. Sitzber. Preuß. Akad. 1934, S. 411). Dagegen macht Mikkola 
Balticoslavica 2,366ff. geltend, daß finn. karhu östlich der finn. 
Grenze nicht vorkommen soll, wofür kontio. Viell. muß im ersten 
Teil xap2d “Krähe’ im zweiten nöse ‘Feld’ gesucht werden (s. 
Semenov Rossija 3,407). 

Séng I. “Wollkratze, Stallbürste’, xdpdam» “Wolle krämpeln’. Über 
poln. karda oder nhd. Karde dass., ahd. karta, karda, das auf 
lat. carduus‘Distel’ zurückgeht, s. Mi. EW. 69, Berneker EW. 1,489 ff., 
Kluge-Götze EW. 285, Falk-Torp 496. 


käpıa II. ‘Viehstall, Hürde’, Tambov, Samara, Simbirsk, Orenburg 
(auch bei Leskov). Daneben xdaðac, xdaðyc Saratov; s. Filin 123 
und zapda Orenburg (Zelenin RFV. 56,239f.) Entlehnt aus 
tschuwass. karDa ‘Viehhürde’, das verwandt ist mit kasantat. 
kirtä ‘Stange, Querstück, Grenze, Umzäunung?’ (wozu Paasonen 
Cs.Sz. 60), baschkir. kärtä (Zelenin), s. Räsänen FUF. 29,196, 
Die Formen mit -ac, -ye könnten vermittelt sein durch Emordw. 
kardas ‘Hofraum’, neben Mmordw. karda “Viehhürde, Stall’ (wozn 
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Paasonen Mordw.Chrest. 73, Munkäcsi Kel.Szemle 1,218). Das 
tschuw. Wort ist weit verbreitet, s. Wichmann Tschuw.Lehnw. 
68ff., Wichmann-Uotila 89. Abzulehnen ist der Vergleich mit 
ucpeðd (Gorjajev EW. 134, der aber, ebenso wie Preobr. 1,298, 
die kasantat. Form daneben anführt). 

KAPIAMOH ‘Kardamom, Amomum cardamomum’, zuerst xopõoxon 
Avvakum 220. Wohl über nhd. Kardamöm ‘ein mit dem Indigo 
verwandtes Gewürz aus Indien’, von lat. cardamömum, griech. 
xapdduwpov. Das aruss. kardamons (Prosk. Ars. Such. 74) direkt 
aus d. Gr., s. Verf.GrslEt. 80. 

KAPAATB “Wolle krämpeln’ zu xdpda I. 

KAPACK “Brandgeruch von Wolle, Stroh; Kohlendunst’,Olon. (Kulik.). 
Aas olon. koardu “übler Gernch’, finn. kartu G. karrun “Brand- 
geruch’, s. Kalima 105. 

KApPAÉIEA “Fäßchen’, s. kapmeıra. 

EApAÉAD f. ‘Kardeel, Hißtau’, schon Ustav Morsk. a. 1720, s. Smir- 
nov 134. Aus ndl. kardeel, s. Meulen 91. Vgl. auch zong, 
2opõénA. 

Kapınnä.l ‘Kardinal’, zuerst kardinals Pskover 2. Chron., S. 5, 
gardinals 1. Soph.Chronik a. 1430, S. 264. Über nhd. Kardinal 
oder direkt aus frz. cardinal von lat. cardinälis ‘hauptsächlich, 
im Angelpunkt stehend’, zu cardö “Türangel’ (s. Gamillscheg 
EW. 186, Kluge-Götze EW. 285ff.). 

KApIÖH ‘Pappe’, xapddnxa *Pappschachtel’. Aus frz. carton, s. 
Grot Fil. Raz. 2,371, Bulič IORJ. 9,3,423; Letzterer erklärt das d 
aus £ durch die Stellung nach Sonorlaut. Siehe xapmön. 


Kand, KAppé ‘Karree, Vierecksstellung der Soldaten’, volkst. kopen 

. Terek-G. (RFV. 68,400); davon oxapeume eoücnd “im Viereck 

aufstellen’. Über nhd. Karree (seit 17. Jhdt,, s. Schulz-Basler 1,334) 
oder direkt aus frz. carré dass. von lat. guadrätum. 

KäperTa "Welle, Olon. (Kulik.), vdpescums ‘die Oberfläche des Wassers 
in Bewegung setzen’, ibid. Aus karel. kare G. karien ‘Kränsel- 
welle, kräuselnde Bewegung des Wassers’, finn. kare G. kareen 
“Windhauch, Meereswelle nach dem Sturm’, s. Kalima 106. 


kap&33 “Holzhäher’, auch ‘eigensinniger Mensch’, Smol. (Dobr.). 
Dafür auch xapsyü, ibid. Dnnkel. 

KApéÉJNË “grausam, schmutzig, ekelhaft’, auch ‘Räuber im Walde’, 
wruss. (NosoviC). Nach Mikkola FUF. 2,72ff. vom finn. Karjala 
‘Karelien’. Er verweist auch auf den wruss. ON. Karelicy, poln. 
Kareliczy, unweit Nowogrödek. Dieses muß aber nnr eine zufällige 
Ansiedlung etwa von Kriegsgefangenen und nicht der Rest einer 
alten finn. Bevölkerung sein, von der es dort keine anderen Spuren 
gibt. Möglich ist Herkunft des wruss. ON. von einem PN , vgl. ksl. 

8 korelsks ‘persona’, sowie wruss. koréć ‘steif werden’, s. MI. EW. 304. 

KäpeHra, KAPeHbIä, KOPeHbTä ‘knorriger, verkrüppelter Banm- 
stamm oder -stumpf’, Arch., Mezen, Perm (Akad. Wb.). Aus karel. 
karapgo “knorriger Ast im Fluß’, finn. karanko ‘knorriger Ast’, 
s. Kalima 106. Die Form mit o viell. zu xöpens? 

Aus 
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Räpecte.b m. ‘Schlinge zum Renntierfang bei den Lappen’, Kola 
(Podv.). Aus lapp. karstikk “Schnürband’ (am Ranzen) mit russ. 
Suff. -telo, s. Kalima FUF. 16,70, 


KapETa ‘Kutsche, Wagen’, älter xopema Avvakum 1148. Kotosichin 
290. (oft), Aleks. Mich. a. 1661 (Srezn. Wb. 1,1286), ukr. karyta. 
Über poln. kareta oder nhd. Karrete (17.-18. Jhdt., s. Schulz- 
Basler 1,334) aus ital. carretta von lat. carrus, das keltisch ist, 
s. Berneker EW. 1,488, Brückner EW. 218, Karłowicz 260. 

KEapxakfı pl. “abgetragene Stiefel’, s. kapward. 

Kap&%eBfid& ‘Schmiedeschlacke’, Perm, Solikamsk (Akad. Wb.). Wohl 
zu Präfix xa- (wie wasyaca s.d.) und pca, pordesuna “Grün- 
span? (s. Verf. WS. 3,202. Weniger wahrscheinlich, aus wortgeo- 
graphischen Gründen ist Entlehnung aus karel. karši G. karren, 
finn. karsi G. karren (Kalima 107). 

Räpp ‘Vorratskammer unter dem Fußboden’, Tvef, Pskov; ‘Fall- 
tür’, Novgor.Öerep. (Akad. Wb.). Aus karel. kariina dass., s. Ka- 
lima 107 und unten xdpauna. 


EéDSI8 ‘Art Wasserpflanze’, Olon. (Kulik.) auch zg zg (ibid.). Aus 
olon. kažľťu St. *ka2la- ‘Schilfrohr, Binse’, finn. kaisla, kaisila, kaihla, 
kahila ‘Binse’, estn. kaizel, pl. kaizlad ‘Binsen?, s. Kalima 107 ff. 


Kkäpkoxa ‘Qualm, Kohlendunst, übler Geruch’, Arch, Onega (Podr.), 
xopæcúmė ‘stinken? (ibid.). Aus karel. koaržu "Gestank", finn. karsu 
“übler Geruch’, s. Kalima 108. 

KAp3ATb ‘Äste abhauen, Zweige beschneiden’, Olon.Novgor.Beloz. 
Leningrad ` xöpsame “Äste abhauen, die Rinde abschälen’. Soll 
aus weps. karzın karsta dass., finn. karsia entlehnt sein, s. Ka- 
lima 108 (mit Liter.). Man beachte aber sloven. krzati “mit einem 
schlechten Messer schneiden’ (s. Sachmatov JOB) 7,2,334), skr. 
zait “abwetzen?, die echt slav. Herkunft aus *ksrzati nahelegen. 
Unsicher ist der Vergleich mit aind. karjati ‘quält, peinigt’, anord. 
hrekia ‘quälen’, afries. hreka ‘reißen’, armen. korcanem ‘nieder- 
schlagen, zerstören, vernichten’ (Scheftelowitz Zschr. Ind. Ir. 2,279), 
lautlich unmöglich derjenige mit lit. kar3ti, karšiù "këmme (Wolle)’ 
(Potebnja bei Preobr. 1,298) oder mit lit. skerdZin, skersti ‘schlachte? 
(Potebnja RFV. 3,95), 

Káp3HHA ‘Eingang in einen Keller’, Tvet, Vyšn. Voloč., xdpaun "Keller. 
gewölbe’, Novgor. Valdaj. Aus olon. karzina-, weps. karzin ‘Raum 
unter dem Fußboden’, finn. karsina, s. Kalima 107 und oben 
dü, 

KapsyOuä ‘zahnlos, ohne Vorderzähne?, dial. Daraus auch xapsyn 
“ohne Vorderzähne’alsfreie Bildung nach Petersson BSI., Wortst. 72 ff. 
Die Quelle ist *ksrnozgbs. Vgl. zypnocwü. Anders Mi. EW. 139, 
Petersson c.l., die skr. krözub “zaimlückig’, krézo “zahnlückiger 
Mensch? vergleichen, was lautlich weniger zu empfehlen ist. 

Käpuf ‘kastanienbraun, braun (von Pferden)’, ukr. káryj “schwarz, 
dunkel’, aruss. karyj ‘schwarz’, Urk. a. 1391—1428, s. Korsch 
Archiv 9,502ff, Aus osman. kasantat. usw. kara ‘schwarz’, s. 
Mi.TEl. 1,327, Nachtr. 2,143, EW. 112, Berneker EW. 1,488. 
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KAapaEATÝpA ‘Karikatur’, über nhd. Karikatur (seit 1763, s. Schulz- 
Basler 1,332) oder direkt aus ital. caricatura (eigentl. “Überladung’) 
von caricare ‘beladen’ (Gamillscheg EW. 187). 


KApATE “beklagen, betrauern’, nur aruss. karsti (Hypat.Chron.), s.-ksl. 
kareba “Sorge”, poln. kar dial. ‘Leichenschmaus, Begräbnismahl’, 
slk. kar dass. || Wird gewöhnlich als Entlehnung aus ahd. kara, 
chara ‘Wehklage, Trauer’, got. kara ‘Sorge’ angesehen, s. Mi. EW. 
112, Berneker EW. 1,487. Dagegen will Kiparsky 149 das aruss. 
Wort aus anord. kæra (sik) ‘klagen’ erklären, während er das 
skal. Wort mit skr. käritise ‘sorgen’ aus osman. kar ‘Sorge, 
Kummer?’ ableitet und das poln. n.sik. Wort als junges nhd. Lebn- 
wort ansieht. Vorzuziehen ist der Vergleich der Wörter mit -xopiims 
“Vorwürfe machen? (Mi.EW. 112, Mladenov Sb.NUm. 25,64). 


KApkäc 1. ‘Gerippe eines Schiffes’, 2. *Drahtgestell einer Hanbe’, 
3. “Kugel mit eisernem Gerippe’. Aus frz. carcasse "Getippe, s. 
Matzenauer LF. 8,46. Das von letzterem auch noch als mögliche 
Quelle angesehene ndl. karkas ist ebenfalls frz. Lehnwort nach 
Franck-Wijk 294. 

RÄPEATb.‘krächzen (von Raben)’, xaprýn ‘Rabe’, dial. xpdrams, 
auch xýpxrameė dass., ukr. kärkaty, kräkaty, wruss. kärkad, krá- 
ka£. || Lautnachahmeng, wie lit. karkiù, kafkti “quarren, schnarren, 
schreien, krächzen, gackern?, lett. körkt ‘quarren, gackern, Lärm 
machen’, apreuß. kerko “Taucher, mergus’, lit. kirkiü, kirkti 
‘kreischen (von der Bruthenne)’, griech. xépkoç ‘Hahn’, xepxig 
“Vogelart’, xipxoç “Habichtart’, lat. querguedula ‘Kriekente’, ir. 
cerc “Hahn, Ente’, s. Trautmann Apr.Sprd. 356, BSI. 128, Walde- 
Hofmann 2,404, Mi.EW. 140, Preobr. 1,299. Siehe auch: «per, 
Kpdxams, «pux. 

Räp.1a, KÁpxX0 m., EäDIHE ‘Zwerg’, ukr. kartd, kárłyk. Viell, über 
:poln. karle, karzet G. karła, karlik, dass., čech. karel, karlik aus 
ahd. karal, md. karl, dial. für Kerl ‘kleiner Kerl’, s. Berneker 
EW. 1,490, Mi.EW. 112, Korbut 395, Preobr. 1,299, Nach Sobo- 
levskij RFV. 70,79 ist aruss. Karlo als PN. (djaki Karlo i Gridko 
Karlovs) in Urkunden seit Mitte des 15. Jhdts. zu belegen, was 
nach ihm gegen poln. Vermittlung spräche, Der Pers.-Name könnte 
gehören zum aruss. PN. Karly (Nestor.Chron. a. 911) und müßte 
evti. vom Appellativum getrennt werden. Nicht überzeugend über 
xdpso Matzenauer LF. 8,46. 

SAAR, zapıyE “Hausenblase, Fischleim’, dial. xöpsys Ural-G. 
(Dal* 2,428), ukr. karük, poln. čech. karuk. Das russ. Wort ist 
wohl die Quelle von engl. carlock dass. und des poln. Wortes, 
s. Berneker EW. 1,490, Mi.EW. 112, Brückner EW. 221. Zu Un- 
recht nimmt Matzenauer 196 Entlehnung des Russ. aus dem Engl. 
an. Eher östliches Lehnwort. 

KapMarär, KAPMAHTäT ‘Verwirrung, Lärm? Astrach. Vgl. osman. 
karmakaryd$ “Verwirrung, Gemengsel, Kunfusion’ (Radloff Wb. 
2,216). 

EADMAasHH “himbeerroter Stoff, xapnasuinmeiz “scharlachrot’ (schon 
bei Posoßkov, s. Christiani 54), älter russ. karmazins B. Godunov, 
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a. 1589, s. Srezn. Wb. 1,1197, ukr. karmdzyn. Über poln. kar- 
mazyn bzw. nhd. Karmesin aus ital. carmesino, das auf arab. 
germazi, qirmizī *scharlachfarbig’ von aind. krmis ‘Wurm’ (s. 
wens) zurückgeht, s. Berneker EW. 1,490fi., Mi. TEI 1,332, 
EW. 156, Karłowicz 257, Brückner EW. 220, Littmann 84. 


KapMäk, KOPMäR “Angelhaken, Angel mit bleiernem Fisch’, Astracb., 
Wolga-G., Schw. Meer-G. (D.). Entlehnt aus kasantat. kuman. 
dschag. kirg. kkirg. alt. karmak “Haken, Angelhaken? (Radloff 
Wh. 2,216 ff), s. Mi. TEL. 1,328. Entgegen dem Letzteren ist aber 
die Quelle nicht griech, kandxı, xduaE ‘Stange, Ptah? (s. Radloff e LX. 


KaApMaRy.ıI ‘Karfunkelstein, ein Zauberstein’ im Skaz. oh Ind. Carstve 
(15. Jhdt.), s. Gudzij Chrest. 51 ff. Auch als xapsaya verunstaltet 
(s. Speranskij IRJ. 3,440 ff.). Aus lat. carbunculus. 


KapMan, -äH4 ‘Tasche’, aruss. Korman» PN., Posadnik v. Novgorod 
(2. Pskover Chronik a. 1343, s. Sobolevskij ŽMNPr. 1886, Sept., 
S. 151, Lekeii 81, RFV. 70,80), sik. Krman PN., apoln. korman 
neben korban ‘Tasche’ (s. Brückner Archiv 11,131). || Das früher 
als Quelle angesehene nordtürk. karman “Tasche, Beutel? (Mi.EW. 
112, TEI.Nachtr. 2,144) wird als russ. Lehnwort beurteilt von 
Radloff Wb. 2,217 und Kraelitz 30. Dagegen wird turkotat. Her- 
kunft (alt. tel. karman dass. zu osman. dschag. kar- “eindringen’) 
noch befürwortet von Räsänen Mikkola-Festschr. 275ff., während 
Sobolevskij c.l. gegen die Annahme östlichen Ursprungs ist und 
Verwandtschaft mit dial. vonud “Sack eines Fischnetzes’ annimmt. 
Einige Forscher wollen die slav. Wörter mit dem griech. kopßaväg 
“Tempelschatz’, abg. korsvana in Verbindung bringen, so Brückner 
KZ. 48,201, Pereferkovid ZMNPr. 1917, Okt., S. 125ff. (wo viel nicht 
Hingehöriges). Nicht überzeugend ist die Herleitung aus Jat. cru- 
mēna “Geldbeutel (gegen Mi. TEL 1,328, Berneker EW. 1,490). 
Verfehlt ist Djinskijs (RFV. 73,30%) Vergleich mit griech. venu 
‘schere’. 

DOC CT “rote Farbe’. Über nhd. Karmin (schon 1712, s. Schulz- 
Basler 1,333) oder direkt aus frz. carmin, das aus Kontamination 
von arab. girmiz und minium erklärt wird (s. Gamillscheg EW. 187). 

BAPMAR s. xepmáK. 

KApHaBÁJ ‘Karneval’. Aus frz. carnaval "Faschingszeit: von ital. 
carnevale; carne "Fleisch" und vale ‘lebe wohl’. 

KApHATÁ, KÁpHATA pl. Schwimmer des Tragnetzes’, Olon. (Kulik.). 
Entlehnt aus dem Ostseefinn.; vgl. finn. kaarnas G. kaarnaksen 
“aus Ringe angefertigtes Schwimmholz am Netz’, s. Kalima 109. 

KApPHÍ3 ‘Karnies, Gesims’, zuerst xopnuue, Zeit Peters d. Gr, s. 
Smirnov 163. Ersteres wohl aus nhd. Karnies, das von ital. cor- 
nice (woher xopruse) stammt. Die Quelle ist lat. corönis aus 
griech. kopwvig (vgl. Kluge-Götze EW. 286). 

KaApOHäA& ‘kurzes Schiffsgeschütz’, aus nhd. Karronade bezw. frz. 
caronade, engl. carronade, nach dem Ursprungsort Carron in 
Schottland benannt, s. Matzenauer LF. 8,46. 

EAPUOTA ‘Tabakrolle’, aus frz, carotfe dass., s, Metzenauer LF. 3,46. 
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RäPOX0Ab m. “Röcheln des Menschen vor dem Tode’, Olon. (Kulik.). 
Zweifelbaft, ob zu lüd. karajday ‘er röchelt?, finn. karista “röcheln? 
(Kalima 109). Eher xa-Präfix und zu póxuym». 

Kann, G. A “Karpfen, Cyprinus carpio’, ukr. karp, sloven. körp G. 
kárpa, čech. kapr, slk. kapor, poln. karp G. karpia, osorb. karp, 
nsorb. karpa, polab. karp. || Wohl entlebnt aus ahd. karpo, charpfo, 
woher auch lit. kárpa, s. Berneker EW. 1,575, Sobolevskij ŽMNPr. 
1911, Mai, S. 163, Archiv 33,478, Falk-Torp 498. Ein älteres 
Lehnwort aus gleicher Quelle ist xöpon. 

Kapnärı pi. ‘Karpatengebirge’, auch Kapndm m. Koll. (Gogol’), 
ukr. Karpäty, poln. Karpaty, rumän. Carpafi. Geht, wohl auf 
gelehrtem Wege, über nhd. Karpaten zurück auf griech. Kaprdıng 
öpog (Ptolem. 3,5,6). Dieser letztere Name gehört wohl als thra- 
kisch zu alb. karpe, karme ‘Fels, Klippe’, krep, $krep ‘Fels, lit. 
kerpi ‘schneide’ (s. Jok! Stud. 34ff.), vgl. Vert RS. 5,152, Stud. 
alb. Wortf.. 1,24ff., Rozwadowski JP. 2,161 ff., Çabei Glotta 25, 54 ff. 
Dazu wohl auch anord. Harfaða Fjọll (Hervararsaga, s. Schwarz 
Archiv 42,299.) sowie Kdpmç ‘Nbfl. d. Donau’ und der thrak. 
Stammesname Kdpmiot. Nicht hierher gehört griech. Kdpraðoç. 
Schwerlich dazu (gegen Fr. Braun Razyskanija 173ff.) zu stellen 
ist der Volksname zopedm (s.d.). Zu beachten ist osman. Alaman 

-  Dayy “Karpaten’ (Radloff Wb. 1,369) = ‘deutsches Gebirge’. 

BApIETRA ‘Socke, Halbstrumpf‘, (Gogol’), Rjazań, (RFV. 28,56), Smo- 
lensk (Dobr.), ukr., wruss. äkarpetka dass.; über poln. szkarpetka 
aus ital. scarpetta “kleiner Schuh’ von scarpa ‘Schuh’, s. Matzen- 
auer LF. 8,46, Zeltov Fil.Zap. 1876, Nr. 1, S. 21, Mi.EW. 298, 

EÁpIRË ‘Karpfen? (Čechov). Siehe xapn. 

Eappé ‘Karree’, s. rapé. 


Kápegoe Möpe ‘Karisches Meer, östlich von Novaja Zemlja’, Ab- 
leitung vom Fl. Kapa, dieser mündet von Süden in das Meer. 

KäpTa “Karte, Landkarte’, schon Peter d. Gr. (s. Smirnov 135), ukr. 
wruss. kárta. Entlehnt über poln. karta bzw. nhd. Karte aus 
ital, carta, lat. charta ‘Papier’ von griech. xdprns, s. Berneker 
EW. 1,491, Preobr. 1,300. 

EApTÁBHË ‘schnarrend’ aus *xopmdawŭ (*ksrtavs), mbulg. krstänije, 
TpuhMugude, ‘grunnitus’, sloven. zakrtřti “streng auftragen, ein- 
schärfen’, poln. karcid ‘verweisen, tadeln, strafen’, kartać dass. 
(woher auch ukr. kartáty ‘tadeln’), s. Berneker EW. 1,670, Brückner 
EW. 220, Mi.EW. 157. || Soll urverw. sein mit aind. kart- (kir- 
táyati) ‘dicere’, s. Matzenauer LF. 9,23. Das von letzterem ver- 
glichene griech. xpótoç ‘Klatschen, Lärm, Getöse gehört kaum 
hierher (s. Boisacq 521). Ganz unsicher ist auch der Vergleich 
mit griech. xképħoç ‘Grauspecht’, armen. k‘rt'mnjel “murmeln, 
klagen, schelten’ (Petersson IF. 43,69 ff.). Bestimmt fernzuhalten 
ist auch aopmdut (gegen Gorjajev EW. 135). 

KapTäH “Belagerungsgeschütz?, zuerst kapman, napmayn Peter d. Gr., 
s. Smirnov 135. Die erstere Form über poln. kartan, die zweite 
über nhd. Kartaune aus ital. cortana "kurze Kanone’ bzw. guar- 
tama; 8. Kartowitrz 249, Kluge-Götze EW. 287, Schulz-Basler 1,835. 
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KApTexka, KAPXÉXEA “Fäßchen für Tran’, Arch. Mez.(Pody.). Etwa zu 
nhd. Quartel, Quarter “Flüssigkeitsmaß’ (Grimm D. Wb, 7.2319 ff.)? 


Kapreıs f. ‘Kartell, Auslieferungsvertrag’, zuerst 1703 Peter d. Gr., 
s. Christiani 25. Über poln. kartel, bzw. nbd. Karte} (17. Jhdt., 
s. Schulz-Basler 1,335) oder aus frz. cartel, das von ital. cartello, 
carta stammt (s. xdpma). 

Eaprégt f. ‘Kartätsche’, zuerst xapmewa Peter d. Gr. (s. Smirnov 135). 
Aus nbd. Kartätsche von engl. cartage aus frz. cartouche, ital. 
cartoccio aus griech. xdptng (s. Kluge-Götze EW. 387, Schulz- 
Basler 1,335). 

KapTÉHA ‘Bild, Gemälde’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 136. Aus ital. 
cartina “feines, schönes Papier’, Ableitung von carta. Nach Preobr. 
1,300 rnss. Neubildung von xdpma. Davon xapmünxa “falsche 
Banknote’ (Melnikov). 

KAPTÖH “Karton, Pappe’. Über nhd. Karton oder direkt aus frz. 
carton von ital. cartone. Augmentativ zu carta, siehe xdpma. 


KApTödexb m. ‘Kartoffel’, dial. xapmog, Arch. (Podv.), sonst sapmóza, 
KAPMÓTAR, KAPMONAA, .xapmöovt, rapmwwutů (Pr), xapmdıra 
Tobolsk (Ze. Star. 1899, Nr. 4, S. 495), zapmózas Voron. (D.), 
ukr. kartöfla. Ersteres aus nhd. Kartoffel, die Formen auf -a über 
poln. kartofla aus d. Nhd., wo urspr. Tartuffel aus ital. tartufolo, 
tartufo "Trüffel, wegen der Ähnlichkeit der Knollen, für die im 
16. Jhdt. aus Amerika gebrachte Kartoffel, s. Kluge-Götze EW. 287, 
Brückner 1,491, Preobr. 1,300. 

KApTy3 1. ‘Schirmmütze’, 2. ‘Papierbeute?, 3. *Kartuschbeutel, Kar- 
tusche, Geschützladung’; zuerst als ‘*Patronen-, Pulverbeutel’ a. 
1696, s. Christiani 34. Entlehnt wohl über (mind. kartüse, kar- 
düse “Papierdüte (für Tabak)’ (Schiller-Lübben 2,432) aus frz. 
cartouche von ital. cartoccio. Zu Peters d. Gr. Zeiten auch xap- 
mywe (Smirnov 136) aus poln. kartusz oder aus dem Franz., s. 
Sobolevskij REV. 70,80, Preobr. 1,301, letzterer nimmt für xap- 
mýs Entlehnung aus ndl. kardoes an, ebenso Meulen 91,141 (wo 
zum 2). Die Schirmmütze soll bei den russ. Bauern durch die wolga- 
deutschen Kolonisten eingeführt worden sein (s. Melnikov 3,141). 
Unrichtig ist die Herleitung des russ. Wortes aus ngr. xapkeaı 
Filzmütze? (trotz Matzenauer 390). 


KApTYIHH "Gold, oder Silberlahn?, nur Mich. Fedor. a. 1633, s. Srezn. 
Wb. 1,1198. Wohl aus frz. cartoline oder ital. cartolina, dass. 
Weiter zu xdpma. 

KApTÝM ‘Vignette’, auch “Windrose, Kompaßrose?. Aus frz. cartouche 
“ierliche Einfassung’, s. Matzenauer LF. 8,47. Weiteres unter 
xapmýa. e 

EApycCéIb f. ‘Karussel’, über nhd. Karussel oder direkt aus frz. ca- 
roussel von ital. carosello (s. Gamilischeg EW. 189ff.). 


EAPXATb “vegetieren, kränkeln’, zu ukr. prykörchnüty, wruss. pry- 
körchnud “sich zum Schlafen zusammenkauern’ (nach Sıchmatoy 
IORJ. 7,2,334). Viell. zu russ. xopwume, cxopsume "krampfhaft 
zusammenziehen, krümmen’ (zuletzterems. Berneker EW; 1,666£f.), 
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Kënnen ‘Karzer (auf Schulen, Universitäten). Aus nhd. Karzer oder 
direkt auf gelehrtem Wege aus lat. carcer. 


EKapued “kleiner exotischer Adler’. Wohl aus krimtat. kasantat, kar- 
šyya ‘Habicht’, tel. karsiya, dschag. sag. kardyyai, kardiyai dass. 
(Radioff Wb. 2,204 ff.). 

Séng, Kápua ‘angeschwemmter, im Flußbett feststeckender Baum- 
stamm (mit Ästen)’, daher tscherem, karda ‘verfaulte Äste im 
Wasser, Windbruch’ (Ramstedt Bisch.Spr. 39). Wohl zu xopwumb 
bzw. zu ukr. kors ‘ausgerodeter Landstrich’, čech. krs ‘Zwerg’ 

. (wozu Berneker EW. 1,670). Kaum vorzuziehen ist die Verknüpfung 
von xdpwa mit zong ‘Faust’, xopz “Handbreite’ (Matzenauer 
LF. 9,23). Siehe xop:r. 

KADIMARA, KApXARÁ pl. Yabgetragene Stiefel’, Karg. (Kulik.) Ge- 
wöhnlich aufgefaßt als Entlehnung aus karel. kargut “abgenutzte 
Bastschuhe, Schnüre zum Festbinden der Bastschuhe? (s. Kalima 
132, FUFAnz. 14,105, Verf. Ziv.Star. 16,2,81). 

Kapb6p I. ‘voller Lauf, auch ‘Karriere’ (Gogol) aus frz. carrière 
‘Rennbahn, Fahrweg? aus ital. carriera, Ablig. von carro “Wagen”. 
Daneben häufiger xapsepa f. “Laufbahn? über nhd. Karriere oder 
direkt aus ital. carriera (s. Gamillscheg EW. 189). 


- Eaphép II. “Steinbruch, Tagebau’ aus frz. carrière dass. Zu carrier 
‘Steinbrecher’ von afrz. *carre ‘Quaderstein?’, lat. quadrum “Grund- 
stein’ (Gamillscheg c.1.). S 

KAcanıpefika ‘rot gestreifter Baumwollstoff für Hemden’, Voron. 
Tambov, auch xcandpeüra (s.d.). Aus Aseroandpedüra dass. (s. d.) 
von Alexandria in Ägypten, s. Ljapunov ZMNPr. 1900, Nov., S. 258. 

RACATHR ‘Geliebter’, xacdmxa ‘Geliebte, auch “Hausschwalbe’ aus 
*kosatiks, kosatska, urspr. ‘Schwalbe’, zu wood ‘Sichel, Sense’, 
vom gegabelten Schwanz (s xocdmxa), vgl. Sobolevskij Lekcii 80 ff., 
Berneker EW. 1,581, Preobr. 1,365. 

RACATbCH, RACAKCB ‘berühre, betreffe’, ukr. kasdtysa. abulg. kasati 
sg änreodaı, ‘berühreu’. Ablaut: socntmtcng, wecdme (s.d.), vgl. 
Berneker EW. 1,491 ff. 

Kacńhmos ‘Stadt im G. Rjazań’, vom turkotat. PN. Kasim aus arab. 
Qäsim. Vgl. aruss. Aldajars Kasymovičæ zemli Meščersskije (1. 
Soph.Chronik a. 1471, S. 9). Mehrere osman. Träger des Namens 
Kasim nennt Moravcsik Byz.-Turc. 2,140. Die Stadt hieß früher 
T'opodox Meuepcxuü (s. FUFAnz. 8,26). 

EACHAS ‘Kasienlorbeer?, oft in r.-ksl. Texten. Aus griech, xacia dass., 
das semit. Herkunft ist, s. Verf. GrslEt. 81, Boisacq 419. 

xäcka I. ‘Helm, Sturmhaube’, aus frz. casque dass. von span. casca 
(s. Gamillscheg EW. 191). Siehe xackdm. 

käcka Il. ‘Neubruch, Rodeland, ausgehauener Wald’, Olon. (Kulik.). 
Aus weps. kask, finn. kaski ‘Rodung’, s. Kalima 109 (mit Liter.). 

BACKAN ‘kleiner Wasserfall’, älter xacxað, uo, beides Peter 
d Gr, s. Smirnov 136. Aus frz. casoode von ital. cascata Is 
Gamillscheg EW. 191). ` Be EE $ 
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EaCEÉT, EAIMKÉT ‘Helm’, Peter d. Gr., s. Smirnov 136. Aus frz. 
casquette (zu casque, S. xdexa). Die Form mit d ist vermittelt 
durch poln. kaszkiet dass. 


KACJÁTECA “nomadisieren, unstet umherziehen’, Tamhov. Lautlich 
schwierig ist die Herleitung aus turkotat. kyšlamak ‘überwintern’, 
kysla, kyšlak “Winterquartier’ (Mi. TEI. 1,333), doch ist auch die 
Annahme einer Ableitung von sonn ‘Ball, Kugel? (so Korsch 
Archiv 9,511ff.) unsicher. 


Bacor ‘Tscherkesse’, nur aruss. kasogs, pl. -zi (Nestor-Chron,, Igor- 
lied), davon FamN. Kocasos (Sobolevskij RFV. 69,390); arab. 
kaak, hebr. kasa (chasarischer Königsbrief, s. Marquart Kumanen 
181, Streifzüge 479), mgriech. Kaoayia "Land der K.. Der Name 
wird hergeleitet aus osset. käsäg “Tscherkesse’, einer Kürzung 
von osset. cärkasäg, von cärgäs "Adler" aus *čarkas (s. yepxec), 
nach Korsch Jagid-Festschrift 257, Igorl. XXVIII. Ein Zusammen- 
hang mit dem Sakennamen avest. apers, saka- besteht nicht (gegen 
Sobolevskij IORJ. 26,4). 


Kacnfıfiekoe Möpe ‘Kaspisches Meer’. Neuer, gelehrter Name für 
aruss. Chvaliseskoje More Laurent. Chr. (siehe Xeasuckoe Mope), 
aus lat. Caspium Mare bzw. ©. Pelagus, von griech. Kaotla 
YdAacca Steph. Byz., hzw. Kdomov mekayog (Straho u.a.), der mit 
dem Volk Kdomoı in Medien und Kdomov öpog, einem Teil des 
Kaukasus, in Verbindung gebracht wird, vgl. auch armen. Kaspk‘, 
Kazbk‘ “ein unarmenisches Volk’ (Hübschmann IF. 16,268 ff.). 
Andere Namen sind: aruss. More Derbensskoje (s. Hepõenm), 
osman. Ak däfiiz ‘weißes Meer’, Kuzyun Göl, Kuzyun Dä- 
#izi: von osman. dschag. kuzyun ‘Rabe’ (Radloff Wb. 2,1021; 1599), 
Deny Mél. Boisacg 1,312), dschagat. Därjai Xazar “Chazarisches 
Meer’ (Radloff Wb. 2,1689), kirg. Aidargan däfizi ‘Meer von 
Astrachan? (Radloff Wb. 1,50), turkmen. Kökküz zu kök ‘blau, 
grün’, küz ‘Auge’ (Radloff Wb. 2,1224; 1504ff.), npers. Zarah i 
akfüda “blaues Meer’ (Hübschmann Pers. Stud. 220), kalmück. Kökö 
teygis ‘blaues Meer’ (Ramstedt KWb. 237). Vgl. auch Xynoscexoe 
Mope. 

Räcca ‘Kasse’, seit Peter d. Gr.,s. Smirnov 136. Über poln. kasa hzw. 
nhd. Kasse oder direkt aus ital. cassa von lat. capsa ‘Behältnis’. 

KaCCÁNHA “Kassation, Aufhebung’. Über poln. kasacja oder nhd. 
Kassation von frz. cassation dass., zu casser ‘zerbrechen’. 

Kacchp ‘Kassierer’, älter xacupen Peter d. Gr., s. Smirnov 136. Aus 
nhd. Kassierer. Vgl. das folg. 

EACCÚPOBATE ‘kassieren, rückgängig machen? (ein Urteil), älter: cxacco- 
edm» dass. Peter d. Gr., s. Smirnov 277. Letzteres über poln. 
kasować, ersteres wohl über nhd. kassieren aus frz. casser, ital. 
cassare zu lat. cassum reddere von cassus “leer, ungültig’. 

EACCOH&N ‘Kassonade, Mehlzucker?, aus frz, cassonade dass., s. Karto- 
wiez 262. 

KäCTa ‘Kaste’. Über nhd. Kaste oder aus frz. caste von portug. casta 
“Rasse, Abkunft’, urspr. “unvermischte Rasse’ von lah ste ‘rein’. 
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KACTAHbETA ‘Kastagnette, Tanzklapper’, über nhd. Kastagnette oder 
aus frz. castagnette von span. castañeta, urspr. ‘kleine Kastanie’, 
nach der Ähnlichkeit (Gamillscheg EW. 193). 


KACTEIÁR ‘Kastellan, Schloßwart’ (Turgenev). Wohl über nhd. Ka- 
stellan von ital, castellano, lat. castellänus, zu castellum. 


KACTÄTL “schmähen, schelten, beschmutzen’, s. zocmüme. 


KACTÖPRA ‘Rizinusöl, viell. durch halt.-d. Kastoröl dass. aus lat. 
castor&um ‘Bibergeil, ölichte Feuchtigkeit in einer Drüse des Bibers’, 
griech. kaotöpıov dass. von xdotwp ‘Biber’. 


EACTPÄT “kastrierter Mensch’, seit Kurakin, s. Smirnov 137. Am 
ehesten aus ital. castrato, da die Kastration in Italien zwecks 
Erzielung guter Diskantsänger lange üblich war. 


KACTPER ‘Störfisch von 15—20 Pfund Gewicht, während ocem&p 
einen solchen von 1 Pud bedeutet, Tomsk (le, Star. 1895, Nr. 3—4, 
S, 418). Aus Präfix xo- nnd ocemfe)p, eigtl. ‘was für ein Stör’. 
u. Suff. -yr. 

KACTpWAA ‘Kasserolle’, zuerst Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 137; dial. 
xacmpýaa ukr. kostrüfa. Wohl über nhd. Kastrol (1701, s. Schulz- 
Basler 1,338), Kasserolle aus frz. casserole. Kaum (gegen Smirnov) 
über ndl. kastrol, ndd. kastroll, woher lett. kastruölis (s. M.-Endz. 
2,169). 

Ba *Niedertracht, Gemeinheit’, sdemnwŭ ‘niederträchtig’, auch 
racme dial. Gestank, Unrat’, Arch. (Podv.). Wohl zu xocmume, 
Son, ndxocmb, nach Grot hei Preobr. 1,367. 


Kan Í. G..-& ‘Scharfrichter, Henker’, zuerst Zeit Peters d. Gr., s. 
Smirnov 137, ukr. wruss. kat, poln. čech. kat. Entlehnt über poln. 
kat. Das westslav. Wort wird als gaunersprachlich bzw. als Tabu- 
wort erklärt aus bair. kat(e), mhd. gat, nhd. Gatte, urspr. “Genosse 
des Henkers’ (so Janko Slavia 7,785ff.). Vgl. russ. gauuerspr. 
ðdða als ‘Henker’ urspr. “Onkel. Die Deutung ist unsicher, Nicht 
vorzuziehen ist die Annahme eines mit xdame(ca) verwandten 
Nom. agentis auf -t (Rächer?) rach Kořínek LF. 57,347 ff, 


KAT II. ‘dreimastiges Handelsschiff, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 137. 
Aus ndl. kat oder engl. cat nach Matzenauer LF. 8,161. 


Kar Ill. “Vorrichtung zum Heben eines Ankers’. Aus ndl. kat dass, 
oder nhd, Katt ‘Kattanker’ (Grimm D. Wb. 5,278) eher als aus 
engl. cat, s. Meulen 93, Matzenauer a.a.0. 


KATaBäcuA ‘Kirchengesang der Frühmesse, hei dem sich beide Chöre 
in der Mitte der Kirche treffen’, aruss. katavasija (Prosk. Ars. Such. 
949), davon seminarist. “Wirrwarr, Durcheinander, Streit’. Aus 
mgriech. xataßdoıov ‘hymnus ecclesiastiens’ (Duc.), s. Zelenin 
RFV. 54,115, Verf. GrslEt. 81, Preobr. 1,301, Korsch bei Kohen 
10RJ. 19,2, 293. 

KaTakÓMŐA ‘Katakombe’, über nhd. Katakombe (schon 18. Jhdt., s. 
Schulz-Basler 1,339) oder aus frz. catacombe bzw. ital. catucomba 
von lat. catacumbae, über dessen Etym. M. Leumann Glotta 21,194, 
Wakde-Hofmann 1,180. 
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KATANÁÆX ‘Gepäck’, Kolyma (Bogor.), samandæcra ‘Ranzen’, Arch. 
(Podv.), auch xa wuna ‘Haftlokal der Bezirksverwaltung für 
Bauern’, Tobolsk (Ziv.Star. 1899, Nr. 4, S. 495.). Dunkel, 

KATAHHEN, KATAHEH, RÁTAHIH pl. ‘Filzstiefel’, gehört zu zamdme 
twalken, rollen, wälzen’; zur Bed. vgl. edsenxu, ednenwe canozŭ 
und wdmanvse canoed(wänxu, edünoxu), s. Sobolevskij RFV, 70,81. 

KATANeTA3Ma “Vorhang im jüdischen Tempel vor dem Allerheiligsten?, 
kirchl.; aruss. abg. katapetazma (Chozd.Igum.Daniila u,a.). Aus 
griech. xatandtaopea dass., s. Verf. IORJ. 12,2,240, GrelEt. 82. 

EATaApa, KáTpa ‘Vorderpfote eines Seehundes’, Arch. (Podr.). Aus 
lapp. Kild. kader G. kāDtar, dass., s. Itkonen 51. 


Samgctüpädha ‘Katastrophe’, volkst. xocmoscmpäxa, Orel (Korseh IORJ. 
8,4,14), nach soen ‘Knochen’ und ecmpaxnyýmo “erschültern’. 
Entlehnt über nhd. Katastrophe (schon 1600, s. Schulz-Basler 1, 
340) aus griech. xaraotpogh ‘Wendung, Wendepunkt der Handlung’. 


EATÁTb, KATAW ‘wälzen, rollen, drehen’, ukr. katdty ‘niederschlagen’, 
sloven. kotdti ‘rollen’, čech. káceti “stürzen, umwerfen, fällen 
(Bäume)’, nehen kamıme, rauy (aus *kotiti, *kotio, vgl. Sobolev- 
skij Lekeii 83), ukr. kotýty, sloven. prekotiti *umwälzen’, čech. 
kotiti “umwerfen’, poln. kocid sig “sich wälzen’. |} Unsicher ist die 
Annahme einer Urverwandtschaft mit engl. skate ‘gleiten’, skate 
‘Schlittschub?, ndi, schaats ‘Schlittschuh?’ (Matzenauer LF. 8,161); 
zum ndl. Wort vgl. Franck-Wijk 570, Haeringen Suppl. 144. Ab- 
zulehnen ist der Vergleich mit lat. quatiö ‘schüttle, stoße’, griech. 
ndoow "strenge" (Loeweuthal Archiv 37,393 ff.), vgl. zu diesen Wör- 
tern Walde-Hofmann 2,400, Boisacq 749. Unsicher ist der Vergleich 
von samdme mit aind. gätdyati ‘wirft nieder? (Machek IF. 53,93), 
auch müßte in diesem Fall Gutturalwechsel angenommen werden. 


KaTtahäık ‘Leichengerüst’”. Über nhd. Katafalk (seit 18. Jhdt., s. 
Schulz-Basler 1,339) oder direkt aus frz. catafalque bzw. ital. 
catafaleo. 

EaTeropfyeckufi ‘bestimmt, entscheidend’, Peter d Gr., s. Smirnov 
137, wohl über .nhd. kategorisch oder frz. categorique, wie xame- 
tópua ‘Klasse, Gattung, Art’ über nhd. Kategorie bzw. frz. caté- 
gorie. Die Quelle ist griech. katnyopia ‘Aussage’, zu karnyopeiv 
“aussagen”. 

Kären I. großes Ruderboot, Transportschiff, einmastiges Segelschiff. 
Entlehnt aus engl. cutter (kata), zu cut ‘schneiden’, als “ein die 
Wogen schlank durchschneidendes Schiff’, woher auch ndl. kotter, 
nhd. Kutter (vgl. Preobr. 1,301, Kluge-Götze EW. 390).. Weniger 
wahrscheinlich ist ndl. (Korsch Archiv 9,507) oder nhd. Ent- 
lehnung (Matzenauer 199). Abzulehaen ist Beziehung zu xdmopza 
(gegen Mi.TEI. 1,321, EW. 113), s. Brandt RFV. 22,135. 

Kären II. *Mauteseľ, dial., aruss. katyrs im Put. Kit, (a. 1567), s. 
Srezn. Wb. 1,1199. Entlehnt aus krimtat. aderb. kuman. osman. 
katyr “Maulesel’ (Radloff Wb. 2,286). 

EATETEep “feines Röhrchen, Harnsonde?, chirurg.; zuerst wameismep 
Ust, Morsk. a. 1720, s. Smirnov 137. Wohl über nhd. Katheter, 
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aus lat. catheter, von griech. kaðemp ‘was man herabläßt’: 
xadinut “lasse herab, senke’. 

KATETER “Art Kopftuch’, Astrach. (RFV. 70,131). Dunkel. 

KATeXÄSRC, KATEXÜSHC Katechismus’, aus lat. catechēsis von gr. 
Karhynang ‘Unterricht’ von Karnxeiv ‘entgegentönen?, s. Gorjajev 

KATÄTb, BAUY ‘rollen, wälzen", Siehe xamdms. 

REESEN Glaubenslehrling’, nur russ.-ksl. Aus griech. 
karnxobnevog dass. (Ducange), s. Verf. GrsiEt. 83. 

EATÖSAK “Katholik’, zuerst samosnuysuß adj. Kurakin a. 1705. s. 
Christiani 54. Wohl über poln. katolik, katolicki aus lat. catho- 
licus von griecb. kaðoàiıkóç. Vgl. sage, 


EÁTOpra “Zuchthaus, Zwangsarbeit, Galeerenarbeitť’. xdmopacnus 
‘Zuchthäusler’, aruss. katarga “Galeere’, Novgr. 4. Chron., ChoZ, 
Ign. Smolnj. (ca. 1389) 12ff. u. a, ukr. katörha. Entlehut aus 
mgriech. xdrepyov pl. -a ‘Galeere, Zwangsarbeit’ (Duc.), vgl. Verf. 
GrslEt. 82ff. (mit Liter.). Unnötig ist die Annahme einer Ver- 
mittlung durch osman. kadyrya ‘Galeere’ (gegen Mi.TEI. 1,321, 
s. Melioranskij IORJ. 10,4,120). Unklar ist das ch von aruss. 
katarcha dass. (Belege bei Srezn. Wb. 1,1199, dazu Gagara [a. 

b 1634) S. 77). 

KATP&H “Erdpech, Teer’, Kaukas. (D.) Aus arab.-osman. katran ‘Teer’ 
(Radloff Wb. 2,297), s. Mi.TEl. 1,329, EW. 113. 

EATYHA ‘Tatarin’ nur Skaz. Mam. 3 (Sambinago 68), vgl. bulg. kaden 
‘Türkin’, skr. Raäduna dass. Aus dem Turkotat.: osman. kadyn 
“Frau, Hausfrau’, s. Berneker EW. 1,466, Mi.EW. 108. f 

KATYX ‘Stall für das Kleinvieh’, Südl., Tula, Tambov, Sibir. (D.), 
siehe xomýz. 

EATHE ‘gesäuerte Schafsbuttermilch’, Krim (D.). Turkotat. Lebnwort, 
zu aderb. katyy “saure Milch’, kasantat. tob. katyk, turfen. kattik 
(Radloff Wb. 2,283 ff.; 303). 

KATHP ‘Maulesel’, s. xámep II. 

KAy3 ‘Stauwasser, Stauung, Wasserbehälter’ (S. Aksakov), auch xdys, 
aöys. Aus arab.-osman. havuz “Wasserbassin, Teich’ (Radloff Wb. 
9,1778), s. Preobr. 1,372. 

Kap ‘hölzerner Hammer mit langem Stiel, mit dem man Fische 
tötet’, Sibir., Ob-G. Entlehnt aus ostjak. kāuər“ “Fischkeule? (Kar- 
jalainen Ostjak. Wb. 1,388), s. Kalima FUF. 18,159. 


Kap “hellbraun (von Pferden)’ älter: kuryj (mal, s. Srezn. Wb. 
1,1380), zaypumeca ‘finster blicken’, zuerst kovur dass. Urk. a. 
1579 (Duvernoy Aruss. Wb. 78). Aus dem Turkotat. Vgl. kirg. dschag. 
bom: ‘gelbbraun?’ (Radloff Wb. 2,522, so Menges mündlich), nord- 
türk. kovur “schwarz’, nach Gorjajev EW. 137, Preobr. 1,302,372. 


KayıyE ‘Kautschuk’, über nhd. Kautschuk oder frz. caoutchouc; von 
de la Condamine in Quito (Ecuador) ca. 1751 entdeckt. Die Quelle 
ist Malnas-indian. cahuchuc dass., s. R. Loewe KZ. 60,162 ff., 
Lokotsch Amer. Wörter 40 ff., Palmer Neuweltw. 68 ff. 
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Kapa “Stadt Theodosia i. d. Krim’. aruss. Kafa Mamaj. Skaz. 49, 
Afan. Nikit., sowie Šambinago PM. 72 ff., heute Feodosija. Mgriech. 
Kapäs Konst, Porph. Adm. Imper. 53, ital. Caffa (14. Jhdt., s. 
Verf. Iranier 72). Vgl. arab.-osman. kafa ‘Schädel’ (Radloff Wb. 
9,459 ff.), aber auch avest. apers. kaöfa- ‘Bergrürken’. Vgl. van: 
cxuŭ. Der alte alanische Name war ’Aßddpda toutréotiv Entddeog 
(Anonym. Peripl. Ponti Euxini 77), wohl osset. avd ‘sieben’, avest. 
arata. ‘heiliges Recht’, s. Verf. a. a. O. 


kabe ‘Kaffeehaus’, aus nhd. Kaffee oder frz. café. Weiteres s. Kóge. 


Kädenpa ‘Katheder’, seminarist. xaéðpa. Aus griech. kaðéðdpo, s. 
Zelenin RFV. 54,116, Verf. GrslEt. 83. Die Anfangsbetonung wohl 
beeinflußt von lat. cathedra. 

KAbeNIeHECKAA “ein Zimmer zum Bewirten mit Kaffee’ (Chodasevic 

_Derz. 271). Von nhd. Kaffeeschenke gebildet. 


kahfiaMa “Psalterabschnitt’, schon Prosk. Ars. Such. 225. Aus griech. 
xddtoua dass., s. Verf. GrslEt. 83. 


KADÁMCKEË 3KEMYYT “Art Perle (Mel’nikov 8,40), älter kafimskij- 
Zem&ugs öfter im 17. Jhdt., auch Kafimskaja Zemlja ‘Land von 
Kaffa’, Azovsk. Va (RFV. 56,148 ff). Assimiliert aus kafinskij, 
Adj. von Kafa (s. Kaa), vgl. Sobolevskij RFV. 64,141 und ySunckuü. 


KahonigecKuä ‘rechtgläubig, ökumenisch’ (vom Standpunkt der 
orthodoxen Kirche), kirchl.; schon Plač o plenen. Mosk. Gos. 1612 
(Gudzij Chrest. 311). Aus griech. kadokıköc. 


KAPTAB “langschößiger Rock’, aruss. kavtans, koftan» (beides bei 
Afan. Nikit. 13;24, kavtans Domostr. K. 29, Zab. 88), auch čech. 
poln. kaftan. Das russ. Wort wohl entlehnt aus osman. aderb. 
krimtat. kaftan dass., dessen Quelle persisch ist und das über 
das Arab. auch nach Westeuropa gekommen ist, vgl. Littmann 95, 
Mi.TEl. 1,321, EW. 108, Korsch Archiv 9,507, Berneker EW. 1, 
468, Lokotsch 61. Dazu zaßmdnıyux ‘Schneider’, das aber auch 
aus turkotat. kaftandy entlehnt sein könnte. 

EKAXeTÁHKA “überhebliche Frau’, s. koxunzinre. 


KAXAA, RÁDIA “Kachel, davon xägenmas new “Kachelofen? (So- 
bolevskij Lekeii 129). Über poln. kafla, kachla ‘Kache? oder 
aus nhd. Kachel, von lat. *caccalus ‘Kochgeschirr’, s. Kluge-Götze 
EW. 272, Brückner EW. 212, Kartowicz 239, Meyer-Lübke EW. 134. 


KANABÉŘEA “Art kurze Jacke’, ukr. kacavéjka, kacabdjka, kuchdjka. 
Wohl über poln. kucbaja, kuczbaja (auch p. kacabajka, kacawejka 
viell. aus d. Ukr.) aus nhd. Kutzboi (Ostpreußen) "Wollstof? 
(Frischbier 93), das wohl zu nhd. Kotze, Kutze “Rock oder Bett 
aus grobem Wollenstof? (Grimm D Wb. 5,2908), ahd. kozzo 
‘grobes zottiges Wollenzeug, Decke, Kleid’ und nhd. Boi, ndà. 
baie “Wollstoff? (wie ndl. baaei über afrz. baie aus lat. badius 
‘kastanienbraun’) gehört, vgl. Štrekelj 27, Sobolevskij RFV. 70, 
80, Karłowicz 284, Brückner EW. 279. Abweichend will Klecz- 
kowski BPJ. 8,131 die Quelle der slav. Wörter in einem nhd. 
Katzboi ‘grober haariger Stoff sehen. Das rumän. cajaveicä “Pelz- 
jacke’ ist kaum als Ausgangspunkt zu verwenden (gegen R. Smal- 
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Stockyj Archiv 35,353), soudern ist slav. Lehnwort. Auch npers. 
qabāčä “a small tunic ist nicht die Quelle der slav. Wörter. 


KANÁL ‘Bezeichnung der Großrussen durch die Ukrainer (Gogol’ u. a.). 
Mit ka-Präfix zu ukr. cap ‘Bock’; als Ziegenbock erschien der 
bärtige Russe dem rasierten Ukrainer, vgl. Brückner KZ. 45,34; 
48,168, EW. 211, Archiv 3,163, Perwolf Archiv 8,5, Matzenauer 
LF. 8,39, Preobr. 1,302. 


Kane, EÁNHA “Ränchergefäß, Art kl. Pfanne mit langem Stiel bei 
den Altgläubigen? (bei Melnikov 8,177: eine zouen griechischer 
Herkunft), aruss. kacija dass. (Flav. Joseph., s. Istrin 61,8). Ent- 
lehut aus mgriech. xdtZı[o)v “Tiegel, Feuerschaufel’, ngriech. 
xdıZa, katoi, das aus ital. cazza ‘Pfanne mit Stiel’ (von vlat. 
cattia) stammt (vgt. Meyer-Lübke EW. 226, Öhmann Neuphil. 
Mitt. 42,19), s. Verf. GrslEt. 83, Matzenauer 389, G. Meyer Ngr. 
Stud. 4,35, Alb. Wb. 182. 

BA ‘Suppe aus Espenrinde’, Arch. (D., Podv.), Perm, Vologda, Pe- 
čora, auch zauxu pl. ‘Föhrenrinde’, Sibir. Orenhurg (D.). Aus 
syrjän. kat$’ “Espensplint, Baumrinde’, s. Kalima FUF. 18,24. 


Eagära “Räuberbande, Raubzng’, Kaukas. (D.). Das osman. aderb. 
dschag. kadak “Flucht, Rückzug’, dschag. kaday ‘Flucht’ gehört zu 
kač- “fliehen? (Radloff Wb. 2,333 ff.) und kann wegen seiner Bed. 
nicht gut die Quelle sein. Unklar. 

KAYÁPEKA ‘Sterna, Seeschwalbe’. Lautlich unmöglich ist Verwandt- 
schaft mit xacdmxa (nocdmxa), trotz Gorjajev EW. 160. Unklar. 

BAYATb ‘schaukeln’ xaueru pl. “Schaukel; zu samdme, ramúme, 
s. Berneker EW. 1,592, Mi.EW. 135. ` 

BÄUECTBO “Qualität, Eigenschaft’, r.-ksl. kačstvo notę. Zu vos, 
saroü “was für ein’, wie lat. quälitäs zu quälis, s. Mi. LP. 284, 

Kayefl ‘Seekrankheit’, Arch. (Podv.). Zu xaudm» *‘schaukeln’. Cf. ezo 
yxaudao “er ist seekrank geworden’. 

KÁJHHIH pl. ‘turkotatarischer Volksstamm zw. Altaj und Jenisej 
(s. Korsch Etnogr. Obozr. 84,117). Vom Flußnamen Kača “l. Nbfl. 
des Jenisej bei Krasnojarsk’, s. Katanov Potanin-Festschr. 279, 
Hajdú 95. 

EÁYEA ‘Ente’ (Gogol’), ukr. káčka, čech. kačka, poln. kaczka, osorb. 
kačka, nsorb. kacka. Entlehnt ins Ukr. aus d. Poln. Das westslav. 
Wort ist gebildet von Kurzformen des poln. Namens Katarzyna, 
s. Mi.EW, 108, Berneker EW. 1,465, Brückner EW. 212, 


KädEepa ‘Rauch, Kohlendunst’, xauxapá, xouxapá dass. Olon.(Kulik.). 
Wird aus karel. kačkera ‘bitter, sauer’, finn. katkera ‘bitter’, katku 
‘Brandgeruch’, hergeleitet, s. Kalima 109. 


KATÝpETECA, OKAYÝPATÞEA ‘sterben’, auch ‘sich bis zur Bewußt- 
losigkeit betrinken’; ‘durch Kohlengas bewußtlos werden’, Kasin 
(Sm.). Mit »a-Präfix zu uypxa ‘Klotz’. Vgl. zur Bed. oxo1emo ` son. 

KÁMA ‘Grütze, Grützbrei’, ukr. káša, abulg. kašica (Euch. Sin.), bulg. 
káša, skr. kša, sloven. káša, čech. kaše, slk. kaša, poln. kasza, 
osorb. kaša. || Aus *käasja. Urverw. als “Geseihtes’ mit lit. köäti, 
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kóšiu ‘seihe’, lett. käst, -šu dass., s. Berneker EW. 1,493, Zubaty 
Archiv 16,395, Meillet Et. 396, M.-Endz. 2,204, Trautmann BS). 
120. Abzulehnen ist der Vergleich mit griech. xöokıvov ‘Sieb’ 
(Zupitza GG. 103, Hirt BB. 24,272, dagegen Boisacg 500), auch 
die Annahme einer Verwandtschaft mit »sac {Ijinskij Archiv 
99,164 ff., wogegen Berneker c.1.), sowie die Anknüpfung an aind. 
kasati “reibt, kratzt’, lit. kàsti ‘graben’, kasyti “kratzen? (Potebnja 
bei Preobr. 1,302). Das aind. Wort ist aus *karsati entstanden 
und gehört zu lat. carrö, -ere ‘krämpeln’, s. Walde-Hofmann 1, 
173. Über die balt. Wörter siehe unter xocd, vecdme. 


EAWA.IÖT, amer “Pottfisch, Art Walfisch”. Über nhd. Kaschelot 
oder direkt aus frz. cachalot dass., s. Matzenauer LF, 8,47. 


KÁMEJb, -MIA m. “Husten”, KAMAAT ‘husten’, ukr. kášel’ Husten’, 
r.-ksl. kadele, bulg. kášlica, skr. käsalj, sloven. kasəlj, čech. kašel, 
poln kaszel, osorb., nsorb. kašel. | Aus *kösljo-, urverwandt mit 
lit. kosuljs ‘Husten’, kösiu, köseti *husten?, leti. käsus, käsa, käsis 
‘Husten’, aind. kdsate “hustet’, käsas ‘Husten’, alb. kote "Buste, 
ahd. hwuosto, huosto ‘Husten’, ir. casad dass., kymr. gës, s. Ber- 
neker EW. 1,493, M.-Endz. 2,205, Trautmann BSI. 119, Peder- 
sen Kelt. Gr. 1,79, IF. 5,49, Torp 118, Meillet-Vaillant 88. Dazu 
freie Bildung mit -ch: xaxu, axu Interj., dial. xaxúsamė, ukr. 
kächy, s. Berneker c.l., anders Potebnja RFV, 4,184. 


KAmeMüp s. KAIIMAP. 


EAMÁK, auch ROBMÄKR (beeinflußt von xosw) ‘geflochtener, durch- 
löcherter Holzlöffel für Teigklöße’, Perm (D.). Entlehnt aus ka- 
santat, kuman. osman. kašyk ‘Löfiel’, balkar. kasik usw. (s. Rad- 
loff Wb. 2,392; 394), s. Mi.EW. 113, TEL 1,329. 


Kamfipa Kreisstadt, G. Tula, aruss. Ko$ira (Sobolevskij Lekcii 81). 
Zu xowùpa ‘Viehhürde, Stall’, Tula (D.) und sowdpa, rowe (s. dl 


KAMKAILÁE “Art Ente’, Astrachań (D.). Aus dschag. kaskalday 
“Taucherente’, kirg. kazyandak (Radloff Wb. 2,384; 396). 


KAIIMAD, KAMeEMÁp ‘weicher Wollstoff, xawenúposas wane (Gogol’), 
volkst. dial. sasuwüp Don-G. (Mirtov). Aus frz. cachemire dass, 
vom Landschaftsnamen Kaschmir (Littmann 113, Kluge-Götze EW. 
988. Gamillscheg EW. 165). 


KAWTÁH ‘Kastanie’, ukr. kaštán. Entlehnt über poln. kasztan, čech. 
kaštan aus nhd. Kastanie bzw. volkst, Kastane, dieses aus lat. 
castanea von griech. xdotavov, als dessen Quelle armen. kaskeni 
‘kastanienbraun’ angesehen wird, s. Lagarde bei Hühschmann 
166,394, Boisacq 420, Berneker EW. 1,442. Von xaumdn mit An- 
lehnung an xdcowü gebildet: xasxcðdnra, neben zaumdnza 
“Hundename’, Kağšin (Sm.). 


ERD pl. “westslav. Stamm der Kaschuben?, mlat. Cassubia, Cassu- 
bitae (seit 13. Jhdt. a Lorentz Zarys 2), unsichere arab. Zeugnisse 
bei Kunik-Rosen Al Bekri 76. Gelehrte Entlehnung von poln. 
kaszuba, aus Präfix ka- und szuba (s. wyjöa) nach der Tracht, ` 
da sie auch Kabatkowie heißen, s. Brückner EW. 222, Perwolf 
Archiv 7,601. A 
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KADE ‘Lastschiff, Kahn’, ukr. kajuk. Entlehnt aus kasantat. osman. 
krimtat. kirg. kajyk dass. (Radloff Wb. 2,93), s. Mi. EW. 108, 
TEL 1,322, Korsch Archiv 9,507 ff., Berneker EW. 1,469. 


Kap “Hanbentaucher’, s. xáepa. Gehört etwa dazu zdwpvr pl. ‘spöt- 
tische Bez. der Einwohner von Vytegra’ (G. Olonec), die “litauischer? 
Herkunft sein sollen (Barsov Pritit. 322)? 

KADTA "Kainte, zuerst xama a. 1705 (Christiani 40); auch: sawm 
m. Ust. Morsk. 1720, s. Smirnov 138. Entlehnt aus nhd. Kajüte, 
bzw. ndl. kajuit, s. Meulen 87, Zelenin RFV. 63,409. Unwahr- 
scheinlich ist Zelenins Annahme einer Entlehnung aus schwed. 
kajuta, das selbst ndd. Lehnwort ist (s. Hellqvist 433). 


Bär, ‘Art blaugraue Möve, larus canus’, Arch. (Ak. Wb.). Aus olon. 
kajo, kaja ‘Möve’, finn. kajava, s. Kalima 109. 


Kaaıa “Fluß in Südrußland’, Igorlied. Aus turkotat. kajaly “felsig? 
zu osman. aderb, krimtat. kuman. uigur. dschag. kaja ‘Felsen’, 
schor.lebed. sagai. kajalyy‘telsig’ (Radloff Wb. 2, 91),s. Verf. Zeitschr. 
6,172, Räsonyi Arch.ECO. 1,225. Letzterer beruft sich auf den FIN. 
Kajaly im G. Orenburg. Weniger in Betracht kommt als Quelle ein 
*kajanly zu osman. kajan “Wasserfall”. Die beliebte Verbindung 
mit xdamoca ‘Reue fühlen, bereuen’ ist eine Volksetymologie. 


KAAH ‘Meise’, Arch. (Podv.). Nach Meckelein 38 entlehnt aus syrjän. 
kat ‘kleiner Vogel’; Bedenken bei Kalima FUF, 18,24. 

KÁATh ‘vermahnen, tadeln’, -ca ‘Reue empfinden’, oxdamb ‘ver- 
fluchen’, ukr. kdjaty kohó “jemand Vorwürfe machen’, abulg. 
kajọ se, kajati sg "Reue haben’, bulg. kén se, skr. kajati ‘rächen’, 
sloven. kdjati ‘tadeln, verweisen’, čech. káti se “Buße tun’, poln. 
kajad sig ‘bereuen’, osorb. kad so, nsorb. kajas se “bereuen”. || 
Ablaut zu yená (s. d.), urverw. mit aind. cáyatë ‘rächt, straft’, 
avest. käy- ‘vergelten, büßen?, dikayat ‘soll büßen, strafen, rächen’, 
kaenä- ‘Strafe, Rache’, käda- n. ‘Vergeltung’, griech. vu, homer. 
tivw (*tivFw) “bezahle, büße’, moıvr "Bühne, Strafe’, s. Berneker 
EW. 1,469, Rozwadowski RO. 1,105, Mladenov 235, Hofmann 
Gr. Wb. 368. Kaum vorzuziehen ist die Verbindung mit «mo als 
‘wie (habe ich getan) sagen? (Vaillant RES. 22,189 fẹ). 

EBAAPÄHT ‘Quadrant, Gradbogen’, astron.; seit Peter d. Gr., s. 
Smirnov 138. Aus nhd. Quadrant dass. 

EBAAPAT ‘Quadrat’, zuerst Ust. Morsk. 1720, früher »sadpamy.ı Bibel 
1499, s, Smirnov 138; volkst. keapddm, Kain (Sm.). Aus nhd, 
Quadrat von lat. quadratum ‘Viereck’. 

KBÄKATbB, KBÁEAD ‘quake’, ukr. kvákaty ‘quaken?, hulg. kvákam, skr, 
kvákati, sloven. kväkati, čech. kvákati, slk. kvákat’, poln. kwakać, 
osorb. kwakać. || Lautnachahmend. Vgl. lit. kvaketi, kvakiù ‘quake’, 
nhd. quaken, griech. xodE (Aristophanes), lat. coaxö, -äre ‘quake’, 
osman. vak-vak “Geschnatter von Enten, Geklapper der Störche’ 
(Radloff Wb. 4,1955), s. Berneker EW. 1,655. 

KBäRBA ‘Nachtreiher, Nycticorax’, čech. kvakva. Vgl. nhd. Quakreiher, 
nach dem quakenden Schrei des Vogels, s. Suolahti Vogeln. 382. 
Zum vorigen. 
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EBÁKep ‘Quäker’, entlehnt aus engl. quaker dass. von guake ‘beben’. 
Der Name wurde der von G. Fox 1649 gestifteten Religionsge- 
meinschaft gegeben, weil er die Seinen aufforderte: “to tremble 
at the word of the Lord’ (Kluge-Götze EW. 461). 

Haapt, ON. im G. Kaluga. Zu means (s. d.) nach Sobolevskij Bull. 
de I’ Ae, Se. Pbourg 1911. S. 1054. l 


KBAITE ‘tröpfeln’, sloven. kvapati, kvapiti dass., čech. kvapati, slk. 
kvapat’. Nach Berneker EW. 1,487 lautnachabmend wie xdnams 
(vgl. jedoch dieses). Eher gehört das russ. Wort mit dial. vednumoca 
“neidisch blicken, nach etw. trachten’, Smol. (Dobr.) zu ukr. kvá- 
pyty śa “sich sputen, eilen’, čech. kvapiti dass. usw., die zu xuneme 
im Ablaut stehen (s. Berneker EW. 1,655), vgl. tech. kypry 
“emsig, strebsam’. 

EBäPTA ‘Quarte’, musik., seit Peter d. Gr., s. Smirnov 139. Wohl 
über nhd. Quarte aus ital. quarta.. 


EBApTÁJ ‘Stadtviertel, quadratischer Häuserkomplex’, wohl über nhd. 
Quartal aus lat. quartäle. i 


KBAPTAPE “ein Getränkemaß’ bei Kotošichin 167. Über poln. kwartar 
‘Schoppen’ aus lat. quartärius “Viertel eines Mabes’. 

EBAPTET ‘Quartett’, über nhd. Quartett oder direkt aus it. quartetto, 
zu lat. quärtus. 

EBApTApa ‘Wohnung’, schon F. Prokopovič; volkst. seapmepa (zu- 

. erst 1704, s. Christiani 16), damepa (schon 17. Jhdt., s. Boehtlingk 

IF, 7,275f.). Entlehnt über nhd. Quartier, ndl. kwartier, mnd. 
quarter aus afrz. quartier von lat. quärtärius. Vermittlung durch 
poln. kwatera (Smirnov 139, Christiani c. l.) ist nicht wahrscheinlich. 

KBAPTKPMEÄCTEP ‘Quartiermeister’, älter ssamepnecmep, Kn. o rain. 
stroj., auch segamenwucmp Peter d. Gr., s. Smirnov 139 ff. Aus nhà. 
Quartiermeister (seit, 1532, s. Kluge-Götze EW. 462) bzw. ndl. 
kwartiermeester, Kaum über poln. kwatermistrz (gegen Christiani 32). 

KBAPTHPOBATB “einquartiert sein’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 140. 
Aus nhd. quartieren. 


EBAPI ‘Quarz’, volkst. cxeapey (IORJ. 1,325)., aus nhd. Quarz, das 
aber nicht Lehnwort aus einem poln. twardziec, zu twardy ‘fest’, 
ist (gegen Brückner EW. 286), 

EBac G. -a “säuerlicbes Getränk’, xeacus pl. “Alaun?, ukr., wruss. kvas 
‘saueres Getränk’, abulg. kvass Zou, bulg. kvas(v’t), skr. kvâs 
‘Sauerteig’, sloven. bës, čech. slk., kvas, poln. kwas, osorb. nsorb. 
kwas ‘Sauerteig, Hochzeit’. || Urverw.: lat. cäseus ‘Käse’, alb. kos 
“sauere Schafmilch’ (aus *kvätio-, s. Joki SK Unters. 273), weiter 
zu aind. kváthati “siedet, kocht’, kvāthas m. “Dekokt’, got. wapo 
‘Schaum’, Ablaut in zúcaıwů ‘sauer? (s. d.), vgl. Pedersen IF. 5, 
38, Berneker EW. 1,655ff., Walde-Hofmann 1,176 ff., Persson 
Beitr. 123, Meillet-Ernout 184, Potebnja Fil. Zap. 1875, Nr. AS 
198, Trautmann BSI. 147. Zu xeac gehört xedeume, packedeume 
‘zerschlagen, zu Brei schlagen’. Nach Potebnja Fil. Zap. 1875 
Nr. 4 S. 198 urspr. “feucht machen’. Oder etwa seminaristische 
Bildung zu lat. quatiö, quassus ‘zerschmettern’? 
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KRÁMA ‘Ferment, Sauerteig, Hefe’ aus *kväsid, zu xeac. 


EBeAÄTb, EBED ‘necken, quälen, reizen’, auch xenums, Sum 
Arch. (Pr.). aruss. rozkvelit# dass. Tolk. Paleja (1494), ukr. ben te, 
čech. kosliti “jammern, winseln’, poln. kwslid ‘weinen’. Zu yeentme 
‘quälen. Nach Sachmatov Oëerk 106 ist ostslav. lautgesetzlich 
Seed aus *kveliti zu erwarten, aber *kviliti blieb lautlich un- 
verändert. Es fanden dann Ausgleichungen statt, s. auch Potebnja 
RFV. 2,5, Berneker EW. 1,657, der es für lautnachahmend hält. 
Dazu: xeöswü “empfindlich, weinerlich’, Westl. Südl. (D.). Vgl. 
UsEMIME, KEÚAKOÑŬĞ, SëGAND, 

KBEHR pl. ‘zugewanderte Mischbevölkerung aus Norwegern und 
Finnen’, Kr. Kern (Podr.), zu anord. Koznir “finnischer Stamm’ 
ags. Cwenas, die aus finn. kainulainen “Flachländer? durch volks- 
eemol, Verknüpfung mit der Sippe von got. gens “Weib? entstanden 
sind und zur Bildung der Sage von der Terra feminarum im 
Norden (Adam von Bremen 4,14;17;19) beigetragen haben, vgl. 
Setälä FUF. 10,49, Much D.St.27, Mezger Ung. Jahrb. 2,225, 
Verf, Festschr. Suolahti 302, Schrader-Nehring 1,312 ff. 


EBET ‘Blüte’, Opocka, Ostrov, xedmxa dass. Tula, xedmru, Povenec, 
Arch. Nach Sachmatov Oderk 106 analogisch nach *kvsto, *kvisti 
‘plähen? aufgekommen statt Ysem (s. d.). 


EBAKA “Rohrdommel’, s. xsundme. 


EBAAKOA “reizbar, empfindlich, weinerlich’, Arch. (Podv.). vedisumsoa, 
keesumsca "klagen, jammern’. Zu abg. eveliti, r.-ksl. cvëliti ‘weinen’, 
s. Sachmatov Oderk 105. Vgl. xeentime, yeenüume. 


EBAT I. ‘quitt’, omseumdme(ca) “ausgleichen, abrechnen”. Wohl aus 
nhd. quitt, bzw. mnd. quit von afrz. quite, lat. quietus (s. Kluge- 
Götze EW. 463). Alter russ. xeum ‘Quittung’, seit Peter d. Gr., 
s. Smirnov 140, wohl über poln. kwit dass. 


EBAT 1]. ‘Quitte’, aus nhd. Quitte, ahd. kutina von lat. cotöneum, 
griech. xuvòWwviov uñàov, das als kleinasiatisch (xodüuaAov, Alk- 
man) angesehen wird, s. Solmsen Glotta 3,241 ff., Nehring Glotta 
13,11 ff. Vgl. Oyıa. 


EBHTAHNHA ‘Quittung’, schon Gen. Regl. 1720, s. Smirnov 140, wo 
aus ndl. kvitantie dass. erklärt. Siehe xeum I. ` 


EBHYATB ‘quieken’, dial. yeurdme, ukr. kvyčáty dass., bulg. kvičé 
twinsele’, skr. kvičati, sloven. cvičati, kvíčati, čech. kvičeti, kvíkati, 
slk. kvičať’, poln. kwikać, kwiczeć, osorb. kwided, nsorb. kwicas. 
|! Lautnachahmend. Vgl. lit. kvğkti, kvyki& “quieken’, lett. kvīcu, 
kvikt. Ähnlich nhd. quieken, s. Berneker EW. 1,656 ff., Trautmann 
BSI. 147, Mladenov 235. Vgl. xedsame. 


KBÖKATb, EBORTÄTB, KBOKYÝ ‘glucken, gackern’ (von Hühnern), 
auch xeo@mdme neben x.1ocmdme (e, d.), ukr. koökaty, kvoktáty 
dass., kvóčyty “brüten?, skr. kvöcati, keäëëm, sloven. kvökati, čech. 
kvokati, sik. kvokat’, poln. kwokać. Lautnachahmend, s. Berneker 
EW. 1,521, Brückner EW. 288, Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,103, 
Preobr. 1,304. Ablautend bulg. kváča ‘gackere, brůūte, 
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EBÓIHÄ, auch ERÉIHÉ ‘schwach, zart, empfindlich, weinerlich’, 
Südl. Westl. (D.), xeo1, xeoad, Sedao, Viell. zu xeesúms “necken?, 
xeu.ınou Teizbar”. Etwa Ablaut *kus/- und o wie in mönxui? 
Dial. xeäawü dass. Don-G., Terek-G., evtl. nach gdawü (s. 1l- 
jinskij RFV. 78,204 ff.). Kaum dazu gehört (gegen lljinskij) das 
abulg. kavaachg 3. pl. Impf. (*kevati zu nuedme) ‘winkten’. Abzu- 
lehnen ist die Herleitung von xeóswă aus *chvols nnd Verbindung 
mit zus. 

KBÖPYM “beschlußfähige Zahl’ (bei Abstimmnngen). Aus nhd.Quörum 
oder frz, engl. guorum, welches der lat. Beschlußformel: guörum 
maxima pars entstammt. 


KeŐÁB, s. KA0äB. 


Ke66eka ‘Kürbis’, me6dka, muôéxa, Ostrussl., xuðéra, N. Novg., Perm, 
xunésa, Vladimir. Vgl. saðdx. 


KBÓYKA ‘Gluckhenne’ zu xeóramo. 


KebeHäk, TEĆCHÄE ‘Oberrock mit Kapuze’, zuerst kebenjaks Domostr. 
Zabel. 128, kepenjaks Domostr. K. 53. Vgl. auch xoöendx. || Ent- 
lehnt aus osman. kepänäk ‘Art Regenmantel’, kirg. kebänäk, balkar. 
gebenek (Radloff Wb. 2,1192, Kel. Szemle 15,221), s. Mi. TEI. 2, 
108, Nachtr. 2,157, Korsch Archiv 9,516, Berneker EW. 1,500, 
Öhmann Mém. Soc. Néophil. 11,363. 


KEŐOBÁTÐ ‘heilen’, auch ‘zaubern, wahrsagen’, und xoŭðoedmeė dass. 
Arch. Olon. || Lehnwort aus lapp. N. gievvot “in Ekstase geraten’, 
Lule-lapp. kievvöt dass., s. Aimä Mikkola-Festschr. 410 ff. 425. 
‘Schreckekstase, epileptische Anfälle, Schlafreden werden als Hin- 
weise auf die Veranlagung eines Menschen angesehen, Schamane 
zu werden?’ (Harva Mikkola-Festschr. 430). Andere finn. Deutungen 
widerlegt Kalima 110, RS. 5,84. Davon abgeleitet xeöys “lapp. 
Zauberer’ (Vita d. Trifon von Pečenga, 17. Jhdt,, s. RS. 11,152). 

Ke6pak ‘“rollenförmiger Schwimmer aus Birkenrinde’, Arch. (D.), 
Kënn, gënnen, dass., Olon. Aus karel. käbrü, finn. käprü 
dass., s. Kalima 110. ` 

KETAH pl. ‘KegelspieP (Gogol’). Aus nhd. Kegel, ndl. kegel. 

keropa, TETOPA ‘Renntierweide’, Kola, Arch. (Podv.). Aus finn. karel. 
kiekerö dass., s. Kalima 110. 

KEITEMA ‘Rückenspeck des Renntieres’, Arch. Aus lapp. Kild. kiedem 
dass., s. Itkonen 51. 

KEEOBÁHA, KAJOBÁKA ‘Rodeland mit neuem Banmwuchs’, Olon. 
(Kulik.). Aus finn. keto G. kedon ‘Grasboden?’ nach Kalima 110 ff, 
Vgl. auch xumosuna. 

Rep ‘Zeder, pinus cedrus’, aruss. abulg. kedr» (Ostrom. Ev.) Aus 
griech. x&dpog dass., s. Verf. IORJ. 12,2,241, GrslEt. 84. 

Bez ‘Mehlbrei aus Roggenaussiebseln’, Arch. (Podv.), “ungekochte 
Hafersuppe’, Olon. (Kulik.). Auch xew dass. Zn yese ans *cèže, 
vgl. Kalima FUF. 20,128 ff., anders daselbst 18, 150 ff. Vgl. yedume. 


Rot f. ‘langer Stiel des Dreschflegels’, dial. (D.). Etwa gekürzt aus 
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einem finn. *käsipuu, vgl. estn. käsipuu ‘Handhabe’, zu finn. estn. 
kāsi ‘Hand’? 

kefsephaär ‘Kaiserflagge’, zuerst xeŭcepfaaz, auch vetäcbofag, 
Zeit Peters d. Gr., s. Smirnov 140. Aus nhd. Kaiserflagge, bzw. 
ndl. keizersvlag, s. Meulen 94. 

KEÄKANR, K6HkAa10 ‘Holzschildchen mit dem Besitzerzeichen am Halse 
eines Renntieres’, Arch. (Podv.). Ans lapp. k‘euyal dass., s. Itkonen 51. 

kei ‘Mufe, Erholung (nach türk. Art beim Tabakrauchen)’. Aus 
arab. osman. kejf dass. 

KERATB “aufstoßen’, xexkym», Vladimir (D.). Vgl. osman. käkä "Sot, 
terer’, käkäji dass. (Radloff Wb. 2, 1059). 

KEROC ‘Renntierkummet’, s. xöcoc. 

KERYP ‘ragender, steiler Felsen’, Ee, Kola (Podv.), Kolyma (Bogor.). 
Dunkel. 

KeXApb ‘Kellermeister im Kloster’, xesápna ‘Kellerei’, aruss. kelar» 
Kir. Tnrovsk., (s. Srezn. Wb. 1,1204). Ans mgriech. xeAAdpıog 
dass., s. Verf. IORJ. 12,2, 241, GrslEt. 84, Korsch Archiv 9,517. 
Vgl. rénes. 

kereäHo “im Stillen, abgesondert’, ksl. kelijons, Adj. zu xe1ba. 

Séien ‘Stock mit Krücke’, Südl. (D.)., ukr. ketep ‘Streitkolben’; wohl 
aus osman. käläpä ‘Stock, Art Holzfessel’ (Radloff Wb. 2,1114), 
s. Berneker EW. 1,499. Nicht ans anord. kylfa ‘Keule (gegen 
Matzenauer LF. 8,162) und nicht aus scheed, kläpp ‘Klöppel, 
Mörserkeule’ (trotz. Knutsson GL. 48). f 

Eeiep ‘Eingang eines Beutelnetzes’, Olon. (Knlik.). Aus finn. kieles 
‘Zwischenwand im Eingang eines Netzes’, zu kieli ‘Zunge’, s. 
Kalima 111. 

KEJÁM ‘Teppich’, s. xunin. e 

RGIDImHHE "Hauber bel, Ononis hircina? botan., zu ukr, wruss. kelich 
‘Kelch’ aus poln. kielich ‘Kelch’, von ahd. chelih aus lat. calix 
(s. Berneker EW. 1,472ff.). Heißt so wegen der kelchförmigen 
Blüten (vgl. Zemlinskij 311). Siehe nnter ez, 

kerzepMeäctep ‘Kellermeister’, Zeit Peters d. Gr., s. Smirnov 141. 
Aus nhd. Kellermeister. 

BÉIS “Klosterzelle’, aruss. kelija (11. Jhdt.). Aus mgr. xeAAlov pl. Jo, 
xe\Na von lat. cella, s. Verf. GrslEt. 84, IORJ. 12,2,241., G. Meyer 
Ngr. Stud. 3,30. 

Feit, KeJÁX “Becher, Trinkglas’ dial., über ukr. kélich, ketych, 
bzw. wruss. kelich aus poln. kielich. Weiteres s. u. renrúwnun. 

KEMÖPHE “Battist, Kammertuch’, aus engl. cambric “Battist von Cam- 
brai in Flandern’ (lat. Camaracus), frz. toile de Cambrai, s. Matze- 
nauer 201. LF. 8,42, Strekelj 44 ff. 

KEHAA “hohes Ufer eines Sees’, Olon. (Kulik.). Ans finn. kentä ‘harte 
Erdoberfläche, harte Ebene’, s. Kalima 111. 

BeHAHPb ‘Hanf’, dial. Südl. Ans osman. kändir ‘Hanf, kasantat. 
kindär, s. Mi.TEl. 2,108, Gorjajev Dop. 2,20. 
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EeHECHTB ‘beraten’, Kirgis.-G., Sibir., (D.). Lehnwort; zu krimtat. 
känäs ‘Synagoge’, karaim. L. kenäs ‘Rat’ (Radlof Wb. 2,1077). 


KeHTAapb “ein Gewicht, Zentner’ nur aruss. kentars Afan. Nikit., auch 
oft 16. Jhdt.; daneben kontar» dass. (s. d.). Aus arab.-osman. kantar 
dass. (Radloff Wb. 2,122) von mgr. xevmvdpıov mit russ. e von 
xenmunapeo (S.d.), s. Verf. GrslEt. 84 ff., G. Meyer Türk. St. 1,65, 
Ngr. Stud. 4,31, Berneker EW. 1,482. Vgl. auch xanmdpe. 


KEHTATB ‘die Haut eines Seehundes ausspannen’, Arch. (Podv.), schon 
1684 (Thörnqvist). Aus engl. cant ‘wenden, auf die Seite legen’, 
nhd. kanten, s. Thörnqvist Zeitschr. 17,267 ff. Weniger wahr- 
scheinlich ist die Herkunft aus finn. kinnata (Kalima RS. 6,77, 
wo andere Versuche abgelehnt). 

KEHTAHAPE ‘Zentner’, nur altruss., r.-ksl. kentinare, kendinars seit d. 
12. Jhdt., s. Srezn. 1,1205. Aus mgriech. xevrnvdpiov von lat. 
centenärium, s. Verf. GrslEt. 84ff,, Berneker EW. 1,482. Vgl. 
KEeHMapb, KONMAPO. 


KEHTUINE, EUHTHITE “mit Gras bewachsener alter Wohnplatz’, Kola. 
Aus lapp. Kild. kindta dass., s. Itkonen 51. 


REHTYpHOH ‘Hauptmann’, nur r.-kslav. kenturions abg. kensturion» 
Marc. 15,39;34ff. Ostrom. Ev. u. a. Aus griech. xevruplwv von 
lat. centurið. 


KÉHDTA, EÉHTH pl. “Winterschuhe aus Pelz oder Filz’, méneu, Perm, 
ukr. kendi pl, wruss. kenhy pl. Aus finn. kenkä, Karel, kengä, 
estn. king, keng ‘Schub’, s. Kalima 111, Pogodin Varš. Univ. Izv. 
1904 S. 29. Das schwed. kängor pl. *Schnürstiefel’ stammt eben- 
falls von dort (s. Hellqvist 546) und ist nicht die Quelle des russ. 
Wortes (gegen Matzenauer LF. 8,163). 


BepaMHAa ‘Ziegel’, nur aruss. ksl. keramida (Akyrios, Azbukovniki 
u. a.),’aus griech. kepapiç, bzw. xepauida. Daneben auch aruss. 
keremida “Tongefäß’ (Anton. Novgor. 89, Pam. St. Lit. 1,40) aus 
gleicher Quelle, s. Verf. GrslEt. 85, Mi.EW. 115. Nicht über osman. 
keremit (gegen Mi.TEl. 2,109). Wohl russ. Vokalassimilation. 

K&p6eAB ‘Gartenkerbel’, neben KEPBeAb. Ersteres aus nhd. Kerbel, 
die Form mit e aus ndd. Kervel, bzw. ndl. kervel. Die Quelle der 
deutschen Wörter ist lat. caerifolium aus griech. xuıpepuikov, s. 
Berneker EW. 1,501, Mi.EW. 137, Matzenauer LF. 8,163. 


KepOb, Rënn m. ‘Flachsbündel”, Nordgrr., aruss. kerbs ‘Flachsmaß’, 
Urk. a. 1631 (s. Thörnqvist 53 ff., Sachmatov Oëerk 158). Daneben 
heute xupös f. Entlehnt aus anord. kiarf, kerf, s. Thomsen SA. 
1,386, Ursprung 135, Thörngvist c. 1., Lidén Stud. 9, Berneker 
EW. 1,501. 

pëtpent, s. EEPÖE-L. 


Keprepieab ‘Nilpferd’ (im 16. Jhdt.), s. Unbegaun 459, der es rich- 
tig über das Turkotatar. (dschagat. kärkädän dass., Radloff Wb. 
2,1099) aus d. Pers. herleitet. 

Kepia in BEOR Kepga ‘was für ein Fal’, dial. (Akad. Wb.). Aus 

karel. kerda, finn. kerta ‘Mal, Reihe’, s. Kalima 112. 


képgera — KepMék 551 


EepIerA, Keprara I. ‘Art Fischnetz’, Olon. Aus weps. *kerdeg zu 

finn. kierre G. kierteen “Art Zugnetz’, s. Kalima 112, RS. 6,76 u. 
epes, 

zepxera, kepıara II. ‘hohe Stiefel, Olon. (Kalima 113). Dunkel. 


KepeBÓA, Keperöl ‘Art Zugnetz’, Olon., zuerst Novgr. Urk. a. 1453, 
s. Srezn. Wb. 1,1206. Entlehnt aus d. Weps., zu finn. kierre G. 
kierteen dass., auch kierrenuotta zu nuotta *Schleppnetz’, s. Ka- 
lima 1121}. Etwa angelehnt an ndeod2 


Bepe=, kepëæa, auch E&peC ‘Lappenschlitten’, Kola (Podv.). Aus 
lapp. Patsj. kierres dass., s. Itkonen 52, Kalima FUF. 12,160. 

Kep&za tverfressener Mensch’, Olon. Aus karel. kero ‘Schlund, Kehle, 
Gurgel’, s. Kalima 113. 


KepeMeHBb ‘Festung’ nur aruss. keremens (Cho2.Ign.Smol. [a. 1389) 
21.). Aus kuman. dschag. kärmän dass., s. Weiteres s. v. Ankepndn. 


EepeMéÉTb m. ‘böser Geist bei den Tscheremissen u. Tschuwassen’, 
auch ‘heidnische Kultstätte’, Vjatka (Vasn.}. Entlehnt aus tschuwass. 
kiremet “böser Geist; Ort, wo er sich aufhält’, kasantat. kirämät 
‘Heilkraft’, das arab. Herkunft ist, s. Radloff Wh. 2,1356, Paasonen 
Cs. Sz. 73, Mordw.Chrest. 76, JSFOugr. 15,37, Wichmann Tschuw. 
Lehnw. 72ff., Räsänen Tsch.L. 145 ff. 

BEpeMHNA, s. xepamuda. 


EÉpeHEA ‘Papiergeld im Werte von 20 u. 40 Rubeln aus d. Jahren 
1917—1920°. Benannt nach dem damaligen Ministerpräsidenten 
4A. F. Kerenskij, s. Bauer bei Schroetter Wb. 304. ` ` 


Rep:Käk, EHPKAR ‘Altgläubiger’, auch ‘Geizhals’, N.-Novgor. Vjatka, 
Perm, Tobolsk, xepswduume ‘nach Altgläubigenart leben? (Melni- 
kov, D.). Von Kepacdx, Eepescds “Anwohner desFlusses Een wcenea, 
9. Nbf. d. Wolga’, dieser von mordw. E Kertš, Kerdži ‘link’, M körzi 
dass. (Paasonen Mordw.Chr. 76). Die Altgläubigen am Ural (Anf. 
18. Jhdts.) kamen von diesem Fluß, s. Melnikov 3,310; 376; 5,38. 

kepä6epxa, kepf0apxa ‘Unsinn’, Don-G. (Mirtov). Siehe eyaudepdd, 
denudepdd. 

KEPKATE “einen durchdringenden, heiseren Ton von sich geben, pfeifen, 
piepen (von Hähnern)’, wruss. kerknud ‘glucken?, 'abulg. krskngti 
‘pipire’. Lautnachahmend wie xdpxame, wjpsamo. Vgl. lit. kirkiü, 
kirkti “glucken’, kurkiü, kurkti ‘qnarren’ (von Fröscben), s. J. 
Schmidt Vok. 2,22, Rozwadowski RS. 5,19, Berneker EW. 1,667, 
Mi.EW. 140. 

Kepxemb ‘Kyrie eleison’? (vom kathol. Kirchengesang), nur aruss. 
(Hypat. Chr.). Über apoln. kierlesz dass., ačech. rie aus mhd. 
kirleis von lat. cyrie eleison aus gr. vip &A&noov, s. Berneker 
EW. 1,502 und s. u. xyporécumo. b 

EepMeE, KEPMÄK, KApMAE “Nelkengras, Statice latifolia, St. tatarica’, 
Kaukasus (D.), ukr. kermäk, kermek, kirmäk (Makowiecki). Lehn- 
wort aus d. Turkotat., vgl. kirg. kermäk ‘bitteres Steppengras’, 
auch ‘bitter? (Radloff Wb. 2,1108). Das Gras heißt auch ukr. so- 
tönyj ‘salzig’, sotoned. 
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EepocHH ‘Petroleum’, volkst. xapacún (Thomson 347). Aus dem nhd. 
chemischen Ausdruck Cerosin, Ceresin ‘Erdwachs’, künstlich ge- 
bildet von gr. xnpóç “Wachs’, s. Karłowicz 269, Berneker EW. 1,501. 


KöpcTa, KEPCT& “Sarg, Grab’, Olon.Kargop. (Kulik., Ziv.Star. 1892, 
Nr, 3, S. 161), Arch. (Podv.), aruss, kersta u. korosta ‘Sarg? (Dan. 
Zat. Var. S. 70 [13. Jhdt.)). Aus finn. kirstu ‘Kiste’, estn. kirst, s. 
Kalima 113, Weske bei Zelenin IORJ. 10,2,454. Siehe opema. 


BepTaE "Art Zugnetz’, Olon. Aus lapp: K. kirt, G. -tige dass., s. 
Kalima 113. 

KepY ‘eine Sumpfpflanze, die Renntieren als Nahrung dient’, Arch. Mez. 
(Podv.). Aus syrjän. kertš' “Sumpfporst, Ledum palustre’, s. Kalima 
FUF. 18,24, Meckelein 39. 


KEPYa ‘Kanlkopf, Cottus scorpio’, auch xepya dass. Arch. (Podv.). 
Aus lapp. Patsj. Kiertse dass., s. Itkonen 52. 


Kep4p f. ‘Stadt in d. Krim am Kimmerischen Bosporus’, aruss. 
Korčevs (Stein v. Tmutorokan, 11. Jhdt.), griech. KöpıZog, arab. 
Krš (Abulfeda), s. Marquart Streifzüge 506 ff. Das e wie in aruss. 
skarba neben skarbo=cxopöb. Wohl zu xopsums “roden? aus 
*ksrčiti (ähnlich Unbegaun RES. 16,226). Kaum zu *karkz “Kehle? 
(gegen Sobolevskij IORJ. 26,39). Der alte Name der Stadt war 
griech. TTavrırdnarov von Tlavrırdımg. 


Kepb ‘Dorf’, Rjazan. Unklar. Der Anklang an syrjän. karis “Festung? 
und keres “Berg, Hügel ist nur zufällig (s. Kalima FUF. 18,19). 


K&Capb ‘Kaiser’, kirchl.; abulg. aruss. kesars Kaioap (Supr., Ostrom.). 
Aus griech. Kaioap von lat. Caesar, s. Verf.GrslEt. 85. 


KECOC, KÖKOC, KECÖT “ledernes Renntierkummet, Riemen am Renn- 
tiergeschirr’, Arch. Kola (Podv.). Über finn. käsäs, -ksen dass. oder 
direkt aus lapp. Ter. keassas, s. Itkonen 63, Kalima 115. 


Kecceib m. ‘Kessel an- Geschützen’, seit Peter d. Gr.; damals auch 
xemenp dass., s. Smirnov 141. Aus nhd. Kessel bzw. ndl., ndd. 
ketel. 2 


KECTAR “Art Boot’, nur aruss. kestjaks Afan.Nikit. 21. Nach Petru- 
Sevskij 183 aus pers. kesti ‘Barke’. 


KeCb ‘anscheinend’, N.-Novgor. Nach Liapunov Ziv.Star. 1894, Nr. 2, 
S. 171 ff. Allegroform für kasrıico, zu ndwemca, von xasdmeca, 
nicht aus xax ecmb, wie andere vermuteten. 


Bert, f. ass, Name der Stadt Wenden in Livland, poln. Kies, lit. 
K£sys, lett. Cêzis G. Ga, alett. *Köses pl., s. Buga Streitberg- 
Festgabe 32, M.-Endz. 1,378. Nach brieflicher Mitteilung von 
J. Kalima wird der lett. Name von K. Vilkuna aus dem Ostsee- 
finn., finn. kesoi ‘Brachland’ erklärt. Siehe Jeðenéy. 


KET ‘gestreifter Stoff aus Lein und Flachs’, Perm (D.). Wohl turko- 
tat.: krimtat. kuman. osman. kätän ‘Flachs, Hanf’, kasant. kitän 
‘Leinwand’, tel. alt. leb. kädän (Radloff Wb. 2,1129; 1375; 1133). 
Ein *ketjans wurde als Adj. empfunden wie Iunjans “leinen’, dazu 
Neubildung *%ets. 


KETEHC-NOMINA — KUBATb 553 


Eëtenge- foung *Kettenpumpe’, zuerst Peter d. Gr.: wemunx nyan, 
s. Smirnoy 141. Aus ndl, kettingpomp bzw. *kettingspomp, s. 
Meulen 94ff. 


REPAIB m. ‘Meeräsche, Mugil cephalus’, Südl., ukr. kefáľ. Aus ngr. 
xepakog dass. (Hoffman-Jordan 250ff.), s. Verf. GrslEt. 85. 


EEXTATE “verstehen können’, Arch. Olon.Novgor. (D., Kulik., Podv.). 
Aus karel, kehtoa-, finn. kehdata ‘der Mühe wert halten, sich 
kümmern’, s. Kalima 115. 


Sa Ziege’, xeus-meub ‘Lockruf für Ziegen’, Vjatka (Vasn.). Ent- 
lehnt aus d. Turkotat.: kasantat. käza ‘Ziege’, osman. krimtat. 

` dschag. käči dass., (Radloff Wb. 2,1145ff.; 1149). 

Rëgpang, E6&UKAP, KEYKOP, KEYKOPb ‘sandiges, steinloses Meeres- 
ufer’, Arch. (Podv.). Aus karel. ketškerä “kl. Erhöhung im Moor’, 
s. Kalima 115. 


KH6ara, KA0ANEA ‘Kopfbedeckung der verheirateten Frauen’, Šenk. 
(Podr.), ukr. kybáłka, wr. kibatka (Zelenin RV. 230). Vgl. lit. 
kyjblas “breites Band über den Haaren der Mägde’, das viell. slav. 
Lehnwort ist (s. Buga Zeitschr. 1,54). Dunkel. 


EH6aC ‘Schwimmer am Fischnetz’, Arch. (Podv.). Zu xúsec (s.d.), 
viell. beeinflußt durch xyöac, s. Kalima 116. 


KU66KA, siehe xeðéxa, xabdx. 


EHOHTA ‘Bogenreif, Halbreif einer großen Fischreuse’, xuöimxa 
“bogenförmiges Verdeck eines Wagens, Reiseschlitten’, alt kidite 
f. ‘Bogen, Krummbogen?’ (Urk. 1640, s. Srezn.Wb, 1,1207). Ent- 
lehnt aus kasantat. kibit “Laden, Bnde’, tobol. kibit, kuman. uig. 
käbit (zur Sippe Radloff Wb. 2,1400; 1416; Räsänen Tat. L. 35). 
s. Mi.EW. 116, TEI. 2,110, Nachtr. 2,158, Berneker EW. 1,503. 
Nach Mitteilnng von O. Hansen ist die Qnelle wohl soghd. qpyò ‘La- 
den’, ostsoghd. *kepid. Er verweist auf Henning BSOAS. 12,311; 
316 ff. u. 10,97. Zur Bed. vgl. eexca, sonumaz, sorumaza. Mi. ver- 
weist auch auf die &ua£opöpnroi oikoı (Pindar). Der Vergleich mit 
griech. xöntw *bücke mich? (Gorjajev EW. 139) ist verfehlt. 


EUOKAPA “Art Hyäne’, Kaukasus (D.). Siehe wanxdpa. 

-RHÖPEH pl. ‘Schwimmer aus Birkenrinde am Netz’, Olon., miöpyuru 
dass., Zaone2. (Kulik.), eunënt, nudopru daselbst. Aus weps. Ķibřik 
pl. Ribrikod, finn. kipru “Schwimmbholz’, s. Kalima 115. 

KÉRĄAKA “großes Netzzeichen, Schwimmholz’. Zu xuedme. 


KÜBACTEeBA *Wurfschlinge, Art Lasso’, Arch. (Podv.). Aus lapp. tsa- 
vastak dass., s. Itkonen 60. Vgl. wüsacmeea. 

EHBÁTb, EHBAW ‘nicke, winke’, ukr. kýraty “wackeln, nicken, schüt- 
teln’, wruss. kiváć, abulg. pokyvati kıveiv tv kepaàńv, bulg. kivam, 
sloven. kívati ‘winken, nicken’, čech. kyvati ‘winken, bewegen, 
schütteln’, slk. kývať, poln. kiwać, osorb. kiwać, nsorb. kiwaß, 
Urspr. Iterat. zu abulg. kavati "bewegen" (Supr.). || Urverw. mit lat. 
ceveö, Gre “wackeln; wie ein wedelnder Hund schmeicheln’, viell. 
auch got. skēwjan ‘wandern’, s. Meillet-Ernout 209 ff., Meyer-Lübke 
KZ. 28,173, Berneker EW. 1,679ff., Walde-Hofmann 1,209ff. 
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Dazu nach Mladenov 237 auch lit. kutu, kut&ti. “aufmuntern, auf- 
rütteln’. Unsicher ist die Zugehörigkeit von sed (s,d.), gegen 
Iljinskij RFV. 78,206. 


Kusay ‘Wasserfall der Suna, die in den Onega-See mündet’. Aus 


finn. kiivas ‘heftig’. Zur Sippe vgl. Aimä Mikkola-Festschr. 427 ff., 
Setälä FUF. 12,4. 


KÁBep ‘Tschako’, aruss. kivers, zuerst a. 1378 Metrop. Kyprian; 
Kiverevs Fam. N. a. 1495 (Tupikov). Auch aruss. kivers *Hochzeits- 
kranz’ (15. Jhdt., nach Sobolevskij RFV. 70,80), ukr. kyoer, poln. 
kiwior ‘türkische Kopfbinde, Turban’. || Dunkel. Die bisherigen 
Deutungsversuche befriedigen nicht. Entlehnung aus ostseefinn. 
*küvär, estn. küvar “Hut, Mütze’ (Kiparsky Baltd. 160) ist un- 
wahrscheinlich wegen der Bed. des poln. Wortes. Auch ein ndd. 
kiever als Quelle (Sobolevskij a. a, (LI kommt wegen der Bed. 
‘Kiefer, Kinnbacke’ nicht in Betracht. Brückner EW. 231 dachte 
anch an oriental. Herkunft (ohne eine Quelle anzugeben), dann 
(Zschr. 16,206) an Entlehnung aus einem mgr. xıßıbpıov, wobei 
das russ. e unklar bliebe. Unsicher ist auch die Verwandtschaft 
mit xuedme (so Brückner Pr.Fil. 6,592, dagegen s. Berneker 
EW. 1,680), als ‘Kopfbedeckung mit wehendem Haarbusch’ (Ber- 
neker EW. 1,680), laytlich bedenklich Zusammengehörigkeit mit 
xoswaiámė und xoepiea (Mjinskij IORJ. 24,1). Ein Zusammen- 
hang mit agriech. xíðapıç “Art persischer Turban’ Philo, Poll. 
(Tiktin Wb. 1.347) ist historisch schwer denkbar. Vgl. xudape. 
Lett. ķivere, Kiveris ‘Helm’ wird von M.-Endz. 2,387 aus ndd. 

` kyver erklärt. Das ndd. Wort ist mir unklar. 

EHBepy4H pl, *Kaulkopf, Cottus Gobio’, Olon. Aus olon. kivi-ručču 
dass., s. Kalima 115 ff. 


EHBEC pl. H ‘Stein an der Unterleine des Fischnetzes’, Olon. ; xueauxu, 
suoxch pl. dass, Aus olon. kives, St, kivekse-, finn. kives ‘Senk- 
stein am Netz’, s. Kalima 116. Vgl. súðac. 


EÚBÆA ‘Strick aus Lindenbast’, Olon. (Kulik.). Aus karel. keys “Strick, 
i Seil’, finn. köysi, estn. köiz, s. Kalima 116. 
KUBAMTATE, -TECA “enden, sterben, stark ermüden’, Olon. (Kulik.). 
Entlehnt aus weps. kibistan, -tta ‘schmerzen, wehtun?, karel. ki- 
vistä-, finn. kivistdä dass., kipu ‘Schmerz’, s. Kalima 116 ff. 


KHBÓT ‘Heiligenbilderschrein, Bundeslade’, hyperkorrekt xudm, dial. 
kueomb, aruss. kivots (Stef.Novgor., Laur. Chr. u.a.), abulg. kivot» 
xıßwrög (Supr.). Aus griech. vëuréc “Kiste, Lade’, das semitischer 
Herkunft ist, s. A. Müller BB. 1,276, Verf.GrslEt. 86, Berneker, 
EW. 1,506. 

EHTAYH pl. ‘Mücken’, Olon. (Kulik.), aus mapau (s.d.) von karel. 
olon. weps. tihi “kleine Mücke’, s. Kalima 225, 

KEUTHBATB ‘wie ein Vogel schreien’, dial. Wohl lautnachahmend, wie 
kirg. aderb. Füä/ ‘Stimme, Ton’, atürk. kü “Ruf, Gerücht? (Radloff 
Wb 2,1416ff.). Weiteres s. bei Berneker EW. 1,676 und s.v. 
sm, 


KHAPh m. ‘Kopfhülle der jüdischen Priester’, nur aruss. kidar» 
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(Kyrill v. Turov u.a., s. \Srezn. Wb. 1,1207) aus griech. klòapıç. 
Vgl. aen, 

EHAATB, KHAO, pf. KÄHYTB ‘werfen’, ukr. kydáty, abulg. iskydati 
‘“hinguswerfen’, sskydati sg “Enkevodadar’, bulg. kina ‘reiße’, skr. 
kidați, kidâm ‘herauswerfen, ausmisten’, pf. kinuti se ‘sich fort- 
packen’, sloven. kidati, kidam, čech. kydati, slk. kydat, poln. 
kidad, osorb. kidać, nsorb. kidaś ‘gießen’. || Urverw.: lett. kûdinât, 
kûdtt ‘antreiben, hetzen’, aind. códati, cöddyati “treibt an, drängt’, 
npers, čušt ‘flink, tätig’, nhd. hutzen ‘antreiben’, s. Zupitza GG. 121, 
156, M.-Endz. 2,332, Uhlenbeck Aind. Wb. 93. Weiter vergleicht 
men lit. skudrùs ‘flink’, aind. skündatz ‘eilt’, anord. skióta “schleu- 
dern, schießen’, skiótask “losstürmen’, ahd. sciozan “schießen’, 
anord. skynda "ellen", s. Zupitza c.l., Berneker EW. 1,676, Torp 
467ff. Lautlich schwierig ist der Vergleich mit aind. khudäti “stößt 
hinein’ (Machek Slavia 16,171); abzulehnen die Verbindung mit 
aind. skhädate “spaltet, schlägt” (Potebnja RFV. 3,165) oder mit 
got. wota ‘Drohung’, wotjan ‘drohen? (Wood IF. 22,155, Feist 
Got.Wb. 286). 

Bëen ‘Stadt am Dnjepr’, ukr. Kyjiv, aruss. Kyjevs (Nestor), arab. 
Kujabah {Thomsen Urspr. 37), mgr. Kiaßov, Kıodßa (Konst. Porph.), 
mlat. Cuiewa (Thietmar 8,74). Ähnliche Namen sind : poln. Kijewo, 
čech. Kyjov (8mal), skr. Kijevo (mal), s. Verf. Sitzber. Preuß. Akad, 
1932, S. 638 ff. Es ist eine Ableitung vom PN. Kyj» (siehe «uü), vgl. 
Sobolevskij RFV. 64,180ff. Der Einwohnername war aruss. Kyjane 
pl, Darang entlehnt ist anord. Kænugardr ‘Kiew’, s. Thomsen SA. 

‚314. ` 

ESA “in großen Flocken fallender, lockerer Schnee’. Zu suðáms, 
aus *kydia. Vgl. xud» f. “weicher lockerer Schnee’. 

KuU3AA, EH3ANb m. ‘Kornelkirsche, Cornus, Krim, Kaukasus (D.). 
Entlehnt aus osman. uigur. dschagat. kyzyl ‘rot’, osman. kyzylgyk 
‘Kornelkirsche’, kyzyläjyk ayazy ‘Kornelkirschbaum’ (Radloff Wb. 
2,829; 876), s. Mi.EW. 116, TEI. 1,333, Nachtr. 2,149, Berneker 
EW. 1,506. 

EH3HABOAHI ‘Perser? (Melnikov 7,189), älter zuseumdaus Kotoßichin 84, 
auch xussmbau, Adj. xuswabawuckuŭ Mosk. Urk. 16.—17. Jhdt. (s. 
Sobolevskij IRJ. 1,394), sowie xaswaðawucxkoe xpyaceso (17. Jbdt., 
RFV. 26, 129.). Aus dschagat. kyzylba3‘schiitischer Perser türkischer 
Zunge’, zu kyzyl ‘rot’, baš “Kopf. So benannt von der roten 
Kappe, die die türkischen Soldaten der Safawifürsten trugen, s. 
Le Coq, Garbe-Festgabe 23, Mi.EW. 116. 

EH3AAPER ‘Art Branntwein’ (Melnikov). Von dem Namen der Stadt 
Kussdp im Kaukasus, Terek-G. 

KH3ÄK, KH3EE, TH3ÁK, TU3ER “Ziegel aus getrocknetem Mist zum 
Heizen’, entlehnt aus osman. aderb. krimtat. dschagat. alt. täzäk 
dass., kirg. kkirg. tezäk, kasantat. tizäk (Radloff Wb. 3,1103), 
D Mi. TEI.Nachtr. 1,55, Korsch Archiv 9,674, Kraelitz 56. 

ERR, G. EEA ‘Stock’, auch dial. “Stampfe’, Nordr., Sibir., nkr. kyj, 
wruss, kij "Stock, Prügel’, russ.-ksl. kyje “Hammer, Knüttel’, bulg. 
ktjak ‘Gewicht’, skr. Diät “Knüttel’, sloven. kij, čech. slk. kyj, 
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poln. kij, osorb. nsorb. kij. || Urverw.: lit. kújis ‘Hammer’, kúja 
‘Stelze’, lett. küja “Stab, Stock, Keule’, lit. kúgis "Hammer", apr. 
kugis. Weiter zu soe “schmieden’, s. Buga RFV. 71,54, Traut- 
mann Apr.Sprd. 364, BSI. 123, Berneker EW. 1,676, M.-Endz. 
2,908, Meillet MSL. 14,355, Brandt RFV. 22,247, Zubatý IF. Anz. 
4,58, Endzelin SIBEt. 196. Die Bed. von së ‘Billardstock’ ist 
offenbar durch franz. queue dass. beeinflußt (s. Preobr. 1,306). 
Polnische Vermittlung bei der Entlehnung des russ. Wortes (Mali- 
nowski Dr PL 5,611 ff.) ist nicht wahrscheinlich. Vgl. aber xoex. 


KAEKA ‘Art weiblicher Kopfputz’, xıluxa “leinenes Gestell dieses Kopf- 
putzes’, aruss., abulg. kuke xöun (Euch.Sin.), bulg. kika ‘Zopf’, 
skr. kika. Ablautend: s kel, keks xöun (aus *kaks), sloven. kêka 
“reichliches Haupthaar’, kêčka ‘Zopľ, čech. kštice, kätice (älter 
keice “Haupthaar, Haarschopf’), apoln. kszczyca. Weiteres unter 
xýuepu pl. ‘Locken’, s. Berneker EW. 1,659, Trautmann DS 122, 
Matzenauer LF. 9,48. Vgl. auch sang, 

KHKATb, KANY ‘schreie (von Vögeln)’, d'al “klage, weine’, Tvef, Pskov, 
ukr. kykati ‘rufen wie ein Kucknck’, aruss. kykati, kydu ‘rufe 
wie ein Kuckuck, klage (Igorl.), Ablaut in xyxam» (s.d.), vgl. Hit. 
sukukti “aufbheulen’, kaukti, kaukiü ‘heule’, lett. kaukt, -cu ‘heule’, 
aind. kökas “Wolf, Gans’, s. Berneker EW. 1,676, Trautmann 
BSL. 122, M.-Endz. 2,173ff. Über das hierher von Petersson Comment. 
Gustafsson 15 gestellte griech. xüxvog ‘Schwan? vgl. Boisacq 532. 
Urslav *kykati ist lautnachahmend. Vgl. noch Petersson Lunds 
Univ. Ärsskr.N.F.Bd. 18, Nr. 7, S. 40. 


EURBHMOPA “Gespenst, das nachts spinnt, Hausgeist’. Der erste Teil 
ist unklar, viell. zu xúxa “Schopf, Zopf oder zu xúxams (s. Ber- 
neker EW. 1,676), evtl. lit. kaŭkas ‘Kobold’. Der zweite Teil zu 
ukr. móra “Alp, Trotz, skr.-ksl. mora ‘maga’, bulg. móra mordva 
‘Alp’, skr. mòra, sloven. móra, čech. můra, poln. mora, zmora, 
mara, osorb. murava, nsorb. morara. Diese wohl urverw. mit 
lett. märnitiös “sich aufdrängen’ (M.-Endz, 2,584), ir. morrigain 
“Alpkönigin’, ahd. aengl. mara “Mahr, Nacbtmahr’, s. Berneker 
EW. 2,76, Matzenauer LF. 8,164, Stokes 211, KZ. 38,468, Solmsen 
Jagie-Festschr. 581, Trantmann BSI. 122. Ganz verfehlt sind die 
finn.-ugr. Vergleiche von Markov RFV. 73,102, auch die Herleitung 
von -xopa aus dem Germ. (Hirt PBrBtr. 23,335), s. Berneker c.l. 


KH1& “Leistenbruch, Knorren am Baum’, ukr, io ‘Bruch’, kel, kyla, 
bulg. Hin, skr. kila, sloven. kila, čech. kýla, sik. kyla, poln. kita. '| 
Urverw.: lit. kúla ‘Auswuchs, Knorren’ (nicht *kulà). Ablaut in 
jon. khàn, att. xäAn “Bruch eines Gefäßes im Körper, anord. kaull, 
ahd. kôla ‘Bruch’, s. Buga RFV. 71,44, Verf.GrslEt. 86, Traut- 
mann BSl. 144, Kretschmer KZ. 31,472, Berneker EW. 1,677, 
Zupitza GG. 110. Fern bleibt lat. cūľus ‘Mündung des Mastdarmes, 
Hinterer’ (gegen Rozwadowski Qu.Gr. 1,420, IF. Anz. 8,138, Pe- 
dersen Kelt.Gr. 1,50, s. Walde-Hofmann 1,305). Lit. kuilà ist 
slav. Lehnwort. Hierher wohl auch su “langsamer, zögernder 
Mensch’, kusúmeca ‘zögern’, die lljinskij RFV. 78,206 unrichtig 
zu zusdme stellt. 
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EHAXEBÁT “ein Boot kielen’, kus ndl. oder ndd. kielen, s. Matzenauer 
203, Meulen 95. Daneben begegnet xumesams nach Zelenin RFV. 
63,410, der es aus ndi. kielhaalen, ndd. Kiel hälen erklären will. 

KHIEN “Strömling’, siehe kunsxa. 

KAJAR ‘dicker Wollstoff”, nur russ.-ksl. kilik» (Troick.Sborn. 12. Jhdt., 
s. Srezn. Wb. 1,208), aus griech. xı\tkıov dass. zu xiAıE “Kilikier’, 
Kuila “Landschaft in Kleinasien’. 

ERAÉN, Kerum ‘Teppich’, Orenb., Kaukasus, Neurußl., Kursk (D.), 
ukr. kýłym, polo. kilim. Auskrimtat. osman, kuman. kilim “Teppich? 

"(Radloff Wb. 2,1373), s. Mi.EW. 116, TEL 2,111, Nachtr. 2,158, 
Berneker EW. 1,503 ff. 

BHIHYeH ‘Abgesandter, nur aruss. kiličej (1. Soph.Chron. a. 1362, 
S. 229; 2. Soph. Chron. a. 1472, S. 195 Skaz. Mam, II (Sambin. 37) 
„ua s. Srezn. Wb. 1,1208). Wohl turkotatarisch. 

Homg ‘Stadt a. d. Donaumündung in Bessarabien’, rumän. Chilia, 
auch nördl. Mündungsarm d. Donau daselbst. Gehört zu rumän. 
chilie ‘Klause’, mgriech. xeAXtov “Klosterzelle von Kéa dass., 
s. Tomaschek Zschr. österr. Gymn, 1876, S. 344. Aruss. Kelas» 
Gagara (1634) 78 aus mgriech. (eig rä) KeAkac. 

Rund ‘Kilo, Kilogramm’. Neues Lehnwort aus nhd. Kilo, Kürzung 
von Kilogramm. 

RH.10CA ‘Getreidehaufen von 10 Garben’, Peterhof. Aus d. Ostsee- 
fian.; olon. finn. kyhläs dass., s. Kalima 117. Lautlich feruer steht 
finn. kuhilas (Bulič IORJ. 1,305, Verf.Ziv.Star. 16,2,82). 

EUAb m. ‘Schiffskiel’, zuerst Peter d. Gr. 1703, s. Christiani 39, 
Smirnov 142. Aus ndl. kiel oder ndd. Kiel, bzw. engl. keel, s. 
Meulen 95 ff., Matzenauer 203. 

KH.1bBÄTEP ‘Kielwasser’, aus ndl. kielwater oder ndd., s. Meulen 97. 

EHIbKA, auch xunéy ‘Strömling, Clupea latnlus’. Entlehnt aus estn. 
kilu dass., finn.. kilo, s. Kalima 117. Thomson SA. 4,452. Die 
péserscxue Kúavxu, baltd. Revaler Kilos, waren weit verbreitet. 
Lett. kilis ist Lehnwort, also nicht die Quelle des russ. Wortes 
(gegen Kartowiez 272). 

KUJABCOH ‘Schiffsbalken, Kielschwein’, zuerst xuncon Peter d. Gr. 
(s. Smirnov 141), dial. xüunyere, Nordruss. Aus engl, keelson dass., 
s. Matzenauer 203. 

EHJIAHAATB ‘klingen, einen hohen Ton von sich geben’, Olon. (Kulik.). 
Vgl. finn. kilistä “klingeln, klirren’, mit dem aus dem Finn. ent- 
lehnten -angam Suffix, s. Kalima 117. 

EAMBÁJ ‘Zimbel, Musikinstrument’, aruss. kimvals, kimbals (14.—15. 
Jhdt., s. Srezn. Wb. Nachtr. 139). Aus griech. xöußaAov. Daneben 
uwnðasti pl. Salomosage 17. Jhdt. (Pam. Star. Lit. 3,63) über poln. 
cymbaty pl. aus lat. cymbalum, s. Verf.GrslEt. 87, Preobr. 1,307. 

KHMOHÖ “Morgenrock mit weiten Ärmeln’, evtl. über nhd. Kimono 
oder durch eine andere Sprache aus japan. kimono ‘Gewand? (wozu 
Littmann 135, Lokotsch 94). 

EHMPÄIRHE CAUOLH pl. “Art Stiefel’ (Melnikov). Nach dem Dorfe 
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Kumpu a. d. Wolga, G. Tvef, wo sie angefertigt wurden, s. Melni- 
kov 5,108. : 

EHHAÓE ‘roter Baumwollstoff, Pskov, Tvef; auch bei Gogol. Zuerst 
aruss. kandaks Afan. Nikit. 21, dann kindjaks oft im 16.—17. Ihdt. 
(Domostr. Zab. 200., Chozd.Kotova 80, Koto8ichin 80.). Herkunft 
unklar. Miuajev bei Petrusevskij 182 sieht die Quelle in tamil. 
kindan ‘Art Baumwollstoff”. Vgl. aber auch tar. köynäk ‘Hemd’, 
dschag. köyläk dass. (Radloff Wb. 2,1239). Wegen der Bed. und 
der Form zweifelhaft ist die Herleitung aus osman. kinzuga, 
kanguga “Riemen zur Befestigung von Lasten auf einem Pferde’ 
(Mi. TEI.Nachtr. 2,149). 

KHHAATA ‘starker Knüppel’, Olon. (Etnogr. Obozr. 40,348). Dunkel. 

KUHKA ‘Nagel am oberen Ende des Axtstieles zum Halten der Axt- 
schneide’, Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.). Aus karel. Fis ët, fnn. 
kynsi ‘Nagel’ (s. Kalima 118, Virittäjä 1912, S. 29), bzw. aus karel. 
kinga ‘Keil’ (s. Toivonen FUF. 19,205). 

KHHÆÁA ‘Dolch’, volkst. vumásuwe Nordgrr., auch uunbáruwe Angara, 
Sibirien (Živ.Star. 16,2, S. 30), ukr. čynháłž. Wohl entlebnt aus 
der Sippe von osman. krimtat. zanzär ‘krummer Dolch’, aderb. 
xandžar, kasantat. kandžar (Radloff Wb. 2,129; 1665f.), karač. 
xindZal (Kel. Szemle 10, 105), s. Mi. TEI. 1,307, Nachtr. 1,44; Preobr. 
1.308, Lokotsch 64; man beachte das } von kalm. yandžałl ‘Dolch’ 
(Ramstedt K. Wb. 165), sowie von georg. yandžali und vielen 
kaukas, Sprachen (Erckert 53). Korsch Archiv 9,502 sucht die 
Quelle des russ. Wortes in kirg. kalġan. Aus der gleichen Quelle 

, wie xunacda entlehnt ist xonuáp, xonuán “Dolch’, s.d. 

'KØHOBADPE f. “Zinnober’, aruss. kinovare (Chož.Igum. Dan. 135). Aus 
griech, kıvvdßapı, s. Verf.GrsiEt. 87, Preobr. 1,308, 

KEHÖBHA, KEHÖBAHA ‘Kloster (Meluikov), kslav. kinovijen. Aus griech. 
koıvößıov, s. Verf.GrsiEt. 87; daueben aruss. kenoviarchs “Abt 
(Grefenij, REV, 13,35) aus griech. kxoıvoßıdpyng, s. Verf. e.l. 

KUHG ‘Zins, Abgabe, Steuer’, Kirch), aruss, kinsss, kines» (Ostrom. 
Ev.), abulg. kinsss. Aus griech. xf\voog von lat. cönsus, s. Verf. 
GrslEt. 88, IORJ. 12,2,242, Berneker EW. 1,504. 

KUHYTb ‘werfen’, siehe xuddms. 

EHÖCE ‘Kiosk, Pavillon’. Westliches Lehnwort, über nhd. Kiosk oder 
frz. kiosque, nicht direkt aus osman. köšk, dass., s. Mi. TEL. 2,112. 
Nach Littmann 111 arab.-aramäischer Herkunft. 

küna Í. ‘Ballen, Packen’, zuerst: xuna ‘Ballen Stoffe’ (Torg.Kn. a. 
1575—1610). Wohl aus mnd. kip ‘Packen’, ndd. ndl. kip mit -a 
von xepa, ceska, S. bes. Thörngvist 150ff. Eine Entlehnung aus 
schwed. kippa dass. ist unwahrscheinlich (gegen Matzenauer 203, 
Mi.EW. 116, Berneker EW. 1,564), ebenso Urverwandtschaft mit 

` abulg. kups, nhd. Haufen (gegen Brandt RFV. 22,143). 

kuna ÍI. ‘Art Fischnetz aus Reisig’, dial. Perm (D.). Wohl aus mnd. 
Kine, ndd. kiepe ‘Korb’ (wozu Kluge-Götze EW. 300). Nicht identisch 
mit «una I., s. Thörnqvist c.l., gegen Berneker EW. 1,564. 

KHIAKA ‘steiniges, abschüssiges Meeresufer, ragender Stein’, Arch. 
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(PodY,). Aus karel. kiipakka “Hügel, Anhöhe’, s. Kalima 118 (mit 
Liter.), Verf. Živ. Star. 16,2,82. 


KUOAAYXR ‘Auerhenne, Tetrao urogallus’, Perm. Aus geographischen 
Gründen schwierig ist die Herleitung aus lapp.K. kiøhpel dass., 
eher Umgestaltung von 'xönasa, s. Kalima 128. 


EHNAPAG “Zypresse’, russ.-ksl. kjpariss (Men. a. 1095), aus griech. 
kumdpiooog, s. Verf.GrslEt. 88. Ein Mittelmeerwort, s. Meillet 
MSL. 15,162, Boisacq 535. 

KANÉKA “Kärbis’, Vladimir. Siehe xedexa. 


Baron “Küfer’, aus ndd. kiper oder küper ‘Küfer’ von mnd. küpe 

Tonne’ aus lat. cöpa (s. zur Sippe Kluge-Götze EW. 334, Falk- 
. Torp 511 u. 611). Vgl. kynop. 

KHN6TE, KHILIE ‘siede, walle’, ukr. kypity, abulg. kypeti, kypljo, 
bulg. kip’á, skr. kipjeti, kipim, sloven. kipeti, kipim, tech. kypeti, 
poln, kipied, || Urverw.: lit. kupeti, kúpu “brodeln, überschäumen’, 
lett. kúpêt, -u “dampfen, qualmen’, apreuß. kupsins ‘Nebel’, aind. 
küpyati “gerät in Wallung, zürnt’, köpas m. “Aufwallung, Zorn’. 
köpdyati “erschüttert, lat. cupiö, -ere ‘begehre’, viell. mhd. hopfen, 
hupfen, aengl. heppian “hüpfen’ (-p- aus -pn-), s. Berneker EW. 
1,678, Buga RFV. 67,242; 71,54, M.-Endz. 2,337; 354, Trautmann 
DL 147, Persson Beitr. 726, Mikkola Ursi. Gr. 166, Fraenkel IF. 
69,297. Ablaut in čech. kvapiti ‘eilen, hasten’, poln. kwapid, ukr. 
kvapýty, bulg. kvap “Eile. Weiteres s. bei Berneker, Trautmann 
c.l, Walde-Hofmann 1,312. 


KHOHHH pl. ‘Stöcke zur Befestigung der Garber’, Olon. (Kulik.). Vgl. 
fiun. olon. keppi ‘Stock, Stange, Stab’, s. Kalima 118, RS. 6,77 
(mit Liter.). 

KÁNOp, EÁNOpHaAA MATÉpHA ‘Köper, schräg durchkreuztes Gewebe’, 
aus ndl. ndd. keper dass., urspr. "Kreuzung der Sparren im Dach’, 
s. Matzenauer 203, Karłowicz 273. Zur germ. Sippe Kluge-Götze 
EW. 321, Grimm DWb. 5,556. 

Kunp ‘Cypern, griech. Insel’, aus griech. Könpoc. + 


ERDDÉ ‘schmalblättrige Weide, Weiderich, Epilobium angustifolium’, 
aus griech, kůmpioç Adj. von Künpog (s. Kunp), vgl. Matzenauer 
LF. 8,165. 

Kuuyae ‘turkotatar. Stamm in Mittelasien’, auch ‘Nachkommen des 
Tschingis-Chan an der Wolga’ (bis zum 16. Jhdt.), arab. Qypčaq 
‘Land zwischen Ural, Wolga und Don’ (Abulghazi, Gard2zi u.a.). 
Aus dschag. Kipčak dass., osman. Kypčak (Radloff Wb. 2,844; 880), 
zur Etymologie vgl. Marquart Kumanen 78ff., 160ff,, Vámbéry 
Uigur. Spr. 223. 

EHOATOR ‘siedendes Wasser’. Altes Partic. Praes. Act. *kypet- zu 
xunéms (s.d.), vgl. Berneker EW. 1,678, Verf.IF. 42,182. Mel. 
Pedersen 394. Dazu dial, rúnems dass. Kaluga, múnem» Kašin (Sm.). 
Auch ON. Kunem» neben FIN. Kunduuŭ, Kundua. 


ERD ‘mit Naphtha getränkte Erde’, dial. Aus osman. kyr “Teer, mit 
Sand vermischt’, s. Berneker EW. 1,505. Nicht aus osman., 
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kasantat. kir ‘Schmutz’, gegen Mi. TEL 2,111, Korsch Archiv 9,511, 
vgl. Berneker e.l 


EHPäC m. Kupäca f. ‘Küraß, Brustharnisch”. Über nhd, Küraß 
(17. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,412) oder direkt aus frz. cuirasse 
von lat. *coriacea, corium ‘Leder’, s. Preobr. 1,309. 


xapacáp ‘Kürassier’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 142. Dieser denkt 
an Vermittlung durch poln. kirasjer, doch liegt Übernahme aus 
nhd. Kürassier von frz. cuirassier wegen der Akzentstelle näher. 


EApTAS3 1. “Kirgise, turkotatar. Stamm’, 2. “Steppenpferd’, 3. ‘Art 
Schabe’, Pskov. Aus turkotat. kyryyz, dschag. kiryiz “schwarzer 
Kirgise’, alt. tel. kyryys (Radlof Wb. 2,751). Zu kirg. kkirg. 
osman. aderb. krimtat. kyr “Wüste, Feld? (c. 1. 2,733ff.) und gizmäk 
‘nomadisieren’, dazu bulg.-türk. Xepxis (Menander Prot.Frgm. 20; 
Müller FHG. 4,228b), s. Marquart Streitz, 354, Ung.Jahrb. 9,89, 
Mladenov Gesch.bulg.Spr. 17. Den Namen Kupıus-Kaücasu pl. 
‘“Kazakkirgisen’, G. Akmolinsk u. Semipalatinsk (DerZavin) heute 
Kasdxu erklärt Korsch Etn. Obozr. 84,116 als irrtümlich aus kyryyz 
und kazak gebildet. 


EHPAKANH ‘Räuber’, Bessarabien (Puškin), bulg. kördZali, skr. kPdZa- 
lija, rumän. kirgeali “Vagabuud’. Entlehnt aus osman. kyrzaly 
‘Feldbewohner’, von kyrzja ‘kleine Ebene’, kyr “Feld, Ebene’, 
s. Mi. TEI. Nachtr. 1,62, Mladenov 265, G. Meyer Alb.Wb. 125. 


Euperä, KHPAT& “Jurtengitter’, Orenb. (DÄ. Aus alt. tel. käräyä dass. 
(Radloff Wb. 2,1090). 

EUPEHB ‘Kletterstrick der Bienenzüchter’, dial. (D.). Nach Räsänen 
Tat. Lw. 36 aus baschkir. kiräm dass. zu kir- "anspannen, spannen’. 


KEApeá ‘Oberrock mit Stehkragen?, poln. kiereja ‘Winterpelz, Umwurf 
mit Kapuze’. Wohl aus osman, käräki, küräyä ‘breites Gewand’, 
zu kär- ‘ausdehnen’, s. Zajączkowski JP. 19,36, der die Herleitung 
von kasantat. kyr ‘grau? ablehnt (gegen Berneker EW. 1,505, 
Brückner EW. 228, Karłowicz 273). Es besteht auch kein Zusammen- 
haug mit griech. xüpıog (gegen Verf. GrslEt. 88) s. Berneker c.l. 


KAp3a ‘gefrorene Erdschicht’, Olon. (Kulik.), auch mupsa dass. Olon., 
sowie pos, xop3ń “gefrorener Kot am Wege’, Vjatka (Vasn.). Aus 
olon. kirzi, Stamm kirde-, dass., finn. kirst G. kirren, s. Kalima 118. 


Kapásx ‘Mannsname’, abulg. Kjjrills aus griech. Küpı\\og. Davon 
Kupusauua “Name des von Kyrill erfundenen (glagolitischen) Al- 
phabets’ (vgl. aruss. kurilovica, Upyf Lichyj a. 1047), übertragen 
auf das spätere (heute kyrillisch genannte) Alphabet, vgl. Sdepkin 
Paleogr. 15. 


ERPHNTOBIH pl. “russische Partisanen von 1812’, Smol. (Dobr.). 


Volksetymologische Umgestaltung von 2eepaacn “Guerillakämpfer’ 
aus span. guerillas von guerilla “kleiner Krieg’. 


EHpkä ‘Hacke, Erdhaue’, oft im 17. Ihdt., Kotoßichin 154, Weiteres bei 
Duvernoy Aruss, Wb. 75, auch xepxa Azovsk. Vzjat. (REV. 56, 15&ff.). 
Vielleicht entlehnt aus osman. küräk ‘Schaufel’, s. Korsch Archiv 
9,518. Nicht vorzuziehen ist die Annahme einer Verwandtschaft 


KEPKA — KHCIOP6A 661 


mit griech. xepxiç ‘spitziger, hölzerner Stock, Rührholz’ (gegen 
‚Matzenauer LF. 8,165). ` 

KÓÁPEA “evangelische Kirche’, seltener xupxa. Zuerst xupxa Vasil. Ka- 
riotsk., Zeit Peter d. Gr. (Blagoj 28). Wohl über ndd. kirke, kerke, 
die Form mit ch aus nhd. Kirche. Davon Rüpowaa yauya in 
Leningrad. Vermittlung durch schwed. kyrka (Preobr. 1,309) oder 
dän. kirke (Korsch IORJ. 7,4,24) ist sehr unwahrscheinlich. 

BHPAAR “Pflanze, Doronicum Pardalianches, Fagopyrum tataricum’ 
(D). Vgl. xupawx. 

KEPNMäX, KUPMäIL “Jahrmarkt, Kirchmesse’, Smol. (Dobr.), wruss. 
kermäs. Über poln. kiermasz dass., alt kierchmasz aus mhd. 
kirmässe, *kirchmösse (s. Kluge-Götze EW. 302). Kaum aus mnd. 
kermisse, kermesse (gegen Berneker EW. 1,501). 

EHPHÖC “unverschnittener Eber’, Westl. (D.). Aus poln. kiernos dass., 
a. Baudouin de Courtenay bei Dal 2,273. Vgl. xnöpos. 

Kupos “neuer Name für Vjatka’ (s. Bimxa). Umbenannt nach dem 
Mitglied des sowjet. Politbüros S. M. Kirov (ermordet 1. Dez. 1934). 

ERpnbo ‘Ziegel’, aruss. kirpiče (Domostr.Zabel. 137, K. 68), kir- 
pičnyi 1.Soph. Chron. (oft). Turkotat. Lehnwort, vgl. osman. kirpiz, 
kasantat. kirpid “Backstein, Ziegelstein’, aderb. kärpgič (Radloff 
Wb. 1,309; 2,1365; 1411), s. Mi.EW. 115, TEL 2,109, Nachtr. 
2,157, Berneker EW, 1,501. 

KHPYAKIHBHÄ ‘geizig, herzlos, gefühllos’, Arch. (Podv.). Wohl aus 
olon. tirěču, čirčču “geizig’, s, Kalima 119. 

EHPpäRE ‘der ins Meer zurückgekehrte, rötlich gewordene Laichlachs’, 
Arch. (Podv.). Wohl aus lapp. Kild. kieray “Herbstlachs ohne 
Rogen’ (so Itkonen 52), oder aus finn. *kirjakko, zu finn. karel. 
kirjava “bunt? (s. Kalima 119, Vert BS. 4,159), wobei der PN. 
Rupeäx aus griech. Kupıaxds die Lautform beinflußt haben könnte. 

Kucä I. ‘Beutel, Tasche, Sack’, Westl. Südl., ukr. kysá, poln, kiesa. 
Aus osman. krimtat. käsä ‘Beutel’, kasantat. kirg. kis& (Radloff 
Wb. 2,1159; 1385), balkar. kise, kumück. kise (Kel. Szemle 15,229), 
die auf arab. kīs “Beutel? zurückgeführt werden, $. Mi. EW. 116, 
TEI. 2,109, Nachtr. 2,157, Korsch Archiv 9,516, Berneker EW. 
1,502ff., Kraelitz 35, Lokotsch 94. 

xucä Il. such ‘Fell von Renntierfüßen’, Sibir., aen pl. “Schuhe aus 
Renntierfell’, daselbst. Aus syrjän. kis ‘Fell von Renntierfüßen’, 
s. Kalima FUF. 18,25; 20,115. 

EHCET “Tabaksbeutel’ (Leskov u.a.). Gehört zur Sippe von xucd I. 
vgl. Korsch Archiv 9,516, Berneker EW. 1,502. Wegen der, Bed. 
abzulehnen ist die Herleitung aus frz. cassette ‘Schatulle’ (Zeltov 
Fil.Zap. 1876, Nr. 1, S. 23). 

EMCE ‘ein dünner, durchsichtiger Stoff, urspr. aus indischer Brennes- 
sel, heute aus Baumwolle’ (D ). Viell. aus osm. käsi “zugeschnittener 
Stoff, (Radloff Wb. 2,1162), kaum zu kirg. kasa “Art Stoff, dschag. 
zasa ‘Art Kattun’ (Radloff Wb. 2,348 u. 1686),vgl. Preobr. 1,309. 


RHCIOP6A “Sauerstofi”. Gelehrte Übersetzung aus lat. owygenium, 
s. Mladenov 238. 
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EÁCIHË sauer’, «uc&ss m. ‘galertartiger Brei aus Fruchtsaft’, ukr. 
kýstyj, kysil, kslav. kysl», kysels, bulg. kisel m., kisela f., skr. 
kiseo m., kisela f., dial. kiseo m., kisla f., sloven. kiset, čech. 
kyselý, slk. kyslý, poln. kisty ‘sauer’, kisiel m. “Sauersuppe’, osorb. 
kisaty ‘sauer’. Ablaut in xeac (s.d.). || Aus *küts-, vgl. lett. küsät 
(wallen, sieden’, küsuls “Sprudel’, wohl weiter zu aind. kutkitas 
‘stinkend’, köthayati “läßt verwesen’, s. Berneker EW, 1,678fl., 
Mladenov 238. Vgl. das folg. 

KÜCHYTb, KACHY ‘sauer werden’, ukr. kýsnuty, abulg. va(e)kysngti, 
-kysngti, va(s)kyseti Zunobodan, bulg. Lous “netze, werde sauer’, 
skr. kisnuti, kisnem “sauer, nab werden? sloven. kisniti, kisnem, 
čech. kysnouti ‘sauer werden’, kysati ‘gären, auflaufen vom Brot’, 
slk. kysat, poln. kisngd, kisad ‘gären, faulen’, osorb. kisad, kisnyd, 
nsorb. kisa$, kisny$. Zum vorigen. Vgl. xeac, xúwa, 

en ‘nachlässig sein, etw. nachlässig machen’, Nordgrr. (Barsov). 
Dunkel. 


EHCTEHB m. ‘Metalikugel an einem Riemen, Wurfkugel’, poln. kiscien 
dass. Turkotatar. Lehnw., vgl. kasant. dschag. kistän ‘Keule, Prügel, 
Stock zum Butterschlagen’ (Radloff Wb. 2,1388), s. Berneker EW. 
1,505 (mit Liter.). Unwahrscheinlich ist die Verknüpfung mit xucm» 
‘Hand’, gegen Mi.EW. 158, Preobr. 1,310, Gorjajev EW. 141. 


KUCTb G. EUCTE ‘“Quaste, Troddel, Pinsel, Traube, Hand (von der 
Wurzel bis zu den Fingerspitzen)’, ukr. kyst, bulg. kiska (aus 
*kystoka) ‘Strauss’, skr. kiädica “Art Pinsel’, slk. kyst, kystka ‘Quaste, 
Traubenkamm?’, poln. ki$d, kistka “Quaste, Büschel’, nsorb. kistka 
‘Handvoll Ähren, Schwanz”. Wohl verwandt mit xúma (s.d.), 
vgl. Berneker EW. 1,679. Ganz unsicher sind die Vergleiche mit 
lat.cicüta‘Schierling’, aind. kutumbukas“eine Gemüsepflanze’, griech. 
xurıcog ‘Cytisus, Medicago arborea’ bei Petersson IF. 34,227 (noch 
anders, aber auch unsicher ders. Comm. Gustafsson 2), vgl. dagegen 
Walde-Hofmann 1,213, Boisacq 539, MSL. 17,56fl. 

EAT G. KATA “Walflsch’, ukr. kyt, aruss. kite, kitose, abulg. kits kfroc. 
Aus griech. pro dass., s. Verf.GrslEt. 89 (mit Lit.), Berneker 
EW. 1,506. Seit Joann Exarch begegnet auch russ.-ksl. ležachz 
xfirog, eine falsche Übersetzung, wegen des Anklanges von mgriech. 
xntog an keinaı ‘liege’, s. Srezn. Wb. 2,15. 

BUTA ‘Stengel und Blätter langstieliger Pflanzen, Heubündel, Blumen- 
strauß’, ukr. kýta ‘Quaste’, wruss. kitka, bulg. kitka ‘Strauß’, 
kifa ‘schmücke, winde’, skr. kita ‘Strauß, Quaste’, sloven. kita 
‘Flechte, Zopf’, kttiti ‘schmücken’, čech. kytka, kytice “Strauß, 
Busch’, slk. kita, poln. kita “Federbusch’, osorb. kié ‘Traube’. 
Wohl zu xucme. Man setzt ein *kūptā an und vergleicht es mit 
uy6 “Schopf’, sowie mit ahd. scoub “Garbe, Strohbund’, anord. 
sküfr “Quaste’ (Berneker EW. 1,679, Holthausen Awn. Wb. 259). 
Nicht besser ist der Vergleich mit lit. küskis ‘Flocke, Fetzen, 
Bündel’, lett. kuskis (Matzenauer LF. 9,177). l 

Kara ‘China’, aruss. Kitaj Afanas. Nikit. 20, davon PN. Kitajevs 
seit d. 15. Jhdt. (s. Sobolevskij RFV. 69,390). Über kasantat. uigur. 
tob. Kytai ‘China, Chinese’, osman. Xytai “nördliches China’ (s. 
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Vämbery Uigur.Spr. 223. Radloff Wb. 2,786; 1723), atürk. Qytan 
chines. K’itan "ein tungusischer Stamm, der im 10. Jhdt. China 
eroberte’, s. Barthold bei Marquart WA 35, O. Franke, Zeitschr. 
14,16f., Ramstedt K. Wb. 233, Gabain Sitzber. Preuß. Akad. 1938, 
S. 393. Davon benannt Kumdüropod urspr. ‘Handelsviertel Moskaus’ 
(s. Zabelin Enc.Slov. 38,930), zuerst Voskres. Letop. a. 1534 (PSRL. 
6 20981. ferner xumáŭxa “einfacher Baumwollstoff aus China’ 
, „(seit d. 17. Jhdt. nach Srezn, Wb. 1,1210). 
Kúrex, Kanum ‘eine sagenhafte, im See Svetlyj Jar versunkene Stadt’, 
Kr. Semenov, G. Nižn.-N. ‘Nur wer gläubig ist, kann sie im Wasser 
. seben und ihre Glocken läuten hören’ (Melnikov 6,15 ff., Kirejev- 
skij Deen 4, S. CXVII, Nov. Ene Silo 21,545). Die Etymologie ist 
schwierig. Vgl. finn. kiides “tiefe Grotte’, urverw. mit ostjak. kiles 
. in den Schnee gegrabener Ruheplatz’ (Toivonen FUF. Anz. 18,48). 
BHTeAb m. ‘Kittel’ (Čechov). Aus nhd. Kittel. . 


EHTOBHHA ‘zum zweiten Mal besätes Rodeland’, Olon. (Kulik.). Viell. 
zu finn. kytö “Schwendenland’, s. Kalima 119ff. Vgl. aber auch 
KeÖOBUHG. 


KurosBpac “ein Ungeheuer in’den Salomosagen’, (s. Veselovskij Skaz. 
o Salomone 1872), Mazon RES. 7,42 ff., aruss. kitovras» seit 14. Ihdt. 
(s. Srezn. Wb. 1,1210). Aus griech. kevraupog ‘Kentaur’, beeinflußt 
durch oaraväs, s. Verf.GrslEt. 88ff., Jagić Archiv 1,82 ff., (000. 
Berneker EW. 1,506. 

Këaüra ‘Krummstab, Ofenkrücke’ auch ‘Art Dreschflegel’, Arch. 
(Podv.). Zu xúxa, s. Potebnja RFV. 3,167, wo auch kyxuw ver- 
gläichen wird. Dazu wohl xúuwa ‘Orion-Gestirn’, Arch. (Podv.). 
Vgl. nhd. Jakobsstab. Hierher gehört xususwumsch ‘stolz sein’. 
Zur Bed. vgl. xuuümser und Mi.EW. 158. 

KHYHM ‘Pferdedecke aus Leder u. Wolle, Sattelunterlage’, Sibir. (DA 
Aus d. Tarkotat., osman. kidim “Rüstung des Pferdes’, sag. kezim 
‘Schabracke, Sattelunterlage’, kirg. kezim, keZim dass. (Radioff 
Wb. 2,1151, 1178, 1184, 1382). 

KUYATBCA ‘sich brüsten’, abulg. kyčiti sg &nalpeıv, kydenije evodokla 
(Supr.). Nach Preobr. 1,306ff. zu xúxa ‘Schopf’, also eigentlich 
‘den Schopf heben’. Er vergleicht nasoxsúmeca (zu 20x04) und 
saðupám» noc. Cf. auch das folg. 

KUKA ‘Querbalken am Vorderteil eines Schiffes, auch dieser selbst; 
ausgerodeter Baumstamm’, ukr. kykif “Stumpf, verkümmerter 
Finger, Daumen’, kyknuty ‘krepieren, steif werden’, kyčuváty ‘roden’, 
čech. slk. kyka ‘Stock, Stumpf’, kykaty ‘stumpf’, apoln. kika 
‘Krüppel’, poln. kikut ‘Krüppel’. Unklar. Eine Verwandtschaft mit 
xúxa ‘Schopf’, xuxúmopa (s.d.) ist nicht zu erweisen (gegen Matzen- 
auer LF. 9,48, Gorjajev Dop. 1,17, vgl. Berneker EW. 1,676ff.). 

KHYTABHÄ “hochmütig, aufgeblasen’. Zu xuwumoca. 


EAMA “Sauerteig”. Aus *kysja zu kou, xúcnyme, s. Berneker 
EW. 1,678. 


KUMä ‘Gewimmel’, s. guwémo. 
BHIIERB f. “Tasche, Beutel’, Westl., xutuéna dass., Südl., xuwéna auch 
36* 
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‘Bauch’, Pskov, Tvef; ukr. kyšéna, wruss. kišéńa, poln. kieszeń 
f., slk. kesen, kešeňa, polab. kesčn ‘Magen’, Gehört zu xuugá (s.d.). 
Das poln. ie wohl aus s, s. Berneker EW. 1,502. Turkotatar. 
Entlehnung aus der gleichen Quelle wie xuc (Mi. TEL 2,109) ist 
nicht anzunehmen. 


EHINETb, EHINY ‘wimmeln’, «ums “in ungeheuerer Menge’, ukr. 
kysiti, wruss. kišać. Urverw.: lit. kušù, kušćti ‘sich regen’ sukuso 
‘kam in Bewegung), lett. kustöt, -u, -&ju “sich bewegen, sich rühren’, 
kusnät ‘bewegen, rühren’, lit, küsinu, -inti “anrühren’, s. Potebnja 
RFV. 3,103, Matzenauer LF. 8,165, Berneker EW. 1,672, M.-Endz. 
9,329 ff., Mi. EW. 158, Brückner EW. 278. 


Kummeneg ‘Hauptstadt Bessarabiens’, rum. Chiginäu, ukr. Kyäyntv, 
«ca. Turkotatar. Herkunft; krimtat. Kyslaka-näv, auch Kyšlanäv 
(Radloff Wb. 2,838), wohl zu osman. krimtat. kysla “Winterquartier’, 
kys “Winter”. Vgl. auch Jordan ZONF. 13,190 (mit mir unzu- 
gänglicher Literatur). 

EHILKA ‘Darm, Schlauch, Krümmung eines Flusses, Bauch’, ukr. 
kyjska “Darm, Wurst’, poln. kiszka dass., polab. kóisa ‘Niere’. || 
Wohl urverw. mit aind. kösthas “Behälter, Eingeweide’, kösas 
‘Behälter, Scheide’, viell. auch griech. konç “Harnblase, Beutel’, 
xúgðoç “weibliche Scham’, avest. kusra- ‘hohl’, s. Berneker EW. 
1,679, Janzen Zeitschr. 15,51 ff., Matzenauer LF. 9,177, M.-Endz. 
4,691; vgl. xuwénso. Zusammenhang mit xucá “Beutel? besteht nicht, 
gegen Mi. TEL 2,109. 


KÄMIKATB ‘Vögel scheuchen’, interj. «um! Südl.; súwurxuymo dass. 
Vologda (D.). Lautnachahmend, vgl. lit. 228, lett. tis ‘zum Ver- 
scheuchen von Hühnern und Vögeln’ (M.-Endz. 4,198). Siehe xwu! 


EHINMÄLDL “Trauben, Rosinen ohne Kerne’, aus osman. kasantat. dschag. 
kišmiš dass., s. Berneker EW. 1,505, Mi. TEL 2,111, Matzenauer 
LF. 8,165, Kraelitz 36. 


EHINHEN “Koriander, Coriandrum’, ukr. kysned, aus osman. kiänis 
dass., s. Matzenauer LF. 8,165, Mi. TEL. 2,110, Kraelitz 36, Lo- 
kotsch 95. 

gp ‘Stein zum Einrammen der Pflöcke des Fischwehrs’, Arch. 
“Spitzhammer”, ebda (Podv.). Wohl aus finn. kiura“ steinernes Beil’. 
estn. kiur ‘Stein, Fels’, s. Kalima 120 (mit Vorbehalt). 

EHÁH siehe oxeän. 

K.TABechiH “alimodisches Klavier’, aus frz. clavecin ‘Klavier? (17. Ihdt.), 


von clavecimble aus mlat. clavicymbalum, cymbalum ‘Schallbecken’, 
s. Gamillscheg EW. 228. 

EJABHBÖPAB pl. “altmodisches Klavier’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
142. Aus nhd. Klavikord, Klavichord von nlat, clavichordium 
“Tangentenklavier” (Schulz-Basler 1,346 f.). 

EIABHII ‘Klaviertaste’ (Leskov u.a.), über poln, klawisz aus lat. clävis 
‘Schlüssel’ (zum Ventil der Orgelpfeife)’, s. Kluge-Götze EW. 305, 
Brückner EW. 232. 

EJAJ G. RA ‘Schatz’, Sech, klad ‘Legen, Gelegtes’, zu x1ady ‘lege. 
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ur “Friedhof, okt, Kiddoviäde, Aus *kladıba “Hinlegung’; 

muß Tabuwort sein, urspr. “Ort der Hinlegung, Beisetzung’, s. 
Zelenin Tabu 2,150. 

KAANEHEN “Wunderschwert des russ. Märchens’, wohl aus wruss. 
kgladencyja, var. kglarencyja von dem Namen des Schwertes im 
venez. Bovo-Roman Chiarenza, Clarenga, angelehnt an «rad 
‘schlage’, s. Veselovskij Archiv 9,310, Brandt RFV. 22,136, Ber- 
nekar. EW. 1,508, Preobr. 1,311. 

KA&IUBO ‘Hammer’, nur russ kel, kladivo, skr. älter kladivo, sloven. 

. Kdddivo, klädvo, čech. kladivo. Zu xsadı ‘schlage’, vgl. lat. clädes 
“Verletzung, Schaden, Niederlage’, griech. xAadapög ‘zerbrechlich’, 
mir. klaidim ‘grabe’, ir. claideb, kymr. cledyff “Schwert”, s. Bezzen- 
berger bei Stokes 81, BB. 16,241, Berneker EW. 1,506ff. Weniger 
überzeugend ist der Vergleich mit lit. käldinu, -nti ‘schmiede?, 
lett. kaldit “hämmern’ (Torbiörnsson 1,81, Matzenauer LF. 8,165) 
oder mit xosóða (Mladenov 239). 

EXAAÝ, EXACTE Í. ‘legen’, ukr. kładú, kłásty, wruss. kłaść, abg. 
kladg, klasti “legen, laden’, bulg. kladé ógən “lege Feuer an’, skr. 
klädem, klästi, sloven. klädem, klästi, čech. kladu, klästi, slk. 
klásť, poln. kładę, kłaść, osorb., nsorb. kłasć. Vgl. bulg. kldvam 
‘lege hin, gebe’ (Mladenov 239). || Urverw.: lit. klóju, klóti “hin- 
breiten, breit hinlegen’, lett. kldju, klät "decken", got. af-hlapan, 
-hlöp, ahd. hladan, nhd. laden. Zu xsad vgl. lit. klödas ‘Schicht’, 
paklöde ‘Laken, Bettuch’, aengl. Mob ‘Beute’, mhd. luot ‘Last’, 
zu xsacme: ahd. last ans *hlasti-, s. Berneker EW. 1,507 f., Fick 
Läpp. Trautmann BSI. 135, Matzenauer LF. 8,166, M.-Endz, 
2,218, Buga RFV. 70,254. 

KR, Kaart, Il. ‘verschneiden, kastrieren’, «sidensü ‘kastriert’, 
«sadeney “kastrierter Hammel’. Kann identisch sein mit xsady I, 
wie nhd. legen *wallachen’, einen Hengst legen lassen (s. Berneker 
EW. 1,508, Buga RFV. 70,254, der auf Dt. guldyti 1. “kastrieren?, 
2. ‘legen, zurecht legen?’ verweist). Doch wird durch xsaduso (s.d.) 
das Alter dieser Bed. wahrscheinlich und Urverwandtschaft des 
Wortes mit lat. cläd2s ‘Niederlage, Verletzung’, kymr. claddu ‘grabe’, 
s. Bezzenberger BB. 16,241, Walde-Hofmann 1,225. Keltische 
Entlehnung (Sachmatov Archiv 33,90) ist weder für xsaðý II. 
noch für xsaduso nachzuweisen. 

EJÁHATECA ‘grüßen, ukr. kldnaty Sa, abulg. klanjati ‘neigen’, bulg. 
kldnam se “grüße, bete’, skr. klänjati, sloven. klänjati se, čech. 
klaneti, slk. klanaf, poln. kłaniać, nsorb. ktanjas. Iterativum zu 
xsontume, s. Berneker EW. 1,509. 

KAS ‘Klappe, Ventil’ aus nhd. Klappen pl. zu Klappe, s. Berneker 
EW. 1,509, Brandt RFV. 21,210. Weniger wahrscheinlich ist Beein- 
flassung der Endung -n durch sacaón, sanón (so Preobr. 1,311, 
Gorjajev EW. 142). $ 

EXÁpAa “Buhldirne’ (L. Tolstoj u.a.). Aus nhd. PN. Klara, viell. beein- 
flußt durch xpdas “schönes Weib’ (s.d.), weil poln. krala und klara 
‘Königin im Kartenspiel. 

EZApHET ‘Klarinette’, sekundär ‘Klarinettenbläser’, aus frz. clarinette 
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von afrz. clarine “helltönendes Instrument, Glöckehen’ '(Gamill- 
scheg EW. 227). 

EACC ‘Klasse’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 144. Aus frz. classe 
von lat. classis “Aufgebot. 

Rrepänt, ‘Ort in Wolhynien’, aruss. dafür Kolyvane (Voskres. Chr.), 
s. Setälä FUF. 7,261. Zur Herkunft vgl. unter Kosweán. 


Eäepärt, RAR) ‘picke, hacke, rupfe’, ukr, kluváty, wrusss. kľuváć, 
ksl. kljujo, kləvati ‘picken’, pf. kljunọti, bulg. kslvd ‘picke’, skr. 
klùjêm, kljüvati, sloven. kljuváti, kljújem, adech. kľuju, klvati, 
čech. kliti (aus *kljuti), poln. kluć, klwacd, osorb. kluwad so ‘sich 
necken’, nsorb. alt. luju “klaube’, jetzt kluwas. Dazu «wu 
‘Schnabel’. || Unsicher ist die Verwandtschaft mit lit. klidti, kliunu, 
kliunau “hängen bleiben’, lett. klut “erreichen, erlangen’ ONT, EW. 
120, Iijinskij Archiv 29,490, Preobr. 1,312) sowie mit ahd. hliuning 
‘Sperling’, mnd. lunink, ndd. lüning ‘Sperling’ (Berneker IF. 8,284), 
s. Berneker EW. 1,528. 

Käépenp ‘Klee, Trifolium’, aus ndd. klewer oder engl. clover, s. Ber- 
neker EW. 1,514, Preobr. 1,312. Kaum aus schwed. klöver (gegen 
Mi.EW. 119) oder dän. kløver (gegen Matzenauer 205). 


Kieper, ‘Verleumdung’, xsesemáme ‘verleumden? 1 sing. eege 
(kal), ukr. kdevetd, ktevetáty, abulg. kľeveta Aoıdopla (Supr.), kleve- 
tati biaßakkeıv, bulg. klevetá, skr. klèveta, čech. kleveta “Klatsch, 
Zank’, slk, klebeta. Zu xaesáms, «mow, s. Berneker EW. 1,526, 
Pedersen KZ. 40,175ff., Brandt RFV. 22,137. Nicht vorzuziehen 
ist die Verbindung mit xsenáme “klopfen? bei Mi. EW. 118, Machek 
LF. 69,248ff. Auch nicht zu griech. xAeun ‘Scherz, Spott” (gegen 
Uhlenbeck IF. 17,95 f.). Über letzteres s. Hofmann Gr. Wb. 419 
u. oben zuym. 

EJIeBpET ‘Gehilfe, Gefährte, Spießgeselle’ (ein russ. xsesepem, Mi. EW. 
119, existiert nicht, s. Brandt RFV. 22,137). Entlehnt aus ksl. abulg. 
klevrets obvdoukog (Supr.Ostrom.); dieses aus vlat. collibertus, 
collivertus, s. Berneker EW. 1,514, Preobr. 1,313, Verf. RS. 3,273, 
gegen Verf.JORJ. 12,2,242, GrslEt. 89. 

EACBHÄ “hübsch, stattlich, ansehnlich’, zu »ıesdme ‘picken’ nach 
Preobr. 1,312. Wohl aus der Fischersprache, urspr. ‘(gut) an- 
beißend’. Vgl. púőa xsmëm. Siehe Larin bei Treimer Tschech. 
Rotwelsch 86 und unten xıwewxü. 

KEAETTÁTD siehe x4exmáms. 

KIEXHHT siehe xsémenb. 

E-IeEHKA Wachsleinwand’, zum folg. 


KIeÑ G. EICH ‘Leim, Kleister’, xaéúmo ‘leimen’, ukr. kłyj, ktej, russ, kel, 
klejv, klejo kóħa, bulg. klej ‘Harz’, skr. klija ‘Leim’, klijati “kleben, 
kleistern’, sloven. klêj ‘Erdharz, Leim’, klejiti “leimen’, čech. Ei 
G. klé m. n., auch klij, klej ‘Gummi, Leim, Erdharz’, poln. klej 
(klij) ‘Leim’, osorb. klij. || Urslav.'*%2l&jo bzw. *kolnfo wegen sloven. 
kəljè n. “Tischlerleim’, kalti ‘leimen’. Urverw. mit griech. x6AAa 
‘Leim’, xoAAdw ‘leime’, mnd. kelen ‘kleben’ aus *haljan, s. Zupitza 
GG. 113, Berneker EW. 1,659ff., Trautmann BSI. 145, Hofmann 
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Ge, Wb, 152, Boisacq 484. Entlehnung des slav. Wortes aus mnd. 
ndd. klei, nhd. Klei ist {gegen Uhlenbeck Archiv 15,488, Kipar- 
sky 239ff.) abzulehnen, s. Brückner EW. 223, Mladenov 240. 


KAeäMO “Stempel, Brandmal’, auch xseünd “Warenzeichen, Arch. 
(Podv.); xaeŭmúm» ‘stempeln, brandmarken’, ukr. ktejmö, kłejnó, 
wruss, klejm6, klejnd. Entlehnt aus einem d. *kleim, aengl. clám, 
engl. cloam, mnd. klem ‘Leim, Mörtel, Klei, Pflaster’, mnd. ahd. 
kleimen “schmieren (zu eŭ, s.d.), s. Berneker EW. 1,511. Nicht 
aus anord. kleima (trotz Matzenauer 205, Mi.EW. 119), s. Thörn- 
qvist 10, Mikkola Ber. 1,75. Auch nicht aus nhd. Kleinod (gegen 

. Mikkola ÄB. 101.). 


BEACÄHOAB pl. ‘Kostbarkeiten, Reichskleinodien’, zuerst g4eŭnom 
17. Jhdt., s. Srezn. Wb. 1,1217, evtl. über poln. klejnot (15. Jhdt., 
s. Brückner, EW. 233). Aus nhd. Kleinod, s. Matzenauer 205, Gor- 
jajev EW. 142. 

Kl6äcrtep ‘Kleister’ aus nhd. Kleister, s. Gorjajev c.l. 

Käeftez “Pfropfen’ (Gogol), ukr. ktejtuch. Unklar. 

EJËE G. KARA *Froschlaich, Laich’, Kain (Sm.), auch ‘etwas Hart- 
gewordenes’, xaëxuyme ‘verwelken, schrumpfen, trocknen’, zu lit. 
klenkü, klekan, klekti ‘gerinnen’, suklekes “geronnen’, s. Berneker 
EW. 1,511; 614, Machek LF. 51,126. Fern bleibt nhd. Laich, 
laichen (Preobr. 1,314, vgl. dazu Kluge-Götze EW. 341ff.). Vgl. 
pa, 

EJIeRTÄTB, EAICKYY “schreien (von Raubvögeln), xıöxm, SAërom 
“Adlergeschrei’, xsexomám» ‘vielstimmig schreien’, ukr. ktekit ‘Ge- 
klapper, Schnarren’, ktekotäty “klappern, plappern’, russ.-ksl. klego- 
tati, klekstati ‘schreien (von Adlern)’, neben abulg. klečetə “Zähne- ` 
klappern’, klečtati (Euch. Sin.), sloven, klekgčem, kleketäti‘klappern?, 
klekotdti, čech. klekotati dass., klektati “plappern, plaudern’, poln. 
klekotad, klektad, osorb. klekotać ‘schwatzen’. || Schallnachahmend, 
vgl. got. hlahjan, ahd. hlahhan ‘lachen’, neben lit. dial. su-kAgu 
‘schrie auf (von der Ente)’, klegü, klegeti “laut lachen’, klagü, klageti 
‘gackern’, lett. klögät ‘schreien’, lat. clangö “schmettere, schreie, 
krächze’, griech. xAdZw Pf. xex\ayya “töne’, xAWıZw “schreie, glucke?, 
xAuWoow dass., s. Berneker EW. 1,511ff., Fick 1,395ff., Zupitza 
GG. 117ff., Walde-Hofmann 1,227 ff, Vgl. vu, xıoxomdme. 

EJËH G. KIEHA ‘Ahorn, acer’, ukr. kten, kten, bulg. klen, skr. klen 
G. klena neben kljen G. kljena und kün (aus *klons) “Art Baum’, 
sloven, klen G. klena ‘Feldahorn’, čech. klen, slk. klen, poln. klon, 
osorb. nsorb. klon. || Urverw. maked. xAıvötpoxov (Theophrast, 
s. G. Meyer IF. 1,325), anord. hlynr, kymr. kelyn, akorn. kelin, 
ferner lit. klövas ‘Ahorn’, s. Berneker EW. 1,512, Trautmann 
BSI. 136, Torp 113, Pedersen Kelt.Gr. 1,378, Specht 60. 


KIeHb f. Döbel, Squalius cephalus’, xsexex “Hasel, Squalius leuciscus’, 
ukr. kleń, m., kłenók, bulg. Kén, skr. klijen, sloven. klên G. klëna, 
auch blên ‘Weißfisch, Dnbe neben klj m. kleja f. “ein Fisch’, 
čech. klen m. klene f. “‘Döbel, poln. kleń, kleniec, s. Berneker 
EW. 1,512. Nach ihm urslav. *klčns bzw. *klene. || Dunkel. Die 
Annahme einer Verwandtschaft mit griech. xeAaıvög ‘schwarz, 
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dunke? (Löwenthal Archiv 37,381) ist willkürlich, Unsicher auch 
Beziehung zu xsus (Linde bei Karłowicz 277). 


KAeNÄTb, KIELAW “klopfe, läute, niete, verleumde’, ukr. Ktepdiy, 
aruss. klepati, anklagen’ (Russk. Pravda, s. Karskij RP. 97), abulg. 
kleplig, klepati ‘stoßen’, bulg. klép'a ‘weize’, skr. klöpati, klöpljem 
‘schlage, hämmere’, sloven. klépati “klappere, hämmere’, čech. 
klepati, slk. klepat, poln. klepig, klepad, osorb. klepad, nsorb. 
klepaś. || Lautnachahmend. Ablaut in abulg. klopots ‘Geräusch’ und 
ukr. kidpaty “klappern’ (s. Berneker EW. 1,509 und 523ff). Urverw. 
lit. kläpterdti “laut zuschlagen’, lett. klapstet, klapsket, A, -čju 
‘klappern, bellen, plappern’, wohl lett. klepus ‘Husten’, s. M.-Endz. 
2,214, Berneker EW. 1,512ff. Ähnlich nhd. klappen, mnd. klappen 
‘schwatzen, klatschen’, dän. klaffe ‘verleumden’. Gegen german. 
Entlehnung (Uhlenbeck Archiv 15,488) sprechen die balt. Wörter, 
s. auch Mladenov 240. Ähnlich auch lat. crepö ‘knattre, krache’. 


KANEP ‘Klepper’ (Turgenev, Gončarov), aus nhd. Klepper. 

EJeNÍE "siehe Agen, 

EJÉDPHE *kathol. Geistlicher’, ukr. kléryk aus poln. kleryk, s. Ber- 
neker EW. 1,520. Vgl. vum, 

KJepHEÁX ‘ein Klerikaler’. Aus nhd. klerikal von lat. clöricälis, zu 
clērus von griech. kìñpoç, siehe vun, 


EXËCE G. KAËCEA ‘Geklatsch’, raëckams, xaeckäms, xaëcnyme “klatschen, 
in die Hände schlagen’, apoln. kleskad, poln. kleskać, kleszczeć, 
klaszczeć, klaskad “laut schlagen, schnalzen, klatschen’, osorb. 
kles(k) ‘Klatsch’, kleskad “schlagen, klatschen’, nsorb. klaskas 
dass. || Lautnachahmend. Vgl. nhd. dial. kleschen “schallen, klap- 
pern’, engl. clash ‘schallen’, ferner: lit. kl&sti, kles&iü “peitsche’, 
lett. best ‘schmatzend, schnalzend essen’, s. M.-Endz. 2,223, 
Berneker EW. 1,514. 


BACCT G. EAECTA “ein Vogel, Fichtenkreuzschnabel, Kernbeißer, Loxia 
curvirostra’, sloven. klesk, kle$&k “corvus caryocatactes. Zum 
vorigen, s. Berneker EW. 1,514, Preobr. 1,315. Ein ukr. ktest 
wird (trotz Berneker) angezweifelt von Bulachovskij IANOtd. Lit. 
7,104. Vgl. auch čech. dlesk, dlask “coccothraustes’, slk. dlask, 
glask, sloven. disk, G. dlëska (Berneker EW. 1,203), 


EAeCTÄTB, BIG ‘drücken, pressen, Hemmen, xsecméy ‘Handmühle’, 
Arch., abulg. sz-klēštati se opiyyeıv (Supr.), sloven. klöstiti “be- 
hacken, behauen’, čech. klestiti, kle3titi “behanen, verschneiden’, 
poln. kleseid, kleszczyd “verschneiden, wallachen’, osorb. klěšćić. 
Dazu auch «secm& ‘drücken, pressen, würgen, kneifen? u.a. (s. 
Berneker EW. 1,516) und vaëun pl. ‘Zange’. || Urverw. lit. kRšė 
pl. klißes “Krebsschere’, aind. kliendti “quält, belästigt’, kliçyatē 
‘wird gequält, leidet’, klegas m. “Schmerz, Leiden, Beschwerde’, 
sarhklic- “quetschen’, s. Bezzenberger BB. 12,78, Berneker a.a.0., 
Trautmann BSI. 137. 


KACTEHb m. Überzug eines Taues’, anch xı&muns, xa&dum älter xaeŭ- 
daan Ust. Morsk. a 1720, s. Smirnov 143. Auch xsemnA "Schanz. 
decke, -kleid (auf Schiffen)’. Aus ndl. kleeding dass., zu kleed 
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“Kleid, Bekleidung’, s. Matzenauer 204, LF. 8,171, Meulen 100. 
Das € erklärt sich viell. durch Anlehnung an xem». Vgl. xsémxa 
‘Schanzkleid’, das aus ndl, kleed erklärt wird (Matzenauer c.l). 


RIETb f. ‘Vorratskammer, Speicher’, xsémxa ‘Käfig’, ukr. klif, klitka, 
abulg, klöts f.oikia, olxnua, kletska (Supr.), bnig. klet “Käfig, Keller’, 
skr. bier G. klöjeti f. Kammer’, sloven. klöt f. ‘Keller’, čech. 
kletka, slk. klietka, poln. kleć ‘Lehmhütte, Kiste’, klatka, osorb. 
nsorb, klétka ‘Vogelbauer’. || Urverw. mit lit. kletis “Speicher”, lett. 
klēts dass. (bei Entlehnung wäre lit. *Klietis, lett. *klöts zu erwarten) 
s. Endzelin SIBEt. 197, M.-Endz. 2,225, Trautmann BSI. 136. 

- (gegen Meringer IF. 16,120 ff., Berneker EW, 1,518, Leskien Bildg. 
335), weiter verwandt ist lit. klaimas ‘Scheune’. Mit Guttural- 
wechsel: lit. sté ‘Leiter’, at-Zleimas, -3laimas “Vorhof, griech. 
xMola “Hütte, Zelt’, lat. citellae pl. ‘Saumsattel (Satteldach)’, ir. 
cHath ‘crates’, got. hleibra ‘Zelt’, ahd. leitara ‘Leiter’, s. Berne- 
ker c.l, Keltische Entlehnung (Sachmatov Archiv 33,90) ist lautlich 
unmöglich (wäre *klits). 

KAENKA “Mehlkloß, Kloß’. Wohl über poln. klosek pl. kloski aus mhd. 
klôg, nhd. Kloß, s. Matzenauer 204,206, Preobr. 1,315. Nicht aus 
nhd. Klotz (gegen Berneker EW. 1,521). 


Kind pl. ‘Zähne der Egge’, Zizdra (RFV. 49,332), zu ukr. koł G. 
kta “Hackzahn’, poln. kieg G. kta, čech. kel G. klu “Hauzahn’, als 
Skalse, Zu sm, j 

KAeYp Stengel, Büschel, Hopfen’, Vjatka, Ustjug (Filin 46), xsésa 
‘Maienbaum’. Zu xsëx, xaëxnym», s. Berneker EW. 1,511. 

EAEM ‘Glockenform eines Damenrockes, bzw. einer Matrosenhose?. 
Aus frz. cloche ‘Glocke’, s. Ušakov 1,1372. 

KIeMHA ‘Zange, Krebsschere’, aus *klèščæńa zu San (s.d.), vgl. 
Sobolevskij Lekcii 137, Berneker EW. 1,517. 

EJEN, “Zecke, Milbe, Holzbock, Acarus’, ukr. klišč, sloven. klėšč G. 
klěšča, Čech. klíšť, alt. kléšč, poln. kleszcz, osorb. nsorb. kleäd, 
Aus *klestjo- zu xaecmüms “klemmen, drücken’, xəéwųu pl. ‘Zange’, 
s. Mi.EW. 119, Berneker c.l. 

EXeMeBÁHA “Rieinusstrauch’, vom vorigen, viell. Lehnübersetzung 
aus lat. ricinus ‘Zecke’ und “Rieinusstrauch’, s. Berneker c.l. 
Kam pl. ‘Zange, Kummetholz’, ukr. kli3% dass., ksl. klěšta Aaßis, 
bulg. klěští (Mladenov 240), skr. klijèšta pl. n, Zange’, klijèšte 
pl. f. ‘Lichtschere’, sloven. klëšče pl., čech. kléště pl., poln. kleszcze, 
osorb. kleäce. Aus *klöstia zu xsecmúm»s ‘drücken, pressen’ (s.d.). 
Ablaut: poln. kliszawy “krummbeinig’. || Urverw. lit. kD3e pl. Lüde 
‘Krebsscheren’, kNsas “der die Füße einwärts gebogen hat wie 
Krebsscheren’, kleisixoti “mit krommen Füßen gehen’, s. Berneker 

EW. 1,516ff., Bezzenberger BB. 12,78, Trautmann BSI. 137. 

KACITÄHEeN, BAEUIUR ‘gefleckter Aron, Arum maculatnm, Magen- 
wurzel’, ukr. kleščyneć. Nach Berneker EW. 1,516 zu poln. klesnica 
‘Arum’, klesnil “kastrieren’ und xsecmüme. Vgl. nhd. Hodenzehrer 
‘Arum’. 

EäBep ‘Klüver, dreieckiges Segel vorn am Schiff’, älter xaweep, Peter 
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d. Gr. a. 1721, s. Smirnov 144. Aus ndl. kluiver, bzw. ndd. Klüver, 
s. Meulen 102. 

KIHEHT ‘Klient, Schützling’. Ober nhd. Klient (seit 16. Jhdt., s. Schulz- 
Basler 1,347) aus lat. cliens, -ntis “Sehützling’. 


KJAK ‘Ruf, ukr. Fänk, bulg. klik ‘Rufen’, skr. klik “Ruf, zu va, 
«amt, s. Berneker EW. 1,519. 

KANKA ‘Klique, Sippe’. Über nhd. Klique oder direkt aus frz. clique 
‘Sippschaft’. 

EJINEATb, KAMYY ‘rufe’, ukr. kiyeu, klýkaty, abulg. klikngts, kličo, 
klicati &mıxpdZewv, Boðv (Supr.), bulg. klikam, klikna, skr. kliknuti, 
klici (aus *klikti), sloven. klikniti, kliknem, alech. kliceti, kiču. | 
Urverw.: lit. klikti, klinkü “plötzlich aufkreischen?, kljkti, klykiù 
‘kreische’, klýkauti “quietschen’, lett. khekt “laut schreien’, mnd. 
Ü(h)en ‘sagen, melden’, ags. hliyan ‘einem etwas zuschreiben’, 
hligsa “Bericht, Ruf, Ruhm’, s. Berneker EW. 1,519, Uhlenbeck 
PBr. Btr. 26,288, Trautmann BSI. 136, M.-Endz. 2,232, Buga RFV. 
70,254, Torp 112, Meillet-Vaillant 138. Lautnachahmend wie «pux, 
KAekmame. 

EXÁMAT ‘Klima’, bei F. Prokopovič, s. Smirnov 143; bei Rylejev öfter 
xaumám. Nach dem Schriftbilde aus frz. climat von lat. clima, -atis, 
griech. «Alua ‘Neigung (der Erde) vom Äquator gegen die Pole 
zu’, KAivw "neige, 

Kann G. EIAHA ‘Keil, xasunúms dial. ‘schief ausgehen, mißglücken’, 
ukr. kän, ksl. klins ‘cuneus’, bulg. klin, skr. klin, sloven. kAn, 
čech. klin, slk. klin, poln. osorb. nsorb, klin. || Zu *kol- in xosóme 
‘stechen’ wie Gaun (mlins) zu *mel- (moadme), s. Berneker EW. 
1,519, Mladenov 241, Preobr. 1,316, Specht 167. Ähnlich Sobo- 
levskij Slavia 5,447, der ein Salins, (siehe van) ansetzt. Wenig 
wahrscheinlich geht Vaillant RES. 19,104 von einem *klinọti aus. 


EIAHERA ‘Klinik’, über nhd. Klinik (mit -a etwa von 6oswnúua, 
„eueönuya) aus lat. clinice von griech. vest zu xAlvn “Bett, 


E.IAHKEP “Pflasterstein’, zuerst Ust. Morsk. a. 1724. Aus nhd. Klinker 
‘Ziegelstein’ (Grimm D.Wb. 5,1197), s. Smirnov 143. 


EAHHÖE ‘Klinge’, zuerst G. pl. «ıunxoe, bei Seremetev a. 1704, s. 
Christiani 37. Aus ndl. kling ‘Klinge, angelehnt an demin. 
xaunök Von KA, S. Matzenauer LF. 8,172. 


EAHU ‘Klippe, Steinriff’, Arch. (Podv.). Aus ndl. klip ‘Klippe’, s. 
Meulen 100ff. 

KAfilieHb m. ‘Keil, Knebel zum Befestigen der Balken am Floß,’ skr. 
klîp G. klipa “Knüppel, Kolben, Bengel’, sloven. klip “Maiskolben’. 'i 
Nach Berneker EW. 1,520 lautnachahmend zu čech. klipu, kli- 
pati “schwer bewegen’. Nach Loewenthal Archiv 37,385 urverw. 
mit lit. sk/pas ‘Lappen, Stückchen Acker’, sklypúoti ‘zerstücken’. 
Beides unsicher. Specht KZ. 68,128 sucht Verwandtschaft mit xaun. 


Käften ‘Schnellsegler’. Aus ndl. ndd. Klipper oder engl. clipper, 
s. Meulen 101. Vgl. xámep. 


Räpp ‘Klerus, Geistlichkeit’, xeúpoc “Chor in der Kirche’, volkst. 
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Spa (nach vmad, KptiABuß), aruss. abulg. kliross xAfpos (Supr.), 
ukr. kyr, kłýros. Aus griech. xAfipos, s. Verf.IORJ. 12,2,242, 
GrslEt. 79, Berneker 1,520. Davon abgeleitet: xsupowánun "Kirchen. 
Chorsäuger’, c.l. Das y nach vpmad, s. Savinov RFV. 21,33. 


EAACTAP Klistier’, älter xsecmop, seit Kurakin, s. Smirnov 143. Über 
nhd. Klistier (schon 15. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,348) aus lat. 
clysterium von griech. xAuompiov: vu ‘spüle”. 


 EIUPEHHTE “etwas basteln’, Čerep. (Gerasim.). Unklar. Unwahrschein- 
lich ist Entlehnung aus ndl. kleven ‘kleben’, engl. cleave dass. 


Kam ‘Abklatsch’, aus frz. cliché dass. (19. Jhdt.), clicher “abklatschen’ 
von nhd. Klitsch ‘Klümpchen, klebrige, teigige Masse’ (Gamillscheg 
EW. 228). 


KIOÁEA “Kloake’ über nhd. Kloake aus lat. cloca zu cluere ‘spülen’. 


KIOÓÝE ‘Mönchskappe, Fürstenhut, Mitra’, nkr. klobúk, aruss. ksl. 
klobukz, skr. klòbûk “Mütze, Hut’, sloven. klobúk “Hut, Helm, Dach- 
stuhl’, čech. klobouk “Hut, Helm’, slk. klobúk, poln. klobuk, kobtuk 
‘hohe Mütze’, osorb. nsorb. ktobuk, polab. klü’öbük. || Ältere Ent- 
lehnung aus einer turkotat. dial. Entsprechung des osman. krimtat. 
kasantat. kalpak “Mütze’, s. Mi.EW. 120, TEI. 1,239; 324, u. bes. 
Korsch Archiv 9,508, IORJ. 8,4, 10, Brandt RFV. 18,35, Melio- 
ranskij IORJ. 10,4, 120ff,, Berneker EW. 1,474ff. Nicht in Be- 
tracht kommt kelt. Vermittlung (gegen Sachmatov Archiv 33,98) oder 
Entlehnung aus ital. cappelluccio (gegen Matzenauer 42). Der aruss. 
Name Črnii Klobuei tür einen den Uzen nahestehenden und den 
Kumanen feindlichen turkotat. Nomadenstamm (11.—12. Jhdt.) ist 
übersetzt aus turkotat. Karakalpak (s. Berneker.c.l., Rasovskij 
Semin.Kondakov. 1,93 ff.). 


KJOBÉT ‘Klosett’, über nhd. Klosett oder direkt aus engl. closet aus 
frz. closet ‘verschließbares Gemach’ (Schulz-Basler 1,348). 


EAOR I. G. A ‘Büschel Haare, Flocke’, pl. xaóusa ukr. die n., wruss. 
ktok, ktydyd “kräuseln, verwirren? (aus *klsditi, ungenau Berneker 
EW. 1,525), ksl. klsk» xpöxn, soklaliti “kräuseln’, bulg. Kladiste 
‘Werg’, skr. kük, sloven. kötke pl. “Werg’, čech. kluk, slk. klk. 
poln. kłak “Werg, Zotte. || Schwierig. Viell. als *plsk» (mit Fern- 
assimilation) urverw. mit lit. plauka? ‘Haar’, lett. plaukas “Flocken, 
Fasern’, ahd. floccho, nhd. Flocke (*pluknön-), wozu lat. plūma 
‘Flaumfeder’, s. Matzenauer LF. 8,176ff. Weniger einleuchtend 
vergleicht Machek LF. 51,125ff. lit. klenkü, klèkti “gerinnen’. 
Lautlich bedenklich ist die Zusammenstellung mit lat. culcita 
‘Kissen, Polster’ aind. kürc4s “Bündel, Ballen, Büschel’ (Petersson 
VglslWortst. 3ff.), begrifflich unwahrscheinlich Verwandtschaft 
mit griech. xokıd “Hütte”, kdìaðoç ‘Korb’ (gegen Loewenthal 
Archiv 37,386). 

KIOK IÍ. ‘Art Saloppe’, veralt., aus frz. cloque oder engl. cloak, s. 
Matzenauer 206. 

KIÖKOT “Brodeln’, kel, klokotz, sloven. kloköt G. -óta “Gesprudel’, 
čech. klokot, poln. kłokot “‘Mühlgeklapper’. Dazu xsoxomáms, xao- 
xouy ‘brodle, koche’, ukr. klokotřty “kochend brodeln’, abulg. 
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klokotati, woxAdZewv, bulg. klokóťs, skr. klokötati, sloven. klokotdti 
“glucken, sprudeln’, čech. klokotati, kloktati “brodeln’, slk. kloko- 
taf, kloktať, osorb. ktokota£. || Lautnachahmend, ablautend xsex- 
mäme, s. Berneker EW. 1,521. Vgl. lit. klökti, klökiw “erbrechen, 
ausspeien’, lett. klakšinát ‘mit der Zunge schnalzen’ (Matzenauer 
LF. 8,174, M.-Endz. 2,211). 

EIOETATb, KAOXTÄTB ‘glucken, gluchzen’ (von Hühnern), «soryjwa 
‘eine Entenart’, bulg. klóča ‘glucke’, skr. klòktati ‘vom Laut von 
Vögeln’, sloven. klökats, klödem, klokotáti dass., sik. kloka “Gluck- 
henne’. Lautnachahmend, s. Berneker a.a.O. Daneben «sduxa, 
xeóram». Vgl. auch griech. kìWoow ‘glucke’, lat. glöciö, -ire “glucke’ 
nhd. Gluckhenne u.a. (Brückner EW. 288, Hofmann Gr. Wb. 146) 

EIOHÁTE, EIOHW ‘beuge, biege, neige’, ukr. ktonýty, wruss. klonid, 
abulg. kloniti xAlveıv (Supr.), bulg. klond, skr. klòniti, klönim, 
sloven. klöniti, klönim “schirmen (vor Regen, Wind’, čech, kloniti 
‘neigen, beugen’, slk. klonif, poln. osorb. klonid, nsorb. konis. 
Dazu «40x ‘Neigung’, noxaón “Verbeugung?. Iterat. »sänamoca “sich 
verneigen’. || Wohl urverw. mit lit. klänas ‘“Pfütze, Lache’, lett. 
klans dass., urpr, ‘Neigung, Senkung’, Ablaut: lit. klönis G. klönio 
‘niedrige Stelle im Acker’, evtl. lit. klonys ‘Tal’, klong ‘Niederung’. 
Weiter zu lit. atstkaliu, -koliau, -kalti sich anlehnen’, ätkalas 
‘angelehnt’, atkalta, atkaltd ‘Rückenlehne’, anord. halir ‘geneigt’, 
auch ‘Abhang, Halde’, got. huls “geneigt, gnädig’, lat. aus- 
cultäre “aufmerksam zuhören’ (abulg. prikloni ucho, Euch.Sin.), 
s. Buga KS. 1,272, Trautmann BSI. 114,136, M.-Endz. 2,213£f., 
Berneker EW. 1,523. Nach Specht 137ff. soll auch lit. kdlnas 
‘Hügel’, lat. collis dazu gehören. Der alte Vergleich mit griech. 
xìivw (aus *kìivjw) "neige, lehne an’, lat. clino, clinäre, aind. 
gräyati “lehnt, legt an’, gräyatz “lehnt sich an’, ir. clóin “schief, 
ungerecht’, got. hldins ‘Hügel, ahd. hleinan ‘lehnen’, (h)lita, 
nhd. Leite “Bergabhang’, lit. dies ‘sich geneigt habend, schief, 
3läjes “Schlitten? (J. Schmidt Vok. 2,251 ff., Berneker c.l.) wäre 
nur bei Annahme von Gutturalwechsel und Ablautsentgleisung 
möglich. Ein k wird in *sloniti ‘stützen? (npucsonumsca) ange- 
nommen. Urverwandtschaft mit aind. grändyati ‘schenkt’ (vgl. 
skr. poklöniti ‘schenken’) nimmt Machek IF. 53,91 an. Lit. ké, 
nytis, lett. klanft “wiederholt neigen, beugen, sinken lassen? sind 
entlehnt aus xsonims, s. M.-Endz. 2,213. i 

EXON G. -á "Wanze, Cimex’, skr. klöp G. klòpa ‘Zecke’, sloven. Léin 
G. klópa dass. || Bisher nur vage Vergleiche: als *k3lops .mit lat. 
culex ‘Mücke, Schnake’ (Sobolevskij Slavia 5,447), ferner mit armen. 
mluku "Wanze, das die Dehnstufe eines idg. *mlokos enthalten 
soll (Loewenthal Archiv 37,389); nach Iljinskij IORJ. 24,1,133ff. 
ist klopo im Ablaut zu xsénux, xıänux “kurzes, breites Messer’. 

EAIOTIER “Wiesenklappertopf, Hahnenkammblume, Alectorolophus’ u.a. 
Wie nhd. Klappertopf, Klapper, schwed. ängskallra dass. zu 
skallra ‘tönen’, gehört es zu abulg. klopot» ‘Geräusch’, sloven. 
klopöt “Geklapper’, und zum folg., sowie zu xıendme. 

RAONOTATb ‘geschäftig sein, sich bemühen’, 1. s. xsonouy, dial. 
Sevsk; sonst dafür zs0onomdme (s.d.), ukr. ktopotdty, abulg. klo- 
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pots wronog, bulg. klopo: “bringe zum Weinen’, skr. klopòtati 
“schallen, wackeln’, sloven. klopotäti “klappern, plappern’, čech. 
klopotæti “brodeln, eilen, stürzen’, poln. kšopotać ‘plagen’. Ablaut 
in «sendms s. d. || Lautnachahmend, vgl. lit. kläpterets “laut zu- 
schlagen’, lett. klapstêt, klapsket “klappern, bellen, plappern’, s. 
M.-Endz.. 2,214. Dazu stellt Specht KZ. 68,124 als expressive m- 
Bildung griech. kìauuotoa Boom, kahésa Hesych., anord. hlamm 
‘Geräusch’, klom ‘Stoß’ (vgl. aber Holthausen Awn. Wb. 117,120). 

EXONMTÓC “eine Art Stoß beim Billardspie? (Čechov). Aus nhd. 
Kilopfetoß? ` 

Bir ‘'Flaggenknopf eines Mastes’. Aus ndl. kloot “Kugel, Knopf, s. 
Matzenauer 206, Meulen 101. 

KAIOYH “Clown, Hanswurst’. Aus engl. clown “Tölpel, Rüpel, Hans- 
wurst’ aus lat. colönus “Bauer, Rüpel’. 


KAOXTATB ‘glucken, gackern’, siehe xsoxmámo, 


Ou L ‘Klub’, älter «406 (Gribojedov). Ersteres über nhd. Klub, die 
Form mit o direkt aus engl. club (klab nach Jones) von anord. 
klubba ‘Keule’ (Holthausen EW. 31). 

Kap II. ‘Knäuel, Ballen’, ukr. Mësch, mbulg. klọbo, bulg. kelbó, klsbó, 

skr. klüpko, sloven. klobkö, čech. kloub “Bündel, Gelenk’, slk. klb, 

poln. ktab G. klebu, osorb. ktubk, nsorb. kłub, polab. klob ‘Hüfte’, 
klọbak ‘Knäuel’. Urverw. viell. mit lett. klambars ‘Klumpen’ (Ku- 
ronismus, s. M.-Endz., s. 2,221), engl. lump ‘Klumpen’, ndl. lompe 

“Klumpen, Masse, Stück’ (Uhlenbeck PBrBtr. 29,334). Lautlich 

unmöglich ist Urverwanätschaft mit ndl. klump, nhd. Klumpen 

(Matzenauer LF. 8,184). Entlehnung eines Wortes mit solcher Bed. 

aus dem Germ. ist unwahrscheinlich. Der Vergleich mit griech. 

xüAıvdpog und Ansatz eines *kalgbs (Sobolevskij Slavia 5,447) ist 

unbegründet, vgl. Boisacq 532ff., Hofmann Gr. Wb, 165. 

Kıy6 III. ‘Pflug’, Vjatka (RFV. 21,235). Unklar.. 


KAy6afika “Art Gartenerdbeere’, als “Hügelerdbeere’ zu eg II. 
‘Knäuel’, s. Berneker EW. 1,524, Matzenauer LF. 8,184. 

EAYKATB ‘schlucken’. Wohl lautnachahmend wie ndd. kluk ‘Schluck’, 
klucks, klux ‘Schlucken’, s. Berneker EW. 1,529, Hjinskij Archiv 
29,491. Vgl. lett. klukucêt (M.-Endz. 2,234). 

RN ‘Unruhe, Wirrwarr’, Smol. (Dobr.), xeymúmeė “beunruhigen, be- 
tören’, Smol. (Dobr.). Aus poln. tłum “Haufe, Menge’, tłumić 
‘nfederdrücken’. Vgl. moınd. 

EAYM68 “Beet, Blumenbeet’, auch poln. klomb dass. Gewöhnlich als 
Entlehnung aus engl. clumb (klamp) ‘Baumgruppe’ aufgefaßt, 
s. GrotFil.Raz. 2,433, Preohr. 1,318, Balič IORJ. 9,3,426, Ber- 
neker EW. 1,521. 

KAYHA “Art Scheune, Riege’, Westl. Südl. (D.), ukr. wruss. klúńa, 
poln. ktunia, ktönia ‘Scheune aus Fichtenrundhölzern, Schlafstätte?, 
wird gewöhnlich als poln, Lehnwort (wegen 6, vgl. sloven. klönja 
‘Käfig, Tauhenschlap?) zu xsouúms gestellt, s. Berneker EW. 1,522, 
Preobr. 1,318. Besser ist doch wohl die Auffassung als balt. Lehn- 
wort, vgl. lit. kluonas ‘Tenne, Scheuer’, lett. kluöns “Tenne’, zu 
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lit. kl6ti ‘ausbreiten’, s. Bezzenberger BB. 17,215, Specht 138, 
M.-Endz. 2,238ff., Karskij RFV. 49,19. 

kAYyma “Gluckhenne, Dohle, Möre?. Lautnachahmend wie lett. klukšét, 
"klukstet “glucken’, sowie xsoxmám» (s. d.), vgl. Matzenauer LF. 8, 
175, Berneker EW. 1,521, Mi.EW. 121. 

KAH, pl. ‘Eckzähne, Hauer’, s. «awx. 


KAHTA ‘schlechtes Bier’, Tvef, Vlad., Simbirsk, Rjazan (D.). Erinnert 
an finn. kalja ‘Bier’, zu dem es aber lautlich nicht stimmt. 
KIHE G. A “unterer Eckzahn, Hauzahn (beim Eber’, auch pl. sa, 
úxaw "Hauzähne, Sporen der Hähne’, ukr. kot G. kta, skr. käljak 
G. käljka ‘Zahn des Pferdes, an dem man das Alter erkennt’, 
sloven. dial. kél, čech. kel G. klu, poln. kiet G. kta, nsorb. kel 
‘Spitzzahn’. Zu Kosóm+t, xoa% “steche, lit. kalti, kalü ‘schmieder’, 
lett. kalt, kalu, Ablaut: lit. kéin "dreschen, s. Mi.EW. 154, Ber- 
neker EW. 1,660ff., Meillet MSL. 14,374, Brandt RFV. 22, 246, 

M -Endz. 2,308 ff. 


KALEKA ‘Gluckhenne’, Mosk. Jarosl., x.ıvinams ‘flennen’ Pskov, Tvet, 
sawsmámeo ‘schlucken, schluchzen’, Arch. Perm (D.). Vgl lit. klūkiù, 
klükti “jammern, schluchzen’, s. Buga RFV. 70,254. Lautnach- 
ahmend wie x.ı0xmdme. 

KANDÁTE ‘hinken’, Westl. (D.). Urverw.: lit. Hänn, klumpù, ‘stol- 
pern’, lett. klupt dass., lit. klauptis ‘knien’, klúpoti “knien’, wo- 
zu auch abulg. kljuse, -gte “Lasttier? (Berneker EW. 1,529 ff.), got. 
hlaupan ‘laufen’, s. Zupitza GG. 119,145, M.-Endz. 2,936, Brückner 
EW. 236, Osten-Sacken Archiv 32,330, Trautmann BSI. 137. 
Auf idg. b weisen außer den germ. Wörtern: lit. klübunduoti 
‘hinken, schwanken’, lett. kluburs “lahmer unbeholfener Mensch’ 
(s. Specht KZ. 68,123, der auch apreuß. klupstis ‘Knie’, ostlit. 
klüpstis “Knie? heranzieht). Eine Entlehnung von x.uiname aus 
lit. kiong?, klypstü ‘sich verbiegen, sich verkrümmen, schief werden? 
(Karskij RFV. 49,19) ist nicht anzunehmen, 

KIDBHË “gut, passend’. Zu x.12006 f.“Ordnung, Schönheit’, nach Iljinskij 
Archiv 29,491, Berneker EW. 1,527.Viell. verwandt mit xsöewü (s. d.). 


KAL f. “Ordnung, Anstand, Schönheit’, abulg. kljuditi Atyeıv, 
öyuleiv, adech. klud, čech. klid “Ordnung, Friede’, osorb. kludzid 
‘reinigen, schlichten, zähmen’, nsorb, klud “Gelenk, Winkel”. || 
Der Vergleich mit got. hlütrs “rein, hell, lauter’, nhd. lauter (Zu- 
pitza GG. 119, Berneker IF. 10,152, Matzenauer LF. 8,174) wird 
von Berneker EW. 1,527, Hjinskii Archiv 29,490 abgelehnt; die 
germ. Sippe wird zu griech. «AöZw ‘spüle’ gestellt, wozu weiter 
lit. šlúojųu, šlúoti “‘kehre’, ir. Cluad Fl. N. gehört (s. Hofmann Gr. 
Wb. 149, Feist Got. Wb. 265 mit Lit). Bernekers c.l. 527 An- 
knüpfung an lit. kliduda “Fehler, Gebrechen’, kliudjti, kliudau 
‘auhaken machen’, ags. hléotan “losen, erlosen, erhalten’, ahd. lóg 
‘Los’, ags. biet "Log, Glück’ (wozu Holthausen Aengl. Wb. 162ff.) 
und xıwxrd II. GG di ist auch schwierig (s. Preobr. 1,319). 

KAMKUN “schön, stattlich, hübsch’, ynınoeuü ‘gewandt, geschickt, 
HEYKAWHUÜ “ungeschickt”, ukr. nekl'úžyj, neukľ úžyj. Zu 1.11000 
‘Ordnung’, s. Berneker EW. 1,527, Mi.EW. 120. 


KIOS — KIOCA 575 


E13 “Klüse, Klüsloch, Öffnung für die Ankerkette’, auch 2403, £4103, 
xzıwem dass., Arch. (Podr.). Aus ndl. kluis dass., ndd. Eis, s. 
Meulen 101. Auch x.10324m gus ndl. kluisgat‘Klüsloch’, s. Meulen e.l. 

KIVE L ‘Kräcke, Krummstab, Ofenkrücke’, x..wxdme, x.ınwume ‘mit 
der Krücke gehen, hinken’, ukr. kl’üka ‘Haken’, skr. kljüka ‘Haken, 
Schlüssel, Klammer’, sloven. kijúka “hakenförmig gebogener Ge- 
genstand’, čech. klika “Haken, Klinke’, poln. kluka ‘Haker’, 
osorb. nsorb. kluka ‘Haken’. || Urverw. lit. kliúti, kliuvù "bake, 
‘bleibe hängen’, kliūtis f. “Hindernis, Ablaut: lit. kliáuti ‘biegen’, 
lett. kłaút “neigen, schmiegen’, lit. pasikliauti, -kliaunu “vertrau-, 
kliáutis f. ‘Fehler, Irrtum’, weiter zu griech. «Anis, dor. xAälg 
‘Schlüssel’, lat. clävis ‘Nagel’, s. Leskien Abl. 299, Berneker EW. 
1,528 ff., Trautmann BSI. 137, M.-Endz. 2,239. Aus der Bed. ʻein- 
haken’ erklärt sich ‘passen, sich fügen’, s. Berneker c. l. 


Kivrá Il. ‘Betrug, Tücke’, auch “tückischer Mensch’, woher nepe- 
xanıramb “überlisten’, ksl. aruss. kljuka ‘Betrug’, čech. klička 
‘Umschweif, Winkelzug’, poln. kluczka ‘List’. Etymologisch zum 
vorigen. Aus der Anschauung ‘krumm? entstand die Bed. ‘List, Be- 
trug’, s. Berneker EW. 1,528. 

Käpp III. ‘Prahlhans’. Zum folg. 


KADKATb, KAWEHYTB ‘zechen, pichelo’, ukr. kl’ükaty, kl'úknuty 
‘schlagen, vom Rieseln und Schlagen der Adern, einen Schluck 
tun, sich berauschen’, ksl. kljukati ‘strepitare’, bulg. kl’ükum 
‘poche, stoße, steche’, skr. kljükati, sloven. kljükati "pochen, pik- 
ken’, poln. klukad ‘kollern, glucken’. || Lautnachahmend, wie nhd. 
glucken, glucksen, lit. kliokiü, kliökti “Schallwort; beim Strömen 
eines Bächleins oder beim Gießen den Schall kliök verursachen’, 
nhd. klocken “klopfen, kolckern, glucken’, ndd. kluk ‘Schluck u. a. 
nach Berneker EW. 1,529. Nicht vorzuziehen ist die Annahme, 
daß vom “zechen’ zu xmwxea “Moosbeere’ gehört, wegen der 
roten Gesichtsfarbe der Trinker (Preobr. 1,410). Vgl. auch xyauxanı. 
Zu beachten ist die Bed. vuam “ein Geräusch klu kľu her- 
vorbringen’ (Preobr. 1,320). 

KAWEBA “Moosbeere, Kranichsbeere, Vaceinium oxycoceus’, ukr. 
kl’ükva. Berneker EW. 1,529 vergleicht skr. kljük “gepreßte 
Trauben’ und führt die Wörter auf lautnachahmendes E vk (vgl. 
xabramb) zurück, nach dem Geräusch der gepreßten Beeren, An 
Verwandtschaft mit x.ı10xame ‘lärmen? (s. x.1704 *Quelle’) denkt auch 
Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 4 S. 32, der aber, schwerlich richtig, 
einen alten Kranichsnamen zugrunde legen will wegen »ypa- 
esúxa Moosbeere’. Andere gehen von der Bed. “Sumpfbeere’ aus 
und vergleichen xıwuceuna ‘Sumpf (Gorjajev EW. 145, Preobr. 
1,320). Unklar. 

EADH “Schnabel, ukr, k'un, ksl. kljuns, bulg. kl’un, skr. sloven. 
kljûn. Zu 0, xaeedme, s. Berneker EW. 1,527. 


KIVCA ‘Füllen’, nur aruss. ; abulg. kljusg, -ete únotúyiov, bulg. ki’use 
“junges Pferd’, skr. kljúse ‘Pferd’, sloven. kljúse schlechtes Pferd’, 
čech. Elise “Füllen, Lasttier, Zugvieh’, apoln. klusie ‘Pferd’. Da- 
zu skr, kljüsati ‘traben’, sloven. kljüsati “wankend einhertraben’, 
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čech. klusati“traben’. Aus *kleups-zurSippe von xawndme ‘hinken’ 
(s. d.), vgl. Berneker EW. 1,529 ff., Persson 179, Zupitza GG. 118. 
RIADY G. -á 1. ‘Schlüssel’, sa-k.ımuums ‘verschließen’, ukr. kl’u£, 
abuig. ključ, bulg. klúčst, skr. kljačG. kljúča “Haken, Schlüssel’, 
sloven. kljúč, čech. klíč, slk. kľúč, poln. klucz, osorb. kluč, nsorb. 
kluc. || Urverw. mit den unter xa0*d angeführten balt. Wörtern, 
sowie mit griech. xAnts, dor. xAälg, xAdE ‘Schlüssel’, xAelw ‘schließe, 
lat. elävus ‘Nagel, clävis ‘Schlüssel’, claudö ‘schließe’, ir. cló pl. 
clöi “Nagel, s. Berneker EW. 1,598 ff., Trautmann BSL 137 ff, 
Walde-Hofmann 1,229 ff. Dazu gehört mit idg. skl- auch ahd. 
sliogan ‘schließen’, slugzil ‘Schlüssel’, asächs. slutil dass. 


E14, G. -á I. ‘Quelle’, bulg. kl'uč (vodata vri s kl'uč) “vom Rauschen 
des Wassers’, skr. klja® G. kljúča “Hervorsprudeln, Wallen des 
Wassers’, kljùčati “sieden, wallen, kollern’. Gewöhnlich zu sg saat 
‘Järmen?, (s. d.) gestellt, s. Berneker EW. 1,529, Brückner EW. 
236. Doch wäre gleicher Ursprung mit zo I. zu erwägen. Vgl. 
nhd. eine Quelle erschließen. 

KABUHHE ‘Wirtschafter’, x. 0unuya “Wirtschafterin’. Zu saws I. Vgl. 
xoðúməb e Sud ‘die Schlüssel führen? (Melnikov). 


EADE ‘picke, s. w.ıeedmb. 


KAfTa “Fäßchen für Dünnbier, Wasser u. a. Vjatka (D.). Wohl über 
*ııdea aus pasza, padacsa (s. d.), doch vgl. xaaza “Hölzchen am 
Zugnetz’, Saratov (RFV. 66,205). 

EAABATB ‘niederknien’ in npuxıdrusame dass. (Avvakum 349), ukr. 
kl'áknuty, kl’dknu, wruss. kl’dknud “niederhocken’, abulg. kleög, 
kledati (Supr.), bulg. klekne, skr. klöknem, klèći, klöcati, sloven. 
klekati "beim Gehen mit den Knien einknicken, wanken?, klekniti, 
dass., čech. klekati, klecati, slk. kl’adat’, poln. klekad, kleczeg, 
osorb. klekad, klaknyd, kleczeć, nsorb. kleknus, polab. klgce ‘hinkt’. || 
Vgl. lit. atklenkiu, atklenkti ‘rasch herankommen’, klenketi ‘rasch 
gehen’, lett. klencöt 'humpeln’, s. Buga RFV. 70,254, Trautmann 
BSI. 136. Vgl. auch sadua, naan. 

KIAKCA f. EXAKEC m. “Tintenklecks’”. Entlehnt aus nhd. Klecks, mhd. 
klac, klackes “Riß, Spalt, Krach’, zu klecken ‘einen klae machen? 

-  (Kluge-Götze 306). 

KAXECHAUAP ‘Löschblatt’, Schülerspr. Aus nhd. Kleckspapier. Scherz- 
haft nach nandwa ‘“Väterchen’ auch x. uaxcnandwa dass. (Petersburg). 

EJÁMKA ‘Fallriegel, Sperrhaken, Krampe’, Westl. Südl. Über poln. 
klamka ‘“Türklinke, Drücker’, aus mhd. klam ‘Fessel, klimmen 
‘zwieken’. 

EAAMC ‘Klampe, hölzerner Seilhalter auf Schiffen’. Aus engl. pl. clamps 
von clamp ‘Klammer, Balken’, s. Matzenauer LF. 8,181, Meulen 98. 


KAAHY, EXACTE ‘fluchen’, xasnyco ‘schwöre’, ukr. klenu, kl’dsty, 
abulg. kleng, kleti ‘fluchen’, -sẹ ‘schwören’, bulg. kslnd, skr. kündm, 
kleti, sloven. kölnem, kléti ‘Fluchen’, ačech. klnu, kléti, slk. kliat’, 
poln. klng, kląć, osorb. kled ‘fluchen’, nsorb. kles. Die Bed. ‘schwören’ 
entstand aus “sich verfluchen’, s. Berneker EW. 1,535 ff. || Dazu 
gehört wohl auch ukr. proklin, G. prokiönu ‘Flach’. Weiter an- 
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scheinend zu xsoxúmė, weil bei Eidesleistungen mit der Hand 
der Boden berührt wurde, vgl. Brückner KZ. 48,204, Holub 103. 
Vgl. älter lett. klentet ‘fluchen’, apreuß. klantemmai 1. pl. "neben", 
s. Fraenkel B. Spr. 34, M.-Endz. 2,223, J, Schmidt Vok. 2,35. Ganz 
unsicher ist der Vergleich mit griech. xA6vog ‘Schlachtgetümmel’ 
und ags. klimman, hlymman ‘klingen, tönen, rauschen, brüllen’, 
anord. Ahlymia ‘hallen, tosen’ (Berneker EW. 1,526, vgl. Holt- 
hausen Aengl. Wb. 162, Preobr. 1,322). 


EAAHIR *hartnäckiger Bitter’, xsdnuumb ‘betteln, unablässig bitten, 
feilschen’, älter xnexuumo Kurakin 1707, s. Christiani 16. Viell. aus 
poln. klgezed ‘knien’, s. Potebnja RFV. 3,109, Preobr. 1,321. 
Vgl. abulg. klecati “knien’, ukr. kl’akdty ‘niederknien’ (s. Berneker 
EW. 1,544 ff.). Siehe sadua. Nur zufällig anklingend: kasantat. 

` kilänči "Deier": kilän- ‘betteln’, kilä- “bitten? (Radloft Wb. 2,1412), 
wozu Gorjajev EW. 146; man wollte die turkotat. Wörter auch 
als Entlehnungen aus dem Russ. erklären (s. Preobr. 1,321). 


EJAN ‘Knebel, Holzklötzehen’, ssaney ‘Falle’, saanuna schiefer Baum’, 
KARNAN Ù gebeugt, raan "Kuebe, ao gn ‘gekrümmt’, wruss. 
kl’ap “Knebel, Penis’, r.-ksl. kljapy3s Autrrbahog, ‘Mandel’, sloven. 
klepf3 “Mandelfrucht’, poln, klepa “elende Kuh, Mähre, schlam- 
piges Weib, Hure’. || Dunkel. Abzulehnen ist der Vergleich mit 
lit. jklampinti “einsinken machen?’ (Matzenauer LF. 8,182 ff.), weil 
dieses zu lit. klampà “Moor, Sumpfland’, klampüs “morastig’ ge- 
hört. Dazu im Ablaut steht lit. klimpti, klimpstü ‘im tiefen Schnee 
herumwaten’, das auch nicht paßt (gegen Sobolevskij ZMNPr. 
1886 Sept. S. 153). Nach Machek Studie 32 hat die Sippe ex- 
pressive Palatisation aus *klap- aufzuweisen. Vgl. ukr. ktdpot‘, 
ktäptyk ‘Stück, Handvoll Stroh’, čech. kldpet G. kläpte “Rumpf, 
Klotz’, poln. ktaped G. -pcia “Klumpen, Lappen, Stück’, ukr. ktápaty 
‘klappern? (zur Sippe s. Berneker EW. 1,509). 

EJÁNHK, EJÉNHE ‘Knebelhölzchen, kurzes breites Messer’, gehört 
zu san und hat nichts zu tun mit x. son "Wanze (gegen Iljinskij 
IORJ. 24,1,133) und lit. skleripti, sklempiü “behaue, bescheide, 
poliere’ (gegen Matzenauer LF. 8,183). 

KAATBA ‘Eid’, abulg. kletva xardpa, dpd (Supr.), bulg. kletva, skr. 
kletva ‘Fluch’, adech. klatva, kletva ‘Fluch, Kirchenbann’, poln. 
klatwa. Zu Agut, naacme. 

KıAy3a ‘Kniff, Intrige’, viell. über poln. klauza, klauzula ‘Klausel, 
Bedingung’, aus lat. clausula “Klausel’, s. Berneker EW. 1,510, 
Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 1 S. 24, Preobr. 1,322. 

KIAT “Knebel, Querholz, Fichtenholz’, ukr. kl’ak “Grenzbaum’, kl’ad 
“Pflock’, skr. kleöka “Art Fußklotz für weidendes Vieh’, sloven. 
klêk “gekrümmter Sprößling?, kléča “Klippe, Sandbank’, čech. kleč 
‘Knieholz, Pflugkrümme’, poln. klek ‘Pflugsterze’, osorb. klak, 
klečk “etwas Gebogenes’. | Man vergleicht ahd. (hilanca ‘Hüfte’, 
aengl. hlanc, engl. lank “dünn, mager, schmal’, engl. link ‘Glied’, 
nhd. ge-lenk “biegsam’, lat. elingere ‘umgürten’, s. Matzenauer 
LF. 8,184, Berneker EW. 1,514ff., Walde-Hofmann 1, 233. 

Riga ‘Karrengaul, Schindmähre’, ukr. kl'áča ‘Stute’, zum vorigen, 
Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 37 
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s. Berneker c. l, Preobr. 1,321. Vgl. aruss. rabotoju skljadent 
‘durch Sklaverei gedemütigt’ (Zit. Aleks. Nevsk. [Hs. 16. Jhdt.] 
S. 59). Weiter s. xsäsame, vgl. auch Knutsson Palat. 92 ff. 


KIAÄITOP ‘kathol. Kloster’, Peter d. Gr., s. Christiani 11. Über ukr. 
wruss. kl’ästor, poln. klasztor, tech. klašter aus mhd. klöster, s. 
Berneker EW. 1,524. 

KMETb ‘Krieger, Recke, Edelmann, Landmann’, alt; aruss. komete 
‘Krieger’ (Igorl., Hypat. Chron. u. al, ukr. kmit “Freibauer, reicher 
Bauer’, bulg. kmet “Ältester, Dorfältester’, skr. kmet ‘angesehener 
Bauer’, Serbien; ‘Schiedsrichter’, Montenegro, aserb. komete "Ad. 
liger, Vasall’, sloven. kmöt G. kmeta “Bauer, Landmann’, čech. 
kmet, slk. kmet’, poln. kmied “Bauer, Landmann’, apoln. G. pl. 
kmiot. Eine slav. Entlehnung ist lit. kümetis, apreuss. kumetis 
‘Bauer’ (s. Buga Zeitschr. 1,39 ff., Trautmann Apr. Sprd. 365). || 
Am ebesten entlehnt aus lat. comes, -itis “Begleiter” über vlat. 
cometia ‘comitatus’, s. Jagie Archiv 9,162; 18,308; 23,537, Brück- 
ner DW. 239, Titz Slavia 9,27, Berneker EW. 1,661. Nicht vor- 
zuzieheu ist die Auffassung als echt-slav. Wort *ksm-et (in der 
Bildung ähnlich wie germ. halip- ‘Held’, ags. kæle "Mann" zu 
čech. kmen “Stamm, Geschlecht’ (so v. Wijk Slavia 4,209 f£.). Laut- 
licb unmöglich ist die Annahme einer Entlehnung aus griech. 
xwuńtnę ‘Dorfbewohner’ (gegen Birkenmayer RS. 13,112, Matze- 
nauer 43, s. Mi. EW. 121). Falsch auch die Erklärung aus griech. 
xouńtnç “langhaariger Mensch’, wogegen Jagić Archiv 18,308 ff. 
uud Berneker c. 1. 

KMHH ‘Kümmel’ dial. Siehe own, 


EMOTP ‘Gevatter’, Rjazarı (D.), čech. slk. kmotr, poln. kmotr, osorb. 
kmötr, nsorb. kmöt3. Daneben: abulg. kamotra &vddoxos (Glag. Cloz.), 
tech. poln. kmotra ‘Gevatterin’, osorb. kmötra, nsorb. kmötsa. || Ein 
slav. *ksmotrs ‘Pate entstand als Neubildung nach ksmotra ‘Patin’, 
das auf vlat. commäter zurückgeht. Wahrscheinlich lag urspr. für 
‘Pate’ ein *kopetrs bzw. *kopetrs vor, vgl. ksl. kupetra “Gevatterin? 
(Vita S. Method. 11), ksl. glag. kupotrs (Pintar Archiv 30,310 ff.), 
aus vlat. compater, woher alb. kumpter, kunder ‘Gevatter? (s. G. 
Meyer Alb. Wb. 214), vgl. Skok RES. 10, 187 ff., Meyer-Lübke Mitt. 
Rumän. Inst. Wien 1,4, Berneker EW. 1,662, Jagić Archiv 14, 
142. Vgl. rumän. cúmetră ‘Patin’, cumetru ‘Pate (Skok c. 1.). 

EHÁCTep ‘Knaster, Raucbtabak’, aus nhd. Knaster von span. cana- 
stro “Rohrkorb’: lat. canna ‘Rohr’, ‘weil edle Tabakssorten in 
solchen Körben versandt wurden? (Kluge-Götze EW. 310). 

Eaädhang ‘Schaben-, Mottenkraut, Goldknðpfchen, Verbascum blat- 
taria? (D.). Aus poln. knaflik ‘Knopf, knafliczka “Mottenkraut’, 
das von mhd. knowfel hergeleitet wird (s. Berneker EW. 1,530, 
Brückner EW. 239). Zur Bed. vgl. nhd. Goldknöpfchen. 

RHEBEH, EHEBEHB “Kavielnagel, Belegpinne’ (naut.), aus ndl. ndd. 
knevel; auch vwëgeac “Schenkel am Masttopp mit Block für die 
Toppnanten’ aus ndl. knevels pl. s. Meulen 103. 

EHERA f. EHER ‘Pflock, Takelhaken’, auch xxexm. Aus ndl. knecht 
dass., s. Meulen 102. 
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EHEC ‘Querbalken, Balken an der Zimmerdecke’, siehe «nasek. 
EHEXT ‘Pflock, Takelhaken’, siehe «ner. 


EHeA “einzeln stehender, von Feldern umgebener Wald, dichtes Ge- 
büsch’, čech. Kntje ON., poln. knieja ‘Forst’. || Nach Berneker 
EW. 1,663 zu čech. do kna nic “ganz und gar nichts’, poln. kien, 
kieh “Klotz, Stumpf’, sloven. knjäcak “‘knorriger Klotz’ aus "kan 
und weiter zu čech. kmen ‘Stamm’, lit. kam&nas ‘Stanımende eines 
Baumes an der Wurzel’, lett. kamans ‘dickes Ende eines Balkens’, 

- s. Berneker EW. 1,663. Anders Brückner EW. 240, KZ. 45, 314 ff., 
der, weniger einleuchtend, lit. könas ‘Leib’ vergleicht. 


EHÄT& “Buch, ancb Blättermagen der Wiederkäuer’, ukr. knyha, 
abulg. kaniga ypdupna, emiotoAn, pl. Bıßkiov, ypaprı, (Supr.), bulg. 
kniga, skr. knjiga, sloven. knjiga, čech. slk. kniha, poln. księga 
osorb. kniha, nsorh. knigwy pl. || Ursl. *kəniga ist wohl wegen 
kuurouei (s. d.) über alttürk. *küinig, wolgabulg. donaubulg. *küiniv 
(uig. kuin, kuinbitig) auf chines. k“Zen “Buchrolle’ zurückzuführen, 
vgl. Räsänen FUF. 26,76 ff. Aus dem Donaubulg. stammt wobl 
altmagy., szekler. könyü, magy. könyv, aus einem tschuwass. *koniv 
das mordw. konov ‘Papier’; aus gleicher Quelle westosset. k'iunugd, 
s. Räsänen c. l. (gegen Hübschmann Osset. Et. 127). Im Osten 
(chines. king) suchten den Ursprong der Sippe Munkácsi Kel. 
Szemle 2,311 ff., auch Dobrovský bei Gebauer KSchlBir. 8,108 ff., 
Pedersen KZ. 39,464. Weniger wahrscheinlich ist die Herleitung 
von xyúra aus assyr. kunukku ‘Siegel’, kantku “etwas Versiegeltes’, 
armen. knik‘ “Siegel” (dieses aus d. Assyr. entlehnt nach Hübsch- 
mann 307 ff.), gegen Mikkola FUF. 1,113; 2,77, Ural. Gr. 11, MSF 
Ougr. 52,187 ff., RS. 1,14, Berneker EW. 1,664, weil die geo- 
graphischen Zwischenglieder hier feblen und Form nnd Bedeutung 
abweichen, s. Ljapunov IORJ. 30,11, Sköld Lw. St. 19 ff., Toivonen 
FUF. 21,126. Abzulehnen ist auch der Versnch, echt-slav. Her- 
kunft und Verwandtschaft von guúra mit vue? und «uec nachzu- 
weisen (Sobolevskij RFV. 70,81; 71,23, Archiv 33,479, ZMNPr. 
1911, Mai S. 164. Brandt RFV. 22,246, Gebauer c. 1., Brückner 
KZ. 40,314 ff., Schrader-Nehring 2,353, dagegen mit Recht Ber- 
neker c. LL Die slav. Deutung übersieht die morphologischen 
Schwierigkeiten. Unhaltbar ist endlich die Erklärung aus anord. 
kenning “Erkenntnis, Lehre? (gegen Mi.EW. 155, Uhlenbeck Archiv 
15,488, Loewe KZ. 39,323), schon weil der nur anf dem poln. 
Wort beruhende Ansatz eines ursl. *%snega gänzlich in der Luft 
‚schwebt, vgl. Brückner Archiv 29,110 ff. 

EHHTOYÉË ‘Schriftgelehrter, Bücherfreund’, aruss. abulg. kanigadii 
Ypauparelg (Supr., Chrabr). Eine turkotatar. Entlehnnng im Ost- 
bulg., alttürk. *küinigei von *küinig (siehe «uúra). Vgl. Ljapunov 
IORJ. 30,11 und bes. Räsänen FUF. 26,76ff. Zur Bildung s. 
sasnauei. 

KHÜECEH “Knicks, Verbengung? (Lavrenev). Ans nbd. Knicks dass. 
bzw. knicksen ‘sich verbengen’. Oder auch nbd. Knicks’chen, durch 
deutsche Kindermädchen vermittelt. 

EHALeIb 1. ‘Ketten-, Knüppel-, Stangenkugel’ (naut.), zuerst Ust. 

37% 
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Morsk. a. 1720, s. Smirnov 144,2. ‘Spindel der Drehbank’. Letzteres 
aus nhd. Knüppel, ersteres aus ndl. knuppel, s. Meulen 104. 


EHfica, KHÓA ‘Knieholz, zum Verbinden der Inhölzer mit dem Ver- 
deck’ (naut.). Peter d. Gr. sagte: semien-zuuc (aus engl. hanging 
knees, s. Smirnov 84), auch xuuŭ (Smirnov 144), aus engl. knee, 
s. auch Matzenauer LF. 8,185. Aus dem engl. Plural entstand 
xnüch wie 6ýmcw “Fußballstiefel’, Leningr. aus engl. boots. Vgl. 
DACH, . 

EHHO, KHBIM 1. “mit Butter und Fett gebackener Kuchen’, Südl. 
2. ‘kurzgeratener Mensch’, Vladim., ukr. kny3 dass., poln. knysz 
(seit 1614). || Die Deutung als Eutiehnung aus nhd. Knstsch "et. 
was Zusammengedrücktes, Pack’ (Berneker EW. 1,531) wird von 
Brückner, KZ. 45,50 abgelehnt, der das poln. Wort als ukr. Lehn- 
wort ansieht und das ostslav. Wort zu kens (siehe xweä) stellt. 
Die Annahme einer Entlehnung aus griech xvica ‘Fett? (Verf. 
GrsiEt. 90) ist verfehlt; auch nhd. Knust kommt als Quelle nicht 
in Betracht (gegen Gorjajev Dop. 1,18). 


KHON ‘Knopf in der Schiffersprache, Knoten am Ende eines Taues’, 
aus ndl. knoop, ndd. mnd. knöp ‘Knopf, Knauf”, s. Meulen 103 ff., 
Berneker EW. 1,530. Auch xnonxa “Knopf, Reißbrettstift, Kon- 
taktknopf’ wohl aus ndd. oder nhd. Knopf. 


EH0PO3 ‘Eber’ alt (15. Jbdt.), ukr. kndroz, knöros, auch körmos, 
korndz “Eber von zabmen Schweinen’, wruss. kndrez “Einhoder 
von Ebern und Pferden’, slovak. kurnaz ‘Eber’, poln. kiernoz, 
kiernos, auch kiedroz, kigdr6z, kasch. knörz G. knarza, osorb. 
kundroz, nsorb. kjandroz, s. Torbiörnsson 2,46 ff. || Die bisherigen 
Deutungen befriedigen nicht. Der erste Teil enthält wohl Sara 
‘verstümmelt? (s. sén), Nach Jagić Archiv 18,270 ff. lag *kerno- 
noross vor, zu n6poc *Laich’ (s. d.). Dagegen sucht Berneker EW. 
1,663ff., Jagic-Festschr. 601 darin ein *kerno-orzs “mit ver- 
stümmelten Hoden’, worin *orz» zu griech. čpxıç “Hode, Evop- 
Vo = uövopyis, avest. du. arazi, armen. orjik‘ ‘Hoden’, miorji 
y„övopyig, alb. herde ‘Hode’ (zur Sippe Hübschmann 488, G. Meyer 
Alb.Wb. 151) gehören soll, doch ist dieses *orz% sonst im Slav. 
nicht zu belegen und auch im Baltischen nur in abweichender 
Gestalt zu finden (lit. ErZilas ‘Hengst’, lett. örzelis dass., lit. ar- 
Zus “leidenschaftlich? (M.-Endz. 1,577). Vgl. dagegen Brückner 
Slavia 13,272ff. Zu beachten ist bulg. nerez, neörez “unbeschnitte- 
ner Eber’ (Mladenov 354). 

KAOT ‘Docht’, Smol. (RFV. 62,212), ukr. gnit, hnit, wruss. knot. Über 
poln. knot aus mhd. nhd. Knote ‘Knoten’, s. Berneker EW. 1,530 ff., 
Brūckner EW. 240. 

EHYP ‘Borg, verschnittenes Schwein’, Kursk, Kaluga (Pr.), ukr. wruss. 
knur, poln. knur. Soll eine Kurzform von xn0p03 sein, nach Ber- 
neker Jagic-Festschr. 601, EW. 1,664. In diesem Falle müßte das 
u auf poln. Lautentwicklung beruhen. Anders, aber auch unsicher 
Preobr. 1,356. 

KHYT ‘Peitsche’, aruss. knuts, Koll. knutsje Dan. Zatočn. (13. Jhdt.) 
65, knuts Domostr.K. 53, Grigorj. Aker 55 u.a., ukr. knut, woher 
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poln, knut (seit 16. Jbdt.), s. Brückner EW. 240. Entlehnt aus 
anord, knitr. aschwed. knuter ‘Knorren, Knoten’, s. Thomsen 
SA. 1,386, Ursprung 135, Mi.EW. 121, Berneker EW. 1,531, 
Thörngvist 234 ff. (mit unnötigen Bedenken). Die urspr. Bed. war 
‘Knotenpeitsche’. Entlehnung aus got. hnupö ‘Pfahl’ (Schrader- 
Nehring 2,154) kommt nicht in Betracht, auch nicht echtslav.. 
Herkunft und Verwandtschaft mit zue d, xnúza (gegen Sobolevskij 
RFV. 70, 80ff., vgl: Ljapunov IORJ. 30,11 ff.). 
ERR “Art Gebäck’, siehe xnuw. 


EHÄBKETEN ‘Klüsholz (am 'Vorderteil des Schiffes)’, zuerst: nu og 
derem Peter d. Gr., s. Smirnov 205. Aus engl. knee of the head 
nach Smirnov c.l. 


RHarana ‘Fürstin’, volkst. auch ‘Braut’ (bei Hochzeiten) als Tabu- 
wort (s. Zelenin bei Havers 166), ukr. knahyna ‘Fürstin, Braut’, 
skr. knäginja, sloven. kneginja, adech. knieni, poln. ksieni “Äbtissin?, 
osorb. knjéni ‘Herrin’, nsorb. kneni. Alte Ableitung von Skauegz, 
siebe #236. Die-Palatisierung unterblieb vor y. Dial. x#asinaSibir. 
(Ziv.Star. 16, Nr. 2, S. 115) hat das z von nase. 

EHABER “Firstbalken’ ist wohl nur volksetymologisch an va ‘Fürst’ 
mit demin. -ëx “kleiner Fürst’ angenähert, da es aruss. kness 
“Firstbalken? (Igorl.) heißt. | Kaum zu lett. knzze “Habnenkamm’, 
ahd. hnel, mhd. nel G. nelles ‘Spitze, Gipfel’ (*hnezla- nach Torp 
98). Das lett. Wort stellt M.-Endz. 2,245 zu lit. knežti, knêžoti 
‘twühlen’. 

EHA3b G. EHA3A ‘Fürst, Bräutigam’, ukr. kńaź, abulg. kəng(d)zo 
Greis, Apywv, Booete, kópnç (Supr.), bulg. knez “Gemeinde- 
vorsteher’, skr. knêz ‘Fürst’, sloven. knez “Graf, Fürst’, ačech. 
kněz, slk. kňaz ‘Priester’, poln. ksiądz, osorb. knjez "Herr, Pfarrer’, 
nsorb. knez ‘Herr’, polab. k’nqz ‘Edelmann, Junker. || Ursl. Ent- 
lehnung aus urgerm. *kuningaz bzw. got. *kuniggs, ahd. kuning, 
Ableitg. von kuni "Geschlecht, woher auch finn. estn. kuningas 
‘König’, s. Mi.EW. 155, Berneker EW. 1,663, Uhlenbeck Archiv 
15,448, Kiparsky 181 ff. Als Tabuausdruck ist x#a3o ‘Bräutigam’ 
und ‘“Eiterbeule’ anzusehen (s. Havers 92). Der N. pl. Habd geht 
zurück auf aruss. konjažsja Koll., adech. kneäie, čech. kněží, mit 
z von Hasb. Eine germ. Grondform *kuningiaz (Mikkola Ursl.Gr. 
12) schwebt völlig in der Luft. 


KO I. Präpos. ‘zu’. Nebenform von x (s.d.). 

KO II. Partikel der Hervorhebung, vgl. xa. 

EÓŐA, KÓBA ‘Pfahl, Stange, Baumstumpf, Erdbügel’, Novgor. (D.). 
Vgl. oben xdõa. 

EOOAHAATB ‘jucken’, Arch. (Pody.), siehe xYöaüdame. 

KÖ0aHXATb ‘zögern, etwas langsam machen’, Olon. (Kulik.), xoðaŭ- 


ðynsa ‘faules Pferd’, ebda. Aus weps. kubaidab 3. sing. ‘arbeitet 
langsam’, s. Kalima 120. 


RÖ6aHB f. “Eisblöcke’, vgl. xaödn IV. 


Eo6apr& ‘Brustbein der Vögel’, Don-G. (Šolochov), auch xaðaped “Rück- 
grat, ebda. (Mirtov), Terek-G. (RFV. 44,93). Unklar. Vgl. xadaped. 
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EOO0AT “lappischer Sommeranzug aus grober Leinwand’, Arch. (Podv.). 
Aus lapp. Kild. *kabpndt dass. nach Itkonen 52, doch ist dieses 
entlehnt aus russ. xaödm (s.d.). 


Ko661 I. ‘vertrockneter, verkrüppelter Baum’, dial. (Bulič RFV. 21,235). 
Wohl zu xööenb. 

gobe II. auch xoda ‘Scheffel, Schüttmaß’, alt; ukr. gbof, russ.-ksl. 
kobila “Kübel, Scheffel’, bulg. köbel, köbel (Mladenov 243), skr. kà- 
bao G. kàbla “Wassereimer’, sloven. kabò? G. kablä, čech, kbel, 
gbel ‘Kübel’. || Alte Entlehnung aus der Sippe von ahd. *kubil, 
miluh-chubili “Milchkübel’, mhd. kübel ‘Kübel’, s. Uhlenbeck Ar- 
chiv 15,488, Berneker EW. 1,658, Kiparsky 243ff. Die Quelle 
des ahd. Wortes ist mlat. cwpellum. Abzulehnen sind die Versuche, 
die slav, Wörter direkt aus dem Roman. zu erklären (gegen 
Meillet Études 186, Titz Slavia 9,34), ebenso ist echt-slav. Her- 
kunft und Verwandtschaft mit »c6an (aus *&bans) und skr. čàbar 
‘Zuber’ (*&bars) nicht zu erweisen (gegen Mladenov RFV. 62,261). 
Lit. kübilas ‘Kübel’, lett. kubls können sowohl aus dem Germ. 
wie aus dem Slav. entiehnt sein, vgl. Buga Zeitschr. 1,38, M.- 
Endz. 2,297. 


EOŐÉJb G. -eÁ m. ‘männlicher Hund’. Fehlt den anderen Slaven. 
Vgl. osset. k‘äbula “junger Hund’ (Miller-Freiman 2,719). Die 
Herleitung aus mhd. koppel “Hundekoppel’ ist abzulehnen (gegen 
Berneker EW. 1,532). Der Vergleich mit aind. çabalas “bunt, 
scheckig’ (Machek IF. 53,93) setzt Gutturalwechsel voraus. 


KÖdens, -ÖHA m. ‘halsstarriger, sich krümmender, zierender Mensch’, 
xööenume “krümmen, verzerren’, xoöcna “Haken an der Wand’. 
Dazu wohl «0684 I. (s.d.). || Viell. urverwandt mit lit. kabE ‘Haken’, 
lett. kaba, kabe ‘Sparren mit einem Abstumpf oder Wurzelende 
am Lubbendach?, lit. kabeti "hängen", lett. kabinät ‘hänger’, lit. 
kabeklis, kebeklis dass., s. Buga RFV. 70,254, M.-Endz. 2,129. 
Vgl. noch cxoöd. Unwahrscheinlich ist Zusammenhang der russ. 
Wörter mit abg. kob» “augurium’ (gegen Zeltov Fil.Zap. 1876, 
Nr. 4, S. 41). Hjinskij IORJ. 24,1,129 vergleicht ein mir unbe- 
kanntes griech. xdußn “res curva’. Dieses ist wohl identisch mit 
xaunń Krümmung’, wozn vgl. vum. , 

KOĆeHÄE ‘Kapuze, Kappe, Tasche’, etymologisch identisch mit xe- 
denäx (s.d.). 

KÓĆEL G. Dua, EÖ6YHR “Bienen-, Wespenfalke’, ukr. kobéd G. kibeä 
‘rotfüßiger Falke’, bulg. kobdc (Mladenov 243), skr. köbac G. köpca 
‘Sperber’, sloven. kóbəc, sköbsc, sköpac, poln. kobiec “Art Falke, 
Bienentalke. || Wohl urverwandt mit ahd. kabuh, anord. haukr, 
mhd. habich, habech ‘Habicht’, s. Zupitza GG. 102, Pogodin REV. 
33,328 f., Berneker EW. 1,535, Rozwadowski Mat. i Pr. 4,79, 
Ułaszyn ebd. 4,374 ff., Zelenin IORJ. 8, 4, Schrader-Nebring 1,283 ff., 
Bulachovskij IANOtd.Lit. 7,111. Eine Verwandtschaft mit kobs 
‘augurium’ (Sobolevskij RFV. 70,83, Pogodin c.l.) ist nicht an- 
zunehmen (s. dagegen Preobr. 1,326). Lat. capus ‘Habicht’, ca- 
pys dass. ist von xóðey zu trennen, da es als etruskisch erwiesen 
ist (vgl. Walde-Hofmann 1,164). Nicht vorzuziehen ist die An- 
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nahme einer schallnachahmenden Wz., sowie der Vergleich mit 

x003@ und webemdm» bei Iljinskij Mat. i Pr. 4,75; 378, Archiv 

34,13, IORJ. 16,4,25. Über das von G. Meyer Alb.Wb. 406 mit 

Sr verglichene alb. skabe “Adler, Geier’ vgl. Jokl SprKUnters, 
3 


K0632 ‘ein Saiteninstrument, achtsaitige Balalaika’, Südl., ukr. wruss. 
köbza. Ein turkotatar. Lehnwort, vgl. osman. kopuz ‘Art Gitarre, 
Harfe’, kirg. kkirg. karaim. tar. kobuz, uigur. schor. kobus, ka- 
santat. kubyz ‘Art Geige’ (Radloff Wb. 2,654; 662; 670; 1036ff.), 
s. Mi.EW. 122, TEI. 1,335, Nachtr. 1,65; 2,151, Berneker EW. 
1,534. Ganz verfehlt Iljinskij Mat. i Pr. 4,75; 387 ff., IORJ. 16,4,25, 
der das Wort als angebl. echt-slav. zu xddey, weöemdmb stellt, s. 
dagegen Ułaszyn Mat. i Pr. 4,376ff., Rozwadowski ebda. 4,78. 

, Vgl. noöys. 

EO6p& ‘kleine Handvol’, Olon. (Kulik.), ‘Handvoll’, Arch. (Podv.), 
xdöpa ‘Handvoll, Tierpfote’, Olon. (Kulik.). Aus karel. kobra, finn. 
koura "Hand, Höhlung der unteren Handfläche’, s. Kalima 120ff. 


EÓÓY3 L., RÓÓŃ3 ‘asiatische Balalaika’, Südl. Östl. Entlehnt aus glei- 
cher turkotat. Quelle wie xóðsa nur jüngeren Datums, s, Berneker 
EW. 1,534, Preobr. 1,325. 


&66y3 II. ‘weißer Weihe, Blei-, Lerchenfalke’, auch dial. xoöwsok, 
CxoöB30% dass., cxoðwcrdóù ‘hurtig, flink, heißblütig’, poln. kobuz, 
kobz “Lerchenfalke” skobuzied ‘finster, düster werden; niederge- 
schlagen sein’, ukr. kóbuz. || Wohl zu xoödey, dën und nhd. 
Habicht, s. Berneker EW. 1,535, Suolahti Vogeln. 360 (der aber 
unnötig germ. Entlehnung annimmt), Petersson PBrBtr. 40,96, 
Preobr. 1,325. 

EOÖYp m. ‘Lederfutteral, Tasche’, auch x0öYpa, xyöypa f.; aus osman. 
kasantat. kubur ‘Futteral, Köcher’, s. Mi.EW. 145, TEL 1,335 ff., 
Korsch Archiv 9,513. ` 


EÖÖ4HE ‘kleiner Falke, kleiner Habicht’. Siehe xöden. 


KOHIA ‘Stute’, soën ago ‘Bank zur Züchtigung von Sträflingen, Steg 
am Saiteninstrument, Stiefelknecht, Heuschreckengrille’, ukr. ko- 
býta ‘Stute’, kobýtka “Zikade’, abg. kobyla Innos, bulg. kobila, skr. 
kòbila, sloven. kobtla, čech. slk. kobyla, poln. kobyła, osorb. kobla, 
nsorb, kobyta, polab. kūöbæéla. || Unwahrscheinlich ist eine Tren- 
nung von kobyla, kons, komons». Urslav. *koby wohl alter n-Stamm, 
der zu lat. cabö, -önis “caballus’ stimmen würde, s. Bobät LF. 
33,102ff., Brandt RFV. 22,139, Verf. Zeitschr. 9,141. Die Bildung 
*koby-la entspräche mogy-la und das -y dem abg. kamy. Weiter 
ist Verwandtschaft mit lat. caballus ‘Pferd, Gaul, Klepper’, griech. 
xoßdAAns‘ Epydıns Innos (Hesych.) anzunehmen. Diese Wörter 
werden von E. Maass, Rhein. Mus. 74,469, Kretschmer Glotta 
16,191 f. ; 20,248; 27,232 (hier auch eine andere Auffassung von 
Gregoire Byzantion 11,615 widerlegt) als Wanderwort von einem 
Volksstamm in Kleinasien oder an der Donau erklärt, vgl. die 
Kaßakeig, Kaßnàéeç im Maiandergebiet und griech. xdßnAog, xdAn- 
Boc: AmeokoAunnevog tò aldoiov (Hesych.). Aus xdßnAog läßt sich 
allerdings kobyla (gegen Kretschmer c.l. 16,191 ff.) nicht deuten. 
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Abzulehnen ist ein Zusammenhang mit lit. šebélka “alte schlechte 
Stute’ (gegen Agrell BSI. L. 41, Petersson ArArmSt. 97) oder mit 
aind. çaphás “Huf, anord. höfr, ahd. huof "Hut (Walde-Pokorny 
1,346, s. Walde-Hofmann 1,125ff.), sowie mit finn. hepo ‘Pferd’, 
estn. hobu (Leskien Bildung 277). Ganz unwahrscheinlich ver- 
sucht Nehring Sprache 1,168ff. kobyla durch thrak. oder skyth. 
Vermittlung zu erklären, wobei er lautlich keineswegs überzeugend 
pers. kaval “schnelles Pferd’, mitteltürk. käväl ‘Pferd’ (Mahmud 
al Ka$yari) heranzieht. Auch finn. kepo, hevonen ‘Pferd’, estn. ho- 
bune ist mit kobyla nicht vereinbar. Verfeblt Markov RFV, 75,157 
(dagegen Malein RFV. 76,129ff.). 


Soft f, ‘Hexerei, Wahrsagung, Zauber, Vorabnung nach dem Vogel- 
flug’, Avvakum 209; aruss. abulg. kobe oiwvookonia (Supr.), bulg. 
kóba ‘schlimme Vorbedeutung’ .(Mladenov 243), skr. kôb “gute 
Vorbedeutung’, sloven. kóbniti ‘hereinbrechen’, ačech. pokobiti se 
‘gelingen’, koba ‘Erfolg’, polab. Küobe pl.‘ Gespenst, Geist’. || Ur- 
verw. mit anord. kapp n. ‘Glück’, norw. keppen “glücklich, günstig’, 
heppa ‘sich ereignen’, engl. hap ‘Zufall’, to happen ‘sich ereignen’, 
air. cob ‘Sieg’, s. Zupitza GG. 22, Pedersen Kelt. Gr. 1,116, Rozwa- 
dowski Mat. i Pr. 4,78, Berneker EW. 1,535. Unsicher ist die 
Zugehörigkeit von aind. kabavds ‘Bezeichnung von Unholden’ 
(Uhlenbeck Aind. Wb, 51). Keltische Entlehnung ist (gegen Šach- 
matov Archiv 33,90) nicht anzunehmen. Zusammenhang mit lit. 
kabü, kabeti "hängen? (Jagić Archiv 2,397) sehr unsicher (anders 
Berneker c.l.). 


KOB G. -a "Bänke, aruss. abulg. kovs ‘schlechte Absicht, Betrug, 
Täuschung’. Zu xoedmeo “schmieden’. 


KOBA ‘Spur eines gefallenen Tieres im Schnee’, dial. Siehe xyöa. 
ROBAPHHÄ ‘hinterlistig, heimtückisch’, aruss. abulg. kovarına. Von 


*kovare “Schmied, Ränkeschmied’, Geoh. kovář, osorb. kovar, zu 
noedmo.Vgl.ksl. kovati zelaja “Bösessinnen?,s.Berneker EW.1,593. 


BOBATb, EYE ‘schmiede, hämmere’, ukr. kovdty, kujü, abulg. kovati, 
"bio tektaivew (Supr.), bulg. ková ‘schmiede’, skr. kövati, küjem, 
sloven. kovdti, küjem, čech. kouti, kuji, slik. kovať’, poln. kuć, 
kuje, osorb. kować, nsorb. kowas. || Urverw. mit lit. kduti, kduju, 
köviau “schlage, schmiede’, lett. kaût, käuju, ahd. houwan ‘hauen’, 
lat. cadö ‘schlage, klopfe, stampfe’, ir. cuad ‘schlagen, kämpfen’, 
s. Berneker EW. 1,592ff., M.-Endz. 2,179ff., Zupitza GG. 122, 
Trautmann BSl. 123, Buga IORJ. 17,1,27, REV. 71,51, Meillet- 
Vaillant 24. Dazu sogup, wyanıy, KGCÁPHWÜ. 


EOBËp G. -BP& ‘Teppich’, ukr. köver, aruss. kover (Skaz. Boris. Gleb. 
ed. Abramovič BG. 29, Ant.Novgor. 15, Laur.Chron. u.a.). Da- 
neben: čech. koberec, kober, poln. kobierzec, auch bulg. giber.|| 
Wegen der ungewöhnlichen Lautentsprechungen muß es sich um 
ein Lehnwort handeln (s. auch Brückner EW. 241). Die Quelle 
ist wohl (donaubulg.) wolgabulg. tschuwass. *kavör aus *kebir, 
mitteltürk. biede, küwuz, dschagat. ostlürk. kigiz “Filzdecke’, ka- 
santat. kirg. kiz, mong. kebis "Teppich", kalmück. kew?, s. Räsänen 
FUF. 29,196, Zeitschr. 20,448, Ramstedt KWb. 230. Das von 
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Mikkola M&m.Soc. Neophil. 1,389 ff. als Quelle angesehene anord. 
kogurr “Teppich, Decke’ genügt lautlich nicht und ist selbst un- 
gedeutet (Holthausen Awn. Wb. 171). Die Herleitung aus engl. cover 
(Matzenauer 48 ff., Korsch Akad. Wb. 4,1253) ist wegen der aruss. 
Belege ausgeschlossen (s. dagegen Mi.EW. 136, Brückner KZ. 45,27, 
Berneker EW. 1,592). Auch magy. guba ‘zottiger Wollmantel’ 
pa&t wegen der großen Verbreitung des Wortes im Slav. nicht 
als Quelle (gegen G. Meyer Alb.Wb. 133). Sobolevskij’s (RFV. 
66,350) Verknüpfung mit x0sedpAms (angeblich ‘klöppeln’) erklärt 

- nicht die 5-Formen, ebenso Hjinskij’s (PrFil. 11,192) Deutung aus 
*ko-vorz mit Berufung auf dial. xoeöpa ‘Decke. Rumän. covor, 
lit. kaŭras, kaurà sind slav. Lehnwörter (gegen Pogodin IORJ. 
10,3,13, vgl. Berneker e.l.). 


'RÖBEP3EHB m. pl. -suu “Bastschuhe’, Novgor., Pskov, Tvef, Kaluga. 
Auch xaeepsnu und sepauu pl. ‘Art Bastschuhe’, sowie xueap3ednb 
Smol. Pronominales ko- und Wz. *verz-, wie in ndeopos “Zug- 

` schnur?, sloven. povräz “Band, Strick’, lit. veržiù, veřžti “schnüren, 
einengen’, vifžis ‘Strick’, ahd. wurkjan “würgen’, anord. virgill 
‘Strick’, s. Hujer LF. 42,225, Trautmann BSI. 355, Kalima FUF. 
Anz. 26,48 ff. Weniger einleuchtend ist die Verknüpfung mit čech. 
ersat, vrädeti ‘knarren’, slk. gesat, vřzgať dass. (Sachmatov 
IORJ. 7,2,333). 


KOBEPRATE, -AW *‘verballhornen’. Wohl ähnliche Bildung wie 64y- 
xám»: Oaydüme. Zu ukr. kovertdty “wenden, lenken’, mit prono- 
min. ko- und der Wz. von eepmeme, s. Malinowski PrFil. 5,118, 
ähnlich Matzenauer LF, 8,190. Unmöglich ist die Verknüpfung 
des zweiten Teils mit nhd. wirken, Werk (gegen Preubr. 1,327). 
Kaum verwandt mit usepens ‘Scherbe, Splitter’ (gegen Gorjajev 
EW. 440), 


KOBHEDB, GD ‘hoher Pelzkragen’, dial. auch xoınep, xasnep ; xas- 
nép», Orel (RFV. 71,350), ukr. kövnir, köumir. Über poln. kotnierz 
aus mhd. koller, kollier von frz. collier, lat. colläre, s. Mi.EW. 124, 
Brückner EW. 247. 

EOBÖP&a “Bettdecke’, Kursk (D.). Nach Iljinskij Pr.Fil. 11,192 zu 
xosep. Die Bed. deckt sich mit poln. kołdra ‘Decke’. 

EÖBOPOT 1.‘Halswirbel, Genick’, Nordrußl.,2.‘Torpfosten’, Sibir.,wruss. 
kövarat “Brunnenschwengel’ (Malevi© 178). Aus xo- und eopom, 
s. Malinowski Pr.Fil. 5,117, Mi.EW. 152, Petersson BSIWst. 56. 


EOBpÉTA ‘rundes Brot, Art Kuchen’ (Avvakum 265), wruss. kavriha, 
aruss. kovriga Laur. Chron. a. 1075 u.a. (Srezn. Wb. 1,1242), bulg. 
koorig “kleiner Kuchen’, woher rumän. covrig (Tiktin Wb. 1,428 ff., 
Mladenov 244). || Alle bisherigen Deutungen sind unbefriedigend, 
Die Herleitung aus osman. gävräk “Art Backwerk’ (Mi. EW. 136, 
TEI. 2,114, Matzenauer LF. 9,1) begegnet lautlichen Schwierig- 
keiten, Aus letzterem entlehnt ist bulg. gevrek “Kringeľ (s. Mlade- 
nov 98, Korsch Archiv 9,519). Abzulehnen ist die Annahme einer 
Entlehnung aus osman. kyvryk “gewunden, gedreht’, dschag. kyv- 
rak dass. (Melioranskij IORJ. 10,4,121, Zap. Vost. Otd. 17, S. IX, 
Berneker EW. 1,593ff.). Der Ansatz eines finn. *kaurikka von 
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kaura ‘Hafer (Pogodin IORJ. 10,3,12, Sachmatov Bull. Ae, Sc. de 
St. Petersbourg 1911, S. 812) als Quelle ist unhaltbar, weil eine 
solche Form nur in Westfinnland möglich ist und dafür karel. 
*kagrikka erwartet werden müßte (s. Kalima 18). Die Verbindung 
mit soon par, (Sobolevskij RFV. 66,350), diejenige mit xasoiuxa 
(Ojinskij IORJ. 24,1,122ff.), oder mit skr. kvga ‘Auswuchs’ (Grot 
Fil. Raz. 2,490) ist ebenfalls nicht überzeugend. Zu beachten ist 
dän.-norw. kavring “Zwieback’, das Falk-Torp 505 als russ. Lehn- 
wort ansehen. 5 


KOBYH pl. “ein turkotat. Stamm im G. Černigov u. Charkov’, nur aruss. 
kovui (vgl. Aristov Ziv.Star. 1896, Nr. 3— 4, S. 428 ff.). Nach Räsonyi 
Semin. Kondakov. 8,294 aus einem turkotat. Kobyj “Stammesname’. 


KOB4YET ‘Arche, Kasten, Koffer mit Eisenbeschlag, Bundeslade’, ukr. 
kovčćh, aruss. abulg. kovčeg% xKıßwrög, Şńkn (Euch.Sin., Supr.), 
bulg. kovdeg, skr. kòvčeg “Kiste, Truhe’. || Das ostslav. Wort stammt 
aus dem Kslav., dort ist es aber östlicher Herkunft: dschagat, kobur 
‘Gefäß’, koburcak “Büchse’ (woher magy. koporsó), küär. koyur 
‘Sarg’, mongol. gagurdag, kalm. zürtsnpg “großer Kasten, Sarg’, 
s. Ramstedt KWb. 202, Festschr. V. Thomsen 185, Gombocz 98, 
Mikkola JSFOugr. 30, Nr. 33, S. 16 (nach letzterem mit tschuwass. 
Schwunde des r). Ohne Grund wird diese Deutung angezweifelt 
von Brückner KZ. 48, 189ff. Weniger wahrscheinlich ist die Her- 
leitung aus osman. kapčuk, kapdyk “Behältnis’ (Mi. TEL Nachtr. 
2,142). Abzulehnen ist die Erklärung aus griech. xaDxog, kauxiov 
‘Becher? (gegen Mi. EW. 136, Berneker EW. 1,594ff.), da sie weder 
die Bed. noch das op erklärt; auch nicht aus mgriech. kaydkıov 
(gegen Matzenauer 48) und nicht zu xoedmb (s.d.), aruss. kovs 
‘Gefäß’ (gegen Iljinskij IORJ. 23,2,230). 


ROBIN G. -BINA ‘Schöpfkelle, Schaumlöffel, Trinkgeschirr’, ukr., wruss. 
kovs, aruss. kov3s Urk. a. 1357; 1389 (Srezn. Wb. 1,1243), auch 
Domostr.Zab. 171, Kotosichin 13 u.a. Entlehnt aus lit, kdusas 
dass. neben kidusas “jede harte Rinde, Schale? lett. kaüss ‘Schädel, 
größere Schale, Löffel’, die urverw. sind mit aind. kösas ‘Behälter, 
Fab’ (dieses mittelind. für kögas dass. griech. xaukiov ‘Becher’, 
s. Lidén bei Janzen Zeitschr. 15,52), vgl. Thomsen SA. 4,316 ff., 
Persson Beitr. 185, Mikkola BB. 21,120, Berühr. 120ff., Buga 
IORJ.17,1,27 ff., M.-Endz.2, 178, Endzelin SIBEt. 59, Verf. GrslEt. 91, 
Jagić Archiv 34,284, Karskij RFV. 49,20. Die Annahme einer Ent- 
lehnung des lit. kdusas aus xoew (Leskien Bildung 194) wird heute 
abgelehnt (s. Berneker EW. 1,594). Das balt. Wort ist auch ins 
Finn. (kauha, s. Setälä Archiv 16,273), ins Mnd. (kouwesse, ndd. 
kausse) und von dort in die nord. Sprachen, (s. Falk-Torp 560, 
Sehwers KZ. 54,13) gedrungen. Unrichtiges darüber bei Matzen- 
auer 230, Brückner KZ. 45,28; 48,171, s. Berneker c.l. Turko- 
tatar. Ursprung kommt für soe nicht in Betracht (gegen Mi. EW. 
136, TEL Nachtr. 2,153), da kasant. kupsin ‘Krug’ aus xyewün 
e, dl stammt. Nicht überzeugend ist die Verknüpfung unseres 
Wortes mit soetun gue, (Sobolevskij RFV. 66,349), semasiologisch 
und morpbologisch schwierig diejenige mit aruss. koescn ‘Art Ge- 
fäß? (zu xoedmb) gegen Iljinskij IORJ. 23, 2,231. 
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KOBbIEA, EOBEYRA “Anführungsstrich’”. Siehe xacra. 


Fong f., KOBKA ‘Pfriemengras, Stipa pennata, capillata’, ukr. ko- 
výľ m., kovyłá f., bulg. bond? (Mladenov 244), skr. kövilje koll. | 
Urverw. got. hawi "Hen", ahd. kewi, bes. hartinhewi ‘carex’, weiter 
zu soedmo. Vgl. zur Bildung xocmoine : xocme. s. Uhlenbeck PBrBtr. 
22,191, Verf. Zeitschr. 10,126, W. Lehmann IF. 21,192ff., Zupitza 
GG. 75. Die Verbindung von xoevi.ns mit xoedı. ame ‘hinken, biegen?’ 
im Nordgrr. (kaum als ‘sich biegendes, krümmendes Gras’, Berneker 
EW. 1,594) ist wohl nur eine volksetymologische. Es wird aber 
Koedisd-mpaed auch durch xyevipx-mpaed, (ka)mijn-mpaed er- 
setzt (s. Savinov RFV. 21,26). 


KOBELIÄTB ‘hinken, biegen’, xosvinuna, xoevı.ınaa ‘Krümmung, Bie- 
gung’,auch xoevi1b “lahmer Mensch’, Olon. (Kulik.). Die Herleitung 
aus finn. kävellä ‘gehen’ (Pogodin RFV. 47,209) ist lautlich bedenk- 
lich, s. Kalima 121, Brückner KZ. 48, 170. Eher echt-slavisch zu ukr. 
kovinka‘ Krümmung, Haken, krummer Griff. Die Zerlegung in *ko- 
vyljdti (Matzenauer LF. 8, 190) hilft nicht weiter. Dunkel. Vgl. das folg. 


KOBBIPHTBCA ‘störrisch sein, nicht gehen wollen’, xoswpimo ‘stochern, 
kratzen, klauben, flechten (Bastschuhe), langsam arbeiten’. Wohl zu 
Oe dam, Die Herleitung aus finn. kavertaa, kovertaa “aushöhlen? 
(Pogodin RFV. 47,208) befriedigt nicht, auch nicht die Zerlegung 
in *ko-vyrjat# (Matzenauer LF. 8,190). 

KOT, dial. xozðw ‘wann, zu welcher Zeit’, auch dial, xadd, xaðw, 
xosðw, abulg. kogda, kogda gäre (Genaueres bei Diels Aksi.Gr. 
93ff., 106, 123), bulg. kogd, kogt, čech. kehdy, apoln. kiegdy, poln. 
kiedy, nsorb. kegdy (alt), Daneben skr. käda, käd ‘wann’, sloven. 
kàda-r, kədá, kdd, čech. kda, kdy, poln. gdy, osorb. hdy, dy, nsorb, 
gdy, dy.|| Das ältere ist wohl *kəda zu lit. kadà ‘wann’, ostlit. 
kadu, apreuß. kaden, kadden ‘da, als, wenn’, lett. kad ‘wann’, 
lit. auch kaddngi “weil? (balt. *kaddn), aind. kadd ‘wann’, avest. 
kada ‘wann’. Aus *koda konnte *%ksda entstehen durch Einfluß 
von *ksde, ksto, s. Zubaty Archiv 15,505ff., Brugmann Grdr. 2,2, 
350, Berneker EW. 1,675, Trautmann Det, 111, M.-Endz. 2,131. 
Das -gda könnte auf früher Kürzung in *vssegda, *inogda be- 
ruhen, woher es verallgemeinert wäre in eeda, xosda, moeda (s. 
Kozlovskij Archiv 10,658; Einwände gegen diese Auffassung bei 
Ljapunov 48ff., die aber durch Annahme einer vorschriftsprach- 
lichen Kürzung abgeschwächt werden). Andererseits suchte man 
in xozĝd usw. einen alten Instrum. sing. *90d0 von 100 mit Par- 
tikel so- (s. Mahlow gp. Zubaty LF. 13,366; 36,336 ff.), bzw. 
führte es auf Gen. *kogo goda zurück (J. Schmidt KZ. 32,398, 
Mladenov 244, Mikkola Ursl.Gr. 162, Fraenkel IF. 41,410), auch 
wurde ko- verglichen mit avest. kam, lat. cum, quom (Meillet 
MSL. 13,29; 20,90). Weniger wahrscheinlich ist die Annahme 
einer Kontamination von zwei alten Adverbialtypen auf -da und 
-ga, die zu -gda geführt hätte (so Pedersen KZ. 38,419, Fortunator 
Lekeii 305, Iljinskij RFV. 60,430, Slo&n.Mestoim. 111ff.), weil die 
-ga Adverbia über -dga aus -gda erklärt werden können und ihnen 
kein urslav. Alter zugesprochen werden kann. 
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KÖTMA, KÖTBA *gefrorenes Aufwasser; zweite, obere Eisschicht’, Arch. 
(Podv.). Aus karel, kohva dass., finn. kohma, kohva, s. Kalima 121 
(wo das Verhältnis von m:v durch finn.-ugr. Stufenwechsel erklärt 
wird). 

EÓTOTÞ, -TTA m. "Klaue, Fang des Raubvogels, gekrümmte Eisen- 
spitze’, ukr, köhot’ G. kiht'á, wruss, kókoć, osorb. kocht “Dorn, 
Stachel”. || Urverwandt: ahd. hachit, hechit ‘Hecht, ags!. hacod, 
nhd. Hecht, weiter zu ahd. hakô ‘Haken’, Ablaut ags. hóe "Baken", 
s. Brugmann Grdr. 2,1,427, Lewy IF. 32, 160, Trautmann BSI. 112, 
Berneker EW. 1,538. Unberechtigt ist der Ansatz *kokzte, richtig 
*kogsts (gegen Brandt RFV. 22,138). Dial. xoxomox, x0xom& beruht 
auf Assimilation. 

KÖN& “Hühnerstall’, Olon. (Kulik.). Aus. karel. weps. lüd. koda ‘Stall, 
Hütte’, finn. kota, s. Kalima 121. 


KÖNAHB f. ‘Art Vogelfalle’, Nordrußl. (Akad. Wb.). Aus karel. kodane 
‘Vogelfalle’, demin. zu koda “Behausung?, s. Kalima 121 ff. 


KOILämt ‘Genosse’, Neurußl. (D.). Turkotat. Lehnwort. Vgl. uigur. 
kadas ‘Genosse, Freund’ (Radloff Wb. 2,315). 


KÖNEEC ‘Gesetzzammlung’, zuerst F. Prokopovič, s. Smirnov 144. 
Über nhd. Kodex oder direkt aus lat. cödex. 


EÖOAIO “Geschlecht, Gezücht, Nachkommenschaft’, dial. (Rylsk, Sudža, 
s. Sachm.Oterk 103), ukr. ködto. Wohl Entlehnnng aus poln. godto 
‘Losungswort, Merkmal? (Brückner). Verfehlt sind die Auffassungen 
als germ. Lehnw. zu hair. kütt “Vogelschar’, ndl. kudde “Herde? 
(Verf. Zeitschr. 9,36% ff), zu xomúməca ‘Junge werfen’ (Vaillant 
RES. 13,251, s. dagegen Vert.Zeitschr. 11,50ff.), sowie die An- 
nahme einer Umstellnng aus einem zu anord. tygill “Riemen, 
Band’, ndd. Zügel gehörigen Wort (gegen Loewenthal Archiv 37,389). 


KORMäH ‘Überwnrf für Frauen’, dial., aruss. kadmans Kyrill v. Turov 
u.a. (Srezn. Wb. 1,1388). Wird gewöhnlich aus magy. ködmen, 
ködmön “bäuerliche Pelzjacke’ erklärt, a Mi.EW. 114, Berneker 
EW. 1,499. Vgl. aber auch uigur. kädim “Kleidung? (Bang-Gabain 
Sitzber. Preuß. Akad. 1931, S. 481, Radloff Wb. 2,1239 ff.). 


KOA0N, AA ‘Fessel, Kette, Beinfessel der Pferde; Ankertau, Seil 
zum Ziehen der Fischnetze’, Arch. Vologda (Hilferd., Rybnikov), 
ukr. kodöla ‘Seil’. Ans anord. kadall “Ankertau, Seil’, aschwed. 
kadhal, s. Wanstrat 38, Thomsen SA. 1,385, Brückner KZ. 48,189, 
bes. Thörnqvist 56ff. Das Wort ist nicht aus finn. kahle ‘Strick’ 
zu erklären (gegen Pogodin Varš. Univ. Izv. 1904, S. 30, s. Kalima 27, 
RS. 5,84), aber auch ein Zusammenhang mit xaxda.ıvı (Kalima c.].) 
besteht ebenso wenig, wie mit magy. kötél ‘Strick, Seil’ (gegen 
Akad. Wb. s.v.). Der Name der Insel Koðdaecruŭ Ocmpoe “Insel 
Kronstadt in der Ostsee’ (Bylinen; var. Kaðoŭaoe Ocmpoe) ist wohl 
volksetymologisch nach soäd umgestaltetes Ketlingen, heute Röm- 
aun (= Kronstadt), s. Miljnkov Festschr. Vs.Miller 315, Peretz Ziv. 
Star. 1901, Nr. 1, S. 105, nicht griech. KoutdM “Insel im Mar- 
mara- Meer" (gegen Chalanskij RFV. 45,323), das viel zu entlegen 
ist. Siehe Kömaun. 
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EOAP&HT “römische Kupfermünze, Pfennig, 2 Lepta’, kirchl., russ.-ksl. 
kodrants, umgestellt konsdratz (Evang. 1144, s. Srezn. Wb. 1,1245). 
Aus. griech. kodpdvrng (Belege bei Bauer Wb. 726) von lat. gua- 
dräng ‘Viertel-As, Heller. 

Konpar PN. siehe Kondpdm. 


Konsum tr, Nhfl. des S. Bug’, auch Rode (Mašt. DB. 37). Viell. zum 
turkotatar., alt. tel. Kadyn “Fluß Katun (eine Frau, die sich mit 
ihrem Gemahl, dem Bij vereinigt und mit ihm gemeinsam den 
Oh’ bildet’, s. Radloff Wb 2,323), zu osman. kadyn "Frau", Zum 
-m vgl. atschuwass. sam: atürk. osman. kirg. san (Gombocz 119 
u. sonst). 

KOe-TAÉ ‘irgendwo, hier und da’. Zu xoü. 

KOK “Art Jägerstab mit Haken und Schanfel’, Sibir., ‘Stock der Ski- 
läufer’, Perm. M. E. aus *kyjv. Siehe xuŭ. Sehr unwahrscheinlich 
nimmt Zelenin IORJ. 8,4,259 Urverwandtschaft mit lit. kója ‘Fuß’ 
an und vergleicht den ON. Kaü, Kr. Slobodsk G. Vjatka. 

KOËKA “Windbeutel, d.h. urspr. “einer, der immer xo& sagt? (‘was 

N für ein’). Ableitung von xoë; siehe xoü. - 

KOXA ‘Leder, Haut’, nkr. wruss. kóža, abulg. koža depna, deppig 
(Snpr.), bulg. kóža, skr. köža, sloven. kóža, čech. kůže, slk. koža, 
poln. koża, osorb. nsorb. koža. Zu xoad als urslav. *kozjð ‘Ziegen- 
fel? wie griech. da ‘Schafpelz’ zu ge "Schaf, s. Meillet Et. 396, 

` Zubaty Archiv 16,396, Lidén Armen. Stud. 11, Uhlenbeck PBrBtr. 
29,332, Berneker EW. 1,597. . 

EOXKAH, KOBAHHIA ‘Fledermaus’. Eigentl. ‘die lederne’ zu koZanz 
“ledern’, vom vorigen. ‘Nach Zelenin Tabu 2,49 ein Tabuausdruck. 
Wohl wegen ihrer eigentümlichen Hautentwicklung (vgl. Brehm 
3,330ff.). 

ROREMARA “Gerber”. Zu xoaca "Leder? und mam» (s.d.), ähnlich aind. 
carmamna “Gerber”. 

EOÆÝX ‘Pelz’, ukr. wruss. kožúch, s.-ksl. koZuche, bnlg. kožúch, skr. 
köZuh, sloven. köZuh, čech. kožich, slk. kožuch, poln. kożuch, 
osorb. kožuch, nsorb. kóžuch. Zu xóæca, vgl. Jagić Archiv 17,292, 
Berneker EW. 1,597. Nicht entlehnt, gegen Mikkola Berühr. 122 ff. 


KO3 ‘Kokosnuß’, nur aruss, kozi gundustanskyjě bei Afan. Nikitin. 
Aus osman. koz ‘Nub’ (Radloff Wb. 2,629). 

E03& ‘Ziege, Tragbahre, Dudelsack, Dreifnß’, ukr. wruss. kozd, abulg. 
koza ot, bulg. koza, skr. köza, sloven. köza, čech. slk. poln. osorb. 
nsorb. koza. Dazu soën G. -344 ‘Bock’. Wegen des letzteren mit 
altertümlichem -bls (vgl. W. Schulze Jagić-Festschr. 347) ist Ent- 
lehnung der Wörter ausgeschlossen. || Urverw.: alb. ked, keôi “Zick- 
lein’ (G. Meyer Alb. Wb. 185, Pedersen KZ. 36,335), aengl. h&cen 
‘Ziegenlamm’, hacele, hæcele ‘Mantel, Rock’, got. hakuls ‘Mantel’, 
anord. Aokull ‘Obergewand, Mantel’, und höken ‘Böckcher’, s. 
Berneker EW. 1,595, Pedersen KZ. 36,335, Torp 67, Holthansen 
Aengl.Wb. 143, Mladenov Slavia 10,251, RES. 4,197, Meillet 
Etudes 172. Unsicher ist der Zusammenhang mit aind. chägas 
‘Bock’ (Uhlenbeck Aind.Wb. 94, Zupitza GG. 27). Über mnd. 
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schöge ‘Ziege, das auch verglichen wurde, s. H. Schroeder IF. 
29,195, der es als Entlehnung aus mhd. zige, ahd. ziga ‘Ziege’ 
auffaßt. Nicht haltbar ist die Ansicht on einer Entlehnung der 
slav. Sippe aus osman. krimtat. dschag. kätsi “Ziege, kasant., 
irtyS. küd2d, tschuwass. kačaga (gegen Korsch Zap. Geogr. Obšč. 
Otd. Etn. 34,537ff.). Nach Meillet RES. 5,8ff., Eindes 246, BSL. 
25,119 soll prothet. k- vorliegen, wie in xocme gegenüber aind. 
ästhi, griech. doteov und xosd mit aind. ajás ‘Bock’, ajd ‘Ziege’, 
mpers. azak, lit. 027s verwandt sein. Brückner EW. 262 vermutet 
Verwandtschaft von koza mit lit. ožkà ‘Ziege’ nnd will Metathese 
annehmen. Jedenfalls ist das k- schon vorslavisch. Vgl. die von 
einem Lockruf katts! abgeleiteten roman. Wörter bei Rohlfs Zschr. 
roman. Phil. 45,662 f., Glotta 17,234. 


KO3ape pl. ‘Chasaren, turkotat. Stamm in Südrnßl.’, aruss, kozure 
Nestor-Chron., ksl, kozarins Vita St.Cyrilli, mgriech. XdZapoı (Konst. 
Porphyr.), pers. Bahr ul Xazar ‘Kaspisches Meer’, Xazar ‘Chazare’ 
(Mi. TEI.Nachtr. 2,126), hebr. kozar (9.—10. Jhdt., s. Harkavy 306), 
magy. Kozár (Mi. EW. 136), neben Kazár in ON. || Der Volksname 
wird aus turkotat. kazar dass. von kazmak “umherschweifen, 
flüchten? hergeleitet, s. Németh Ung.Jahrb. 9,337, Gombocz 198 ff. 
Nicht vorzuziehen Deny Mel.Boisacq 1,311. 


KO3EÄ m. KO3EARKA ‘Knöchel am Fuß’, Don-G. (D.). Unklar. Vgl. sag. 
koib. kazyk “Knöchel am Fuß’, tel. schor. leb. kažyk dass. (Rad- 
loff Wb. 2,374; 400). 

KO3E1 G. -31& “Ziegenbock’, ukr. kozet, abulg. kozels tpäyog (Supr.), 
bulg. kozéł, skr. közlac, kozälac “eine Pflanze, Artemisia dracun- 
culus’, sloven. közet “Ziegenbock’, čech. slk. kozel, poln. koziot, 
osorb. kozož, nsorb. kózož. Gehört zu xozsd (s.d.), mit altem -bł 
Suffix, s. W. Schulze Jagić-Festschr. 347; russ.-ksl. kozologčaso- 
vanije Greg.Naz. (11. Jhdt.) u.a. ist eine wnnderliche Lehnüber- 
setzung von griech. tpaywdia. Vgl. die Belege bei Srezn. Wb. 1,1247ff. 

EOZ6TKA ‘“Plauderei, Unterhaltung?’ (Leskov). Ans frz. causette ‘Ge- 
plauder’. 

EO3HPOBATB ‘plaudern? (Melnikov). Aus frz. causer dass. 

KO3AI “Sack ans Fell’. Zu xosd ‘Ziege. 


Koa1ö8 ‘ON. in der Krim’, älter Gezleve, ist nur volksetymologisch 
an xo3ëa angelehnt, s. Unbegaun RES. 16,224, Savinov RFV. 21,39. 

KÖ3AB pl. “Kutscherbock’. Entlehnt aus poln. koziot, čech. kozel, die 
Lehnübersetzungen von nhd. Bock ‘Kutscherbock? sind, s. Klecz- 
kowski Symb. Rozwadowski 2,345, Berneker EW. 1,596. Ganz ab- 
wegig trennt Iljinskij IORJ. 23,2,238 dieses Wort von x03&+ und 
stellt es zu sloven. kozö$ “Rindenkörhchen’. 

Ko3má PN. siehe Kysend. 

KOBMOACMbÄHRA *Spazierstock aus Wacholderholz’ (Melnikov). Be- 
nannt nach dem Herstellungsort Kos.s0dessänc«. Dieser heißt so 
nach den Schntzpatronen griech. Koonäs und Aamavóç. 

RO3HB f. ‘List’, gew. pl. gau, aruss. abulg. aen TEexvn, unxavń 
(Supr.). Zu xoedme, ug, kosdpnvn. 
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EO300&H ‘starker Esser, dicker Mensch’, Petrozav. (Einogr.Obozr. 40, 
348). Aus pronom. ko- (xmo) und 3064n ‘Esser’ zu 300dme ‘essen’, 
306 “Kropf, Bauch’. “Was für ein Fresser’. 

EOB0RÖH “Ziegenmelker, Vogel, Caprimulgus’. Gelehrte Lehnüber- 
setzung, über nhd. Ziegenmelker oder poln. kozoddj, bzw. direkt 
aus lat. caprimulgus, griech. alyo®rAag, die auf dem Aberglauben 
beruhen, der Vogel entziehe den Ziegen in der Nacht die Milch, 
vgl. Suolahti Vogeln. 17 und XI, Falk-Torp 756. 


EOSHPB 1. ‘Trumpf’, 2. “hoher Stehkragen’, 3. ‘Schirmdach über 
Türen’, 4. ‘Schlitten mit verdecktem hinteren Teil; zodumo datt: 
peu ‘stolz einhergehen’, xoswpës “Mützenschirm’, voan dam ‘mili- 
tärisch grüßen’. || Noch nicht einwandfrei gedeutet. Man nahm eine 
Entlehnung aus osman. koz “Trumpf an (s. Mi. TEL. 1,335), doch 
gibt es dabei morphologische u. a. Schwierigkeiten, s. Berneker 
EW. 1,597, G. Meyer Türk.Stud. 60. Auch die Deutungsversuche 
aus dem Slav. befriedigen nicht: weder die Verknüpfung mit xosd 
unter Annahme der Bed. “länglicher Lederstreifen? u. dgl. (Subo- 
levskij RFV. 70,84), noch die mit sloven. kozòł ‘Korb aus Birken- 
rinde’ (Ijinskij IORJ. 23,2,238) oder gar mit xasdmeca (Gorjajev 
EW. 440). Nicht überzengend will Korsch Archiv 9,512 die ganze 
Sippe über čech. kozyr “Trumpf” anf nhd. Kaiser zurücktühren 
(ähnlich G. Meyer e LL Brückner KZ. 48,206 geht von poln. kozera 
“Trumpf, Kartenspieler?’ (16. Jhdt.) aus, das gebildet sein soll von 
koza wie poln. kostera von koste, Jedenfalls aus dem Russ. ent- 
lehnt sind: kirg. alt. tel. lebed. közör “Kartenspiel, Spielkarten’, 
bar. közür dass. (Kannisto FUF. 17,133), kasant. kuzyr (Radloff 
Wb. 2,1019), kalmück. közr (Ramstedt KWb. 243). 


KO3HTATB ‘kitzeln’, Westl., auch poln. kozytad will Karłowicz 308 
zu xosd stellen, weil zwei zum Kitzeln ansetzende Finger an Ziegen- 
hörner erinnern. Unsicher. 


ROSE “Schlange? (wie wruss. kogilka ‘kleine Fliege, Insekt’) wohl 
Tabuwort für ‘Schlange’ von xosd ‘Ziege? gebildet (s. Preobr. 
1,330). Der Stachel anscheinend verglichen mit Ziegenhörnern; 
ähnlich beim folgenden. 


KO3ABEA ‘kleines Insekt, Würmchen, kleiner Käfer’. Zu xoad, wegen 
der Fühler, die Hörnern gleichen, s. Preobr. 1,330. 


-BOHTb, -KOD in noxdume, y-C-noxoume ‘beruhigen’, noxóù ‘Ruhe? 
gehört zu -čiti in nouiums ‘ruhen’, lat. guids Ruhe’, quiescö ‘ruhe’ 
usw., s. Berneker EW. 1,166. Vgl. nowime. 


Koß, Kaf, KÓe “welcher, ukr. kyj bis “was Teufel’, abulg. kyjs, kaja, 
koje moto, Tig, de, öç (Supr.), bulg. koj "wer, skr. köji, sloven. 
kt, ka, ko, čech. ký, ká, ké, poln. dial. ki. Urspr. Zusammensetzung 
ans *ks in x mo (s.d.) und jè, ja, je, s. Verf. IF. 40,143, J. Schmidt 
KZ. 32,401, Malinowski PıFil. 5,611. Kaum gleichzusetzen mit 
lit. kufs, kufjis "welcher", das auch unabhängig von got. warjis 
(s. J. Schmidt e Li 

E6A6a “Fell der Renntierfüße’, auch ‘Stiefel daraus’, Arch. (Podv.), 
noüdenuyd dasselbe, ebda. xáŭðensu “Fausthandschuhe aus Renn- 
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tierfel’, Arch. (Podv.). Aus karel. koibi, finn. koipi “Fuß, Schenkel, 
Fell am Fuße eines Tieres’, s. Kalima 122. 

. EOÑÓ6ÁJN pl. “turkotat. Stamm samojed. Ursprungs zwischen Altai 
und Jenisej’ (Korsch Etn.Obozr. 84,117). Wohl als ‘Bettlervoik’ 
von mongol. goi- “betteln’ + -mal (-bal) nach v. Gabain (brieflich). 
Sie benennen sich anch numü ‘Knecht’ (s. Hajdú 90). Nach Klaproth 
sollen sie auch von den Russen tatar. kyštym “Knecht Benannt 
werden (s. Hajdú ¢.1.). ` 

KORÖOBATB ‘zaubern, heilen’. Siehe keöoedmo. 


köAra ‘Fichtenwald’, Vologda, x0%4da “verdorrte Fichte’, daselbst (D.). 
Wohl für *konga (s. xónza). Ans finn. honka G. hongan ‘Kiefer, 
Föhre’, s. Kalima 238. 

KÓËÄKA ‘Hängematte’, auch ‘Bett, Brett, Schlafbank’, aus ndl. kooi 
bzw. mnd. ndd. köje “Verschlag’, das aus lat. cavea ‘Käfig? erklärt 
wird, s. Matzenauer 208, Meulen 109, Berneker EW. 1,539, 

Rond, ‘Kante’, siehe said. 


KÖÄHHE ‘breites Schlafbrett für den Hauswirt’, dial. Gewöhnlich als 


Ableitung von -xoump, noxoü aufgefaßt (s. Berneker EW. 1,539), 
gehört viell. zu xdüxa. . 


KOÄTyA ‘Hauptquartier’, nur aruss. Afan. Nikit. 10. Aus d. Turkotatar, 
Vgl. osman. koitu ‘Schutz, Schutzdach’ (Radloff Wb. 2,506). 


KOE ].‘Haarfrisur mit ragendem Schopf (Tnrgenev). Aus frz. cog ‘Hahn’. 
KOK Il. “eiserner Haken zum Erfassen des Fischnetzes’, Olon. Wohl 
zn xóxomeė “Haken? und xoteped, s. Kalima 123, RS.5,84, Iljinskij 


RFV. 73,293. Kaum berechtigt ıst aber des letzteren Heranziehung 
eines lit. kenkis ‘Bootshaken’. 


EÖKA TI. ‘Schnabel, vorragender Teil des Schiffskiels im Hinterteil des 
Schiffes’, Olon. (Kulik.). Aus karel. finn. kokka ‘Spitze’, s. Kalima 
122 ff., RS. 5,84. Unwahrscheinlich wegen der geographischen Ver- 
breitung ist die Anknüpfung an xoueped (Ijinskij RFV. 73,293). 


KÖRä& II. *Hühnerei (Kinderspr.), Naschwerk, Spielzeug’, auch dxo ‘Ei? 
Olonee, Sevsk (Pr.), wöxamoca "mit Eiern anschlagen zur Osterzeit’, 
čech. poln. koko "Kr. || Wohl Lallwort der Kindersprache. Vgl. ital. 
cocco "EI, frz. coc6. Es ist keine Entlehnung aus dem Roman. 
anzunehmen (gegen Schuchardt Sitzber. Wien. Akad. 141,23, Stre- 
kelj 30, Berneker EW. 1,539); auch zu bezweifeln, daß dxa "Weizen. 
gebäck’, Arch, durch finn. kukko “Kuchen, Hahn? beeinfinßt sei 
(Kalima 122ff.). 

EORAAH ‘Kokain’. Aus frz. cocaïne dass., von coca ‘Erythroxylon coca’, 


das über span. coca auf peruan. coca zurückgeht (Gamillscheg 232, 
Kluge-Götze 317, Lokotsch Amer.W. 42). 


KORÁPXA ‘Kokarde’, über nhd. Kokarde oder direkt aus frz. cocarde 
von bonnet à la cocarde zu afrz. cocard ‘eitel, beschränkt’ von 
cog ‘Hahn’. Also: ‘Schmuck nach Art des Hahnenkammes’. 


KÖEATB ‘schlagen’, xöoxameca ‘mit Eiern anschlagen’, zu xóxa II. Nicht 
verwandt ist (gegen Matzenauer LF. 8,193) anord. skaka ‘schütteln? 
(dazu s. Holthausen Aen, Wb, 246). 
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KOKÁY ‘Pastete ans Sauerteig, mit Erbsen, Weizen oder Hafermeh?’, 
Olon., Belozersk, Ustjužna (Kulik.,D.). Wohl aus olon. kokoi “Art 
Gersten- oder Haferbrot’, s. Kalima 1299. RS. 5,75; abzulehnen 
ist die Herleitung aus finn. kakko “Brötchen? (gegen Pogodin Varš. 
Univ.Izv. 1904, Nr. 4, S. 32) sowie aus geographischen Gründen 
diejenige ans griech. koxkdkılov) von kókkoç ‘Kern’, gegen Verf. 
GrsiEt. 107, Ziv.Star. 16,2,79, vgl. Iljinskij RFV. 73,294. 

KOKÉTEA ‘kokettes Frauenzimmer? aus frz. coquette dass. von coquet 
“niedlich, gefallsüchtig’, cog ‘Hahn. 

KOBAN ‘scharlachroter Stoff’, nur aruss. kokins (Choz. Igum. Dan. 119, 
121) Aus griech. xöxktvog ‘rot’, xöxkıva pl. ‘Scharlachkleider”. 

KÖKHIA “eiserner Hammer zum Zerschlagen von Erdklumpen’, Olon. 
(Kulik.), Petersburg (Bulič). Aus finn. kuokka ‘Hacke’, s. Kalima 
. 123, Bnlič IORJ. 1,305. 

EKORXOXA ‘Klöppel. Viell. mit Präfix xo- zu #.ıwxd. Matzenauer LF. 
8,193 sieht darin ebenfalls ein solches xo-, vergleicht aber den 
zweiten Teil des Wortes mit ndl. klos ‘Spindel’. Letzteres hat be- 
stimmt nichts damit zu tun. Sehr zweifelhaft ist auch die Annahme 
einer Verwandtschaft mit lit. kaklas ‘Hals’, griech. kúxìoç, aind. 
cakrds ‘Rad’ (Preobr. 1,331) oder mit xoseco (Gorjajev EW. 149). 
Vgl. xoxoexa. 

ROEABII ‘Keuchhusten’, aus frz. coqueluche, das aus der Sippe von 
nhd. Keuchhusten stammt, s. Schuchardt Zschr.rom. Phil. 41,696, 
Matzenauer LF. 8,193. 

EÖKHYTB ‘anschlagen’, siehe EÖKA II. 


KÓKO ʻEi’, dial., neben xoxouxa, xoxouso. Zu xoxa II. Kaum zu 
xoromdme (gegen Preobr. 1,331). 

KOKÖBEA ‘Stockknopf, krummes Ende eines Krückstockes’. Vgl. xo- 
KAN, Kaum verwandt mit xyruw (Gorjajev EW. 447). 

KOEÖRH ‘Gespinnst einer Seidenraupe’. Über nhd. Kokon oder direkt 
aus frz. cocon. 

EÖKOP ‘“Patronenkasten’, seit Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 144ff. 
Aus ndl. koker dass., verwandt mit nhd. Köcher, a Meulen Y1ff., 
Matzenauer 208. 

koröpal., KÖKOPB, KOROPEITA *“Knieholz, im Flußbett angeschwemm- 
ter Baumstamm mit Ästen’, xoxöpucmoü ‘widerspenstig, eigen- 
sinnig’, skr.-ksl. kokoravs ‘erispns’, bnlg. kok6rko *“Stutzer’, skr. 
kokörav ‘struppig’, sloven. kokora “Haarbüschel, Haarlocke’, poln. 
kokora ‘Knieholz, Krummhbolz’ u. a. || Ablautend: čech. čečeriti 
‘struppig machen, kräuseln’, bulg. dekor ‘Ast’, weiter zu lett. kakale 
‘membrum virile’, lit. kakarlis “Rührbrett’, ferner lett. cera un- 
ordentliches Hanpthaar’, ceceris, cecers “Stubben, Baumstumpf mit 
Wnrzeln?, s. Buga KS. 1,192, RFV. 70,254, M.-Endz. 1,367; 2,137, 
Matzenauer LF. 8,193, Berneker EW. 1,540, Trautmann BSI. 124, 
Iljinskij RFV. 73,294ff., der dazu auch »owepzd stellt. An Ent- 
lehnnng des russ. Wortes aus dem Finn. ist wegen der andern 
slav. Formen nicht zn denken (s. Kalima RS. 5,85), auch eine 
roman. Entlehnung ist (gegen Štrekelj 29ff.) in Anbetracht der 
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primitiven Bed. ganz unwahrscheinlich, s. Berneker c.l., Agrell 
BSL. 45; des letzteren Vergleich von xoxdpa mit aind. cikhä 
“Haarbüschel’, gikhards ‘spitzig, zackig’ befriedigt aber auch nicht. 

Sépopa Il. ‘dicker Fladen’, Pburg, Pskov, xoxyjpa ‘Art Hochzeits- 
kuchen’, Rjazań, Saratov, Vladim., Jarosl., Kostr., N.-Novgor., Perm, 
Vologda, Vjatka, Ufa. Eher zu xöx« II. wegen der geographischen 
Verbreitung und der Nebenform auf -ura (s. Berneker EW. 1,539, 
Ijinskijj RFV. 73,295), als aus finn. kakkara ‘Kloß, Art Brot’ 
(Kalima 123f.). - 

KORÖPHHE “Osterluzei, Aristolochia clematitis’, zovdpuu “Gleiße, 
Aethusa eynapium’, ukr. kukörnyk (Makow. 38), Ableitung von 
xoxopa II.,s. Berneker EW. 1,540, Štrekelj 99. Jedenfalls nicht von 
vlat. *cochlea. Vgl. dafür ukr. puchlanka. 

KORÖC ‘Kokosnuß, Cocos nucifera’, zuerst xoxdcatia opex Peter d. 
Gr., s. Smirnov 145. Heute Adj. xoxöcoewuiü. Über nhd. Kokos- 
(nuß) von frz. cocò aus portug. coco, lat. coccum (s. Gamillscheg 
EW. 233). Kaum über poln. kokos (gegen Smirnov). 


KÖBOT I. ‘Hahn’, aruss. abulg. kokots àħéxtwp, skr. kököt, sloven. 
koköt, čech. kokot und kohout, slk. kohút, poln. kogut, aber ko- 
kotad, osorb. kokotać. || Lautnachahmende Benennung. Vgl. aind. 
käkas ‘Krähe’, käkalas, käkölas ‘Rabe’, griech. kaxkdßn ‘Rebhuhn’, 
karkdZw vom Rnf desselben, lat. cacılläre ‘gackern’, ndl. mnd. 
gägelen, neben nhd. gackern oder lat. coco Coco, ‘*Naturlaut der 
Hühner’ (Petronins), frz. cog u. a., s. Berneker EW. 1,540ff., Walde- 
Hofmann 1,126. Vgl. dem. 


KÓKOT TL ‘Stock mit eisernem Haken’, Arch. Olon. Zu xox, xöxopa, 
xoueped, s. Ijinskij RFV. 73,293. 


EOKOTATB ‘gackern’, Ableitung von xoxom (s. dl. 


EOROTERA ‘Dirne, leichtsinniges Frauenzimmer’, aus frz. cocotte dass., 
eigentl. ‘Hühnchen’, zu cog ‘Hahn’, s. Loewenthal PBrBtr. 52,459. 


KÖKOTb m. ‘eiserner Haken, Gabel mit leicht gebogenen Spitzen, 
Misthacke’. Zu xoy, roueped oder zu xórom»? Jedenfalls kaum 
ostseefinnisch (s. Kalima 123, RS. 5,84). 

EOKÖMHTB “totschlagen, schlagen, prügeln’, gew. yxoxówumb. Da- 
neben dial. xoxwúmė “mit Fäusten schlagen’ (D.). Kaum zu trennen 
von ukr. kokösjty $a “sich spreizen’, das zn ukr. kókoš “Hahn? 
gehört (s. Berneker EW. 1,540ff.). Urspr. wohl ‘wie ein Hahn 
über jemd. herfallen’. Vgl. xoxowes. 

KOKÓMHHE ‘Art Frauenkopfputz’, Ableitung von xdxous “Henne 
und ‘Hahn’, wegen des Kammes, der einem Hahnenkamm gleicht, 
vgl. Zelenin Ross. Volksk. 234ff. (mit Abb.) und Slavia 5,515, 
Preobr. 1,332. 

KÖKOMB f. ‘Huhn’, ukr. kökog ‘Hahn’, aruss., ksl. kokoš öpvis, bulg. 
kókoš, skr. kökőš, sloven. kokös, čech., slk. kokoš, poln. kokosz 
‘Henne’, osorb. nsorb. kokoš. Zu xóxrom I. 

KOEC ‘Koks, aus Stein- u. Braunkohle hergestellter, nicht flammender 
Brennstoff. Über nhd. Koks oder direkt aus engl. cokes pl. von 
coke. 
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KOECYR ‘Löffel-, Schildente, Anas clypeata’. Dunkel. Nnr zufällig ist 
der Anklang an lit. kaksiü, kakseti ‘gackern’, das Matzenauer 
LF. 8,193 zu Unrecht damit vergleicht. 

KORYA ‘Name des Johannistages’ (23. Juni). Aus ostseefhinn. *kokkoj. 
Vgl. finn. kokko “Lustfeuer, auch kegelförmiger Haufe’, s. Kalima 
124, Grot Fil. Raz. 1,439. Ob dazu auch Koryü "die deutsche 
Sloboda in Moskau’ (Melnikov 2,275) gehört, ist unklar. 

KÖRYP ‘Groschen, kleine Münze’, G. Kazań (D.). Urspr. ‘zwei Eich- 

‘hörnchen’ von tscherem. kok ‘zwei’ und ur “Eichhörnchen, Ko- 
peke’, s. Räsänen MSFOugr. 52,254 ff. 

KORYpa ‘Art Hochzeitskuchen, Weizenbrot mit eingebackenem Ei, 
Art Kringe)’. Gehört zu xoxopa, s. Berneker EW. 1,540, Iljinskij 
RFV. 73,295. Abzulehnen ist die Annahme einer Entlehnung ans 

. dem Roman. (gegen Štrekelj 30) oder aus dem Mgriech. (gegen 
Verf. GrsiEt. 107), s. Preobr. 1,423. 

EÓKMÁ ‘Erdhacke, zweizackige Mistgabe)’, Novgor. Kaluga, Olon. 
(Kulik.). Dazu xoxwame ‘graben’, Olon. Viell. zu xdx ‘Haken’, 
vgl. bes. xoxwa “Hölzchen am Fischnet2’, Saratov (REV. 66, 205). 
Lautlich schwierig wäre die Herleitung aus finn. keksi ‘Bootshaken, 
Erdhacke’ (Kalima 124 ff.), morphologisch unwahrscheinlich die- 
jenige aus finn. kuokka ‘Hacke’ (Kalima RS. 5,84). 

KOX G. -14 ‘Pfahl, Zaunpfahl, Stange’, ukr. kit G. kolá, abulg. kols 
ndoooAog, bulg. kol, pl. kolöve, sloven. kòt G. kóla, čech. kůl, 
slk. kôl, poln. kót, osorb. ko, nsorb. kół. | Zu soidamt ‘spalten’. 
Urverw. lit. kuölas (wie lit. juökas: lat. iocus), griech. scho: Pio 
Hesych., xöAog ‘verstüämmelt, mit abgestnmpften Hörnern’, ferner 
viell. lit. skald “Holzspan’, griech. oxüAog “Spitzpfahl’, s. Buga 
RFV. 70,255, Persson 175; 961, Meillet Et. 218, Berneker EW. 
1,551, Trautmann BSI. 114 ff. Fern bleibt aind. ies “Pfahl, Keil’, 
griech. x&\0ov ‘Holz’ (gegen J. Schmidt Vok. 2,216, Bugge BB. 3, 
103 ff.). Ablautend zu xo.: urslav. Skala, ukr. koš G. kła “Hauzahn?, 
poln. kiet G. kła, sloven. kòl, Ké, s. Trautmann e, l. Vgl. saws. 

Kö.1a ‘Halbinsel im NW des Weißen Meeres’, aruss. Kola-reka Voskres. 
Let. a. 1532, S. 289 (PSRL. 6), finn. Kuola (Genetz), Kuolla, lapp. 
Kuolläk, Guolladak (aus *Kuolladak), vgl. Krohn FUF. 16,7. Sehr 
unwahrscheinlich ist die Verwandtschaft mit den von Ermanarich 
beherrschten Golthescythae (Jordanes) (gegen Mikkola ÄB. 9). 


K0144 G. -TÁ ‘Art rundlicher Kringel, geflochtene Semmel aus dün- 
nem Teig’, aruss. kolače (Domostr.K. 27 ff.), ukr. kotáč, bulg. ko- 
148, skr. kòlač G. koláča, sloven. ćakav. koláč, čech. slk. koláč, 
poln. kotacz, osorb. kotač, nsorb. kožac. || Wegen der runden Form 
von *kolo (vgl. xoaecd). Ähnliche Gebäcknamen sind: nodxdexa, 
poz ‘Hörnchen’, wdsoponorx, s.Preobr. 1,332, SobolevskijLekcii80, 
Berneker EW. 1,541, Mi.EW. 124, Brückner Mi.EW. 247; KZ. 
48,204. Abzulehnen ist die Herleitung aus dem Mgriech. (gegen 
Verf. IORJ. 12,2,243, GrslEt. 104), verfehlt auch die Deutung aus 
dem Roman. (gegen Schuchardt Sitzber. Wien. Akad. 141,24, 
Strekelj 31), s. dazu Berneker c.l. Ans dem Slav. stammen lett. 
kaläcis, estn. kalats, s. M.-Endz. 2,140. 


38* 


596 Ko16& — KOAÖAR 


EOA6A, POD, f. “Gründling, Gobio fluviatilis’, ukr. kółbeľ, poln. 
kietb G. kietbia. Man vergleicht alb. kulp, -bi “Art Süßwasserfisch’ 
(Mi.EW. 154, G. Meyer Alb. Wb. 212, Berneker EW. 1,659), das 
aber slav. Lehnwort sein kann. Wenig überzeugend vermutet 
Brückner EW. 227 Verwandtschaft mit xo.öacd “Wurst? (s.d.). 


KÓIŐA ‘Destillierkolben’, aus nhd. Kolben. 


xKosóacá ‘Wurst’, ukr. koubasd, aruss. kolbasa Novgor. Kormč. a. 1280, 
Dan. Zatočn. (13. Jhdt.) 72 (vgl. auch Sobolevskij IORJ. 27,327, 
REV. 70,81), buig. kəlbása, mbulg. klsbasa, skr. kobäsica, kajk. 
čakav. klobasa, sloven. klobása, čech. klobása, slk. klbása, poln. 
kietbasa, alt. kietbodziej “Wurstmacher’, osorb. kotbasa, nsorb. 
kjatbas. Der sonst naheliegende Ansatz *ksibasa paßt nicht zu 
den Formen des Skr., Sloven. Cech. (vgl. xıoðýx), s. Berneker 
EW. 1,542. | Man nahm Verwandtschaft an mit sdaoë ‘Kloß’ 
(Sobolevskij a. a. O.), sowie mit ukr. köubyda, koubýčyšče “Hauklotz’, 
koubán “Baumstumpf’, koyubätka “Stückchen Fleisch’ (Brückner 
KZ. 45,32, Iljinskij IORJ. 24,1,27). Daneben besteht wegen der 
-əl- und -2o- Vertretungen der Verdacht einer Entlehnung. Als 
Quelle käme in Betracht das Turkotatar., vgl. osman. külbasty 
‘Karbonade, in der Pfanne gebratenes Fieisch’ (Radloft Wb. 2. 1479), 
s. Mittwoch Ungar. Jahrb. 8,290 ff. Das -t- könnte in »onödenv 
adj. geschwunden sein. Eine andere Möglichkeit bietet sich, wenn 
von einem türk. Gerundium *külbasa ausgegangen wird (s. Mitt- 
woch). Weniger wahrscheinlich ist die Herleitung aus hebr. köl- 
basar ‘alles Fleisch, jegliches Lebewesen?’ (so Berneker Jagie-Festschr. 
600 f. EW. ell: dagegen vgl. die semasiologischen Bedenken bei 
Mittwoch e, 1., ferner Brückner EW., 227, KZ. 48,171, Mladenov 228, 
Preobr. 1,332, Sobolevskij a.a.O. Nichts mit den slav, Wörtern 
zu tun hat frz. calebasse “Flaschenkürbis’ (gegen Karłowicz 368, 
der es als deren Quelle ansieht und gegen Sobolevskij c.l., der 
es aus dem Slav. herleiten will), vgl. dazu Gamillscheg EW. 172, 
Dauzat 129, Meyer-Lübke Rom. Wb. 152. 

Koxira ON. bei Tichvin (a. 1634), s. Duvernoy Ötenija 1884, S. 26, 
Eonöesrcuuu ON. G. Pskov u.a., s. Miklosich Archiv 10,4. Von 
aruss. kolbjags “eine nordische Vereinigung’, mgriech. KobAmyyoı 
‘Art Söldner’, Mich. Attaliates (11. Jhdt.). Aus anord. kylfingr von 
kylfa ‘Kenle’, s. Ekblom Zeitschr. 10,10 f. ; 16,270, Miklosich el. 
Thomsen SA. 1,386 ff., Verf. RS. 5,136 ff., Zeitschr. 8,120 ff. Ganz 
davon zu trennen sind die pečenegischen KovAnen Konst. Porph. 
Adm. Imper. 37 (gegen Neumann BZ. 3,376, S. Krauß Kel. Szemle 
1,173), deren Name aus turkotat. Külbej stammt (s. Németh Ung. 
Jahrb. 10,27). Willkürlich sind auch die Verknüpfung von *kslbegs 
mit finn. kaleva dial. ‘brav, zügellos’ (trotz Mikkola RS. 12,230), 
sowie die Speknlationen von einem Zusammenhang der Kalbezi 
mit den Vod» ‘Woten’ (Briem Acta Phil. Scand. 4.40 ff., Bull. Acad. 
des Sciences de St. Petersbourg 1929, Nr. 4, S. 277 ff., Karskij RP. 99). 

ROA6AR, KOAÖATUIKA ‘Klotz, Tölpel’, dial. (xonöfn dass. Saratov, 
nach RFV. 69,150). Vgl. ukr. koubän ‘Klotz’, koubök “dickes Ende 
eines Baumstammes’. Wohl zn sdaoë, s. Berneker EW. 1,542 ff., 
Ujinskij IORJ. 24,1,129, gegen Verf. RS. 5,136 ff. 
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KOATOT& “Unruhe, Zank’, xo.rzomimeca “unruhig sein’, Tambov 
(RFV. 68,19). Donkel. 


KOAN068, KOAN60HHA ‘Grube, Loch, Wasserpfütze”, xordrlöuns 
Sevsk; auch xonðwðdHe, vondyddne, aber auch xormoödne dass, 
Terek-G. (RFV. 44,95). Wird gewöhnlich zu ukr. kádoub, kadub 
‘altes Faß, Bottich’, wruss. kadouba ‘ausgehöhlter Baumstamm’, 
čech. kadlub “Mühlbottich, Gießform’, poln. kadtub “"Rumpfbaum, 
Holzklotz’ gestellt (NL EW. 108, Berneker EW. 1,467), die nach 
Miklosich c. L zum Pronomen xmo (xa-) und Goin ge- 
hören. Die abweichende Bed. des russ. Wortes beiremdet, doch 
wäre es gewagt, es als *kolodslba zu xo.necd urspr. “Radfurche? 
zu stellen, s. Brandt RFV. 22,139, Sobolevskij Slavia 5,444, 


KOAAOBÄTE ‘zaubern‘, xondys 1. “Zauberer”, 2. ‘einer der vor sich 
hinbrommt’. Viell. als ‘besprechen?’ und “Besprecher’ urverw. mit 
lit. kalbà ‘Sprache’, lett. kalada ‘Lärm, Streit’, lat. calö, -äre “aus- 
rufen, zusammenrnfen?’, griech. kak&w ‘rufe’, ahd. halön ‘rufen, 
holen’, holôn dass., griech. xeAadog ‘Lärm’, s. Njinskij REV. 62,250 ff. 
Ganz unwahrscheinlich wegen der abweichenden Bed. und großen 
Verbreitung des russ. Wortes ist Entlehnung aus magy. koldülni 
‘betteln’, koldus ‘Bettler’ (trotz Mi. EW. 123, Berneker EW. 1,544), 
woraus skr. koldovati ‘betteln’, sloven. koldovdti dass., skr. koldus 
‘Bettler’, sloven. koldu3 dass. Es besteht auch kein Znsammen- 
hang mit griech. xaAdaiog “Chaldäer, Magier’ (gegen Karłowicz 
Archiv 5,168). 

KOJAYHB pl. ‘kleine gekochte Fleischpasteten’, poln. kotdun “Pastete 
aus rohem Fleisch’, tech. kaldoun ‘Kaldaune’. Aus mhd. kaldüne 
‘Kaldaune’ von mlat. caldüna von cal(i)dus “das noch warme 
Eingeweide frisch geschlachteter Tiere’, s. Berneker EW. 1,472, 
Mi.EW. 109 (beide ohne das rnss. Wort), Kiparsky Baltend. 157, 
Kinge-Götze 275 ff. 


FOI a “Reihe zusammengebundener Renntiere’, siehe xosndra. 
KOJAN6AH “Hinkender’, xosdriödms ‘hinken’, dial. Zum folg. 


EOAABEA ‘hinkender, watschelnder Mensch’, xosðriname “hinken, 
watscheln’, wruss. koždýha “lahm’, kotdyhad ‘hinken’. i) Viell. ur- 
verw. mit got. halts ‘lahm’, griech. xöAog ‘verstümmelt’, armen. 
kat ‘lahm’, s. Zupitza GG. 107, Hofmann Gr. Wb. 152, Endzelin 
SIBEt. 18, Uhlenbeck PBrBtr. 22,536; 30,288, Aind. Wb. 74, 
Torp 84, Specht 130, Anders Berneker EW. 1,660. 

KOIAHEH pl. “spöttische Bezeichnung der Sibirier’, weil sie xonds 
statt xo2dtl, xo2dd ‘wann? sagen, vgl. Zelenin Ziv.Star. 1904, 
Nr. 1, S. 64. 

EOAC0ÄTB, KO1E6.IW “bewegen, erschüttern’, auch xo.ruödme ‘schau- 
keln, wiegen’, ukr. kolibdty, abg. kolebati, oakebeıv, bulg. kolebdjs se 
‘schwanke’, skr. koljöbati "bewegen", čech. koldbati “wiegen, schau- 
keln’, poln. osorb. kolebad, nsorb. kolebas. || Unsicher ist der Ver- 
gleich mit aengl. scelfan ‘schwanken’, anord. skialfa dass., ahd. 
sciluf "Schilf" (Zupitza GG. 154, Torp 461, Hellqvist 972). Nicht 
sicherer ist die Annahme einer Lautgebärde (Berneker EW. 1,545, 
wo zu xossusedmo). Abzulehnen ist Zusammenhang mit aind. skha- 
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lati ‘strauchelt’ (Potebnja bei Preobr, 1,333), nnwahrscheinlich 
die Annahme eines ko-Präfixes und lēbati ‘schaukeln?, čech. Z- 
bati ‘küssen’ (Holub 107) oder gar einer Verwandtschatt mit xo.1ec0 
(Brückner EW. 245). 

Borenyxa ‘Glatteis’, Nordrußl. (P.). Wohl ko (zu xmo) und led (s. 
ed), vgl. Mi. EW. 153, Berneker EW. 1,699. 

KO.Je3eHb m. ‘junger Schnäpel, Salmo muxun’, Obdorsk, Ziv.Star.1894, 
Nr. 1, S. 128. Unklar. 

KOXeHKÓP, KAIEHKÖP ‘Kaliko, Baumwollstoff. Wohl aus frz. calen- 
car ‘ostindischer, auch persischer bedruckter Baumwolistoff? (seit 
18. Jbdt.), das man aus pers. kalamkar erklärt (s. Gamillscheg 
EW. 173, Matzenauer 190, Preobr. 1,333). Die Herleituhg des 
russ. Wortes aus frz. calicot, das von Calicut in Indien gedeutet 
wird (Littmann 124, Lokotsch 83), würde das -r des russ. Wortes 
unerklärt lassen. 

KOAEHO ‘Knie, Stamm, Geschlecht’, ukr. kolino, abg. koleno Yövu, 

@uAn, bulg. koleno, skr. köljeno, sloven. kol&no, čech. slk. koleno, 
poln. kolano, osorb. koleno, nsorb. kóleno. || 'Urverw. lit. kelys 
Knie’, kelénas ‘Kuie, Kniescbeibe’, griech. kWXov ‘Glied’, kwArnv 
«Hüftknochen, Knochen des Oberarms’, weiter dazu «sen (8.d.), 
vgl. Berneker EW. 1,545, Meillet MSL. 14,375, BSL. 27,55, Traut- 
mann BSI. 125, Hofmann Gr. Wb. 168, M.-Endz. 1,368. Kaum zur 
Wz. von xosecó (gegen Iljinskij Archiv 29,163). Unwahrschein- 
lich ist die Trennung von xo.neno ‘Stamm’ und Verbindung des 
letzteren mit vésað», griech. tréàoç n. ‘Schar’ (Fortunatov BB. 3,57, 
Meillet Et, 444, MSL. 8,237), dagegen Berneker c.l.; vgl. auch 
lat. genu ‘Knie’ und genus ‘Geschlecht’, griech. yövu und yevos 
(Šuman Archiv 30,296 ff., sowie Berneker e, LL 

Közep I. ‘Koller, Pferdekrankheit’, aus nhd. Koller. 

xözep II. ‘Farbenmischung’, wohl über poln. kolor aus lat. color. 

KOXeCO "Bad, Neubildung zum -es- Stamm, aruss. kolo, N. pl. kolesa, 
ukr. k6to “Rad, Kreis, Tanz’, abulg. kolo G. kolese tpoyóç, pata 
(Supr.), bulg. kolá pl. ‘Wagen’, dial. koló (Mladenov 245), skr. 
kölo, sloven. kolö, čech. slk. kolo, poln. koło, osorb. koleso, nsorb. 
kólaso. || Urverw.:apreuß. -kelanin malunakelan “Mühlrad’, griech. 
möAos "Achse, anord. kvel "Bad, aengl. hvéol dass., griech. TO- 
Aéw “bewege mich herum’, lat. colö “treibe, bebaue, bewohne?, 
aind. carati “wandelt, bewegt sich’, ferner mit Reduplikation lit. 
käklas ‘Hals’ (als ‘Dreher’), aind. cakrds, cakrdm "Dad, avest. 
Cayra-, griech. via, tochar. kukäl‘Wagen’, s. Meillet Etudes 357, 
MSL. 22,203, Fraenkel Zeitschr. 20,72, Berneker EW. 1,549, 
Trautmann BSI. 125, Apr. Sprd. 355, M. Endz. 1,368; 2,138, Reuter 
JSFOugr. 47, 4,9, Meillet-Vaillant 22,89. Davon zu trennen ist 
jedenfalls got. hals ‘Hals’ (gegen Noreen IF. 4,320 ff., Berneker 
EW. 1,549, Torbiörnsson Nord. Stud. till. Noreen 257), "weil sonst 
german. b- erwartet werden müßte. Zu kolo als ‘Wagen’ auch 
aruss. kola pl. ‘Orion’ (Afan. Nikit. 24). 

ROAET “Reiterjacke’, wie polu. kolet dass. (17. Jhdt.) aus ital. colletto 
von collo ‘Hals’, s. Brückner EW. 245. 
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KO.JETB, -ÉW terstarre, verrecke’, gew. o-xoséme ukr. koltty “erstarren?, 
okelfty, wruss..kol&d “trieren’. Ableitung von sóa "Tock (s.d.), 
nrepr, ‘“erstarren’, s. Mi. EW. 124, Berneker EW. 1,551, Preobr. 
1,341. Andere vergleichen: lett. apkala ‘“Glatteis’, atkala dass., 
atkalztis "eich erholen, wieder zu Kräften kommen’, kälst, -stu 
“trocken, dürr werden’, mhd. hel *ermüdet’, mnd. hellich ‘durstig’, 
8. Zubaty Archiv 16,395, M.-Endz. 1,164; 2,144. Ein Zusammen- 
hang mit finn. kuolla ‘sterben’, estn. koolma ist nicht anzunehmen 
(s. Kalima 126 ff.). Zweifelhaft ist Verwandtschaft mit rasúme 
‘stählen’ (Meillet MSL. 14,373). f 


KOXeÍ ‘Radspur, Geleise’, ukr. kólija, poln. kolej, anch koleja, čech. 
koleje f., kolej f. m., osorb. kolija, nsorb. kolej ‘Wagenspur’. Aus 
Skaëio, zu kolo (vgl. soneco), s. Mi. EW. 124, Berneker EW. 1,545, 
Leskien Bildg. 333. 


KÓJ3ZATE(CA) ‘gleiten, schleifen’, xosadmeca ‘Schlittschnh laufen’, 

- Südi. Kursk, (D.), ukr. kółzaty, čech. klouzati ‘gleiten’, slk. kl’zat‘, 
poln. kietzad, čech. kluzky “schlūüpfrig, glatt’, slk. kl’zky dass. Zur 
Sippe s. Nitsch Mat. iPr. 3,290 ff. Vgl. rososura. 


Foi, KOAb 1. ‘wann, als’, 2. ‘wie viel, wie sehr’, ukr. kolý ‘wann, 
wenn, da’, wruss. koli, abulg. kolè de, me (Supr.) koli “wann? 
nöre, more (Supr.), sloven. köli “wie weit, wie sehr, ziemlich’. | 
Urverw.: lit. ke “wie viele, einige’, köliai, köl “wie lange’, griech. 
mmiAixos ‘wie groß’, lat. guälis “wie beschaffen’, s. Berneker EW. 
1,673ff., Trautmann BSI. 111, Specht KZ. 52,90. Nach letzterem 
ist die Form mit a die älteste, die andern, koli, kolè im Auslaut 
nach andern Adverbia umgestaltet. Nicht vorzuziehen ist der Ver- 
gleich mit aind. -khálu in na khdlu ‘durchaus nicht’ (Machek 
Slavia 16,168 ff.). 


KOAA6PH “Kolibri, Trochilus’, über frz. colibri aus Galibi (Guyana) 
colibri, s. Loewe KZ. 61,77ff., Palmer Neuweltw. 76 ff., Kluge- 
Götze EW. 317, Lokotsch Amer. Wörter 49 ff. 


EÓJABO ‘Brei, Grütze mit Rosinen, Gedächtnisessen für einen Ver- 
storbenen’, ukr. kółyvo, ksl. kolivo xöAAußov, bulg. kólivo, skr. 
köljivo. Aus griech. x6AAußov dass., s. Verf.IORJ. 12,2,244, 
GrslEt. 92, Berneker EW. 1,547. 


KÖABKA ‘Bauchgrimmen, Kolik’, über frz. colique aus mlat. colica 
von griech. kwAıkt, (vöoog), s. Preobr. 1,335, Savinov RFV. 21,29. 


KOAARHÄ “der wievielte’, kirchl., ukr. kolýko, alt, Mika, abulg. ko- 
liko nöcov ‘wieviel’, bulg. kólko, skr. kölik ‘wie groß’, köliko 
‘wieviel’, sloven. kölik, köliko, čech., kolik ‘wieviel’, slk. koľko, 
osorb. kélko, nsorb. keliko, poln. kilka, dial. kielka “einige, mehrere") 
Zu lit. keli “wieviele, einige’, griech. nmAixog “wie groß’, s. Meillet 
Études 329,418, Meillet-Ernout 973, Berneker EW. 1,674, Stang 
NTSpr. 13,286. Dazu xondsecmeo ‘Quantität’ und crósero "wie: 
viel", 

KOJHMÓT, KOJHMAT ‘Zelt, Zeltlager’, nur aruss., ksl. kolimags "Zelt, 
s.-ksl. kolimoge dass.; neben dial. xarardza “Hochzeitswagen, -zug?, 
Don-G., kantındea Saratov (s. ranandza), ukr. kofymäha ‘großer 
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Lastwagen’, kolymáh "Zelt", wruss. kalamazka “Art Wagen’, atech. 
kolimah ‘Wagen’, apoln. kolimaga “Wagen? (15. Jhdt.). || Wohl 
Entlehnung. Vgl. atürk. külüngü ‘Fahrzeng? (Bang-Gabain Sitzber. 
Prenß. Akad. 1931, S. 484). Nicht wahrscheinlich ist die Deutung 
aus kolo (s. xoeco) und apoln. maga, maža ‘Wagen’ (so Brückner 
EW. 246, KZ. 45,54; 48,1937. Nicht in Frage kommt Entlehnung 
aus griech. xaluupudriov “Hülle (gegen Srezn. Wb. 1,1252 ff., s. 
Berneker EW. 1,546, Verf. RS. 5,132). In der Bed. steht den slav. 
Wörtern nahe xkapand' D èm ts äudEng okny Hesych., das man 
mit xpa (s.d.) vergleicht (s. Schrader-Nehring 1,450). 


KOAHPOBATB, -pÝ ‘okulieren (Bäume), ein Pflanzenauge in einen 
fremden Stamm fügen’. Über nhd. okulieren, wie frz. oculer von 
lat. oculus "Auge, s. Matzenauer LF. 8,194, Preobr. 1,335. 


KOJNUECTBO ‘Quantität’, ksl. količstvo, s. no.rinun. 


KÓJK G. A “Stirnzapfen (des Hornviehs), Sporn’, vgl. ksl. kiska ày- 
Kihn, bulg. kólka ‘Hüfte’, skr. kük, sloven. kòtk, G. kótka ‘Hütte, 
Oberschenkel’. || Wohl urverw.: lat. calx, G. calċis ‘Ferse auch 
‘Fuß des Mastbaumes, Ansatz von älterem Holz beim Weinstock’, 
lit. kulksis, kùlšis f., kùàlšė ‘Hüfte’, kulkšnis ‘“Knöchel am Fuß’, 
s. Berneker EW. 1,660, Mladenov 265, Endzelin SIBEt. 20, Traut- 
mann BSI. 145, Walde-Hofinann 1,144. 


KÖNKATB ‘“anklopfen (an eine Tür)’, Olon. (Kulik). Aus karel. finn. 
kolkata “schlagen, klopfen’, s. Kalima 125. 


RAIER ‘bissig, anzüglich’. Zu xo.1ome. 


KOXJÁKA ‘eine Reihe aneinander gebundener Renntiere (ohne Zug- 
gerät)’, Arch. (Podv.), xosðyxa dass., Petsamo (Itk.). Aus finn. 
kollos G. kolloon, dial. kollohon oder lapp. kisAas (Ter.), koallas 
(Pats.), s. Itkonen 63, Kalima 125. 


KOAAETa ‘Kollege’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 145, über poln. ko- 
lega oder direkt aus lat. collēga. 


KOJJÉTHA ‘Kollegium’, zuerst F. Prokopovič, s. Smirnov 145. Über 
polm kolegja oder direkt aus lat. collegium. 
KONHEP siehe KOBHEPB. 


KÓXO0Ő ‘Kugel, Knäuel, rundes Brot’, Arch., Vologd., Nizn., Pskov, Tver; 
«o.noöyza “großer Mehlkloß, unbeholfener Mensch’, dazu xon0ödn 
‘dicker Fladen’, Tref.ox0.10öEme‘sich zusammenballen’,cxonoöums 
“zu einemKlumpenzusanımendrücken’, ukr. kotobök“kleines Weizen- 
brot’. || Keine sichere Anknüpfung, doch kaum entlehnt. Korsch 
Archiv 9,513, Berneker EW. 1,542 ff. vergleichen griech. xöAX.a- 
Bo “Weizenbrot’, doch müßte eine Entlehnung daraus (gegen 
Berneker) ein v {nicht b) aufweisen, s. Verf. RS. 5,136. Zu 
trennen ist, wegen der Bed. sloven. sklabotina “*Anschwemmicht’ 
(gegen Torbiörnsson LM. 1,80). Lautlich unmöglich sind die Her- 
leitungen aus schwed. klabb ‘kurzes, dickes Stück Holz’, norw. 
klabb ‘Klumpen’ (gegen Knutsson GL. 49) oder aus anord. kolfr 
‘Bolzen’ (ert ell Kaum zu kolo |s. xonecol, gegen Gorjajev 
EW. 151). Dazu soë ‘Stummel’. Urverwandtschaft mit griech, 
xoAoßög ‘verstümmelt? ist unsicher, zu diesem s. Boisacq 485. 
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Vgl. lett. kalbaks “abgeschnittenes Ende eines Brotlaibs’ (M.-Endz. 
2,140, Potebnja Fil.Zap. 1876, Nr. 2, S. 93). 


KOA0UÖ6HTR “schwatzen, unnützes Zeug zusammenreden’. Etwa zu 
x040, óxonro und Öödums? Nach Torbiörnsson LM. 1,80 urverw. 
mit čech. kläbos “Geklapper’, kldbositi “schwatzen, plaudern’. Die 
Sippe von lit. kalbà ‘Sprache’, kalbeti ‘sprechen’, kalbineti “fort- 
gesetzt ein wenig reden’, lett. kalbinät, kalbit “schwatzen, reden’ 
(wozu M.-Endz. 2,140) ist wohl mit dem russ. Wort nicht zu 
vereinigen. 


KOXÓXA ‘Balken, Block, Baumstamm’, ukr. wruss. kotöda, russ.-ksl. 
klada dokóç, bulg. kláda, skr. kläda, sloven. čech. kláda, slk. 
klada, poln. kłoda, osorb. kłóda, nsorb. kłoda. Zu onome. |} Ur- 
verw.: anord. kolt, ahd. holz “Gehölz, Holz, griech. xAadog ‘Zweig’, 
ir. caill ‘Wald’ (*kaldet-), dazu akymr. Celidon “alter Name Schott- 
lands’, lat. Caledonia, s. Berneker EW. 1,543, Bezzenberger bei 
Stokes 82, BB. 16,240, Fortunatov BB. 6,216, Torp 84. 


KOAO0NEH “Arbeiter für sich (in den Mußestunden)’, dial. ‘Daumen’, 
Don-G. (Mirtov), auch ‘Küchenmesser’. Zu dao, droo (s. soneco) 
und Ödame, éno. 


KOAÖKXEI, KOAONASb ‘Brunner’, aruss. kolodjaz» (Laur. Chron.), ukr. 
kolödaz, wruss, kolödzez, abulg. kladgdz» (Euch. Sin.), bulg. kld- 
denec, skr. klädenac, sloven. kladenac. Aus einem altgerm. (got.) 
*kalding- von *kaldiön (woher finn. kaltio “Quelle’), anord. kelda 
‘Quelle’ zu got. kalds ‘kalt’, umgestaltet durch Soft. eu (-»c»), bzw. 
durch ksl. studenser. ‚Vgl. schwed. ON. Källinge zu källa, dän. 
kilde ‘Quelle’, finnl.-schwed. Käldinge, s. Ekblom Mel. Pedersen 
417 ff., Torbiðrnsson LM. 1,81, Berneker EW. 1,543 ff., Fraenkel 
IF. 70,106, Mi.EW. 123, Setälä FUF. 13,375, Jagić Archiv 10,195, 
Meillet Ét. 355, Uhlenbeck Archiv 15,488, Sobolevskij Lekcii 82, t45, 
RFV. 22,31, Knutsson Palat. 64, Stender-Petersen 277 ff. Nicht 
überzeugend ist die Herleitung von xon00asb von xoadða (s. dl 
bei Brückner Zeitschr. 6,65, Archiv 42,139, Buga RFV. 70,255, 
Kiparsky 38 ff. Ganz unwahrscheinlich geht Brandt RFV. 22,138 ff. 
aus von einem *choldędze (zu xónoĝ), umgestaltet nach xo.10da. 
Zur Bed. vgl. norw.-dän. verma, verms! “Quelle, die im Winter 
nicht zufriert’ (Falk-Torp 507), sowie lit. šaltinis “kalte Wasser- 
quelle’: sdltas ‘kalt’, ksl. studenzc». 

` KOAOAHAK ‘Sträfling’ zu xo.n0da “Fußblock’. 


KÖAOBeHB m. ‘Bienenstock’, xo.1dsna “Furche im Bienenstock’, Kursk 
(D.; zur Sache vgl. Zelenin Russ. Volksk. 82), xondsuna “Geleise’. 
Die Zusammengehörigkeit dieser Wörter ist nicht sicher. Das erste 
ist von xo.10da “Bienenstock? schwer zu trennen, ebenso voadaug 
(s.auch Dal2, 352). Dagegen muß xo.103una “Geleise’ mit xd.saamoca 
‘gleiten? zusammenhängen, s. Petersson BSI. Wortstud. 74 ff., doch 
ist sein weiterer Vergleich mit dem nicht-idg. aussehenden griech, 
xdàxn ‘Purpurschnecke’ und mit xkóxàoç ‘Schnecke ganz abwegig. 
Vgl. zu den griech. Wörtern Boisacq 400 ff., Hofmann Gr. Wb. 130. 


EÓJOK, -XK& “einzeln stehender Hain ; Gebüsch aufnichtüberschwemm- 
tem Boden; mit Schilf bewachsene Insel’, Ostrußl. Am ehesten zu 
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xoa “Pfahl. || Nicht annehmbar aus lantlichen Gründen ist die 
Herleitung aus aschwed. klakker, neuisl. klakkr “Berggipfel’, 
schwed. klack ‘Gipfel, Spitze, Berg, Hügel’ (gegen Knutsson GL. 49). 


KO10KOA ‘Glocke’, ukr. kötokit G. kotokółu, ksl. klakols, polab. kluo- 
ku öl ‘Glocke’. || Urslav. *kolkols, wohl verwandt mit lit, kafikalas 
(aus *kalkalas), weiter zu aind. kalakalas ‘verworrenes Geschrei, 
Geräusch’, griech. kaìéw ‘rufe’, lat. caläre “ausrufen’, griech. xe- 
Aadog ‘Lärm’, ahd. kellan *ertönen’, s. Berneker EW. 1,547, Solm- 
sen PBrBtr. 27,364 ff., Endzelin SIBEt. 196, Meillet-Ernout 156 ff. 
Andererseits stimmt der Nasal des lit. Wortes zu aind. kaskagas, 
-am “Reif, Schmuck’, kanrkani dass., sowie lit. kafiklys, kafkles 
‘Harfe’, kafiklas ‘Zither’, s. Hujer LF. 35,220 ff., Meillet Et. 229. 
Das russ. xóaoxo.s als Kopfbedeckung eines Pilgers’ in den Bylinen 
ist viell. nur volksetymologisch an dieses Wort angeglichen und 
könnte mgriech. kovkobAA(ov) entsprechen, vgl. Verf. Potanin- 
Festschr. 45 ff, Vgl. auch w.uAnna sennü zpeueckoü. 


EOJAOROARA ‘Flachsknoten, Samenkapsel von Hanf und Flachs’, Olon. 
(Akad. Wb.). Aus weps. kaukal, kauklad dass. mit Anlehnung an 
KÓAOKOA, S. Kalima 125. 2 

EOAÖMEHR@ I. “Flußfahrzeug auf der Wolga und Kama’ (D.), auch 
ronosansa (Melnikov). Wohl vom ON. Kosnouna a d Moskva, 
dieses zu dial. xononene f. Nachbarschaft, Umgegend’ (von kolo 
‘Kreis, Rad’, vgl. poln. Okolica). 

RO1ÖMEHRA II. ‘Kalmank, glattes Hanf- oder Leinengewebe’, auch 
KONONAHKA, Kananenox dass. Entlehnt über nhd. Kalamank, Kal- 
mank oder ndi. kalla)mink dass. aus miat. camelaucium (vgl. 
xamuräexa), s. Franck-Wijk 286, Falk-Torp 486. 

KOJÖMEHCKAA BEPCTA “Hopfenstangeg lang aufgeschossener Mensch’ 
(Melnikov). Nach den einst üblichen hoben Werst- (Kilometer-) 
pfählen von Rosöuna bei Moskau. : 

KOJOMÉCHTE ‘Unsinn reder. Zu dao (s. woneco) und wecúmb. Dazu 
soll nach Sobolevskij RFV. 66,344 der FamN. Kynonsún gehören. 

KOJOMAME ‘Friedhof, nur aruss. kolomišče in Novgor. Urk. (16. Jhdt.). 
Aus finn. kalmisto dass, von kalma ‘Tod’, s. Mikkola Drinov- 
Festschr. 28, Kalima 125 ff.. Viell. entlehnt aus Tabugrūnden, vgl. 
Havers 101. 

Koxómma ‘Ort bei Moskau. Vgl. xo.1cwenxa I. 

KO.IOMBIEA ‘Landstreicher’, xono.ısixams “umbherstreifen’. Zu #010 
(s. xoseco) und #uixdme. Unsicheres bei Matzenauer LF. 14,83. 

KOAOMAHRA, siehe KOAOMEHRA. 

KOXÓHAA ‘Kolonie’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 146. Über poln. 
kolonja oder wie xo.ıönxa ‘deutsche Siedlung’, Wolga-G., Kuban-G. 
(REV. 68,400) über nhd. Kolonie, von lat. colōnia. 

KOJÓHHA ‘Kolonne, Säule’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 146. Wohl 
über ital. colonna oder nhd. Kolonne aus lat. columna. 

KOJOHÓK G. -HEÁ ‘Art sibir. Itis, Mustela Sibirica’, woher poln 
kulonka dass. (Karłowicz 326). Aus tungus. xolongo, solongo, šo- 
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longo “Iltis’, mongol. soloygo dass., zur Sippe s. Paasonen Kel. 
Sz. 15,130. 


KOXORTApB ‘Schuppenpanzer’, alt. Siehe xasanmdpe. 


Sooe Í. ‘Ähre’, ukr. kötos, abulg. klass ordxus, bulg. klas(ét), skr. ` 
kläs!G. kläsa, sloven. kläs, čech. slk. klas, poln. ktos, osorb. klds, 
nsorb. ktos. || Urverw. alb. kat ‘Ähre, Halm’, s. G. Meyer BB. 14, 
53, Alb. Wb. 168, Pedersen IF. 5,55, Berneker EW. 1,549, Traut- 
mann BSI. 115. Weiter. zur Sippe von xo.ıdme ‘stechen’, vgl. 
Meillet MSL. 8,297, Solmsen PBrBtr. 27,366, Uhlenbeck PBrBtr. 
30,208, Aind. Wb. 52 ff., Brugmann Grdr. 2,1,539. Nicht dazu zu 
stellen sind lat. collum ‘Hals’, got. hals ‘Hals’, s. Pedersen c. l., 
Walde-Hofmann 1,245, gegen Zupitza GG. 50. Abzulehnen ist der 
Vergleich mit aind. çilas ‘auf dem Felde zurückgebliebene Ähre’ 
(Agrell BSIL. 44), sowie mit aind. kästhas, kasthäs ‘*Holzstück’, 
griech. vir ‘Schößling’ (Bezzenberger BB. 16,120). 


&620€ II. ‘unten mit Fell überzogener Schneeschuh?, Petsamo. Aus 
lapp. Patsj. kölos dass., s. Itkonen 52. 


KOXÓCC “Koloß, Riesenbildsäule’. Über nhd. Kolose oder aus frz. 
colosse von lat. colossus aus griech. koA0006ds, wohl ein Mittel- 
meerwort, s. Hofmann Gr. Wb. 152. 


RÖIOT “Ölstampfe’, zum folg. 


KOAOTÄTb, -4Y ‘klopfen, schlagen, plappern’, iter. xorduusame, ukr. 
kołotýty “umrühren, umschütteln, trübe machen, aufhetzen’, wruss. 
kotodid, abulg. klatiti ole (Supr.), bulg. kldt’a “bewege, schüttle’, 
skr, kldtiti “erschüttern, schaukeln’, sloven. Kë? “‘herabtreiben?, 
čech. klätiti ‘schütteln, schlenkern’, slk. kldtit’, poln. któćić "auf, 
rühren’, -sie *hadern, zanken?’, osorb. kłócić, nsorb. ktosis “her- 
unterschlagen’. || An der alten Annahme einer Verwandtschaft mit 
roAdmb, KO ‘steche, schlage?’ ist doch wohl festzuhalten, vgl. 
Mi. EW. 125, J. Schmidt Vok. 2,130, wo lit. kdltas “Meißel’, anord. 
hildr ‘Kampf’ verglichen wird (dagegen Berneker EW. 1,551). 
Unsicher ist die Verwandtschaft mit ahd. scaltan ‘stoßen’, mhd. 
schalten ‘stoßen, schieben, treiben’, ahd, sceltan “schelten, schmähen’ 
(Matzenauer LF. 8,170 ff) oder gar die Annahme lautnachahmender 
Herkunft (Preobr. c. 1.) l 


EO.AOTEIPHTB, -PE 1. ‘sich kümmerlich durchschlagen’, 2. ‘klatschen, 

- verleumden’ (Pr.), xosromwpa “armer Schlucker, Verleumder’, 
xoaomvipHusame “unehrlich Handel treiben’, Tvet (Sm.). || Man 
geht von xonomsipa aus, das von xonomim» abgeleitet wird, 
Kosomd.pums usw. wären davon denominative Bildungen (s. Preobr. 
1,337 ft.). l 

KOJÓTE, KOAD *steche, spalte, hacke’, ukr. kotöty, abg. koljo, klati 
opdrrewv (Supr.), bulg, kóla, skr. kläti, kòljêm, sloven. kláti, 
kóljem, čech. kláti, koli 1. s., kůleš 2. a, slk. klat’, poln. Hie, 
kłuć, osorb. kžoć, nsorb. ktojs. Ursl. *kolti, koljọ. || Urverw. mit 
lit. kéin, kal “schlage (mit Hammer, Axt), schmiede’, lett. kalt, -Ju 
‘schmiede, schlage’, ablautend lit. külti "dreschen", lett. kult dass., 
lat. percellö, -culi “zu Boden schlagen, zerschmettern’, ir. cellach 
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‘Krieg’, griech. xeleig' d£ivn (Hesych.) apreuß. preicalis ‘Amboß’, 
kalopeilis ‘Hackmesser’; weiter wohl zu lit. skelti ‘spalten’, s. M.- 
Endz. 2.145, Endzelin SIBEt. 18,193, RS. 11,37, Berneker EW. ` 
1,552, Trautmann BSI. 114 ff., Persson Beitr. 176,961, Fortunatov 
Archiv 4,579, Meillet MSL. 14,374. Letzterer versucht zwei slav. 
Wortsippen mit der Bed. ‘schlagen’ und ‘stechen?’ zu unterscheiden, 
dagegen Berneker c. l., Preobr. 1,338. 


KOA61a “Gamasche, unterer Teil der Beinkleider’, ukr. ko263a ‘Hose’, 
werden gewöhnlich verglichen mit skr. kläänja “Art Strumpf 
(seit 14. Jhdt., s. Berneker EW. 1,510), bulg. klašník ‘Obergewand 
ohne Ärmel’, kläsna “Art groben Tuches’, die von lat. calcea 
‘Strumpf’ hergeleitet werden (s. Mikkola Berühr. 124, Torbiörns- 
son 1,83). Lautlich nicht ohne Schwierigkeiten. 


ROATAR KANNE, ‘hehe Mütze, Nacht-,‚Schlafmiüitze, Kappe, Lampen- 
glocke, Kuppel’, ukr. kotpäk, wruss. koypäk, aruss. kolpaks Sborn. 
Rum. 15. Jhdt. (Srezn. Wb. 1,1258) auch Urk. a. 1503,1523 u. a. 
(s. Korsch Archiv 9,508), Domostr. Zab. 95, K 33, Entlehnt aus 
osman. kasant. krimtat. kirg. kalpak ‘Art Mütze’ (Radloff Wb. 2, 
268 ff.), s. Mi.TEl. 1,324, Berneker EW. 1,474 ff. 


KÓMIHK ‘Löffelreiher, Platalea leucorodia’, roanúya “Schwanenjung- 
frau’, ukr. kotped ‘Seeadler’, osorb. kot "Schwan", kaschub, ketp, 
slz. køup dass. # Trotz der merkwürdigen Lautverhältnisse als 
schallnachahmendes Wort zu lit. gulbis, gulbe, gulbė ‘Schwan’, 
gulbas “männlicher Schwan’, wozu weiter asächs. galpön “laut 
rufen, prahlen’, mhd. gel(p)fen ‘schreien, brüllen’, anord. gialp 
‘Prahlere?’, s. Matzenauer LF. 8,195, Buga RFV. 71,51 ff. Švietimo 
darbas 1921, Nr. 5—6, S. 145, Berneker EW. 1,660, Trautmann 
BSI. 101, M.-Endz. 1,676. Dazu ON. Koununo, HN: Konne 1. 
‘r. Nbfl. der Suda’ (G. Tichvin), 2. “1. Nbfl. der Oka (Vladimir)’ u. a. 


KOANHLA ‘Verschlag hinter dem Ofen’, Olon. (Akad. Wb.). Wohl aus 
östl. finn. kolpitsa “Keller, Verschlag’, das aus aruss. *gelbsch (s. 
1046¢u) stammt, s. Kalima 126, der *kolbica erwartet. 


Porträt, ‘hinken’, dial. ‘bewegen’ und ‘sprechen, reden’, xosmdü 
"Schwäizer", ukr. koutdty. Nicht zu trennen von xo.1dvixame ‘hinken’ 
(s. Mi. EW. 154). Nach Berneker EW. 1,660 spielt Lautnach- 
ahmung mit herein. Sein Vergleich mit xornomime (s. d.) ist un- 
sicher, auch die Zusammenstellung mit xo1dys bei Ijinskij RFV. 
62,251. 

KOATOOäHB ‘Loch am Wege’, Terek-G. Siehe xo.100öa. 


KOATÖR ‘Schluck’ dial., xoamuýme ‘schlucken’, Ostrussl. Wohl für 
znomör, asomnijmb. Vgl. poln. kttad (s. zaomdme). 

EOATYH ‘Weichselzopf; Krankheit der Kopfhaut, bei der sich die 
Haare verfilzen’, ukr. koutün, woher poln. kottun (s. Mi. EW. 154). 
ll Wohl zu xormyuxa “Anhängsel’, poln. kieltad sig ‘bammeln’, 
s. Potebnja REVY. 7,70ff., Brückner EW. 248, KZ. 48,190. Kaum 
zu kirg. kültö ‘Knoten im Roßschweif’ (gegen Berneker EW. 1.550). 

ROATYIIEA “Anhängsel, xormtixdme ‘wanken, hinken’, auch ‘beim 
Stricken hantieren’. Wohl lautnachahmende Wörter (s. Berneker 
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EW, 1,660, Mi.EW. 154), ähnlich öormyjwxa, 6o.ımu.zdme, vgl. 
Verf. RS. 5,143. Die Annahme standessprachlicher Herkunft (c. L) 
ist nicht notwendig. Vgl. kordeixa. 


KOATHHÖTHA ‘lahmer Mensch’. Zum vorigen und zu xo.ımdms ‘hinken’. 


ROATHPB ‘Art Decke’, nur aruss. (16.—17. Ihdt., s. Srezn. Wb. 1, 
1259). Wohl aus mhd. kolter, nhd. Kolter“ gefütterte Steppdecke’ 
aus afrz. colu)ltre, lat. culcitra, s. Kluge-Götze EW. 318. 


KoAyna ‘abgerissene und vertrocknete Baumrinde’, xosyndme, -d10 
‘klauben, abkratzen’, ukr. kofupdty “brechen, spalten’, wruss. 
klupde, ktupic ‘spalten, brechen’, ktupina ‘Schälen’, aruss. kolupati 
(vosks) Urk. a. 1531 (Nap. 361), Domostr, Zabel. 169. Zu ko- (in 
xmo) und aynúmė ‘schälen’, s. Mi.EW. 176, Matzenauer LF. 8, 
1S6ff., Malınowski Pr.Fil. 5,118, Brückner KZ. 48,168. Davon 
konyndü “unbeholfener, saumseliger Mensch’. Nicht wahrschein- 
lich ist die Grundform *kololupati (bei Sobolevskij Slavia 5,444). 

KÖAYA, RO.AYCHÖTHÄ “lahmer Mensch’, konuesdmarü ‘holprig (von 
Wegen)’. Gewöhnlich zu xomdms» ‘hinken’, xosmwuxdme dass, 
gestellt, s. Berneker EW. 1,660, Preobr. 1,333. Vgl. aber poln. 
bieles ‘Stock, Klotz’, čech. kluč “Stock, Klotz’, slk. kl& ‘Stock’, 
tech. kluliti “roden? (zur Sippe Berneker 1,659), lett. kulcenis 
“Holzklotz’ (M.-Endz. 2,304). 

ROAYAH ‘Köcher’, ukr. kouldn, aruss. koldans (Bor. Godunov a, 1589, 
s. Srezn. Wb. 1,1254). Aus kasantat. koldan, kuldan dass., nach 
Mi.EW. 123, TEI 1,334, Nachtr. 1,64, Berneker EW. 1,543. Un- 
richtig ist die Herleitung aus dschagat. kalkan ‘Schild? (Matze- 
nauer LF. 8,41). 

ROige1än, EOAYANAH “Art Stein, Kies’. Entlehnt über frz. calcédoine 
‘Chalcedon’ aus mlat. calcidonius, chalcedonius lapis von Xalknydıbv 
‘Ort in Kleinasien’, adj. XaAkndöviog, s. Matzenauer 210. 


RO.AH6ENE f. ‘Wiege’, konmödme ‘wiegen, schaukeln’, ukr. kotybdty. 
Zur Sippe von xoseödmb ‘bewegen, erschüttern? mit y viell. von 
xoIwxdme ‘schaukeln, wiegen’, ukr. kolysdty, poln. kotysad, osorb, 
kotsad “traben, auf den Knieen schaukeln’, s. Mi.EW.124, Ber- 
neker EW. 1,545, Uhlenbeck PBrBtr. 26,311. 


KoAbiBäH ‘Held der russ. Volkspoesie’, oft Konviedn Konsiednoeun 
u. a. (s. Verf. Zeitschr. 6,320 ff.), aruss. Kolyvans PN. (Novgor. 
1. Chron.). Davon ON. aruss. Kolyvanı ‘Reval’, arab. Qaluwany 
(Idrisi, s. Tuulio 23), wovon Kosweán» 1. ON. in Wolhynien, 2. im 
G. Perm, sowie Kosuiednxa ON. G. Vladimir, Konuednoe zwei Orte 
im G.N.-Novgorod, s. Sobolevskij Živ. Star. 1,2,104. || Der PN. 
geht jedenfalls zurück auf finn. Kalevanpoika *Kaleva-Sohn’, estn. 
Kalevipoeg (s. Setälä FUF. 7,225 ff., 249 ff., Ekblom SSUF. 1925— 
1927, S. 2 ff.) bzw. estn. * Kalövane (Verf. c.1.). Zur Herleitung des 
finn.-ugr. Namens aus lit. kdlvis ‘Schmied’ vgl. die Bedenken bei 
Kalima FUF. 26,213. 


Koap, ‘schlagen’. Jedenfalls verwandt mit xdssams ‘gleiten? 
(Ujinskij IORJ. 16,4,20 f£.). 
KOINMÁTrA ‘Art Reisewagen’ (Krylov). Siehe ro.u.noz. 
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EKOXNXÁTb ‘bewegen’, xonsicxa “Wiege? dial, ukr. kotysáty, koly- 
cháty ‘schaukeln, wiegen’, kotýska ‘Wiege’, wruss. kolysa ‘Schaukel’, 
čech, kolisati, slk. kolisat’, poln. kotysad, osorb. kočsaťć ‘traben, 
auf den Knien schaukeln’. Zu xormöecrs, xoseðdmeo. Nach Ber- 
neker EW. 1,545 liegt eine Lautgebärde vor, i 

KOJIb ‘wie viel, wie sehr’. Siehe ros. 

KOAbE ‘Halsband, Halskette’ (Leskov u. a.), aus frz. collier von lat. 
colläre zu collum ‘Hals. 


EÖNbEO, CKÖNBKO ‘wieviel. Zu koliks, s, xonúruŭ. 
KOABIO ‘Ring’, kslav. kolsce, Ableitung von *kolo, s. xo.1ecd. 
KOAWÖARA “Art Pastete’, dial. für xyneödza. 


KOAAAA 1. ‘Christwoche, Weihnachtszeit, Weihnachtsumzug der Dorf- 
jugend mit Liedern,’ 2. ‘Fest der Wintersonnenwende’, kondöxa 
“Weihnachtslied’, ukr. wruss, kol’ad&, abg. kolęda “Neujahrstag? 
(Euch. Sin.), bulg. köleda ‘Weihnachtsfest’, skr. köleda “Weihnachts- 
lied’, sloven. koleda ‘Weihnachtsumzug’, čech. koleda, poln. koleda. 
|| Entlehnt aus lat. calendae, nicht über griech. kaAdvwdaı, s. Meil- 
let Études 186, Berneker EW. 1,544 ff,, Romanski JIRSpr. 15, 
112, Verf, RS. 5,137 ff, IORJ. 12,2,244 gegen Viz. Vrem. 13,451. 


KOAACKA “Wagen, Kalesche’, seit a. 1695, s. Christiani 43, auch 
poln. kolasa, kolaska ‘russischer Wagen? (16.—17. Jhdt., s. Brück- 
ner EW. 245). Entlehnung aus poln. dial. kolosa ‘Wagen’, čech. 
kolesa, koleska ‘Wagen’ von kolo (s. xoaeco). Das slav. Wort drang 
auch ins ital. calesse, calesso, frz. calèche, nhd. Kalesche, s. Ber- 
neker EW. 1,549 ff., Sobolevskij ZMNPr. 1911, Mai S. 163, Christi- 
ani c. l., Preobr. 1,334, Brückner c. 1. 


KOM G. KÓMA ‘Klumpen’, xomims ‘zusammenballen’, xónxame “knül- 
len, ballen’, ukr. kim G. kómu ‘Klumpen’, bulg. kömina “Wein- 
trester’, skr. köm G. kòma “Trester, Treber’, čech. kominy pl. 
‘Weintreber’, || Urverw. : lett. kams ‘Klumpen, größere Masse, Kloß’, 
kama ‘Scholle’, kamwöls ‘Knäuel’, lit. kamuolĝs “Knäuel’, ablaut. 
lit. kemuras “Traube, Büschel, Haufen, Menge, lett. cemurs ‘Dolde, 
Traube’, griech. xwWpüg,-uUdog ‘Bündel’, mnd. ham “eingehegtes 
Stück Land’, ndd. hamme umzäuntes Feld’, s. Berneker EW. 1, 
557, Buga RFV. 65,314; 67,241; 70,255, M.-Endz. 1,372; 2,152 ff., 
Endzelin SIBEt. 197, Trautmann BS}. 115, Persson 159 ff., 942, 
Matzenauer LF. 8,197, Zupitza GG. 108. Dazu gehört: čech. kmen 
‘Stamm, Stock’, slk. kmen. Zweifelhaft ist die Zugehörigkeit von aind. 
camū f. ‘Schüssel, Schale’ (Petersson Glotta 8, 76). Vgl. auch roges. 

KOMäHA& “Kommando, Oberbefehl, Mannschaft’, seit Peter d. Gr. 
(1700), s. Christiani 35. Über frz. commande, bzw. nhd. Kommando 
(seit 1614) oder direkt aus ital. comando, s. Kluge-Götze EW. 318. 
Dazu xondkdosame. 

EOMaHAAP ‘Befehlshaber, Kommandeur’, seit F. Prokopovič u. Peter 
d. Gr., s. Smirnov 147. Über nhd. Kommandeur oder direkt frz. 
commandeur, s. Christiani 36. 

KOMAHAUPOBäATB “kommandieren, absenden’. Aus nhd. komman- 
dieren (seit 1600) bzw. frz. commander, s. Schulz-Basler 1,360. 
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ROMÄHKOBATR *befehligen, kommandieren’, seit Peter d. Gr., s. 
Smirnov 147. Aus frz. commander. 


BOMAHXOP “Kommodore (bei der Marine)’, seit Peter d. Gr., s. Smir- 
Dog 147. Aus ital. commodoro mit Anlehnung an xondnda, 
xoadndosamb. Wegen der Bed. kaum aus poln. komandor (gegen 
Smirnov c. LL. 

KOMÄP, G. -& ‘Mücke’, ukr. wruss. komár, r.-ksl. komar, bulg. 
komár, skr. kömär, sloven. komár, G. -árja, čech. slk. komár, 
poln. komar, osorb. komor. | Urverw. mit lit. kamne ‘Feldbiene’, 
kamäne ‘Hummel, Erdbiene’, lett. kamane, kamene dass., apreuß, 
camus "Hommel", weiter wohl auch mhd. hummen ‘summen’, ahd. 
humbal ‘Hummel’. Ablaut in *čæmels (s. wuel, vgl. Berneker 
EW. 1,552 ff., Trautmann BSI. 115 ff., Bezzenberger GGAnz. 1896, 
S. 968, Matzenauer LF. 7,34, M.-Endz. 2,149. Dazu auch xa.sdp 
‘Ameise’, Rjazań, Živ. Star. 1898 Nr. 2., S. 213. 


KOMapa waltung, Säulenhalle’, nur aruss. komara (Nestor, Chož. 
Igum. Dan. u. a.). Aus griech. xaudpa ‘Gewölbe’. Vgl. xoncpa. 

BOM6äHH “Mähdrescher”. Junge Entlehnung aus engl. combine ‘kom- 
binierte Maschine’, wie xonödünep “Combineführer’ aus engl. 
combiner. 

RÖM6aY ‘Stein an der Unterleine des Fischnetzes’, Arch. (Podr.). 
Entlehnt aus dem Finn., vgl. finn. kumpunen G. kumpusen ‘kleiner 
Schwimmer am Netz’, s. Kalima 127 mit Anlehnung an Suff. -ad, 


ROMÖYIIEA ‘alle Viere’, na xosöywxdz, Olon. (Kulik.). Aus weps. 
komba ‘auf allen Vieren’, finn. kompia, kömpiä “auf allen Vieren 
gehen’, s. Kalima 127. ` 

KOMEeIHäHT “Komödiant’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 147, volkst. 
xanðusn dass., Rjazarı (RFV. 28,56). Aus nhd. Komödiant, nicht 
aus poln. komedjant wegen der Betonung (gegen Smirnov). 


Kong pg “Lustspiel, Komödie’, seit 17. Jhdt, (s. Smirnov 147 ff.), dial. 
»xoned6 “Krippenspiel’, Pskov (Archiv 18,618), Vjatka (Vasn.), 
xanude “Scherz’, Nordrussi. (Barsov. Pričit.). Aus poln. komedja 
von lat. comoedia, griech. xwuwdia, s. Preobr. 1,342. 


KONG ‘Boot aus einem Baumstamm?’, Pskov. Eher zu xondea, als 
aus dschagat. kämi ‘Boot’, osman. krimtat. aderb. gämi (Radloff 
Wb. 2,1208; 1582 ff.). 

EOMEXA “hornlose Kuh’, Arch. (Pody.), s. ronódawă. 


BÖMENB G. KÓMeEJA “dickes Ende eines Balkens, Wurzelende eines 
Haares, Besenstiel’, xoxısgemprü “mit dickem Ende’. Verwandt 
mit xox. Vgl. auch lit. kam£nas, kamienas “Stammende eines 
Baumes an der Wurzel’, lett. kamans “dickes Ende eines Balkens’, 
s. Thomsen SA. 4,302, M.-Endz. 2,148, Trautmann BSI. 115. 
Weiter zu xoso.1uü, s. W. Schulze KZ. 40,259, Meillet MSL. 14,376. 

KOMeEHJÁHT ‘Kommandant’, zuerst 1700 Peter d. Gr., s. Christiani 36. 
Wegen der Betonung kaum über poln. komendant (gegen Christi- 
ani c. l), sondern über älter. nhd. Kommendant (1643, s. Schulz- 
Basler 1,360). 


608 KOMepäat — KOMKATb 


EOMepä® ‘Altweiberklatsch’ (Gogoľ u. al Aus frz. commerage 
‘Klatsch’ von commère “Klatschbase, Geyatierin’. 

KOMEpNuA s. KOMMEPNHAN. 

KOMÉTA ‘Komet’, über frz. comète f. aus lat. comöta von griech. 
kourtms “Haar tragender Stern’: xöun ‘Haar’. f 

KÓMU “Syrjäne’ (s. suıpänun). Aus syrjän. komi dass., Kom-mu ‘Gegend 
von Solikamsk und Cerdyn’; urverw. wogul. zum “Mensch? sa- 
ranqum ‘Syrjäne’, samoj. O. kum ‘Mensch’, s. Setälä JSFOugr. 30, 
Nr. 5,S.88 und 103 ff. Etnogr. Obozr. 103 S. 224 ff. 

KÖMHE ‘Komiker’. Über nhd. Komiker, Komikus (Schulz-Basler 1, 
308) aus lat. cömicus von griech. kwpıxdc. 

KOMHH ‘Art besonderen Herdes an der Ecke des Ofens’, Westl. Südl., 
ukr. kömyn, wruss. kömin. Entlehnt aus poln. komin “Rauchfang?, 
tech. slk. komín, das von mhd. oberd. Kamin (s. Grimm D.Wb. 
5,100), lat. caminus stammt, s. Berneker EW. 1,553 ff., Romanski 
JIRSpr. 15,113, Korbut 398. 

ROMUG ‘Vorsteher eines Verwaltungszweiges’, nur aruss., r.-ksl. komiss, 
komit», abulg. komisz, komits xöuns (Supr.). Aus griech. xöung 
pl. xöuntes von lat. comes, -itis, s. Verf. IORJ. 12,2,244, GrslEt. 
94, Berneker EW. 1,661. Vgl. raeme. 

KOMHCCÁP ‘Kommissar’, seit 17. Jhdt., Kn.ratn. str., s. Smirnov 148. 
Über nhd. Kommissar (seit 15. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,364 ff.) 
aus lat. commissärius “Beauftragter”. 

KOMHCCHOBEP-‘Kommissionär’, zuerst Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 
148. Über nhd. Kommissionär, bzw. frz. commissionaire "Ge: 
schäftsbevollmächtigter?. 

KOMÄCCHA 1. “Auftrag’, seit Peter d. Gr. (s. Smirnov 149)., 2. "Kom, 
mission, Ausschuß’ seit a. 1698 (s. Christiani 29). Wohl über poln, 
komisja aus lat. commissiö. 

KOMHT ‘Graf? bei Peter d. Gr., s. Smirnov 149. Aus aruss. komit» 
(s. omuc), aber in der Bed. von frz. comte ‘Graf? heeinflußt. 
KOMHUTET ‘Ausschuß’, älter xosume Kurakin, s. Smirnov 149. Aus 

frz. comité dass. 

KOMÄTB ‘zusammenballen’, zu xo.r. Vgl. lit. kamúoti “zusammen- 
pressen’, aengl. hemman ‘hemmen’, s. Holthausen Aengl. Wb. 155. 

KOMüYeCKHÄ ‘komisch’. Neubildung zu sde (s. d.) oder Nach- 
bildung eines nhd. komisch bzw. frz. comique, von lat, cömicus, 
griech. xwpixöc: kůpoç ‘Umzug voller Mutwillen", 

KÓMKAT 1. “knüllen, ballen, schwerfällig kauen’. Ableitung von 
xomóx, Deminut. zu xow (s. d.). 

KOMKATD II. "das Abendmahl nehmen’, nur russ.-ksl. komskati, 
abulg. koməkati (Euch. Sin., Supr.), bulg. kömkam se. Über die 
Kirchensprache aus lat. commünicäre ‘kommunizieren’, rumän. 
cuminecä, s. Meillet Et. 185 ff., Romanski JIRSpr. 15,113 ff., Bar- 
toli Jagić-Festschr. 51 ff., Berneker EW. 1,557, Boháč LF. 35,374. 
Aus gleicher Quelle stammt alb. kungóń ‘gehe zum Abendmahl’ 
(G. Meyer Alb. Wb. 214). 
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KOMAAE ‘Renntier unter einem Jahr’, Kolyma (Bogor.). Zu xono.wü. 


KOMMEPCÄHT ‘Kaufmann’, aus frz. commerçant ‘Großhändler, Kauf- 
mann’, s. Gorjajev EW. 447. 

KOMMÉDIHA “IIandel, Handelsverkehr’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
149. Wohl über älter nhd. Kommerzien pl. (woher nhd. Kom- 
merzienrat, s. Schulz-Basler 1,362) aus lat. commercium, s. Christi- 
ani 41 f. 

` KOMMYHÁSM ‘Kommunismus’, aus nhd. Kommunismus (1841 Heine, 
1842 Gutzkow), xossynücm ‘Kommunist? aus nhd. Kommunist 
von frz. communiste (1840 E. Cabet, s. Schulz-Basler 1, 366). 


EOMMYHHRANHA ‘Verbindung’, zuerst F. Prokopovič u. Peter d. Gr., 
s. Smirnov 149. Über poln. komunikacja aus lat. commünicätiö. 
KOMMYHÄCT s. KOMMYHÄ3M. 


EÖMHATA ‘Zimmer, ukr. kimndta, kivndta (wegen der Bet. aus d. 
Poln.), aruss. komenata (Novgor. Urk. a. 1471, Novgor. 1. Chron., 
s. Srezn. Wb. 1,1266), sloven. kömnata, tech. komnata ‘Kammer, 
Zimmer’, poln. komnata. Wegen der russ. Anfangsbetonung muß 
ahd. Vermittlung angenommen werden, vgl. ahd. cheminäta aus 
*khaminäta, mhd. kem(e)näte, mnd. kemenade aus lat. (camera) 
caminäta “heizbares Zimmer’, zu caminus (s. xómun), vgl. Sobo- 
levskij RFV. 64,122 ff., Schwarz Archiv 41, 127, Zelenin IORJ. 8, 
4,262, Berneker EW. 1,554, Korsch IORJ. 7,1,45. 


KOMÖN ‘Kommode’, volkst. xascom, Nordgrr. (Živ. Star. 22,31), ent- 
lehnt aus einem a-Dialekt. Aus frz. commode dass. von commode 
‘bequem’. Möglich wäre Vermittlung durch nhd. Kommode (auch 
neutr., s. Schulz-Basler 1,366) und Genuswechselnach wran, wrap, 
Saus, CyHöjr. 

KOMOAMÄ ‘hornlos (vom Hornvieh)?, Arch. (Podv.), ukr. komölyj dass., 
skr. kömolac “Hackenfortsatz des Ellbogenbeines, Ellbogenhocker?, 
sloven. komöt “hörnerlos’, čech. komoly “stumpf, gestutzt’, apoln. 
komoty. Ablaut romësa, könene (s. d.). || Es besteht Wurzelver- 
wandtschaft mit son (s. d.). Vgl. auch ahd. hamal “verstümmelt’, 
nhd. Hammel “kastrierter Widder’, die aber auch in einen an- 
deren Zusammenhang gehören können, s. Berneker EW. 1,554 ff., 
Meillet MSL. 14,376, Matzenauer LF. 8,196, W. Schulze KZ. 40, 
259, Machek IF, 53,90. Weiter vgl. *gomols (Qomóawă), poln. 
gomoty dass. 


KÖMOHb m. ‘Roß’ (in Liedern), aruss. komons (Igorlied), ukr. kömon 
(Hrintenko, gegen die Bet. komóń bei Žel. vgl. Brandt RFV. 22, 
139), čech. komon ‘Pferd’. Dazu xononüna, xomanüxa "Schell- 
beere’ (s. xynanüra), bulg. komonika komoniga ‘Hunigklee’ (kaum 
richtig zu xos, gegen Mladenov 247), ukr. komanycda ‘Klee’, skr. 
komönika ‘Beifuß’, sloven. komönika dass., čech. komonice "Stein. 
klee’, slk. komonica dass., poln. komonica (vgl. auch poln. koni- 
ezyna ‘Klee’ zu konik ‘Pferdchen’). || Stammabstufend zu rone 
aus *komns, s. Boháč LF. 33,107, Brandt c. l., anders Berneker 
EW. 1.555. Vgl. apreuß. camnet ‘Pferd’, (wozu Trautmann Apr. 
Sprd. 352). Davon zu trennen lit. küme ‘Stute, kumdle dass., 


Vasmer, Russ, etymol. Wörterbuch 39 
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kumeljs ‘Füllen’, lett. bel? dass., die wohl zu aind. kumäras 
‘Jüngling’ zu stellen sind, s. M.-Endz. 2,311, Charpențjer MO. 1, 
22, KZ. 40,435. Sehr zweifelhaft ist die Herleitung von *komon» 
aus *kob-mone und Zusammenstellung mit lat. mannus “kleines 
Pferd’ (gegen J. Schmidt Kritik 139; s. Berneker c. 1.) Zum lat. 
mannus, das als venetisches Lehnwort im Lat. angesehen wird, 
vgl. Walde-Hofmann 1,29 ff. Es gehört zu alb. mes, est “männ- 
liches Füllen’, rumän. minz ‘Füllen’, nhd. menz “unfruchtbare 
Kuh’ (Tirol). 

KOMOP& ‘Vorratskammer’, auch xandpa, ukr. komóra, r.-ksl. komora, 
skr. kömora ‘Kammer, Zelle’, sloven. komöra, &ech. slk. poln. 
komora, dial. kömora, osorb. nsorb. komora. Alte Entlehnung aus 
griech. kaudpa ‘Gewölbe’ (wegen der Bet.) und nicht aus lat. 
camera bzw. camara, s. Verf. RS. 5,144, IORJ. 12,2,395, GrslEt. 
93, Preobr. 1,289, gegen Berneker EW. 1,555ff, Romanski 
JIRSpr. 15,108 ff., RES. 2,52. Vgl. auch frz. chambre. Vermittlung 
durch Turkotataren ist nicht denkbar (gegen Hanusz PrFil. 1,464). 
Die Entlehnung von aruss. komara “Gewölbe? (s. xo.ndpa) erfolgte 
später als die von xo.ndpa. 


ROMOPT ‘Tongefäß, Kanne’, nur aruss.-ksl. komorgs, komoroge (s. 
Srezn. Wb. 1,1266). Dunkel. i 


KOMIÁHHA ‘Gesellschaft’, zuerst a. 1634 “Handelsgesellschaft’, s. 
Smirnov 150; auch xannanıa, ryxnanua (a. 1705), s. Christiani 
41; ukr. kompánija auch ‘tHeeresabtéilung’, kompanfjed “leicht- 
bewaffneter Kosak’. Daraus xosnandey dass., Peter d. Gr. s. Smir- 
nov 149ff. Über poln. kompanja bzw. ital. compagna von vlat. 
compänia “Brotgenossenschaft, Gesellschaft? zu pänis ‘Brot’. 


RBOMIAHBÖH ‘Geschäftsteilhaber’, aus frz. compagnon von vlat. com- 
päniöne(m), zum vorigen. 5 

RBÖMIAC ‘Kompaß’, älter xoundc, Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 150. 
Ersteres aus nhd. Kömpass, dagegen xonnde aus ital. compasso 
‘Zirkel’? von compassare “abschreiten, abmessen’. ‘Zirkel’ heißt die 
Magnetnadel wegen der kreisrunden Büchse, in der sie drehbar 
aufgehängt wird, s. Kluge-Götze EW. 319, Vogel bei Hoops Reall. 
3,70, Zelenin RFV. 63,410. Im Volksmunde heißt der Kompaß 
auch »dmxa (s. Melnikov 3,255). 


EOMIIHTAPOBATb ‘zusammentragen, kompilieren’, über nhd. kompi- 
lieren oder direkt aus frz. compiler von lat. coampiläre ; konnundmop 
‘Zusammenstoppler’ aus nhd. Kompilator von lat. compilätor 
dass, ` xonnundyus ‘Kompilation’, über nhd., oder aus lat. com- 
pilätiö. 

KOMINERCHA ‘Leibesbeschaffenheit’, zuerst Safırov a. 1710, a, Smir- 
nov 150. Aus poln. kompleksja von lat. complexiö.Siehe nonnaexyur. 


EOMHAEKT ‘Vollzähligkeit, volle Zahl’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
150. Aus poln. komplet dass. durch Einfluß von xonnsenmoedm» 
‘komplettieren’, seit Peter d. Gr. (s. Smirnov 151), das aus nhd. 
komplektieren ‘voll machen, ergänzen’ von lat. complecti “um- 
fassen? entlehnt ist. Möglich ist auch eine Neubildung xonn.ıcm 
von konnsexmoedme aus, 8. Preobr. 1,343. 
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KOMIZEBIIHA “Leibesbeschaffenheit’, seit 1705, s. Christiani 21. Zu 
KONRAEKCUR. 

KOMILANMEHT ‘Schmeichelei, feierliche Anrede’, seit Peter d. Gr., 
der auch xyanımnenm schreibt, s. Smirnov 151, daneben alt: 
Kymmnenenm, KYNMONENM, Ae Nenn, S. Christiani 18. Über 
nhd. Kompliment bzw. ital. complimento, frz. compliment. 


KOMILXÖT ‘geheimer Anschlag, Verschwörung’ (Leskov). Über nhd. 
Komplott (seit 1700, s. Schulz-Basler 1,370) oder direkt aus frz. 
complot dass. 

EOMINOSÄTOP ‘Komponist’, ukr. kompozýtor. Über poln. kompozytor 
von ital. compositore, lat. compositor. 

EOMUOSÁNMA ‘Komposition’, zuerst Kurakin, s. Smirnov 153. Über 
poln. kompozycja oder nhd. Komposition von lat. compositiö. 


EOMUÖT ‘Eingemachtes’, über nhd. Kompott oder aus frz. compote dass. 


KOMIPÉCC ‘Kompresse, Preßbinde’, aus frz. compresse von com- 
presser ‘zusammendrücken’. 

KOMCÁTE ‘nachlässig, oberflächlich schneiden’, xonca ‘Schnitt, Stück’, 
ukr. kímsa ‘Klumpen, Stück’, skr. kömsati, kòmsâm “kauen, nagen, 
fressen’. Zu xow (s. d.), s. Berneker EW. 1,557, Preobr. 1,342. 
Vgl. xponcámėo; Ablaut.: lit. kemät, kimäti ‘stopfen’ (Matzenauer 
LF. 8,197). 

KOMCOMONF “kommunistischer Jugendverband’. Neue Abkürzung von 
xonnynucmúneckuŭ cows MOAOdëwen, Davon xoncondara "Jung. 
kommunistin’, xoscosd.ney “Jungkommunist’. 

KOMÝJA “Erdklumpen’, zu xox (8. d.). Vgl. lit. kamulys ‘Knäuel’ neben 
sloven. gomülja ‘“Topfkuchen’: lit. gämulas ‘Klumpen?, s. Buga 
RFV. 70,255, Trautmann BSI. 115. 


KOMDÓPT ‘Behaglichkeit, Komfort’, über nhd. Komfort (Anf. 19. Ihdt. 
s. Schulz-Basler 1,358) oder aus frz. bzw. engl. comfort von afrz. 
confort ‘Stärkung’. 

EOMM& ‘Raufbold’, xoruwnme “knüllen, durchwalken, durchhauen, 
aufessen’. Zu xow ‘Klumpen’, xoscdms ‘nachlässig schneiden’. 
Nicht aus *xoronwümo (gegen Sobolevskij Slavia 5,444). 


BOMATA, KAMATA ‘aus einem Baumstamm ausgehöhltes Boot, Faß, 
Kufe’, ukr. końahá ‘Kahn, Zille, wruss, karhdha, kamjd, “Trog’, 
Smol. (Dobrov.), poin. komiega, komięga. Viell. entlehnt aus ndl. 
kommeken ‘vasculum, alveolus, catillus’, mndl. komme, nhd. Kumme, 
Kumm ‘tiefes, rundes Gefäß’. Zur Bed. vgl. frz. vaisseau “Schiff, 
ital. vascello, lat. vascellum “kleines Gefäß’, s. Berneker EW. 1, 
553, Matzenauer 211. Als Quelle kommt nicht in Betracht osman. 
gämi ‘Schiff’ (gegen Lokotsch 56, Karłowicz 293). Unwahrschein- 
lich ist Verwandtschaft mit sou ‘Klumpen?’ (Brückner EW. 249, 
KZ. 45,316;48,224). Vgl. xómeŭ. 

EOH G. EÖH& “Anfang, Zielpunkt, Reihe, Ordnung’, ukr. kin G. kond 
‘Ecke’, aruss. konz ‘Grenze, Anfang, Ende’, čech. kon in dokona 
‘bis zu Ende, gänzlich’. Gehört zu saxón, naudme, abulg. načeno, 
nadeti, s. Berneker EW. 1,560 ff. 


39* 


612 KOHÁK — KOHĄÁK 


EKOHÁK I]. ‘Palast eines Fürsten bei den Südslaven’, bulg, konák, 
skr. könak. Aus osman. konak ‘großes stattliches Haus, Palast’ 
(Radloff Wb. 2,536 ff.) zu konmak ‘wohnen’, s. Mi.TEI. 1,334 ; 
Nachtr. 2,151, Berneker EW. 1,557. ' 

KOHÁK Íl., KYHÁE ‘Freund, Gastfreung’, Kaukas. (D). Entlehnt aus 
dschagat, kirg. bar. konak "Gast, Besuch’ (Radloff Wb. 2,536). 


BOHÄPXATBb “die Kanones in der Kirche verlesen’, ‘kirchl.; aruss., r.- 
ksl. konarchati (Gennad. a. 1496, s. Srezn. Wb. 1,1268), wruss. 
kandrcha£ ‘bitten’, ukr. kandrchaty ‘elend sein Dasein fristen’. 
Aus griech. kavovapxů® ‘canones legere’ (Duc.), s. Verf. GrslEt, 76 
und oben xanondpx. 


KOHÄTb "den Garaus machen’, poln. konad ‘sterben’. Zu xon, xondy. 
Das lit. kandti, kanöju ‘quälen, töten’ ist wohl poln. Lehnwort, 
s. Buga RFV. 70,255. 

KOHBEHep ‘Förderschraube’ (in Mühlen). Aus engl. conveyer dass. 


von convey ‘führen’. 


KOHBEHUHA ‘Vertrag, Konvention’, seit 1718 Dolgorukov, s. Smirnov 
152. Wohl über poln. konwencya von lat. conventiö, s. Christiani 26. 


KOHBEPT ‘Briefumschlag’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 152. Über 
nhd. Kuvért (1700, s. Schulz-Basler 1,416) oder aus frz. couvert, 
zu couvrir "bedecken", Unklar ist der Nasal, da die Quelle mlat. 
copertum zu coopertus “bedeck? ist, 

KOHBOHP ‘Begleitschiff, älter xonsoup ‘Begleiter’ a. 1703, s. Smir- 
Re SC Aus ndl. konvooier ‘Begleiter’, s. Christiani 38, Meulen 

08 ff. 

KOHBÖH “militärische Begleitung, Bedeckung’, seit Peter d. Gr. a. 
1703, s. Christiani 36; volkst. xawðoŭ dass., Nordgrr. (Barsov), 
auch xonðoóŭ, xonoðdů nach 50% volksetymologisch umgestaltet, 
s. Savinov RFV. 21,29. Entlehnt aus ndl. konvooi bzw. frz. convoi 
‘Geleit’, zu convoyer ‘Geleit geben’, lat. conviäre. Unwahrschein- 
lich ist Vermittlung durch poln. konwoj (gegen Christiani e 1). 


KÓHTÁ ‘kräftige, harzige Fichte’, Vologda, Perm. Vgl. auch xonda, 
xónza. Aus finn. honka G. hongan “reife Fichte’, s. Kalima 238. 

KOHTPECC ‘Kongreß’, seit Peter d. Gr. (1718), s. Christiani 31. Wohl 
über nhd. Kongress (17. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,378) von lat. 
congressus. 

EÓHIA ‘zähe Fichte, Föhre’, Vjatka (Vasn.), xondoswü “kernig, dicht, 
fest’, Vologda, Vjatka, Sibir., auch xonsoewü dass. Vologda. H Dis- 
similiert aus xónwza (s. d), welches aus finn. honka G. hongan 
“reife Fichte, Föhre’ stammt, s. Kalima 238. Ein russ, Lehnwort 
ist syrjän, konda dass. (s. Wichmann-Uotila 119). Abzulehnen aus 
lautlichen Gründen ist die Herleitung des russ. Wortes aus schwed. 
kåda “Baumharz’ (Grot Fil. Raz. 1,460, wogegen Preobr. 1,344). 
Etymologisch davon verschieden ist der Fluß Konda im finn.-ugr. 
Ostjakengebiet, ostjak. Xonda, Xünta dass., s. Setälä SSUF. 1885, 
S. 97, Paasonen OWb. 66, Kannisto Festschr. Wichmann 417. 

KOHNÄR, -aKá “kurzer Lobgesang auf den Erlöser, die Gottesmutter 
oder einen Heiligen’, ukr. konddk, aruss. kondaks (Menaeum a, 
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1097, Choz. Igum. Dan., s. Srezn. Wb. 1,1268). Aus griech. 
kovrdkılov) von xövra& “Hymnus, Refrain’ zu xovrög “Stäbchen, 
Stange’, urspr. ‘Bez. der das Lied enthaltenden, auf ein Stäbchen 
gewickelten Pergamentrolle’ (Krumbacher Byz. Lit.? 696), s. Verf. 
IORJ. 12,2,245, GrslEt. 94, Berneker EW. 1,557 ff. 

KOHIAEAPB m. ‘Sammlung der Kontakia-Kirchengesänge? (s. konddk), 
aruss. kondakars, dass. (seit 12. Jhdt., s. Srezn. Wb. 1,1208), aus 
mgriech. kovraxdpıov, s. Verf, GrsiEt. 94 u. oben u. xonddx. 


KOHXAYEK, nur im Ausdruck: c xondauxd bzw. crondaund ‘ober- 
flächlich, nachlässig’, in dem man die Bez. eines Tanzes ver- 
mutet (Preobr. 1,344). Die Herleitung aus agriech. xöpdaE “ein 
zur alten Komödie gehörender Tanz’ schwebt wegen der fehlen- 
den chronologischen Zwischenglieder ganz in der Luft. 


KOHAATeP “Konditor, Zuckerbäcker’, kondimepceras ‘Konditorei. 
Aus nhd. Konditor, volkst. Konditer von lat. conditor “Hersteller 
würzhafter Speisen’ (s. Schulz-Basler 1,372 ff., Kluge-Götze EW.319). 

KOHANA ‘Bedingung’, zuerst Peter d. Gr. (1703), s. Christiani 20. 
Heute: na xonddyuu (vou Seminaristen:) “als Hauslehrer tätig’ 
(Gogol’). Über uhd. Kondition oder poln. kondycja von lat. con- 
ditiö (Schulz-Basler 1,372). 

EOHNAN s., KAHAÍA. 

EÓHIOBNĚ ‘kernig, zäh’, z. B. xondoear Puer, (Melnikov 1,322) ge- 

hört zu xonda (s. d.). 

EÖHAOP ‘Kondor, Lämmergeier’. Entlehnt über nhd. Kondor bzw. 
frz. condor aus span. cóndor von Ketschua (boliv.) cuntur, s. Lo- 
kotsch Amer. W. 43, Palmer Neuweltw. 77, Kluge-Götze EW. 319. 

KoBApäT, auch Konðpámuŭ, Mannesname, aruss. Kodratz (11. Jhàt., 
s. Jagić Archiv 6, 228 ff.), ksl. auch Konsdrate, aus griech. Kodpärog 
von lat. Quadrätus, vgl. Schmidt Archiv 18, 172ff. Hat mit nhd. 
Konrad nichts zu tun. 


KOHAPäMIEA ‘Schlaganfall’. Viell. als Tabuausdruck zum PN. Kos- 
Opdusa (zum vorigen), der dial. ‘Genosse’ {Novgorod) bedeutet 
(s. Vert GrslEt. 91). Vgl. Krankheitsnamen wie mömxa, aduexa. 


KOHAYETOP 1. ‘Schaffner’, 2. ‘Aufseher bei einer Maschine’, letzteres 
seit Peter d. Gr., s. Smirnov 153. Über nhd. Konduktor (Schulz- 
Basler 1,374) bzw. poln. konduktor aus lat. conductor. 


.KÖHAKHDB 1. ‘Ärmelaufschlag’, 2. ‘Stehkragen (von Uniformen)’, Nord- 
russl. Viell. aus nhd. dial. *Kolder, öfter Koller “Halsbekleidung 
an Männer- und Frauengewändern, Wams’ von lat. colläre. 
Siehe xoenepe, xonnepe. Nicht aus griech. kovrdpıiov "Spitze, 
Lanze (gegeu Matzenauer 391). 

EOHER ‘Dachfirst’, wohl zu son, ‘Pferd’, weil am Dachfirst früher 
Pferdeköpfe als Verzierungangebracht wurden (s. Gorjajev EW. 154). 


KOHEN G. -HÁ ‘Ende’, ukr. kondd, wruss. konéc, abulg. konser äxpov, 
teAog (Supr.), bulg. konéc, skr. könac, G. könca, sloven. könac, 
čech. konec, slovak. koniec, polu. koniec, osorb. könc, nsorb. könc. 
Dazu xon, sa-udme (s. d.), aruss. abulg. fskoni ‘von jeher? (s. 
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uckonü), aruss. pokon» “Beginn, Sitte, Gewohnheit”. || Urverw.: 

lat. re-cens ‘frisch’, mir. cinim “ich entspringe’, cinis “ortus est’, 

wohl auch griech. xaıvög ‘neu’, aind. kantnas “jung”, s. Walde- 

Hofmann 1,423, Berneker EW. 1,561, Solmsen Beitr. 164, Brug- 

mann IF. 17,365, Trautmann BSI. 134. Fernbleiben muss lat. 

gne Ke (gegen Wiedemann BB. 27,198 ff., vgl. Lidén Armen. 
tud. 79). 

KOHKEH, KOHEEN, EOHÆyË ‘Robbenjunges, das bereits von der 
Mutter entwöhnt ist’, Mezeń (Podv.). Aus Ter lapp. koandsas ‘Art 
Robbe’, s. Itkonen 52. 

EÓHAE I. ‘Heuschrecke’, zu xons als ‘Heupferdchen’. 


EÖHHK II. ‘breites Schlafbrett’, aus *koünun zu -Koumes, noxdü 
‘Ruhe’, s. Preobr. 1,330. Weniger einleuchtend ist die Verknüp- 
fung mit ronëw “Dachfirst’ (Gorjajev EW. 154). 

KÖHHTB ‘schmerzen, wehtun’, zën xonsm ‘die Zähne schmerzen’. 
Wohl zu xondme (s. d.), vgl. Zubaty Archiv 16,395. 


KÓHEX ‘Habicht’, Kr. Cholm, Pskov (RFV. 68,7). Wohl zu Kan. 


EOHEYPEHT ‘Konkurrent, Mitbewerber‘, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 
154. Aus nhd. Konkurrent (seit 1783, s. Schulz-Basler 1,380), kaum 
über poln. konkurent wegen der Akzentstelle (gegen Smirnov). 


KOBEYPEHNHA “Konkurrenz”. Über nhd. Konkurrenz (18. Jhdt., s. 
Schulz-Basler 1,380) bzw. poln. konkurencja aus lat. concurrentia. 

KÖHKYPC ‘“Mitbewerbung, Konkurs”. Wegen der Betonung über poln. 
konkurs von lat. concursus, 

KÖH06 ‘Becken’, dial. Tambov, abulg. konobz Méßng (Euch. Sin., Supr.). 
|| Unklar. Unbefriedigend ist die Annahme einer Umstellung aus 
*kabonos und Zusammenstellung mit nhd. dial. Hafen “Topf, lat. 
capiö ‘fasse’, alb. kam "habe (Loewenthal Archiv 37,386), un- 
wahrscheinlich Urverwandtschaft mit ahd. (k)napf “Napf? (Fick 
1,514, s. dagegen Berneker EW. 1,558). 

KOHOBÁJ “Kurschmied, Roßarzt’, poln. konowat, Zu rone ‘Pferd’ u. 
earıme ‘wälzen, poln. walid konia “ein Pferd zum Kastrieren 
hinlegen’ (Brückner EW, 253, Brandt RFV. 22,139). 

KÖHOBb f. KÖHOBRA ‘Kanne’, dial., ukr. kinva, wruss. könovka, čech. 
konev G. konve, slk. konva, poln. konew G. konwi, polab. kü’önoi 
dass. Aus *kony G. "konve. || Entlehnt aus mhd. kanne ‘Kanne’, 
s. Knutsson GL. 15 ff., Schwarz Archiv 41,126, Berneker EW. 1, 
558. Die ostslav. Wörter sind wohl übers poln. entlebnt. ' 


KOHOUATHTB, -&4Y ‘kalfatern’, zuerst aruss. konopatiti (Trif. Korob. 
(1584) S. 59). Am ehesten entlehnt aus ital. calufatare, das auf 
arab. galafa, gallaf“ein Schiff verkitten’ zurückgeht. Daraus stammt 
auch mgriech., ngr. kagat und osman. kalafat; das letztere 
ist wegen der geringen Seetüchtigkeit der Osmanen (trotz Mi.EW. 
109, Korsch Archiv 9,508, Brandt RFV. 18,92) besonders unge- 
eignet, als Quelle der russ. Wörter zu gelten, eher kommt griech. 
Vermittlung in Frage (vgl. Verf. GrslEt. 94 ff., Brückner EW. 252). 
Die Lautform des russ. Wortes kann durch »ononsd beeinflußt 
sein. Wegen des frühen russ. Belegs kommt auch ndl. kalefaten 
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(gegen Meulen 87ff., Uhlenbeck PBrBtr. 19,520) kaum in Be- 
Lescht, s. Zelenin RFV. 63,407 ff., Berneker EW. 1,470. Dazu zu 
stellen ist: xononame “Werg zum Kalfatern’, zxorundmxra "Ver: 
tiefung in der Haut nach den Pocken’, xonondmuuru ‘Ameisen’, 
Olon. (Kulik.). 


KOHOWATHÜ ‘gesprenkelt, sommersprossig’, xonondmuna "Sommer. 
sprosse’, xoron.ıuna ‘Sommersprosse, xonondmouxa “buntes 
uhn’. Zu xonon. ‘Hanf, von der Ähnlichkeit der Sommer- 
sprosse mit dem Hanfkorn, s. Berneker EW. 1,559, Zelenin RFV. 
63,408. Vgl. ukr. konopi’ästyj ‘mit Sommersprossen bedeckt’. 


Eoponzg “Hanf, Cannabis sativa’, volkst., wruss. xo1onnd angelehnt 
an néne (vgl. Appel RFV. 3,87), ukr. konópla, r..ksl. konoplja 
bulg. konöp (Mladenov 249), skr. könoplja, sloven. konöplja, &ech. 
konope, slk. konope, poln. konop f., konopie f. pl., osorb. nsorb. 
konopje. Daraus entlehnt: lit. kanäpes, lett. kanepe, kanupe, kanape, 
apreuß. knapios pl. (s. Trautmann Apr.Sprd. 361, Berneker EW. 
1,559, M.-Endz. 2,156 f., anders Buga RFV. 70,255 ff.). || Ent- 
lehnt aus vlat. *canapis, bzw. *cannapus belegt in rumän. cinepä 
‘Hanf, ital. canapo (zur Sippe s. Meyer-Lübke Rom. Wb. 150, 
Dumke JIRSpr. 19,92), vgl. Meillet Études 182, MSL. 11,179, 
(wo auch über das p gegenüber lat. cannabis), Boháč LF. 34,268; 
35,370, Matzenauer 44. Die Wortsippe ist verwandt mit ahd. 
hanaf “Hanf, aengl. henep, anord. hampr, griech. xdvvaßıs, 
npers. kanab sowie mordw. E. kany’ "Hant, M. kant’f, tscherem. 
kane. Nach Herodot IV 74,75 ist kdvvaßıç bei Skythen und Thrakern 
bezeugt, wahrscheinlich also ein Wanderwort aus dem Osten (s. 
auch Thomsen Berör. 178, SA. 4,305, Gombocz Symbolae Roz- 
wad. 2,76). Rozwadowski Roczn. Or. 2,143 will die balt.-slav. 
Formen mit p durch kimmerische Vermittlung erklären, was der 
vlat. Theorie nicht vorzuziehen ist, ebenso wie die Herleitung aus 
dem Thrakischen (Brückner Archiv 23,536, Tomaschek Thraker 
2,1,13). Neuerdings sieht Räsänen FuF29,198, Zeitschr. 20,448 
die Quelle dieser ganzen Sippe in sumer. kunibu ‘Hanf’ und nimmt 
Verbreitung durch die Iranier für kirg. turkmen. kenäp dass. an. 
Nicht in Betracht kommt Entlehnung aus dem Germ. (gegen 
Hirt PBrBtr. 23,334), abzulehnen ist die Herleitung der Sippe 
aus tscherem. kəńe “Hanf” und syrjän. wotjak piš “Hanf? (gegen 
Schrader-Nehring 1,440, Hehn-Schrader 192, Hoops Reallex. 2, 
446 ff., Brückner EW. 253, s. Gombocz 92ff. und Symbolae 
Rozwad. c. LL Nicht überzeugende Kombinationen mit aind. gands 
‘Art Hanf’, osset. san dass. bei Loewenthal WS. 9, 181. 

KOHOTÖNHTB ’anatomieren’, Kolyma (Bogor.). Etwa verballhornt aus 
anamosumo dass,? 

EOHC&PBH pl. ‘Konserven’, aus frz. conserve dass. 

EOHCHCTÖPHA “Konsistorium, Kirchenrat und Kanzlei der höchsten 
Geistlichen’, älter xoncucmopuü, Zeit Peter d. Gr. s. Smirnov 155. 
Aus lat. consistörium “Versammlungsort’, russ. Femin. nach 
endpzus u. dgl. 

KoncTaHTÁH PN., aruss. abulg. Konsstantins (Supr.). Aus griech. 
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Kwvoravrivos; daneben aruss. Kssnjatins dass. durch Einfluß von 
krssons "zögernd, träge’, kəsnéti “verharren’, s. Brandt RFV. 22,247. 
koscrTäaneAb ‘Konstabel, Geschützkommandant bei der Seeartillerie’. 
Wohl über ndl. Konstapel dass. aus engl. constabel ‘von mlat. 
constabulärius “Stallgenosse, Mitsoldat’, s. Meulen 108. 


BOHCTHTYIHM ‘Konstitution, Verfassung’; zuerst als “Einrichtung? 
Peter d. Gr. (1704) s. Smirnov 155ff. Über poln. konstytucja von 
lat. constitutiö, s. Christiani 30. 

KOHCTPYEHHA ‘Konstruktion’, zuerst von Schiffen bei Peter d. Gr., 
s. Smirnov 156. Über poln. konstrukcja aus lat. constrüctiö. 
KÖHCYA ‘Konsul, zunächst von röm. Konsuln bei F. Prokopovič, s. 
Smirnov 156. Über poln. konsul oder direkt aus lat. consul. 


KOHTÄPB ‘Gewicht, Wage’ alt; aruss. kontars (Poznjak. [a. 1558] S. 9 
u. oft im 17. Jhdt.), ukr. kantár. Vgl. auch xenmapo. Entlehnt 
aus osman. kantar “Gewicht, Schnellwage’ (Radloff Wb. 2,122), 
das übers Arab. auf griech. kevrnvdpıov von lat. centönärius 
‘Zentner’ zurückgeht, s. Verf. GrslEt. 84 ff., Berneker EW. 1,482, 
G. Meyer Alb. Wb. 173, Rer, Stud. 4,31. Nicht aus frz. compteur, 
(gegen Dal’). 

KOHTÖP& ‘Kontor’, xonmopxa ‘Schreibtisch’, zuerst xaumopa Duch. 
Reglam., s. Smirnov 156. Über nhd. Kontor bzw. ndl. kantoor 
von frz. comptoir, s. Matzenauer 193. Kaum über poln. kantor 
(gegen Preobr. 1,347). 

Foprpapänag “Schleichhandel’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 156 ff. 
Aus frz. contrebande, bzw. ital. contrabbando, von contra ‘gegen’ 
und bando “Verordnung? (s. Gamillscheg EW. 249). 

KOHTpa6äc ‘Kontrabaß’, aus ital. contrabasso ‘Gegenbaß, tiefer Bafs’, 
evtl. über nhd. Kontraba£ (schon 1619, s. Schulz-Basler 1,387). 

KOHTPÄET ‘Vertrag’, seit a. 1638, später F. Prokopovič, s. Ohijenko 
RFV. 66,36%, Smirnov 157. Über nhd. Kontrakt (schon 16. Jhdt., 
s. Schulz-Basler 1,387) bzw. poln. kontrakt aus lat. contractus. 

KOHTPäCT “Kontrast, Gegensatz’. Über nhd. Kontrast (seit 1760, s. 
Schulz-Basler 1,387) oder direkt aus frz. contraste, bzw. ital. con- 
trasto, s. Gorjajev. EW. 447. 

EOHTPASHC ‘Quadrille, Kontertanz’, auch xonmpamaney dass. Er- 
steres aus frz. contredance, die zweite Form aus nhd. Kontertanz 
(18. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,386). 

KOHTPHÖYUHA “Kontribution, zuerst Safırov (1710), s. Smirnov 158. 
Wohl über poln. kontrybucja aus lat. contributiö, s. Christiani 37. 

KOHTPOAEP ‘Kontrolleur’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 158. Über 
nhd. Kontrolleur (1727, s. Schulz-Basler 1,388) oder direkt aus 
frz. contröleur. 

KOHTPO.AAPOBATB ‘kontrollieren’, aus nhd. kontrollieren (schon 1598, 
s. Schulz-Basler 1,388) oder, wie dieses, aus frz. contrôler. 

EOHTPO.Ib m. ‘Kontrolle, Nachprüfung’. Über nhd. Kontrolle (18. Ihdt., 
s. Schulz-Basler 1.388) oder direkt aus frz. contrôle von *con- 
treröle zu rôle “Liste. 
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KÖHTPEL pl. ‘Gegensätze’, von frz. contre ‘gegen’, lat. conträ. 

EOHTY3HTB ‘quetschen, leicht verwunden’, so dau “Quetschung, 
Verwundung’, über nhd. Kontusion (Goethe, s. Schulz-Basler 1, 
389) oder direkt lat. contüsiö zu contundere ‘zerschmettern’. 


KÖHTYp “Kontur, Umriß’. Eher über nhd. Kontur (18. Jhdt., s. 
Schulz-Basler 1,389) als direkt aus frz. contour. 


KOHTYC ‘vierjähriger Renntierochs’, Arch. Kola, auch seine, kıjndac 
‘dreijähriger Renntierochs’”. Die Formen mit o aus lapp. Kild. 
köndas G. -dtas ‘wildes Renntier’, finn. kuntus “dreijähriges 
Renntier’, s. Kalima 127, Itkonen 52. 

KOHYpä s. KaHypä. 

EOHYG ‘Kegel’, über nhd. Konus oder direkt lat. cönus von griech. 
kWvog, dass. 

Süopdheepängg ‘Föderation’, auch kongedepamcmeo ‘Verschwörung’ 
(Kotoßichin 130). Über poln. konfederacja, konfederactwo “Föde- 
ration’ aus lat. confoederätio, s. Christiani 17, 


KOHQÉKTN pl. “Zuckerwerk’, zuerst Peter d. Gr. (s. Smirnov 159), 
daneben xondemdt. Die Form mit -kt- über nhd. Konfekt (seit 
16. Jhdt., s. Schulz-Basler, 1,374), diejenige ohne % über ital. con- 
fetto aus lat. confectum “zubereitete Arznei’, z. Preobr. 1,347. 


Ropdhepénugg ‘Konferenz, Beratung’, schon 1697 Golovin, s. Chri- 
stiani 29. Über poln. konferencja aus mlat. conferentia (vgl. 
Schulz-Basler 1,374). 


EOHDÉTTH pl. ‘Papierschnitzel zum Werfen beim Karneval’, aus ital. 
confetti ‘Konfekt’; übernommen aus dem römischen Karneval, 
bei dem die Masken sich mit kleinen Bonbons, später in Papier 
imitiert, bewarfen (Schulz-Basler 1,376). 

EOHbETE, s. KOHPERTE. 


EOHPHNEHNEA ‘Vertrauen’, seit 1703, s. Christiani 20. Aus poln. 
konfidencja von lat. confidentia. Auch xondudenmxa “Vertraute’ 
(Melnikov), nach frz. confidente. 


EOHbEPMäNHA “Bestätigung, seit 1705, s. Christiani 21. Über poln. 
konfirmacja von lat. confirmätiö; xondupmoedme ‘bestätigen’, 
seit Peter d. Gr. (Smirnov 160) aus poln. konfirmowad von lat. 
confirmäre. 

EOHÖPHCKäANEH ‘Beschlagnahme’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 160. 
Uber poln. konfiskacja von lat. confiscätiö, nonpucsoedmea ‘kon- 
fiszieren, beschlagnahmen’, seit Peter d. Gr. (c. 1.) über poln. kon- 
fiskowad von lat. confiscäre. 

KOHÖOPERA, s. KAMbÖPRA. 

EoRby3 I. “Verwirrung, Verlegenheit’, xonfýsnwù ‘verlegen’, Kon- 
dysums “in Verlegenheit bringen’, wohl über nhd. konfus ‘ver- 
wirt: (16. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,377), frz. confus aus lat. con- 
füsus. Auch xondyaua ‘Verwirrung’, F. Prokopovič u. a. (s. Smir- 
nov 160) über poln. konfuzja aus lat. confüsiö. 


könby3 II. ‘Schiffsküche’, siehe EAMOY3. 


618 KOHUEPT — KONATB 


EOHIEPT ‘Konzert’; bei Peter d. Gr.: ‘Vereinbarung’, s. Smirnov 161. 
Über nhd. Konzert (17. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,392) aus ital. 
concerto eigtl. “Wettstreit (der Stimmen)’ zu lat. concertäre. 

EOHAp, KOHYÁH “Schwert mit schmaler Klinge’, nicht zu trennen 
von zandacdp dass. und yunscda ‘Dolch’. Wie diese ist es ein 
turkotatar. Lehnwort, vgl. kasantat. kandiar, osman. krimtatar. 
xand2är “krummer Dolch’, s. MIEL 1,307. Volksetymologisch 
angeglichen an xoney, wonudmuü noze “spitzes Messer’, Vgl. aber 
acech. kondfr ‘Rapier’, kondity ‘spitzig’ (Holub 109). 


pont G. -Á "Bop, ukr. kin G. kond, wruss. kon, abulg. bo Imnog, 
bulg. könst, skr. könj Q. könja, sloven. könj G. könja, čech. kůň, 
G. konè, slk. kön, poln. koń, osorb, kön. || Aus *komns, älter *kobns 
zu KOWA, KOKOH (S. d.), vgl. Boháč LF. 33,106 ff., Verf. Zeitschr, 
9,141 ff., anders Berneker EW. 1,561 ff. Gewagte Vergleiche mit 
griech. knuóç “Maulkorb’, nhd. hemmen, lit. kämanos pl. ‘lederner 
Zaum’ bei Loewenthal KZ. 47,146. 

KOHbEA pl. ‘Schlittschuhe’, eigtl. ‘Pferdchen? zu sou 

KOHbÄK ‘Cognac’ aus frz. cognac vom gleichnamigen Ort. 


K0n& I. “Haufen, Schock (Eier), Gemeindeversammlung der Bauern’, 
ukr. kopd ‘Schober’, bulg. kond ‘Haufen’, skr. köpa, sloven. kópa, 
čech. slk. poln. osorb. nsorb. kopa, polab. kü’öpa ‘Schock’. || 
Urverw.: lit. käpas “Grabhügel’, kapat ‘Friedhof’, lett. kaps ‘Grab- 
hügel’, käpa, käpe “Düne; langer, bergiger Strich’, kapuole "Haute, 
Ablaut in lit. köpos pl. ‘Dünen’, kopa ‘Menge’, köpti "zusammen. 
scharren, häufen’, s. Berneker EW. 1,562, M.-Endz. 2,160; 191, 
Trautmann BSI. 117, Matzenauer LF. 8,198. Nicht annehmbar 
ist Ijinskij’s (Archiv 29,162 ff.) Verknüpfuug mit zyn. Vgl. suen. 

kóna II. ‘saumseliger Mensch’, xonowimoca ‘zögern’, konowims 
‘wühlen’ gehören zu xondms ‘graben’, xondmoca “wühlen, herum- 
stöbern, trödeln?, s. Brandt RFV. 22,140, Berneker EW. 1,562 ff. 
Abzulehnen ist der Vergleich mit griech. xönog “Mühe’, vomdiu 
‘werde müde’, konıdw dass. (gegen Matzenauer LF. 8,198 ff.), zu 
den letzteren vgl. Boisacq 492 ff. 


Sonata, KÖuNaAXa “Auerhenne, Tetrao urogallus’, Arch. (Podv.), 
Olon. (Kulik.), xóneso dass. Arch. (Podv.). Aus karel. koppala 
‘Auerhahn’, finn. koppelo dass., oder lapp. Kild. kuopel dass., s. 
Itkonen 63, Kalima 128. Wegen der geograph. Verbreitung ganz 
unwahrscheinlich ist die Annahme von Urverwandtschaft mii ahd. 
habuh “Habicht? (siehe x0ösux) oder gar mit lat. capus “ein Ranb- 
vogel’ (Petersson PBrBtr. 40,106); das letztere ist etruskisch (s. 
Walde-Hofmann 1,164, Herbig-Schnetz ZONE. 2,10 ff.) 


KÖDAHb f. “Wassergrube, Brunnen’, bulg. kopdnka “ausgehöhlter Holz- 
trog’, sloven. kopánja “Trog, Einbaum’, poln. kopanka ‘Mulde, 
Gewölbe’. Ableitungen vom Part. Praeter. Pass. *kopanz, zu vondmb 
s. Berneker EW. 1,563, falsch Verf. GrslEt. 96. 


Fonärt, EOonäp “grabe, hacke, haue’, sondes *wūhlen, trödeln?, 
ukr. kopáty, bulg. kopája, skr. köpati, köpáâm, sloven, kopáti, 
kopdm, čech. kopati, slk. kopat’, poln. osorb. kopać, nsorb. kopas. || 
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Urverw.:lit. kapöti, kapóju “hauen, hacken’, lett. kapät, Ai dass., 
apreuß. en-kopts ‘begraben’, lit. kaplys ‘Hacke’, lett. kaplis, griech. 
xöntw ‘“schlage,: haue, hacke’, voie ‘Schlachtmesser’, alb. kep 
“behaue Steine’, kamés ‘Hacke’. Daneben mit ph: npers. käfab 
‘wird gespalten’, s. Trautmann BS]. 116 ff., Apr. Sprd. 329, M.- 
Endz. 2,158, Endzelin SIBEt. 193, Jokl Stud. 39 ff., Boisacq 492 ff. 
Ferner stellt man hierher: griech. okdntw ‘grabe, hacke’, okdnetoç, 
xdáretoç ‘Graben’, lat. scapula ‘Schulterblatt’, s. Solmsen Beitr. 
196 ff., Berneker EW. 1,562 ff., Persson 884, Boisacq 870, Meillet- 
Ernout 174 ff., Meillet-Vaillant 24. 


KONéÄKA ‘Art Münze, Kopeke’; seit 1535 geprägte Silbermünze, die 
von der Novgoroder denved (s. d.) abgeleitet wird und nach der 
Eroberung Novgorods (1478) von dort nach Moskau übertragen 
wurde. Sie zeigt (1535—1719) den Zaren zu Pferde mit einem 
Speer in der Hand, s. Bauer bei Schrëtter 317; vgl. Novgor. 2. 
Chronik s. a. 1535; der Großfürst befahl: novymi dengami tor- 
govati ss kopijems (s. Sobolevskij RFV. 22,291). Daher kommt 
nur Ableitung von xone2 ‘Lanze in Betracht, s. Sobolevskij c. 1., 
IRJ. 2,347, Mi.EW. 128, Brückner KZ. 48, 173. Unbegründete Be- 
denken gegen diese Deutung bei Brandt RFV. 22,140, der ein 
*kopeja konstruiert, das angeblich zu xonúmė ‘sparen’ gehören 
soll, vgl. auch Berneker EW. 1,566. Nicht vorzuziehen ist auch 
die Herleitung aus einem turkotatar. köpäk (köpägs) "Art Münze’ 
(Erdmann bei Korsch Archiv 9,517, Lokotsch 96), dinar köpeji 
‘Münze zur Zeit Timurs’, wo als Hund der aufgeprägte Löwe ge- 
meint war. Das russ. Wort ist weit entlehnt worden, z. B. in 
ngriech. kaniki “eine Münze?’ (s. G. Meyer Ngr. Stud. 2,30), mnd. 
kopken, koppeken “kleine Münze’ (Schiller-Lübben 3,529). Vgl. 
übrigens gr. ößoAög “Bratspieß’ nnd ‘Münze’. 


konep I. ‘Vorrichtung zum Einrammen von Pflöcken’, viell. wie 
poin. kafar ‘Ramme, Stoßblock’ aus der Sippe von nhd. Käpfer 
‘Balkenkopf’, das auf lat. caper ‘Bock’ zurückgeführt wird, vgl. 
Berneker EW. 1,468, Preobr. 1,350, Karłowicz 239. Vgl. auch 
mnd. kepere ‘Ramme (Schiller-Lübben), ndl. keper (s. Kluge-Götze 
EW. 283). Nicht wahrscheinlich ist die Annahme von Urverwandt- 
schaft des russ. Wortes mit dem lat. (Verf. GrslEt. 95), weil es 
sich bei lat. caper, griech. xdnpog, kymr, caer, anord. hafr ‘Bock’ 
um ein westidg. Wort handelt (s. Meillet Ét. 172). 


xonëp I. G. -upä ‘Dill, Anethum graveolens, Seefenche!, ukr. 
koprtj, ahulg. kopr», bulg. kópsr, skr. köpar, sloven. kópər, čech. 
kopr, slk. kôpor, poln. kopr. || Wird gewöhnlich als “duftende 
Pflanze’ zu lit. kvepia ‘duftet’, kv&pe, kvépti, auch kvepěti, kvāpas 
‘Atem, Duft, Hauch’, russ. xönoms "Bob (s. d.) gestellt, s. Mi.EW. 
129, Brückner EW. 257, Persson 126 ff. Zu erwägen ist fremde 
Herkunft (Meillet Et. 409). Ganz willkürlich ist die Annahme einer 
Verwandtschaft mit aind. çtpram ‘Schnurrbart’, lat. caprönae‘Stirn- 
haar’ (Petersson Ar. Arim. St. 96 ff.), vgl. dazu Walde-Hofmann 1,162. 


KÓNen G. -IMA ‘Hügel, Grenzzeichen?, xönuya dass. Zu xond ‘Haufen’. 
Rouen G. -MMÁ ‘Steuerruder’, Arch. (Podv.). Unklar. 


620 Konätb — KOIINJ 


KONATL, RO) ‘spare, häufe an’, ukr. kopyty, sloven. kopfti 
‘Schober machen’, čech. kopiti “häufeln’, poln. osorb. kopid, nsorb. 
kopis,. Denominativum zu xond (s, dl vgl. Berneker EW, 1,562, 
Matzenauer LF. 8,198. 

EÖNHA ‘Kopie’, seit 1705, s. Christiani 29 ff. Aus nhd. Kopie von 
mlat. cöpia “Abschrift, Vervielfältigung’, s. Kluge-Götze 321. 


KONÓpka ‘Weidenröschen, Epilobium angustifolium’, wird, getrock- 
nei, zur Verfälschung des Thees benutzt (Melnikov 7,180), daher 
auch xondperuü vo “nachgemachter Thee Arch. (Podv.), Lenin- 
grad, vom UN. kondpbe G. Petersburg, urspr. wohl ‘Dillort’ (s. 
xonep). Vom gleichen ON.: xondpra “Arbeiterin bei der Gemüse- 
u. Beerenernte’, Leningrad. 

EÖNOTB f., G. KONTE “feiner Ruß, Staub’, xonmúmeė “räuchern, mit 
Rauch schwarz machen’, xonmeme ‘vom Rauch schwarz werden’, 
ukr. köpot’ G. kipty, wruss. kópoć, čech. kopet G, koptu, poln. 
koped G. kopcia, osorb. Fong nsorb. kops. || Urverw.: lit. kväpas 
‘Hauch, Atem, Duft’, kvepeti ‘dnften’, kvépiù, kvêpti “hauche?, lett. 
skapstöt ‘beatmen, durch warmen Hauch beschlagen’, aind. kapi- 
‘Weihrauch? (Gramm.),| griech. xkdnuç'yuxń, mveðua, Hesych, 
xanvög ‘Rauch, Dampf’, lat. vapor ‘Dunst, Dampf, Brodem’, got. 
af-bwapnan ‘ersticken, auslöschen’, nhd. verwepfen "kahmig werden, 
(vom Wein)’, alb. kapitem "aime schwer’, kem, k’em ‘Weihrauch’, 
s. Berneker EW. 1,565, Trautmann BSI. 147. M.-Endz. 3,872, 
Zupitza GG. 55, Jokl Stud. 34, Persson 126,939, Matzenauer LF. 
8,201. Specht 140ff. 291, Fraenkel JF 69297. Der Schwund des v 
ist vorslav.; vgl. cox neben lett. svakas (Persson a. a. O., gegen 
Ujinskij Archiv 29,161 ff.). 

KONOMÄTBCH “sich bewegen, rühren, wimmeln’. Zu xondme, s. Ber- 
neker EW. 1,562, Preobr. 1,350ff. Vgl. sanowume, nomdwumboca. 

KÖNNATA “Auerhenne’, s. KÖTAAA. 


ROIPHHA ‘Seide’, r.-ksl., aruss. koprina (Greg. Naz., s. Srezn. Wb. 1, 
1281 ff), auch aruss. kropina (Sobolevskij REV. 70,84 ff.), bulg. 
koprina, skr. köprena “Gewebe, Flor, seidenes Tuch’, köprenica 
‘köstliche Leinwand, Nesseltuch’. Nach der herrschenden Auf- 
fassung zu *kopriva “Brennessel’ (s. aber xpanüea), weil aus den 
Bastfasern der großen Nessel ein Zeug gewebt wurde, s. Mi.EW. 
129, Berneker EW. 1,564, Mladenov 250 ff. Jedenfalls nicht aus 
ital. capperone “Mantel mit Kapuze?’ (gegen Matzenauer 213, So- 
bolevskij RFV. 70,85). í 

KONTÄTB ‘räuchern’, siehe KÖHOTL. 

KONTEIPb siehe KANTHPb. 


KONYÁK, KOOINÁR “ein krebsarliges Seetier, das die Rohben schädigt’, 
Arch. (Podv.). Etwa zu xondme ‘graben’? 

KÖNYHE siehe EÖÖYHR. 

KONKLA 1. ‘Leisten’, 2. Ständer an Schlittenbäumen?, sondes ‘Krücke’. 
Urpr. ‘stiefmütterlich behandelter Gegenstand’ zu ukr. köpyt “Ba- 
stard’, bulg. köpele ‘Bastard’, skr. köpil dass., deren Herkunft 
unklar ist, s. Berneker EW. 1,564 (ohne das russ. Wort). Zur 
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Bed. vgl. ndevunor “Stütze einer Säule, überflüssiger Zweig; der 
dünnere von zwei aus einer Wurzel gewachsenen Bäumen’. Das 
Wort gehört nicht zu xondms (gegen Preobr. 1,351). 

KONÁp3a “zänkischer Mensch’, xonsipsumeca ‘störrisch sein’, Pskov, 
Arch. (Podv.). Wird von Sachmatoy IORJ. 7,2,337 verglichen mit 
Wy-neipanymo ‘schlagen’. Das *ko- gehört wohl zu x-mo. 

EÖNNC ‘Jucken, Kitzeln, Rascheln’, Pskov (D.). Kalima 133 ff. ver- 
gleicht xyöaüdame “jucken’. Unklar. 

EONNTETB, KOUOTETL “im Galopp reiten’. Wohl zum folg. 


Kongo ‘Huf, ukr. kopýto, bulg. kopfto, skr. köpito, sloven. kopfto, 
čech. slk. kopyto, poln. osorb. nsorb. kopyto. Zu xondme “graben, 
hauen’, vgl. poln. kopać ‘schlagen, treten’, s. Berneker EW. 1,565ff., 
Trautmann Germ. Lautg. 54, anders Specht 85. Das anord. höfr, 
ahd. kuof ‘Huf gehört eher zu aind. gaphäds, avest. safa- ‘Huf; 
zu kopyto zu stellen ist dagegen aruss. kopysati ‘mit den Hufen 
ausschlagen’, vgl. Uhlenbeck Aind. Wb. 301. 

EONbE ‘Lanze’, abulg. kopsje Aóyxn, bulg. köpe ‘Speer’, skr. köplje, 
sloven kopje, čech. kopí, slk. kopija, poln. kopie, nsorb. kopje. 
Zu xondme (s.d.). Vgl. lett. kapāns ‘Hackmesser’, griech. xonig 
‘Schlacht-, Opfermesser’, ahd. keppa, mhd. heppe ‘sichelartiges 
Messer, Hippe’, s. Zupitza GG. 114, Berneker EW. 1,566, Meillet 
Et. 385, Hirt PBrBtr. 24,271, Boisacq 493, M.-Endz. 2,158. 

KOP ‘Beleidigung, Schimpf’, nur alt; dazu: y-róp “Vorwurf”, no-xóp 
‘Vorwurf, Tadel, Schmach’, na nepexop “zum Trotz’, abulg. u-kors 
One, ksl. korz, hulg. kor, dazu: xopüumoca “sich anklagen, reu- 
mütig gestehen’, no-xopúmə ‘unterwerfen’, nkr. koryty ‘tadeln, 
rügen’, bulg. kor3 “tadle’, skr. köriti, kòrîm “mache Vorwürfe’, 
sloven. koríti, čech. kořiti “demütigen’, slk. korif, poln. korzyc, 
osorb. po-koric, Ablaut in xapdme, xdpa. || Urverw.: lett. karinät 
‘necken, reizen’, ostlit. Atrints dass., griech. xdpvn’ Znula, aùtó- 
xapvog' aùtolýmoş, Hesych., lat. carinäre “höhnen, spotten’, air. 
caire ‘Tadel’, s. Berneker EW. 1,578 ff., Bezzenberger bei Stokes 71, 
Walde-Hofmann 1,168ff. Fern zu halten sind wohl: lit. kärias 
‘Heer’, käras ‘Krieg’, apers. kāra- “Heer, Volk’, ir. cuire ‘Heer’, 
got. harjis, ahd. keri ‘Heer’, griech. koipavog “Heerführer, Herrscher’ 
(gegen Fick 1,377, Trautmann BSI. 118, J. Schmidt Verw. 51); 
auch russ.-ksl. čar “Zauber? (gegen Iljinskij RFV. 61,238). 


Kop& ‘Rinde, Kruste’, ukr. kord, abulg. kora ħoióç (Supr.), bulg. 
kord, skr. köra, sloven. kóra, čech. kůra, slk. kôra, poln. kora. | 
Urverw.: lit. karnà ‘Lindenbast’, Acc. kafnq, ablaut. kêra, köro, 
kerti ‘sich loslösen (von Haut, Kruste)’, lat. corium “dicke Haut, 
Fell, Leder, dicke Schale’, aind. cärman- “Haut, Fell’, avest. ča- 
roman- “Fell, Haut’, aind. kfttis ‘Fell’, anord. korundr m. ‘Haut’, 
weiter zu cxopd, nhd. scheren, s. Meillet Et. 253, Berneker EW. 
1,566 ff., Trautmann BSI. 117, Walde-Hofmann 1,274, Uhlenbeck 
Aind. Wb. 89. 

EOp&ä6Ab G. 018 ‘Schiff, volkst. ropdðese, ukr. korabel’, koráb, 
abulg. korabl’e nAoiov, vadc, bulg. kórab, skr. körâb, köráâbalj, 
čech. slk. koráb, poln. korab G. -bia, nsorb. korabje ‘Gerippe 
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(Schiffsrippen)’. | Altes Lebnwort (wegen b, nicbt v) aus griech. 
kapdßıov, kdpaßog “Schiff? (Etym. Magn.), urspr. ‘Meerkreby’, wober 
auch vlat. carabus ‘kleiner Kahn aus Flechtwerk mit Leder über- 
zogen? (seit Isidor, vgl. Walde-Hofmann 1,164), ital. caravella, 
frz. caravelle, portug. caravela, span. carabela, auch ins arab. 
qārib entlehnt (s. Meyer-Lübke Roman. Wb. 159, Gamillscheg EW. 
185); nicht überzeugend über die roman. Wörter: Sachmatov 
Ocerk XIV. Vgl. zur griech. Herkunft von sondëäa Verf. RS. 6,177, 
Archiv 38,382 fft., Zeitschr. 19,449 ff., IORJ. 11,2,399; 12,2,246, 
GrlEt. 96, Meillet Etudes 187, RS. 2,67; 8,297, RES. 7,6 ff., BSL. 
20,58 ff., Berneker EW. 1,567, Brückner Slavia 3,194, Thomsen 
SA. 4,314. Abzulehnen ist die Annahme thrakischer Vermittlung 
(Romanski RES. 2,53, Brückner EW. 256), da eine solche bisher in 
keinem Fall nachgewiesen werden konnte und thrakische See- 
tüchtigkeit durchaus problematisch bleibt. Unmöglich ist auch die 
Annahme echt-slavischer Herkunft und Verwandtschaft mit xopd, 
xopsmo (Romanski RES. 2,47 ff., Preveden Language 6,279 ff.), 
da sie die Wortbildung -ble nicht erklärt, vgl. dagegen Berneker 
Archiv 38,265. Preveden’s Ansicht von der slav. Herkunft des 
griech. kapdßıov schwebt wegen der roman. Wörter völlig in der 
Luft. Zum griech. Wort vgl. auch Kretschmer Glotta 5,296 ff. 
KOpa3 ‘Schöpfgefäß’, Astrachań RFV. 63,130. Unklar. 


Kopnäf art, "Bieren", Arch. (Podv.), viell. zu finn. kare ‘Kälte, Dürre’ 
(s. Kalima 128) mit dial. -aüdame. 


KOpÁXJI ‘Koralle’, volkst. xoposëx, pl. st, zuerst Bor. Godunov 
a. 1589, s. Srezn.Wb. 1,1289, angelehnt an xopóse. Entlehnt 
über nhd. Koralle oder poln. koral, koralik, das über mhd. koral 
auf ital. corallo, mlat. corallus, lat. corallium, griech. kopdAkıov 
zurückgeht, wohl semitischer Herkunft, s. Boisacq 493, Lewy Sem. 
Fr. 18ff., Berneker EW. 1,567, Preobr. 1,352 ff. Siehe xpasu. 

KOPäH ‘Koran’, älter russ. kuranz (a. 1575—1584), kurgans(1479—1481), 
s. Korsch Archiv 9,513. Aus arab.-türk. kur’an, s. Littmann 61, 
Lokotsch 100. 

KÖPAHAATBb ‘quaken (von Fröschen)?, Olon. (Kulik.). Ostseefinn. Lehn- 
wort, vgl. finn. korrata dass., s. Kalima 128. 

KOPäUHTD “zurückstoßen, schieben’, -ca ‘zurückweichen’, xopduxu, 
xy-xopay “auf allen Vieren’, Sondeg, sopra “Spreizbeiniger’, 
ukr, kuralyty Zo, skr. körak ‘Schritt’, kordeiti, kordlati ‘schreiten’, 
sloven. kordk, kora&äj ‘Schritt’, koräliti, kordkati “schreiten’, 
koraläti “schwerfällig schlendern’. || Gehört zur Sippe von russ. 
6-xopox “Schinken? (s.d.), bulg. krak(3t) “Bein, Fuß’, skr. kräk 
dass., kràèčati ‘schreiten’, sloven. kräk “langes Bein’; Näheres bei 
Berneker EW. 1,571 ff., Sachmatov Očerk 155, Preobr. 1,297 ff. 

#0p6a I. ‘feuchter Tannengrund, Dickicht’, Olon. Novgor. Tichvin, Be- 
loz., aruss. korba (seit a. 1391, s. Srezn. Wb. avl Aus karel. 
korbi, olon. korbi “mit Fichten bewachsener Moorgrund’, finn. korpi, 
estn. körb, kõrb, G. kõrve, s. Kalima 128 (mit Liter.). 3 

k6p6a II. ‘Weißfisch, squalius leuciscus’, Olon., xópõuųa, xöpöyrca, 
xöpöyx, xópðyca, xóp#yc. dass. Olon., Leningrad. Aus olon. kor- 
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bidinen, finn. korpu G. korvun, auch G. korpuksen, s. Kalima 128 ff., 
„Berg Ryby 2,545. 
EÖp6Re ‘lange Stange zum Trocknen der Fische’, Sibir., Kolyma 
(Bogor.). Wohl zum folgenden. Anders Kalima 145. 
.KOp6äg, KOPBä4 ‘Gerüst zum Aufhängen der Netze’, Olon. (Kulik.). 
Wohl finn.-ugr. Lehnwort, vgl. kärväs, kärpäs “ästiges Holz zum 
, Aufbängen von Netzen’, s. Kalima 145. 
KÖP6aUH pl. ‘Bastschuhe, Schuhe aus Birkenrinde’, Olon. (Kulik.). 
Entlehnt aus finn. kurpunen pl. kurpuset ‘Schuhe aus ungegerbtem 
Leder’, von lit. kürpe ‘Schuh’, s. Kalima 129. Vgl. xýpnu. 


KOpPBaHa, EOPB3AH ‘Schatzkammer’, kirchl.; russ.-ksl. abulg. kors- 
vana xopßaväs (Ostrom. Ev.), korsvans auch kornava Putes. Gen- 
nadija (17. Jhdt.), Salomosage (Pam. Star. Lit. 3,62) u.a. Aus griech. 
kopßaväs dass., s. Verf. GrslEt. 96 (mit Lit.). 

EOPBET ‘Korvette’, aus frz. corvette “leichtes Kriegsschiff, kleiner als 
eine Fregatte?. 

KOPF ‘Handbreite’, Siehe sope. . 


Kopp, EOPOT ‘Schiffshinterteil’, dial. (Šachm.), aruss. korga dass. 
Soll entlehnt sein aus ir. curach ‘Schiff’, kymr. cwrwg aus *kuruko- 
(Stokes 93) nach Sachmatov Archiv 33,90. Zweifelhaft wegen des 
Fehlens in andern slav. Sprachen. Eher zu xomá III. 

KOprä I. ‘Krähe’, auch ‘Greisin’, siehe xapzd dass. Das Wort mit 
der Bed. ‘Greisin’ trennen einige Gelehrte von ‘Kräbe’ und ver- 
gleichen es,‚schwerlich-mit Recht, als echt-slav. mit x0pa«a (s. Po- 
tebnja RFV. 3,95, Agrell Zwei Beitr, 38 ff.). 

köpra II. ‘Riff, Sandbank, Klippe nnter dem Wasser’, Arch. Olon. 
(Kulik., Podv.), auch xoped. In nordruss. Urk. öfter im 16. Jhdt. 
(Srezn.). Entlehnt aus karel. korgo “Klippe, Sandbank’, s. Kalima 
129 ff. Davon nicht zu trennen ist: roped “abschüssiges, mit Steinen 
bedecktes Ufer’, Sibir. Baikal-G. (D.). f 

Eoprä IJI. ‘Knieholz, verkrüppelter Banm; auch im Fluß versunke- 
ner Baumstamm’. Wohl zu xopäa ‘Baum mit Wurzeln auf dem 
Wasser schwimmend’, das zu xdpens “Wurzel? gehört, s. Jagić 
Archiv 5,491, auch Specht 140,205. Dazn wohl auch x0pdewü 
‘verkümmert, verschrumpft, hart, steil’ (Berneker EW. 1,667), 
aber nicht sopna “Art Fladen’, xopadeuna “Reif an Bäumen’. 
Man setzt *karg- in Verbindung mit *kərk- in xopuume, s. Ber- 
neker c. l., M.-Endz. 2,322ff. Abzulehnen ist der Vergleich mit 
norw. skrukke “Runzel, Falte, kl. Korb aus Borke’, schwed. skrokka 
“runzelige Frau’ (gegen Petersson BSIWortst. 70) sowie derjenige 
mit anord. krúga “Haufen? (Matzenauer LF. 8,202). Nicht über- 
zeugend ist auch die Heranziehung von norw. dial. kork *Weiden- 
band, schwächliche Person’, hurkl “Knorren, Unebenheit’ (Loewen- 
thal Archiv 37,390) oder čech. krs ‘Zwergbaum?’ (Agrell Zwei Beitr. 
38ff.). Zu letzterem s. Berneker EW. 1,670. 


KOpTäH, EYPTäH ‘metallene Kanne’, siehe xy.zdn. 


KÖpAa]. ‘Laufband, Halfterriemen für Pferde’, evil. über poln. korda- 
aus frz. corde von lat. corda, griech. xopdr}, s. Matzenauer LF. 8,201. 
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Köpra II. ‘kurzes Schwert’, aruss. korda (Srezn.), ksl. korsda, skr. 
körda ‘Säbel, Schwert’ auch čech. slk. poln. ukr. kord. Entlehnt 
über turkotat, (die westslav. Wörter wohl über magy. kard) aus 
mpers. npers. kärd, zu avest. karəta- ‘Messer’, aind. kartari f. 
‘Jagdmesser’, s. Mi. TEI. 2,106, EW. 132, G. Meyer Alb. Wb. 199. 
Kaum berechtigt ist die Aunahme direkter Entlehnung aus dem 
Iran. (Rozwadowski Roezn. Or. 1,107 f., Berneker EW. 1,569). 
Ostslav. Lehnwort ist wohl mnd. korde, kurde, karde “langes 
(sichelförmiges) Messer” (Schiller-Lübben 3,536). Vgl. xopmux. 


KOpe0aTä.IbA ‘“Hauptmasse einer Flotte’, zuerst Ust. Morsk. 1720, 
s. Smirnov 161. Aus frz. corps de bataille dass. 


KopAeräpıuA “Hauptwache’, zuerst xopdezapd, Peter d. Gr., s. 
Smirnov 161 ff. Aus frz. corps de garde, mit Endung etwa von 
esdpdur. 


KOPAÖRH 1. ‘Schnur’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 162; 2. ‘Grenze, 
Sperrkette, Absperrung, Karantäne, Wache, Blockhaus’, dial. Vjatka 
(Vasn.), ukr. kordón “Grenze, Grenzsperre’, über poln. kordon dass. 
aus frz. cordon ‘Schnur’ zu corde dass, (s. Brückner EW. 957), 
woher auch nhd. Kordon dass. (18. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,394). 
Vgl. xopda I. 


KOpAYBÁH ‘Schuh aus Korduanleder’, zuerst aruss. korduvans (Verf. 
Byz.-russ. Gesprächbuch, oft in den Azbukovniki), auch noch Ustav 
Morsk. 1720 (s. Smirnov 162). Kann durch Vermittlung des Poln. 
(kurdywan, kordwan), &ech. kordovan aus mhd. korduwän, ital. 
cordovano vom span. ON. Cordoba entlehnt oder aus gleicher 
Quelle durch mnd. kordewan (s. Schiller-Lübben 3,536) vermittelt 
sein, vgl. Karłowicz 300, Brückner EW. 257, Palander Frz. Ein- 
fluß 115, Gamillscheg EW. 255. 


Kopëra ‘Baum mit Wurzeln im Flußbett treibend’. Zu xópeno, xoped 
nach Jagi& Archiv 2,491. Davon schwer zu trennen xopera “künst- 
licher Eisberg; mit Wasser übergossenes und gefrorenes Rutsch- 
brett, Arch. Vologda, Kadn. Auch ‘Kinderschlitten’, Novgor. Vo- 
logda, xopexa *Schneepflug’, Arch.Senk., das Kalima 130 als 
Entlehnung ans karel. olon. korja-, finn. korja “Schlitten? herleitet. 


KOPESBHTD ‘schütteln (vom Fieber)’, dial. (Melnikov), -ca ‘Umstände 
machen’, Tichvin (RFV. 62,296). Unklar. 


Kopera Koll. ‘Karelier’, Olon., aruss. Korela “finn.-ugr. Stamm in 
Ostfinnland und in Russisch-Karelien, auch Benennung der ganzen 
Küste des Weißen Meeres bis Kola’, oft in Novgor. Urkunden d. 
14. Jhdts. (Sachmatov Novgor. Gr. 151)und in der Novgor. 1. Chronik, 
s. Sjögren und Donner MSFOugr. 71,23ff. Davon: vopdıra 
1. ‘Flachs aus Pudo2’, 2. ‘*Hundeart’, Olon. (Kulik.), 3. “eiserne 
Pflugschar, von Kareliern angefertigt’, Kem (Podv. 70). Stammt 
aus finn. Karjala ‘Karelien’ von karja ‘Herde’, Karjalainen ‘Ka- 
relier’, Llapp. karjele ‘Russe, russisch’, anord. Kiriálaland (Mezger 
Ung. Jahrb. 2,226), Karelar ‘Karelier’ (Holthausen Awn. Wb. 149), 
Vgl. auch xaperuü. Ein Denominat. von Kopesa ist zopendme 
‘radebrechen’, Kašin (Sm.), eigentl. ‘wie ein Karelier sprechen’. 


köpenb — Kop’käba 625 


Süpent m. G. -PHA “Wurzel, ukr. körin, aruss. abulg. boren G. 
korene, pila (Supr.), bulg. kören, skr. körön, sloven. korên, čech. 
kořen, slk. koren, poln. korzeń, osorb. korjeń, usorb. körjen. Dazu: 
russ.-ksl., s.-ksl. korę dass. (Vaillant Słavia 11,33 ff.). || Ablaut in 
lit, köras ‘Staude, Wurzel, verwitterter Baumstumpf’, lett, cera 
‘Haupthaar, bes. zerzaustes’, cers ‘Staude, Strauch’, lit. Kirna 
“spitzer Baumstumpf’, apreuß. kirno ‘Strauch’, lit. beréit “Wurzel 
fassen’, s. Leskien Bildg. 162, Berneker EW. 1,570, Fortunatov 
BB. 3,57, Trautmann BSI. 127, M.-Endz. 1,375, Specht 55, Mikkola 
Ursl. Gr. 3,45,47. Aus russ. wopene Koll. “Wurzeln, Arznei’ ent- 

` stand die Bed. “Zauber? (Preobr. 1,353). 

Köpexa “kleiner Stint, Osmerus eperlanus’, Olon., xopex dass., Arch. 
Olon., xöpwxa, dng dass., Nordrußl. Sibir. Irkutsk (auch 
bei Gogoľ). Entlehnt aus karel. olon. kuoreh, wept. kofeh, finn. 
kuore dass., s. Kalima 130. Siehe sdprg. 


KOPEN G. -PU& 1. “Schöpfkelle’, 2. *Mehlkasten’, 3. “Getreidemaß’, 
Demin. xöpuux, ukr. kored “ein Schüttmaß?, wruss. kared “Schöpf- 
kellie’, abulg. koreco xöpog “Hohlmaß’, sloven. körac *Schöpfgetäß, 
Scheffel’, tech. korec, slk. korec, poln. korzec, osorh. nsorb. kóre, 
polab. küöruc ‘Scheffel. || Zu wopd "Dinde" und xopvimo, s. Stre- 
kelj 34, Holub 111, Sobolevskij RFV. 70,85. Höchstens das abulg. 
Wort könnte aus griech. xöpog "ein Hohlmaß? von hebr. kõr ent- 
lehnt sein (s. Mi. EW. 133), doch läßt es sich nicht von den andern 
slav. Wörtern trennen, vgl Berneker EW.1,580, Meillet MSL. 14,382. 
Man beachte xopey u3 Öpesecnozeo Aë bei Melnikov 3,277. 
-Verfehlt Verf. Jagi6-Festschrift 272 ff. Abzulehnen ist der Vergleich 
von xopey mit aind. khärds ‘ein bestimmtes Hohlmaß’ (Machek 
Slavia 16,170), sowie Annahme der Verwandtschaft mit aind. 
carúg ‘Kessel, Topf’, anord. hverr ‘Kessel’, got. vairnei “Hirn- 
schädel, ir. cern ‘Schüssel’ (Berneker e LA 


KOpÆ G. -& ‘Art Fladen mit Schmalz’, Westl. Südl., ukr. wruss. korž, 
wruss. koržeń, Smol. (Dobrov.). || Wird für verwandt gehalten mit 
xopzd ‘Knieholz, verkrüppelter Daum", sloven. Kë? “Fruchtkolben, 
Brotstriezel’, s. Berneker EW. 1,667, Brückner KZ. 48,210, Po- 
tebnja RFV. 3,95, Letzterer vergleicht damit weiter aind. krgds 
‘abgemagert’, avest. korasa- dass., was weniger einleuchtet. Zur 
letzteren Sippe s. Berneker EW. 1,670. Aus wortgeographischen 
Gründen sind die Versuche, das russ. Wort aus den finn.-ugr. 
Sprachen zu deuten, sehr bedenklich: aus syrjän. körys “rundes 
Brot oder Gebäck’ (Paasonen bei Kalima RLS. 180, FUF. 18,26, 
s. Kalima RS. 6,93), aus finn. kyrsä “ungesäuertes Brot’ (s. Mik- 
kola FUFAnz. 2,72ff., dazu Kalima 130 ff.). Das russ. Wort ist 
kaum als Entlehnung anzusehen. 


ZOpmäBA ‘sumpfige Stelle, eisenhaltiger Sumpf’, Novgor., sopacdeuna, 
Sonden, xypacasüna dass., Nordrußl. (D.), ropæedewŭ ‘rostig, 
schmutzig’. Aus xo- und pæca, pxcaeems, USW., vgl. Verf. WS. 
3,202, Malinowski Pr. Fil.5,119, Kalima 130 ff., Petersson BS1Wst. 56. 
Kaum richtig stellt Berneker EW. 1,667 das russ. Wort zu sloven. 
krgati “aufkleksen’, krgaro oko “Triefange’, čech. krh "Augen. 
triefen’, krhati na oči “triefäugig sein’. 

Vasmer, Russ. etymol. Wörterbuch 40 


626 KOp3KäBLIli — KÖP3HO 


EOPKABUÄ ‘trocken, verschrumpft, hart’, xop»casemes "hart werden”. 
Nach Berneker EW. 1,667, Potebnja REV. 3,45, Mi.EW, 132 zu 
xopəc. Abzulehnen ist Verwandtschaft mıt griech. xapxa!&og ‘raub’. 
{gegen Matzenauer LF. 8,204; vgl. Berneker c.l, Hofmann 
Gr. Wb. 135). 

KOpKAKŰ pl. ‘Frauenschuhe’, Olon., sapwarú ‘schaftlose Stiefer, 
Kargop. usw. Unsicher ist die Entlehuung aus finn. korsu, kor- 
sukenkä “Art Schub’, s. Kalima 132. 

KOp3a, Köpca l. ‘Steinbank quer über den Fluß’, Arch. (Podr.). 
Entlehnt aus dem Lapp.: Schwed. lapp. korso, Norw.-lapp. gorsa 
‘Schlucht mit einem Bach’, s. Itkonen 52. Nicht zum folgenden 
(gegen Petersson BS1Woristud. 69 ff.). 

KkÓp3a II. “streitsüchtiges Weib, Greisin’, Ostrußl., viell. zu ukr. kór- 
zaty, körzyty ‘runzeln, flechten’, lett. kurza ‘Runzeľ, kurze “Tüte 
aus Baumrinde, s. Petersson BSlWortstud. 69 ff. Kaum zu xdp2d 
‘altes Weib’, das zu raped “Krähe’ (s d.) gehört, s. Potebnja 
RFV. 3,95, gegen Agrell Zwei Beitr. 38ff. Lautlich nicht zu ver- 
binden mit lit. kärsti, kärsiu ‘sich in höherem Alter befinden’, 
kurse ‘Altersschwäche’ (gegen Agrell, Potebnja e LL, Vgl. xopsüna. 


KÖp3AaTb “Äste abhauen, Rinde schälen’, Olon., Tvet, sloven. kfzati 
‘mit einem schlechten Messer schneiden’, weiter zu xdpsamo dass., 
s. Sachmatov IORJ. 7,2,334, anders Kalima 108. 

KOp3eHL m. "Mantel", veraltet. Vgl. xopsno. 


kopafiHa ‘Korb’, ukr. korzýna dass., körzyty ‘flechten’. Dazu: xopso- 
eänuü ‘rauh anzufühlen’, xopsosdmoe depeeo ‘rauher, mit Moos 
und Fiechten bewachsener Baum’. || Urverw. mit lett. kuřza “Tüte 
aus Baumrinde zum Beerenlesen, aus Ruten geflochtener Korb’, 
kurzulis “Schlitten mit einem Korbe’, s. M -Endz. 2,326 ff., Buga 
RFV. 71,53, Petersson BSiWortstud. 69 ff. Abzulehnen ist die 
Annahme einer Entlehnung aus schwed. dial. karse ‘Korb aus 
Weidenruten’ (Tamm bei Thörngvist 15, Liden Stud. 8, Berneker 
EW. 1,578), oder aus poln. kierznia “Butterfaß’, das von mnd. 
kerne stammt (gegen Kleczkowski RS. 6, 223, s. Sobolevskij RFV. 70, 
86). Es kann auch keine Entlehnung sein aus schwed. korg ‘Korb’ 
(gegen Matzenauer 217, vgl. Mi.EW. 132). Zu trennen ist ferner 
poin. karzyna, karznia “Binsenkorb, Schwinge’, das nicht russ. 
Lehnwort sein kann (gegen Berneker e LL, sondern mit kaschub. 
karzena, karena ‘Fischkorb’ verwandt ist, wozu Slaski Prace 
Fil. 8,47, Brückner KZ. 48,290 ff. 


EÖP3IO, auch xopsens m. “Mantel mit Pelz verbrämt’, alt; aruss. 
kərzəno, korozno (Laurent.Chron.; Hypat. Chron. u.a., s. Srezn. 
Wb. 1,1404, Sachmatov IORJ. 7,1,312), mbulg. krəzno, s.-ksl. 
krezno, skr. křzno ‘Pelz, kostbares Gewand, Bettvorhang’, sloven. 
krzno ‘rauhgares Fell, Kürschnerleder, Pelz’, čech. krzno ‘Pelz- 
kleid’. Aus dem Slav. entlehnt ist ahd. kursina “Pelzrock’, woher 
nhd. Kürschner (s. Schwarz Archiv 40,292, Sobolevskij Archiv 
33.478, ZMNPr. 1911, Mai, S. 163 ff.); fälschlich wird die umge- 
kehrte Entlehnungsrichtung angenommen von Hirt PBrBitr. 23, 334.i] 
Das slav. Wort ist aus einer östlichen Sprache entlehnt, vgl. soghd. 
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kr kb, osset. käre ‘Pelz’, woher uigur. kraia ‘Art Gewand’, s. 
Hansen Zeitschr. 18.331 ff. (mit unnötiger Heranziehung roman. 
Wörter), Gabain Sitzber. Preuß. Akad. 1938, S. 412. Nicht hierher 
gehört air. crocenn ‘Rücken’, nir. croiceann “Haut? (s. Pedersen 
` Kelt. Gr. 1,160). 
EOP30BäTbIä “mit Flechten bewachsen (von Bäumen)’, auch ‘ge- 
` sprenkelt?”. Vgl xopsüna. Lautlich nicht annehmbar ist der Ver- 
gleich mit lit. kéršas “bunt, gesprenkelt? (Potebnja RFV. 3,95, 
Preobr. 1,354). Zu letzterem siehe uëpnuŭ. 


KOPALÖP ‘Korridor’, zuerst 1710, s. Smirnov 162, volkst. xonuödp. 
Über nhd. Korridor bzw. frz. corridor ‘enge Galerie um Festungen’? 
von provenc. corredor bzw. ital. corridore zu lat. currere “laufen’, 
als ‘Laufgang’, s. Preobr. 1,354. 

KOpÁHKA ‘Korinthe, aus mnd. carentken, ndl. corente bzw. nhd. 
Korinthe von frz. corinthe, raisin de Corinthe, das auf den ON. 
Kópıvðoç ‘Korinth’ zurückgeht, vgl. Preobr. 1,355. 

KOPATB ‘tadeln?’ s. xop. 

Bopa, ‘Zımt, Kaneel’, aruss. korica Afan. Nikit. 21, auch s.-ksl. 
korice pl. dass., čech. skořice, slk. skorica. Als “kleine Rinde’, 
Deminutiv. von xopd “Rinde? (s.d.). Davon abgeleitet: ropúsnegoiù 
‘braun’, eigentl. ‘zimttarben’, s. Mi. EW. 129, Berneker EW. 1,566. 


KÖPROBOe Aëpeng *“Korkeiche’, über poln. korek, korkowe drzewo 
aus nhd. Kork von span. corcho, s. Gorjajev EW. 158. 


KOPKOTA ‘Krampf’, zu xópua dass., Mi. EW. 156, Berneker EW. 1,665. 


kopīnua verächtl. ‘Pfote, Tatze. Wegen des r kaum umgestaltet 
aus xo- und adna, (Malinowski PrFil. 5,118). Unklar. 


Kopos, KOpIA34 pl. ‘Bewohner Frankreichs zur Karolingerzeit’, 
nur aruss. korljazi (Nestor-Chron.). Aus ahd. karling, mhd. ker- 
linge, s. Mi.EW. 131, Archiv 10,2 ff., Kretschmer Glotta 26,211, 
Kiparsky 240 ff., Berneker EW. 1,573, Braun Germanica-Sievers 681. 
Dazu: xopone xopaamcsučŭ in der Volksdichtnng. (Začinjajev Živ. 
Star. 15,4, 269). 

EÓpY G. -& ‘Futter, Nahrung’, xopud f. ops pl. m. “Weiden, 
Triften’, ukr. korm, kórma f. ‘Nahrung, Muttermilch’, abulg. kroma 
tpopñ (Supr.), bulg. körma, skr. krma ‘Winterfutter’, sloven. kma 
‘Lebensunterhalt, Viehfutter, Heu’, čech. slk. krm, krme “Speise, 
Nahrung’, poln. karm G. karms f., karmia, osorb. korm, nsorb. 
kyarm. Dazu xopmúmb, Op “füttere’, ukr. kormyty, abulg. 
kramiti tpepeiv, bulg. körma “füttere’, skr. krmiti, k?mîm, sloven. 
krmiti, čech. krmiti, sik. krmit, poln. karmić, osorb. kormid, 
nsorb. kjarmis. || Vgl. ir. coirm, cuirm ‘Bier’, gall. Koöpuı, lat. 
cremor ‘dicker Saft, Schleim’, s. Pedersen Kelt. Gr. 1,168, anders 
Berneker EW. 1,669, Walde-Hofmann 1,287 ff. Der Vergleich mit 
griech. kopéokw ‘sättige’, köpog ‘Sättigung’, lit. seri, šérti ‘füttern’, 
päsaras ‘Futter’ ist nur unter der Voraussetzung eines Guttural- 
wechsels mörlich, s. Solmsen RZ. 35,483, Osihoff Et. Parerga 1, 
62, Fick 1,422, Bezzenberger BB. 17,222. Andere Vergleiche sind 
unsicher, $. B.: mit ahd. seirmen, nhd. schirmen (Holub 118) oder 
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aind. Fraën, krnöti ‘verletzt, tötet’, griech. xelpw, xapfivar tab- 
schneiden, scheren’, lat. carö ‘Fleisch’ als “Abschnitt” (Berneker 
EW. 1,668 ff). Brückner EW. 496, Machek Recherches 38 knüp- 
fen an ckop6nnwü an. 

XOpMÁ ‘Schiffshinterteil’, sp weu ‘Steuermann’, ukr. kormä, abulg. 
krama, bulg. körma ‘“Schilishinterteil’, skr. k*ma *Steuerruder’, 
sloven. krma. || Der alte und naheliegende Vergleich mit griech 
npüuvä, jon. homer. npbyvn *Schiffshinterteil’, griech. mpéuvov 
‘dickes Ende eines Balkens’ (de Saussure MSL. 7,92, Meillet RES, 
7,7, BSL. 23,86, Zupitza KZ. 36,59, Berneker EW. 1,668) ist mit 
lautlichen Schwierigkeiten verbunden. Auch sieht npüuva aus wie 
eine einzelsprachliche Bildung von npunvög “äußerster? (s. Endzelin 
SIBEt. 9 ff., Persson Beitr. 172). Ganz anders beurteilt das griech, 
Wort Schwyzer KZ. 63,60, der sich mpúuvā aus *wúuvā durch 
npWıpa ‘Schiffsvorderteil’ entstanden denkt. Seine weitere Annahme, 
slav. *kərma sei aus griech. mpluvä entlehnt und habe das k aus 
p durch Dissimilation der Labiale erhalten (vgl. ähnlich Matzen- 
auer LF. 9,20), läßt sich durch slav. Parallelen kaum stützen. 
Anscheinend gehören die Wörter doch nicht zusammen und das 
slav. Wort ist urverw. mit griech. xopuög “Klotz, Block, Scheit?, 
kopuög vaurırög “Ruder? (Eur.), kopuög... vn Hesych., s. Persson 
a.a.0., Holub 111. Nach Specht 140 gehört xopmá zu xöpene, S. 
auch Hofmann Gr. Wb. 155. 

KOPMÄTL “füttern, nähren’, siehe KÖPM. 

Köpmuaa Kaüra “Nomokanon, Kirchenrechtsbnch’, zu xöpauuß, 
abulg. kramolis «ußepvntng ‘Steuermann’, eigentl. ‘Steuermanns- 
buch’, übersetzt griech. nnddAıov, s. Mi. LP.316, Berneker EW. 1,668. 
Siehe xopxa. l 

EOpHÁ, KOPMä ‘Sack eines Zugnetzes’. Vgl. rapndn. Das n bereitet 
Schwierigkeiten (trotz Preobr. 1,355). Etwa nach #ownd? 

KOPHäTb, -ÁW ‘kurz schneiden, stutzen (die Ohren, den Schweiz, 
ukr. korndty “stechen, schlagen, hauen’, bulg. dial. körn, körnu- 
vam “reiße aus’, čech, krniti “verschneiden’. Zu dp (s. dÄ. 

KOPHET ‘Kornett, Fahnenjunker’, seit 1703, s. Christiani 33. Über nhd. 
Kornet “‘Fahnenjunker’ (1627, s. Schulz-Basler 1,395) aus frz. 
cornette *‘Standartenträger”. Auch zopnem “kleine Fahne’ seit 
Peter d. Gr. aus frz. cornette “Flagge mit 2 Wimpeln, Standarte einer 
ehemal. Reiterkoınpanie’ von cornet ‘Hörnchen’, s. Smirnov 162. 

KOPHET-a-DACTÖH ‘Klapphorn’, aus frz. cornet à piston ‘kleine. 
Ventilhorn’, s. Gorjajev EW. 447. 

KOpHYTB ‘sich hinhocken, zusammenkauern, sich niederlegen und 
einschlafen’, npuxopsymo “hocken’ (Krylov 4,86), sonst auch 
sypnýmo. Zu xopmowru (e, dl Abzulehnen ist der Vergleich 
mit xopdöume (s. dl und aind. köras “bewegliches Gelenk’ bei 
Petersson Archiv 36,141. 

KÓpPUNĚ “von kleinem Wuchs, kurz’, xopsdme “kurz schneiden, 
stutzen’, ukr. környj, kal, Eraus Wröruntog “verstümmelt am Ohr’, 
skr. kên, këng f., sloven. kën “verstümmelt’, čech. krniti "eer: 
schneiden’, krneti “verkümmern’, slk. krnef. Vgl. russ. xopnoyruŭ 
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tmit verstümmelten Ohren’, xopsoxpuiswü “mit gestntzten Flügeln?, 
Kopnoxeöcmuiü, KOpRopýkuŭ, nopnondanuü “mit verstümmeltem 
Finger’ usw., auch xypndcvü (s.d.). | Urverwandt: lett. kurns 
‘taub’, kurls dass., lit. kurlas ‘taub’, kursti “taub werden’ (s. 
Endzelin SIBEt. 19 ff., M.-Endz. 2,323), aind. kirnds ‘verletzt, ge- 
tötet’, karnas “stutzohrig’, avest. karəna- ‘taub’, s. J. Schmidt Vok. 
2,25; 213; 502, Wackernagel Aind. Gr. 1,192; 228, Fortunatov KZ. 
36,15, Berneker EW. 1,669, Trautmann BSI. 146, M.-Endz. 2,323 ff., 
Mladenov Archiv 36,119, Specht 196. Nicht dazu gehört lat. carere 
‘entbehren’ (gegen Persson Beitr. 165 ff.; s. Walde-Hofmann 1, 167); 
über griech. àkapńhç ‘sehr klein’ s. vielmehr Boisacq 34. 


*6p06 “Korb, Schachtel, geflochtener Kutschkasten’, zopoët d “Pack- 
korb’, xopóðxa "Schachtel", ukr. körob, koröbka, wruss. karóba 
‘Gefäß aus Lindenbast’, aruss. korobs (oft in Novgor. Urk. 13. Jhdt.), 
abulg. krabii Yan (Supr.), skr. kräbulja, sloven. krabúlja "Ge: 
häuse einer Larve’, tech. krabice ‘Schachtel’, sik. krabica, poln. 
krobia, || Es könnte Urverwandtschaft vorliegen mit lat. corbis 
‘Korb’, lit. ka’bas, lett. kaba 1. “Tüte aus Erlen- oder Birken- 
rinde für Erdbeeren’, 2. ‘Gefäß aus Birkenrinde’, s. Trautmann 
BSI. 117, Apr.Sprd. 446, Thomsen SA, 4,312; Beröringer 181 ff., 
Brückner EW. 267, KZ. 48,210; 51,224, Torbiörnsson 2,31. Brück- 
ner c. l. vergleicht noch čech. krb “Schlotterfaß’, krban “Tauben- 
schlag’, krbec “Kietz der Mähder’ und behauptet, daß alle geflochte- 
nen Gefäßbezeichnungen im Slav. bodenständig seien. Vgl. auch 
die ablautenden: lit. kröpdas ‘Korb, Tasche’, germ. *hrepiz- ‘Korb’ 
anord. krip n. “Packkorb?, ahd. ref n. ‘Gestell zum Tragen auf dem 
Rücken’ (Torp 103), s. Buga RFV. 67,241, RS. 6,270. Andere nehmen 
Entlehnung über ahd. korb, abair. korba aus lat. corbis an, z.B. 
Mi.EW. 130, J. Schmidt Vok. 2,130, Bezzenberger GGAnz. 1874, 
1243, Schwarz Archiv 40,290; Šachmatov Očerk 152, Berneker 
EW. 1,568, Buga Zeitschr. 1,35. Lautliche Gründe lassen sich 
dafür nicht anführen: zurückhaltend W. Schulze KL Schr. 501. 
Nicht besser ist die Annahme einer Entlehnung aus lat. corbis 
(Preobr. 1,357) oder gar Vermittlung durch ir. corb (Šachmatov 
Archiv 33,95, später von ihm aufgegeben, s. oben). . 

KOPOÖHTE, -61W ‘krümmen, biegen’, -ca ‘sich werfen, zusammen- 
schrnmpfen, sich krümmen’, 820 xopdöum, ező ceend x0PodoH 
‘die Krämpfe haben ihn zusammengezogen’, ukr. koröbyty sa 
‘sich krümmen, spreizen’, čech. krabit# “holperig machen’, -se sich 
furchen”. || Wohl urverw. nisl. herpask “sich krampfartig zusammen- 
ziehen’, nisl. karpa ‘kneifen’, asächs. karpa “Fultergerät’, scheed. 
harpa ihop ‘zusammenziehen’, norw. hurpe ‘zusammennähen’, 
engl. dial. hirple “humpeln’, s. Zupitza GG. 114ff., Torp 78, Ber- 
neker EW. 1,569, Holthausen Awnord. Wb. 107, Kluge-Götze EW. 
232; weiter wird verglichen: cxópõawůŭ “zusammengeschrumpft’ 
(s. d.). Zusammenhang mit x0poö (Berneker c. l., Brückner KZ. 
Ba Petersson BSI-Wortstud. 70ff., Preobr. 1,357; 2,307) ist 
unsicher. 


KOopöBa ‘Kuh’, nkr. koröva, bulg. kráva, skr. kräva, sloven. kráva, 
čech. kráva, slk. krava, poln. krowa, osorb. kruwa, krowa, nsorb. 
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krowa, polab. korv6. || Urverw.:lit. kdroe, apreuß. kurwis ‘Ochse’, 
poln. dial. karw ‘alter, fauler Ochse, griech. xepaög “gehörnt’ 
(aus *kepaföc), lat. cervus ‘Hirsch’, ahd. breng ‘Hirsch’, anord. 
hjortr dass., kymr. carw, bret, caru ‘Hirsch’. Weiter mit Guttural- 
wechsel zu c&pna, s. Berneker EW. 1,557, Fortunatov Archiv 4,579, 
Trautmann Apr.Sprd. 366, BSI. 119, Torp 76, Pedersen Kelt, Gr. 
1,51 ff., Specht 38. Nach Machek KZ. 64,262 soll es zu aind. cárvati 
‘zerkaut’ als ‘Wiederkäuer’ gehören, s. auch Matzenauer LF. 9,7. 


KOPOBäK “unangeschnittener Laib Brot, Hochzeitskuchen; Polter- 
abend, an dem dieser Kuchen gereicht wird’, ukr. koruvdj “großes 
Hochzeitsbrot’, bulg. kraraj. skr. krävdj G. kravdja "Art Kuchen, 
der dem Hochzeitspaar überreicht wird’, sloven. kravâj, krdvaj 
“Laib Brot’. || Wohl zu xopoea, das russ. dial. auch "die Braut’ 
bezeichnet (Smol., Dobr. 1019), die Gabe sollte urspr. Fruchtbarkeits- 
zauber bewirken, als Symbol des Stier-Bräutigams. Das Brot heißt 
wruss. auch Anoeuya (siehe Anoevıi), s. Potebnja bei Jagić Ar- 
chiv 9,168, IORJ. 2+,1,121, Brückner KZ. 48,204 ff., Slavia 5,429, 
Zabaty Archiv 16,393, Preobr. 1,358, Sobulevskij Slavia 5,447 
(wo über -aj). Vgl. oben s. v. eopondü, ukr. boroddj ‘bärtiger 
Mann’ u.a. (Leskien Bildg. 335). Tiernamen als Gebäckbezeich- 
nungen sind häufig: xopoeyura “Weihnachtsgebäck mit Ver- 
zierungen’, Čerep. (Gerasim.); poln, gqska, byczek, ukr. hiska, 
byeök (s. Brückner EW. 257,271), auch xosyaa “Lebkuchen von 
der Form einer Kuh oder eines Hirsches, Käse- oder Eierkuchen 
mit Hörnern’. Nicht vorzuziehen ist die Verknüpfung mit aind. 
carüs m. ‘Opferkuchen’ (Machek Zeitschr. 18,323 fl.). mit lat. curvus 
‘gekrümmt, gewölbt” (Loewenthal Archiv 37,386 ff.), mit griech. 
xopwvög ‘krumm? (Ijinskij [ORJ. 24,1,521) oder mit aind. cárvati 
‘zerkaut’ (Matzenauer LF. 9,7, Machek KZ. 64,262). Über den 
xopoedü im Hochzeitsritus s. Zelenin Russ. Volksk. 309. 


EOPOTOK ‘Reigen der Bauern’, dial. südgrr., Rjazań (Živ. Star. 1898, 
Nr. 2, S. 213), dafür xopoedð. Olon. (Kulik.), sapaxd, Viatka (Vasn.), 
ukr. korovód, wruss. korohód (schon Skoryna a. 1520 nach Sobo- 
levskij Lekcii 113, Brückner KZ. 48,163). Man möchte das Wort 
nicht von xopoedd ‘Reigen?’ trennen, das zu griech. xopóç (siehe 
xop) und sodılme zu gehören scheint, doch bleibt in diesem Falle 
das k und g rätselhaft,. Daher hetrachten einige Gelehrte die Form 
*0P0200 als die ältere (a Bulič IORJ. 9.3.4297, Brandt RFV. 42,126, 
Sobolevskij bei Zelenin IORJ. 10,2,454ff.), doch ist eine über- 
zeugende Deutung derselben nicht gelungen. Zweifelhaft ist die 
Annahme eines Ablautsverhältnisses zu uepza ‘Reihe’, ukr. čérha 
“Ordnung, Reihe’, &dreh dass. (Ijinskij Zıv.Star. 16,1,39 ff), da 
dieses ein turkotat. Lehnwort sein kann (s. die Lit. bei Berneker 
EW. 1,145). Das von Iljinskij verglichene lit. kergiü, kergti “decken, 
beschälen’, kargyti dass. weicht zu stark in der Bed. ab. Die An- 
nahme einer Entlehnung aus weps. kargaidan “tanze (Zelenin c.1.), 
estn. kargan ‘springe, hüpfe’ wird von Kalima 15, RS. 6,75 ab- 
gelehnt. So muß vorläufig von xopoeóð ausgegangen und Beein- 
flussung durch ein anderes Wort angenommen werden, vgl. Verf. 
GrslEt. 221, Kalima 15, Schrader-Nehring 2,510. 
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KOPORäATHIA, siehe EAPAKATHUNA. 

KopoA6Ba ‘Königin’, aruss. koroleva “Königin von Polen’, (Hypat. 
Chron. a. 1150, Kotoßichin 62; s. auch Srezn. Wb. 1,1289). Aus 
poln. królowa dass. umgestaltet nach x0pd.1s, s. Sobolevskij Lekeii 
63, Preobr. 1,358. 

Eopouës I. ‘geschliffene Koralle’, s. xopdasn. 


Eoponër ÍI. ‘Goldhäbhnchen, Motacilla regulus’, eigentl. ‘kleiner König’, 
Lehnübersetzung wie poln. królik, ahd. kuningilin ‘Zaunkönig’ 
aus lat. rēgulus, griech. Boouete, Die Bez. geht auf die Sage von 
der Königswahl der Vögel zurück. Beim Wettbewerb siegte der 
Zaunkönig als der höchste Flieger (Plinius Nat.Hist. 10,74), s. 
Suolahti D. Vogeln. 80 ff. Der Regulus verdient diesen Namen wohl 
auch wegen des Krönleins aus den verlängerten Federn der 
Scheitelmitte (Brehm 4,135), das den Anlaß zur Entstehung der 
Sage gab. 

EOpÓ.Ib G. -Á ‘König’, ukr. koróľ, aruss. korols (Novgor. 1. Chron., 
Hypat. Chr. u.a. s. Srezn. Wb. 1,1289), ksl. kral’s (Vita Methodii, 
Nikodem. Ev., s. Sobolevskij RFV. 71,436), bulg. kral’st, skr. krâlj 
G. krälja, sloven. králj, čech. král, slk. kráľ, poln. król Q. króla, 
asorb. krol. i Entlehnt aus dem Namen Karls des Großen, ahd. 
Karal, Karl (742-814), s. bes. Berneker EW. 1,372 ff., Mi. EW. 131, 
Brückner Archiv 29,116; 42,138, EW. 269, Mladenov 255, Mik- 
kola Ural, Gr. 88,183, Kiparsky 240 ff., Neuphil. Mitt. 1944, S. 43, 
Rozwadowski RS. 5,21, Schwarz Archiv 42,302, Zeitschr. 4,366; 
5,397, Meillet RES. 1;191 ff., BSL. 24,148; 29,202, Meillet-Vaillant 
512, Lehr-Spławiński Pr. Fil. 12,44 ff. Nicht vorzuziehen ist die 
Ansicht, sopdäp, usw. entstammten einem älteren germ. *karlja- 
“freier Mann? bzw. *karlaz dass. (gegen Stender-Petersen 203 ff., 
Lorentz Archiv 27,475, Torbiörnsson 2,32 ff., Birkenmajer JP. 23, 
175 ff.) oder sei als echt-slav. zu xapdme zu stellen (gegen Rud- 
nicki Slav.Oceid. 13,205 ff.). Vgl. die Bed.-Parallelen lit. Valdi- 
mieras und geng, nhd. Kaiser, s. noch Sobolevskij Slavia 8,491, 
Janko Slavia 9,346, Sachmatov Očerk 152, IORJ. 25,273, i 

KOPOMOAA ‘Aufruhr’, s. panona. 


KOPOMHCIO ‘Schulter, Tragejoch (zum Wassertragen}’, ukr. korömysto, 
wruss. korómisel. Aus dem Ukr. entlehnt ist poln. koromysto, koro- 
mesto. || Unwahrscheinlich ist die Herleitung von xopud ‘Steuer’, 
ukr. kormyjha ‘Joch’ (gegen Brückner EW. 257), Lautlich nicht 
möglich ist Entlehnung aus griech. xpeuaornp ‘Kesselhaken’ (gegen 
Mi.EW. 131, Ljapunov Archiv 9,316, Sachmatov Liter. Jaz. 235) 
oder dem daraus entlelinten vlat. cremasclum (dazu s. Meyer- Lübke 
EW. 213). Abzulehnen auch die Erklärung aus rumän. curmezig 
‘quer’ (Karłowicz 300, dagegen Brückner KZ. 48,165, Berneker 
EW. 1,574), sowie der Vergleich mit dän., schwed. karm “Ein- 
fassung’ (Matzenauer LF. 8,202). Dunkel. Nur zufällig klingen an 
finn. korento “Tragstange’, mordw. E. kurtsa M. kartse ‘Schulter- 
joch (zum Wassertragen)’, wozu Paasonen Mordw. Chrest. 87 (ohne 
die slav. Wörter). 


KOpóNa 1. ‘Krone’ (schon Kotosichin 11), 2. ‘Königreich’, kopdna 
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nosscras, oft im 17. Jhdt,, s. Christiani 9. Auch xopýna “Krone 
a. 1613 (Christiani). Über ukr. koröna aus poln. korona von lat. 
eoröna, s. Mi.EW. 132, Berneker EW. 1,574. 


EOpOHÁNMA ‘Krönung’, schon 1674, Dolgorukov, s. Christiani 10. 
Über poln. koronacja aus lat. coronätis. 

KOpOHOBÄTB ‘krönen’, schon Kotoßichin 5. Über poln. koronowad 
aus ital. lat. coröndre, s. Christiani 10. 

röpon ‘Karpfen, Cyprinus carpio’, ukr. körop, koropel', G. -pl’&, bulg. 
krap, skr. kräp, sloven. kräp, G. kräpa, čech. kapr (aus *krap). 
I| Nicht zu trennen von ahd. karpfo, karpo ‘Karpfen’, lat. carpa 
(Cassiodor., 6. Jhdt.); das letztere wird als germ. Lehnwort an- 
gesehen, s. Walde-Hofmann 1,171. Sehr zweifelhaft ist Verwandt- 
schaft mit lit. säpalas ‘Döbel’, aind. çapharas "Art Karpfen’, 
griech. xunpivog ‘Karpfen? (Hofmann Gr. Wb. 166, Uhlenbeck 
PBrBtr. 19,331). Unwahrscheinlich ist Entlehnung aus dem Slav. 
ins German. (gegen Sobolevskij Archiv 33,478, ZMNPr. 1911, 
Mai, S. 163, Berneker EW. 1,575), da der Fisch in der Donau- 
gegend und im Alpengebiet früh heimisch war (s. G. Meyer Alb. 
Wb. 204, Falk-Torp 499, Walde-Hofmann e, LL, Am ehesten slav. 
aus germ. (Hirt PBrBtr. 23,334, Uhlenbeck PBrBtr. 19,331; 26,288; 
achmatov Očerk 153). Die germ. Wörter viell. vom Namen der 
thrak. Kápmior (siehe Kapndm), vgl. Verf. Zeitschr. 19,450. Aus 
dem Deutschen stammen lit. kärpa, kärp£, lett. kärpa, EE 
estn. karp (s. M.-Endz. 2,197), sowie apn (s.d.). 


KOPOLäBRA *Kröte’, dial.; ukr. koropávyj “rauh?, koropdoka, Seet 
koropdta žaba‘ Kröte’, sloven. kräpavica, dass. } Urverw.:lit. kárpa 
“Warze’, lett. kärpa “Warze, Leichdorn’, s. Berneker EW. 1,574 ff., 
M.-Endz. 9,197, Matzenauer LF. 8,203; 9,4. 


KOpOC, EOPOCT ‘Schober von Leinengarben für den Winter’, Vjatka : 
auch »opac “Haufen ungedroschener Garben auf der Tenne, 
Vologda. Unklarer Herkunft. Vgl. auch xópocw, nópcw “Stangen 
zum Flachstrocknen’ (D.). Kalima (Mikkola-Festschr. 75 ff.) vergleicht 
wapac. 

KOpöcTa I. ‘Krätze, Gring’, xopócmosaa aaujuxa "Krëie, ukr. korósta 
‘Krätze’, kordstavka ‘Kröte’, abulg. krasta yWwpa (Euch. Sin.), bulg. 
krästa, skr. krästa, sloven. krästa, ačech. krästa, poln. krosta 
“Blatter, Pocke. || Urverw.: lit. karsiù, karšiaū, kafšti "kämmen, 
kämmeln (Wolle, Flachsköpfe)’, lett. kärst, -šu, -su dass., aind. 
kásati “schabt, kratzt’, lat. carrö, carrere ‘kratzen, krämpeln’, 
nhd. karsch ‘rauh, hart’, mnd. karst “Rechen, Harke’, s. Fortu- 
natov BB. 6,219, Berneker EW. 1,575, M.-Endz. 2,198 ff., Traut- 
mann BSI. 118 ff., Zupitza GG. 110, Torp 80. Zur Bed. vgl. nhd. 
Krätze, russ. vecömxa. 

xopocra II. ‘Sarg’, aruss., s. xepcma. 


KopoCcT&lb m. ‘Rale, ukr. korostil’ “Wiesenschnarrer’, abulg. 
krastelo &pruyountpa, “Wachtelkönig’ (Ps. Sin.), sloven. krastir, 
tech. krästal, kristel, neben chřástal, christel. || Wohl lautnach- 
ahmend wie nhd. Wiesenknarrer, dessen Ruf mit erex crex eren, 
bzw. westfäl. schrik “Wachtelkönig’ wiedergegeben wird (s. Suo- 
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lahti Vogeln. 294 ff.). Potebnja bei Gorjajev EW. 441 vergleicht 
lit. kertù, kirsti “haue, schlage’ und erinnert an depräu ‘Schnarr- 
wachtel’: gëpmam» ‘reißen’. Matzenauer LF. 9,6 denkt, weniger 
wahrscheinlich, an Zusammengehörigkeit mit lit. karkiù, karkti 
‘quarren, schnarren”. 


BOPOTäH “Art kurzer Rock’, Rjazań. Zu xopómsuŭ. 


ROPOTATE, -TÁO “verbringen, verkürzen, abkürzen’, zu xopomruß, 
s. Berneker EW. 1,576 ff. 


KOpÓTEAĚ ‘kurz’, Kompar. wopdwe, unbest. «öpomox, xopómxá 
xópómxo, ukr. korötkyj, wruss. korotök, kslav. kratk» Bpaxüg, bulg. 
krätsk, skr. krätak, sloven. krätak, čech. krátký, slk. krátky, poln. 
krótki, osorb. krótki, nsorb. krotki. Ablaut in vepmd, r.ksl. 
čroto, črěsti ‘schneiden’. || Urverw.: lit. kartùs ‘bitter’, aind. katús 
‘scharf beißend’, kájukas dass., wohl auch lat. curtus “verkürzt, 
verstümmelt’, ir. cert ‘klein’, s. Meillet Et. 324 ff., Berneker EW. 
1,577, Trautmann BSI. 131, Walde-Hofmann 1,316 ff., Meillet- 
Ernout 259. Unsicher ist die Zugehörigkeit von got. hardus ‘hart’, 
griech. kpatrúç ‘stark’ (Kluge-Götze EW. 233 ff., Torp 454). 


KOPOTHIIEH pl. ‘Fußbriemen der Falken’, Jägerspr. (DÄ. Zu sopdmruü. 
Kaum berechtigte Zweifel bei Preobr. 1,362. 


xO0po4yB “Wintersonnenwende, 12. Dezember’, aucb ‘Tod’, aruss. 
koročun» “Wintersonnenwende’ (Novgor. 1. Chron. a. 1143), wruss. 
koročún ‘unerwarteter Tod in jungen Jahren, Krämpfe, böser 
Geist, der das Leben .verkürzt’, slk. kračún ‘Weihnachten’, bulg. 
kralün, kralünec "ein Tag um Weihnachten, auch 8. Juni, Theo- 
dorstag’ (Mladenov 256), skr. PN. Kračun, ON. Kraduniste. || 
Der alte Novgoroder Beleg schließt Herkunft der slav. Wörter 
aus dem Rumän. aus (gegen Berneker EW. 1,603, Verf. GrslEt. 10, 
Vondrák Vgl. Gr. 1?,550), ganz gleich, ob rumän. craciún ‘Weih- 
nachten’ aus lat. calätiönem “Rufen des Volkes durch den Priester 
am ersten jeden Monats zur Mitteilung der Feiertage’ (Puscariu 
EW. 1,35 ff., Mladenov 256), aus lat. creätiönem (Jagie Archiv 
33,618 ff., Densusianu Hist. L, R. 1,262 ff.) oder Christi jejüunium 
(Schuchardt Literaturbl. f. germ. u. roman. Phil. 1886 S. 154, Zschr. 
rom. Phil. 15,93, Archiv 9,526 ff.) hergeleitet wird. Wahrschein- 
licher als lat. Herkunft ist slav. Ursprung von eraciün, s. Asbóth 
Archiv 9,695ff., Melich Magy. Nyelvőr 37,177ff. (nach RS. 3, 
321), Kniezsa Arch.ECO. 1,161 f., Domaschke JIRSpr. 21.163. 
Das slav. Wort gehört am ehesten zu skr. krädati ‘schreiten?, 
tech. krädeti, poln. kroczyć, osorb. kročić, als ‘schreitender, hin- 
überschreitender; Tag der Wende’ (vgl. xopduump, deoposl, s. 
Melich e 1., Brückner KZ 48,165, EW. 268, Zasady 63 ff., Matze- 
nauer 49, Hujer LF. 47,52. Andere denken an eine Übersetzung 
von lat. adventus (Veselovskij bei Preobr. 1,361, Zeltov Fil. Zap. 
1876 Nr. 6 S. 62ff.). Lautlich unmöglich ist die Herleitung von 
xopomxuü, da alle slav. Sprachen ein č aufweisen. Tiktin Wb. 
1,430 bezeichnet das rumän. Wort als dunkel. 


KOPnäT& ‘Kleider ausbessern, Bichen, herumstochern, klauben, über 
einer Arbeit hocken’, xopnémė “emeig sitzen, hocken?, ukr. kor- 
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päty ‘stöbern, wühlen?, kslav. kropa, bpaona, ‘Lappen’, is-krapiti, 
-krspati ‘ausflicken’, bulg. körpa ‘Lappen, Tuch, Flick’, skr. Fäng 
“Flick, Stück Leinwand’, k#piti ‘flicken’, sloven. krpa ‘Flicklappen’, 
krpati “Nicken’, poln. karpac. || Am nächsten steht lit. kurpiä, 
kurpiaü, kufpti “eifrig arbeiten, wählen’, lett. karpit ‘scharren, 
die Erde aufwerfen’, anord. harfr, herfe ‘Egge’, s. M-Endz. 2,198, 
Buga RFV. 71,53. Weiter wird Zusammenhang gesucht mit skr. 
kFplje“Schneeschuhe?, sloven. kplja, čech. krp£. lit. kürpe ‘Schuh’, 
lett. kurpe, apreuss. kurpe, lat. carpisculum ‘Art Schuhwerk’, griech. 
xpnnic, -doç ‘Schub’, s. Berneker EW. 1,670. Subolevskij RFV. 70, 
94, Mladenov 266. Zweifelhaft ist der Vergleich mit anord. horfa 
“hlicken, sehen, sich wenden? (gegen Matzenauer LF. 8,203, s. 
dazu Holthausen Awn. Wb. 135), fern bleibt auch schwed. klåpa 
‘pfuschen’, klåpare ‘Pfuscher’ (gegen Matzenauer LF. 9,12, s. 
Hellgvist 473), ebenso lat. torpeö, -&re “erstarrt, betäuht sein? 
(gegen Grot Fil. Raz. 2,435, vgl. Preobr. 1,362 und s. v. mepndme). 
Dazu vgl. wpondme. e 
Räpmgn ‘Scharpie, gezupfte Leinwand, Wundfäden’. Aus älter. nhd. 
Carpie, Carpey (18. Jhdt.), bzw. ndl. karpie dass. (seit 1598) zu 
ital. carpia, frz. charpie von afrz. charpir ‘zupfen’, lat. carpere 
‘pflücken?, s. Matzenauer 216, Preobr. 1.362, Kluge-Götze EW. 509. 


KÖPUYC ‘Korps, Armeekorps, Kadettenkorps’, seit 1705, s. Christiani 
37. Über poln. korpus bzw. nhd. Korpus (17. Jhdt., s. Schulz- 
Basler 1,395) aus lat. corpus, s. Preobr. 1,362. 


KOppecnoHl6&aT ‘Korrespondent’, seit Peter d. Gr., damals auch 
Kopewunondenm, kopucnondernm, s. Smirnov 163, Christiani 41. 
Aus nhd. Korrespondent (seit 1634, s. Schulz-Basler 1,398) bzw. 
ital. corrispondente. 

ROppecnoHACHNHA “Briefwechsel, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 163. 
Über poln. korespondencja aus mlat. correspondentia,s. Christiani 43. 

KOPCä ‘Leihchen, Mieder’, aus frz. corsage zu corps ‘Leib’. 

Kopcäk, A “Art Steppenfuchs’, dial, auch xopcdxa dass. Don.G 
(Mirtov), xopcdx auch “bäuerliche Pelzmütze’ (D.), sowie ‘Be- 
nennung der Kirgisen’, Astrach. Aus kirg. kkirg. bar. karsak “Art 
Steppenfuchs’ (Radloff Wb. 2,206). 

KOPCET ‘Korsett, Mieder’, über nhd. Korsett (18, Jhdt., s. Schulz- 
Basler 1,398) oder direkt aus frz. corset von corps. 


KOpCTa ‘Sarg’, altruss. krsta (Laurent. Chron. a. 1092 u. a., s. Srezn. 
Wb. 1,1411), r.-ksl. krasta Adpvgt, owpög (Georg. Mon., s. Istrin 3, 
252), s. xepcma. Die aruss. Formen mit -or-, -oro- sind wohl als 
Entlehnungen zu stellen zu lit. kařstas “Grab, Sarg’, ablautend 
zu lett. ski”sts ‘Sarg’, zu letzteren s. Buga Aist. Stud, 1,139, 
Endzelin BSiEt. 30ff. Nach Buga RFV. 66, 237 ff. besteht Ver- 
wandtschaft der balt. Wörter mit lit. pr&kartas ‘Krippe? (s. xopúmol. 
Brückner KZ. 48,170 lehnt finn. Einfluß ab. 


ROPCYE "Art Steppenfuchs’, s. kopedx. 


Kopeyas f. aruss. Korsuns ‘Stadt an der Stelle des heutigen Se- 
vastopol’ (Krim). Davon henannt: Kopcyne 1. Ort im Kr. Kanev, 
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G. Kiew, 2. Ort im G. Simbirsk. Der ON. in der Krim ist ent- 
standen durch turkotat. Vokalharmonie aus griech. Xepowv, -Wvog 
(Konst. Porphyr.), alt auch Xepoövnoos, Xephövnooc. 


Bopet, f. Koll. ‘baltischer Stamm der Kuren in Kurland’, nur aruss. 
era (Nestor-Chron.). Die Kuren wurden im 13. Jhdt. von den 
Schwertbrüdern unterworfen, mlat. Cori (Vita Ansgarii), Ourones 
(Heinr. d. Lette), nhd. kurisch, Kurland. Die Formen ohne s sind 
entlehnt aus finn. *kurh- (liv. Kur&mö ‘Kurland’, kurali “dessen 
Bewohner’, s. Kettunen Liv. Wb. 167), dagegen Karst aus einer 
balt, Sprache: lett. Kursa “Land der Kuren’, lit. kufšas ‘Lette, 
Kurländer’, auch ‘Kurland’, s. Endzelin FUF. 12,72, M.-Enda2. 2, 
325, Buga IORJ. 17,1,51, Lit. Wb. CXXXI f., Sobolevskij RFV. 
64,173, Mikkola Ural, Gr. 176, Nieminen FUF. 22,57. Die von 
Buga KS. 1,210 angenommene weitere Verwandtschaft mit ukr. 
kors “ausgerodete Landstriche’, sloven. k#3 ‘Strauch’, aind. kreás 
“abgemaeert, hager, schwächlich’, avest. karasa- ‘mager’ (wozu Ber- 
neker EW. 1,670) ist nicht sicher, vgl. Fraenkel Balt. Spr. 60 ff. 


KÖpTer m. KOpTera f. ‘Schilfrohr, equisetum limosum’, Olon., 
»öpmwx dass. Karg. Aus karel. olon. korteh, pl. kortehet dass., 
finn. korte‘, pl. kortteet, s. Kalima 132. 


EOpTel, KOpTeEJIb ‘Art gefüttertes Kleidungsstück der Frauen’, aruss. 
kortel» (Urk. a. 1547), kortele (Domostr. K. 29). Urspr. *kertols 
aus aschwed. kurtil, kiurtil “kurzes Kleid’, anord. kyrtill, s. 
Thörnqvist 58 ff., Zeitschr. 7,408 ff., Wanstrat 39. 


KOPTETB ‘schmerzen, Schmerz empfinden, sehnsuchtsvoll wünschen’, 
Ostrußl. (D.), ukr. kortýť kohó “es juckt, lüstet jemd.', ment körtno 
“ich langweile mich’, wruss. karded, kardid ‘stark verlangen’, 
bulg. kört’a “kratze, stochere’, skr. krtiti, kPtim "plage, quäle?. || 
Unsicher ist Verwandtschaft mit apreuss. kurteiti Imper. ‘irret? 
oder Zusammenhang mit xopomruü, abulg. na-Erstati ürtoypdyan, 
r.-ksl. čreto, črěsti “schneiden? (Berneker EW. 1,671). 


KOPTUR “Hirschfänger, kurzes Seitengewehr, Art Jagdmesser”. || Als 
Quelle betrachtet man ital. dial. cortello, ital. coltello (s. Ber- 
neker EW. 1,569), wobei die Behandlung des Auslautes auftällig 
wäre. Andere denken an östliche Herkunft aus der Sippe von 
»opda (Mi.EW. 132, TEL Nachtr. 2,155, Preobr. 1,362, Matze- 
nauer 216); hierbei macht das £ st. d Schwierigkeiten. Wegen 
der Beschränkung auf das Russ. ist Herkunft aus avest. karsta- 
(s. xopda) oder Urverwandtschaft mit diesem sowie mit aind. 
kréie ‘Messer’, kartari ‘Jagdmesser’, kyntäti ‘schneidet’, lit. kertk, 
kifsti “schneide usw. nicht wahrscheinlich (gegen Matzenauer 
LF. 8,203 ff., Uhlenbeck KZ. 39,259). i 

EÓPTÓM ‘Pacht, Vertrag’, xopmond dass. Arch. (Podv.), Ostrußl., 
Sibirien (D.). Aus syrjän. körtöm, kertim dass., das zu körtny 
‘binden’ gehört, s. Kalima RLS. 67, FUF. 18,25 ff., Wichmann- 
Uotila 98. Lautlich und wortgeographisch unmöglich ist die Her- 
leitung aus griech. xdprwua ‘schriftliche Verpflichtung’ (trotz 
Matzenauer 390, Karłowicz 258, wogegen Verf. GrslEt. 97). 


RÖPTOYEH pl. “hockende, kauernde Stellung’, ukr. kortdty $a “sich 
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durchhelfen, rackern’. Dazu xopsýmeė (s. d.). || Urverw.: griech. 
Kuptög “krumm, gekrümmt’, weiter lat. curvus ‘gekrümmt’, s. Ber- 
neker EW. 1,671, Kohen IORJ. 19,2,295. 

KOPTHIIEH pl., auch xopomsiuru “Lederriemen am Fuße des Jagd- 
vogels’ (s. d.), zu xopómxučŭ. kin xopmeiuxu “Schultern? ist philo- 
logisch nicht zu stützeu (s. Berneker EW. 1,671 Preobr. 1,362, 
Gorjajev EW. 160), daher entfällt der Vergleich mit anord. herdr 
f. ‘Schulterblatt’, ahd. herti dass. (gegen J. Schmidt Vok. 2,25, 
Matzenauer LF. 8,204, Falk-Torp 449, Zupitza GG. 115, Endzelin 
SIBEt. 18) oder mit mhd. hart "Wald: (Lewy PBrBitr. 32,137), s. 
Berneker c. l., Kohen IORJ. 19,2, 295. 


Böpda ‘Korb’, Livland (Bobrov Jagic-Festschr. 395). Aus ndd. korr, 
mnd. korf ‘Korb’, woher auch dën, kurv, schwed. dial. korf (s. 
Hellqvist 1,499). Weniger in Betracht kommt als Quelle das eben- 
falis daher entlehnte estn. korv (gegen Kalima 132). 


XOpX “Handbreite (als Maß)’, woher xopuns ‘Faust, xopxdms "mit 
der Faust schlagen’, ukr. korch “Handbreite, auf 4 Finger’, pry- 
körchnuty sa ‘sich ducken’, wruss. korch ‘Faust’, ksl. krodonja 
ovveonaouevor bdkruko, Daneben sope ‘Faust’, Kursk (Sachm. 
Očerk 157). || Ungedeutet. Unsicher ist der Ansatz *kərkso- und. 
Anknüpfung an xöpwume bei Berneker EW. 1,667. Unsicher ist 
auch der Vergleich mit lett. kaf'sdt “peitschen, schlagen’ (Matzenauer 
LF. 9,23, s. M-Endz. 2, 164), mit čech. krchy ‘link’, slk. krchy dass., 
osorb. korch ‘linke Hand’ (Brückner EW. 221) oder mit ačech. 
črcha ‘Strich’, lit. skeřsas "ouer" (Iljinskij IORJ. 20,3, 98), s. uépes. 

Fotpg I. G. -á m. ‘Stubbe, ausgegrabener Baumstump?’, ukr. kore 
‘Strauch, Busch’; sloven. krda f. k#& m. “Gereut’, čech. krě, poln. 
karcz ‘Gereut’, karkoszki ‘Baumstrunke als Brennmaterial’. Da- 
zu xopweed “Rodeland’ (auch ON. s. Repu»), xopweedms "roden", 
sopwüme» dass., ukr. korduvdty, skr. kröiti, křčim dass., sloven, 
kreiti, čech. krčiti, poln. karezować. Auch čech. Krkonose “Riesen- 
gebirge?. || Man vergleicht lett. ku?kt, -stu, -cu “hohl werden (von 
auswachsenden Rüben)’, (s. M.-Endz. 2,322 ff.), apreuss. Curche 
‘letzte Garbe, in die sich die Fruchtbarkeitsgöttin versteckte’, 
lit. ON. Kurke- (s. Buga RFV. 71,52 ff., Usener Götternamen 280 ff.), 
sowie aind. kürcds ın. “Bündel, Büscheľ. Nach Vaillant RES. 22, 
39 besteht Wurzelverwandtschaft mit xópenė, poln. kierz, krzak 
(*kero). Andererseits geht Mladenov RFV. 71,456 von einer Wurzel- 
erweiterung *kerk- neben *kert- (lat. cortex ‘Rinde’) von *ker- 
in griech. xeipw “schere? aus (wozu s. v. opd). 


Kop4 II. Kopanuf ‘Schmied, Kesselmacher’, ksl. r.-ksl. korčis xaAxeüg 
Jo. Exarch. Zlatostr. u. a. (s. Srezn. Wb. 1,1412). || Man geht ge- 
wöhnlich von *karsc# aus und vergleicht als urverwandt lit, kurik, 
kürti ‘bauen’, aind. krnöti, karöti “macht, vollbringt’, kymr. peri 
‘machen’, prydydd ‘Dichter’, ir. ereth ‘Poesie, s. Osthoff Parerga 
23, BB. 24,112, Berneker EW. 1,671, Endzelin SIBEt. 19, Peder- 
sen Kelt. Gr. 1,128. Abweichend davon nimmt Knutsson Zeit- 
schr. 4,387 ff. turkotat. Entlehnung an und vergleicht osttürk. 
kurč ‘Stahl’, kasantat. koro£, alt. tel. leb. sart. kurd ‘scharf, stark, 
Stahl’ und Suff. -& (wie in xasnaséň). 
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KOPYA ‘Krampf, xopsumeca ‘sich krümmen’, xöpwums “krümmen?, 
ukr. kórčyty, ksl. sskraöit# “zusammenziehen’, skr. křčiti, ky&im, 
sloven. kräiti, křčim, čech. krčiti ‘krümmen, runzeln’. || Man ver- 
gleicht aind. kröficati ‘krümmt sich’, anord. hryggr “Rücken?, ir. 
erocenn ‘Rücken’ (Trautmann KZ. 42,374), aber auch anord. 
hrøkkua "eich kräuseln’, anord. hrukka ‘runzeln’ (Zupitza GG. 127, 
Berneker EW. 1,666). Ganz unsicher ist die von Petersson BS]. 
Wortstud. 70 angenommene Verwandtschaft mit xópza ‘Knieholz’ 
(s. d.). Vgl. páramo, span. 

KOpYÁTA ʻirdener oder gußeiserner bauchiger Topf, Wassergrube’, 
ukr. korčáha “enghalsiges Branntweingefäß’, aruss. kardaga (Nestor 
Vita Theodosii, Laur. Chron. a. 997, Evang. 1144 u. a., s. Srezn. 
Wb. 1,1411), abulg. krodags xepámov (Supr. Zogr.), bulg. korčag 
‘Wasserkrug? (Mladenov 266), skr. křčâg, G. -ága ‘Krug’, čech. 
krčah, poln. korczak (wohl beeinflußt durch korzec, vgl. ropéy). || 
Vermutlich ein östliches Lehnwort. Als Quelle betrachtet man 
türk. kordak ‘Schlauch’, alt. kurčuk (s. Munkácsi bei Asbóth IORJ. 
7,4,299 ff., Berneker EW. 1,665), bzw. alt. karčak ‘Kiste, Sarg? 
(Melioranskij IORJ. 10,4,121), vgl. zu letzterem aber xoeséz. 
Lautlich schwierig ist die Berleitung aus türk. kolcak “Trink- 
gefäß’ (Mi.EW. 156, Preobr. 1,363), unwahrscheinlich die Deutung 
mit armen. xrdag ‘Kehle’ (Rybakov Kratk. Soohst. 12,134 ff). 
Brückner KZ. 48,192 sucht Zusammenhang mit mopyud ‘Schmied’. 
Vgl. xopu II. Mladenov e, ]. vermutet echt-slav. Herkunft und Ver- 
wandtschaft mit bulg. kerkam ‘schlucke’ und xop4nd (Vgl. auch 
Sobolevskij bei Melioranskij). Lauter unsichere Versuche. 

Kop4äruun pl. ‘beste Kämpfer der roten Armee im 2. Weltkrieg’. 
Benannt nach dem Helden Ropudıus in N. Ostrovskij'’s Roman 
Kak zakaljalas stal (1934), s. Timofejev 263. 

Kopuesä ON. im G. Tvef, auch aruss. Karlevs “Kerč, Stadt im Osten 
der Krim? (Steininschr. v. Tmutorokań, 11. Jhdt.). Gehört zu rops 
‘Baumstumpf’ (vgl. auch Sachmatov Oëerk XL). 

kopua, s. Kopu II. 

XOpIńTE ‘roden’, s. Kop4 I. 

KÓpTHTb ‘krümmen’, s. KÖPUA. 

KOP4N& ‘Schenke, Krug’, ukr. kórčma, wruss. korčma, abulg. kradem- 
tjavati Krämer sein, wuchern? (Supr.), bulg. krödma, skr. křčma, 
sloven. kfčma, tech. slk. krčma, poln. karczma, osorb. kordma, 
nsorb. kjarcma. || Dunkel. Mladenov 259 stellt die Wörter zu bulg. 
kérkam ‘esse, trinke mit Geräusch’, skr. krdat# "summen, knurren’, 
sloven. krkati dass., čech. krkati “rülpsen’ und vergleicht die 
Bildung von sedo.xa (s. d.). Andere vermuten einen Zusammen- 
hang mit xopudza, vgl. nhd. Krug (so Mi.EW. 152, Brückner EW. 
220, KZ. 48,192). Nach Potebnja RFV. 5,143 ff., Želtov Fil. Zap. 
1876 Nr. 2 S. 67, Jagie Archiv 7,484 ff. wäre es “eine Wirtschaft 
auf gerodetem Boden’, zu xopu I. Želtov c. l. erinnert an den 
Ausdruck cuðém» na zopah (vgl. xópens). Gewagt in Anbetracht 
des Fehlens alter finn.-ugr. Entlehnungen ist die Auffassung als 
Lehnwort aus einem finn.-ugr. *kortsmu, *kort'sma mit Stufen- 
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wechsel *korsßu, *korsßa in finn. kormu ‘gedeckter Schiffsraum’, 
korsua ‘Schenke’ (Setälä JSFUugr. 43,74 f}.). 

KopıuA ‘Faust’, siehe sopr. 

Käpten ‘Geier, Weihe. Milvus’, dial. korsún Sevsk. (Pr.), ukr, wruss. 
korsun. Auch xopsýs, Kısin (Sm.). || Es wird Urverwandtschaft 
angenommen mit sik. kršák “Geier”, krgo, sowie lit. karsiü, karsti 
‘kämme? (*reiße’), aind. karsati “zieht, schleppt, zerrt’, krsáti 
‘pfllügt’, avest. karš- ‘ziehen, pflügen’ (Matzenauer LF. 8,203, 
Potebnja RFV. 1,81ff.; 3,95, Preobr. 1,364). Unsicher. Nicht 
bes:er ist der Vergleich mit bulg. krəochúkam “bin heiser’, skr. 
krhati ‘schnaufen’, čech. krchlati ‘husten (Iljinskij IORJ. 20,3,98). 
Anklingende Namen auch in anderen Sprachen, vgl. bergtscherem. 
kəršüņgəš “Hühnergeier’ (Ramstedt Btscher. Spr. 47). 


KOPEICTB f. ‘Vorteil, Gewinn, Nutzen’, xopremumeca ‘gierig haschen, 
mit Neid betrachten’, ukr. koryjst' ‘Nuizen, Vorteil’, korystáty 
z čohó “etwas benutzen’, aruss. abulg. koriste tà oxüko ‘Beute’ 
(Meillet Etudes 286), skr. körist, sluven. korîst, čech. kořist ‘Beute’, 
slk. korisť’, poln. korzyść ‘Vorteil, Ausbeute’, korzystać “Nnizen 
ziehen’. Ursl. *koristo; das y ist wohl ukr. || Sowohl die Ver- 
knüpfang mit koriti (noropúmeė) usw. (Mi.EW. 130), als diejenige 
mit sopd, wopvimo (Brückuer KZ. 45.35; 48,208, EW. 258) hietet 
Sehwierigkeiten (s. Berneker EW. 1,571). Die urspr. Bed. ist wohl 
‘Beute’, r.-ksl. koristoljubivs *gewinn-, beute-liebeng’. 


KOPLITO ‘Trog, Mulde, Eisloch’, ukr. wruss. korýto, ksl. koryto “Anvög, 
alveus’, bulg. korito ‘Schlucht’, skr. körito ‘Trog, Flußhett?, sloven. 
korito, čech. slk. koryto, poln. nsorb. koryto, osorb. korto. || Ur- 
verw.: lit. präkartas “Krippe, Trog’, apreuss. pracartis ‘Trog, 
weiter wohl zu xopd, xöpenp, griech. ketpw ‘schere’, s. Berneker 
EW. 1,579, Trautmann Ha 119, Apr. Sprd. 408, Mladenov 252, 
Sobolevskıj ŽMNPr. 1886, Sept., S. 152. Hierher stellt Specht 140 
auch lett. karaüte, kayuöte “Löftel”. Nicht dazu gehört: griech. 
xópoç ‘Sättigung’, Kopeorw ‘sätlige’ (gegen Solmsen KZ. 35,484, 
Burda KSchl.Btr. 6,94). Anders über die balt. Wörter Persson . 
171ff. Kaum zu xopvimo zu stellen sind aind. karakas “Wasser- 
krug’, carüg “Kessel, Topf, anord. huerr ‘Kessel’ (gegen Meillet 
MSL. 9,377). 


Kopp 1. G. -E f. ‘Masern’, xopiewù ‘blatternarbig’, ukr. kir, G. kóru 
poln. kury pl. aus *köry, auch chór (wohl nach poln. chory 
‘krank’, s. veópwù). Auch russ. dial. zap Olon. (Kulik.) || Wegen 
der hei dieser Krankheit zu beobachtenden Abschuppung der Haut 
zu xopd ‘Rinde, wie poln. odra ‘Masern’ zu depy, ÖOpame, s. 
Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 6 S. 64, Strekelj Archiv 28,485, Traut- 
mann BSI. 117, Berneker EW. 1,579, Urverw. (nicht daraus ent- 
lehnt): lit. kara? pl. ‘Steinpocken, rötlich blaue Flecken am Kör- 
per beim Typhus’, prakarus ‘maserig vom Holz’, ablautend lit. 
kera, kero, kerti ‘sich loslösen (von Haut, Kruste)’ s. Matzenauer 
LF. 8 204, Trautmann ce. l. Verfehlt ist der Vergleich mit aind. 
karatas ‘dunkelrot’, griech. xöpıg "Wanze, (Petersson Archiv 36, 
153 ff.). Das kasantat. kör ‘Masern’ ist nicht die Quelle des russ. 
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Wortes, sondern daraus entlehnt (gegen Mi. TEL Nachr. 2,159, 
Gorjajev EW. 441). 

KOpb II. f. ‘Motte’, urverw. mit griech. xöpıc, G. Köpıoc, kópewç 
f. “Wanze, keipw ‘schere’, als “schneidend’, s. Persson 942, Strekelj 
Archiv 23,486, Berneker EW. 1,579, anders Solmsen BphW. 
1906 S. 857, Beitr. 1,161. Boisaeg 411. Vgl. skr. grözlica, grizalica 
“Motte, Schabe’, zu zpusy. 


Kopb Ill. ‘Wurzel, cudeme na sopi “auf einer altererhten Wirt- 
schaft sitzen’, ukr. krak, krak (*kerjaks) “Bauimstamm’, čech. 
ker, G. kře “Staude, Strauch’, poln. kierz, G. krza, krzak ‘Strauch’, 
krzewie koll. n. ‘Busch’. Ablaut zu xópexo, s. Berneker EW. 1, 
672, Trautmann BSI. 127, Matzenauer LF. 9,42. Dazu dial. xop&x 
“trockene Stelle im Walde’, Smol. (Dobr.) 


KOpÉKa ‘Krümmung’, nopiwxume “krümmen, zusammenziehen’. 
Nach Matzenauer LF. 8,204 ff. zu por ‘Haken’. Es müßte in 
diesem Falle ein expressiver Vokaleinschub erfolgt sein. 


KÖPEXA, KÖPMIIKA ‘Stint, Osmerus eperlanus’, Nordrussl. Sibir. Irk. 
Arch., dial. xópexa. Entlehnt aus karel. olon. kuoreh, weps. koreh, 
finn. kuore ‘Sunt’, s. Kalima 130. Durch Gogols ‘Revizor’ all- 
gemein verbreitet. Verfehlt ist die Herleitung von xopd (Preohr. 
1,352) und der Vergleich mit schwed. harr "Äsche (gegen Mat- 
zenauer LF. 8,204; dazu vgl. vielmehr Hellqvist 338 und unter 
vepnvü). Siehe xópexa. 


Kopäibuf I. ‘blatternarbig’. Zu xops I. ‘Masern’, s. Berneker EW. 
1,579, Matzenauer LF. 8,204, 

KOpBnNĂ lI. ‘vertrocknet, hart, zusammengeschrumpf*’. Zu xopd 
"Dinde", s. Preobr. 1,352, 


Eopira ‘knorriger Baumstumpf. Zu xopens, rope III., aber kaum 
aus *kore-ga, s. Berneker EW. 1,570, gegen Pogodin Sledy 271. 


KOC ‘Amsel’, dial. (D.), ukr. kis, G. kosä, r.-ksl. koss x600upog, 
bulg. kos, skr. kös, pl. kösovi, sloven. kös, čech. poln. osorb. nsorb. 
kos. || Urverw.: att. käng, griech. sonst kóogupoç “Amsel, s. 
Bezzenberger-Fick BB. 6,237, Pedersen IF. 5,58, Berneker EW. 
1,585, Meillet MSL. 18,171 ff., Trautmann 117, Fick GGAnz. 1894 
S. 239. 

kocä I. ‘Flechte, Zopf, ukr. kosá, kslav. kosa, bulg. kosá ‘Haar’, skr. 
kòsa, Acc. kösu, ačech. kosa, slk. poln. kosa ‘Zopf’. || Urverw. mit 
lit. kasà “UHaarzopf, anord. haddr (urgerm. *hazda-) ‘Haupthaar 
der Frau’, mir. cir Kamm’ (aus *kësrā), ablautend mit uecdme, 
uewyý “kratze, kämme’. Weiter gehören dazu lit. kasýti “torige- 
setzt gelinde kratzen’, lett. kasit ‘kratzen, schaben’, aind. kacchus 
‘Krätze’, avest. kasvis “Hautausschlag’, griech. xeoxeov "Werg, 
s. M.-Endz. 2.170, Trautmann BSI. 120, Berneker EW. 1,580 ff., 
Meillet MSL. 14,338, Études 252, Hofmann Gr. Wb. 141. Vgl. xoc.xd. 


xoca II. ‘Sense’, auch ‘Schwanzfedern des Hahnes’, ukr. kosd, bulg. 
kosd, skr. kösa, sloven. kósa, čech. poln. osorb. nsorb. kosa. || 
Begrifflich ansprechend wäre der Vergleich mit aind. çásati, gästi 
‘schneidet’, gasträm ‘Messer’, lat. casträre “abschneiden, ver- 
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schneiden’, griech. xedZw, xeiw ‘spalte’, doch wäre er nur halt- 
bar unter der Voraussetzung eines Gutturalwechsels oder der 
Richtigkeit des Sibilantendissimilationsgesetzes von Meillet Et. 
178,253, MSL. 9,374;13,243, Meillet-Vaillant 28, s. Walde-Hof- 
mann 1,179, Machek Slavia 16,187, Mladenov 252, Berneker EW. 
1,581. Sonst wäre xocd zu vergleichen mit lit. kasü, kästi ‘graben’, 
alb. kore ‘Ernte, Sommer’, ko? “ernte’, kuar (G. Meyer Alb, Wb. 
900, Pedersen IF. 5,46, Mikkola Urslav. Gr. 154). Wenig ein- 
leuchtend ist der Vergleich von xocd mit aind. káks@ “Achsel- 
grube’, avest. kaša- m. “Achsel’, lat. coxa ‘Hüfte’, ahd. hahsa, 
mhd. hehse “Hechse, Kniebug des Hinterbeins’, ir. coss ‘Fuß’ 
(Bezzenberger BR. 12,239, Wiedemann BB. 28, 15 ff., Berneker c.l., 
Lewy KZ. 40,421). 

KOCÁTHE 1. ‘Kalmus, Acorus calamus’, 2. ‘gelbe Wasserlilie, Iris 
pseudacorus’. Zu xocd “Sichel, Adj. kosate, wie čech. kosatec 
‘Schwertlilie (Mi. EW. 133, Holub 112). Siehe xacámux. 


EOCÁTKA ‘Hausschwalbe’. s. xacdmxa. 


EOCÁTE ‘schlagen, strafen’, dial. Unklar. Nicht einleuchtend ist die 
Verbindung mit soe gp, (Preobr. 1,368). Eher zu xocnymeoca. 


KÖCBeHAHÄ ‘schräg, schief, indirekt’, kslav. kosvene. Zu xocdü, s. 
Berneker EW. 1,585, Mi.EW. 134. Der Ausdruck xöcsenndte 
naðeacú “oblique Kasus’ übersetzt lat. caszs obliqui, griech. nAdyıaı 
grigec, s. Kretschmer Glotta 22,246. 


KOCMÁ ‘Büschel, Haare, Zotte, xocudmwüŭ “zottig’, ukr. kosm m., 
kosmá f., kosmätyj, kslav. kosmə Ypik, bulg. kósəm ‘Haar’, skr. 
kösmat, čech. kosm ‘Haar’, kosmek “Büschel’, kosmaty, poln. kosm, 
kosmaty, osorb. kosm, osorb. nsorb. kosmaty. Zu xocd I. ‘Haar- 
fiechte’. 


KOCMÉTHKA ‘Kosmetik’. Aus frz. cosmétique von griech. koounmikóç, 
Kogpeîy ‘schmücken’. 

KOCMOTpähun “Weltheschreibung?’, über frz. cosmographie, lat. cos- 
mographia von griech. koonoypagia. 


KOCMONOAÄT “Weltbürger”. Über nhd. Kosmopolit, bzw. frz. cosmo- 
polite von lat. cosmopolita, griech. xöonog ‘Welt’, moAitng ‘Bürger. 


KOCHETb ‘verharren, beharren, bleiben’, xocnúmeė “zaudern, zögern’, 
abulg. kasneti xpoviZerv, skr. käsniti, dö-cniti ‘säumen’, sloven. 
kosneti ‘säumig sein’. Zu xöcHuü. 


EOCHYTBCA “berühren, anrühren, etw. betreffen’, ukr. kosnitysa, 
abulg. kosngti sg änteodar, Aor. kose (Supr.), bulg. kösvam se 
“berühre’. Ablaut: xacdmoca ‘berühren’ (s. d.). Verwandt mit 
secdme. || Man vergleicht lit. kasü, kasiat, kästi ‘grabe’, lett. 
kašu, kasu, kast ‘harken’, lit. kasan, kasyti “fortgesetzt gelinde 
kratzen’, lett. kasa f., kasus m. ‘Krätze’. Weiteres s. v. xocá I., 
s. Zubaty Archiv 16,395 ff., Meillet MSL. 14,205,338, Persson 
812, Berneker EW. 1,581 ff. Zweifelhaft ist die Zugehörigkeit von 
aind. kasati “reibt, schabt, kratzt’ (Uhlenbeck Aind. Wb. 50) und 
‘alb. Kos ‘nähere, bringe nahe, nehme auf, ngas “berühre, treibe 
an’ (G. Meyer Alb. Wb. 220). Fern bleiben muß lit. kankù, kàkti 
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“reiche, gelange genüge’, kakiù, kaköti ‘erreiche den Grund (beim 
Waten)’, lett. kacêt (gegen Matzenauer LF, 8,207). 


EOCHHÄ “verharrend, träge’, kslav. kasons Bpadüuc, xp6vioc, bulg. késno 
“spät, skr. käsno ‘spät’, sloven. kasän m., kasnd f. ‘säumig, lang- 
sam, spät’, kasòn dass. Dazu xocheme (s. d.). || Urverw.: lett. kùstu, 
kusu, kust ‘müde werden’, kusis ‘schwach, klein u. zart’, lit. 
küslas, kuzlüs ‘schwächlich, kümmerlich’, apreuß. ucka-kuslaisin 
Acc. sing. ‘schwächste’ s. Berneker EW. 1,671 ff., M.-Endz. 2,328, 
Lewy IF. 32,164, Mladenov 266 ff., Machek Recherches 1. Schwer- 
lich hierher gehört lit. kusü, kuseti “sich regen, bewegen’ (gegen 

Buga RFV. 71,53). 

KOCOGERA m. ‘schief, gewachsener Mensch’, dial. Zu xocóùŭ nach Mi. 

EW. 134. Bildung unklar. 


KOCOBOPÖTKA “Bauernhemd mit schrägem Brustschlitz’. Zu xoco% 
‘schief? und eöpom ‘Kragen’. 


KOCÖA ‘schräg, schief, schielend’, ukr. kösyj, skr. kös, čech. kosy, 
poln. kosy ‘krumm, sichelförmig, schiet’, Dazu xöcsennvü (s. d.). 
Gehört zu »ocd LI. ‘Sense’, s. Berneker EW. 1,585, Wiedemann 
BB. 99, 15 ff. Ahwegig sind die Vergleiche mit aind. c#pas ‘Bogen’, 

. schwed. norw. kasp “Eisenkrampe°, ndl. hespe “Hüftgelenk’, griech. 
Kauıypösg “gekrümmt? (Petersson Archiv 36,137 ff., BSI. Wortst. 71). 
Hierher gehört aber xocdü “Teufel? als Tabuausdruck, viell. für 
xyjyoü “Stutzschwanz’, s. Zelenin Tabu 2,96. 


KOCOHAWAEH “krummbeinig’, Terek-G. (RFV. 44,96). Zu xocdü und 
inda (s. d.). Das n ist unklar. 


KOCTÁpb ‘Würfelspieler” (17. IJhdt., Pam. St. Lit. 1,2). Zu xocme 
‘Spielwürfe?. 

KOCTË ‘katholische Kircbe’ (schon 2. Soph. Chron. a. 1438, S. 153, 
Kotošichin 3), ukr. kostít, wruss. kascöt. Über poln. kościoł, čech. 
kostel ‘Kirche’ aus ahd. kastel von lat. castellum, weil die mittel- 
alterlichen Kirchen nach Art von Kastellen befestigt wurden, s. 
Kretschmer KZ. 39,545, Archiv 28.159, H. Lewy KZ. 40,255 ff., 
H. F. Schmid Streitberg-Festgabe 326 ff., Skok RES. 7,182, Rudolf 
Zeitschr. 18,271. Daneben: sowmen ‘Festung’ (Kurakin, s. Smir- 
novy 165) viell. aus ital. castello, während r.-ksl. kostel mupyos, 
turris (Malalas, s. Srezn. Wb. 1,1296) über griech. waoteAkıov 
entlelint sein dürfte, s. Verf. GrslEt. 98, Berneker EW. 1,582. 


KOCTÖp, G. -TP& ‘“Scheiterhaufen, Holzstoß’, ukr. köster, sloven. 
köstar, Q. köstra dass. čech. kostroun “etwas spitz und unbeweg- 
lich in die Höhe Starrendes, unbehauene Tanne, Gestell zum 
Trocknen des Klees’, poln. kostra f., kostro n. “Holzstoß’, slovinz. 
küöscoul “Haufen Brennholz’. || Gehört zu wocmepe “Trespe, Achel’ 
und xocms (s. d.) nach Berneker EW. 1,584 ff., Thörnqvist 186 ff., 
Ko&ubinskij Trudy 7. Arch, Sjezda 2,9. Eine Entlehnung aus 
anord. kostr "Haute, zu kasta “werfen? kommt nicht in Betracht 
(gegen Fhomsen SA. 1,387, s. Thörnqvist c. 1.). Ganz verschieden 
davon ist aruss. koster “Barrikade, Kastell’ (Novgor. 1. Chron., 
Pskover 2. Chron. u. a., s. Srezn. Wb. 1,1298), das über mgr. 
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xdotpov von lat. castrum stammt, s. Verf. GrslEt. 98, Berneker 
EW. 1,582. 


KOCTEpb “Trespe, Acbel, Schäbe, Art Stör, xocmepd “Stör, dial, 
xocmepa “Achel, sócmpux “Kaulbarsch’, xocmpes “Baumnadeln, 
Taunenzweige?, ukr. kistrýda, kostrýća ‘"Flachs-, Hanfscbäbe?, bulg. 
kostrěva “Fuchsschwanz, Alopecurus pratensis’, skr. köstrava “eine 
Grasart’, sloven. kostrúži ‘grobe Kleien’, čech. kostroun ‘strup- 
piger Mensch’, kostřava “Trespe’, slk. kostruka "Kiel von geschlis- 
senen Federn’, poln. kostra, kostrzyca “Hantschäben’, osorb. nsorb. 
kostrjawa ‘Trespe. i Zu xocme. Wohl urverw. mit alb. kaste 
‘Stroh, Spreu’, s. Treimer Mitt, Rum. Inst. Wien 1,366 ff., Verf. 
Stud. alb. Wf, 1,26 ff., anders Jokl IF. 36, 124 ff, Weniger empfiehlt 
sich aus Gründen der Wortbildung die Auknüpfung an wecdme, 
xocd ‘Zop’ (Preobr. 1,367 ff.). Das von Matzenauer Lk 8,207 an- 
geführte lett. kasters fehlt bei M.-Endz, 2,169. Unsichere andere 
Anknüpfungen bei Petersson ArArmSt, 14 ff. Ganz unwahrschein- 
lich, schon wegen der Bed., ist Entlehnung aus ir. cass (aus 
*kast-) “gelocktes, gewellies Haar’ (gegen Sachmatov Archiv 33, 
90, s. Verf. RS. 6,193 ff., Berneker EW. 1,584). 


KOCTÄTb, KOMLY ‘schelten, schmähen, beschmutzen’, ukr. kostýty 
‘schelten’. |] Nur unsichere Vergleiche. Nach Berneker EW. 1,583 
zu xocme ‘Knochen’, wobei er auf poln. drwid “albern reden’, 
auch ‘sich über jem. lustig machen’, drwa gadad “leeres Stroh 
dreschen", verweist (zu dpoed). Andere suchen Verwandtschaft 
mit ndxocms (s. Sobolevskiji ZMNPr. 1886, Sept. S. 152, REV. 
70,86, vgl. aber Brückner KZ. 48,174). Unsicher auch die Zu- 
gehörigkeit zu xomopa (Sobolevskij) oder zu xasdms (Gorjajev 
EW. 197). Jedenfalls sind die Wörter zu trennen von lat. castigäre 
‘züchtigen’, das zu castus ‘schuldlos’ gehört (s. Walde-Hofınann 
1,178 ff.). Lautlich und begriffliich unmöglich ist der Zusammen- 
hang mit lat. castus ‘züchtig’ und aind. gisfas “zurechtgewiesen, 
unterwiesen’. Vgl. own. 


KOCTpä ‘Schäbe, Achel’, s. xocmepe. 


KOCTPEN *“Kreuzbein, Hinterviertel geschlachteter Tiere’, čech. kostřec 
‘Steißbein’. Zu socms; kaum Umgestaltung aus xpecmedy nach 
Preobr. 1,368. Vgl. čech, kostra ‘Gerippe’. 


KOCTPOMä ‘Strohpuppe der Fruchtbarkeitsgottheit’ (Melnikov 6,131 ff.); 
auch "ein eines unnatürlichen Todes Gestorbener, der den Über- 
lebenden gefährlich erscheint und am Vorabend des Pfingstfestes 
feierlich bestattet wird’, sowie ein Kinderspiel? (s. Zelenin Ziv. 
Star. 20,416ff., Milovidov Trudy 7. Arch. Sjezda Bd. 1 S. 61). 
Zu xocmepe, wocmpd, s. Ko&ubinskij Trudy 7. Arch. Sjezda Bd. 
2 S. 9. Dazu gehört Kocmpoxa 1. "l. Nbfl. d. Wolga’ u. ON., 2. ‘ein 
Nbfl. der Öepca (G. Vjatka)’. 


KOCTPy6äTuE ‘rauh, zottig’, ukr. köstrub “Struppiger’, skr. kostrba 
“festuca u. a. Grasarten’, čech. kostrba ‘Struwelkopf, kostrbaty 
‘struppig’, poln. kostrubaty, dass. Zu xocmeps, s. Berneker EW. 
1,584, Mi. EW. 133. 
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KOCTĂXb m. ‘Krücke’. ukr. kostýl, poln. kostur ‘Krücke’. Zu xocme, 
s. Berneker EW. 1,582ff., Preobr. 1,368. 


KOCTb, -H f. ‘Knochen, Fischgräte’, ukr. kist, G. kösty, abulg. kosts 
Aere, bulg. kost, mit Art, kosté, skr. köst, G. kösti, sloven, köst G. 
-f, čecb. kost, slk. kosf, poln. kość, osorb. nsorb. kosé. || Urver- 
wandt: lat. costa ‘Rippe’, vgl. skr. köst ‘Rippe? (wozu Agr. Wb. 
5,371), s. J. Schmidt Kritik 158, Berneker EW. 1,582 ff., Peder- 
sen Kelt. Gr. 1,85. Man vermutet ein idg. k- Präfix und sucht 
Anknüpfung an aind. ásthi n. “Bein, Knochen’, avest. ast-, asti-, 
griech. Aoréov, lat. ðs, ossis, s. Meringer Beitr. 42, Meillet Baudouin- 
Festschr. 1 ff., RS. 9,74, RES. 3,197; 5,9, Geiger-Festschr. 235, 
Études 262, Persson 526, Meillet-Ernout 260ff. Nach Meillet 
Baudouin-Festschr. (c. LI handelt es sich um einen ursprünglichen 
neutr. i-Stamm. Mikkola Urslav. Gr. 3,40 geht von *osthrk- aus 
und denkt an Metathese des k, was fraglich bleibt. Abzulehnen 
ist die Herleitung von lat. costa aus *coxta, zu coga ‘Hütte (gegen 
Wiedermann BB. 28,15 ff., s. Berneker c. 1., Walde-Hofmann 1, 
281), auch der Vergleich von xocme mit aind. kikasä f. “Wirbel- 
säule’ (Petersson Archiv 36, 137, IF. 35,271), sowie derjenige mit 
aind. kästhäm, kästham ‘Holzscheit’ (Pogodin RFV. 32, 273). 


KOCTÓM ‘Kostüm, Tracht’, von frz. costume, aus ital. costume, lat. 
consuetudine(m.). 


KOCyYxa, KOCYMIEA ‘Maß von Wein und Schnaps’ (Leskov). Un- 
sicher ist die Herleitung aus kasantat. kasa, käsa dass. (Preobr. 
1,369, Radloff Wb. 2,348) und aus arab. ka’s ‘Becher, Kelch’ (Lo- 
kotsch 89). 1 


KOCHHKA ‘Kopftuch, dreieckiges Halstuch’ (Gončarov, Leskov u. a.), 
zu xocdü ‘schräg’, s. Berneker EW. 1,585. 


KOCHPE “Hackmesser’. Zu xocd ‘Sichel, Sense’, s. Berneker EW. 1,581. 


KOCAE ‘Herde, Schar’, Terek-G. (RFV. 44,96), dial. xdca, xócosa 
“Hengst, Füllen’, xoce-xoce “Interj. zum Locken von Pferden’ 
(Pr.), poln. kos-kos! Interj. dass. Lautnachahmend nach Preobr. 
1,369. 


KOT G. A ‘Kater’, ukr. kit, G. kotd, aruss. ksl. kotska (Nestor-Chron.), 
bulg. kot, skr. alt kot, čech. poln. nsorb. kot. || Wahrscheinlich 
entlehnt ans vlat. cattus ‘Wildkatze? (seit d. 4. cbristl, Jhdt.) vgl. 
O. Keller Mitt. d. D. Arch. Inst, Röm. Abt. 23,41 ff, Schrader- 
Nehring 1,564 ff., Verf. RS. 3,272 ff., Brückner Archiv 42,141, 
Kretschmer Glotta 2,351 ff. Entlehnung aus einem got. *katts 
(Stender-Petersen 354) ist sehr zweifelhaft; abzulehnen auch griech, 
Herkunft, da mgr. xdıra erst im 6. Jhdt. auftritt, (s. Keller c. 1., 
Kretschmer c. l, gegen Verf. IORJ. 12,2,247; s. auch Kiparsky 
273%). Entiehnung aus dem ndd. katt ist (gegen Knutsson GL. 
63 ff.) wegen der großen Verbreitung im Slav. nicht wahrschein- 
ich, aus sachlichen Gründen auch nicht echt-slav. Herkunft (Bir- 
kenmajer JP. 26,70, Berneker EW. 1,120 schwankend) oder balt.- 
slav. Entlehnung (Trautmann BSI. 120, Buga RFV. 70,256). Der 
Ursprung des Katzennamens ist bisher vergeblich im Kelt. und 
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Nubischen gesucht worden, s. Walde-Hofmann 1,182 ff., Blanken- 
horn Zschr. d. Wortf. 11,312ff. Zu trennen von xömumeca. 

KÓTBA "Anker" alt, ukr. kötva (wegen o poln. Lehnw.), bulg. kötra, 
skr. kotva, sloven. kötva, čech. kotev, kotva, poln. kotew, G. kotwi, 
osorb. kotwica. Aus *koty, G. *kotzve. Wie kslav. kolska als ‘Katze’: 
slav. Neubildung zu buts “Kater? (s. xom), weil Katze und Anker 
die Erde in gleicher Weise mit den Krallen fassen, s. Kiparsky 
273 ff., Birkenmajer JP. 26,67 ff., Holub 113, Matzenauer 47. Vgl. 
nhd. Katzanker “kleiner Anker’, russ. xówxra ‘Dregganker mit 4 
oder 5 Händen oder Klauen’, skr. mädka “Anker, Katze’, griech. 
ypDnes’ Grupo Hesych (Schrader-Nehring 1,50). Berneker EW. 
1,590, Knutsson GL. 63fl, wollen *koty als german. Lehn- 
wort ansprechen, doch genügt ndd. katt ‘kl. Anker”, katte dass., 
ostfries. katte dass. wegen der geograph. Verbreitung der slav. 
Wörter nicht als Quelle. Unklar ist xömea "Kont, Hausiererspr., 
dessen Verwandtschaft mit griech. xötra, kär, xortic ‘Kopf 
(trotz Petersson ArArmSt. 20ff.) ganz fraglich ist. Zu den griech. 
Wörtern s. Boisacq 502, Hofmann Gr. Wb 156. 


KOTEI,G.-TIA ‘Kessel’, ukr. kotet, G. kitkd, aruss. abulg. kotol» xaaklov 
‘Kupferkessel’, bulg. kotel, skr. kötao, G. kötla, sloven. kötat, čech. 
kotel, G. kotla, slk. kotol, poln. kociot, G. kotła, osorb. kotoł, 
nsorb. köget. || Urslav. Lehnwort aus got. *katils oder *katilus 
(belegt G. pl. katile), welches aus lat. catinus, bzw. catillus ‘Napf, 
Schüssel’ entlehnt ist, s. Berneker EW. 1,591, Uhlenheck Archiv 
15,488, Schwarz Archiv 41,125, Brüch Kretschmer-Festschr. 10 ff., 
Fraenkel Zeitschr. 8,419. Kaum direkt aus dem Lat., gegen Meillet 
Hr, 186, Sobolevskij ZMNPr. 1911, Mai S. 163, Archiv 33,478, s. 
Kiparsky 203ff. Ein balt.-slav. Alter der Entlehnung ist (trotz 
Trautmann BSI. 121) nicht zu erweisen, da lit. kätilas, apreuß. 
katils, lett. katls durch Slaven vermittelt sein können, s. Berneker 
c. l. M.-Endz. 2,171, Buga Švietimo darbas 1921, Nr. 5-6 S. 20. 
Von xomenonux “Kesselmacher’ stammt der ON. Komenonuu G. 
Vjatka, früher Kok3arovs genannt (nach Naumov Pam. Kn. Vjatskoj 
Guh. 190#, S. 209 ff., zitiert FUF. 9,122). Letzteres abgeleitet von 
xoewudp "Kesselmacher’, zu soen (s. d.). 


EOTER G. -THÁ “Fischsack, Fischwehr’, gew. pl. xomyti, ukr. koted, 
G. kitéá “Fischzaun’, kslav. kotoco xeAka (12. Jhdt.), bulg. kotéc 
(Mladenov 253), skr. köt, G. köta; kötac, G. köca ‘kleiner Stall für 
Lämmer, Zicklein, Hühner’, sloven. kötac, G. kötca ‘Stal’, čech. 
kot, kotec, apoln. kociec, G. kodca, poln. kojec, G. kojca *Hühner- 
käfix, Abteilung im Stall’. || Urverw.: avest. kata- m. ‘Kammer, 
Keller’, npers. kad ‘Haus’, got. hēpjo ‘Kammer’, aind. cdtant- adj. 
‘sich versteckend’, s. Berneker EW. 1.588 ff., Verf. RS. 6,174 ff., 
Mladenov RFV. 65,365 ff., Kiparsky 278 ff.. Abzulehnen ist die Auf- 
fassung als Entlehnung aus dem Germ., aengl. cot n., cote f. 
‘Hütte’, engl. cot "Haus, Hütte’, anord. kot ‘Hütte’, mnd. kot (gegen 
Uhlenbeck Archiv 15,488, Persson 111, Zelenin Živ. Star. 22,435), 
s. Sergijevskij IRJ. 2,355, unrichtig auch die Deutung aus oberd. 
kotter “enges, schlechtes Haus’, schwäb. kott ‘Nebenwohnung bei 
einem Bauernhaus’ (gegen Berneker c. 1.), sowie aus ir. coit, coite 
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“Hütte? (gegen Sachmatov Archiv 33,90) oder aus dem Orient 

(Holub 113). Ganz hypothetisch ist auch der Vergleich von skr. 

köt mit lat. cassis ‘Jägergarn’ (Loewenthal WS. 9,173). Vgl. auch 
, Komijzx, romii. 

KOTAR ‘Art Fell, Sealskin’. Zu xom ‘Kater’, wegen der Feinheit des 
Katzenfelles, s. Bulat Archiv 37,94. 

KOTÄTBCA “Junge werfen (von Katzen, Mardern, Iltissen, Hasen, 
Schafen, Ziegen)’, ukr. kotyty sa ‘Junge werfen, von Katzen, 
Schafen, Hasen, Rehen’, kitnd (*kotena) “trächtig’, ob Ei, G.- kótu 
“Zeit des Lammens’, bulg. Féiz se (kotil) “kätzeln’, kotilo “Wurf- 
stätte, Wurf, Nachkommenschaft?, skr. (o)kötim, kötiti(se) “werfen 
von Hund, Katze, dial. auch von allen Tieren’, kötilo “Wurfstätte?, 
köt, G. köta “Brut”, s-kötan m., skötna “trächtig (Hund, Fuchs), 
sloven. kotiti “Junge werfen’, kòt, G. kóta ‘Brut’, skòt, G. skóta 
‘das Junge, Gezücht’, čech. kotiti se “kätzeln’, poln. kocid si 
‘werfen von Katzen, Hasen, Rehen, Ziegen, Schafen, Bären, kotna 
‘trächtig, wykot ‘Lammen, Zıckeln’, osorb. (wo)kócić so, köcowad 
‘trächtig werden’. || Urspr. Bedeutung ‘Junge werfen’ (von Tieren), 
die Beziehung auf Katzen ist offenkundig sekundär (s. Walde-Hof- 
mann 1,183, Matzenauer 48, gegen Mi.EW. 135, Berneker EW. 
1,590) und durch den Anklang an xom (s. d.) bedingt. Die Sippe 
ist urverw. mit lat. catulus “Tierjunges (bes. von Hunden)’, catellus 
"Händchen", umbr. katel, G. katles ‘catulus’, anord. haôna f. 
“junge Ziege, mhd. hatele f. ‘Ziege’, schweizerd. hatle ‘Ziege’, 

„5 Walde-Hofmann e. 1., Berneker c. 1., Holthausen Awn. Wb, 103. 

KOTKA ‘Anker’, r.-ksl. abulg. kotska &yxupa (Supr.). Gehört zum Kat- 
zennamen, S. xómea. 

ROTAETA ‘Kotelett’. Aus frz. côtelette ‘Rippchen’ von côte Rippe’, 

„lat. costa. 

Körıaa “Insel im Finn. Meerbusen? mit russ. Endung, aruss. Kotlings 
Novgor. Urk. a. 1257—63 (Nap. 9), finn. Kattila neben Retusaari, 
schwed. Ketlingen. Davon gebildet ist der Name Komauno Osepo 
für einen Teil des Finn. Meerbusens, zw. Newa-Mündung und 
Kronstadt, s. Mikkola JSFOugr. 23, Nr. 23 S. 9, Falk DF. 36, Verf. 
Sitzber. Preuß. Akad. 1931 S. 657. Unsicher ist die Zugehörigkeit 
des Koðorecxuŭ Ocmpos. Koðoŭasnecxruŭ Ocmpoe in d. Bylinen (Mil- 
jukov, Festschr.-Vs. Miller 314 ff.). 

ROTAÄHNEPDEN “Gauner, Schurke’ (D.), auch xomAdndepey dass., Šen- 
kursk (Podv.). Etwa ndd. Gotländer, zu anord. Gotland ? Oder zu 
Eómaun (s. d.)? 

EOTJOBÁH “Pfahlzaun für den Brückenpfeiler’. Dunkel, 


KOTAAHA ‘Genossenschaft von Arbeitern (zu gemeinschaftlicher Be- 
köstigung)’. Zu xomadnwůŭ adj. von xomës “Kessel (s. dl 

ROTOM&, KOTÖMKA “Quersack, Schnappsack’ (Sumarokov u. a)., auch 
xomad ‘Ranzen’, Olon. (Kulik.), ferner zomö.nna Tvef, Soso, 
Som dp, omg Pskov, Tvef, omg, dass. Smol. I! Ein schwie- 
riges Wort. Nach Sobolevskij RFV. 70,82 zu xamdms ‘wälzen’. 
Wegen der Wortbildung schwerlich entlehnt aus Dun, kontti, G. 
kontin ‘Rückenkorb aus Birkenrinde’, estn. kott’, G. koti ‘Sack, 
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Beutel’ (Kalima 132ff.), auch kaum aus dschag. kat ‘Behälter 
(Matzenauer LF. 8,208). 

EOTOUäH “ein militärischer Rang’, nur aruss. kotopan» (Novgor. 1. 
Chron. oft, Nestor-Chron. u. a., s. Srezn. Wb. 1,1300). Aus mgriech. 
xatandvos “Anführer” von xaterdvw, s. Verf. Grslkt. 99, Šach- 
matov Očerk 163. Zum griech. Wort vgl. Jannaris BZ. 10,200 ff. 

EOTOpä& ‘Streit, Zwietracht’, Perm, ukr. kotord ‘Fehde, Zwist’, r.-ksl. 
abuly. kotora udyņ (Snpr.), auch aruss. kotera (Nestor, Žitije 
Feodos. u. a., s. Srezn. Wb. 1,1299). || Urverw. mit mhd. hader 
‘Zank, Streit’, ahd. hadu-, in Hadubrand, anord. họô- "Kampf, 
gall. catu- (Caturiges u. al ir. cath m. Kampf, griech. xótoç 
‘Groll, Zorn’. Dazu stellt Specht 320 lit. karäryti, katälyti ‘schlagen’, 
Bei Annahme eines idg. Gutturalwechsels evtl. weiter zu aind. 
çátrus "Feind, s. Berneker EW. 1,588, Matzenauer LF. 8,208, 
Sobnlevskij ZMNPr. 1886 Sept. S. 152, wo weiter zu na-xocme, 
xocmiün:. Vaillant RES. 19,106 sucht Zusammenhang mit «emd, 
lat. caterva “Schar”. Fern bleibt armen. kotor *Bruchstück? (gegen 
Bugge KZ. 32,49,69, Uhlenbeck PBrBitr. 26,287, Torp 69, s. Pe- 
dersen KZ. 39,380, Berneker e LL Die Annahme einer germ. 
Entlehnung (Hirt PBrBtr. 23,334) ist lautlich nicht gerechtfertigt, 
ausgeschlossen auch keltische Herkunft (Sachmatov Archiv 33,90). 


EOTÖPbIÄ ‘welcher’, ukr. kotöryj, kotrýj dass. abulg. kotoryje, koteryjs, 
ric, quis, skr. dial. koteri, sloven. kateri, kateri, kteri, čech. který, 
sik. koterý, poln. który, osorb. kotry, nsorb. kötary. || Urverw.: 
lit. katràs “welcher von beiden? welcher ?, dial, kataräs, lett. katrs 
‘welcher von beiden? jeder von beiden, welcher’, aind. katarás, 
avest. katära-, got. wapar, ahd. hwedar ‘wer von beiden’, nhd. 
weder, griech. mótepoç, jon. kótepoç, osk. pútúrús pid ‘utrique’ 
N. pl, umbr. putres-pe G. sing., weiter zu smo, umo, s. Ber- 
neker EW. 1,674, Trautmann RSI. 120 f., Meillet-Vaillant 175. 
M.-Endz. 2,172, Hofmann Gr. Wb. 281, Kluge-Götze EW. 676 ff. 
Urspr. *kotors ‘weicher von zweien’ zum Unterschiede von *kajs 
‘welcher von vielen’, s. Vaillant RES, 11,11. 

KOTOþéň “Kater im Märchen’ scherzh. Gebildet von kom, rouna 
nach dem Muster von Tuxouxa: Tumopeü, Mopduxa: Jopopéù. 

KOTOYÄr, KOTO4AR "Pfriemen’, Jarosl. (Volockij). Vgl. Aaen dass. 
Kaum zu xomi pl. ‘Schuhe’, xomo.sd “Quersack’. 

KOTYAb, EOTHAB m. “Quersack’. Etwa (Preobr. 1,370) zu xomowd? 

KOTYX ‘kleiner Stall, Schweinestall’, Südl., Tambov, Vladimir, Jarosl. ` 
‘schmutzige Wohnung’, Simbirsk, wruss. kotüch “Hühner-, Gänse- 
stal. Zu xomey, s. Zelenin IORJ. 10,2,456, Berneker EW. 1, 
588 fl. Eine germ. Entlehnung (Preobr. 1,370 ff.) kommt nicht in 
Betracht, s. ncmen, Verfehlt ist auch die Annahme einer Ent- 
lehnung aus rum. cătun "Weiler" (Treimer Zschr. rom. Phil. 38, 
388), zu dessen Sippe s. Berneker EW. 1,494ff., G. Meyer Alb. 
Wb. 183. 

ROTH pl. L “Art Bauernschuhe, Halbstiefel, Überschuhe’, Arch. 
Onega, Senkursk, Pinega (D. Podv.). Entlehnt aus syrjän. kot 
‘Schuhe aus einem Lederstück, Filzstiefel’, wotjak. kut (s, Wich- 
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mann-Uotila 99,123, Uotila Virittäja 41,400 ff. nach RS. 14,248), 
das aus samojed. J. höti, hüti ‘Stiefel’ stammt, vgl. Wichmann 
FUF. 2,176. Aus dem Russ, entlehnt sind finn. östl. kotta, karel. kotts 
“Schuh, Pantoffel’ (s. Mikkola Berühr. 128). Es besteht kein Zusam- 
menhang mit xom ‘Kater’ (gegen Bulat Archiv 37,93, Preobr. 1, 
371 ff.), auch keine Entlehnung aus einem türk. kata “Gummischuhe? 
(gegen Gorjajev EW. 164). Nicht überzeugend ist die Annahme 
einer Verwandtschaft mit xomoiza “Oberkleid’ (gegen Subolevskij 
RFV. 70,81). 
KOTĂ pl. II. ‘Fischwehr, Fischzaun’, siehe romeu. 


EOTHra “Hemd, Gewand’, nur r.-ksl. abulg. kotyga indriov, yırıbv 
(Supr.), skr. kötiga, čak. kotiga. || Entlehnt aus mlat. cotuca zu 
cotta ‘tunica clericis propria’, woher abd. choggo, mhd. kotze 
“grobes Wollenzeug, Decke, Kotze’, s. Berneker EW. 1,591, Preobr. 
1,372, Mi. EW. 135. Kaum richtig ist die Verknüpfung mit xom» 
und xamdme, namdnuxu (Sobolevskij RFV. 70,81). 

Kor, G. -& “Stauwasser, Wasserbehälter’. Siehe rays. 

KOYOK, G. -IKa ‘Sackgasse’, sayıor, saxoġnos ‘Sackgasse, enger 
Durchgang zwischen Gebäuden’. Wohl pronominales xo- und dao 
zu Yyıauya ‘Straße’, s. Mi. EW. 153. Kaum Präposition xo- (gegen 
Preobr. 1,372) als ‘an die Straße angrenzend, in sie mündend’. 

EOypHÄ ‘hellbraun’, s. xaýpwů. 

KOyC, KOYII “eiserner Ring an Schiffstauen?, zuerst xoyw 1720 Ust. 
Morsk., s. Smirnov 164. Aus ndl. kous dass., bzw. nhd. Kausch 
dass. (Grimm D. Wb. 5,362), s. Meulen 109, Matzenauer 218. 


KOD ‘holländisches Küstenfahrzeug mit 2 Masten’, aus ndl. kof dass., 
s. Meulen 105. 


Süde ‘Kaffee’, auch xógeŭğ (L. Tolstoj), zuerst vdgënuü 1724 Ust. 
Morsk., s. Smirnov 164. Aus engl. coffee bzw. ndl. koffie dass. 
(=köfi), a Sehwers KZ. 54,47, Preobr. 1,372. Die Quelle der 
europ. Wörter ist arab. gahwa, s. Littmann 82, Mi. TEI. 1,321, 
Lokotsch 80 ft. 

KÖbTa, KÖbTO4ka “Leibchen mit Ärmeln, Jacke’, ukr. köfta, köchta, 
wruss. köpta, poln. kofta. || Wegen schwed. kofta, dän. kofte ‘kur- 
zes Kleid oder Mantel’, norw. kufta “weites Kleidungsstück, Reise- 
mantel’, kufte ‘Wams für Frauen, kürzer als ein Mantel’, die nicht 
russ. Lehnwörter sein können, muß Entlehnung von Westen ins 
Russ. angenommen werden, s. Mi.EW. 122, Matzenauer LF. 8, 
192, Berneker EW. 1,537, Verf. Festschr.-Suolahti 301 ff. Die 
Quelle der slav. und nordischen Wörter ist viell. ndd. kuft ‘grober, 
zottiger Überrock’ (Bremen), balt.-d. kuft "Haus, Nachtjacke’, s. 
Kiparsky Baltend. 162 ff. Estn. kuhti kann daraus oder aus schwed. 
kofta stammen, s. Wiget Sitzber. Gel. Estn. Ges. 1927 S. 259. 
Weiter sucht man für diese Wörter Verwandtschaft mit turkotat. 
kaftan (s. sadmdn) nachzuweisen, s. Falk-Torp 590, Korsch Archiv 
9,507, Preobr. 1,372. Andere vermuten, weniger wahrscheinlich, 
einen Zusammenhang mit pers.-türk. kufter ‘Gewebe? (so Mi. EW. 
122, TEL Nachtr. 2,159, Karłowicz 287, Berneker EW. 1,537). 
In der Bedeutung ferner steht nhd. Kaft, Kaftsammet (Leipzig, 
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17. Jhdt.) und Kaffa (Hamburg, 17, Jhdt.), ndl. kaffa “multicium 
bombyeinum’ (Grimm D Wb. 5,26). 


KOXATb “lieben? Westl., Smolensk (D.). Entlehnt wie ukr. kochdt, Y, 
wruss. kocháć, aus poln. kochać dass., das zu pócxowb (s. d.), 
KOCHÚMICA gehört, s. Brückner EW. 242, Berneker EW. 1,538. 
Abzulehnen ist der Vergleich mit lit. kēkšė ‘Hure’, lat. cömis ‘ge- 
fällig, entgegenkommend’ (gegen Ehrlich KZ. 41, 287, BphW. 1911, 
1574, s. Walde-Hofmann 1,254). Dazn wohl auch xoxdnas 'mpaed 
‘stark wirkendes Gras’, Terek-6. (RFV. 44,96). 


KOXpä “Schnake, Tipula solstitialis. Unsicher ist der Vergleich mit 
aind. kusáti, kusnäti ‘reißt, zwickt, zerrt’, avest. kusaiti “tötet, 
npers. kustan ‘töten’, s. Petersson Lunds Univ. Årsskrift N. F. Ba. 
19 Nr. 6S. 41. Dunkel. 


EOXTETA ‘Wolke’, Onega (Podv.). Donkel. 


KON m., auch xoxdi f. "Decke, Art Teppich’, Kursk, Smol. (D.). 
Davon Fam.N. Kouesda(os) ‘Deckenwalker’, arnss. koce “Art 
Decke’, Novgor. 1. Chron. a. 1245, Test. Joann Kalitas 1827—28, 
s. Sobolevskij RFV. 70,82 ff. Wie poln. koc ‘Decke entlehnt aus 
ahd. koggo, choggo ‘grobes, zottiges Wollenzeug, Decke, Kleid’, 
mhd. kotze, nhd. Kotze, asächs. kot(t) “wollener Mantel, Rock’, 
s. Berneker EW. 1,591, Kluge-Götze EW. 324. Unglaubhaft ist 
Sobolevskij’s Herleitung der deutschen Wörter aus den slavischen. 


Go ‘zweimastiges *‘Seeschiff”, Nordrussl., “großes Flußschiff, Sibir. 
Viell. neu gebildet statt *koka vom demin. *kočka aus, das entlehnt 
wäre aus der Sippe: mnd. kogge bzw, mhd. kocke, ahd. kocko, 
ndl. kog, kogge usw., s. Matzenauer 207 ff. Zu den germ. Wörtern 
s. Falk-Torp 559, Franck-Wijk 331. Der Entlehnnngsweg ist schwer 
zu ermitteln. 


KOYäH, auch xduens ‘Kohlkopf’, xoweneme “erstarren, steif werden’, 
ukr. kočán, kačán “Strunk, Stamm’, r.-ksl. kodan» ‘membrum 
virile, bulg. kočán “Kohlkopf, Kohlstrunk’, skr. kòčân, kòčânj 
‘Stengel, Strunk’, sloven. skočánjiti se, sköcati se "bat werden", 
sloven. kocên “Kohl-, Krautstengel’, kócalj “Krauskopf, zottiger 
Hund’, kocina “Haar, Zotte’, čech. kodan “ein Gewäche’, mähr. 
kocan ‘Art Weide’, poln. koczan, kaczan “Kohlstrunk’. Dazu viell. 
auch »xoueped ‘Ofenkrücke’ (Ijinskij RFV. 73,294). I Wohl ur- 
verw. mit mhd. kagen “Zuchtstier’, nhd. Hegel dass., Haksch 
“Zuchtschwein’, s. Berneker EW. 1,536, Torp 68, Falk- Torp 447, 
Mladenov 254. Nicht überzeugend trennt Güntert WS. 11,137 
kočanz “Kohlstrunk’ von ‘membrum virile und stellt das erstere 
zu aind. kacas ‘Haupthaar’, norw. hagr “Haar aus dem Schweif 
oder der Mähne des Pferdes’. Der Vergleich mit lett. kakale ‘Hoden- 
sack’ (Bezzenberger GGAnz. 1898, S. 555, Berneker c. L Mladenov 
354) wird angefochten von M.-Endz. 2,136. Bei einem Wort mit 
der Bed. von xoudn ‘Strunk’ ist eine Entlehnung aus den Türk- 
sprachen nicht wahrscheinlich; sie wird angenommen von Mi. TEI. 
Nachtr. 2,150, Sköld Lw. St. 24 ff., Gombocz 97, Lokotsch 95, die 
als Quelle obiger Wörter osman. dschagat. kodan ‘Strunk’, kasan- 
tat. kocan “Mark, Krautstrunk’ ansehen. Sköld verbindet die Wör- 
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ter weiter mit koč “Widder”. Mit Radloff Wb. 2,616 sind sie eher 
als russ. Lehnwörter anzusprechen; magy. kocsäny stammt wohl 
(gegen Gombocz), aus dem Skr. 

KOYeBäTb, KOYYE ‘nomadisieren, herumziehen’, aruss. kodevati 
Skaz. M II (Šambinago PM. 4), auch xouegóů ‘nomadisch’, kouesse 
‘Nomadisieren, Weideland’, ukr. kočuváty, poln. koczować. || Eutlehnt 
aus d. Turkotat.: uigur. dschagat. köd “Reise, Wanderung, Über- 
Siedlung", kkırg. uigur. dschag. tel. alt, leb. tar. karaim. köčmäk 
“nomadisieren? (s. Radloff Wb. 2,1286 ff.), s. Mi. EW. 122, TEL. 1, 
300, Matzenauer LF. 8,191 ff., Berneker EW. 1,537, Mikkola WS. 
6,144. 

KOYeBpára ‘Prahler’, noueepdacumbca ‘prahlen? (Melnikov), auch 
“eigensinnig sein’, Vjatka (Vasn.), ‘sich zieren’, Arch. (Podv.). Etwa 
zn spam» mit pronominalem xo- u. ve, wie xovwesdsuu? Ab- 
weichendes xopuesáacumica erklärt Appel RFV. 3,87 durch Ein- 
fluß von xopua, köpuumb. 

Koyeräp ‘Heizer, Ofenheizer’. Dissimiliert aus *xouepıäp, zu kouep2d 
“Schüreisen?, s. Zeltov Fil. Zap. 1879 Nr. 4 S. 44, Gorjajev Dop. 1,21. 


Koyerypa ‘Hügel, Südl., ukr. Soll zu xoudn als ‘Höcker’ gehören, 
nach Iljinski) RFV, 73,294. 


Eüogenug “Pfriemen (zum Flechten von Bastschuhen)’, auch xomouùún, 
xomowiz dass., Jarosl. (Volockij). Nach Iljinskijj RFV. 73,293 ff. 
20 xoudn, xouepd, wodurch die Endung -dyk nicht erklärt wird. 
Nicht überzeugend vergleicht es Gorjajev EW, 164 mit Hit. dygüs 
‘stechend’ (dagegen s. Preobr. 1,373). Zweifelbaft ist bei *kode- 
Verwandtschaft mit zou, zeman (trotz Gorjajev c.].). 


kogemä3ufl “schmutzig, schmierig’, ukr. kodemdzyj. Zu Adsame. 
Vel. xoswespdea. Kaum zu poln. kocz, koczy ‘Wagen’ (gegen Gor- 
jajev EW. 417). 

KOJERÉTD, -ÉW ‘erstarren, steif werden’. Zu xoudn (s. d.), vgl. Brandt 
RFV. 22,138, Preobr. 1,373, Berneker EW. 1,536. 

KÖYeHB ‘Kohlkopf, zu xoudn. 


Kogepä ‘knorriger Stamm’, zou ëng ‘krumme Tanne’, Kostroma 
Div, Star. 1897 Nr. 3-4 S. 465). Zu xoxopa I., noudn, koweped, 
s. Buga RFV. 70,254 ff, M.-Endz. 2,137, Hjinskij RFV. 73,294, 
Berneker EW. 1,536. Buga c. l. zitiert auch als urverw. lit. kükstara 
“Buckel, Rücken, Traglast’, kük$tera dass. 


Kogeprä ‘Ofenkrücke, Feuerhaken, Schüreisen’, ukr. koferha, kućúr- 
ha, poln. koczarga, dial. koczerka. Zu xouepd, xoropa I., koudn, 
Zur Bildnng vgl. vemeepz; s. Buga RFV. 70,254, M.-Endz. 2,137. 
Berneker EW. 1,536, Preobr. 1.373, Iljinskij RFV. 73,293 ff. (bei 
letzterem viel nicht Zugehöriges). Zu beachten ist dial. xotuepeaeru 
pl. ‘Stützen der Dachrinne’, Pinega (Podv.), ukr. koderha “Art 
Rübe? (Iljinskij c. 1), die den letzteren eine Bed. ‘Strunk, Ast’ ver- 
muten lassen. Andere denken weniger überzeugend an Entlehnung 
aus turtotat. *köfirga, zu alt. köcür- “überführen”, kasantat. küčər- 
‘herüberbringen’ oder an tschuwass. turdžəga ‘Ofenkrücke’ (Rä- 
sänen FUFAnz. 24,50), vgl. auch Arnim Zeitschr. 16,68; 19,68 
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und Zajączkowski JP. 19,37 mit begrifflich weniger naheliegen- 
den Kombinationen. Ganz abzulehnen sind die Versuche einer Ab- 
leitung aus nhd. Kotschaufel (Mi. EW. 122, Korbut Prace Fil, 4, 
538;540) bzw. Kotschabe (Karłowicz 285), wogegen Berneker c. 1. 
Ijinskij c. 1.; auch die Zerlegung "ko &erga mit angeblich pro- 
nominalem xo- (Matzenauer LF. 8,186, Brückner KZ. 46,198). 
KogepMä ‘großes einmastiges Boot’, Onega (Podr.). Viell. zu xowepg, 
urspr. evtl. *Einbaum’? Vgl. aber xowwápa. l 


Koyepura ‘Kohlstronk’, zu voan, xovepa, s. Berneker EW. 1,536. 


kÖgeT ‘Hahn’, Arch. (Podv.), auch Melnikov. Ablaut zu xdxom dass., 
s. Preobr. 1,331,373. 


RÓJKA 1. ‘kleiner Erdhügel, Erdhöcker, Kamelhöcker’, 2. ‘mit Moos 
bewachsener Baumstamm’, Viell. zu xow, oudn, xouepd, Soen 
s. Hjinskj RFV. 73,293. Denkbar wäre auch Verwandtschaft mit 
*koks “Büschel’ in s..ksl. koks xöun “Haupthaar', kyka dass. (s. 
xurünopa, úra). In letzterem Falle Ablaut zu xg und Ver- 
waudtschaft mit lett. kukurs “Buckel, Höcker der Hühner’, s. 
Trautmann BSI. 121, Brandt RFV. 18,6. 


RO4Käp, KO4KÄPB “Widder, Schafbock’, Neurussl., nausdp dass. 
Astrachan (D.). Entlehnt aus osman. dschagat. kodkar "Widder, 
balkar. kocyär, karača. kofyar, kuman. baraba. kockar, kasantat. 
Kg (Radloff Wb. 2,617 f.;621;1010, Gombocz 100, Kel. Szemle 
15, 238). 

KOYMäpa “zweimastiges Schiff’, Arch. (Podv.). Vgl. xóua, wouepAad. 
Lautlich nahe steht: xouxsdpo 1. “Stock mit dickem Ende’, 2. "Kont, 
Terek-G. (RFV. 44,96). 

KOTY pa ‘“Grasbüschel, Grashügel’. zunächst zu xouxa, roun, Kouepd, 
s. Buga RFV. 70.254 ff., Iljinskij REV. 73,294. Dazu: vouypumeca 
‘sich zusammenziehen, Runzeln bekommen, erstarren, umkom men’, 
oxauypumeca “sterben? (Turgenev). Zur Bed. vgl. xouenémo. Das 
Verbum gehört jedenfalls nicht zu vom "Kater" (gegen Preobr. 
1,371; 373). Nicht überzeugend ist auch due Herleitung aus mongol. 
kačijur ‘krumm’ (Arnim Zeitschr. 19,68). 

kom Í., G. kóma 1. ‘Kosakenlager, Nomadensiedlung’, 2. “Hütte aus 
Flechtwerk, geflochtenes Zelt, Hürde’, Terek-G. (RFV. 44,96), 
aruss. koše "Lager" (seit a. 1498, s. Srezn. Wb. 1,1305), souteedü 
“Anführer der Kosaken’, ukr. koš, kis, G. košá dass., koševýj 
{Smal-Sloékyj Slavia 5,53), wruss. koševáć “ein Lager aufschlagen’, 
aruss. koševnyj mjuk» (1. Soph. Chron. a. 1471), poln. kosz, ko- 
szowy ‘Lager, Heer’. ij Entlehnt aus der turkotat. Sippe von kkirg. 
kaš “Filzzelt. Jurte, baschkir. kos “Hütte, Laubhütte’, osman. koš 
‘Herde’ (Radloff Wb. 2,636), balkar. koš, “Lager, Meiere? (Kel. 
Szemle 15,239), s. Berneker EW. 1,585 ff., Mi. EW. 135, TEL 1,335, 
Matzenauer LF. 8,208, Toivonen FUF. 19,68. Die bei Mi. EW. 135 
anzesetzte Bed. ‘Gepäck? existiert nicht, vgl. Brandt RFV., 22,140. 
Russ. xow “Hütte? ist aus wortgeographischen Gründen und weil 
die Bed. auch turkotatsrisch zu belegen ist, hierher zu stellen 
und kaum zum folg. (gegen Walde? 175, Berneker EW. 1,586). 


Kom Il, G. Kowä ‘geflochtener) Korb’, ukr. kis, G. kodd, wruss. 
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kat, abulg. og xöpıvog (Supr.), bulg. koš, skr. köš, G. kòša, 
sloven. kòs, G. kóša, čech. sik. koš, poln. kosz, osorb. koš. || Urslav. 
*kosjo- urverw. mit lat. quālum “geflochtener Korb’ (aus *quaxlo-), 
quasillus ‘Körbchen’, s. Berneker EW, 1,586 ff., Pedersen IF. 5, 
53, Trautmann BSI., 119, Waide-Hofmann 2,397. Siehe xowdpa. 
Abzulehnen ist Uhlenbecks (PBrBtr. 29,332 ff.) Vergleich des slav. 
Wortes mit anord. hagi “Weideplatz’, mhd. kac ‘Gehege’, ahd. 
hecka, hegga "Hecke, kelt. *kagio, kymr, cae (Stokes 66). 


KOMAE ‘dünne Stange von 4 Klaftern Länge’, Wolga-G. (IORJ. 23, 
9,296). Zu vo II. ‘Geflecht’, und zum folg. 


xomäpa ‘Hürde, Schafhürde’, Neurußl., ukr. košára ‘Pferchhütte’, 
ksl. kosara udvdpa, bulg. kosdra *Schatstall’, skr. kösara, köšâr 
“Fischkorb?, sloven. kosâra f., košár m. “runder Handkorb’, slk. 
košiar “Hürde, Pferch’, poin. koszara, koszar dass. Wird gewöhn- 
lich zu zone, II. als ‘geflochtene Umzäunung’ gestellt, s. Berneker 
EW. 1,587, Preobr. 1,373. Wegen der Verbreitung und Wo tbildung 
wäre aber Entlehnung durch Rumänen aus lat. caseäria “Käse- 
hürde’, mazed.-rum. cägare dass. (wozu Meyer-Lübke Bom, Wb. 
166) zu erwägen, s. Berneker c. l., Brückner EW. 260. 

KOHeBÓË ‘Kosakenanführer’, s. wow I. 


Foméit,, G. A8 m. ‘Korb, Heukorb, Brotsack’, xoweaës‘ Geldbeutel, 
ukr. kosil, G. -el’á, skr. kóšlje pl. ‘Zaun’, sloven. košúlja ‘Korb’, 
poln. koszatka. Zu wow II., s., Mi.EW. 426, Berneker EW. 1,587. 
Dial. vomdeg ‘Korb’, Rjazań (RFV. 68,12). 

KOMEHANB f. ‘Scharlachwurm, Coccus’, schon Ust. Morsk. 1724, s. 
Smirnov 164 ff. Aus frz. cochenille, zu ital. cocciniglia, lat. coc- 
cinus, griech. kóxkivoç “seharlachrot’. 


pämeppgë ‘koscher (von jüdischen Nahrungsmitteln)’, wruss. kóser 
dass. Aus jidd. košer, woher nhd. koscher (hebr. ka3er “tauglich’), 
s. Wiener Ziv. Star. 1895 Nr. 1 S. 63, Littmann 46, Kluge-Götze 
EW. 323. 

kömka l. ‘Katze’, ukr. kiäka. Wohl Ableitung von *koša zu xom 
‘Kater’, eine Koseform wie Mdwa zu Mdpsa ‘Marie’, von aruss. 
abulg. kotska, s. Sobolevskij REV. 66,342, Berneker EW. 1,589, 
Preobr. 1,371. Davon xouxa “Geldkatze, Knute nach dem Nhd. 
(Berneker c. LA 

Kómka Il. ‘Sand-, Steinbank im’ Meere, die nur bei Ebbe sichtbar 
wird’, Arch., Olon. (Podv. Kulik.). Aus lapp. Ter koške ‘trocken, 
dürr’ (Itkonen 53) oder eher aus syrjän. kog (kosk-) “steinige 
Stromschnellen bei niederem Wasserstande’ (Kalima FUFAnz. 23, 
251). Wohl nicht von xocd ‘Landzunge’ und nicht von finn. koski 
‘“Stromschnelle’ (so früher Kalima 133). 


KONLIAE “junger Fischotter’ (Gorjajev EW. 164). Unklar. 


EODLAÄTB ‘beladen’, naxowndmoca ‘beladen sein (von einem Schlit- 
ten)’, Kursk (D.). Entlehnt aus d. Turkotat. Vgl. baraba kosla- 
“ein Pferd beladen’, tel. alt. leb. kog “Last eines Saumtieres’ (Rad- 
loff Wb. 2,636; 644). 


KODIMä ‘Filz aus Schafwolle’ (Leskov u. a.). Viell. fremd. Das dschagat. 
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ko$mak ‘verbinden’ (Matzenauer LF. 8,208) liegt begrifflich zu 
fern. Mit xyjuna “Pelzmütze’ gehört das russ. Wort offenbar auch 
nicht zusammen, s. Berneker EW. 1,637. 


EOMMäP ‘Alp, Alpdrücken’ (Gogol u.a.). Aus frz. cauchemar dass., 
zu lat. calcäre “treten, pressen’ und ahd. mara ‘Mahr, Alp’, s. 
Matzenauer LF. 8,47. 


KOMHÖN ‘rein, gut, tauglich”, xowde adv. “besser, hübscher’ (Pr.). 
Wohl eher zu pöc-xows (s. d.), ‚pockdunü “prächtig, üppig? (s. 
Preobr. 1,373) als zu xowep, nöwepnuü. 


EÓWNA “tschuwass. Kopfputz der Frauen’ (D.). Aus tschuwass. yospu 
dass., osman. kas ‘Braue’, bay ‘Bang’, kasantat. kaspau, s. Räsänen 
Tsch. L. 171, FUF. 29,196. 


KOMT ‘Unterhalt, Kosten’, schon F. Prokopovič (s. Smirnov 165), ukr. 
wruss. košt; über poln. koszt, čech. košt aus mhd. kost(e) “Unter- 
halt’, kosten ‘kosten’ von mlat. co(n)stäre, s. Berneker EW. 1,586, 
Mi. EW. 124. 


KODITÁH, KADITÁH ‘Schmarotzer, Marktschreier, Halunke’ (Melnikov). 
Aus tschuwass. koštan, kustan “Schreihals, Rädelsführer, herrsch- 
süchtiger Bauer’ (Räsänen FUF. 29,197), bzw. kasantat, kostan 
dass. (Mi. TEL 1,329, Mladenov 254). 


KOMTOBÄTb ‘kosten’, ukr. koštuváty, wruss. koštováć, über poln. 
kosztować aus mhd. kosten entlehnt, s. Berneker c. 1., Mi. EW. 134, 
Preohr. 1,374. 


KOMYJA "kurzer Pelzrock, Weiberhemd, Schafspelz’, Jarosl. Vladimir, 
Arch. (Podv.), Kursk (D.). Bei Podv. auch xdwaa; ukr. wruss. 
košúľa ‘Hemd’, kslav. košulja, bulg. košúlľ’a, skr. kösulja, sloven. 
košúlja, čech. košile, slk. košeľa, poln. koszula, osorb. nsorb. 
košula. || Entlehnt aus vlat. casula ‘Mantel mit Kapuze’, s. Mi. EW. 
134, Berneker EW. 1,586, Schwarz Archiv 41, 128 ff., Verf. Jagić- 
Festschr. 273 ff., Sobolevskij ZMNPr. 1914, August, S. 357, Ro- 
manski JIRSpr. 15,115 ff. 


KROWYTA ‘“Hirschknh’, nur r.-ksl., bulg. kosita, skr. kösuta, sloven. 
kogüta, adech. kosut "Bock", slk. kosut. Aus pronomin. ko- und 
*šutə “hornlos’ in ukr. šúta *hornlose Kuh’, bulg. šut *hornlos’, 
čech. šutá koza, poln. szuty, s. Šaman Archiv 30,303, Berneker 
EW. 1,586 (letzterer mit Vorbehalt). 


KONÉË, G. -ÉA 1.“magerer, abgezelrter Mensch, wandelndes Gerippe’, 
2. ‘Knauser, Filz’. Wohl von xocme “Knochen? (s. Mi.EW. 133 ff., 
Berneker EW. 1,583). Dagegen aruss. koščej, kosdii ‘Gefangener, 
Sklave, Diener, Knecht” (Igorlied) aus turkotatar. košči “Troß- 
knecht’ zu koš ‘Lager’ (s. xow LL, vgl. Melioranskij IORJ. 7,2, 
290 ff., Berneker EW. 1,585 ff. Nicht vorzuziehen ist Sobolevskij’s 
(ZMNPr. 1886, Sept. S. 152) Verknüpfung mit xocmúmə ‘schelten’. 

KOINYH ‘Spõtter, Religionsspõtter’, ukr. kosčún, bulg. koštún dass. 
koštúńa “spotte”. Wohl zu xocmúmė ‘“schmähen’, s. Berneker EW. 
1,583 Agrell Zwei Beitr. 12, Sobolevskij ŽMNPr. 1886, Sept., S 
152. Abweichend will Mladenov 254 koščunz als protobulgar. Wort 
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auffassen, das kasantat. kostan ‘eigennütziger Mensch’ entsprechen 
soll (s. oben s. v. xommän). 

KPa6 ‘Seekrabbe’, aus ndl. krab, bzw. nhd. Krabbe oder engl. crab, 
die zu nhd. krubbeln gestellt werden. 


KpäBen, G. -BHA ‘Schneider’, Südwestl., auch xposey dial. (Pr.) 
ukr. kravéć, wruss. kravec, poln. krawiec; Ablaut zu xpoume, 
po ‘schneiden, zuschneiden’, s. Berneker EW. 1,620, Zubaty 
Archiv 16,396 ff. 

EpäBka ‘“Eisterschnepfe, Austernfischer, Haematopus ostralegus’, 
Arch. (Podv.). Heißt auch xpueor, xpueeu, nyaúx copóka. 
Dunkel. Schwerlich aus *xpoedena zu xposdevü ‘blutig’, trotz 
der blutroten Augen und dunkelroten Füße dieses Vogels. 


EpAT ‘kurzes geteertes Tau, Stropp, Kragen (zur Befestigung eines 
Blocks)’, zuerst a. 1720 Ust. Morsk., s. Smirnov 165. Aus ndl. 
kraag dass., s. Meulen 110; die Nebenform xpdeen dass, stammt 
eher aus ndl. pl. kraagen, als aus nhd. Kragen. 


Kpáran ‘Pelzkragen’, Perm, Ural-G., Tobolsk. Aus nhd. Kragen, s. 
Bulič IORJ. 1,306. 


KPäTIH pl. Art ‘Kegelspiel’ (Gogol’), Südl. auch spéz pl. (Melnikov 
8,297). Entlehnt aus poln. kregiel, kregle pl. “Kegel’, apoln. kregle 
(Rej), aus mhd. nhd. kegel und der Sippe von xpye, s. Berneker 
EW. 1,626, Brückner EW. 267. 

Eparyä ‘Sperber’, ksl.; r..kslav. s. kel, kraguje, abulg. kraguils 
(Vita Constantini, s, Vaillant RES. 23,155), bulg. kragúj (Mlade- 
nov 254), skr. kragaj, dial. krägulj, sloven. krägulj, čech. krahujec, 
krahulec, poln. krogulec, osorb. kraholc, $krahole (wegen ra čech. 
Lehuwort); ukr. krohulec, krohuj (wegen ro aus dem Poln.). || Die 
Quelle ist turkotatar.: karaim. kyryyi ‘Habicht’, kasantat. kyryyj 
‘Sperber’, kirg, tel. kyryyj “Habichtart’, dschag. kyryy, osman. 
kyrkav, mong. 'kirgui, kaim. kuryu, kiryü (s. Radloff Wb. 2,750, 
Ramstedt KWb. 232, Le Coq Baessler-Archiv 6,114), s. Vaillant 
RES. 23,155 ff. (der mit Einführung von ai nach orole, pètbls 
rechnet), Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,98, Berneker EW. 1,570, Mi. 
TEL 1,327, Nachtr. 1,59, EW. 130. Weniger überzeugend ist ira- 
nische Entlebnung, vgl. avest. kahrkäsa- “Geier”, npers. kerges dass., 
urspr. “Hühneresser” (gegen Rozwadowski ROr. 1,107), oder die 
Annahme echt-slav. Herkunft und Verwandtschaft mit lit. krökti, 
krokiü ‘röcheln, grunzen? (Matzenauer 49ff., Mladenov c. LL, bzw. 
xpdrame (Holub 115), oder griech. xpdZw (J. Schmidt Vok. 2,147) 
bzw. cxpescem (Brückner EW. 268). 

Kpana ‘“Scheiterhaufen’, ksl, abulg. krada Bwuöc, wp (Snpr.), 
sloven. kräda dass., adech. krada. || Man vergleicht mhd. rag, 
räge “Scheiterhaufen’ {urgerm. *hrēta-), asächs. aengl. hröst “Dach- 
sparre’, ndl, roest ‘Hühnerleiter’, s. van Wijk IF. 28,121 ff., Franck- 
Wijk 555, Reichelt KZ. 46,329 ff., Berneker EW. 1,605, Bezzen- 
berger BB. 27,170. Dazu stellen einige Gelehrte auch lit. krösnis 
‘Ofen’ (Matzenauer LE. 9,2, Meillet Et. 253). Die germ. Wörter 
sind schwerlich zu trennen von got. hröt n. otéyn, dÛpa, anord, 
hröt “Dach, Dachraum’, die man aber zu iran. *sräda-, npers. 
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seräj ‘Palast’ stellt, vgl. Lidén Nord. Stud. f. A. Noreen 432, Uhlen- 
beck PBrBir. 30,292 wogegen Feist Got. Wb. 270 ff.;, weniger 
wahrscheinlich ist Verwandtschaft mit ahd. kerd ‘Herd’, ags. keor 

dass., mnd. karst ‘Rost’ (Matzenauer LF, 9,2, Zupitza GG. 114). 

EpAAÝ, EpäCTb ‘stehle, ukr. kradú, krásty, wruss. kraść, abulg. 
krado, krasti kìéntav (Supr.), buig. kraas, skr. krádém, krästi, 
sloven. krádem, krästi, čech. kradu, krasti, slk. krasť', poln. 
kradnę, kraść, osorb. kradnyd, nsorb. kšadnuś. || Das -d- ist wohl 
‚suffixal wie bei uðý, a0äd, daher urverw.: lett. kräju, krát 
‘sammle, häufe’, krä,a ‘gesammeltes Gut’, evtl. als *krālu)- zu 
xpdims, wpuic (s. d.), s. Berneker EW. 1,605, Trautmann BSI. 139, 
vgi. aber M.-Endz. 2,269. Weniger einleuchtend ist die Zusammen- 
stellung mit lit, skrodZiu, skrösti “aufspalten’ (Matzenauer LF. 9,3) 
und mit xpoúmė, xpaü (Zubaty Archiv 16,396). 

Epäep ‘altertümliches dreimastiges Schiff, seit Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 165. Aus ndl. kraaier dass., s. Meulen 110. 

Epäza ‘Diebstahl’, ukr. krdga, ksl. kradda, skr. kräda, sloven. kr&ja. 
Aus *kradia zu xpady. 

kpäf, G. -A “Rand, Saum, Land, Gegend, Ende’, dial. *Wald?, ukr. 
wruss, kraj “Rand, Saum, Ufer’, abulg. kraje grad, bulg. kraj 
‘Ende’, skr. krdj, G. kräja, sloven. kràj, G. krája, čech. sik poln. 
osorb. kraj, nsorb, k$aj. || Ablaut zu xpoume, xpow (s. d.), vgl. 
Mi.EW. 137, Berneker EW. 1,605 ff., Trautmann BSI. 141, Ver- 
mutlich urverw. lit. Krúoja ‘Nbfl. der Musa’, kur. Croye= Kruoja 
“Bach bei Alschwanger’ (s. Buga RFV. 71,50). Ganz unsicher ist 
der Vergleich mit mengl. róde, ndl. ree, reede ‘Rhede, Ufer’ (Wiede- 
mann BB. 28,53), sowie derjenige mit avest. karana- ‘Rand, Seite’, 
npers. karän, kanär, anord. hyrna “Ecke usw. (Scheftelowitz 
WZEM. 34,218). 

EPäRATb, EPAKAW ‘krächze’ (neben xdprame s. d.), r.-ksl. krakati, 
kraču, ukr. krdkaty, wruss. kräkad, skr. kräkati, kräülem, sloven. 
kräkafi, čech. krákati, slk. krdkat’, poln. krakad, kracze, osorb. 
krakaß. || Vgl. lit. krokiù, krokian, krökti ‘röchle, grunze?, kroköti 
“fortgesetzt röcheln?, lett. kràcu kräkt “krächze, schnarche?, Iterat. 
kräkät, lat. cröciö, -Ire “kräcbze (von Raben), griech. xpWZw dass., 
xpdZw “krächze, kreische’, ahd. hruch ‘'Krähe?’, s. Berneker EW. 
1,603, Trautmann BSI. 139, M.-Endz. 2,266, Fick BB.2,197, Mi.EW. 
140, Suolahti Vogeln. 183, Walde Hofmann 1,293. Lautnachahmend 
wie auch sms. ; 

EpaEOBÁK, EpaKOBÞÁE “Art Tanz’, aus poln. krakowiak "Krakauer 
Tanz? vom ON. Kraków "Krakau", 

Kpákma ‘Colaris, ein dem Raben ähnlicher Vogel (D.). Zu xpdxame. 
Vgl. ahd. hruohk ‘Krähe?, s. Berneker EW. 1,602, M.-Endz. 2,266. 
Weiter verwandt: xpeuem (s. d.), kymr. crech *“Schrei’, aind. kra- 
karas “Rebhuhn’, s. Trautmann Apr. Sprd. 362, Berneker EW. 1,609. 

EPäIR pl. ‘Korallen, Halsschmuck’, wruss. králi pl. Viell. über poln. 
koral, pl. korale aus nhd. Koralle (s. xopd.ın), vgl. Berneker EW. 
1,567 ff. 


Epälb ‘König im Kartenspiel’, xpdıs “Königin daselbst’ (Krylov), 
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auch ‘schmuckes Weib’, Kaluga (RFV. 49,332), auch Melnikov 
u. a. Über poln. kral, krala dass. aus čech. král, das zu Sondap 
- gehört, s. Berneker EW. 1,572, Brückner EW. 264, Karłowicz 
261, Korsch Archiv 9,512, Preobr. 1,358 ff. Vgl. zaan. 


EpaM ‘Kramladen’, ukr. kram; über poln. kram, čech. ktám “Kram- 
bude’ aus mhd. krám ‘Krambude, Handelsgeschäft’. Das d. Wort 
wollte man aus der slav. Sippe von xpa herleiten, vgl. Berneker 
EW. 1,606, Brückner EW. 264, Kluge-Götze EW. 325. Dazu vpdsape 
‘Krämer’, Südi. (Gogol’), auch xpanapnux vulg. xpanononux (Sa- 
vinov RFV. 21,43), ukr. kramdr über poln. kramarz, čech. kramdr 
‘Krämer’ aus mhd. krämer ‘Krämer’. 

xpäm6a.ı, kpámőata, EPäMÖAIE “Kranbalken’ (Di, xpduna.ı dass., 
Arch. (Podv.), auch xpdndas, xpánőaax, zuerst xpanbasax Peter d. Gr., 
s. Smirnov 165. Aus ndl. kraanbalk ‘Kranbalken’, s. Meulen 111. 


Epano.Ta ‘Aufrohr, Aufstand’, kslav. Lehnw., ukr. koromöta dass. 
koromöty pl. "Bänke, aruss. koromola (Urk. a. 1289, 1340, Hypat. 
Chr., Novgor. Chr., s. Ljapunov IORJ. 30,13), abulg. kramola 
ordoıs (Mar. Zogr. Supr.), bulg. kramola (Mladenov 255), aserb. 
kramola, sloven. čech kramola, poln. ON. Kromołów, nsorb. ON. 
Kromota. || Wohl aus abair. karmala (Lex Baiuvar.), woher mlat. 
carmula, s. Schwarz Zeitschr. 4,362, Berneker EW. 1,573, Mi. EW. 
131. Die Quelle ist wohl germanisch, vgl. asächs. karm “Weh- 
klage’, ags. cearm, ciarm ‘Geschrei? usw. (Torp 39). Slav. Her- 
kunft des mlat. und abair. Wortes kommi nicht in Betracht 
(gegen Brandt RFV, 18,31), s. auch Preobr. 1,377. 


KpaH, G. -& 1. ‘Kranbalken’, 2. Hebevorrichtung’, 3. ‘Habn eines 
Fasses’, volkst. xpasm, Tvef (Sm.), Vjatka (Vasn.) n. a. Entlehnt 
aus ndl. kraan, bzw. ndd. kran, das zu Kranich gehört, s. Meulen 
110ff., Matzenauer 219, Kluge-Götze EW. 326. 

EpäB6arlRa), s. Epämbar. 

EpäRelN, s. EPAHN. 

Kpänneso Mecrto ‘Schädelstätte, Richtplatz, Golgatha’, kirchl. aus 
kslav. Kranijevo Mesto, schon Chozd. Igum. Dan. 21 (sonst auch 
Jö6noe mecmo zu 406 (S. d.). Umgestaltet aus griech. Kpaviou 
rtönog, oft im NT. 

EPaHı, KpäHel ‘Kranz von Stricken zum Schutze des Schiffsbordes”. 
Aus ndl. krans dass., s. Meulen 111 ff. 

Epan I. ‘Färberröte, rubia tinctoria’, aus ndl. krap bzw. dem daraus 
entlehnten nhd. Krapp (seit d. 16. Jhdt., s. Kluge-Götze EW. 327); 
mndl. krappe, nhd. Krapfe ‘Haken’. Die Pflanze heißt so nach 
den hakenähnlichen Dornen, s. Falk-Torp 576. 


Epau II. ‘gesprenkelte Zeichnung (auf-der Rückseite der Spielkarten), 
Marmorierung’, zu xpdrname 'besprengen, tüpfeln, tröpfeln’, siehe 
xponüme, vgl. Matzenauer LF. 9,4, Preobr. 1,391. 

EpaufB& ‘Brennessel, Urtica urens’, ukr. kropyvd, aruss. kropiva 
Domostr. Zab. 120, K. 45, s.-ksl. kropiva, kopriva, bulg. kopriva, 
skr. köpriva, sloven. kropiva, kopriva, dal, res. pükrywa, tech. 
kopřiva, slk. koprva, koprivica, poln. pokrzywa, ON. Kropiwnica, 
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Koprzywnica, osorb. kopfiwa, nsorb. kopsiwa, polab. küöpreiva. 
Urslav. *kopriva oder *kropiva, eine Entscheidung ist erschwert 
durch das Fehlen alter Belege. Etymologisch liegt Verwandtschaft 
von *kropiva mit *kropiti “besprengen? (s. xponúmė) am nächsten, 
sowie der Vergleich mit abulg. ukrop ebxpdriov “warmes Getränk’ 
(Supr.), skr. kröp ‘siedendes Wasser’, poln. ukrop “siedendes 
Wasser’, russ. dial. oxpdn dass. (wozu Berneker EW. 1,623). Die 
Deutung wird sachlich gestützt durch den Hinweis, daß Brenn- 
nesseln als Viehfutter Verwendung finden, indeın man sie vorher 
mit heißem Wasser bebrüht, s. Machek Zeitschr. 17.261 ff., Roz- 
wadowski Qu. Gr. 2,260 ff., Zubaty LF. 27,68. Bedenken können 
nur entstehen angesichts der Tatsache, daß dıe meisten slav. 
Sprachen ein *kopriva als ältere Form wahrscheinlicher machen, 
s. Mi.EW. 129, Berneker EW. 1,622. Bei letzterer Auffassung 
müßte Zusammenhang bestehen mit koprina ‘Seide’ (s, sonn) 
als ‘Pflanze, die gesponnen wird’, s. Štrekelj Archiv 28,486, Mi. 
c. l, Rudnicki Mat. i Pr. 5,224 f., Petersson BSIWortst, 27. Ab- 
zulehnen ist die Verknüpfung von *kopriva mit mundme ‘sieden’ 
{Mladenov RFV. 68,384 ff., RS. 6,278), ebenso der Vergleich mit 
aind. efpra- “Haar, Barthaar’ (Petersson c. l, Agrell BSL. 41); 
sehr bedenklich ist die Herleitung von *kopr- über das Iran. aus 
der semit. Quelle von griech. kundpiooog, hebr. göfrit “Harz, 
Schwefel (Rudnicki c. 1.). Von xpanúsa usw. abgeleitet ist xpa- 
nüsnur “uneheliches Kind’, poln. pokrzywnik, čech. kopřivník, 
als ‘der inmitten von Brennesseln Gezeugte’, s. Machek c. l; nach 
Brückner EW. 24 so benannt wegen des Aberglaubens, daß eine 
Frau, die nach dem Akt harnt, ihr Kind in Nesseln gebären soll. 


Epänld ‘Tropfen’, ukr. kr&pl’a, abulg. kropl’a (Supr.), adech. kröpe 
dass., apoln. kropia. Wohl aus *kröpl’a durch Einfluß von xdn.ıa, 
zu xponüme, s. Berneker EW. 1,623, Meillet Etudes 253. 


kpacä ‘Schönheit, Zierde, Schmuck’, ukr. wruss. krasd, abulg. krasa 
x6ouog (Supr.), bulg. skr. krása ‘Schlange’ (eupheinist. “die Schöne’), 
tech. slk. krása ‘Schönheit, Zierde, Licht, Glanz, Röte’, poln. 
krasa “Farbe, Schönheit’, osorb. krasa, nsorb. k$asa ‘Pracht’. 
Dazu: xpdensü ‘schön, rot’, nperpachwü ‘schön, herrlich’, xpaco- 
edmeca ‘prangen, glänzen’, xpdcume ‘färben’, xpacomd “Schön- 
heit”. || Wohl urverw. mit anord. hrós ‘Lob, Ruhm’, hrósa ‘sich 
rühmen’, ferner anord. krödr ‘Ruhm’, got. hröbeigs ‘siegreich’, 
ahd. kAruom ‘Ruhm’ s. Bezzenberger KZ. 22,478 ff., Pedersen IF. 
5.58, J. Schmidt Vok. 2,502, Zupitza GG. 127. Kaum zu xpada, 
lit. krósnis, lett. krāsns ‘Ofen’ (gegen Berneker EW. 1,608, Jo- 
hannsson IF. 19,124, Mladenov 256, Feist Got. Wb. 271, dagegen 
s. Fraenkel Balticoslavica 1,218) auch nicht zu lat. corpus ‘Körper’, 
aind. krp f. “Gestalt, Schönheit’ (gegen Fick 1,30, vgl. Walde- 
Hofmann 1,277 f£.). Lautlich ganz unmöglich ist die Verbindung 
mit xpymüme ‘drehen’, ksl. krengti (gegen Jokl Archiv 28,4, s. 
Charpentier Archiv 29,7). Ganz abweichend von den bisherigen 
Versuchen will Machek Recherches 12 xpacd mit lit. grözis ‘Schön- 
heit’, graZäs “hübsch? verbinden unter Annahme einer alten Kons.- 
Schwank ung. 
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EpaCÁBHĚ ‘hübsch’. Zu xpdcnwü, xpacd. 

EPäCRTb, Kpámy “malen, färben, streichen, schmücken, zieren’, 
ukr. kräsyty “färben, schmücken’, bulg. krass ‘verschöne’, skr. 
kräsiti, kräsim ‘verschönern’, sloven. kräsiti, čech. kräsiti, poln. 
krasid ‘färben, verschönern, schmücken’. Zn xpacd. 


KpaCHOCÉIbCEMĚ TOBAP ‘kleine Schmuckstücke der Bauern mit 
falschen Edelsteinen’ (Melnikov 8,219). Vom Dorfe Kpäenoe Ceaó 
G. Kostroma, wo sie angefertigt wurden. 


EpACHOÁpEA “falsche Banknoten’ (Melnikov 3,297 ff.; 5,86). Nach 
dem Fälschungsort Epderuü Ap G. N.-Novgorod, speziell der 
Einsiedelei KEpacnoapcerun Crum. 

EPäCHHÄ ‘rot, schön’, npexpdenuü “herrlich, schön’, ukr. krásnyj 
‘schön’, abnlg. krasons Wıpalog, speciosus; gepak, perpulcher; 
tepnvög iucundus, amoenus; Aevuxeluwv “weißgekleidet (glänzend), 
bulg. kräsen ‘schön’, skr. krásan (kräsan), krásna (kräsna) f. 
“schön, prächtig’, sloven. krásən, čech. krásný “schön, licht, glän- 
zend, rötlich’, slk. krasny ‘schön’, poln. krasny ‘rot, schön, fett, 
teist’, osorb. krasny ‘schön’, nsorb. kšasny dass. Die Bed. “rot 
ist jünger als ‘schön, glänzend’. Zu xpacd. 


kpaco(B)yıa ‘Klosterbecher, großer Krug, Humpen’ (Melnikov u. al 
ukr. krasovul’a, krasoüul’a “Trinkplas’, s.-ksl. krasovolöj, kraso- 
oh “ein Maß’, aus mgr. xpaooßöAılov) ‘poculum vinarium’, s. 
Verf. GrsiEt. 100, IORJ. 12,2,247. Berneker EW. 1,608, aber nicht 
aus griech. xpaooyudAıov (gegen Mi.EW. 137, Berneker c. LL Ver- 
fehlt ist die Herleitung aus mlat. crucibulum “kreuzförmiges Ge- 
fäß’ (Karłowicz 310). 

Kpäcnaca, EPäCHANa ‘Querbalken, Querholz an den Salingen und 
Betingen?. Aus engl. cross-piece, zu cross ‘Kreuz’ und piece ‘Stück’, 
s. Matzenauer LF, 9,4. 

KpaCTE ‘stehlen’, s. xng. 

Epacyx& ‘Scharlachfieber’, Tabuwort für xpacnyýxa dass., zu vpdenvi, 
s. Brandt RFV. 22,141. 

EPäTA ‘MaP- e nepeym xpdmy usw., CX0.1660 xpam “wieviel mal’, 
mpu xpdmo ‘dreimal’, #nozoxpdmnoü ‘oltmalig’, urspr. *krats 
ksl. Lehnwort, vgl. abulg. krats in tri kraty, ssto krat», skr. 
dodkrät, trikrät, za prvi krat “zum ersten mal’, sloven. kraft, 
G. kräta ‘Mal’, Čech. -krát in dvakrát, třikrát, slk. krát, poln. 
-kroć (dwakroć, trzykroć), osorb. -kröd, nsorb. -krot. || Das volkst. 
russ. Wort müßte *korots lauten. Urverw. mit lit. ka’tas ‘Mal’, 
pl. kartai; kartà Acc. kařtą “Lage, Schicht, Reihe, Mal’, lett. 
kärta ‘Schicht, Lage, Reihe’, ablaut. lit. kertü, kirsti "baue", aind. 
sakft ‘einmal’, kftvas pl. ‘mal’, avest, hakarat dass., s. Berneker 
EW. 1,576, Trautmann BSI. 130ff., Endzelin SIBEt. 197, M.- 
Endz. 2,199; 1,387. Zur Bed. vgl. pas “Mal? zu pésame, lit. sykis 
"Hieb zu cexy usw. (Berneker c.1.). 

KPäTEHÄ ‘kurz’, kslav. Lehnwort, s. xopómručŭ. 


EPAXMäI ‘Stärke (für Wäsche), Kraftmehl’, dial. mparıd.a Tvet (Sm.), 
KPacndib, kpyzadas (nach zpywüme, s. Brandt RFV. 22,141), 
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ukr. krochmal’, wruss. krachmd!’. Entlehnt über poln. krochmul 
dass. aus nhd. Kraftmehl *Stärkemehl’, s. Mi. EW. 141, Korbut 398, 
Berneker EW. 1,620, Brückner EW. 267. 


gpäme Kompar. ‘schöner,’ zu xpdensü. Obnorskij JORJ. 30,486 ff. 
setzt einen Positiv *krassk> voraus. Vgl. eviwe: ewcóruŭ u. a. 


Wnenpnp pl. ‘ein Volkssplitter der Woten (s. Bode) aus Ingerman- 
land’, die von dem Ördensmeister Heinr. Vincke von Overberg 
aus einem Kriegszuge gegen die Novgoroder mitgebracht und 
1547 beim Bau der Burg von Bauske in Kurland verwendet 
wurden, s. M.-Endz. 2,284, Setälä SSUF. 1885 S. 89. Aus lett. 
let 3 pl., Demin. von krievs ‘Russe (vgl. mea) s. M.-Endz. 
c. l. 

Kperīin pl. ‘Kegelspiel’, s, wpdenu. 

KpeAńT ‘Kredit, Vertrauen’, zuerst a. 1703 ‘Ansehen’, s. Christiani 
20,41. Entlehnt, evtl, über nhd. Kredit (seit 16. Jhdt., s. Schulz, 
Basler 1,402) oder frz. credit, aus ital. credito “Leihwürdigkeit- 
s. Smirnov 166, Preobr. 1,380. Davon »xpedilmxa “Papiergeld- 
schein von 1,3,5,10,25.50,100,500 Rubelu zw. 1843-1917°. Ab- 
kürzung von xpeðđümnwŭ Ööunem, s. N. Bauer bei Schroetter s. v. 


kpeAuTöp ‘Gläubiger’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 166. Über nhd. 
Kreditor (seit 16. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,403) aus lat. creditor. 


KpeHna ‘Kreide’, Südl. Westl., ukr. wruss. krejda. Über poln. krejda, 
kreda (seit 1472, s. Brückner EW. 965) aus nhd. Kreide vou lat. 
ereta (scil. terra) ‘gesiebte Erde’, zu cernere ‘sichten’, s. Berneker 
EW. 1,609, Mi.EW. 137. 

xpefcep ‘Kreuzer, kreuzendes Kriegsschiff’, zuerst xpwücep a. 1704 
Peter d. Gr., s. Christisni 39. Aus ndl. kruiser dass. Davon 
wpeücuposamb, älter xpeücosams (Peter d. Gr.) ‘kreuzen (von 
Kriegsschiffen)’, aus ndl. kruisen, s. Meulen 114 ff. 

kpeäcenb ‘Kreuzsegel’, siehe Spee, 

xpek I. ‘Froschlaich’, siehe pas. 


RPER II., auch xpexm, per, xpexm ‘heiseres Aufstöhnen’, 
-wpexmdmiv, gew. xpaxmémė “ächzen’, npexmýn “Waldschnepfe?, 
ukr. krektdty, krektüy, kreknuty ‘sich räuspern, ächzen, stöhnen?, 
krech ‘Stockente , bulg. krekné ‘plaudere, schwatze’, skr. kreka 
‘Geschrei der Hühner u. Frösche’, krekäm, krekati; kre&im, kré- 
čati “kre-schreien’, sloven. kréčati ‘quaken’, čech. křečeti ‘schreien 
(vom Geier)’, poln. krzeczad ‘knarren, krächzen, quaken?, krzekať 
‘brünstig sein’, krzektać, krzekotać ‘quaken’, Ablaut in xpdxame. |l 
Vgl. lett. krèkt “krächzen, lachen’, lit. krekčti “kre-kre-schreien 
(von Schweinen)’, lett. krecet ‘heiser werden’, lit. kräke ‘Schwarz- 
specht’, ablautend lit. kraketi ‘lachen’, lett. krecindt “wiederholt 
husten’, lit. krekintis ‘brünstig sein (von Schweinen)’, griech. xpeE, 
G. xpexös “eine Vogelart’, kymr. crech f. ‘Schrei’, aind. krakaras 
‘Rebhuhn’, s. Berneker EW. 1,609, M.-Endz. 2.70; 275, Traut- 
mann BSI. 128, Apr. Sprd. 362, Jagić Archiv 2,398. 


kpeM ‘Rahm, Sahne, Salbe’, aus frz. crème ‘Salbe’ von lat. chrisma, 
griech. xpiona dass. zu xplw ‘salbe’. 
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KpeŅa ‘Patin’, Nordr. (Barsov Priit.). Etwa abgekürztes xpé(cmnaa) 
nafme) dass.? 

RPEMEHb, G. MH ‘Feuer-, Kieselstein’, ukr. kremin, ksl. kremy, G. 
krremene, bulg. kr&men, krémok, skr. krèmên, sloven. krémen, čech. 
křemen ‘Quarz, Kiesel, Felsstück’, slk. kremeň, poln. krzemień, 
krzemyk, osorb. křemjeń, nsorb. ksemjen, polab. kremen. || Urslav. 
*kremy, G. kremene urverw. mit lett. krams, krrems ‘Feuerstein’, 
a, Bezzenberger GG Anz. 1896 S. 465, Berneker EW. 1,609 ff., Endze- 
lin SIBEt. 194, M.-Endz. 2,258. Die balt. Wörter sind keine slav. 
Lehnwörter (gegen Brückner FW. 175, Agrell BSL. 15}. Weiter 
viell.zu asächs. scram-sahs“messerartigesSchwert’,mnd.schramm(e) 
‘Streifwunde’, mhd. schram ‘“Schwertwunde, Felskluft’, schramen 
‘aufreißen, öffnen’, s. Berneker c. l., Otrebski LPosn. 1,136 ff, Vgl. 
aber xpennb, KPond. 

KPEMAb, G. -MAA ‘Festung, Burg’, aruss. kremle 1. Soph. Chron. a. 
1445, Munechin (a. 1493) S. 216, Bihel a. 1499 u. a. (Srezn. Wb. 
1,1320), dafür auch %remte)nik» a. 1331 (nach Zabelin Ene. Slov. 
38,930). Dazu: xpess m. “Abschnitt des Waldes, wo die besten 
Stämme wachsen, bester Teil des Hegewaldes’, xpemreeuiz “fest, 
stark (vom Bauholz)’, xpemačeaa cocná ‘Fichte am Rande eines 
Waldes auf trocknem Boden’, Tobol’sk, Ziv. Star, 1899 Nr. 4 S. 
497. Zu xpeméno und xpond (s. d.) nach Mi. EW. 137, Sobolevskij 
RFV. 70,86 ff. Aus *Kremlons stammt d. Kremelin (Meyerberg). 
frz. Cremlin, s. Sobolevskij c. 1. Lautlich nicht möglich ist die Her- 
leitung aus kuman. kärmän ‘Festung’, mong. kerem, kalm. kerm 
(zegen Ramstedt KWb, 227, Räsänen FUF. Anz. 24,49). 

KpeH ‘das Legen des Schiffes auf die Seite. Nach Matzenauer 220 
angeblich aus frz. carène ‘“Schiffskiel’;, eher ndl. zu xpenzosdm;, 
xpenume neigen? (s. d.). 

KPEeHBTEAIbC, auch xpenzens ‘Legel, Ringe von Holz oder Eisen für 
Stagsegel’ (D.). Aus engl. cringle, pl. cringles, s. Matzenauer LF. 9,8. 

RPEeHTOBATB “ein Schiff auf die Seite legen, um es zu reparieren’, 
aus ndl. krengen dass., s. Meulen 112, Matzenauer 220. Vgl. 
KPenumb. 

KpéHIeJb m. ‘Kringel, Art Gebäck’, seit Ust. Morsk, a. 1724, s. Smirnov 
167. Auch dial. xpenzere Olon. (Kulik.). Aus nhd. ndd. Kringel, 
Krengel, mhd. mnd. kringel, s. Kiuge-Götze EW. 331, Torp 5%. 
Kaum über poln. kregiel (gegen Berneker EW. 1,612). Vgl. raéðnu 
neney bei Puškin. ; 

KpenseAb “Werkzeug der Glaser’, wird erklärt als Entlehnung aus 
nhd. Krösel dass., s. Grimm D. Wb. 5,2.2408 ff. (s. Gorjajev Dop. 
1,22) bzw. aus nhd. Krinsel ‘Kerbe, Einschnitt’ (Matzenauer 220). 

KpeHKTb, KPEHW ‘ein Boot auf die Seite legen’, Olon. (Kulik.) aus 
ndl. krengen, dass., wie xpenzosdmo (s. dl Dazu wohl auch 
kpene 'Schiffskiel’, Olon. (Kulık.), xzpenu, xpenfo)au pl. “Art 
schmaler Schlitten, Schlittenkufeu’, Arch. (Podv.). Lie letzteren 
Bed. erklären sich: aus spene 1. “Kielbalken’, 2, “untergelegter 
Balken, zum Schleppen eines Bootes auf dem Eise’, Arch. (Podr.). 
Siehe xpen. 
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EpeHyTb ‘kaufen’, nur aruss. krenuti, Russk. Pravda 61, u.a, (s. 
Srezu. Wb. 1,1341), r.-ksl. 3 s. kroneto; Partic. ukrijens ‘gekauft’, 
Pand. Antioch., Flav. Joseph. (s. Vaillant RES, 14,78 £f.). i| Urverw.: 
aind. krinati “kanft’. krītás “gekauft”, npers. zaridan, griech. 
npiaodan ‘kaufen’, ir. crenim ‘kaufe’, kymr. prynu ‘emere, redimere’, 
alit. krienas “pretium pro sponsis’, lett. kriens “Geschenk des 
Bräutigams an die Braut’, tochar. B. karyor ‘Kau? (aus *kys-), 
s. Bezzenberger BB. 12,78;16,238, Berneker EW. 1,633, Traut- 
mann BSI. 142, M.-Endz. 2,284, Meillet MSL. 8,297 ; 14,347, Vail- 
lant RES. 14,79, Hofmann Gr. Wb. 283, Lidén Tochar. Stud. 19 ff., 
Pedersen Kelt. Gr. 1,128. 


KDeO3 ‘Kreole’, über frz. créole (17. Jhdt.) aus span. criollo. 


Kpeu ‘“Trauerflor, lockeres Gewebe’, snénoen D ad: zuerst xpen Ust. 
Morsk. a, 1724, s. Smirnov 167. Entlehnt über nhd. Krepp oder 
direkt aus frz. crêpe dass. von lat. crispus “kraus’. 


KpenäTb “flicken, Kleider ausbessern, herumstochern, über einer 
Arbeit hocken’, urspr. "etwas langsam machen", dazu xpendmoca, 
xpondmeca *kriechen’, Tichvin (RFV. 62,296). Zu xpönom. 

KPEuKHR ‘test, starr, hart’, xpenox, Speed, xpenxo, ukr. kripkaj, 
abulg. krěps (viell. alter «St, s. Meillet Études 236), kr&psks 
otepedg, loyup6c, bulg. kröpsk, skr. kröpak, sloven. krépək, čech. 
křepký ‘stark, fest, rührig, behend’, slk. krepky dass., poln. krzepki 
‘stark, rüstig’; dazu xpene f. ‘Stärke, hefestigter Ort’, xpénocmi 
f. ‘Stärke, Festung, Buch, Rechtsurkunde’, auch ‘Schwur, Eid’ 
(als ‘Festung? viell. Lehnübersetzung aus nhd. Festung, mlat. 
firmitäs “befestigter Ort’, s. Falk-Torp 289). || Urverw.: anord. 
hr&fa ‘ertragen’, kymr. craff ‘stark’, s. Ebel KSchlBtr. 2,174, 
J. Schmidt Vok. 2,72, Berueker EW. 1,614, Zupitza GG. 125, Holt- 
hausen Awn. Wb. 130. Zweifelhaft ist die Zugehörigeit von aiud. 
kf'pitam ‘Gestrüpp, Gras’ (Uhleubeck Aind. Wb. 64). Eine Trennung 
der Wörter für “fest, stark’ und “flink? (Zubaty Archiv 16,397) ist 
nicht notwendig (s. Berneker c.].). 


xpec, G. -a I. ‘Kresse, Lepidium sativum’. Entlehnt aus engl. cress 
dass., zu nhd. Kresse, ahd. kresso, s. Preobr. 1,384, Kluge-Götze 
EW. 329. 

Kpet, G. -a u. (aus *krěsz), auch «pēc (aus *kress) “Aufleben’, 
ne Öuedmo eu Ha nech “er wird nicht wieder aufleben, nicht 
mehr zu Kräften kommen’, dazu eocxpecénte (s. d.), abulg. 
vaskreg, -kresiti, imperf. -kresati dviomuı, Zrelou “aufstehen 
machen, auferstehen lassen (von den Toten)’, vsskrösensje Avdota- 
oc, ksl. kress tponn, temporum mutatio, skr. krijes, pl. kresovi 
‘Zeit der Sonnenwende im Sommer, Johannisfeuer’, sloven. kres 
‘Sonnenwende, Johannisfest’, ebenfalls hierher: sloven. kresiti se 
‘schimmern, funkeln’, čech. krisiti “wecken, laben, erquicken, auf- 
erwecken’, slk. kriesit’, poln. krzesze, krzesid “wiederbeleben’. || 
Aus *kröpso-, krepso- zu lit. kraipan, kraipyti Iter., kreipiü, 
kreipti ‘drehen, wenden’, krypstü, kröpti ‘sich drehen’, fkrypas 
‘schräg, schief, lett. kraipit “verziehen, krümmen’, wohl auch 
anord. hreifi “Handgelenk, Griff, Faust’, s. Berneker EW, 1,615, 
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Trautmann BSI. 140, M.-Endz. 2,266, Pedersen IF. 5,57, Kelt. 
Gt. 1,75, Zupitza GG. 125, Holthausen Awn. Wb. 126. Griech. 
xpanvóç ‘hurtig? muß fern bleiben, s. Boisacq 507. 


Epechre, Kpemy, auch xpecdme ‘mit dem Feuerstahl Feuer 
schlagen’, xpecuso ‘Feuerstahl’, ukr. krešú, kresáty, kresnüty 
‘Feuer schlagen’, skr. krösem, kräsati “Feuer schlagen, Steine be- 
hauen, behacken’, sloven. kréšem, kresati dass., auch “abästen, 
prügeln’, čech. krösati, sik. kresat’, poln. krzosad, krzeszg, osorb. 
kresad, nsorb. ksasa$. |] Unsicher ist die Verbindung mit griech. 
xpexw “schlage, klopfe, schlage das Gewebe fest, webe’, s. Bezzen- 
berger BB. 27,170, zweifelnd Berneker EW. 1,611, Preobr. 1, 
381 ff. Über xpocno, das Bezz. c. l. vergleicht, siehe unten. Nicht 
besser ist die Verknüpfung mit xpacd (s. d.) und lit. krösnis 
‘Ofen’, lett. kräsns (Fortunatov BB. 3,67, Berneker c. l.), sowie 
mit lit. kreääti, kreäti ‘gerinnen’ (Matzenauer LF. 9,24 ff.). 


EP6CAO ‘Lehnstubhl, Schlitten-, Wagenkasten?, dial. ‘Gerüst zum Schlach- 
ten der Tiere’, ukr. kristo ‘Sessel’, kristätyj ‘mit abstehenden 
Ästen, gespreizt’, wruss. kreslo, bulg. kresló (Mladenov 257), čech. 
křeslo, sik. krieslo ‘Lehnstuhl’, apoln. u. dial. krzasto, poln. krzes- 
to, dass. krzaslowaty, krzestowaty “bucklig, knotig, krumm’. Ab- 
laut in xpocro (s. d.). || Urverw. *kreslo mit lit. kreslas ‘Stuhl, 
stattlicher Stuhl, Stuhl ohne Lehne, Fußstnbhl’, lett. kr£sls ‘Stuhl’, 
aprenß. creslan, ablautend lit. kräse ‘Stuhl’, ferner lett. kresa 
‘kleine Bank’, kreslis “abnehmbare und auflegbare Rückenlehne 
eines Schlittens’, s. M.-Endz. 2,274;276, Endzelin SIBEt. 196, 
Buga KS. 1,139 ff., Berneker EW. 1,614 f., Trautmann Apr. Sprd. 
363, BSI. 141, Fraenkel KZ. 63,203, Sobolevskij ZMNPr. 1886, 
Sept., S. 146, Brückner EW. 275. Weitere Beziehungen fehlen; 
lat. crena ‘Kerbe, Einschnitt” (verglichen von Meringer SWA. 
144,6,95 ff.) wird anders erklärt, s. Meillet Etudes 415, Walde- 
Hofmann 1,288. Wegen des balt. Ablautes ist eine Entlehnung 
der halt. Wörter aus dem Slav. ausgeschlossen (gegen Brückner 
FW. 97), auch die umgekehrte Auffassung einer lit. Entlehnung 
im Slav. ist (gegen Mikkola BB. 21,120, Karskij RFV. 49,20) un- 
begründet, s. Berneker c. l., Trautmann BSI. 141, Buga Svietimo 
darbas 1921 Nr. 9-10 S. 29, Uhlenbeck Archiv 16,378. 


-XpecHyTb in sockpechyms ‘auferstehen’ kslav. Entlehnung; aruss. 
abulg. veskresngti Avaoııvar ‘auferstehen’, vsskresati Eyelpeodan, 
bulg. veskrösns, skr. üskrenuti dass. Zu vez- und xpec II. 

KpeCt ‘Kresse’, s. spec I. 


Rep, G. -å ‘Kreuz’, kslav. Lehnw., weil sonst ë zu erwarten: ukr. 
krest, chrest auch ‘Schwur, Eid’, wruss. chrest, aruss. kresta (Igors 
Vertrag a. 911 u. a., s. Srezn. Wb. 1,1346), abulg. krest» oraupds 
(Assem. Cloz., Euch. Sin., Supr.), bulg. krast, skr. kst, G. krsta, 
sloven. křst, G. kýsta ‘Taufe’, Čech. křest, G. křestu, křtu, sik. 
krat, poln. chrzest, G. chrztu, dal, krzest, osorb. khrest, G. khřtu. || 
Urspr. bedentete *krosts ‘Christus’ und ist entlehnt aus ahd. krist, 
christ. Wahrscheinlich veränderte sich die Bed. zu Kruzifix (lat. 
crucifixus), woraus ‘Kreuz’ entstand, s. Berneker EW. 1,634, 
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Rudolf Zeitschr. 18,273ff. Lautlich ferner steht lat. Christus. 
griech. Xpiotöc. Unwahrscheinlich ist Übernahme aus got. christus 
(gegen Stender-Petersen 420, Kiparsky 234 ff., s. Sergijevskij IRJ. 
2,358), auch Neubildung eines *krestz "faute von krastejanin:. 
‘Christ (gegen Skok RES. 7,195 ff). Aus dem Russ. entlehnt is! 
finn. risti ‘Kreuz’, estn. rigt, lett. krists, krusts (u nach lat. erw #, 
s. Mikkola Ber. 1,129, M.-Endz. 2,281; 290. Lautlich unwahr- 
scheinlich ist die Herleitung von krest» aus ahd. chriuz "Kreuz 
(Korsch Drinov-Festschr. 56 ff). Das Kreuz der russ. Kirche be- 
wahrt in seinem zweiten oberen Querbalkeu die Erinnerung an 
das Brett mit der Aufschrift INRI über dem Haupt des Gekreuzigten, 
während der untere Schrägbalken die Beinstütze Christi andeutet. 


KpeCTÁTb, EPeiny, dial. xcmums ‘taufen’, ukr. krestjty, chrestjty, 
wruss. chresdid, aruss. ahulg. krestiti, bulg. kröst’a, kröätam, skr. 
k#stiti, krstim, sloven. kfstiti, čech. krtiti, poln. chrzcid, osorb. 
krdid, nsorb. kšćis. || Eher denominative Bildung zu krests (s. 
xpecm), als selbständige Entlehnung aus der ahd. Entsprechung 
von mhd. kristen, kristenen “zum Christen machen’, mnd. ker- 
stenen, anord. kristna dass. (s. Kluge-Götze EW. 614), s. auch 
Berneker EW. 1,634. 


KpeCTbAHHH “Bauer, Landmann? (seit Ende d. 14. Jhdts.), aruss. 
krostejanins “Christ, Mensch’, abulg. krestejaninz xpıoriavög (Supr.), 
bulg. krastjanin “Christ, skr. kr3danin, sloven. krěčân, čech. 
krest'an, poln. chrześcijanin, osorb. křesćijan, nsorb. káesćijan. | 
Entlehnt aus lat. christiänus ‘Christ’ (vgl. nozdnuŭ “Heide?, s. d.), 
s. Meillet Etudes 186, Skok RES. 7,193, Titz Slavia 9,26. Weniger 
wahrscheinlich, wegen des Akzentes, ist Vermittlung durch ahd. 
christjäni ‘christlich, Christ’ (gegen Berneker EW. 1,634 ff.), odet 
direkte Entlehnung aus griech. xpıorıavdg und Anlehnung an 
Ersatz (gegen Verf. GrslEt. 102ff., Kiparsky 236). 


KpeTÁH ‘Schwachsinniger”. Wohl über nhd. Kretin dass. (seit 1800, 
s. Schulz-Basler 1,404), aus frz. crétin von lat. christiänus (s. 
Gamillscheg EW. 276 ff.), weil man die Schwachsinnigen als vom 
Himmel geschützte Wesen ansah, 


KpËX “verschnittener Eber’, Rjazarı (Živ. Star. 1898 Nr. 2 S. 215). 
Wohl vom Grunzen, zu den unter «pex, nët “Aufstöhnen? ge- 
nannten Wörtern. Vgl. bes. sloven. krehati “rauhe, heisere Töne 
hervorstoßen, krachen’, krehalj ‘Schwein’, čech. křeček “Hamster”, 
s. Berneker EW. 1,609. 

KPeXTäTk “ächzen’, »permyn “Waldschnepfe’, xparméms “ächzen’. 
Zu «pex, xp&x. 

Küëger ‘Gier-, Jagdfalke, ukr. krečét ‘weißer Edelfalke’, russ.-ksl. 
krecets tétně ‘Zikade’, poln. krzeczot dass. Lautnachahmend zu 
xpex, xpecmeme. Ähnlich: lit. kirkljs ‘Kreischer’, kirkiü, kirkti 
‘kreischen’, griech. xepxvog’ lépač o &Aextpudbv Hesych., xepxaE’ 
iepa£, Hesych., s. Fick KZ. 44,345, Hofmann Gr. Wb 159. Ent- 
lehnung aus einem mong. kyröyt “Habicht? (Karłowicz 317) kommt 
nicht in Betracht. 


EDR “Ausdruck des Kartenspiels’: eo zent “wer berechtigt ist an- 
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zusagen, wer gute Karten hat’. Aus frz. cri ‘Ausruf, pluralisiert, 
s. Savinov RFV. 21,28, 

KPHBEHB m. “Tabuname des Hasen’, Pskov (Zelenin Tabu 1,96). Zu 
xpuedü “schiet, weil er “nie gerade auf den Ort losgeht, wo 
er ein altes Lager weiß oder ein neues machen will’ (Brehm). 


KDHBHYÜ pl. “ein ostslav. Stamm, urspr. an den oberen Läufen der 
W. Düna, des Dniepr u. der Wolga’ (Nestor-Chron., s. Barsov 
Oterki 174ff.), mgr. KpißırZot, Kpißıtonvot (Konst.Porph. Adm. 
Imper. 9). Mo einem Stammvater *Krivs benannt (s. xpuedů), s. 
Perwolf Archiv 7,594. Volksetymologisch daraus xpueüs *unauf- 
richtiger, falscher Mensch’, Moskau, Vladim., Tula (s. Trudy Sarat. 
Arch. Kom. 24,7 ff.), durch den Einfluß von xpugúmo @ywuóů “ge- 
wissenios handeln’. Aus dem Russ. entlehnt ist lett. krievs ‘Russe, 

` Krievija ‘Rußland’ (s. M.-Endz. 2,284), krievisks ‘russisch’, lit. 
krizvas pl., s. auch Buga Zeitschr. 1,26, JORJ. 17,1,16. Gang 
verkehrt ist die Anknüpfung an anord. Hreiðgotum (Wiedemann 
BB. 28,52 ff.), letzteres vielmehr mit ags. Hrædas ‘Goten’ zu anord. 
hreiðr ‘Nest’ nach Holthausen Awn. Wb. 126. 


KPHBÖR ‘schief, krumm, einäugig’, spuse m., xpued L xpieo n., 
ukr, wruss. kryvýj, aruss. ksl. krivs okxoMóg, bulg. kriv, skr. kriv, 
kríva, krivo ‘link’, sloveu. Erën, kriva, čech. krivy "kromm, un- 
richtig, falsch’, slk. krirý, poln. krzywy, osorb. křiwy, nsorb. ksiwy, 
polab. kreivė. || Urverw.: lit. kreivas ‘schief’, lett. krievs ‘schiet’, 
lit. krivis “schieter Mensch’, ostlit. kraivas ‘krumm, schief‘, apy- 
kraivis ‘gekrümmt’.. ferner: lett. kröiss ‘link’, krails ‘gebogen, 
gekrümmt’, kreilis ‘Linkshänder’, kraität “taumeln’; wahrscheinlich 
ist die Zugehörigkeit von griech. xpordc‘ vooWdns, &oðevýç He- 
sych., att. (337 v. Chr.), xpoıög ‘defekt, fehlerhaft’ (s. Solmsen IF. 
31,466 ff., Kretschmer Glotta 7,353), s. Berneker EW. 1,618, Traut- 
mann BSI. 140ff., Apr.Sprd. 342, M.-Endz. 2.285, Endzelin SIBEt. 
198, Persson Beitr. 312; 775; +09; IF, 35,200ff., Specht 200, 
Buga RFV. 67,235. Möglich ist Zusammenhang mit lat. curvus 
‘krumm’, griech. xuprög dass., s. Meillet-Vaillant 350. Zu *krei- 
vos stellt Fraenkel Balt.Spr. 109ff. auch lit. kairys “Linkhand?, 
nach ihm aus *krair-. 


KpÉra “Eisscholle’, auch xpriea, Sevsk (Pr.). Siehe uxpd III. 
KpHÆ ‘Kreuz’, siehe pwe. 


KPARME pl. “Windeln eines neugeborenen Kindes, Taufhemd, Paten- 
geschenk’, dial., ukr. krýžma “weißes Leinwandstück bei der Taufe’. 
Entlehnt über poln. krzyZmo, chrzy&mo, čech. krigmo “Salböl, Tauf- 
mah? aus ahd. chrismo, mhd. cerisme von lat. chrisma, griech. 
vpioug, s. Mi.EW. 141, Berneker EW. 1,619, Korsch Drinov- 
Festschr. 56 ff. 


KpÁ3HC ‘Krise’, über nhd, Krisis (seit 1519, s. Schulz-Basler 1,405) 
aus lat. crisis von griech. xpioıg “Entscheidung, entscheidende 
Wendung’ zu xplvw “unterscheide, richte’. 

KPHR, G. -a "Geschrei, Schrei’, xpusdme ‘schreien’, ukr. kryk dass., 
ksl. Erika, skr. krik, sloven. krik, čech. křik, poln. krzyk, osorb. 
křik, nsorb. kśik. || Lautnachahmend; urverw.: lit. kryksti “krei- 
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schen’, -ščiù; kriksdti dass., lett. krika “ein Lachender’, kriklis 
‘wer viel schreit’, griech. xpixe “krachte’, mhd. reiger “Reiher’, 
aengl. hrágra ‘Reiher’, kymr. crych "heiser", s. Zupitza GG. 123, 
M.-Endz. 2,278, Berneker EW. 1,616 ff., Bezzenberger bei Stokes 98. 
Dazu mit g im Wurzelauslaut: griech. xpiZw ‘kreische’, kexpıyö- 
reg (Aristoph.), xpiyn ‘Ente’, anord. krikja ‘knarren’, ferner anord. 
skrikia “Vogelschrei’, aengl. serie ‘Drossel’, s. Zupitza, Berneker 
c.l, Hofmann Gr, Wb 160. 

EPfM3A ‘weißer Vitriol’, s. xpoinsa. 

KPHMBHANÄCT ‘Kriminalist’, seit Peter d. Gr., s. Smirnov 167. Aus 
nhd. Kriminalist, neulat. Bildung (Ende d. 17. Jhdt., s. Schulz- 
Basler 1,404ff.), zu lat. criminalis, crimen “Verbrechen, Missetat’. 


KPHMEHÄNBHBÄ ‘strafrechtlich, kriminell’, zuerst 1720 Gen. Reglam. 
s. Smirnov 167. Wie nhd. kriminal (seit 17. Jhdt., s. Schulz- 
Basler c.l.), poln. kryminalny, zu lat. crīminālis. 

EPER ‘Lilie’, kirchl., abulg. krins, aus griech. xpivov dass., s. Mi. EW. 
140, Verf.GrslEt. 101. 

EpPHHAÆÓJAH pl. ‘kleiner Schlitten’, Südl. Westl. Etwa aus poln. grzą- 
dziel, gradziel “Gabeldeichsel’, zu letzterem s. ıpadum. 

RPAHÄNZ, dial. xpwnúya (Kursk, Orel) ‘Quelle, kleine Wassergrube, 
Brunnen auf einer Wasserader, wohin ein Faß, eine Kufe hinein- 
gesetzt wird’ (D.), ukr. krynýća, kyrnýća ‘Brunnen’, wruss. kry- 
nica ‘Quelle’, apoln. krzynica “Quelle, Brunnen, Zisterne’. Die 
urspr. Bed. ist wohl ‘Zisterne’ (lat. cisterna gehört zu cista “Kiste, 
Behälter’), daher wohl verwandt mit xpinxa (s.d.), dial. "Wasser: 
grube’, Arch. (Podv.), s. Berneker EW. 1,617. Vgl. sloven. krnfca 
(aus krintca) ‘Backtrog’. Bedenklich ist die Auffassung, daß die 
slav. Wörter aus griech. xprjvn entlehnt seien (Rozwadowski Qu.Gr. 
2,359 ff., Verf.IORJ. 12,2,248, GrsiEt. 100ff.), s. Berneker c.l. 


EPÄHRA, KPBIHEA ‘kleiner Milchtopf’, ukr. krynovka ‘Bratpfanne’, 
abulg. krinsca orduvog (Supr.), buig. krina “Getreidemaß, Gefäß 
aus Rinde (f. Beeren)’, skr. alt krina “Getreidemaß, Gefäß’, sloven. 
krinja ‘Kübel’, krnica ‘Backtrog’, čech. krinka ‘Strohschüssel’, 
okëin “Backschüssel’, poln. krzyndw, skrzyndw “rundes Holzgefäß, 
Backtrog, Schüssel’, osorb. krina ‘Mulde’, nsorb. ksinica, köinka 
‘Napf, hoksin ‘Mulde. || Viell. urverw. mit lat. scrīnium “Kapsel, 
Schrein’, s. Berneker EW. 1,617, Mi.EW. 140, Mladenov 257, 
(doch vgl. die Bedenken bei Walde-Hofmann 2,500). 

KPHHOAfH “Reifrock der Frauen’, volkst. xapxonün (s. Savinov RFV. 
21,32). Aus frz. crinoline, woher nhd. Krinoline, von lat. crinis 
‘Haar’. 

EpACTÁJX ‘Kristall’, aus nhd. Kristall, bzw. frz. cristal, von lat. 
crystallus, griech. xpbotaAloc. Vgl. aber xpyemás». 

Botz, G. -a “Insel Kreta’, aus griech. Kpńm, mit Genuswechsel nach 
öcmpoe “Insel”. Aus d. Russ. stammt rumän. Crs# (s. Tiktin Wb. 
1,440). 

KPÄTHK ‘Kritiker? (seit Mitte d. 18. Jhdts., s. Blagoj IRL. 5). Viel. über 
nbd. Kritikus (seit 17. Ihdt., s. Schulz-Basler 1,406) aus lat. criticus. 
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BpÄTuRa ‘Kritik? (seit Tredjakovskij, s. Christiani 23). Über frz. eri- 
Have von lat. critica, griech. xp ` xpfvw ‘urteile”. Davon Neu- 
bilde. xpumurxdn “Kritikaster’ (Leskov). 

EPÁNA ‘Roheisen, Luppe’, ukr. krýća. Wohl zu uxpd TII. ‘Klumpen’, 
a Sobolevskij RFV. 67,212, Preobr. 1,386 ff. Anders MI EW. 139, 
Gorjajev EW. 168, die es für entlehnt halten aus nhd. Kritze, 
Kritzeisen. 

EPHYÁTS, EPHUY ‘schreie’, ukr. kryläty, ahulg. kričati, xpdZewv, äva- 
Boy (Supr.), skr. kričati, sloven. krieati, čech. krileti, slk, kričať, 
poln. krzyczeć, osorb. křičeć. Zu vm (s.d.). Vgl. lit. krëtt “krei- 
schen’, griech. xpixe “krachte’, s. M.-Endz. 2,278. 

EpÓB, G. -a ‘Dach, Obdach’, sndoag "Dach: (aus *krovja), abulg. 
krova oreyn (Supr.), skr. kröv, G. kröva “Dach, Decke’, sloven. 
kròv, G. króva “Dach, Deckel’, čech. krov, osorb. krow. Ablaut zu 
pat, S. Berneker EW. 1,625. || Urverw.: lett. krava ‘Haufe’, 
lit. kráunu, kráuju, kráuti “sammeln, bergen, aufeinanderlegen’, 
anord. Braun ‘Steinhaufen’, s. W. Schulze KZ. 50,275 (Kl. Schriften 
621), M.-Endz. 2,264; 296. 


EPOBATB f. ‘Bett’, dial. xopoedm» Kaluga, ukr. krovát, wruss. kra- 
váć, aruss. krovats Igorlied, Afan.Nikit. 16. Aus mgriech. xpaß- 
Bdri(o)v, ngr. xpeßpdrı, gr. xpaßßatog (Septuaginta), s. Verf.GrslEt. 
101 ff., Berneker EW. 1,625; Brandt RFV. 22,142 vermutet volkset. 
Anlehnung an xpoe. Nicht wahrscheinlich ist kslav. Vermittlung 
(gegen Sachmatov Liter. Jaz. 235); Lautlich unmöglich Übernahme 
durch osman. käräwät (gegen Mi. TEL 2,109). 

EPÖBAA "Dach: aus *krovja, s. xpoe. 

EPOBE, f. G. -K ‘Blut’, ukr. krov, G. kröoy, abulg. kraes ala (Cloz. 
Supr. u.a.), bulg. krzv, skr. kën, G. Lëei, sloven. kri, këe, G. krei, 
čech. krev, G. krvi, slk. krv, apoln. kry (Brückner Archiv 11,131, 
Nehring Archiv 3,479ff.), poln. krew, G. krwi, osorb. krej, G. krwe, 
nsorb. kšeń, kšej, polab. k(a)rój. || Urslav. *kry, Q. krave, urverw.: 
lit. krađjas, apr. krawian n. ‘Blut’, aind. kravig n. “rohes Fleisch’, 
avest. zë, Acc. s. yrüm ‘blutiges, rohes Fleisch’, griech, xpeas 
n. ‘Fleisch’, lat. cruor ‘rohes, dickes Blut’, ir. crú, kymr. crau 
‘Blut’, anord. hrár ‘roh, ungekocht’, ahd. (h)rô ‘roh’; weiter zu 
aind. kräras ‘blutig’, avest. xrära- “blutig, grausam’, s. Berneker 
EW.1,632, Trautmann BSI. 142 ff., Apr.Sprd. 362, M.-Endz. 2,274 ff., 
Uhlenbeck Aind. Wb. 67. Russ. vndeunf “blutsverwandt’, čech. 
krevoný, poln. krewny = lit. krüvinas ‘blutig’, s. Trautmann KZ. 
43,174. Zur urspr. Deklination vgl. Specht KZ. 62,255. 

Kit, ‘schneiden, zuschneiden’, s. *pow. 

Gu? G. -A ‘Schnitt’, s. xpow. 

EP6K& “Einschlagfaden (beim Weben}, entlehnt aus griech. xp6«n 
dass., s. Verf. GrslEt. 102, Berneker EW. 1,620, Brandt RFV. 29,141, 
Preobr. 1,388. 

EPOEBA ‘Stange, Knebel, Dachsparren?, dial. wpAxea (Orel, Kursk), 
wruss. krökva, krekva, čech. krokev ‘Sparren’, slk. krukva, poln. 
krokiew, G. bei, krokwa “Dachsparren’, krokwy pl. ‘Sägebock’. || 
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Urverw.: lit. kräke f. ‘Stock’, lett. krakis ‘hölzerne Bank, Hörner 


am Dachgiebel’, griech. xp6ocaı ‘Zinnen’, mhd. ragen ‘ragen’, s. 
Bezzenberger BB. 12,239, Zupitza GG. 122, Lidén Nord.Studier 
till. Ad.Noreen 433, Berneker EW. 1,621, Trautmann BSI. 139, 
Buga RFV. 71,50. Abzulehnen ist die Annahme einer germ. Ent- 
lehnung aus anord. kraki ‘Stange mit Haken’ (gegen Mikkola IF, 
23,121, RS. 2,247). Lit. kreklas, pl. ag ‘Dachsparren’ soll ent- 
lehnt sein aus wruss. krdkla, s. Buga c. 1., vgl. aber Endzelin 
Zeitschr. 18,121 ff. 


KPOKET *Krocketspiel, Art Kugelspiel’, über nhd. Krocket (2. Hälfte 
d. 19. Jhdts., s. Schulz-Basler 1,407) oder direkt aus engl. crocket, 
zu crook “Hakenstab’, s. Holthausen EW. 351. 


KpOROLÁJX Krokodil’, dial. xoproôua Sevsk (Pr.). Westliche Entlehnung, 
viell. über nhd. Krokodil (16. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,407) aus 
crocodilus von griech. kpokódeoç; dagegen stammt aruss, ksl. kor- 
kodils (Jo. Exarch u. a.) direkt aus d. Griech., s. Verf. GrslEt. 102. 

KPÖKOC, EPÖRYC “falscher Safran, Carthamus tinctorius’, auch xpox 
dass. Wohl gelehrte Entlebnung, über nhd. Krokus dass. (seit 
17. Ihdt., s. Schulz-Basler 1,408) oder direkt aus lat. crocus von 
griech. xpöxog, s. Preobr. 1,389. Kaum griech. Lehnwort, gegen 
Verf. GrslEt. 102. 


KPOJHE ‘Kaninchen’ (L. Tolstoj, Blok u.a.) ukr. krityk. Entlehnt 
aus poln. królik dass, ` letzteres ist Lehnübersetzung ("kleiner König’, 
zu król, s. xop6.) von nhd. dial. Künigl, Königshase, mhd. kü- 
niklin, aus lat. cuniculus, s. Mi.EW. 131, Berneker EW. 1,572, 
Unbegaun RES. 12,20, Brückner EW. 269, Karłowicz 261. Aus 
d. Poln. stammt lit. kraßkas, s. Brückner FW. 96,175. 


KPOM ‘Burg von Pskov’, oft aruss. kroms in Pskover Chroniken, dazu 
viell. r.-ksl, kromestvo ‘Eingeweide’ Joh. Klimak. (12. Jhdt.) nach 
Sobolevskij RFV. 70,87. Weiter zu spense, xpo.nd. 


kpOMä “Brotschnitte, Rand, Kruste, Kante’; ukr. kröma ‘Scheidewand?, 
poln. kroma, krom “Brotschnitte’, osorb. kroma, nsorb. k3oma 
"Band, || Viell. urverw. mit lit. kremtü, kriñsti “beißen, nagen’, 
lett. kremtu, krimst ‘nagen, klauben’, s. M.-Endz. 2,279. Weiter 
wird dazu gestellt: ahd. (h)rama ‘Säule, Stütze’, mhd. ram(e) 
“Rahınen, Gestell’, s. Zupitza GG. 122, Fick 1,394, Kretschmer 
KZ. 31,407. Andere denken an Verwandtschaft von xpond mit 
anord. skräma“Wunde?, asächs. scram-sahs “messerartiges Schwert’, 
mnd. schram(me) *Streifwunde?, mhd. schram(me), nhd. Schramme, 
mhd. schram “Felskluft’, lit. kramai pl., lett. krama ‘Gring’, s. 
Mikkola IF. 23, 120 ff., RS. 2,247, Berneker EW. 1,621 f. Vgl. rpómw. 

KPÖME Praepos. ‘außer, ausgenommen’, dial, xpomA (Ev. Tjapinsk., 
s. Sobolevskij Lekeii 87), ukr. krömi, krim “außerhalb, außer’, 
abulg. aruss. kromě Adv. “außen, draußen’, bulg. krome, skr. 
kromje, čech, kromě. slk. kreme, krem, poln. kromia, krom. || Alter 
Loc. sing. zu xpond (s.d.), vgl. Mi.EW. 141, Berneker EW. 1,621. 
Davon abgeleitet »ponewnsü “äußerster, letzter’, abulg. kro- 
m£stons &Eibrepog (Supr.). 


KPOMCATB, Au ‘schneide in Stücke’, xposwime dass. Als urspr. 
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s- Intensivbildung zu xpo.xd, s. Mi.EW. 137, Jokl Archiv 28,3, 
Preobr. 1,390. 

KPOMB pl. “WehbstuhP, saxpomime “mit Brettern umstellen’, ukr. 
prykromjty “bändigen’, poln. skromid ‘*zähmen’”. || Urverw.: ahd. 
(h)rama ‘Rahmen, Gestell’, mhd. rame dass., aengl. hremman 
“einengen, behindern’, s. Zupitza GG. 122, Kluge-fötze EW. 466, 
Berneker EW. 1,622. Nach Meillet MSL. 8,297 soll griech. xpnu- 
vóç*Abhang' dazu gehören, das gewöhnlich mit xpepdvvürn “hänge? 
verbunden wird (s. Hofmann Gr. Wb 159, Boisacq 513). Vgl. 
auch xpe.ino, pond, 


kpöna 1. ‘Krone (eines Baumes)’, 2. “Ansatzstück von Trompeten, 
Hörnern’, aus nhd. Krone, s. Preobr. 1,360. Viell. hierher auch 
spón pl. “Haspel, Winde’, das Jokl Archiv 28,3 ganz unwahr- 
scheinlich zu xpymúma stellt. 

KPOHNIHEN *“Schnepfenart’, volkst. xporwAaen (Savinov RFV. 21,25), 
xpommunen (Gogol) mit Dissimilation von n-n. Aus nhd. Kron- 
schnepfe (Grimm D wb, 5,2390). 

KDOHMTALTCRUÄ va scherzh. für ‘verwässerten Tee’, Leningr., vom 
ON. Kiponuumdöm “Kronstadt, Seefestung westlich von Leningrad’, 
weil man durch diesen Tee hindurch angeblich von den Lenin- 
grader Inseln bis nach Kronstadt sehen kann, s. Verf. Zeitschr. 
16,157 ff. 

KPOHIITEÄH ‘Kragstein, Konsole’, Bronnicy, Karinskij Oč. 157 ff. Aus 
nhd. Kragstein (Grimm D.Wb. 5,1964). 


KPOD in noaspón(a) “die in zwei Teile gespaltene Hälfte eines ge- 
schlachteten Renntieres’, Petsamo (Itk.). Aus lapp. Patsj. (vuadd3e-) 
kro’ppa ‘Körper eines geschlachteten Renntieres’, wo der zweite 
Teil aus norw. kropp stammt, s. Itkonen 53. 

KPOMATB, AR) “langsam, nachlässig nähen, stochern’, Voron., Tver, 
Orel. Wird gewöhnlich aus gleicher Quelle hergeleitet wie oben 
xopndme, ropném», s. Berneker EW. 1,669ff., Matzenauer LF. 
9,12, Malinowski Pr. Fil. 4,655, doch ist die lautliche Abweichung 
unerklärt, s. Mi. EW. 143. Viell. besteht Zusammenhang mit xpo- 
nomdmo (s. Sobolevskij RFV. 70,87, dessen weitere Anknüpfung 
an xpocno aber nicht befriedigt). 

kponAßa, s. Kpanüsa. 


KPONÄTB, TUE) ‘sprenge, spritze’, Iter. xpdname, kpdnausams ‘spren- 
keln, tröpfeln’, ukr. kropyty, wruss. krapdd, abulg. kropiti þav- 
tizeıv, palvewv, “besprengen’, skr. kröpiti, sloven. kropiti, čech. 
kropiti, slk, kropif, poln. kropić, kropig, osorb. krjepid, nsorb. 
käopis. Ablaut in čech. krapet ‘Tropfen’ (*krapst), s. Holub 119. || 
"Wohl urverw. lett. krepet “zähen Schleim auswerfen’, krepudas 
‘zäher Schleim, Lungenauswurf”, krepas *Schleimauswurf’, lit. 
skrepliai pl. "Schleimauswurf, s. Liden Stud. 51, M.-Endz. 2,273 ff., 
Berneker EW. 1,623; letzterer sucht weitere Anknüpfung an lat. 
crepö “kuattere, knistere, rausche’ (imbrium per folia crepitus; 
crepulus imber). Lit. kräpinti, -inu “besprengen’ (nach Bern. der 
Entlehnung verdächtig) kann urverw. sein, s. J. Schmidt Vok. 
2,119, Lidén c.l., Matzenauer LF. 9,11ff. Bedenklich ist der Ver- 
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gleich mit aind. chrnditi “ergießt, speit aus’, avest. sraska- “Träne’, 
srask- “triefen’ (Agrell BSIL. 10). 

KOR ‘zerbrechlich, spröde’ aus *krspsks, ablautend zu xpyná 
(s.d.), s. Matzenauer LF. 9,12ff,, Berneker EW. 1,630. 


KPÖIOT ‘mürrisches Wesen, Brummen’, xponomdme, xponmdme 
‘brummen, mürrisch sein’, xponomnuü, xponomiúswů “mürrisch, 
brummig, geschäftig’, xponomd "Zank, Streit’, sloven. kröpati 
"gucken, osorb. äkropid ‘röchelnd kochen’; "heiser, dumpf reden?.|j 
Urverw.: lat. erepö, äre “knattere, knistere’, viell. aind. kfpatz 
‘jammert’, s. Berneker EW. 1,622ff., Matzenauer LF. 9,13. - 


KPÖCHO, pl. xpdend, xpocnu ‘Webstuhl, Stück Bauernleinwand’, ukr. 
krösno, pl. krösna “Rahmen, Stickrahmen’, ksl. krosno “licia- 
torium’, bulg. krosn6 “Aufzug beim Webstuhl, Torriegel’, krösna 
f. ‘Wiege’, skr. krösna “Webstuhl’, sloven. krösna dass., čech. 
krosna, krůsna “Traggestell, Reff, slk. krosná, poln. krosna pl. 
“Webstubl’, osorb. krosna. || Wohl Ablaut zu xpécao (s.d.), ur- 
verw. lit. kräse ‘Stuhl’, s. Berneker EW. 1,623 ff., Jagie Archiv 
9,397. Weniger wahrscheinlich ist Verwandtschaft mit griech. 
xpöxn ‘Einschlagfaden’, xpexw ‘schlage, webe’, anord. hræll (*hra- 
hila) m. ‘Stab, womit man das Gewebe festschlug’, ags. hrasgel 
n. “Kleid, Gewand’, ahd. hregil (gegen Bezzenberger BB. 27,170, 
Matzenauer LF. 9,13). Verfehlt ist der Vergleich mit xpondme 
‘langsam nähen? (Sobolevskij RFV. 70,87). 

KPOT, G. -å ‘Maulwurf, russ kel, kratoryja, krita, ukr. krot, bulg. 
krat, skr. kPt, slov. kòt, G. kýta, čech. sik. krt, poln. kret, osorb. 
knot, nsorb. kset, skret. || Urverw. lit. kruts ‘rührig’, krut, kru- 
tëti “sich rühren’, kr&tuliu, kratulioti ‘sich ein wenig bewegen’, 
s. J. Schmidt Vok. 2,36, Zubaty Sb.Fil. 1,127, Berneker EW. 
1,631 ff., Trautmann BSI. 143 ff. Weitere Verwandtschaft mit anord. 
hraustr “rüstig’, ahd. (h)rusten ‘rüsten’ (Zupitza GG. 123) ist 
unsicher. Lit. kertüs ‘Spitzmaus’ (von Fick KZ. 22,380 hierher 
gestellt) ist wohl slav. Lebnwort (s. Leskien Bildung 240, Brück- 
ner FW. 95). Abzulehnen ist der Vergleich mit lit. kürmis ‘Maul- 
wurt, aind. kūrmás ‘Schildkröte’ (Mi.EW. 144, Brückner Zeitschr. 
4,216, Uhlenbeck Aind. Wb. 62), sowie mit nhd. Ratte (gegen 
diesen s. Uhlenbeck PBrBtr. 18,398), anch Entlehnung aus ahd. 
chrota ‘Kröte’ kommt (trotz Hirt PBrBtr. 23,334) nicht in Be- 
tracht. Über ksl. krstoryja vgl. Brandt RFV. 22,142, Berneker 
c.l. Dial. heute peimux ‘Maulwurf’, Jarosl. (Volockij)., zu poime 
‘graben’. 

KEPOTÄTb, KPO4y ‘bändige, zähme’, dial. ‘gefangene Seehunde mit 
einer Keule totschlagen’, ukr. ukrotyjty, abulg. krotits, krostg eEn- 
pepodv, xatanpadveıv (Euch.Sin., Supr.), bnlg. kraft, skr. ukròtiti, 
sloven. krotiti, čech. krotiti, poln. ukrocic, okroci£. || Keine über- 
zeugende Deutung. Nicht nachweisbar ist die urspr. Bed. “ka- 
strieren’, die eine Voraussetzung wäre für Verwandtschaft mit 
griech. xpotéw "Kopie, schlage, schmiede’, xpötapoc “Kolben am 
Hammer? (Berneker EW. 1,624ff., Jagic-Festschr. 602, dagegen 
Preobr. 1,392), unsicher ist der Vergleich mit griech. xpdrog 
‘Stärke’ (Matzenauer LF. 9,14) oder aind. krathanas ‘erstickend’, 
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kräthanam ‘Schnarchen’ (Zubaty KZ. 31,7). Die Verbindung mit 
aind. grathnäti “wird schlaff, gibt nach’, ags. kreddan ‘retten, be- 
freien, fortnehmen’, ahd. hreiten ‘reiten’ (Agrell BSIL. 11, Machek 
Slavia 16,187) setzt Gutturalwechsel voraus. Die Deutungsversuche 
müssen wohl vom folg. Wort ausgehen, da krotiti zu krotsks 
gehört (s. Agrell c.l. gegen Berneker). 


EPÖTRuH ‘sanft, milde, bescheiden’, xp6mox, xpomxd, xpómxo, ukr. 
krötkyj, aruss. krotsks (oft), abulg. krotsks npabc, emeixtg, bulg. 
krötsk, skr. krötak m., krötka f., sloven. krötsk, čech. slk. krotký, 
apoln. krótki, krotki. Dazu xpomüme ‘bändiger’ (s.d.); doch muß 
*krotsks älter sein als dieses Verbum (s. Agrell BSIL. 11 gegen 
Berneker EW. 1,624.). í 

EPOTOXBHALHBÄ “kurzweilig? (öfters im 17.—18. Jhdt.) aus poln. 
krotochwilny, čech. kratochvilny dass., kratochwile “Kurzweil’. 
Lehnübersetzung: aus mhd. kurze wile, nhd. Kurzweile, s. Korbut 
510, Karłowicz 100, Grimm D.Wb. 5,2856 ff. 


KPOXä, demin. xpówuxa ‘Brocken, Krümchen?, aruss. krachato ‘Krume’ 
öfter (s. Srezn. Wb. 1,1340), ukr. wruss. krychá, kel, aruss. krocha. || 
Urverw.: lit. krušà, kriušà f., žem. ostlit. krüsas “Hagel’, ostlit. 
krüsai m. pl., krúšos f. pl., lett. krusa ‘Hagel’, lit. krušù, kru- 
dad, krùšti “zerschlagen, stampfen’, griech. vpotu ‘stoße, schlage’, 
s. Berneker EW. 1,630ff., J. Schmidt Vok. 2,36, Meillet Etudes 
254, M.-Endz. 2,88, Trautmann BS). 143. Zu trennen sind: lat. 
crusta “Rinde, Kruste’, griech. xpüog, -ouç n. "Frost, xplotaAAog 
“Eis, Kristall’, ahd.. (h)rosa “Kruste, Eis’, auch Monte Rosa, s. 
Walde-Hofımann 1,295ff. gegen Berneker c.l., Torp 108. 


KPOXäIb “Tauchergans, Säger, Mergus merganser’, Arch. (Podv.), 
Ablaut in xpdramb, ene, npexmémb, npeuem. Vgl. skr. krö- 
kati “krächzen’, sloven. krökati “krächzen, quaken, grunzen?, krö- 
kar ‘Kolkrabe’, kröhati ‘grunzen, krächzen’, čech. krokati ‘kräch- 
zen’, slk. krochtaf ‘grunzen’, osorb. krokad ‘krächzen?, s. Berneker 
EW. 1,620ff., Uhlenbeck Archiv 16,372, Matzenauer LF. 9,11. 
Slav. ch aus ks. 

KPOMÄTb, KPOMY *‘krümeln, brocken’, ukr. krysyty, ksl. krəšiti 
“zerstückeln’, bulg. kréšo “breche’, skr. k#siti ‘brechen’, poln. 
krszyć. Zu xpoxá, s. Berneker EW. 1,630ff. 

EPOMHA, dial. kopowsnd “aus Gerten oder Wurzeln geflochtener Korb’, 
xpounu pl. “Tragkorb, Schulterkorb’, auch ‘Schultern, Rücken- 
gegend’, ukr. krösna (kor6sna?) “Art Fischnetz, Senke, Verdeck, 
Dach eines einfachen Wagens’, bulg. krósńa “Korb’, skr. kröšnja 
“großer Korb, Bienenkorb’, sloven. kröänja, dial. krösna “Trag- 
reff, Gestell für Lasten’, čech. krüsna, krosna “Tragreff’, poln. 
krosna “Gestell für Glas’. Aus *krosnja zu xpecno, nc, s. 
Berneker EW. 1,624, Sobolevskiji ZMNPr. 1886, Sept., S. 146. 

KPOM ‘bedecke’, 3. xpwmė. 

EPOP, KPOfTB ‘schneiden, zuschneiden, Getreide sieben’, noxpuumsca 
‘sich spalten, bersten (vom Eise)’, ukr. krojiti ‘schneiden’, wruss. 
krajid, ksl. krojiti, krajati, bulg. krojé “schneide zu, kastriere’, 
skr. kröjiti, sloven. krojiti, čech. krojiti, poln. kroić, kroję, polab. 
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krüöje ‘schneidet’. Ablaut: osorb. křída ‘Sieb’, nsorb. k$ida, auch 
»paŭ. || Urverw.: lett. krijät “schinden’, lit. krija “Bastring des 
Siebes’, lelt. krija “Baunrinde, Borke’, griech. xpivw ‘scheide, 
unterscheide?, lat. cernö ‘sichte, scheide’, cridrum ‘Sıeb?, air. cria- 
thar n. ‘Sieb’, ags. hridder ‘grobes Sieb’, s. Berneker EW. 1,620, 
Persson Beitr. 725, Trautmann BSI. 141, M.-Endz. 2,277 ff. 

KpyrT, G. -8, pl. xpyzú ‘Kreis, runde Scheibe’, xpytów adv. “rings 
herum’, ukr. wruss. kruh ‘Kreis, Umkreis’, abulg. krogs xuxkog, 
bulg. krsg(ät) “runde Backschüssel’, skr. brén, G. krüga “Kreis, 
Scheibe’, sloven. krög, čech. slk. kruh, poln. krąg, G. kregu. || 
Urverw.: anord. hringr, ahd. ags. hring ‘Ring’, umbr. cringatro, 
krenkatrum “cinctum, Schulterband als Abzeichen’, s. Berneker 
EW. 1,626, Trautmaun BSI, 139, Torp 102, Kiuge-Göize EW. 482. 

KpýÝrINĂ ‘rund’, ukr. krúhtyj, ksl. krogle, bulg. krögel, skr. ò-krugao, 
f. ökrugla, sloven. krögsl, čech. okrouhlý, poln. okrągły. Zu 
rpyz (s. dÄ 

pt Sonn ‘Spitze, geklöppeltes Gepflecht’, xpyýæcuco dass. Kotošichin 
77, sonst ‘Tresse, Borte, Verbrämung’, ukr. krúžyvo “Spitze, 
aruss, kruživo (schon Galiz.-Wolhyn. Chron. a. 1252, 1289), auch 
russ.-ksl. t(s)kase kružonaja Vita S. Anastasiae (16. Jhdt.) DL 314 
nach Sobolevskij ŽMNPr. 1914, Aug., S. 260. Wegen der frühen 
Belege eher zu xpye (s.d.) als entlehnt, s. Sobolevskij c. L, RFV. 
70,87 f., Mi. EW. 142,427, Preobr. 1,394. Zur Bildung vgl.npadueo. 
Unwahrscheinlich ist die Entlehnung aus nhd. kraus, krause (gegen 
Berneker EW. 1,611 ff., Brückner EW. 267). 


KpýXKA ‘Krug, Kanne’, seit d. 15. Jhdt. nach Preobr. 1,394. Viell. 
über poln. kruź ‘Krug’ oder direkt aus mhd. krüse, mnd. krûs(e), 
das auf griech. kpwooög ‘Krug’ zurückgeführt wird, s. Mi. EW. 142, 
Berneker EW. 1,628, Falk-Torp 584, Korbut 480. Ebendaher auch 
lett. krüze dass., s. Sehwers KZ. 54,21, M.-Endz. 2,293. Wegen 
des Geschlechtes ist Entlehnung aus nhd. Krug (Preobr. el) 
weniger wahrscheinlich. Nicht hierher gehört aruss. chrogs "Art 
Gefäß? (Ephr. Syr., s. Srezn. Wb. 3,1408). 


KpYK, G. -& ‘Rabe’, Südl. Westl., ukr. wruss. kruk, ukr. krúkaty 
‘krächzen’, bulg. krúkam ‘brumme, murre’, čech. kručeti "kollern" 
{Holub 119), poln. kruk ‘Rabe, krukad "krächzen", kruczed‘knurren, 
murren, brummen’. || Urverw.: lit. kraükti, kraukiıù, kraukiaŭ 
"krächze (wie ein Rabe)’, kraukljs ‘Krähe, lett. kraüklis “Kolk- 
rabe’, kraukät ‘husten, sich räuspern’, kraĝcinåt ‘husten, vomieren’, 
ndl. rochelen ‘röcheln’, nisl. hrygla “Rasseln in der Kehle’, lit. 
kriùkti, kriukiù “grunze’, krüke ‘Gegrunze’, s. Liden Bland. Bidr. 
231. M.-Endz. 2,262 ff., Buga RFV. 71,50, Berneker EW. 1,629, 
Trautmann BSI. 139 ff. Weiter verwandt: griech. xpauyń ‘Geschrei’, 
anord. hraukr ‘Seerabe’, got. hrukjan “krähen’, s. Matzenauer 
LF. 9,14ff., Suolahti Vogeln. 183 ff. 


KpyYH “häutige Bräune’, aus franz. croup dass., s. Gorjajev EW. 171, 


KpyNä ‘Grütze, Graupen, schneeiger Hagel’, ukr. krúpa “Graupen, 
Grützekorn, Brei’, abulg. krupa yıxiov, bulg. krüpka ‘Brocken’, 
skr. krúpa “Hagel, Graupen’, sloven. krúpa “Gerstengraupen’, čech. 
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kroupa, slk. krúpa, poln. osorb. krupa, nsorb. kšupa. || Urverw.: 
lett. kraùpis ‘Hautausschlag, Kröte’, kraŭpa ‘Warze, Gring’, lit, 
kraupùs ‘holperig’, krüpis ‘Kröte, nu-krüpes ‘schorlig’, lett. kru- 
pis, krupe ‘kleiner Mensch’, krupt, krupt, -üpu ‘verkämmern, zu- 
sammenschrumpfen, hocken’, lit. krùpti ‘räudig werden’, krapis 
‘Zwerg’, weiter anord. kriúfr “rauh, schorfig’, aengl. kréof dass., 
wohl auch lett. krups ‘winzig’, skrupata ‘Krümchen, ein wenig’, 
alb. kripe ‘Salz’, geg. krüpe (s. Hehn, Das Salz 23ff., G. Meyer 
Alb, Wb 206) vgl. M.-Endz. 2,292; 295, Buga RFV. 71,50, Ber- 
neker EW. 1,630, Persson 262, Fraenkel Balt. Spr. 59, Specht 
KZ. 69,133; Ablaut in xpønxučŭ “zerbrechlich, spröde’ (aus *krapzks). 

EPÝNHNĚ “grobkörnig, groß, bedeutend’, skr. krúpan (krüpni), ‘grob, 
groß, wohlbeleibt’, Čech. krupny, krupy ‘grob, roh’. Zu xpynd, 
s. Mi.EW. 143, Berneker EW. 1,630, Lewy KZ. 52,313. 

KPYT “Art Schafskäse’, s. xypm. 


KpyT& “Einfassung, Verzierung an Heiligenhildern’, aruss. kruta 
‘Schmuck’, zu xpymoü, xpymime, s. Berneker EW. 1,627. 
xpyTöfi ‘steil, jäh, drall; dick eingekocht, hart (Eier), rauh, kalt, 
hartnäckig’, ukr. krutyj ‘gewunden, verschroben, rauh, steil, hart- 
näckig’, russ.-ksl. kruts “tortus, immitis’, skr. brét m., krúta ‘dick, 
heftig’, sloven. kröt ‘heftig’, kröto ‘sehr’, čech. slk. krutý "streng, 
heftig, stark, grob’, poln. krety ‘drall, gewunden, gedreht’, osorb. 
kruty “starr, steif, streng’, nsorb. kšuty. || Ablaut in xpamdme, 
wpsluyme, urslav. *krot-: *kret-. Urverw.: lit. krafitas, kriantas 
‘teiles, hohes Ufer", kránta ‘Ufer’, kräntis “Grenzscheide, spitzer 
Winkel’, lett. krafts (Kuronismus), weitere Verwandtschaft mit 
anord. hrinda ‘stoßen’, ags. hrinda dass. (so Zupitza GG. 123, 
Trautmann Germ.Lautg. 9) ist fraglich, s. Mi.EW. 138, M.-Endz. 
9,259, Trautmann KZ. 46,265, BSI. 142, anders Berneker EW. 
1,627 ff., Petersson Lunds Univ.Ärsskr. Bd. 19, Nr. 6, S. 32, Die 

urspr. Bed. der balt.-sl. Wörter war “gewunden, steil’. 

KPyX ‘Splitter, Scherbe, Stück, Scholle, Scheibe’, #pywseE n. ‘Scherben’, 
rpywüna “Faulbaum’, ukr. kruch “Blütenstaub’, abulg. u-kruchs 
xAdona “Bruchstück’, ksl. kruchs, bulg. kruch, skr. krüh ‘Brot’, 
sloven. krüh, G. krüha ‘Brot’, čech. kruch ‘Stück, Klumpen’ auch 
‘Klumpen Salz’, slk kruch, poln. kruch “Stück, Bruchstück, Talg- 
klumpen’, osorb. kruch ‘Stück, Teil”. || Ablaut zu *krscha (s. vpoxd); 
vgl. lett. kräuset ‘stampfen?, lit. krüsti “stampfen?, Iter. kriausyjts; 
krri)aüius, pa-kraüsius ‘Abhang’, griech. kpobw *stoße, schlage’, 
s. Trautmann BS). 143, M.-Endz. 2,264, Berneker EW. 1,628 ff. 
Nach Mladenov Archiv 36,122 ff. wäre Wurzelverwandtschaft mit 
xpynd anzunehmen. 5 


kpyY4a ‘steiles Ufer’, ukr. krúča dass. Aus *krotja zu wpymoü ‘steil’ 
(s.d.), heute dial. xpymux dass. Kolyma (Bogoraz). 


Kpyuńna ‘heimlicher Kummer, Gram’, ukr. kručyná Kummer’, ksl. 
kručina xoAepo, naglokručinostvo “Jähzorn’, sloven. ukrokniti "ech 
biegen, rüm men", ukročiti ‘biegen’, čech. kručina ‘Ginster’, poln. 
krgcz *Kopfdrehen, Schwindel, Starrkrampf, kreezek ‘Schwindel’.li 


Das č im Westslav. und Ksl. weist auf eine Grundform *krgk-; 
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man vergleicht aind. krificats "krümmt sich’, s. Mi. LP. 320, Ber- 
neker EW. 1,625ff. Letzterer stellt dazu auch lett. kruöka, krufika 
‘Falte und vermutet daneben eine nasalinfigierte Form zu xópyums . 
Die lett. Wörter sind nach M-Endz. 2,287 u. 294 entlehnt aus 
mnd. krunke u. kroke. Siehe auch xp4xamo. Jedenfalls nicht zu 
xpymöü. 

Km ën ‘Faulbaum, Pulverholz, Rhamnus frangula’. Wegen des 
brüchigen Holzes zu xpyx, xpywums, s. Berneker EW. 1,628ff., 
Preohr. 1,397. 


KPyIMÄTb ‘zertrümmern, zerschlagen, vernichten’, ukr. kruäyty, abulg. 
s3.krusiti ouvrpißeiv, pave, Kpoberv, skr. krüsiti “bröckeln’, 
sloven. krüsiti, čech. krusiti, poln. kruszyć, osorb. krušić. Zu 
xpyx, xpoxd, S. Berneker c.l., Meillet MSL. 14,363. 

Kpy MÓH ‘Bowle’, siehe xpwwon. 


RED, G. -å “katholisches Kreuz, Degengefäß’ (entwe samuineruü 
bei Avvakum 207); über ukr. wruss. kryž aus poln. krzy& ‘Kreuz’; 
sonst auch bulg. križna nedela (Mi.EW. 141), skr. kriZ, G. križa, 
sloven. kríž, čech. kříž, slk. kríž, poln. krzyż, osorb. křiž, nsorb. 
kéica, polab. kreiz. || Wahrscheinlich entlehnt aus roman. *eroge 
in Aquileia und Venetien, von lat. crucem, s. Skok RES. 5,18; 
7,191, Archiv za arban. starinu 1,12, Bartoli Jagie-Festschr. 47 ff., 
Meillet MSL. 11,179, Boháč LF. 35,433, andere nehmen eine 
Entlehnung aus ahd. kråzi, chr&üzi‘Kreuz’ durch roman. Vermittlung 
oder direkt an (s. Mikkola Mem, Soc. Neophil. 7,278, Trautmann 
GGAnz. 1911, S. 248, Berneker EW. 1,619 ff., Uhlenbeck Archiv 
15,488) und erklären das d teils durch Einwirkung eines r (Mikkola 
c.l, Meillet IF. 5,334, Études 185, Meillet-Vaillant 90,102) teils 
durch Einfluß von Christus (Korsch Drinov-Festschr. 56). Zum £ 
vgl. ksl. kale2» ‘Kelch’. à 


EPNZÖBHHR ‘Stàchelbeere, -strauch, Ribes grossularia’. Das Wort 
ist nicht vor dem 17. Jhdt. in Rußland eingeführt worden, s. 
Sobolevskij RFV. 70,88, der an poln. Herkunft aus einem *krzy- 
žewnik denkt, Vermutlich ist es eine Lehnūbersetzung über eine 
Ableitung von spe “Kreuz? (s.d.). In nhd. Mundarten findet 
sich Krisdohre (=‘Christdorn’), Kristölbeere (“Christdornbeere’), 
balt.-d. Krisdore woraus lit. krizdüle *Stachelbeere?, lett. krizduöle 
dass. stammt (s. M.-Endz. 2,282, Sehwers KZ. 54,31). Dieses d. 
Wort liegt dem russ. zugrunde, nicht etwa nhd. Krausbeere, 
Krausebeere (gegen Preobr. 1,397, Gorjajev EW. 171) und auch 
nicht eine Ableitung von poln. krzew ‘Busch’ (gegen Grot Fil. 
Raz. 2,492). 


OH ‘Flügel (eines Vogels, Gebäudes)’, dial. ‘Außentreppe, Streich- 
brett am Pfluge’, xpwaoyo “Außen-, Freitreppe’, ukr. kryds, aruss. 
abulg. krilo wrepu£ (Supr.), bulg. krilo ‘Flosse’, skr. krtlo “Flügel, 
Flosse, Schloß’, sloven. krilo, Čech. křídlo, slk. krídlo, poln. 
skrzydło, alt krzydto, osorb. křidło, nsorb. k$idto, polab. kreidlü, 
Urslav. *kridlo, das russ. y entstand durch Anlehnung an xpwme 
(s. d.). || Urverw.: lit. skriejü, žem. skrejü, skrieja, skrieti “im 
Bogen fliegen, sich schnell bewegen, laufen’, lett. skriet “rennen, 
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laufen, fliegen’, auch lit. skrindü, skristi ‘fliegen, kreisen’, anord. 
skríða “langsam und ebenmäßig dahingehen’, nhd. schreiten, s. 
Mi.EW. 304, Matzenauer LF. 20,23, Zupitza GG. 158, Berneker 
EW. 1,615ff., Meillet Et. 316, Trautmann BSl. 267 ff. 

EDHLAOC, S. n.1UP0C, KAUP. 


Kpuu, G. -á ‘Krim, Taurische Halbinsel’, oft im 16. Jhdt. (s. Un- 
begaun 15), auch ‘N4me der Stadt Eski Krym, Solchat’, sowie 
eines Ortes in Daghestan (Cho2d. Kotova 78ff.). Aus osman., krimtat. 
balkar. Kyrym dass., woher kalmück. Xarm dass. (Ramstedt KWb. 

. 169) von kyrym ‘Graben, Erdwall’ (Radloff Wb. 2,745ff., Kel. 
Szemle 15,237), s. Mi.TEl.Nachtr. 2,148, V. Smirnov Krymskoje 
Chanstvo 62ff. nach Unbegaun c.l. Gemeint ist der zur Zeit des 

`  Bosporanischen Reiches errichtete, über den Isthmus geführte 
` Wall und Graben Tdppog (vgl. Mepexon), s. Kiepert Lehrbuch 
348. Verfehlt ist die Herleitung aus griech. Kpnuvög ‘Ort in Sky- 
thien? und ‘Abhang’ (gegen Egli 510). Vom Namen der Krim 
abgeleitet sind: xptinxa 1. “Art Reitpferd, Krimsche Rasse’, 
9. ‘schwarzes und graues Lammfell’, 3. ‘Salz aus den Seen der 
Krim’, 4. spara, xpúmckas Öonesns ‘Lepra’; wpvincnoe Zosen 
‘Art Apfel’ (D.). Der alte Name Taupik) Xepoóvnooç, Taupic, 
-1dog ist auf gelehrtem Wege wieder eingeführt in Taepúða, poet. 
Siehe auch Iepexon. 


EPHM3A, EPAM3A ‘weißer Vitriol, Zinkvitriol’, Üerep. (Gerasim.). 
Nach Gorjajev Dop. 2,20 aus frz. vitriol crémeux. Lautlich be- 
denklich. 

"KpulCa ‘Ratte’, ukr. krýsa. || Alle bisherigen Deutungen sind unsicher: 
als expressive Umgestaltung eines zu pa ‘nage gehörigen 
Wortes (Christiani mündlich), als urverw. mit aind. krudhyati 
‘zürnt’ (Gorjajev Dop. 2,20) oder mit xpom “Maulwurf” (Preobr. 
1,399), sowie als: *krysosa “Blutsauger’, zu xpoeb und cocdmo 
(vgl. 6ero6peichü). 

EPHTB, KPÖ “bedecke’, cxpoume ‘verbergen’, omxpùme ‘öffnen, ent- 
decken’, ukr. kryty, kryju, wruss. kryć, kryju, abulg. kryti, kryjg 
xpüntw, Anoxpüntw, bulg. krijs, skr. kriti, krijem, sloven. kri, 
krijem, čech. kryti, slk. kryť, poln. kryć, osorb. kryć, nsorb. 
këng, || Urverw.: lit. krduju, kröviau, kráuti “aufeinandersetzen, 
Jegen", lett. kraüt, kyaüju, kranu, krävu “häufen, laden, packen’, 
lit. kruvà, krūvà ‘Haute’, lett. krava, krauja ‘Haufe’, auch lett. 
krūtiês, krujuös, krüjuös ‘sich aufdrängen’, griech. kpuntw "eer. 
berge’, xpüßdnv, xpußda ‘heimlich’, kpópa dass., weiter viell. 
anord. hraukr "Haute, ir. erdach “Kornhaufe’, s. Berneker EW. 
1,633, Bezzenberger BB. 16,246, Trautmann BSI. 140, Germ. 
Lautg. 24, W. Schulze KZ. 50,275 (Kl.Schr. 621), Mikkola Ursl. 
Gr. 3,81. Dazu: abulg. krovs, szkrovište Unoaupög u.a. 

KPEIMA "Dach", xpeiwuxa ‘Deckel’, ukr. krysa, čech. skrýše, skrýš f. 
‘Schlupfwinkel’. Mit s-Erweiterung. und -ja, zum vorigen; vgl. 
anord. hroysar, pl. hreyse, dën, røs, rose “Steinhaufe’, ndd. rse 
dass., s. Berneker EW. 1,633, Trautmann Germ.Lautg, 24. 


EPEÄCÖB, RPECÖB ‘Klammer zur Befestigung des Tauwerks’, älter: 
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xpwüczoym Peter d. Gr., s. Smirnov 168. Aus ndl. kruishout 
dass., s. Meulen 115, Smirnov c.l. Weniger wahrscheinlich aus 
ndl. kruishaak “Takelhaken’ (Matzenauer 393). 


EPWÄTKAMepa, KPEOTkäMepa ‘Pulverkammer (auf Schiffen)’, zuerst 
xpwümxasop, Ust. Morsk. a. 1720, s. Smirnov 168. Aus ndl. kruit- 
kamer dass., angelehnt an xdsepa (s. dl s. Meulen 117, Matzen- 
auer 221. 


KPIOK, G. -à ‘Haken’, zuerst aruss. krjuks 1328 Testam. d. Ivan 
Kalita (s. Thörnqvist 63 f.), auch Afan. Nikit. 24. Das Wort kann 
aruss. auch ‘Wage’ bedeuten, ukr. křuk, wrnss. kruk. Zum ju vgl. 
Piopurx aus anord. Hrórekr. Das Wort ist entlehnt aus anord. 
krókr ‘Haken’, Thomsen SA. 1,387, Thörnqvist c. 1., Korsch Drinov- 
Festschr. 58, Berneker EW. 1,629. Wegen der alten Belege kann 
die Entlehnung nicht aus engl. crook erfolgt sein (gegen Matzen- 
auer 221, besser LF. 8,205), auch nicht übers Ndl. (gegen Kar- 
łowiez 315). 

EPIOCEIB, KPOÑCEJb ‘Kreuzsegel, Marssegel’, älter: xpeüsens, Zeit 
Peter d. Gr., s. Smirnov 166. Aus ndl. kruiszeil, kruisel dass., 
s. Meulen 116, Matzenauer 221, LF. 9,8. 


EPIOTKÄMEPA, s. EPWÄTKÄMEPA. 


EPEILÖH, KPYIIÖH ‘Bowle’, aus frz. cruchon ‘kleiner Krug, Kruke’ 
von cruche ‘Krug’ aus fränk. krüka (Gamillscheg EW. 282). 


KpAX, G. -a ‘Gebirgskette, Balken, Klotz’, dial. ‘starker Baum’, Olon. 
(Kulik.), “Bienenstock’, auch ‘gesunder, kräftiger Mensch’, "Vjatka 
(Vasn.), aruss. krjažo ‘Balken’ Azovsk. Vz. (17. Jhdt.) RFV. Ca 155, 
ukr. křač “Hügel”. Urspr. wohl ‘runder Kegel, Balken’, ablautend 
*krgäv, zu anord. hringr “Ring? und *kroge (s. enz), vgl. Preobr. 
1,400. Weniger wahrscheinlich ist Zusammenhang mit xpa, uxpa 
‘Scholle (Sobolevskij RFV. 67,213ff.) oder mit *kəre “Wurzel, 
Busch’ (s. das folg.; gegen Gorjajev EW. 172). 


EPAR [., EPAR ‘Busch’, Südl., ukr. krak, krak, poln. krzak, čech. 
křák "Dusch", aus *karjaks von *kro, s. Mi. EW. 157, Berneker EW. 
1,672 und xop III. 


Kpak IL., auch yxpdx “Froschlaich’, dial. xpëx dass., Tveř (Smirn. ) 
skr. ökrijek “Wassermoos, Algen’, Zabökrelinu dass., sloven. krek, 
Zabokrelina, čech. žabokřeky, mähr. skřeky žabí, poln. skrzek, 
krzek dass., auch “Wasserlinse’, osorb. křek “Wasserlinse’, nsorb. 
k$ek, neben sloven. kräk, okräk ‘Froschlaich, grüner Überzug 
einer Pfütze, Wassermoos’. Der urslav. Ansatz ist schwierig. Man 
schwankt zwischen *kreks und *krekz. Viell. zu stellen zu lit. krenku, 
krekti ‘gerinnen’ (Berneker EW. 1,613ff., Machek Recherches 78). 
Als wurzelverwandt wird auch verglichen: lit. kurkula?, pl. kurkle 
“Froschlaich’, lett. kurkuli dass, anord. hrogn ‘Rogen’, ahd. 
rogo, rogan dass., s. Bezzenberger BB. 21,315, Zupitza GG. 126, 
Torp 107. Der letztere Vergleich wird von MatZenauer LF. 9,26 ff. 
bestritten, der vielmehr lit. z3krinkiu, -krikti “sich nach allen Seiten 
zerstreuen’, kreikiü, kreikti ‘streuen, ausbreiten’, kraikyti dass. 
heranzieht. Machek LF. 51,128 ff. nimmt Anlehnung an die laut- 
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nachahmende Sippe von xpsixams *“krächzen’ an. Vgl. auch s. e. 
xaöx. Jedenfalls nicht zu umpd (gegen Dal). 


KpákaTb LL ‘eine andere Wendung nehmen’, «pai “Knebelholz’, 
xpanoeucmoü “kernig, stämmig’, xpáyum» “festbinden’, vgl. Ber- 
neker EW. 1,666, der die Worte mit xpywına (s. d.) zusammen- 
stelit, Weiter wird verglichen: anord. hrokkua ‘schlingeln, kräuseln?, 
dën. rynke ‘runzeln’, s. Zupitza GG. 127, Berneker c. L Unsicher. 
Vgl. kpixea. 

RpAKatb II. “krachen, krächzen, schnattern’, xpáxea, xpAryua 
‘Kriekente’, ukr. kfak “Heerschnepfe’, krdka ‘Laubfrosch’, krakaty 
‘ächzen, krächzen’, adech. krökar, kröchar “Tauchente’, poln. krzq- 
kad ‘sich räuspern’, krzeczed "murren", || Nasalinfigierte Form zu 
kpdramb, xpeuem usw., zu lit. krankiü, krarkti ‘röcheln, kräch- 
zen’, krankščiù, krafiksti dass., aind. krúñcas “Brachvogel’, aengl. 
hringan “tönen, rasseln, klappern’, s. Berneker EW. 1,612, Preobr. 
1,400, Matzenauer LF. 9,29. 

kpäkBa Í. “Tauchente’, s. xpswame IL. 


EPAKBA II. ‘Stange’, wohl nicht zu trennen von KPAKOBÜUCMHU 
‘kernig, gesund’, xp. dyö (D.), die zu xöpens, ropo III. ge- 
hören könnten. Vgl. auch xpArxav pl. “Halsblock für Schweine, 
damit sie nicht durch den Zaun gehen’, Vjatka (Vasn.), xpdr.ıa 
‘Bauernschlitten’, Arch. (Podv.). Vgl. wpdrams I. 


KpAHYTb ‘bewegen, von der Stelle bringen’, Novgor., Tvef, Olon., 
Vjatka (D.). Aruss. krjanuti ‘umwerfen’, ksl. krengti ‘seitwärts 
biegen’. Zum folg., aus *kretngti. S 

KpATATb, -aP ‘berühren, bewegen’, sxpämamoca ‘Fratzen schneiden’, 
Jarosl. (Volockij), ukr. krdtaty Ze ‘geschättig sein’, vy-krataty $a 
“sich herauswinden’, wruss. kýřatáć dass., aruss. krjatati ‘bewegen’, 
bulg. kretam ‘wanke, schwanke’, skr. kretati, kredem “bewegen, 
von der Stelle bringen’, sloven. kretati “wenden, lenken, drehen, 
rücken’, čech. vy-krätnouti “verrenken’, slk. nakriatnut’ “wohin 
lenken’, poln. krzątać sie ‘sich turnmeln, sich um etw. bemühen’. 
Ahlaut (*kret-) zu npymoü (*krots). | Es wird ein nasalinfigierter 
Stamm der Wz. *kert- angenommen, die vorliegt in aind. krndtti 
‘dreht den Faden, spinnt’, crtáti ‘bindet, heftet zusammen’, gr. 
kdpraxog ‘Korb’, kuptia “Flechtwerk’, lat. cratis “Flechtwerk, 
‘Hürde’, ir. cret “Wagenkasten’, got. haúrds “Tür”, and. kurt, pl. 
hurdi “Flechtwerk’, s. Zupitza KZ. 36,65, Berneker EW. 1,613, 
Pedersen Kelt. Gr. 1,160. 


KPAY, m. ‘Knebelholz’, s. xpäxame I. 

KPAYÖR, G. -KÁ “Art kleine Möwe’, zu mpdxams II. 

KCAHAPEHKA “Art Stoff: (Gogol’) aus Anencandpeura (s. d), vgl. 
Ljapunov ZMNPr. 1900, Nov. S. 258. 


KCEHAS “katholischer Priester’, auch ukr. wruss. Entlehnt aus poln. 
ksigdz "Priester", dieses aus kangdze ‘Fürst’. Der Bedeutungs- 
wandel erklärt sich durch die kriegerische Christianisierung der 
Westslaven, s. Skok RES. 7,184 und oben unter x#a36, xocmöa. 

KCeHb “Fischleber’, Olon. (Kulik.), älter russ. ksens dass. Domostroj 


Ain 
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Zab. 151 (oft), KotoSichin 88 (vgl. auch Sobolevskij RFV. 70,88), 
adech. ksenec ‘Junge, Brut von Amphibien und Fischen’, poln. 
ksieniec ‘Eingeweide von Fischen, längliche Leber des Hechtes’. 
Anscheinend zu xuueme “wimmeln’, s. Berneker EW. 1,672. ' 
Anders Sobolevskij RFV. 70,88 ff., der, für mich unwahrschein- 
lich, Beziehung zu ksl. mbulg. ks$iti sg ‘das Los werfen’, bës 
‘Los’ sucht. 


ECTÜTb ‘taufen’, Olonec (Kulik.), Astrach. (RFV. 70,131). Zu xpe- 
cmumd, KPecm. ` 
KCH, KCH, KCHpA “Interj. zum Antreiben von Kühen’, Tobolsk, 

Živ. Star. 1899 Nr. 4 S. 497. Lautgebärde. 


KTÄTOP ‘Kirchenvorstehber, Stifter, Erbauer einer Kirche’, dial. mümap, 
xúmap, aruss. ktitor» (Suzd. Urk. a. 1382, s. Srezn. Wb. 1,1356), 
ksl. ktitora, chtitors ‘Stifter’. Entlehnt aus griech. xtitwp ‘Stifter’, 
nicht ktýtwp ‘Besitzer’, s. Hatzidakis °`Aðnv 21,441 ff., Mitt. Sem. 
f. orient. Spr, Berlin XIII, Apt. 2 (zitiert von Kretschmer Glotta 
3,316), verfehlt Krumbacher IF. 25,393 ff., Verf. GrslEt. 103, Ber- 
neker EW. 1,635. 


KTO ‘wer’, volkst. xno, G. xoz, ukr. wruss. chto, aruss. abulg. ksto 
Tig, de ög (Assem. Supr. Cioz. u. a.), skr. tkö, kö, G. köga, sloven. 
kdó, ačech. kto, čech. kdo (d nach kde ‘wo°), sik. kto, poln. kto, 
osorb. std, G. koko (š von što “was?’, s. «mo), nsorb. chto. Urslav. 
*k»-to (über -to siehe unter mom), urverw.: lit. kas ‘wer’, lett. 
kas ‘wer?, was? und Relativpr. ‘wer, was’, aind. kás, kå ‘wer’, 
avest. apers. ka-, kā- f. “wer?, welcher?’, griech. homer. téo, 
att. toù ‘wessen’, Adv. mödev, mö-Tepog (siehe xomópwů), alb. 
Acc. s. ke "went, lat. qui, quae, quod, osk. pui, pai, pud, umbr. 
poi, got. was, bô, ahd. hwaz ‘was?, G. hwes "wessen", hettit. kui, 
Relativpronomen, u. a., s. Berneker EW. 1,675, Brugmann Grdr. 
2,2,349, M.-Endz. 2,166 ff., Trautmann BSI. 110ff., Pedersen 
Mursili 56. Man beachte: xmo-xa “scherzhafte Antwort auf die 
Frage xmo? (Zelenin RFV. 54,119). Siehe -xa. 


KTEPb “Art Raubfliege, Asilus’, Don-G. (Mirtov). Dunkel. Abzulehnen 
ist die Herleitung aus agriech. peip ‘Laus (gegen Mi EW. 145); 
aus ngr. weipa ‘Laus wäre nur *psira möglich. 


Kr, G. ky6a I. ‘Destillierkolben’, xyöor, G. Zen “Becher, Pokal’, 
xyövusa “bauchiges Gefäß mit Hals’, x/öosuna “Ausbauchung, 
Wölbung’, aruss. kubs “Trinkgefäß’, kubsk» dass. seit d. 14. Jhdt, 
(s. Sobolevskij RFV. 70,89), ukr. kub “hölzernes Geschirr’, poln. 
kubek ‘Becher’, nsorb. kub, kubk dass. || Wohl urverw. mit aind. 
kumbhäs, avest. yumba- ‘Topf, pamird. kubūn “hölzerne Trink- 
Schale, griech. kúußoç ‘Gefäß’, kuußelov: eidog mornpiov, Kußn 
‘Schädelkappe’, kúóußn ‘Becken’, s. Berneker EW. 1,636, Kretsch- 
mer Glotta 18,236, Loewenthal WS. 10,183, Soholevskij RFV. 70, 
89. Nach Mladenov RFV. 62,261 ff. ist auch »cödn (s. d.) aus 
*&bans dazu zu stellen. Lautlich unmöglich ist die Annahme 
einer Entlehnung über nhd. Kopf oder direkt aus lat. cuppa 
“Becher? (gegen Mi.EW. 147, Brückner EW. 279), bedenklich auch 
die Herleitung aus ahd. kuofa “Kufe’ (Preobr. 1,403). Nicht in 
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Betracht kommt Übernahme aus dschagat. köb, köpü “bauchiges 
Gefäß’, bzw. turkotat. kub, kup “Krug? (gegen Matzenauer LF. 9, 
32, Mi. TEL 2,112, Nachtr. 2,160, s. Preobr. 1,403), oder kasantat. 
kirg. kübs “Tonne? (gegen Korsch Archiv 9,517). Es besteht auch 
kein Zusammenhang mit urslav. *%ksbels “Kübel” (gegen Stawski 
JP. 22,140 ff.), s. roden II. 

xy6 II. <Würfel, Kubus, Kubikzahl’. Entlehnt über nhd. Kubus oder 
direkt aus lat. cubus von griech. xúßoç, wozu Walde-Hofmann 1,297. 


Ky6ä I. ‘Tscheremissin’, aus bergtscherem. kaft “Schwiegermutter, 
Mutter der Frau? (Ramstedt Btschr. Spr. 57)., eigt. ‘Mutter’. 

Ky6ä, KOBÁ, KYBä ‘Spur eines Tieres oder Gegenstandes im Schnee, 
Schatten, Schuhleisten’, Nordr. Aus karel. kuva ‘Bild, Leisten’, s. 
Kalima 134 ff., Mikkola-Festschr. 413. 


KtGaänart, ‘kratzen, jucken’, Olon. x1jdandams, xodaüdame dass. 
Arch., Olon. Aus *kubaja-, finn. kupauttoa dass., weps. kubaideitab 
finn. kupajaa 3. s. ‘juckt’, s. Kalima 133 ff. 


KyŐÁH ‘grober Milchtopf, bauchiges Gefäß’ (Pr.). Zu xyö. 


Kyóánb f. ‘Fluß nordwestl. des Kaukasus’, griech. "Tage (Strabo 
11,494 ff.), Cuphis Geogr. Ravennas 4,1, armen. Kant (Moses 
Choren.), mgriech. Koupng (Kedrenos), Kügpig (Nikephor.), Kugy 
(Menander), arab. Kuba, karag, K“obän (Pröhle Kel. Sz. 10,119). 
Nach Kretschmer Anz. Wien. Akad. 1943 S. 39 zu aind. Kubhā 
(Rigveda) "Kabolftup, Nbfl. d. Indus’, vgl. Kretschmer c. 1., Mar- 
quart Streifz. 32. Munkäcsi Kel. Sz. 5,310; 6,212, Sobolevskij IORJ. 
26,13. Damit etymol. identisch: griech. ”Yravıg “Südlicher Bug’, 
A Koügıg ó xai Boyob (Konst. Porph. De admin. imperio c. 42), 
s. Kretschmer, der mit turkotatar. Vermittlung des Flußnamens an 
die Russen rechnet und den alten Namen "Yravız als indischen 
Rest ansieht. Bedenken gegen diese Auffassung bei Morgenstierne 
NTspr. 13,236 ff. Von Kyödns abgeleitet ist xyödnma “Art Weizen’ 
(auch õesromýpka, uepnomýpka, apnayjmra). 

KyÖäpa ‘Art Schiff‘, aruss. kubara (Igors Vertr. a. 945, Flav. Joseph., 
Georg. Monachus, s. Istrin 3,252) u.a. Aus mgriech. xouußdpıov 
‘Galeere’, s. Verf. GrsiEt. 103, Sobolevskiji RFV. 70,90; ZMNPr. 
1886 Sept. S. 151, Berneker EW. 1,636. 


Ky6äpb m. ‘Brummkreisel’, anch xy6eu, dass.. xjöapen “Hals über 
Kopf”. Am ehesten zu xyö ‘Becher’, xyýðosuna “Wölbung’ (s. 
ryð), s. Berneker EW. 1,636, Preobr. 1,403, Sobolevskij RFV. 
70,90, dagegen ohne triftige Gründe Kohen IORJ. 19,2,296. 
Unwahrscheinlich ist die Herleitung aus ngriech. xoußdpi(ov) 
‘Knäuel’ (Matzenauer 224), bzw. xoußdpıov von xönßos ‘Knoten’ 
(Korsch bei Kohen e LL Andere glauben an Urverwandtschaft 
mit aind. kubhanyüs “tanzend sich drehend’, griech. xußıordw 
‘tanze’, anord. hoppa, nhd. hüpfen, hupfen, s. Uhlenbeck Aind. 
Wb. 58, Walde-Hofmann 1,297. 


gYŐac ‘Art Boje an Fischnetzen’, Arch, (Podv.), Olon. (Kulik.). Aus 
Ind. kubas dass., karel. kuba3, G. kubahan “Netzzeichen’, finn. kuvas, 
G. kupaan ‘Schwimmholz am Netz’, s. Kalima 134 
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EyŐÓáTHÄË ‘dick, bauchig’, xyödmxa ‘großer Milchtopf’, zu xyö I. 

Ey6aua ‘Strohgarbe, Strohbund’, Olon., xyöuua dass. Arch., xyöd« 
‘Strohgarbe’, Tichvin (RFV. 62,294), Novgor., xyövw “Faschine, 
Reisigbündel’. Aus karel. kubo ‘Garbe, Bündel’, finn. kupo, s. 
Kalima 134. 

KYŐTÁH ‘großer bauchiger Krug’, Terek-G. (RFV. 44,96). Aus xyszdnu 
(s. d.) durch Einfluß von xyö. 


KyŐeOBAA BOLKA “Art Schnaps’ (17. Jhdt.), Südruss. (RFV. 76, 132). 
Über nhd. Kubebe ‘Schwindelkorn’, bzw. ital. cubebe, span. cubeba 
aus arab. kubäba, kabäba (s. Litimann 84). 


KYÖ6EH pl. “Art Kürbisse‘, Astrach. (RFV. 63,130). Entlehnt aus der 
turkotatar. Sippe von dschagat. osman. kasant. kabak (s. xaödk). 
Vgl. kalmück. yawng dass. (Ramstedt KWb. 173). 


KYO6.L G. Dua ‘Quersack, großer Zuber, Kleiderkorb’, entlehnt über 
poln. kubet ‘Kübel’ aus ahd. *kubil, mhd. Kübel. Eine ältere Ent- 
lehnung aus der gleichen Quelle wäre xoöe. (s. d.), vgl. Berneker 
EW. 1,658, Mi.EW. 154, Brückner EW. 279; daneben kommt als 
Onelle für das pola. Wort auch mhd. kuofelin, küefel ‘kleine 
Kufe in Betracht (zur Sippe s. Kluge-Götze EW. 334), 


KyŐÉTA ‘“Reiseschlitten’, dial. Sevsk (Pr). Nach Preobr. 1,305 eine 
dial. Entlehnung aus einer Türksprache, vgl. xuöumnra. 


KYÖHK “Würfel, Hölzchen’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 169. De- 
minutivum zu xyö II. 

KY6H4a ‘Strohgarbe’, Arch. (Podr.). Siehe xıjöaua. 

Ky6.16 ‘Nest, Saubucht’, Tver, Tula, xyörumsca ‘sich zusammen- 
kauern, nisten’, xýðawuxu pl. “Vertiefungen im Boden, die das 
stäubende Huhn macht’, ukr. kúbłó ‘Nest’, čech. kublati se ‘weilen, 
zaudern?, apoln. kgbtać, kqbtad ‘pflegen, hegen’, osorb. kublo “Gut, 
Bauerngut’, kublad ‘pflegen, erziehen’, nsorb. kubtas ‘nähren’. || 
Wird gewöhnlich zusammengestellt mit lat. cumbö,-ere ‘lege mich’, 
cubö, -äre "lege, cubile “Lagerstätte’, griech. kUßog “Höhlung’, 
aengl. hop ‘Schlupfirinkel’, s. Berneker EW. 1,598, Brückner EW. 
225, vgl. aber Walde-Hofmann 1,298. Andererseits sieht Toma- 
szewski JP. 23,83 ff. in poln. dial. kubel “Schweinestall’ eine Ent- 
lehnung aus nhd. Kohen, Kobel “Stall, Käfig’, doch bereiten in 
letzterem Falle die apoln. Formen mit Nasalvokal Schwierigkeiten. 


EYÖpHK ‘Kuhbrücke, Halbverdeck’, zuerst zën dass. Ust. Morsk. 
a. 1720, s. Smirnov 169. Entlehnt aus ndl. koebrug “unteres Deck 
eines Schiffes, Kuhbrücke’, s. Meulen 104, Matzenauer 224. 


E\ÖPHTATR ‘Läuse im Haar suchen’, Olon. (Kulik.). Etwa Präflx sy- 
und oöpemdms ‘finden’? 

Ey6Ypa ‘Futteral’, s. xoöyp. 

EYÖNHA, KYÖBIIIEA “bauchiges Gefäß. Zu xyö I. 

GG ‘Spur eines Tieres oder Gegenstandes im Schnee’, s. syõd. 


Defter? “unbewegliches, dickes Frauenzimmer’, Kašin (Smirnov). 
Wohl Präfix xy- und -eaa zu easıme. 
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EYBADEATb “ins Gespräch kommen, gesprächig werden’. Viell. sy- 
(wie oben) und gopudme, sopxoedme, s. Sachmatov IORJ. 7,2,334. 


EYBäC ‘kegelförmiges Zelt aus grobem Tuch bei den Lappen’, Arch. 
(Podv.). Aus lapp. Patsj. kövas idem, s. Itkonen 53, Vgl. auch xýeoxca. 


EyBepAartb ‘“rütteln, bewegen’, Nordruss. (Barsov Priäit.). Wohl ex- 
pressiv xy- und espmeme. 

kyBepeTb ‘Purzelbaum’, als "kuer zu sepmeme. Vgl. sdeepemb 
‘Wirbelwind’, s. Sachmatov IORJ. 7,1,298. 


EÝBOKCA ‘kegelförmiges, halboffenes Zelt? (Petsamo), xyorxca dass. 
(Kola), über karel. *kuvas, G. *kuvaksen dass. aus lapp. Pats. kövas 
dass., s. Itkonen 53. Siehe xýsac. 


_ EYBÖJHTB ‘beruhigen’, Olon. (Kulik., Barsov). Präfix xy- und ec.ıs, 
vgl. poln. ku und wola. Eigtl. ‘zum Willen sein’. 


KyBMIH ‘Kanne’, dial. ryswún (Assimilation), ukr. wruss. kursjn, 
älter russ. kuv3ins (Chožd. Kotova 1625, S. 105, Arsen. Suchanov 
(1651) S. 120; auch Aleks. Mich. a. 1662, s. Srezn. Wb. 1,1356); 
aber kuk$ins Domostroj K. 36. || Viell. entlehnt aus einem lit. 
*kausinas “große Schöpfkelle’, von kdusas (siehe xosw), vgl. Ber- 
neker EW. 1,594 (mit Liter.), Preobr. 1,404. Bildung wie lit. vet- 
kinas “großer Bursche (wozu Leskien Bildung 404 ff., Skardžius 
Zod. Daryba 242 ff.). Auders Sobolevskij RFV. 70,92, der die Form 
kuksins für die ältere hält und kuvgins aus *kuchsins erklärt, 
dessen Entstehung aber rätselhaft wäre (vgl. auch Sobolevskij 
Lekeii 129). Er vergleicht (gewagt) kuksins mit kukrsa, kukssa 
“Mensch ohne Finger’, weil eine Kanne Ähnlichkeit mit einer 
Faust habe. Dagegen sucht Ijinskij IORJ. 23,2,231, ebenfalls 
nicht überzeugend, Anknüpfung an aruss. bone ‘Gefäß’ (zu 
xoedımv) und apoln. kusz ‘Becher’ (dieses nach Brückner EW. 
285 aus dem Russ.). Verfehlt ist die Herleitung von »yewür aus 
dän. kaus ‘Schale, Kelle’ (gegen Matzenauer 232). Dieses, sowie ält. 
dän. kouse, schwed. kaus, kds wird über mnd. kouwese ‘große 
Schale’, ndd. kausse aus dem Balt. erklärt, s. Falk-Torp 1,560, 
Berneker c. L Auch turkotatar. Herkunft ist nicht möglich (gegen 
MIEL 1,337), da kasantat. kupsin, kuksin, kükšin ‘Krug’ rus- 
sische Lehnwörter sind (s. Radloff Wb. 2,1034, Mi.EW. 136, TEI. 
Nachtr. 2,153, Korsch Archiv 9,513). 


KEyBEPAÄTB “einen Stock werfen’, -cs “einen Purzelbaum schlagen’. 
Wohl Präfix «y-; den zweiten Teil vergleicht Sachmatov IORJ. 
7,2,337 mit skr. vdati ‘ausweichen’, šè-vrdati “unstet sein, sich 
hin- u. herbewegen’. Unsicher. Vgl. das folg. 


EJBHpRÁTb “umwälzen, kollern’, -ca “einen Purzelbaum schlagen’, 
xyswpóx “Purzelbaum’, xyewpsó# ‘kopfüber. Wohl Präfix gy- 
und zum vorigen, s. Matzenauer LF. 9,31. Ein Zusammenhang 
mit xyö I. und den dort erwähnten Wörtern, griech. kußıordw 
“einen Purzelbaum schlagen?’ usw. ist kaum anzunehmen (gegen 
Gorjajev EW. 173, s. Preobr. 1,404). Aus der Studentensprache 
stammt wohl xyeupronneeus “ausschweifende Gesellschaft’ 
(Čechov), zu xyevipndmeca und KOAIÉZUA. 
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Bra I., auch xyzd ‘Eule, Olon. (Kulik.). Aus olon. kyhkö ‘Eule, 
s. Kalima 135. 


Kyrá II. “eine Schilfart, Typha latifolia, Jancus communis u. a.’ 
Entlehnt aus kirg. schor. karaiu. koya "Schilf, Rohr (Radloff Wb. 
2,516), s. Preobr. 1,404. 


KYTelIb, TýreJb, KYT.Ib ‘cin jüdisches Gebäck’ (D.), wruss. kugel‘, 
ukr. gugel’ (Zel.). Über jidd.-d. kugel oder direkt aus nhd. Gugel- 
hopf, mhd. gugele ‘Kapuze’, s. Wiener Ziv. Star. 1895 Nr. 1 S. 63, 
Kluge-Götze EW. 221. 


KYTMä4 ‘Scheitel’, Olon. (Kulik.). Unsicher ist die Annahme einer 
Entlehnung aus karel., finn. kuhmu ‘Beule’, s. Kalima 135. Wohl 
fremd. 


KYA ‘böser Geist, Zauberer’, Sevsk (Pr.). Zu -xyðúmə. 


KYA& ‘wohin’ volkst. en, ukr. kudä,'kudy, wruss. kudy, abulg. kodu 
mödev, dia molaç ddod (Supr.), bulg. ksde ‘wohin’, skr. küda, küd 
‘wohin’, sloven. kód ‘auf welchem Wege’, čech. kudy “wodurch, 
wohin’, poln. kedy ` wo, wohin’, polab. vüötkod ‘woher’. I Vel. 
apreuß. is-quendau ‘von danner (s. Trautmann Apr. Sprd. 250, 
Berneker EW. 1,674); weiter lat. quandö ‘wenn, irgendwann: 
als, weil’ mit Acc. der Erstreckung'*quam “wohin? und dð, ahd. 
zuo ‘zu? usw., S. Walde-Hofmann 2,398. Zu xmo (s. d.); vgl. noch 
lat. hinc ‘von hier’ usw. (Meillet MSL. 20,89 ff.). Die Frage: xydd? 
ist Tabu bei Jägern, weil anklingend an ep, “Zauber”, ug 
‘böser Geist’ (Zelenin Tabu 1,79). Siehe saxyddxame, xyosixa. 


EYAAKATB, KYNäXTATh ‘gackern’ (von Hühnern’), auch xydrydaz- 
mam» (Gorjajev EW. 173), ukr. kukudákaty, bulg. kutkud’dkam, 
kutkudeda (Mladenov 260), sloven. kokodakati, čech. kodkodakati, 
kdákati, auch koktati ‘stammeln’, slk. kotkodakat’. || Lautnach- 
ahmend wie xoxomdme (s. d.), nbd. (Krain) kokoddk, ostpreuss. 
kadäksch (Zschr. d. Wf. 11,170), osman. kokuyda- “gackern’ (Rad- 
loff Wb. 2,510), s. auch W. Schulze KZ. 55,137, Preobr. 1,404 ff. 


EYAE1B f. ‘zum Spinnen vorbereiteter Flachs’, xyde.ıa dass., xydeasuur 
‘Kunkel, Rocken’, ukr. kudel’a “Spinnrocken’, ksl. kodels, bulg. 
ksdela “Bündel, Tocke von Flachs zum Spinnen, Wocken’, skr. 
kùdelja “Hanf, Flachs, Spinnrocken’, sloven. kodelja “Rupfe (so- ` 
viel Flachs, Hanf, als man auf einmal um den Rockenstock win- 
det)’, čech. koudel f.“Werg?, slk. küdel’, poln. kqdziel f. ‘Rocken, 
Spindel, Kunkel, osorb. kudzel f., nsorb. kužeľ ‘Spinnrocken’, 
polab. kodel’a. || Wohl verwandt mit xyðépə. Aus aruss. *koděls 
stammt finn. kuontalo, wotisch köntala, estn. koonal ‘Kunkel; 
aus xydeas entlehnt: lit. kuodelis “Flachswickel, lett. kuodel8, s. 
Mikkola Berühr. 130, ÄB. 28 f., M.-Endz. 2,341, weniger über- 
zeugend Setälä JSFOugr. 43,36 f. Dazu gehört auch ‚xyd.1d “Zotte, 
Haarbündel? (Byhan JIRSpr. 5,315). Weiter vergleicht man: lit. 
kedenü, kedenti “zupfen, Wolle krämpeln’, s. ‚ Berneker EW. 1,598, 
M. -Endz. 2,359. 

EyAepMa ‘Henker’, oft aruss., r.-ksl. (ilkon-Pandekten u. a., S. Srezn. 
Wb. 1,1357 ff.). Dunkel. 
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Kräén, G. -APil, m., xyðpå f., pl. xýðpu ‘Locke, Haarlocke’, ukr. 
kúder, kudýr, pl. küdry, xýðpa “Weib mit krausen Haaren’, 
bulg. kédər “gelockt, skr, kuder, kudra dass., sloven. kfder, G. 
-dra ‘Haarlocke’, Sech, kudrna ‘Locke’, poln. kedzior ‘Krauslocke, 
Krauskopf’, osorb. bd Zeg, nsorb. kuzer ‘Locke’. Dazu xyðpdowù 
‘lockig, kraus, belaubt”. Zu unt, s. Berneker EW. 1,598 ff. 


EyrXec ‘Spaßmacher, Schalk, Verkleideter, Maske’, Vjatka (Vasn.), 
xydecn, ny0decd pl. “Zauber, Wunder, Weihnachten’, aruss. kudess 
“Hexerei, Zauber’ (Stef. Perm., Domostr. K. 22 u. al: davon xyðéc- 
nux ‘Zauberer’, xydecume “Possen reißen’, Vjatka. Gehört zu 
41jdo, urspr, *kudo, G. kudese, s. Mi. EW. 145, Brandt RFV. 22, 
142, Endzelin SIBEt 8%, Berneker EW. 1,637, Sobolevskij RFV. 
70,91. Siehe xydumo. S 

Kyzeáp ‘Räuberhauptmann? (in Liedern), Saratov (s. Münch Etn. 
Obozr. 8,255 ff.), oft als PN. im G. Voronež, Tambov, Saratov, 
Charkov, Kursk, Orel, Tula, Kaluga, wird dort in Lokalsagen als 
tatarischer Steuereinnehmer bezeichnet, s. S. Vvedenskij Etn. 
Obozr. 71,332 ff. Dunkel. 


EYAÄTb, KYÆÝ ‘Streiche spielen, tadeln, schmähen’, gew. npoxydums, 
npoxyaey ‘schlechte Streiche machen, einen Schabernack spielen’, 
npoxýða “dummer Streich, Schaden, Verlust, Schelm’, onyönun 
‘Spaßvogel’, aruss. kudsti ‘tadeln, schmähen’, abulg. kuditi, ku ädo 
ueupeodan, bulg. küd’s ‘schelte, schmähe?’, skr. küditi, küdim 
“tadle, verleumde’, sloven. küditi dass., poln. dial. prze-kudzid "eer. 
derben, langweilen’. || Urverw.: aind. kutsäyati “schmäht’, npers. 
ni-kühidan ‘schmähen’, griech. xuddZw ‘beschimpfe’, mhd. hiuze 
“munter, frech’, hiuzen ‘sich erfrechen’, schwed. kuta ‘schreien, 
lärmen?, engl. to hoot, s. Horn KZ. 32,432 ff., Zupitza GG. 117, 
Holthausen IF. 25,149, Persson 186 ff., Berneker EW. 1,637 ff., 
Uhlenbeck Aind. Wb. 57. Schwerlich hierher gehören lit. skaudeti 
‘schmerzen’, skunda “Anklage? (gegen Zubaty Archiv 15,479), s. 
Berneker e L 


EYANO ‘Zotte, Haarbüsche?, xydadmuü, xyOadcemwü “zottig’, ukr. 
wruss. kudto, čech. kudla f., poln. kudta (wohl entlehnt), s. Ber- 
neker EW. 1,599. Zu xyĝéao, xyðépe. Unwahrscheinlich ist Ver- 
wandtschaft mit aind. cödas m. ‘Wulst’, eëdë f. ‘Schop?’ (Matze- 
nauer LF. 9,34), dessen d viele Möglichkeiten offen läßt (s. Uhlen- 
beck Aind. Wb. 92). 

EYAPÁBHË lockig’, ksl. kodrjavs, bulg. kédřav, skr. küdrav, sloven. 
kýdrav, poln. kedrzierzawy, s. syðépo. 

EYAYE ‘Brunnen ohne Kasten, Steppenbrunnen’, Krim, Asien (D.) 
Entlehnt aus uigur. dschag. kirg. kkirg. kuduk ‘Brunnen’, karaim. 
kudux, sag. kirg. baraba kuduk auch ‘Quelle, Luhme im Eise’ 
(Radloff Wb, 2,1002 ff., vgl. auch Gombocz 107, Kel, Sz. 13,33). 
Siehe noch xyoyr. 

KYALEA “Mensch, der einen Jäger nach dem Ziel seines Jagdzuges 
fragt, (was streng verboten ist)’. Er bekommt die Antwort: na 
Kybeinuny zöpy, Ha x-uno nöne, na n-un Öcmpoe (s. Zelenin 
Tabu 1,78 ff.; RFV, 54,119). Gebildet von xyĝðw “wohin? (s. xyöd). 
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ByIb f. ‘schwarze Kunst’. Zu xýðec, xydumu. 

KyËK ‘Taucher, Vogel’, s. xyüxa. 

ky&ııa ‘zänkischer Mensch’, xyärdums 'zanken, streiten’, Westl. (D.), 
ukr. kujöuda, kujöudyty ‘aufwirbeln’. Wohl Präfix xy- und weiter 
zu eädizg “Zänker’, s. Verf. WS, 3,202 ff. 

EYCHB ‘Hase’, Rjazań (Živ. Star. 1898 Nr. 2 S. 215), xydn dass. Tomsk, 
Orenb. (D.). Entlehnt (viell. aus Tabugründen, s. Zelenin Tabu 1, 
97) aus d. Turkotatar.: dschagat. balkar. kojan ‘Hase’, alt.. tel. 
kojon, lebed. köjön, kasantat. kujan (s. Radloff Wb. 2,526; 1240, 
Kel. Sz. 15,238), s. Korsch Archiv 9,513, Mi.TEI. 1,336, Kraelitz 32. 


KY ZA ‘geflochtenes Fischnetz’, xyacns “geflochtener Korb’, soll nach 
Kalima RS. 6,97 zum folg. gehören. 


KYKeAb, KÝÆEHD ‘Spinnrocken, Kunkel’, ukr. ku2il’, kugetjna, bulg. 
köZel, skr. kuželj, sloven. kozelj, čech. kužel dass. Dazu wohl 
yachdeviüu "Kraus, wie xyðadmiwŭ, syðademwă von xydao. 
"Abzulehnen ist der Versuch Mikkola's Berühr. 131 ein urspr. 
*kogelv als Entlehnung aus einer Vorstufe von nhd. Kunkel (von 
milat. conucla) bzw. von anord. kongull ‘Büschel’ in kongulvdfa, 
kongurvdfa “Spinne zu erweisen. Ganz unsicher ist auch die An- 
nahme einer Entstehung aus *krgäelo (zu xpy2), gegen Mikkola 
ÄB. 29. Naheliegend ist die Verknüpfung mit xyðés» (Berneker 
EW. 1,598), doch kann das ž nicht auf d zurückgeführt werden. 
Vgl. übrigens bergtscherem. kQndzald “Flachs-, Hanfhede’ (Ram- 
stedt Btsch. Spr. 62). 

Ky3eH ‘Vetter’ aus frz. cousin dass. von lat. consobrinus. 

EY3HE “metallener Knopf’, Smol. (D.). Wohl aus poln. guzik dass. 


Ky3lHa ‘Cousine’, aus frz. cousine dass. 


KY3AO I. 1. “Schmiedearbeit’, 2. ‘Schmiedeesse’. dazu wohl čech. 
kouzlo“Hexerei, Zauberei’, slk. kúzlo, osorb. kuzto dass. Zu xoedmo, 
ua, Kyandy usw., s. Jokl Archiv 28,2, Berneker EW. 1,654. 


Ky316 IL. Fran ‘unterer Teil einer Garbe (D.) vergleicht Buga 
RFV. 71,51 mit lit. kùžulas ‘Garbe von Heuüberbleibseln?, lett. 
kuzulin3 “Schopf, kuzli pl. “Zotten? (vgl. aber M.-Endz, 2,331). 

KY3MÄTBb, s. nodxyaonime. 


KY3HEL ‘Schmied’, r.-ksl. kuznocn, yakkeus, zu aruss. ksl. kuzne f.oKebog, 
weiter zu xosdme, eu ‘schmiede’, s. Berneker EW. 1,592,655. 


Ky30B, -OBA ‘Korb aus Birkenrinde, Kutschkasten, Schiffsrumpf. 
Viell. entlehnt aus kasantat. kyzau ‘Korb aus Baumrinde’ (Rad- 
loff Wb. 2,820), s. Mi.TEt. 1,333, Nachtr. 2,149, Korsch Bull. Ae, 
Sc. Pbourg 1907 S. 767, Berneker EW. 1,596. Unsicher ist Ver- 
wandtschaft mit poln. kozub “Bastkörbchen’, sloven. kozòt, G. 
kozóła dass. (gegen Mi.EW. 136, Brückner KZ. 45,27;48205, s. 
Preobr. 1,406). Abzulehnen ist auch illyrischer Ursprung (gegen 
t. Meyer Alb. Wb. 408), weil das als Quelle angesehene alb. skoze 
"Buche lautlich und begrifflich zu fern liegt. Aus dem Russ. ent- 
lehnt ist lit. kāzavas, lett. küzava, küzars “Bienenstock’, s. M. 
Endz. 2,339,350. 
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KyspMä PN. ‘Kosmas’, volkst. für aruss. Kosma, Kozma, aus griech. 
Koonäs (spr. Kozmds) mit Anlehnung an xysney. Der heil. Kos- 
mas gilt als Schutzpatron der Ehe (xyëm ceáðsőy), s. Kaluzniacki 
Jagic-Festschr. 513, Dobrovol’skij Smol. Slov. s. v. Ryssnd, Grot 
Fil. Raz. 2,362. Davon neugebildet: xyso.#ims “hinters Licht 
führen’, viell. angelehnt an szdaug pl. "Bänke, Vgl. nodnysonime. 


Hen pl. “ein turkotat. Stamm, der ron den Kumanen verdrängt, sich 
im Kiewer Gebiet ansiedelte,’ nur aruss. (vgl. Barsov Oderki 136). 
Lautlich damit nicht zu Yereinigen ist turkoiat. Kaji ‘Stamm der 
Ghuzen’ (Houtsma WZKM. 2,222). Vgl. xosyu. 


KyfiM “Stotternder, Taubstummer’, dial. Wird zu ukr. kujdty “säumen’, 
kuja “Murrkopf, kováty ‘schreien (vom Kuckuck)’, abg. kujati, 
kujajo votre “murren’ (Supr.), sloven. kújati se ‘schmollen, 
mucken? gestellt. || Vgl. aind. kauft ‘schreit’ kökuyate intens., 
griech. kwküw' ‘schreie, wehklage’, s. Berneker EW. 1,638, Fick 
1,21,380, Torp 90. 

xyA0ä6a ‘Löwenzahn, Leontodon taraxacum’. Siehe wynoodda. 

KýËÄBaTa, Eyfnmara, KyÄuora, KOÄDARa ‘Stillstand des Wassers 
zw. Ebbe und Flut’. Lautlich schwierig ist die Deutung aus finn. 
kuiva pohja “trockner Boden" (Sjögren bei Kalima 135). 


KÝËKA ‘Taucher’, auch xyöx dass., Olon., ıyjüxa, ıyöx Petroz. Aus 
karel., finn. kuikka, G. kuikan dass., estn. kuik, bzw. lüd. guikk, 
G. guikan, s. Kalima 135 ff. 


RYHMäR ‘Art tatarische Pfannkuchen?’ (D.). Aus kasantat. kirg. kuimak 
“Art Eierkuchen, Brei, Pfannkuchen? (Radloff Wb. 2,895). 


KýËTa ‘großes Boot, Einbaum, Kahn’, Olon. (Kulik.). Aus karel. 
kuitti ‘Boot’, s. Kalima 136. 


-KýKa I. in ðoxyxa “Belästigung, Zudringlichkeit’, cxyxa “üble Laune, 
Mißbehagen, lange Weile’, cxyudme ‘sich langweilen, betrübt sein’, 
ukr. kulyty, doküdyty “jemanden mit Zureden belästigen’, skr. 
skuliti, sküdim ‘zusetzen, in die Enge treiben’, sloven. skudati 
‘ächzen, winseln’, čech. skudeti, skoukati "kreischen, heulen’, poln. 
dokuczyd “jemanden plagen’. Zu xYjxame. 


rýra II. ‘Faust’, xýxuuw ‘Feige, Gebärde des Spottes’, xyýxca “Faust, 
wruss. kúka "Faust, aruss.-ksl, kukonoss ‘krummnasig’, bulg. kúka 
‘Haken, Krücke’, skr. küka ‘Haken’, sloven. skúčiti ‘beugen’, 
osorb. nsorb. kokula ‘Krümmung, Haken’. || Urverw.: lit. kaukas 
“Beule, eiterndes Geschwür’, kakos pl. ‘Drüsen’, kaukarà f., kau- 
karas ‘Hügel’, Ablaut: lit. kükis m. “Misthaken’, kuka f. “Knüttel’, 
ostlit, kúoka f., kuokas “Knüttel, lett. küoks m. ‘Stock, Baum’, 
aind. kucati, kuñcatē “krümmt sich, zieht sich zusammen’, kucitas 
‘gekrümmt, kraus’, got. kauhs ‘hoch’, anord. kaugr m. “Hügel”, 
ir. char (*kukro-), s. Uhlenbeck Aind. Wb. 56, Berneker EW. 
1,639, Trautmann Apr.Sprd. 355, BSI. 121, Zupitza 110, Persson 
528, Potebnja RFV. 3,167. Zur Intonation xyxa: lit. kaukas vgl. 
Buga RFV. 71,50. 

KYEABHIaA ‘Kuckuck’, alt: r.-ksl. kukavica, bulg. kukavica, skr. kù- 
kavica, sloven. kúkavica, čech. kukavka, kukavička, poln. kukaw- 
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ka, osorb. nsorb. kukawa. Zu xyxoedme, xyryjuxa. || Lautnach- 
ahmend; vgl. lit. kukdoti “Kuckuck rufen’, lett. kukuöt, kükwöt, 
aiud. kökas, kökilds ‘Kuckuck’, lat. cucūlus ‘Kuckuck’, ir. each 
‘Kuckuck?’ (*koukos), ähnlich griech. xöxku& ‘Kuckuck’, Köxku “Ruf 
des Kuckucks’, korkUZw ‘rufe Kuckuck’, nhd. Kuckuck, frz. cowcou, 
osman. kuku, s. Berneker EW. 1,639 ff., Uhlenbeck Aind. Wb. 66, 
Walde-Hofmann 1,299, Bezzenberger BB. 16,241. Andere laut- 
nachahmende Namen bei Suolahti Vogeln. 5 ff. 


KyEäH ‘Stab, auf den die gefangenen Fische durch Durchstechung 
der Kiemen aneinander gereiht werden’. Zu xýxa als ‘großer 
Haken’. Auch PN. Kukan» in Novgoroder Katastern a. 1495, Ku- 
kass Novgor. Bojare a. 1459, s. Sobolevskij RFV. 70,92. ` 


EYEAHHR ‘Art Kuchen aus saurem Teig’, Olon.; xýyxaney “Brötchen 
aus Gerstenmehl?”. Zu xyxxoü nach Kalima 138. 


EYEATB “murren, mucksen’, Nordr. Südr. (D.), ukr. kukotdty ‘gackern?, 
bulg. kükam ‘stehe allein, lebe einsam’, skr. kükati ‘wehklagen’, 
kükav ‘traurig’, sloven. kükati “traurig sein’, čech. kukati ‘zanken, 
klagen’, apoln. kukad ‘schreien’. Ablaut *kykati (s. xuxame). | 
Urverw.: lit. kaükti, kaukiü ‘heule (von Menschen, Tieren)’, lett. 
kaukt, kaucu ‘heule, schreie’, s. Berneker EW. 1,639, Trautmann 
BSI. 122 und xyxa I. Nicht überzeugend ist die Zusammenstellung 
von *kuka “Trauer” mit aind. gökas “Glut, Flamme, Kummer’ 
(Machek IF. 53,90ff,). Hierher gehört do-xywa, c-xı ma, s. Ber- 
neker c.l. 

KYREAB ‘leinenes, sackartiges Tuch zum Schutz gegen Mücken’, Olon. 
(Kulik.). Aus karel. kukkeli dass., s. Kalima 136, FUF. 13,391. 


KÝKHI Í. ‘Feige, Gebärde des Spottes’, zu xýxa II. 


Kran IL, auch xyxyw-xapanöv, Seu Zeg Daa, Stirn - 
xapdneuiw ‘Beeren der Hagebutte’, Olon. (Kulik.). Aus weng 
kukiin-karandis, kukein-krayg ‘Hagebutte’, bzw. olon. kukoin- 
karangaine dass., s. Kalima 137, Leskov Ziv. Star. 1892, Nr. 4, 
S. 100 

KYEKOBÄTB, s. xyxoedme. 


KYEROÄ, EYKRYH ‘weißes Brot, Kuchen’, Olon. (Kulik.), Arch. (Podr.), 
teg, wıjnnuura ‘Pastete mit Erbsen und Grütze’, Novgor. Aus 
olon. kukoi, weps. kukoi ‘Hahn’, karel. kukko “Hahn? u. ‘Pastete?, 
s. Kalima 137. 


KYEA& ‘Puppe’, erg äre ‘Puppenmacher’, älter ‘Gaukler’, ukr. 
kükta, aruss. kukla Georg. Monach. (s. Srezn. Wb. 1,1360). Über 
mgr. ngr. koðkàa dass. aus lat. cuculla, s. Vert GrslEt. 104, Ber- 
neker EW. 1,640, G Meyer Neuer. Stud. 3,33 ff., Brückner EW. 
280. Unwahrscheinlich ist die Annahme einer Vermittlung durch 
osman. kukla (Romanski JIRSpr. 15,106, Mi. TEL Nachtr. 2,152). 
Ganz ahzulehnen ist die Annahme echt-slav. Herkunft von kukla 
und Verwandtschaft mit xyxa ‘Faust’, wýxuw (Sobolevskij RFV. 
en Letzterer will sogar griech. ko0xìa als slav. Lehnwort 
erklären. 


EYEIEBäH ‘Fischkörner, Anamirta panniculata, Lockmittel beim Fisch- 
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fang’ (D.), auch xysonsedn (Gorj.), heißt nhd. auch Kockels- 
körnerstrauch. Entlehnt aus bair. kockelefang von ital. coccoli di 
Levante (s. Grimm D.Wb. 5,1566). Der gelehrte Name dafür ist 
auch cocculus indicus. Der Anklang an xsesdms “anbeißen? er- 
klärt sich durch Volksetymologie (gegen Gorjajev Dop. 2,21, 
‚Matzenauer LF. 9,30). 


EyKA&Ma “Eichhörnchen, dessen braune Farbe in grau übergeht’, 
Senk. (Podv.). Unklar. . 


EYEIUBA ‘Samenkapsel des Flachses’ (D.), auch xózsuna, wyeruna 
dass., Arch., x372 una “Hanfähre’, Olon., edit pl. “Hanfspreu’, Vo- 
logda. Nach Kalima 138 ausfinn. kouklo, pl.-ot‘Leinknöpfe’, Sufi. Zug. 


EYEOBÄTB, EIER, ‘wie ein Kuckuck rufen’, xyxıjxams dass., ukr. 
kükaty, kukuväty, wruss. kukovdc, bulg. kúkam, skr. kilkati, sloven. 
kúkati, čech. kukati, poln. kukad, kukowad, osorb. kukad, kukowac. 
Von der Interj. xy xy! || Vgl. lit. kaŭkti, lett. kankät, Ai, frequent, ; 
kdukt ‘heulen’, aind. köcati “gibt einen lauten Ton von sich’, 
kökiläas ‘Kuckuck’, s. Fick 1,21, Berneker EW.1,639ff., M.-Endz. 
2,173ff. Weiteres unter xyrasuya, sysyura.Dial.; xyxxoedme dass., 
3. s. xýxxyem ist wegen kk und wegen der Anfangsbetenung ent- 
lehnt aus olon. kukku-, finn. kukkua dass., s. Kalima 137. 


KYRO.IB m. 1. ‘'Kornrade, Lolch, Agrostemma, Lychnis, ukr. kukit, 
wruss. kúkoľ, bulg. kökel, skr. kükolj, sloven. kökolj, čech. kou- 
kol, slk. kúkoľ, poln. kąkol ‘Rade, Lolch, Trespe’, osorb. kukel, 
nsorb. kukel, polab. kochüöl. Urslav. *kokols. Russ. Lehnwörter 
sind: lit. kuokalis, lett. kuökalis, kükali, s. M.-Endz. 2,333 ; 342. | 
Wird gewöhnlich für urverw. gehalten mit lit. kafikalas ‘Glocke’, 
vgl. lit. kankalljos pl. ‘Glockenhlume’, als Variante von *kolkols 
(s. x6noxoA), vgl. Berneker EW. 1,539£f., Meillet MSL. 12,217, 
Brandt RFV. 22,139, Solmsen PBrBtr. 27,365, Torbiörnsson 1,82, 
Machek Recherches 71. Benannt nach der Glockenform der Blüten, 
vgl. engl. cockle “Herzmuschel, Rade’, ndd. Klockenblome. Unsicher 
ist der Zusammenhang mit aind. kaykanas “Reif, riggförmiger 
Schmuck’, kaykans “Schmuck mit klingenden Glöckchen’ (Hujer 
LF. 35,220 ff.), auch Beziehung zu ýsa “Haken? ist (gegen Brück- 
ner EW. 224, KZ. 42,350; 48,173) durchaus fraglich. 


EYEÖ.AB Il. ‘Kapuze’, aruss. abulg. kukols dass. (Kyrill v. Turov u.a.), 
auch kukuls entlehnt aus mgriech. kouxoVAA1lov), kovkouka von 
lat. cuculla, cueullus, s. Verf. IORJ. 12,2,249. GrslEt. 104, Ber- 
neker EW. 1,640, G. Meyer Ngr. Stud. 3,33 ff. Nordgrr. xyróse 
“Kapuze aus Renntierfell, leinene Schutzdecke gegen Mücken’, Arch. 
(Podv.) kann daraus entstanden sein und braucht nicht auf karel. 
kukkeli (s. sét) zurückzugehen (gegen Kalima 136ff.). 

EYEPN pl. ‘Schulterblätter’, Olon. (Kulik.), saxýxpw: na sanıjapax 
‘auf dem Rücken’ Čerep. (Gerasim.), von Kalima 138 zweifelnd 
zu estn. kukru ‘Nacken’ gestellt, was aber nach ih m wegen xýxopxu 
“hockende, kauernde Stellung’, xýxopau, xyxapau “auf allen Vieren’, 
Vjatka, Sibirien, unsicher bleibt. Nicht besser werden alle diese 
russ. Wörter von Sobolevskij RFV. 70,92 mit xyxa ‘Haken’ ver- 
bunden. Die Zusammengehðrigkeit dieser Wörter ist sehr zweifel- 
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haft; xyropdu darf nicht von oxopd4 dass. getrennt werden. 
Vgl. xopduumb. 

EYKCA ‘mürrischer Mensch’, xy’xcumsca “mürrisch sein’. Zu xYxa I., 
s. Sobolevskij RFV. 66,343, Preobr. 1,406. Bildung wie nıdrca 
zu nıadkamb. . 

EyEy.ib ‘Kapuze’, nur aruss.-ksl., s. xýxose II. 

EyEYPEkY Interj. ‘Kikeriki’, davon: xyxypexamo ‘krähen’, ukr. ku- 
kurikaty, bulg. kukurigam, skr. kukurijekati, sloven. kukorekati, 
čech. kokrhati, kokrhykati, poln. kokorykac.||Lautnachahmung wie 
lat. cucūrīre, lil. kakarýkū, ital. cueccurucú, frz. coquericot, ngr. 
KoukoupiZw, mordw. E kukerams “krähen’ usw., s. Berneker EW, 
1,640, Schuchardt Zschr. rom. Phil. 41,702, Matzenauer LF. 9,36. 

KyYKypý3a ‘Mais’, ukr. kukurú(d)z, kukurú(d)za, bulg. kukurúz, 
kukumára, kukurátka, skr. kukùruz, sloven. kukurúza, kukorica, 
korúza, poln. kukurudza, kukurydza. Ùbers Slav. entlehnt ist 
nhd. Kukuruz. || Ein schwieriges Wort. Die Annahme slav. Her- 
kunft und Verwandtschaft mit bulg. kukurdk “Nieswurz’, sloven. 
kukúrjav, kukúrjast ‘kraus’ (so zweifelnd Berneker EW. 1,640ff., 
Miadenov 261) beseitigt nicht die Schwierigkeiten der Wortbildung 
(-dz-). Vgl. übrigens bulg. momorüz, momoróz ‘Mais’: mamalyga 
(s. Mladenov 303). Von der Herleitung aus osman. kokoros "Mais ` 
(Mi. TEI. 1,334, EW. 146, Weigand JIRSpr. 17,363 ff.) sind Mi. TEI. 
Nachtr. 2,150, Korsch Archiv 9,521 abgekommen. Wenn rum. 
cucuruz die Quelle sein soll (s. Korsch c.1.), müßte es urspr. die 
Bed. “Tannenzapfen’ gehabt haben (s. Tiktin Zeitschr. rom. Phil. 
40,715). Zu beachten ist die Annahme einer Bildung von dem 
Lockruf kukuru für Geflügel, das mit Maiskörnern gefüttert wird (so 
Kretschmer D. Wortgeogr. 330, Glotta 13,137, Kluge-Götze EW. 335). 

kygýmeEa I. ‘Kuckuck’; bei Avvakum 154: xoxyuxow rorosame. 
Lautnachahmend, s. xyxasuya, xyroedmb. Vgl. auter den dort 
angeführten Beispielen: osman. kuku ‘Kuckuck’, kuyuk dass. (Rad- 
loff Wb. 2,896; 899), mordw. M. kuk'u, E kuk'ov, kuk‘o “Kuckuck? 
(Paasonen Mordw. Chr. 85), kasantat. küki (Radloff Wb. 2,1423), 
schor. sag. koib. kök dass., kirg. kökök (Radloff Wb. 2,1223), 
kalm. kökög “Kuckuck? (Ramstedt KWb. 237). 

kysyımka Il. ‘Art Phaeton, Wagen mit hinten angebrachtem Kutscher- 
bock’. Ähnlich frz. coucou ‘schlichter öffentlicher Wagen’. 

EYKIIA I. ‘Eingeweide der Fische’, Olon. (D.), ‘Quappenkropf’, Olon. 
(Kulik.) heißt auch nyawa, nyx. Aus finn. kupsu “Fischblase’ 
(Kalima 140). 

kykma ll. “Unglücksbäher, Waldhäher, Garrulus infaustus’, Arch, 
Onega, Senk. (Podv.). Wohl entlehnt aus karel. kuukšo dass., s. 
Kalima 139 (mit Liter.), kaum aus syrjän. kuksa (gegen Kalima 
FUF. 18,26), das wohl russ. Lehnwort ist. Andere denken an Ver- 
wandtschaft mit xyxyjwxa, xýxameė, s. Berneker EW. 1,639, Gor- 
jajev Dop. 2,21, Sobolevskij RFV. 66,342 (s. xyewün). 

RYEMÁK ‘Art Häher, Perisoreus infaustus’, Olon. Petroz. Wohl ent- 
lehnt aus d. Lapp., vgl. lapp. N. guowsak, S. guoksag dass., s. 
Kalima FUF. 18,26 ff. 
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KyBIIHH ‘Kanne’, s. suen. Ganz unberechtigt ist die Trennung 
von xyrwin und xyewún bei Iljinskij IORJ. 23,2,232. 


KYA “Sklave, Diener bei den Türkvölkern östl. des Kaspischen Meeres’ 
(Melnikov 8,366). Aus uigur. kirg. kkirg. kuman. alt. osman. kul 
dass. (Radloff Wb. 2,965ff.), das wohl aus hindust. koli stammt, 
s. Littmann 120. Weiteres, z. Teil nicht Hinzugehöriges bei Lo- 
kotsch 95ff. 


EVA, Kyıara, BY 3903, KYA0XA “vorjähriges, unter dem Schnee 
liegendes Gras’, Olon, (Kulik.). Aus finn. karel. kulo dass., s. Ka- 
lima 140. 

Kyıära “Roggenteig, Art Brei aus Roggenmehl und Malz’, dial., ukr. 
kuldha. Unklar. Nach Matzenauer 227 östliches Lehnwort. Ber- 
neker EW. 1,642 vergleicht es mit zyadu. 


KyAäx 1. ‘Faust’, 2. ‘großer Hammer’, 3. ‘Pfahl zum Anbinden von 
Booten’, 4. *Aufkäufer, Geizhals’, ukr. wruss. kutdk ‘Faust’, aruss. 
ON. Kuladısks Synod. Hs. der Novgor. Chronik a. 1097 (hierher? 
nach Sobolevskij RFV. 70.92), kulaks ‘Faust’ (Nikon. Chron. s. 
Srezn. Wb. 1,1361; Domostr. K. 37). || Wohl aus turkotat. kulak 
dass., zu osman. kol “Arm, Hang’, s. Korsch Archiv 9,513, Mi. TEL 
Nachtr. 2,153, Preobr. 1,409, aber nicht zu turkotat. kulaz "Arm. 
voll’ (gegen Mi.TEI. 1,336). Abzulehnen ist die Herleitung aus 
estn. kulak ‘Faustschlag’ (gegen Mi. EW. 146, Berneker EW, 1,641); 
dieses ist eher russ. Lehnwort (s. Lokotsch 95), ferner der Ver- 
gleich mit lit. külti dreschen", lett. kult dass. (gegen Matzenauer 
LF. 9,36, Grünenthal IORJ. 18,4,134, der sich agf aind. mustis 
‘Faust’: lit. mùšti “schlagen? beruft). Nicht überzeugend auch die 
Heranziehung von xyas ‘Sack’ und xymamb (Sobolevskij RFV. 
70, 92££.). 

KYIAMECHTECH! npoxysamécumoca “die Zeit mit Streiten zubringen’, 
Smol. (Dobrov.), xyaemecum» “Unsinn reden, Unordnung stiften, 
schlagen’. Unklar. Etwa zu sec “kneten’? 


KyAaH ‘wilder Esel’, Kirgisen-G. (DA Aus kirg. osman. dschagat. 
kkirg. kulan dass. (Radloff Wb. 2,974), mong. qula, kalmück. yulu 
‘wildes Pferd’ (Ramstedt K. Wb. 195ff.), s. Korsch Archiv 9,513, 
Mi. TE. 1,336, Bang Kel. Sz. 17,131, Gombocz 110. 

KyA1äc ‘Einbaum’, am Kasp. Meer (D.). Vgl. kasantat. kulaš ‘Mulde’ 
(Radloff Wb. 2,976). Nach Dal persisch. 


KEYJTAH ‘Art Kanne’, s. xYyuedn. 


KYATAYa “mit Gewichten versehene Zaunpforte, die sich von selbst 
schließt, auch Türriegel’, Tichvin (RFV. 62,295). Entlehnung aus 
d. Fina.-Ugr.: estn. koľk, kolk “Klötzchen?, s. Kalima 140. 


Kyxeőáka ‘längliche Fischpastete aus Kohl, Grütze und Fisch’ (Pr.), 
ronmödra Arch. (Podv.), xyseödsa “Fischpastete’, Vjatka (Vasn.), 
auch «ya6axa daselbst, Živ. Star. 1898, Nr. 3-4, S. 449, ege 
Don-G. (Mirtov), xarmwödra “Roggenkuchen mit Quark’, Jarosl. 
(Volockij). | Ein schwieriges Wort. Man beachte auch xy.audara 
“Weizengebäck mit Fisch’ bei Jeromon. Damaskin Afonsk. Gora 
i Solov. Monast. (17.—18. Jhdt.), sowie PN. Kulibakins (17. Ihdt. 
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Tupikov), Kulebakin, Koljubakin (17. Ihdt., s. Sobolevskij RFV. 
70,93ff.). Nach letzterem gehört xosmw6axa zu x0406. Bedenken 
dagegen bei Preobr. 1.409. Die Formen mit u vergleicht Sobol. 
mit poln. kulimedy ‘testiculi’, was ganz zweifelhaft bleibt. Andere 
denken an Entlehnung aus nhd. Kohigebäck (s. Reiff bei Preobr. 
c.l., Gorjajev Dop. 1,23), was ebenfalls unsicher. Entschieden ab- 
zulehnen ist die Deutung aus finn. kala ‘Fisch’ (gegen MLEW. 
146, s. Brandt RFV. 22,142, Berneker EW. 1,642). 


Ky.IEMA “kleine Tierfalle’, Nordruss., ‘große Bärenfalle’, Tobolsk, 
Kolyma (Bogor., Živ. Star. 1899, Nr. 4, S. 497), «yaend “Hasen- 
falle’, Olon. Kargop. (Kulik.) ‘Falle für Wölfe, Füchse, Hermeline’, 
Mez. (Podv.). Aus syrjän. kulem, kulem ‘Falle, Netz’ (Wichmann- 
Uotila 126), s. Kalima FUF. 18,27, Meckelein 45. Unwahrscheinlich 
ist die Verbindung mit ua, “Sack? (Sobolevskij Slavia 5,446). 

KyAeHA “feister Mensch’, zu xy16 ‘Sack’, s. Berneker EW. 1,642. 

KYJeJÉTATb ‘undeutlich sprechen’, Olon. (Kulik.). Präfix xy- und 
enem, nenemdme. 

KyAcıt, G. -Á ‘dünner Grützbrei, Salzbrühe mit Erbsen’, auch zg za, 
nkr, kuliš, wruss. kules, bulg. kulasa "Art Brei’, poln. kulesz, 
kulesza. Unklar. Berneker EW. 1,642 vergleicht uërg, 


EY RH ‘durchgeseihte Kraftbrühe’ (Gorj.). Aus frz. coulis dass. 


kyınÖepXä “Unordnung, Gewissenlosigkeit’, Don-G. (Mirtov). Vgl. 
repidepda, denudepdd. 

kyıfıra I. ‘Neubruch, Rodeland’, Ostrußl. ‘kleine Waldwiese’, Arch., 
Perm, Moskau; ‘entlegener Feld-, Waldstreifen’, Tver, Rjazan, 
‘Niederlassung im Walde’, Vjatka (Vasn.), aruss. kuliga ‘Stück Land, 
Flur’ (15. Jhdt., s. Preobr. 1,409) “gerodetes Neuland’ (Melnikov 
2,28) “schmale Bucht’, Kolyma (Bogor.), y uwöpma na kynlacnar 
(sy.ılurax) “wo die Füchse sich gute Nacht sagen’. || Die Her- 
leitung von finn. kylä “Dorf (Kalima 141) wird nicht allen Be- 
deutnngen gerecht. Abzulehnen ist die Verbindung mit xonóme 
(s. d.), lit. kùlti "dreschen" (Gorjajev EW. 174), Vgl. auch va. 
pl. *Misthaufen auf dem Acker’, Vologda; ‘schlechter Platz mit 
Gruben’, Don-G. (Mirtov). 

Krapra Il. ‘Schnepfenart’, s. rysúx. 


KyJÍK Í., -á ‘Schnepfe, Scolopax’, ukr. kutýk ‘Strandläufer’, čech. 
kulik “Regenpfeifer’, kulich "Kanz, Steinkauz’, poln. kulik, kulig 
‘Möwe. || Ürverw.: lett. kulainis “Brachvogel, Kronschnepfe’, ku- 
leinis “Wasserhuhn?, lit. kúolinga “Art Wasservogel’, wohl auch 
aind. kulīkā “ein Vogel’, kölähalas “Geschrei von Tieren und 
Menschen’, lit. kazlyti "unaufhörlich bitten’, s. Berneker EW. 1, 642, 
IF. 8,286, M.-Endz. 2,304, Trautmann BSI. 138, Uhlenbeck Aind. 
Wb 60, Specht 157,204, vgl. auch Petersson Lunds Univ. Ärsskr. 
N. F. Bd. 19, Nr. 6, S. 35, Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,103. Laut- 
nachahmend. 

KYIME II. Maskierter’, ze pl. ‘Art Versteckspiel der Kinder’ 
(M.-Endz. 2,309), poln. kulik “Faschingszug, Umfahrt von Haus 
zu Haus mit fiktivem Suchen des Vogels’ (Brückner Pr. Fil. 6, 628). 


KyAHKATDB — KyNbOäka 689 


Vgl. lett. kuluos lēkt “verkleidet umherziehen’, kulnieks “Maskierter? 
(nach Mi. EW. 147). Wohl zum vorigen, s. Berneker c.l., Brück- 
ner EW. 281. Unsicher ist die Zugehörigkeit von ost ag ‘Betrüger’ 
(gegen Potebnja RFV. 3,167 ff.). Das letztere gehört wohl zu ary.na. 


EyYAHRäTB ‘saufen’, dial. ‘sparen, sammeln’, Kolyma (Bogor.), ukr. 
kuljkaty, gehört wohl zu xy.ıüx II. “Faschingszug’, s. Berneker 
EW. 1,642, Brandt RFV. 18,23. Möglich ist Verwandtschaft mit 
xabxnymeo ‘trinken’, kaxıomamuca dass., evil. lautnachahmend 
wie glu glu (s. Mi.EW. 146, Preobr. 409ff.). Nicht dazu gehört 
griech. kúMĚ “Becher” (gegen Preobr. e LL 


Kyafıcca ‘Kulisse’, über nhd. Kulisse (18. Jhdt., s. Schulz-Basler 1,409) 
oder direkt aus frz. coulisse, zu couler ‘gleiten’, lat. cöläre “durch- 
seihen’. 

KYN, A “Osterkuchen (aus Weizenmehl)’. Aus mgriech. kou Alto 
von agriech. KöAAıE “rundes, bzw. ovales Brot’, s. Korsch Archiv 
9,517, Verf. IORJ. 11,2,391, GrslEt. 104, Mi.EW. 124, 146. 

KyANdEH (spr. -šk-) in y vöpma na xyalıucaz “weit weg’, will Smir- 
nov RFV. 24,358 erklären von xyaUuxu pl. "Gebäck", Deminnt. 
zu xyaün, eigtl. “beim Teufel zum Kuchenessen’ (s. auch Preobr. 
1,410). Doch gehört es wohl zu xy.iea I. 

KyJÁM, s. wyAadın. 


EYATÝE ʻtoter Arm eines Finsses, Weges’, Ostrußl., Kolyma (Bogor.). 
Mëpmewŭ Ryamyjx “Bucht im NO des Kasp. Meeres’ (Melnikov) 
aus osman. sart. kultuk “Bucht, Winkel’ (Radloff Wb. 2,987 ff.), 
s. Mi. TEL 1,334. 


KYITBIERATB, EYITEHXATb ‘hinken’, xyamúruyme “hinfallen’. Zu 
nyium. 

KyAYyOHYTb: noöxyaynmjme 1. “etwas stibitzen’, 2. ‘jemd. kränken’, 
Smol. (Dobr.). Zu xy- und aynime. 

DAG I., G. -Á m. ‘Sack, Mehlsack, Bund Stroh, Maß von 10 Pud 
Roggenmehl’, anch ‘plumper Mensch’, ukr. wruss. kut, poln. kul 
‘Bündel, Säckchen am Fischnetz’. || Wird gewöhnlich als Entlehnnng 
aus lat. culleus “lederner Sack, Schlauch’ angesehen (s. Solmsen 
Unters. gr. Lautl. 78ff., Berneker E W. 1,642, Walde-Hofmann 1,303, 
Meringer WS. 7,1ff., Vert GrslEt. 104), wozu die geograph. Ver- 
breitung nicht gut stimmt. Griech. koAeög ‘Schwertscheide’, homer. 
Koukeéc kann nicht verglichen werden, weil hier ou bloß episch 
ist. Lit. kuhs, lett. kule ‘Sack’ sind slav. Lehnwörter (s. Berneker 
el, Brückner FW. 99; unrichtig Karłowicz bei Karskij RFV. 49,20, 
der lit. ube für die Quelle von xy ‘Strohbund? hält). 


EyAb Il. ‘Teufel, böser Geist’, Tobolsk, Živ. Star. 1899, Nr. 4, S. 497. 
Entlehnt ans ostjak. kol dass., anch Au? (s. Karjalainen Ostj. Wb. 
1,397), vgl. Patkanov bei Zelenin Tabu 2,99. 


Ky.156å6a “Löwenzahn, Leontodon taraxacum’, Don-G. (Mirtov). Auch 
*yüödda. Dunkel. 


EYAb6AR& “Satter, Südrußl., wyıvedxa dass. Tambov (Pr.), ukr. wruss. 
kulbäka, poln. kulbaka dass. || Unklar. Das als Quelle angesehene 
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turkotat. kaltak “Sattel? (Muchlinski, Mi.EW. 147, Karłowicz 324) 
ist lautlich zu weit entfernt, s. auch Berneker EW. 1,641. 
KyAbTä “lahmer Mensch’, ukr. kufhäty ‘hinken’, wruss. kulh&d, čech. 
kulhati, slk. kulhaf, apoln. kulgac. || Zu xysomá, viell. lautnach- 
ahmend. Vgl. lett. klugät ‘stolpern, hinken’, klatdzöt “anklopfen, 
klappern’, lat. cloppus ‘lahm’, s. Berneker EW. 1,642ff. 
KAN ‘Sack, Beutel eines Fischernetzes’ (D.). Zu xy+öna. 


KyAbBNÄTB ‘hinken’, xysend m. ‘Hinkender, Verstümmelter’, vd na, 
sting “alles schlecht Genähte’, Olon. (Etnogr. Obozr. 40,348) 
und “mittlerer Teil eines Segels’, ibid. (ob dieses hierher?). || Wnrzel- 
verwandt mit %Y.16m4 (s. d.). Auch xyAendmoca “im Wasser mit 
Händen und Füten plantschen’, Šenk. (Podv., gehört wohl hier- 
hier, denn Entlehnung aus d. Finn.-Ugr. (finn. kylpeä ‘baden’, 
kylpy ‘Bad’) hätte ein -b- ergeben, s. auch Berneker EW. 1,642ff. 


KYAbTA m. “Mensch ohne Finger, Hinkender, Hand ohne Finger, Fuß 
ohne Zehen’, dial. Tambov, ui ds “Krummbeiniger, Krumm- 
händiger’, saiten gon ‘lahm’, ferner #yAomend “Mensch ohne 
Finger oder Zehen’, xytomdinwŭ dass. Terek-G. (RFV. 44,97), 
wyaomana Kaluga (RFV. 49,332). Vgl. zur Bildung zo16mene. 
Die Wörter gehören weiter zu ukr. kutyty ‘sich zusammenziehen’, 
ukutjty, zakutyty ‘lähmen, krüämmen’, wruss. kuľáć ($a) ‘sich tief 
verneigen’, sloven. klj ‘mit verstümmelten Hörnern’, kuljav "eer: 
stümmelt’, poln. kulic ‘zusammenziehen, Krim men", kulawy ‘lahm, 
hinkend’, kuled ‘hinken’. Dazu yned “lahmer Mensch’ (s.d.). 
Man vermutet Ablaut mit sozio (s. Preobr. 1,411) und Ver- 
wandischaft mit griech. KuAAög ‘gekrümmt, gelähmt an Beinen 
und Armen’, kxurkaivw ‘krümme, lähme’, aind. kunitas “zusammen- 
gezogen’, küfds ‘mit abgebrochenen Hörnern’, s. Berneker EW. 
1,642ff., Mladenov 261. Nicht in Betracht kommt Entlehnung aus 
ngr. xouAAög “verstümmelt’ (gegen Matzenauer LF. 9,38). Die An- 
nahme einer Urverwandtschaft mit aind. khölas ‘hinkend’. khö- 
lati ‘hinkt’ (Machek Slavia 16,170) ist unsicher, weil für ER ein 
slav. ch (čech. chuliti “hinken’) erwartet werden muß (s. auch 
Machek c.l.). 

EyAbTADATb “schlecht nähen, schlecht arbeiten’. Ableitung von 
xyAomaäna “verstümmelter Mensch’, s. Preohr. 1,411 und das vorige. 

RA, “Hüfte, Oberschenkel’, auch xy.Asoca dass. dial. Kursk, Orel 
(D.), wruss. kúľša, poln. kulsza (Wilna). Entlehnt aus lit. kùlšė, 
külsis “Hüfte, s. Malinowski Pr. Fil. 1,182ff., Specht 207, Otreb- 
ski JP. 16,82, Mi. EW. 147. Zum balt. Wort s. Trautmann BS}. 145. 


KYAWYEH pl. “Versteckspiel’, Sevsk (Pr.). Zu sysúrs II, s. Preobr. 
1,410. 


KYAA ‘Kugel’, Südl. Westl., ukr. wruss. kúľa. Über poln. kula "Kugel" 
aus mhd. küle ‘Kugel’, s. Mi.EW. 145, Kluge-Götze EW. 291. 


KYJÁBNĀ “lahm, wruss. kuldoyj. bulg. kúlav “mit lahmem Arm’, 
poln. kulawy. Zu xyremá (s.d.). 


KyAAKEH pl. ‘Maskierte, zu xysús IT., s. Preobr. 1,410. 
KYKIE ‘Wassermann, Wassergeist’, Vologda (D.). Wohl aus syrjän. 
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kutl ‘böser Geist’, s. Kalima FUF. 18,28, Meckelein 45. Vgl. aber oben 
xyae und Zelenin Tabu 2,99, der turkotatar. Herkunft vermutet. 


KyM]J. ‘sauberes Zimmer für Gäste bei den Syrjänen’, Pečora, Arch. 
(Pody.). Aus syrjän. kum ‘Speicher’, s. Kalima FUF. 18,28, Wich- 
mann Wotjak. Chrest. 66. 

kym II., G. -á ‘Gevatter’, ukr. wruss. kum, aruss. ksl. kum», bulg. 
kum, skr. kûm, G. kúma, sloven. kûm, poln. kum. || Wird ge- 
wöhnlich als alte Kurzform von ksmotrs erklärt (vgl. zuomp), s. 
Berneker EW. 1,662 f., Romanski JIRSpr. 15,116, Meyer-Lübke 
Mitt. Rum. Inst. Wien 1,4, Skok RES. 10,191 ff., Mladenov 261, 
Brandi RFV. 22,246. Doch macht das u: Schwierigkeiten. Skok’s 
Berufung auf die Dehnung bei skr. Kosenamen wie Mile: Milos 
ist nicht durchschlagend, da es sich bei eaux um eine viel ältere 
Länge handeln muß. Eine Deutnng aus d. Turkotatar. ist auch 
nicht gesichert (gegen Brückner KZ. 46,323, EW. 281), s. xynd. 

KyMä ‘Gevatterin’, ukr. wruss. kumd, aruss. ksl. kuma, bulg. kumd, 
skr. küma, sloven. küma, poln. kuma. || Die übliche Annahme 
einer Kurzform von *ksmotra aus lat. commater erklärt nicht den 
Vokalismus %:>, s. Berneker EW. 1,662ff. und die Liter. unter 
syn II. Die Zurückführung der slav. Wörter auf ägrkotat. kuma 
‘Beischläferin, junge Frau, Nebenfrau, Sklavin, Dienerin’ (Melio- 
ranskij IORJ. 10,4,121, Zap. Vost. Otd. 17, S. IX, Brückner KZ. 
46,223, EW. 281) hat in der abweichenden Bed. dieses letzteren 
Wortes keine Stütze. Sie muß mit semasiologischer Einwirkung 
von kmotr», ksmotra rechnen und eine Nenschöpfung von kum» 
nach kuma annehmen. Vgl. auch Sobolevskij Zap. Vost. Otd. 17, 
S. XII gegen Melioranskij, sowie Berneker EW. 1,662ff.. Über 
xy#d als Tahuwort für ‘Krankheit, Fieber’, vgl. Zelenin Tabu 
2,76, Havers 92. j 

Kymä ‘großer Fluß im G. Stavropol’ u. Astrachaf, mündet von W. 
ins Kaspische Meer’, kalmück. Kümə (Ramstedt KWb, 246). Wohl 
als ‘Sandfluß’ zu osman. kum ‘Sand’, vgl. osman. Kumdaj “ein 
breiter Fluß südöstl. von Smyrna’ (Egli 515), worin osman. daj 
‘Strom, Fluß’, fem. -a nach pexd, urspr. wohl *Kum mask. wegen 
Hoösynox “ein Nbfl. der Kuma’, Der alte Name des Kuma-Flusses 
ist. OVdwv (Ptolem. 5,9,12), nach Kretschmer Anz. Wien. Akad. 
1943, S. 41 auch Kwgpnv (Menander Protekt.), worüber oben s. v. 
Ryödnv. Er gehört zn aind. udan- “Wasser? (s. eoüd). 

Kewanapnun pl. “turkotatar. Stamm im oberen Ob-Bassin’, G. Tomsk. 
Aus turkotat. kumandy, kubandy dass., s. Aristov Ziv. Star. 1896, 
Nr. 3-4, S. 343, Patkanov 6. 

KYMAHHRA ‘Torf-, Schellbeere, Rubus Chamaemorus’, auch ronanúsa 
(Pr.). ukr. komanyda ‘Klee’ usw. Als “Roßbeere’ zu omone, s. 
Mi.EW. 126. Dagegen ohne zwingende Gründe Preobr. 1,411. 

KYMÁHHH, pl. xysane “turkotatar. Stamm’ L-2dageua s. d.) in Süd- 
rußland, wurde von den Tataren verdrängt nach Ungarn, Moldau, 
Walachei (s. Marquart Kumanen 27), aruss. kumani, kumane (Nestor- 
Chron. s.a. 1096: kumani reksše poloveci; oft in Azbukorniki, 
s. Tichonr. Pam. Otr. Lit. 2,440), auch PN. Kumanin, Kamanin 


Ais 
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(Sobolerskij RFV. 64,175), mgr. Könavoı, magy. Kún, pl. Kúnok 
(Byhan Liber Semisaec. 60), aserb. Kumanine (Daniil). Nach Né- 
meth bei Laziczius Zeitschr. 8,289 aus turkotat. *kunman, uig. 
sag. kün ‘Volk’, mongol. kümün ‘Mensch’, kalmück. kümy; anders 
Gordlevskij IANOtd. Lit. 7,321, der an tnrkotat. kuman, kuban 
"bau" anknüpten will. Der Chan Batyj (s. Bamvtü) heißt in der 
Volkspoesie oft: P. Kandnocun. Ganz abweichend will Kreisch- 
mer Anz. Wien. Akad. 80 (1943), 41 den Kumanennamen vom 
Flusse R'y.ud erklären. Zu beachten ist jedenfalls auch der kuma- 
nische Fürstenname Kumanzs (Laur. Chron. a. 1103, s. Barthold 
bei Marquart WA. 43 Einl.). 


KyMÁN, -& “einfacher roter oder blauer Baumwollenstoff, dial. xy.sd« 
Sevsk (Pr.), ukr. kumáč, bulg. kumáš, skr. kümas “Art Seidenzeug, 
Atlas’, arusss. kumač, zuerst Urk. a. 1696, s. Korsch Archiv 9,513. 
Aus osman. krimtat. kasantat. kumas ‘rotes Baumwollenzeug’ 
(Radloff Wb. 2,1048), das arab. Herkunft ist, s. Korsch el, 
Mi.EW. 147, TEI. 1,336, Kraelitz 33. 


KyMTÁA, EYHTäH ‘Art Kanne, asiatische Waschvorrichtung’, zuerst 
nyazan Domostr. Zahel. 174; dial. vyöedı “großer Krug’, Terek-G. 
(RFV. 44,96) nach xyö; auch ayAedn dissimil. aus xyHedn; ferner 
kypedn. Entlehnt aus krimtat. dschag. aderb. karaim. kumyan 
‘Wasserkanne’ (Radloff Wb. 2,1049), mongol. gumagan, kalmück. 
zumän (Ramstedt KWb. 196). Abzulehnen ist ein Zusammenhang 
mit griech. «uAtxvn "Becher" (gegen Matzenauer LF. 9,37). Die 
Form mit r beruht wohl auf Volksetymologie und darf nicht 
verglichen werden mit čech. krhanice “Rahmtopf’, skr. kPga 
‘Schöpfgefäß? (gegen Brückner KZ. 48,207 ff.). 


KYMERATB ‘schwatzen, plaudern’, Vladim. Rjaz. Kaz, Simbirsk, Lenin- 
grad; auch ‘verstehen, begreifen’, Vlad. Rjaz. Sibir. (IORJ. 1,306). 
Zu ranexdmb, csexdmb, 8. Mi.EW, 147, mit Präfix «y-. 


KyMeBAlep ‘Komtur des Ritterordens’, nur aruss, kumenders (oft 
Novgor. 1. Chron. u. später, s. Srezn. Wb. 1,1362), kunsdors Po- 
lock. Urk. a. 1405. Entlehnt aus mhd. kommendur(e), kommendiur 
vonafrz. commendeur, s. dazu Rosengqvist 132, Kluge-Götze EW. 319. 

KYMETB ‘verstehen’, Tvef, Pskov, Vjatka. Aus Präfix xy- und ynémb, 
s. Verf. WS. 3,202. 


KÝMÆA ‘Art Lachsforelle, Salmo fario’, Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.). 
Über finn. kumsi, karel. *kumži dass. (Kalima 142) oder direkt 
aus lapp. Patsj. kuzd3a, Kild. kuūdtša dass., s. Itkonen 53. 


EYMfIp ‘Idol, Götzenbild’, russ,-ks!. kumirs, abulg. kumirs edwhov, 
&yalya (Supr., Euch. Sin.). Kslav. Lehnwort im Russ.; die Quelle 
ist schwer zu ermitteln. Mladenov 262, RES. 1,49, Šišmanov- 
Festschr. 87ff. sucht sie in semit. *kumrä, syr. kumr& ‘Priester’, 
woher nach ihm armen. k'urm, G. pl. k'rmac, sowie das abulg. 
Wort. Die Bedeutung macht Schwierigkeiten; ebenso bei der 
Deutung aus osset. gumêr ‘Riese vom bibl. Gomer (Vs. Miller 
bei Gorjajev EW. 174). Ganz unmöglich ist die Herleitung aus 
finn. kumartaa “verehren’ (dagegen bereits Mi.EW. 147, Berne- 
ker EW. 1,644). 
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EYMEA ‘Teetasse, Spülkumme?, wohl aus nhd. Kumme, mnd. kum(m)e, 
s. Mi.EW. 147. 


KyMöxa ‘Fieber’ (Melnikov), xynowÜme ‘peinigen, quälen’. Tabu- 
ausdrücke, zu xyá ‘Gevatterin? als umschreibender Krankheits- 
name, f 


EYNHRER pl. ‘turkotatarischer Stamm im östl. Terek-Gebiet u. Daghe- 
stan" (s. Korsch Etnogr. Obozr. 84,115), kumyk bei Avvakum 
149,151, sonst auch kumydane Cho2d. Kotova (ca. 1625) S. "00. 
karad. Kumuk “Kumücke’, balkar. Kumukly ( s. Kel. Sz. 10,121; 
15,240). Wird zum Namen der turkotat. Kuman gestelit, s. Moskov 
Etnogr. Obozr. 44,16. Vgl. xymanun. 


KYMLIC ‘gegorene Stutenmilch?, aruss. komyzs, komuzs (Hypat. Chron. 
a. 1185, als Getränk der Kumanen), ukr. Mpmyjz. Aus kasantat. 
kirg. kumyz, uig. baraba. kymys dass. (Radloff Wb. 2,853 ff.; 1049) 
zu kymmak ‘umrühren’, mongol. kimur, s. Melioranskij IORJ. 
10,4,122, Mi.EW. 147, TEI.Nachtr. 1,67, Ramstedt KW. 231, 
Berneker EW. 1,644. 


- e 

DAG? I., xynúųa “Marder(fell), Mustela’, aruss. kuna ‘“Geldeinheit, 
Yaz einer Grivna, urspr. Pelzwert für einen Dirhem? (Nestor- 
Chron.), dann kuny pl. ‘Geld’ bis zum 15. Jbdt. (s. Bauer bei 
Schroetter Wb. 333 ff.), ukr. wruss. kund, bulg. kuntca (Mladenov 
262), skr. kúna “Marder, Marderfell’, sloven. kúna dass., čech. 
slk. kuna, poln. kuna dass, kunica ‘Bauernmiete, Hemdschilling, 
Gürtelgeld’, osorb. nsorb. kuna ‘Marder’. || Urverw.: lit. kidune 
‘Marder’, ostlit. kiaunê, lett. caûna, caûne, apreuß. caune, ferner 
griech. kauvdkng “barbarischer Pelz’ (Aristoph., Arr. u.a.), s. Zu- 
baty Archiv 16,413, Berneker EW. 1,644, M.-Endz. 1,364, Trant- 
mann BSi. 122 ff., Loewenthal WS. 10, 168. Hierher aruss. kun(v)- 
noje “Mitgift einer Braut’, sowie «yuıqux “Steuereinnehmer’, vgl. 
Bulat Archiv 37,96 (mit Im). Aus dem Russ. entlehnt: afries. 
cona (s. Wadstein IF Anz. 47,317). Über Marderfelle als Zahlungs- 
mittel vgl. Berneker c.l., Schrader-Nehring 1,372. 


kyBa IÍ., xýnra ‘vulva’, Terek-G. (RFV. 44,97), auch Ončukov Peč. 
Byliny 23; 302. Wohl von xynd ‘Marder’, über xýnnoe “Mitgift, 
s. Schrader-Nehring c.l.; vgl. auch Bulat Archiv 37,461. Es be- 
steht kaum ein Zusammenhang mit lat. cunnus dass. (gegen 
Verf. RS. 4,72), auch nicht mit xy4d4 “Gevatterin’, poln. kuma, 
kumka (17. Jhdt.), gegen Brückner KZ. 46,223. Nur zufällig ist 
der Anklang an lapp. K kunna “weibl. Scham’, L kusdna- dass. 
(s. Kalima FUFAnz. 23,252). ` 


gýHA III. dial. ‘beide Hände voll, Gäspe’, gura “Handvoll, bulg. 
künka “Handvoll, Handwurzel’, s. Berneker EW. 1,644. Unklar. 
KyHÁK, G. A ‘Freund, Gastfreund’, Kaukasus (REV. 44,97), auch: 
Puškin, L. Tolstoj u.a. Aus osman. kuman. dschag. kirg. konak 


‘Gast, Besuch’, kasant. kunak ‘Gast’ (Radloff Wb. 2,909), s. Preobr. 
1,412. Siehe ronds. 


EYATYPH pl. “Stiefel aus Juchtenleder’, Ostrußl. (D.), Benannt nach 
der Stadt Kyneýp im G. Perm. 
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KÝHIEpBA ‘die gesamten Fußsehnen oder -häute eines geschlachteten 
Renntieres’, Petsamo (ltk.). Aus lapp. Ter. kondtirve dass., s. 
Itkonen 53. 

KYHIepMapı ‘Streit, Rauferei, Radau’, Terek-G. (REV. 44,97). Über 
nhd. Kontermarsch oder direkt frz. contremarche “Gegenmarsch’ 
(militär.). 

RyHAREYT ‘Sesam’ aus uigur. küngit ‘Sesam’ (Radloff Wb. 2,1446), 
s. Gorjajev EW. 175. 

KYHAYC ‘dreijähriger Renntierochs’, Arch. (Podv.). Aus finn. kuntus 
dass., s. Kalima 127 und oben xónmyc. 

KYHÉÆATDCA ‘verweichlicht werden’. Aus Präfix xy- und néscumocs, 
s. Verf. WS. 3,203 und #éza. 


KYHÉTb, BUKYHETB ‘sein Fell bekommen’, anch ‘mannhar werden, 
reifen’, nedoxyne ‘unreifer, dummer Mensch; Tier, dessen Fell 
noch keine genügende Dichtigkeit erlangt hat’. Zu synd “Marder, 
s. Berneker EW. 1,644. Wenig glaubhaft ist die Verwandtschaft 
mit lit. künas ‘Leib’ (gegen Potebnja RSV. 3,170, Gorjajev EW. 
175, Ijinskij RFV. 73,301). 

Riga, KYHAKEA, s. rýna. 

KYHCTEÄMepa “Antiquitätenmuseum? (Krylov), älter synwmsanopa, 
Peter d. Gr., s. Smirnov 169. Aus nhd. Kunstkammer bzw. poln. 
kunsztkamera, s. Christiani 58. 


KYHTYP ‘Komtur des Deutschen Ordens’, nur aruss, kunturs (Novgor. 
1. Chron., s. Srezn. Wb. 1,1368) auch kundurs (1. Soph. Chr. a. 
1410), aus mhd. kommendur(e), s. egenen, 


EYHTYII, EYHTBI ‘Art Oberrock mit aufgeschlitzten Ärmeln’, Westl. 
Südl. (D.), ukr. köntus, kúntuš. Über poln. kontusz, kuntusz dass., 
welches auf osman. kontoš ‘Art Kleid’ und weiter auf med. kdv- 
dus “persisches Oberkleid’ (Xenophon Kyr. 8,3,10; 13 u.a.) zu- 
rückgeht, s. Korsch Archiv 9,512, Berneker EW. 1,559, Mi.EW. 
128, TEL 1,334. 

KYHATb “nicken, schlummern’, ukr. kundty ‘schläfrig, saumselig sein’, 
skr. kúnjati “schlummern’, Čech. okouneti “zaudern, zögern’, slk. 
okünaf sa ‘sich schämen’. || Urverw.: lett. kavet, -&ju 1. “die Zeit 
vertreiben’, 2. “aufhalten, verzögern, hindern’, s. M.-Endz. 2,181 ff. 
Viell. sind die Zech.-sik. Wörter zu trennen, s. Berneker EW. 1,645 
(mit Lit.) 

kYoa “Haufen, Menge’, ukr. wruss. kúpa, abulg. kups owpög (Clos. 
Supr.), bulg. kıpst (Mladenov 262), skr. küp “Haufen, Schober, 
Versammlung’, kúpa (Vuk). küpa (Stulli), sloven. kon, G. kúpa, 
čech. kupa, poln. kupa “Haufe, Menge’, osorb. nsorb. kupa “Hügel’.|| 
Urverw.: lit. kaŭpas ‘Haufe, Hügel’, avest. kaöfa- m. “Berg, Buckel 
(des Kamels)’, apers. kaufa-, npers. köh ‘Berg’, ahd. houf ‘Haufen’, 
Ablaut: lit. kupetä “kl. Heuhaufen’, küpstas “kl. Erhöhung, kl. Erd- 
hügel’, ir. cúan “Haufe? (*kupno-), ahd. hüfo “Haufen’, alb. Kipi 
‘Haufen’ (*küpijä), s. Berneker EW. 1,646, Trautmann BSI. 138, 
M.-Endz. 2,319; 344, Torp 94ff., Bezzenberger bei Stokes 93, 
Jokl Stud. 43ff., Fick 1,27, Rozwadowski RO. 1,102. Germanische 
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Entlehnung kommt nicht in Betracht (gegen Hirt PBrBtr. 23,334, 
Meillet Et. 236). Dazu cosoxýnnwŭ. Über das ebenfalls verglicheue 
wüna (Brandt RFV. 22,143) vgl. oben. 

Kynä.a: zenb Hoäna Kynära ‘Johannistap’, ukr. kupdto, kupdjto 
dass, wruss. kupdta. Von Heán Eynása “Johannes der Täufer’, 
zu xyndmo “baden, taufen’, s. Berneker EW. 1,600, Soholevskij 
REV. 22,184 ff. Von diesem Tage an war das Baden erlaubt, denn 
nach dem Volksglauben hat Johannes d. T. die bösen Geister 
daraus vertrieben (Brückner EW. 224ff.). 


KyulapäHlaTbCA “im Wasser plätschern’, Arch. (Podv.). Wohl Konta- 
mination von xypdndam» “plätschern? (s.d.) und zyndmoca ‘baden’. 

EYDATb, Ap ‘bade, schwemme’, ukr. kupäty, wruss. kupáć, ksl. 
kopati, bulg. kép% ‘bade’, skr. kúpati, küpljem, sloven. köpljem, 
köpati, čech, koupati, slk. kúpať, poln. kąpać, osorb. kupać, nsorb. 
kupaś. || Bisher nicht befriedigend gedeutet. Die sachlich an- 
sprechende Verbindung mit xononaá (s. d.) “weil das Dampfbad 
angeblich in derselben Badstube vorgenommen wurde, wo Flachs 
und Hanf geröstet wurden’, begegnet lautlichen Schwierigkeiten 
(gegen Meringer Zschr. österr. Gymn. 1903, S. 388, WS. 9,25 ff., 
Peisker 83), s. Berneker EW. 1,600ff., Machek LF. 55.148. Un- 
wahrscheinlich ist der Vergleich mit anord. bat, aengl. hæf, mnd. 
haf ‘Meer’, nhd. Haf unter Annahme einer nasalinfigierten Wz. 
(Jacobsohn KZ. 42, 161). Sehr unsicher Beziehung zu *kopa ‘Busch, 
Büschel’ (s. wynund) als “questen, d.h. mit d. Badequast schlagen’ 
(gegen Berneker c.l.) oder als ‘geduckt sitzen? (gegen Brückner 
EW. 224). 

EYE ‘Coupe, Halbkutsche’, zuerst Kurakin, s. Smirnov 170. Aus 
frz. coupe dass. zu couper “abschneiden’. 


KYDEIB f. “Taufbecken’, ukr. kıpi?, abulg. kopele koAuupßr9pa (Supr.), 
skr. kúpelj. sloven. köpet, Čech. koupel, sik. kúpeľ, poln. kąpiel, 
osorh. kupjel, nsorb. kupjela. Ursl. *kopelo zu xyndme(ca). Da- 
gegen will Matzenauer 229 russ. euni “Schmelztiegel’ aus frz. 
coupelle “Treibherd’ erklären. 

Kynep, Ern, G. A ‘Bürzel, Steißbein’, xympux (Gogol, ukr. küper, 
alech. kupr, apoln. kupr, poln. kuper, -pra “Bürzel, Hinterer’. 
Urverw.: lit. kuprà ‘Höcker, Buckel’, lett. kuprs dass., ahd. hovar 
dass., Ablaut in lit. kauprà ‘Hügel’, kaŭparas dass. weiter zu 
xýna, s. Berneker EW. 1,646, Buga RFV. 71,51, Trautmann 
Bst. 138ff. Die Verbreitung der slav. Wörter (ačech.) macht die 
Annahme einer Entlehnung aus lit. kuprà unmöglich (gegen Ma- 
linowski Pr. Fil. 5,127). 

Knéi, -umá I. ‘Kaufmann’, ukr. kuped, abulg. kupeco čuTopog 
(Supr.), bulg. kupéc, skr. kúpac, sloven. kupèc, čech. kupec, poln. 
kupiec, osorb. nsorb. kupe. Zu xynüme. a 

KT, -gumá II. “Unglückshäher’, Olon. (Kulik.). Entlehnt aus finn. 
kuukso dass. und volksetymologisch nach xyney I. umgestaltet 
(s. Kalima 139). 

EYTÁHÁ ‘Gebüsch, Strauß, Garbe, Flußinseľ, ukr. kupyná ‘Busch, 
Werder’, abg. kopina f Bdrog, rubus (Supr.), bulg. kapina ‘Brom- 
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beerstrauch’, skr. kùpina, sloven. kopina, čech. kupina, poln. 
kepina, auch kgpa, dial. kgpa, osorb. nsorb. kupa ‘Knäuel, Klum- 
pen, Insel’. || Urverw.: lit. kaňpas “Ecke, Winkel, Gegend’, ablaut. 
lit. kuñpas "kromm", kumpstü, kuñpti “sich unwillkürlich krümmen, 
krumm werden’, lett. kùmpt ‘krumm werden’, feruer lat. campus 
‘Feld’, griech. kaun “Biegung’, kdunrw ‘krümme, beuge’, s. Ber- 
neker EW. 1,600, Mladenov RFV. 62,266 ff., Trautmann BSI. 116, 
Apr. Sprd. 332, Walde-Hofmann 1,148 ff. 


EYNÄTB, KYDA ‘kaufe’, ukr. kupýty, wruss. kupic, abg. kupro, ku- 
piti &yopdZeiv (Supr.), bulg. kúpa, skr. kúpiti, kůpîm, sioven. 
kúpiti, čech. koupiti, slk. kúpit, poln. kupić, kupię, osorb. kupic, 
nsorb. kupis. Dazu xyney, rıjn.ıa. I| Entlehnt aus got. kaupön 
“Handel treiben’, bzw. einem *kaupjan in aengl. cýpan. Aus dieser 
Quelle stammen auch apreuß. käupiskan Acc. t. ‘Handel’, finn. 
kauppa ‘mercatura’. Die german.. Wörter sind entlehnt aus lat. 
caupö “Krämer, Schenkwirt’, s. Berneker EW. 1,647, Trautmann 
BSI. 123, Kluge-Götze EW. 291, Uhlenbeck Archiv 15,488, Ki- 
parsky 204 (mit Lit.). Die Bedenken dagegen von Jagié Archiv 
23,536, Mladenov Sb.Nar. Um. 25,69 sind nicht überzeugend; 
Urverwandtschaft des lat. und der slav. Wörter (gegen Mlade- 
nov c.l) ganz unwahrscheinlich. 


KYILIET ‘Couplet, Liedchen’, aus frz. couplet, evtl. über nhd. Couplet 
(seit 1801, s. Schulz-Basler 1,119). 


KÝIJA “Kauf, ukr. küpl’d, abg. kuplja &unopia, &yopd, db (Clos, 
Supr.), bulg. Fon io, küp’a "Waren", skr. küplja, čech. koupě, slk. 
kúpa, poln. kupia, kupla, osorb. kup f., Ableitung von kupiti, 
S. KYNÚmb. 

EYNON ‘Kuppel, dial. xyunos Sevsk (Pr.), Olon. (Kulik.). Entlehnt 
über nhd. Kuppel oder aus frz. coupole, ital. cupola von lat. 
cup(p)ula “kleine Tonne’, s. Matzenauer 229. 


EYNOÖH, -a ‘Coupon, Zinsschein’, aus frz. coupon, zu couper ‘schneiden’. 
EYTOHA ‘Wage’, nur aruss. ksl. kopona ‘Wage’, kopponiti “wägen’. 
Aus lat. campana *‘Schnellwage, Glocke’, s. Berneker EW. 1,600, 


Romanski JIRSpr. 15,117. Vermittlung durch mgr. xaumdva dass. 
ließe mb erwarten. 


EYnop ‘Faßbinder, Küper’, zuerst Ustav Morsk. 1720, s. Smirnov 170, 
xımopume ‘zukorken, das Böttcherhandwerk betreiben’. Über engl. 
cooper ‘Böttcher, Käfer oder mnd. küper dass., lautlich ferner 
steht nhd. Küfer, ndl. kuiper; vgl. auch Preobr. 1,414, Matzen- 
auer 229. ` 

EYIOPOE ‘VitrioP. Entlehnt aus frz. couperose dass., von mlat. cupri 
rosa, s. Preobr. 1,415ff., Matzenauer 229, Karłowicz 297, Brück- 
ner EW. %55, Dauzat 213. Lautlich ferner steht ukr. koperväs 
aus poln. koperwas, durch welches Potebnja RFV. 1,263 das 
russ. Wort erklären wollte. Ebenso wenig in Frage kommt als 
Quelle nhd. Kupferoxyd (gegen Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr. 4, S. 43). 


EYHOPÖCHTLRCA ‘störrisch werden’, Perr, Vjatka, Tvef, Orel, Kursk, 
Tula, auch xynotpsumoca, konvipsumuca (s.d.) dass. will Gorjajev 
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EW. 176 lautlich bedenklich zu xanpůa stellen, während andere 
einen Zusammenhang mit xynopóc annehmen (Preobr. 1,415 ff.). 

KYDOHIIEA ‘rohes Holzgeschirr, Schüssel’, Peterhof. Wird als Ent- 
lehnung aus finn. kuppi ‘Schüssel? erklärt, s. Bulič IORJ. 1,306, 
Kalima 142. 


ETH Daa “eigensinniger Mensch’, Tvef (s. xonsipsa). 


EypL,G6.-a ‘Hahn’, ukr. kur, abulg. kurs aAdktwp, bulg. kur (Mla- 
denov 262), sloven. kür, G. kúra, čech. kour, kur, slk. kúr, poln. 
kur, osorb. nsorb. kur. || Urverw.: lett. kaurét “brüllen, schreien’, 
lat. caurire ‘schreien (vom brünstigen Panther)’, weiter zu aind. 
käuti ‘schreit, brüllt’, sowie den unter xyú# erwähnten Wörtern, 
s. Meillet Ét. 409, Berneker EW. 1,650, M.-Endz. 2,177, Walde- 
Hofmann 1,190. Vgl. die Benennungen des Habns als Sänger’: 
nemýx, zu nemb ; skr. petao, dial. pijevac, frz. chanteclair; got. 
hana ‘Hahr: lat. canö, lat. gallus: zdnoc, s. Mladenov RES. 
4,192 ff., Slavia 10,248. Unsicher ist die Zugehörigkeit von aind. 
kuülälas “eine Hühnerart’ und cdköras ‘ein Vogel? (Petersson KZ. 
46,133). Eine Entlehnung aus dem Iran., npers. goros ‘Hahn’ 
kommt nicht in Frage, weil dieses auf mpers. xrös, altiran. yraðsa- 
zurückgeht (gegen Schrader-Nehring 1,431, Brückner EW. 282ff., 
vgl. Berneker c.l., Meillet BSL. 24,142, Verf.Zschr. 4,275, Mla- 
denov RES. 4,192). Hierher xypox, eng, 

prp II. ‘Rauch, Dampf, dial. Pskov, Tver, ukr. kur ‘Geruch’, čech. 
kouř ‘Rauch’, poln. kurz ‘Staub’. Zu xypüms. 

EYpa ‘Hnhn’, sýpuya dass. wie skr. küri pl. ‘Hühner’, sloven. kúra, 
čech. koura, slk. poln. kura, osorb. nsorb. kura. Sobolevskij Lek- 
cii 211 will darin eine russ. Neubildung zu xyp I. sehen. Sie 
muß aber schon älter sein, s. Berneker EW. 1,650, Mi. EW. 148. 

Kypä, Eypëxa ‘Schneegestöber’, Ostrußl. (P.), Terek-G. (RFV. 44,97). 
Zu xypümbe. 

Kypá ‘Zufluß des Kaspischen Meeres in Armenien’, aus armen. Kur, 
agriech. KOpoç auch Kúpvoç (Plutarch), Kópoç (Strabo 11,500 usw.), 
lat. Cyrus (Plin.), s. Hübschmann IF. 16,370. 

Rypáx ‘Mut’, auch “angeheiterter Zustand’, zuerst F. Prokopovič, 
Safirov (1710), s. Smirnov 170; davon xypdacım‘ca “lärmen, 
schreien’. Aus frz. courage, s. Preobr. 1,416. Kaum durch Ver- 
mittlung von poin. kuraä (gegen Smirnov). 

Kypářň I. “Pflanze, Salsola Cali, Kamelheu’, Ostrußl. Aus kirg. kurai 
‘Heracleum sibiricum’ (Radloff Wb. 2,921; 669). 

Kypář II. ‘Spielmann mit Dudelsack und Flöte’, Baschkiren-G. (D.), 
auch xpypatiuu daselbst. Von kirg. kurdi ‘Art Flöte’, kuraičy 
‘Flötenspieler’” (Radloff Wb. 2,921). 

EYP&BAATb ‘plätschern’, Olon. Aus karel. kurista “hervorquellen’ 
und dial. om, s. Leskov Živ. Star. 1892, Nr. 4, S. 100. ` 

EYPäHT 1. ‘Zeitung’, 18. Jhdt. (Melnikov 2,127), 2. laufende Münze’, 
letzteres zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 170. Entlehnt über nhd. 
Couranten umlaufende Zeitungen’ {Heyse), bzw. nhd. Kurant (Kur- 
antgeld seit 1669, s. Schulz-Basler 1,412) oder direkt aus frz. courant. 
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KYPäTOP ‘Kurator’ (dafür später noneuumesne), Peter d. Gr., s. Smir- 
nov 170. Über nhd. Kurator aus lat. curätor, 


KypäTb ‘nachlässig nähen, schreiben, kritzeln’, Vologda, Vjatka, 
Penza. Unsicher ist Herkunft aus karel. kuruo ‘schlecht nähen, 
betrügen’, finn. kuroa “nachlässig nähen’ (Kalima 142), da de 
geogr. Verbreitung im Russ. eine andere ist als bei den sicheren 
ostseefinn. Lehnwörtern. 


kyp6äu Í. ‘Krug’, Tula (Pr.), auch ‘“Knirps’, Kursk, Orel (Pri da- 
neben xyözdx, Kursk (D.). Viell. aus xy.sedn (s.d.). Noch weniger 
wahrscheinlich ist eine Kontamination von x,jöox und xopey 
(gegen Preobr. 1,416). ` 


kyp6äs II. ttatarischer Bettag, 10. Tag des dritten Mondmonats’, 
auch xypödn-daüpdn, Ostrußl. zuerst aruss. kurbante-bagrjams 
(Afan.Nikit.). Aus osman. kirg. kuman. sart. kurban ‘Opfer, Opfer- 
geschenk’ (Radloff Wb. 2,679; 962) und bairam “Opferfeiertag’. 


KYpÓÁTHĚ ‘kurzgewachsen, klein’, #ypödmza “Fladen aus Sauerteig’, 
xypõviwuxra “kleines Brot’. || Unsicher ist die Annahme einer Konta- 
mination von zopõdmwŭ "buckelig" und xyp- von xypeyjswi, 
xypnócorů (Preobr. 1,416). 

kypBal. ‘Stint, Osmerus eperlanus’, Novgor. Aus finn. kurvi dass., 
s. Kalima 142. 


KYPBa II. ‘Hure, Hündin’, ukr. wruss. kürva, skr.-ksl. kursva, bulg. 
kürva, skr. kürva, sloven. kürva, čech. kurva, poln. osorb. nsorb. 
kurwa. || Urspr. *kury, G. *kursve verhält sich zu xyp “Hahn? 
(s. d.), wie *svekry zu *svekrs (s. ceenop, Ceexpdeo), urspr. ‘Henne’, 
später ‘Hure’, s. Sobolevskij Archiv 33,479, RFV. 67,216, ZMNPr. 
1911, Mai, S. 164, Loewenthal PBrBtr. 52,459, Kohen IORJ. 
19,2,296, Mikkola bei Kiparsky 43. Zur Bed. vgl. frz. cocotte 
“Hühnchen? und ‘Dirne, Mädchen’ (Gamillscheg EW. 233 mit Lit.) 
von cog "Hahn", cyxa russ. ‘Hündin’ und ‘Dirne’, frz. poule ‘Huhn, 
Hure’, s. Kiparsky 42ff. Unmöglich ist die Herleitung aus dem 
Germ., got. hörs nöpvog, uoixóç, ahd. huora, mhd. huore, anord. 
hóra ‘Hure (gegen Mi. EW. 149, Berneker EW. 1,651, Niederle 
Man. 2,23, Hirt PBrBtr. 23,334, Uhlenbeck bei Peisker 63, Torp 90), 
s. Kiparsky c.l., Hujer LF. 40,302. 


Krprän, G. -a I. ‘Grabhügel’, ukr. kurhán, aruss. kurgans ‘Grab- 
hügel’, (Perejasl. Chron., Red. 15. Jhdt,). aber auch kurgan ‘Festung’ 
(Novgor. 1. Chron. a. 1224, Novgor. Urk. 1548 u.a., s. Srezn. Wb. 
1,1377). || In der Bed. ‘Festung’ bestimmt, als ‘Grabhügel’ wahr- 
scheinlich entlehnt aus alttürk. kuryan ‘Festung, Burg’, osman. 
kuman. tar. kuryan, kirg. dschag. koryan, kkirg. koryon (s. Rad- 
loff Wb. 2,570; 920; 940, Räsänen Tat. L. 43), weiter zu turkotat. 
kuryamak ‘befestigen’, kurmak ‘errichten’, s. Melioranskij IORJ. 
10,4,122, Korsch Archiv 9,514. Zur Sippe vgl. auch Ramstedt 
KWb 187. Unsicher ist der Zusammenhang von xypedn “Hügel’ 
mit pers. gürxäne, worin gür ’Grab’, zäne ‘Haus’ (gegen Mi.TEl. 
1,337, Melioranskij e.l., Karłowicz 328, Lokotsch 100). 


kypráu II. ‘Kanne’, siehe synzdn, xypödn. 
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KYpPrÝSNË ‘stutzschwäurig, gestutzt’, aus *karnoguz>, zu "baran “ver- 
stümmelt’ (s. xópxyň) und zy3 “Sterz’, s. Berneker EW. 1.669, 
Preobr. 1,356; 416, Brückner EW. 164. Unrichtig ist der Vergleich 
mit lit. kiduras‘durchlöchert’ (Berneker IF. 10, 159). Vgl. xypõðýnese. 

KYPA, pl. -H “iranisches Volk südl. von Baku bis zu den Queliflüssen 
des Euphrat’; zuerst aruss. kjurts Chozd, Kotova (1625) S. 98. 
Entlehnt über osmau., pers. arab. kurd ‘Kurde’. Diese zu griech. 
Küprior (Polyb., Strabo), lat. Cyrtis (Livius), armen. k’urak‘, s. 
Nöldeke Festschrift H. Kiepert 73ff.. Zu trennen von griech. Kap- 
dodxo, Topdvaloı, s. Hübschmanu IF. 16,333 f., Nöldeke c.l. 

Kypıayneib ‘stutzschwänzig’, Westl. (Malevi& 179), ukr. kurdüpel 
‘Zwerg, Mißgeburt’. Aus *kernodup-, zu *korns ‘verstümmmlt 
(s. köpnwü) und *dupa, poln. dupa ‘Hinterer’. Dazu xypöynun "Ten. 
fel’, Smol. (Dobrov.),s.Zelenin Tabu 2, 95. Verfehlt Kt die Verknüpfung 
niit lat. quadrupes, sowie mit nhd. Krüppel (gegen Karłowicz 328). 

KYPAIOK ‘Fettschwanz (derKrimschafe)’. Turkotatar. Lebnwort; osman. 
aderb. dschag. alt. kirg. kaman. kujruk ‘Schwanz’, uigur. soj. kudu- 
ruk, sag. schor. koib. kuzuruk (Radloff Wb. 2,890 ff., 1004; 1020), s. 
Melioranskij IORJ. 7,2,286, Gombocz Kel. Sz. 13,33, Preobr. 1,416. 


kyperä ‘Aprikosenbaum, Armeniaca vulgaris’, Kaukasus (P.), xypazd 
Terek-G. (RFV. 44,97), aus kumück. kurägä dass., s. Gorjajev 
EW. 176. 

KYPEAOR ‘Form, Aussehen’, nur russ.-ksl. kurils oxñua, goe, ku- 
relak» dass. || Unklar, s. Berneker EW, 1,648. Nur zufällig ist der 
Anklang an finn. korilo ‘Schüreisen’, korento “Tragbaum, Stange’ 
(wozu Uotila FUF. 26,154 ff.). . f 

KYpeHra “abgezogenes Fell’, Sibir. (D.), daraus syrjän. kureyga 
“Gerippe’ (fehlt bei Wichm.-Uotila), s. Kalima 143, der das finn. 
kurento ‘Körper eines geschlachteten Tieres’ vergleicht. 

KYpéHb m. ‘Kosakendorf, Bäckerei, Hökerbude, Waldhftte’, ukr. 
kürfn “Hütte, woher poln. kureń “Erd-, Holzbütte. || Entlehnt 
aus dschagat. kürän “Bäckerei, Haufe, Heereshaufen, Wagenburg, 
Lager’ (Radloff Wb. 2,1451; 1455), s. Mi. TEI. 1,113, EW. 148, 
Matzenauer LF. 9,39, Mıkkola Archiv 41,159 ff., Berneker EW. 
1,648. Aus dem Russ. entlehnt ist lett. kurins “Schenkhütte auf 
dem Jahrmarkt? (M.-Endz. 2,322). Abzulehnen ist der Vergleich 
mit xypüme “räuchern’ (gegen Fortunatov BB. 3,69, Mi.EW. 427). 

EYP’RABNHA, KYPReBEHA “Rost, Grünspan?, xyp&wasens, xıjpacesens, 
xýp%ca, xypacdk “Reif, Arch. (Podv.). Aus Prälix xy- und paca 
‘Rost’, pæøcdeuuna dass., s. Verf. WS. 3,202. Verfehit ist die An- 
nahme finn. Herkunft von Pogodin (dagegen s. Kalima RS. 6,77 ff). 

EYP*YM “Art persisches Boot’, Astrachań (D.), auch xupwu.n dass. 
Dunkel. 

KrDRT “Brautführer’, nur russ kel, kurigs vunpaywyös. Eher aus 
griech. *kopnyög dass., als aus griech. kopıxög "Mädchen." von 
xöpn (gegen Matzenauer LF. 9,39, Berneker EW. 1,648). 

KYpÁE ‘Keule, Schlägel’, Arch., Olon. Aus karel. kurikka-, finn. 

kurikka dass., s. Kalima 143, Leskov Živ. Star. 1892, Nr. 4, S. 100. 
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Krpërt, Kypb ‘rauche, räuchere, stöbere (vom Schneewetter)’, ukr. 
kuryty 'räuchern, rauchen’, abg. kuriti (sg) xamviZeodar ‘rauchen’, 
bulg. kúrna “brenne an", skr, küriti, kürim, sloven. kúriti ‘heizen’, 
čech. koufiti, slk. kúriť, poln. kurzy£, kurze, osorb. kurić, naorb. 
kuris. || Urverw.:lit. kùrti, kuriù ‘Feuer anmachen, heizen’, lett. 
kurt, kuru dass., got. haúri n. ‘Kohle’, anord. hyrr m. “Feuer? 
(aus *kurja-), armen. krak ‘Feuer (*kurak-, s. Hübschmann 462), 
s. Zupitza GG. 114, Berneker EW. 1,651 ff., Meillet BSL. 27,156, 
Trautmann 145, Meillet-Ernout 266. Dazu stellt Mladenov 689 
als ablaulend bulg. čur Rauch’, durd4 “rauche’. 


kýpaua ‘Huhn’, s. xýpa. e 
KYPEHYTb ‘krähen’, cxýprnyme, Kolyma, xypx.ım» dass. Lautnach- 
ahmend wie xdpxame. Zu xyp, xıjpa, s. Sachmatov IORJ. 7,2,336. 


KypAaH4yE “liegender Fisch, Trigla’. Turkotatar. Lehnwort; vgl. 
osman. kyrlanyyd ‘Schwalbe’, kyrlanyy& balyyy ‘fliegender Fisch? 
(Radloff Wb. 2,754). Siehe xapanziu. 


KYP.IYE ‘wildwachsendes Heidekorn’, dial. Aus kasantat. kurluk dass., 
s. Mi. TEL Nachtr. 2,153. 


KYP-IUKATB ‘girren (von Turteltauben, B. Zajcev)’, ‘schreien wie ein 
Kranich’, auch xypnvimame dass. (Pr.), aypavina, wypnoixa ‘schlechb- 
ter Sänger? (Pr.), xypsuiuumo “quaken (von Fröschen)’,‘ Rjazarı 
(RFV. 28,58). || Lautuachahmend, vgl. xyp, eng, xýpruyme, s. 
Preobr. 1,417. Bildungsgleich mit uypAavinamo. 


Kyprssans ‘Kurland’, poln. Kurlandja, aus nhd. Kurland mit 
Anlehnung an die Ländernamen auf -us ` Eyp.ıdndey “Kurländer? 
Neubildung; älter Ryp.ıanuum bei Peter d. Gr., s. Smirnov 171, 
aus poln. Kurlandezyk. Der nhd. Name aus lett. Kürzeme "Kur: 
land’ von *Kurszeme, s. M.-Endz. 2,326. Verfehit ist die Deutung 
aus norw, kra “zusammengebogen liegen’, griech. yupög "rund 
(Karsten 204), vgl. Wiklund IF. 38,109 und oben s.v. Kopce. 


KypMä “Dattel(palme), Phoenix dactylifera’. Über osman. yurma aus 
pers. xurmä ‘Dattel(baum)?, s. Mi. TEI. 1,310, EW. 91, Matzenauer 
LF. 9,39, Kraelitz 25, Berneker EW. 1,406. Siehe zypad. 


EYPMä4 ‘geröstete Gersten- oder Hafergraupen’. Aus dem Turkotat.; 
tob., dschagat. kurmad “Hafergraupen, Gerstengraupen’ (Radloff 
Wb. 2,470; 965), osman. kavyrmač, kavurmad ‘geröstetes Getreide”, 
s. Kannisto FUF. 17,112 f. 

EYpNH L ‘runde Grube gletscherhaften Ursprungs, auf deren Boden 
Steine liegen’, Pburg, Peterhof (Bulič IORJ. 1,306ff.). Viell. aus 
finn. kuurma “Einschnitt, estn. kurm, G. kurmu “Bucht, Winkel’, 
s. Kalima 143. 

kypĒam II. ‘Siedlung’, Simbirsk, und “entlegener Acker’, Saratov 
(auch Melnikov 4,15). Unklar. 

KYPHRE 1. “Huhnpastete’, G. Kostroma, 2. “Fischpastete’, Olonee 
Wohl urspr. ‘Hühnerpastete’ zu xyýpa ‘Huhn’, s. Kalima 9, ver- 
fehlt Leskov Živ. Star. 1892, Nr. 4, S. 100. Das von ihm als 
Quelle angesehene karel. kurnikku ist russ. Lehnwort. 
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KYPHÖCHÄ “stutznasig, Yumpfnäsig’, ukr. kurndsyj, aruss. kornonoss, 
.8.-ksl. krenonoso, krenose, zu xópwwsů “verstümmelt’, noc ‘Nase’, 
s. Sobolevskij Archiv 32,311, Berneker EW. 1,669, Jagić Archiv 
18,270, J. Schmidt Vok. 2,25, Sachmatov IORJ. 8,1,3041f. dazu 
xyponócwŭ dass. Vjatka (Vasn.). Vgl.russ.-ksl. karkonoss þivoyiwooó- 
tuntog (Georg. Monath.), wohl auch čech, Krkonoše ‘Riesengebirge’ 
von einem Bergnamen *Karkonoss (s. Sobolevskij c.l., anders Jagić 
e LL Hierher als Tabuwort xypnocas "Tod: (Krestovskij IORJ, 
4,1074). Eine Umgestaltung von xypnócwŭ ist nyprogeu ‘stumpf- 
näsiger Mensch’ (Vologda), xynnodeüma t. dass. neben xypHöcxa, 
Moskau (D.). Vgl. xomageu. 

»EYPHHÄ ‘kraus, gekräuselt’, soll nach Petersson Archiv 36,141 zu 
xypúm» ‘rauchen’ gehören und urspr. ‘sich wie Rauch schlängelnd’ 
bedeuten. Unsicher. 

RYPHABKATb “miauen’, Sevsk (Pr.). Lautnachahmend von Interj. 
xıpndy “miau”, s. Preobr. 1,417. Vgl. naysamo und einen: 

Kypók, G. -PR& 1. ‘Hahn am Gewehr‘, 2. “Achsennagel, Lūnse. 
Wie poln. kurek (evtl. daraus entlehnt) Lehnüberseizung von 
nhd. Hahn, zu xyp ‘Hahn’. Ähnlich: engl. cock, dän. kane, lit. 
gaidys, iett. gailis, bulg. petelka, s. Sandfeld Festschr. V. Thomsen 
168, Preobr. 1,417, Zeltov Fil. Zap. 1875, Nr. 3, S. 7. 


KYPOAECHTR, EY DOIT ‘tolle Streiche loslassen, sich merkwürdig 
benehmen, Verwirrung stiften’, aruss. kirolesu Kine &Aenoov 
(Anton. Novgor. (L.) 26), kureleison (Skaz. Bor. Gleb. ed. Abramovič 
65), kireleisons Avvakum. 247, sonst kirije eleisons (Srezn. Wb. 
1,1209). Aus griech. Kine &Aenoov“Kyrie eleison?, s. Verf. GrslEt. 105, 
Karskij ZMNPr. 1894, April, S. 447, Savinov RFV. 21,29, Berneker 
EW. 1,502. Die Form xyposecy wurde als Acc. s. aufrefaßt; so 
entstand N. s. xypo.seca. Daneben im Rätsel mase.: udym napnu 
ACCON, NOM KYPONECON, Hecym ÖepesanndüNnupoe C NACOM (d. 
i. ein Sarg), s. Gorjajev EW. 176, Preobr. 1,417 t. 

RYponárTka “Rebhuhn’, dial. xýponsme, G. -nma Nordruss. (Podv.), 
xypondmea Ostrußl., syponmdza Sıbirien, xypond Tveř, Pskov, 
xypdxma Südi., ukr. kuropdtva, wruss. kuropätva, aruss. pl. ku- 
ropoti Domostr. Zab. 150 (aus *kuropate), alech. kuroptva, čech. 
kuroptev, osorb. kurotwa. Ursl. *kuropsty, G. -pstzve. || Gehört zu 
xyp und nmüya (*psta), s. Berneker EW. 1,648ff., Mi.EW. 149, 
Zeltov Fil. Zap. 1876, Nr. 4, S. 35, Bulachovskij IANOtd. Lit. 7,115. 
Letzterer nimmt unnötigerweise daneben ein altes *kuropatoka 
an, worin bulg. pätka, skr. pätka ‘Ente stecken soll. Eher -amsa 
nach xocdmza ‘Schwalbe? u. dgl. (s. Berneker c.l., Preobr. 1,418). 
Aus ursprünglichem -pt- entstand -t-, -cht- in xypoama (18. Jhdt.), 
woher xyporman, xypyxman (s. Sobolevskij REV. 64,137). Bei 
*kuro- wird auch mit einer Schalibildung gerechnet, vgl. ndl. 
kurhoen “Rebhuhn’ zu kurren, engl. churring “Schnurren ent- 
fliegender Rebhühner? (Berneker c.1l.). 

EYPEBCT ‘Schnepfe’, Jamburg (Mensbier). Aus estn. korpits, korbits 
dass., s. Kalima 143. 


EÝPION, KYprnáHN ‘Bastschuhe’, Tvef, Pskov, auch poln. kurp, kur- 
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pia. Baltisches Lehnwort, aus lit. kürpe ‘Schuh’, lett. kurpe, 
apreuß. kurpe, das zu skr, ane pl. “alte Schuhe’, sloven. krplja 
‘Schneeschuh’, griech. kont “Art Schuh, Halbstiefel?, lat. car- 
pisculum "Art Schuhwerk? gehört, s. M.-Endz. 2,325, Trautmann 
Rat, 146, Apr. Sprd. 365, Berneker EW.1,670, Mikkola BB. 21, 120 ff., 
Brandt RFV. 22,247, Sobolevskij RFV. 70,94, Thomsen SA. 4,330, 
Eine Entlehnung aus finn. kurpunen oder gar liv. kurp, das 
ebenfalls balt. Herkunft ist (Kalima 129), ließe *kurb- bzw. *kerb- 
erwarten (gegen Berneker c.l.). Die umgekehrte Entlehnungs- 
richtung ist (gegen Bıückner EW. 284, KZ. 44,335, Archiv 20,518) 
nicht anzunehmen. Hierher als Neubildung wohl auch xypnarů 
pl. ‘Lammfell’, Rjazan (BEN. 28,58). 


KD, G. -a 1. “Schiffskurs’, zuerst Ust. Morsk. 1720 (s. Smirnov 171), 
9. “Lehrgang, Kursus seit Tredjakovskij (s. Christiani 23), 3. *Geld- 
kurs’. In der ersten Bed. entlehnt aus ndl. koers ‘Schiffskurs’ 
oder nhd. Kurs (s. Meulen 104ff., Preobr. 1,418), in der zweiten 
und dritten über nhd. Kurs (seit 16.—17. Jhdt., s. Schulz-Basler 
1,414 ff.) von mlat. cursus. 

KypcAB ‘kursive, schräge Schrift’, über nhd. älter Kursiv (17. Ihdt., 
s. Schulz-Basler 1,415) aus mlat. cursiva (littera). 

RYypCE ‘Stadtname?, aruss. Kurssks vom FIN. Kyp. Die Einwohner 
heißen Kurjane (Nestor-Chron., Igorlied). 

KYPT, EPYT "ein trockener, scharf gesalzener Käse’, Ostrußl. (D.). 
Aus osman. alt. tel. leb. uig. kurut ‘Käse’, zu kuru ‘trocken’ 
(Radloff Wb. 2,934). Zur Sippe s. Ramstedt KWb. 199. Wohl an- 
gelehnt an xpymdü. 

kypral. ‘kurzschwänziger Schäferhund’, Südl., ukr. kurta, über 
poln. kurta dass., aus rumän. Cürtu dass. (s. Pugcariu EW. 1,41) 
von lat. curtus "kurz, s. Preobr. 1,419, Brückner EW. 284. 

kypTa ll. Jacke, s. sýpmsa. 

KYpTär ‘Empfangstag bei Hofe’, a. 1764 Porošin (s. Christiani 58), 
auch Melnikov. Aus nhd. Kurtag (Grimm D Wb. 5,2823). 

KYPTäR ‘Maklergebühr’ (Čechov), aus frz. courtage dass., zu courtier 
Makler”. 

KYPTäE ‘Art Hemdkragen’, soll nach Mi. "TEL Nachtr. 2,161, Gor- 
jajev EW. 176 aus turkotat., osman. kurtäk “Art Kaftan’ stammen. 
Lautlich schwierig. 

kypTu3äH ‘Höfling, Buhler’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 171, 
xypmusdnxa “Buhlerin’. Aus frz. courtisan m., courtisane f. von 
ital. cortigiana. 

EYPTAiHa ‘Zwischenwall, Beet’, zuerst Peter d. Gr., s. Smirnov 171. 
Aus frz. courtine (evtl. über poln. kurtyna?), von mlat. cortina, 
Ableitung von lat. cohors, als Übersetzung von griech. ofhoalo 
aùàń, s. Thurneysen IF. 21,176, Glotta 1,404, Matzenauer 230, 
Brückner EW. 284. 

EYPTEA, EYPTA "kurze Jacke, kurze Husarenjacke’ (bei Radiščev 28), 
ukr. kürtka, kürta; entlehnt über poln. kurta, kurtka dass. aus 
lat. curtus ‘kurz’, s. Matzenauer 230ff., Brückner EW. 284, Ber- 
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neker EW. 1,649 ff. Vgl. dafür dial. xopomúwra dass., Smol. 
(REV. 62,213), zu Kopdmxuü “kurz”. Kaum richtig ist die Her- 
leitung aus osman. kürtä ‘Jacke’ (Mi. EW. 148, TEI. 2,113, Nachtr. 
2,161, Tiktin Wb. 3,1398, Gorjajev EW. 176, Dop. 1,24). Das 
osman. Wort ist (nach Radloft Wb. 2,1461) russisches Lehnwort. 

KD, CDI ‘Götzentempel der Mongolen’, aus mongol. quril, 
qural, kalmück. gurul “Versammlung, Klostergemeinde’ (s. Ram- 
stedt KWb. 198). 

RYPYXTäu ‘Kampfschnepfe, Tringa pugnaz’, auch mypycmda, älter 
kurochtans (17. Jhdt.). Nach Sobolevskij RFV. 64,132 1f., RS. 4,272 
gebildet von xypórma, s. xypondmsa. 

EYP®äAPCT ‘Kurfürst’, älter xyp&upcmp Kotoßichin 40 (2 mal). Aus 
nhd. Kurfürst. 

EyP4äBblä ‘kraus, gekräuselt’, viell. zu stengen 8 Än weng, s.Mi.EW. 
127, Berneker EW. 1,637. 

kypmeA ‘Gang zw. den Ruderbänken einer Galeere’, veralt. Aus 
frz. coursie, von venez. corsia (Gamillscheg EW. 267), s. Matzen- 
auer 230, Appel RFV. 3,90. Letzterer denkt an Einiluß von wea. 


KYPH CTPÖHTL “den Hof machen, die Cour schneiden’, aus frz. faire 
la cour, s. Preobr. 1,419, Gorjajev EW. 177. 


KYpblyeE ‘Schwimmhölzchen an einem Schleppnetz’, Arch. (Podv.). 
Lautlich schwerlich aus finn. koirso dass., s. Kalima 144. 


EYPb&3 ‘Kuriosität’, »ypeesuuü ‘seltsam’, dieses schon Safirov a. 1710, 
s. Smirnov 171. Über nhd. kurios ‘seltsam, interessant’ (17. Jhdt., 
s. Schulz-Basler 1,413), aus lat. curiösus, bzw. frz. curieux, s. 
Christiani 54, Gorjajev EW. 447. 

KYPbEp, G. -épa ‘Kurier, Bote’, zuerst 1701 Golovin, s. Christiani 42. 
Entlehnt über poln. kurjer bzw. nhd. Kurier (seit 16. Jhdt., s. 
Schulz-Basler 1,413) aus frz. courrier, s. Preobr. 1,419, Christiani 
c.l. Dazu xypoeperuü ndesd “Eilzug’, wohl aus nhd. Kurierzug 
(seit Spielhagen 1896, s. Kluge-Götze EW. 337 ff.). 


EYPb# “längliche Flußbucht’, Ostrußl., Olon. (Kulik.), sumpfiger Fluß- 
arm’, Nordrußl., ‘altes Flußbett’, Sibir., aruss. kursja in Novgor. 
Urk. 14.—15. Jhdt. Dären, Wb. 1,1378 ff.). I Gewöhnlich als Lehn- 
wort aus syrjän. kurja ‘Bucht’ erklärt und zu finn. kuru “Furche’ 
gestellt, s. Kalima FUF. 12,158; 18,29; 28,112, RFV. 65,180, 
doch wird das syrjän. Wort von Wichmann-Uotila 128 umgekehrt 
als russ. Entlehnung angesehen. Hierher will D. Nikolskij Fil. Zap. 
1891, Nr. 4—5, S. 7 auch die usöywra na xjpoux Honckax der 
russ. Märchen stellen, als urspr. xa xypsax. Ub mil Recht? 

EYPAT& ‘Aprikose’, s. xypezd. 

KÝC, G. A “Bissen, Stück’, xycor dass., ukr. wruss. kus, kusök, aruss. 
kuss, ksl. kos», bulg. kss, skr. küs, küsak, sloven. kös, čech. slk, 
kus, poln. kęs, kąsek, osorb. nsorb. kus, polab. kọs. || Urverw. 
*ko(d)ss mit lit. kándu, kándau, kásti *beiße’, lett. kuôču, kuôdu, 
kuöst dass., lit. kdsnis ‘Bissen’, griech. xvbdwv “Zahn am Jagd- 
spieß’, xvidaAov “wildes Tier’, viell. auch ahd. hantag “schneidend, 
scharf, möglich ist die Zugehörigkeit von aind. khádati “kaut, 
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beißt’, npers. zäyad ‘kaut’, s. Meillet Études 361, Slavia 3,674, 
M.-Endz. 2,349, Berneker EW. 1,601, Trautmann BSL. 116. Das 
ind.-iran. kh kann expressiv sein, s. Meillet- Vaillant 35. Zu be- 
achten ist auch poln. kądek ‘Bissen, Stück, Brocken? (s. Osten- 
Sacken IF. 23,382). Zweifelhaft ist die Verwandtschaft mit «aome, 
als *kes-: *kos- (gegen Brandt RFV. 21,215). Unsicher ist Ver- 
wandtschaft mit griech. revdw ‘benage’ (vgl. Pedersen Kelt. Gr. 
1,160, anders über revdw Hofmann Gr. Wb. 358). Vgl. das folg. 


KyCÁTÞ, - 38 ‘beie, yxycúmo dass, ukr. kusáty, wruss. Lued 
kslav. kosati, bulg. késam, skr. kúsati, küsäm, sloven. kósiti, čech. 
kousati, slk. kúsat’, poln. kqsać, osorb. kusad, nsorb, kusas. Zu «yc. 


-Kycätb 1. ‘beißen’, saxycums “einen Imbiß nehmen’. Zum vorigen. 


-KYCHTb UL in: ucxycúm» ‘prüfen, versuchen’, ipf. ueryudms dass., 
non YCÚMLCA, ipt. noxywdmeca ‘versuchen, wagen’, ukr. kusýty 
‘versuchen’, wruss. kusté, abulg. vekusiti Yebeodaı, iskusiti Sep, 
doxındleiv (Supr.), bulg. küss “koste, schmecke’, sloven. is-küsiti 
‘versuchen’, čech. kusiti, slk. kusit’, poln. kusid. Dazu exyc, 
cent, || Alte Entlehnung aus got. kausjan yebeodaı ‘kosten’, 
dokindZerv ‘prüfen’, s. Mı.EW. 149, Uhlenbeck Archiv 15, 488, 
Brandt RFV, 22,144, Meillet Ét. 214, Berneker EW. 1,652 f., 
Meillet-Vaillant 511. Das germ. Wort auch in provent. chausir, 
frz. choisir. An echt-slav. Herkunft und Verwandtschaft mit sec, 
x ycdme (e, d.) kann (trotz Brückner KZ. 42,351, EW. 284 ff.) nicbt 
gedacht werden, s. Kiparsky 204 ff., Preobr. 1,420. 


KYCT, G. -& “Busch, Strauch’, ukr. kust dass., kušč ‘Strauch’, aruss. 
kusts (seit 12. Jhdt. in Urk., s. Srezn. Wb. 1,1381); zur Bed. a 
Sobolevskij RFV. 70,91. || Urverw.: lit. kúokštas “Busch, Staude?, 
kuoksta f. Büschel’, ablaut. kükätas “Strohbund an langer Stange 
als Grenzmarkierung’, s. Buga bei Trautmann BSI. 139, Mi. EW. 
421, Machek Recherches 74ff., Preobr. 1,421. Weniger über- 
zeugend ist der Vergleich mit mhd. hüste ‘auf dem Felde zu- 
saımmengestellter Haufe Getreide’, nhd. Hauste und. lit. kùpstas 
*Erdhöcker’, abulg. kup» (s. xyjna), so Uhlenbeck PBrBtr. 26, 
299, Berneker EW. 1,652. Unsicher sind die Vergleiche mit 
kucmı, xúma (Petersson IF. 34,227). Verfehlt Kohen IORJ. 19, 
2,297. 

KycTäpb ‘Handwerker, Gewerbsmann aus dem Bauernstande’, y- 
odp npo.noscen “Hausindustrie’. Entlehnt aus mnd. kunster, 
kunstener ‘der eine Kunst (Handwerk) versteht? (Schiller-Lübben 
3,599) oder nhd. kunster, künster (seit 15. Jhdt., s. Grimm D. 
Wb. 5,2691), ähnlich Gorjajev Dop. 2,21, Preobr. 1,420 ff., die 
von nhd. Künstler ausgehen. Das mnd. Wort ist weit verbreitet 
in den nord. Sprachen, s. Falk-Torp. 595. Nicht zu xycm, gegen 
Kohen IORJ, 19,2, 296 ff. 

EYCTOAeH ‘Zauberer’, nur aruss. kustodeje nach Potebnja RFV. 3, 
166 f., Preobr. 1,406 zu *kudo, *kudese (s. xydecnux) zu stellen. 


KYCTOAHA ‘Wache’, kirchl., r..ksl. kustodija (Ostrom.; Ev. Matth. 


27,66; 28, 11). Über griech. ‚xovorwdla dass. aus lat. eustödia, s. 
Vert, IORT. 13, 2,250, GrsiEt. 106. 
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EJT, G. -á ‘Winkel, Sackgasse, Ecke einer Bauernstube’, ukr. wruss. 
kut, ksl. kots, bulg. kst, skr. kât, G. kúta, sloven. kft, čech. kout, 
slk, kút, poln. kąt, G. kąta, osorb. nsorb. kut. Davon emeng, 
G. -mna ‘Eckzahn’, ukr. kútnyj zub. || Urverw.: griech. kavðóç 
“Augenwinkel’, s. Kozlovskij Archiv 11,388, Mikkola Ursl.Gr. 121, 
IF. 23,122, Uhlenbeck IF. 17,94, Trautmann BSI. 116, Boisacq 
406. Weniger empfiehlt sich die Verbindung mit lit. kampas “Ecke, 
Winkel, Gegend’, griech. kayrn ‘Biegung’, xdurtw "beuge" (Zubaty 
Archiv 16,396,. Brugmann Grdr. 1?,357,513,583), s. dagegen 
Meillet Études 295 ff., Śmieszek RS. 2,122. Nicht überzeugend ist 
auch der Vergleich mit griech. xovtög ‘Stange’, xevrew ‘steche, 
stachle’, kymr. cethr “Spitze, Nagel’. (Berneker EW. 1,602). 


EYTäK “Türriegel’, Unklar. Schwerlich zu krimtat. osman. kötäk 
(Radloff Wb. 2,1275 ff.). 


EyTäC ‘Schnur am Tschako, Quaste, Halsband mit Glocke’, ukr. 
wruss. kútás ‘Quaste’, aruss. kutaza Bor. Godunov a. 1589 (s. 
Srezn. Wb. 1,1382), poln. kutas. Entlehnt aus osman. kutas ‘Kopf- 
schmuck’, kutaz “Halsschmuck eines Pferdes, Kopfschmuck’ (Rad- 
loff Wb. 2,608 ff.;992, Kraelitz 33), s. Mi. TEl. 1,338, EW. 149, 
a 53, Karłowicz 331, Korsch Archiv 9,514, Berneker 
GW. 1,653. 


EYTATb, 381 “einhüllen, verhüllen’ dial. yaymams ‘verstecken’, 
Nordr. (Barsov), ukr. kuütaty, wruss. kütad ‘verbergen’, abulg. 
s>kotati “beruhigen, stillen’, ksl. 88-kutati ouyKoufZeiv, “componere 
ad sepulturam’, bulg. kétam ‘verberge’, skr. s-kütati. || Urverw.: 
apreuß. pokūnst “behüten’, pakūnst ‘bewahren’, kūntėi ‘pflegt, 
pokünti “behütet”. Weitere Zusammenhänge, etwa mit griech. 
xútoç “Hülle, Fell, Haut’, oxOrog "Haut, ahd. hat ‘Haut’, lit. kutis 
“Beutel? sind unsicher (gegen Berneker EW. 1,602), s. Trautmann 
BSI. 145, Apr. Sprd. 365; auch die Verwandtschaft mit xym “Winkel? 
(Matzenauer LE. 9, 182). 


KyTäßbA “ungeschicktes, häßlich gekleidetes Frauenzimmer” (Puš- 
kin, Melnikov). Wohl zu xymame. 


EYTEÄHHR 1. ‘Ort in der Kirche, wo das Gericht zm? steht’, 
2. “Tag vor Ostern, Neujahr, Weihnachten, an dem nıan diese 
Speise ißt?, 3. Kirchendiener, Seminarist’. || Ableitung von xymed 
(s. d.), nicht von osman. kutu, kuty ‘Schachtel’, s. Korsch Archiv 

- 9,514, Berneker EW. 1,654. 


KyTe1b0ä, EyAe1b6ä ‘Staubsäule’, Nordgrr. (Rybnikov). Vgl. sy- 
mepved, xymepvnd. Unklar. 


EYTEHOK “junger Hund’, pl. xymAma (Melnikov 2,76, auch Penza, 
Ostrussl. Sibir.), dial. symä Sibir., Interj. xymo-xymo ‘Lockruf 
für Küchlein’, xymoxa “Küchlein’, ymösox “Truthahn’, Orel, Kursk 
(Pr), xymuxá “Ordnungsruf für Schlittenbunde’, Kolyma (Bogor.), 
ukr. kot'úha "Hund", slk. kot’uha dass. || Lautnachahmend, vom 
Lockruf, wie das weitverbreitete kuč- in bulg. kúče n. ‘Hund’, 
kücks ‘Hündiu’, skr. küde n., sloven. kúčək, kücak, poln. kucziuk. 
Vgl, poln. kuciu kueiu!, alb. kutš "Hund, lett. kuce ‘Hündin’, 


Vaamer, Russ. etymol. Wörterbuch 45 
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kueis ‘Hund’, osset. kui ‘Hund’, kurd. Koart, s. M.-Endz. 2,298, 
G. Meyer Alb. Wb. 218 ff., Ngr. Stud. 2,101 f., Zelenin Tabu 1, 
127, Kořínek LF. 58,431, Schuchardt Revue des ét. basques 
7,311, Hübschmann Osset. Et. 127. Vgl. altitalien. euceio, sizil. 
guttsu, friaul. kutsu usw. (Meyer-Lübke Rom. Wb. 389). Bestimmt 
falsch ist die Annahme einer Entlehnung ins Russ. aus wotjak, 
kut’a (Berneker EW. 1,636 ff., dagegen s. Preobr. 1,421). Syrjän. 
kut’u “Hündchen?’ ist nach Wichmann- Uotila 131 russ. Lehnwort, 
vgl. auch Stackelberg 289. Wenn slav. *kučoka zu lit. kaukti 
‘heulen’, aind, köcati ‘gibt einen lauten Ton von sich’, kökas 
“Wolf gehört (Fick 1,21. Gorjajev EW. 178), dann müßte es von 
xymënox usw. getrennt werden. 


KyTepbrTä ‘Schneesturm, Unwetter’, Tvef, Vologda (D.); eher zu 
xymopıd (Sachmatov IORJ. 7,2,354) als zu xymepvsd (Preobr, 
1,421). 


EyTepbMä ‘Verwirrung, Unordnung’, auch ‘Unwetter, Schneege- 
stöber’. Unklar. Wohl turkotatar.; aber küär. tara. kütürmä “An- 
treiben der Pferde?’ (Radloff Wb. 2,1484) oder kasantat. kütärmä 
satuvy *Hausierhandel’, kirg. kötörmö dass. (Radloff Wb. 2,1278f.; 
1483), sind keine einwandfreien Grundlagen, wie auch osman. 
götürmä Subst. Infin. zu götürmäk "aufheben, aufbürden’, das Lo- 
kotsch 58 als Quelle ansieht. Unwahrscheinlich ist die Verknüpfung 
mit xymüme (Sobolevskij RFV. 71,444), sowie mit čech. trmati 
‘quälen’ (Sachmatov IORJ. 7,2,334). 


KYTHKÄ, s. kymönox. 


KYTfiTb, Ky4Y 1.‘zechen, flott leben, Radau machen’, 2. ‘sich mit 
Klatsch befassen’, 3. ‘wirbeln, toben’, ksl. kutiti “machinari?, čech. 
kutiti, kutati “treiben, tun, schäkern’, polab. keutéit ‘machen’. 
Weiter wohl zu čech., poln. s-kutek “Tat, Wirkung’, s. Mi. EW. 
149, Berneker EW. 1,654. || Unsicher ist Verwandtschaft mit griech. 
oxebog ‘Gerät’, oxevdiw “bereite, richte an, stifte an’, anord. 
hayia, aengl. hegan ‘ausführen’, s. Zupitza GG. 122, Berneker e L 
Dagegen denkt Zeltov Fil. Zap. 1876 Nr. 6, S. 65 an Zusammen- 
hang mit xoedme, syw, osno. Unklar. 


KyTHä ‘asiatischer halbseidener Stoff’, öfter im 16.-17. Jhdt. in Mos- 
kau (Srezn. Wb. 1,1382), adj. zymnanwă (Chozd. Kotova 112), 
aus osman. kutnu, kutni “Art Satin, gemischt mit Baumwolle’, 
von arab, gt ‘Baumwolle, Kattun’ (Littmann 94), woher frz. 
coton, ital. cotone, ndl. katoen, nhd. Kattun, s. Mi. TEI. 1,338, Ber- 
neker EW. 1,653. 


EYTOpTÁ ‘starker Windstoß’, Perm, xymepsıd ‘Unwetter’, Vologda. 
Zu xy- und mopedme, mepsdme “zerren’, s. Sachmatov IORJ. 
7,2,354. 

EYyTÝ3 ‘Kissen zum Spitzenklöppeln, Klöppelkissen’, dial. ‘Bündel’, 
Kostroma (Pr.). Unklar. 


EYTY3EA ‘Gefängnis, Arrestlokal’. Unklar. Preobr. 1,422 vermutet 
Herkunft vom PN. Kymysoe, wie bei apıdposey. 


EyTyM — KyXJEMa 1707 


EyTyM, EYTYH ‘Art Karpfen, Cyprinus rutilus’, Don-G. (Mirtov), Kasp- 
Meer (DL xymýn auch “männliches Glied’, Don-G. ebda. Dunkel- 


EYTilpb, G. -Á ‘Magen, Blase’, xymeipnux ‘Aufkäufer von Fett, 
Borsten’ usw. Die bisherigen Deutungen befriedigen nicht: weder 
die Verknüpfung mit sym "Winkel: (Preobr. 1,422), noch die 
Herleitung aus nbd. Kutteln ‘Eingeweide’, mhd. kutel dass., mnd. 
küt, woher küterhüs ‘Schlachthaus’ (Schiller-Lübben 3, 606 ff.), bei 
Gorjajev EW. 177. 


KYTEINKATb, KOTHWEATB, RKATÁMEATP, KOTÁDINTS ‘kitzeln’, 
Olonee. Erinnert an finn. kutittaa “kitzeln’, estn. kutistama dass. ` 
(Kalima 144), ohne daß ein Zusammenhang gesichert wäre. 


EyTbA “Gericht aus Graupen oder Reis mit Honig und Rosinen, das 
bei einer Totenfeier zum Einsegnen in die Kirche gebraxht, auch 
am Weihnachtsabend, zu Silvester usw. gegessen wird’, ukr. kut’d, 
wruss. kudd, aruss. kutoja Feodos. Peč., Nestor-Chron., Domostr. 
K. 8 u. a. (Srezn. Wb. 1,1332), abulg. kucija (Supr.). || Entlehnt 
aus mgr.: ngr. koukki(ov) pl. Kouxkıd “Bohnen? (Ducange) von 
griech. xöxkog, s. Jagić Archiv 9,168. Korsch Archiv 9,514 tf. 
Verf. GrslEt. 106 f., Berneker EW. 1,654, Murko WS. 2,137. 


Kr, s. xymönor. 


EyTÄHEH “Ehrengast’, zu xym ‘Winkel’ (s. d.), weil der Ehrengast 
in der Ecke der Wohnstube unter den Heiligenbildern seinen 
Platz zugewiesen bekaın. 


EYYpIÓ Interj. ‘Krächzen der Raben’ (Leskov). Lautnachahmend. 
kýþa ‘Bottich’, s. eren. 


kydTa “Flachsbündel, Strähne, Fitze’, auch xy.rma Bronnicy, Karin- 
skij O&. 158. Unklar. 


EydTepb “ein orientalischer Stoff’, auch xydbmepme im Inventar a. 
1642 (s. Srezn. Wb. 1,1383); gehört zusammen mit poln. kofter, 
koftyr “ein Stoff’, das nach Karłowicz 287, Brückner EW. 243 
auf pers. kufter, kubter zurückgeht. 


EyxäpRa ‘Köchin’, ukr, kuchárka, dial. xýrapob "Koch", zuerst aruss. 
kuchare udyeipoç Ostroger Bibel 1581 (s. Mi.LP. 325) entlehnt 
über poln. kucharka, kucharz, čech. kuchařka, kuchař. Dieses 
gebildet zu čech. kuchati ‘kochen’, das aus ahd. kochön “kochen? 
entlehnt ist, s. Mi.EW. 146, Berneker EW. 1,633, Uhlenbeck Archiv 
15,488, Korbut 488. 


KYXBA ‘Bottich, Faß? (Gogol‘), auch xýfa, zuerst Zeit Peter d. Gr., 
s. Smirnov 171, ukr. kúfa, küchva. Entlehnt über poln. kufa dass. 
aus mhd. kuofe, ahd. kuofa ‘Kufe, das man aus mlat. cöpa, 
cuppa herleitet, s. Mi.EW. 145, Brückner EW. 280, Kluge-Götze 
EW. 334, Berneker EW. 1,645. 


KYXJÁMA ‘Landstreicher’, Simb. (D.), gehört viell. als Entlehnung zu 
nhd. Kochemer ‘Gauner’, Kochemer Loschen (hebr. chäkhäm 
‘weise’, la3ön “Zunge” (dazu Kluge-Götze EW. 315, Littmann 55). 


45* 
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KYXMflcTep “Küchenmeister’, schon 1. Soph. Chron. a. 1507 S. 52, 
dann: xyxen seücmep, nyxneücmep Peter d. Gr. (s. Smirnor 
172), aber vorher aruss. kuchmistrs (Sof. Vrem. a. 7015 nach Sen 
Wb. 1,1383). Entlehnt über poln. kuchmistrz (seit 16. Jhdt., 
Brückner EW. 277) bzw. direkt aus nhd. Küchenmeister, s. Ber. 
neker EW. 1,638. VermittInng durch ndl. kookmeester ist (gegen 
Korbut 488) unwahrscheinlich wegen des ch. 


EÝXHA ‘Küche’, seit 1717 Seremetev; vorher novapnÄ Kotošichin, 
s. Christiani 48, ukr. kúchńa. Über poln. kuchnia, čech. kuchyně 
entlehnt aus ahd. kuchina ‘Küche’, von lat. coquina, vlat. cocina, 
s. Kluge-Götze EW. 333, Berneker EW. 1,638, Mi.EW. 146, Uhlen- 
heck Archiv 15,488, Brückner EW. 279. ` 


EYXOJb m. “irdener Topf, Kruke’, demin. sr /us, Südl. Westl. (D.), 
ukr. kúchoľ, küchtyk, wruss. kúflik (Visio Tundali 16. Jhdt., 8. 
Brückner Archiv 13,204). Über poln. kufel entlehnt aus nhd. 
Kuffel, Küfel von ahd. kuofa (s. xy.cea), vgl. Berneker EW. 1, 
645, Matzenauer 53, Brückner EW. 280, KZ. 45,108 ff., Kartowiez 
321, Sobolevskij RFV. 70,94. Unrichtig ist die Herleitung aus 
ngr. xoukAiov (Verf. GrsiEt. 107) und die Annahme einer Umge- 
staltung aus xyewür (Preobr. 1,423). 


KEyWäH ‘nicht kastrierter Hammel, Arch. (Podv.). Daneben, viell. ganz 
anderer Herkunft, xýyan dass. Irk. (D.) Wenn die erstere Form ge- 
sichert ist, könnte an mong. kuča, kalmück. zuts» ‘Hammel, Widder’, 
das zu dschag. osman. koč "Widder" gehört (s. Ramstedt KWb. 
200), gedacht werden, s. Korsch Archiv 9,512, Mi.TEI. 1,333. 


KTHRD ‘kurzschwänzig, abgestutzt’, nkr. wruss. kúcyj dass., kucdn 
‘Teufel’, poln. kuc “Tier ohne Schwanz’ (nicht hierher bulg. kuc 
‘lahm’, eine Entlehnung aus ngr. xoutodg ‘lahm’, wozn G. Meyer 
Ner. Stud. 2,97 ff. gegen Berneker EW. 1,636). || Wohl expressive 
Nebenform eines ursl. *koss “abgestutzt’, ksl. koss dass., ukr. kúsyĵ 
‘kurz, gestutzt’, bulg. Fass, skr. küs m., kúsa f., kúso n. čech. 
kusý, poln. kęsy, osorb. kuši, nsorb. kusy ‘kurz’, das zu vue 
"Bissen" gehört, s. Berneker EW. 1,601; Matzenauer LF. 9,181, 
Mi,EW. 128, Preobr. 1,424. Entlehnung ‚aus d. Griech. kommt 
nicht in Betracht (gegen Verf. GrslEt. 108), s. Berneker EW. 1, 
636, dessen eigener Vorschlag (zu *čuk-) nicht überzeugt. 


Ey14a ‘Haufen, Heuschober’, xjuxame “zusammenballen, häufen’, 
syuru pl. “Pleiaden’, ukr. kúča, wruss. kúča, čech. kuče “Masse, 
Feimen’, poln. kuczki pl. “kleine Haufen’. || Urverw.: lit. kakas 
‘Beule’, kaukarà “Hügel, kukulğs ‘Mehlkloß’, ostlit. kúoka f., 
kúokas m. ‘Knüttel’, got. hauks ‘hoch’, s. Berneker EW. 1,637, 
Matzenauer LF. 9,32, Zupitza GG. 110, Trautmann BSI. 121 ff. Ver- 
fehlt ist die Annahme einer Entlebnung von *kuca aus lat. cochlea 
“Büschel” (Štrekelj 29), sowie die Zurückführung auf *kotja (zu 
abg. košta) "Haus als “Winkel in einem Hügel oder Berg, be- 
SS mit Lauh und Ästen’ (Sobolevskij ZMNPr. 1914, August, 

. 364). 
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KYYäTb ‘zögern’, wohl zu xyxa Il. und xyxame. Nicht zu lat. cunc- 
täri ‘zögern’ (gegen Gorjajev EW. 178), das aus *concitor ent- 
standen, mit aind. gd»katz “schwankt, zweifelt’, (amkitas ‘besorgt, 
ängstlich’, ahd. kangen ‘hangen’ verwandt ist und idg. k- hatte, 
s. Walde-Hofmann 1,307. 


Kyue1i6a ‘Brechnuß, Strychnos nux vomica’, Sibirien (D.), xy- 
uereba, xyuyačóa Don-G. (Mirtov). || Man vergleicht čech. kuldiba 
“nux vomica’, poln. kulczyba, kulczyber, kielczyber, kilczybor, fer- 
ner poln. kulczyd “futuere’, sowie yeruögxa, wunuöfxa (Karłowicz 
324, Archiv 3,660), sogar zuxdmopa und nhd. Lab. Alles unbe- 
gründet. Das Wort ist unklar. Vgl. dazu Brückner EW. 280. 


xy4uep "Kutscher, Fuhrmann’, dafür xyunar Peter d. Gr., s. Smirnov 
172. Entlehnt aus nhd. Kutscher von Kutsche, letzteres von magy. 
kocsi ‘Reisewagen?, Ableitung vom ON. Koes im Komitat Komorn, 
dessen Fuhrlente im 15.—16. Jhdt. den Verkehr zwischen Wien 
und Ofen vermittelten, s. Szimonyi Ungar. Spr. 91, Kluge-Götze 
EW. 338, Berneker EW. 1,537. Die Form xyusar nach Smirnov 
c. l. aus engl. coachman. 


Eydepu pl. ‘Locken’, Kursk; sywepdewü ‘kraus’, Südl.; Orel, Kursk, 
Vologda (Pr.), ukr. kúčery pl. ‘Haarlocken’, kučeřávyj, čech. 
kučera ‘Haarlocke’, slk. kučera. || Zu syxa ‘Haken’, lett. kauka 
‘Schop’, aiz kaukas nemt “beim Schopfe fassen’ (vgl. aher M.- 
Endz. 2,173), kukurs “Buckel (der Hühner)’, s. Berneker EW. 1, 
637, Trautmann BSI. 121 f., Matzenauer LF. 9,32. 


EYTÁTATD ‘kitzeln’, Arch. (Podv.), Olon. (Kulik.), xyuemame dass. 
Olon. (D). Viell. zu karel, kučutta- dass., weps. kutšutada, s. 
Kalima 144. 


RYÝYATECA “darch Bitten belästigen, langweilen’, Ostrussl. (auch Mel- 
nikov), guest “lästiger Bitter’, Arch. (Podv.). Zu xyxa I., cxýsa, 
s. Sobolevskij RFV. 66,343, Preobr. 1,406.“ 


EYYEH pl. ‘Laubhüttenfest der Juden’, (PÄ Zu Soa (s. d.), vgl. 
Berneker EW. 1,603. 


EYYMA ‘Pelzmütze mit Ohrenklappen’, ukr. wruss. kıdma, aruss. 
kudma (Bor. Godunov a. 1589, s. Srezn. Wb. 1,1384). Über poln. 
kuczma aus magy. kucsma dass., s. Mi.EW. 145, Berneker EW. 
1,637. 


XyM ‘Karteneinsatz, Satz’ (Melnikov), ans frz. couche dass. Anch xyu 
Interj. ‘still, ruhig’, Jägerspr. (D.). Aus frz. couche von coucher 
‘sich niederlegen’, lat. collocäre. 


zyma! ‘Haminerhai, Zygaena malleus’, wird von Gorjajev Dop. 2,21 
zu xoedme, nuŭ als ‘Hammer? gestellt. Fraglich. 


Er, -Á ‘Gürtel’, aruss. kusaks (Domostr. Zab. 29,89,175 ff, 
Chož. Kotova 95 u. a.), ukr. ku3dk. Aus osman. krimiat. kušak 
dass. : kušamak ‘umgürten’ (Radloff Wb. 2,1025 ff.), s. Mi.EW. 149, 
TEL 1,338, Nachtr. 2,154, Matzenauer LF. 9,40. 
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EYIIATD ‘essen’, auch ‘trinken’, ukr. kúšaty, abulg. vakusati Yebeodaı 
(Supr.), kr. kdsati ‘versuchen’, sloven. kúšati, čech. z-kouseti. Zu 
xycumb LI. Abzulehnen ist echt-slav. Herkunft (gegen Mikkola 
Urslav. Gr. 3,92). f 

EYMETKA ‘Sofa’, aus frz. couchette dass. 

Kemp “rauhes Hornblatt, Ceratophyllum demersum’. Unklar. Der 
Vergleich mit xyed "Schilf" (Gorjajev Dop. 2,20) befriedigt nicht. 

KyDIHep ‘Kürschner’, Vlad., Südl. (D.), ukr. kusnir, wr. kusner. Aus 
poln. kusnierz, apoln. kurznierz von mhd. kürsenzre “Kürsch- 
ner’, kürsen ‘Pelzrock’, s. Mi.EW. 157, Berneker EW. 1,672, 
Brückner EW. 285, Pr. Fil. 6,36. Vgl. auch xopsno. 


EyMAA ‘Waldhütte der Holzfäller, Arch. (Podv.). Zu steen, sjua 
als russ. Entsprechung *kučńa von *kotia. 

EyMTän, KWR “Erdhacke’, Perm, Vjatka (D.). Aus syrjän. kuštan 
dass. (Wichmann-Uotila 129), s. Kalima FUF. 18,29, Meckelein 130. 


EyMTEIb “Art Gebäck’, Kazań (Melnikov). Wohl fremd. 


zyma ‘Zelt, Hütte, Laubhütte’, kslav. Lehnwort, zu ahulg. košta 
oxnvn (Supr.), bulg. kéšta, skr. küca, sloven. köca, zu xýmamo 
“<einhüllen’, s. Berneker EW. 1,603, Matzenauer LF. 9,182, Traut- 
mann BSI. 145. Andere knüpfen an vum ‘Winkel’ an (Ljapunov 
bei Preobr. 1,425), oder an griech. xovrög ‘Stange’, xatd “nach 
der Stange’, akyınr. kant, air. cét (Meringer IF. 19,450 ff.). 


EYE “schmiede’, s. xoedmo, uŭ. 


kyfba ‘Struwelpeter, unordentlicher Mensch’. Sobolevskij Slavia 5, 
439 vergleicht čech. kujeba *Dummkopf. Wenig wahrscheinlich 
ist auch ein Zusammenhang mit dem poln. Landschaftsnamen 
Kujawy ‘Kujawieu’ (Perwolf Archiv 8,9). Unklar. 


Ey ‘Panzer’, Kolyma (Bogor.), auch K. Danilov, aruss. kujak» dass. 
Inv. Mich. Fedor. a. 1640, s. Srezn. Wb. 1,1385. Entlehnt aus 
dschag. uigur. kirg. kujak dass., mong. qujag, kalmück. zujny 
‘Schuppenpanzer” (Radloff Wb. 2,901, Ramstedt K. Wb. 195), s. 
MiTE!. Nachtr. 2,150. Dagegen wili Mi.EW. 153 Verwandtschaft 
mit xoedme, wysnedy usw. annehmen, was im Hinhlick auf die 
oriental. Wörter kaum berechtigt ist. 

KyAubauk drei Flüsse: Bosswoü, Cpeönuü u. Mdawŭ E. zwischen 
Südl. Bug und Dniestr (Mast. DB. 31). Unsicher ıst die Deutung 
aus turkotat. Kügeldi “Grasfluß’ (Räsonyi Arch.ECO. 1,225). 

KyäH ‘Hase’, s. xyenb. 

KIN, RN Interj. ‘Scheuchruf für Schafe’, Tobolsk, Živ. Star. 1899 
Nr. 4, S. 498. Vgl. xuumamo, nwe. Wohl neuer Herkunft wie xwu 
(s. Durnovo Očerk 127). 

RIIEHHR ‘Taschenmesser’, Kerh (Podv.). Wohl Ableitung von zuwens 
‘Tasche? (s. d.). 

KIITA.T ‘Form, Gestalt’, Peter d. Gr. a. 1694 (s. Christiani 15), ukr. 
wruss. k5tatt, über poln. kształt aus nhd. G{e)stalt, s. Mi.EW. 145, 
Berneker EW. 1,635. 
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Enaaud, ‘Spinnrocken’, Kazań (D.).*Aus tschuwass. kəndžala “Hant-, 
Fiachsknäuel’, welches über tscherem. kündzsla auf russ, kodels 
(s. xydeas) zurückgeht, s. Räsänen Tsch-L. 245 ff., FUF. 29,197. 

ENPAHAATb “gackern’, Arch. (Podv.). Viell. zum folg. 

EBPKATb “Atem holen’, Arch. (Podv.), xoipxnyme ‘heiser sprechen, 
piepsen’. Sachmatov IORJ. 7,2,337 vergleicht sloven. k#kati‘piepsen?, 
skr. kPknuti “mucksen’, čech. krkati “rülpsen, krächzen’. Jedenfalls 
urspr. Jautnachahmend, s. Berneker EW. 1,667 und oben xepxame. 

KbIPAIEIR “Art Knöterich, Polygonum tataricum’, Ost-Sibir. (D.). Aus 
d. Turkotat. Vgl. kasantater. kyrlyk “hartes Ackergras, ähnlich 
der Hirse’ (kyr ‘Feld’ und Suff. -!yk), s. Radloff Wb. 2,755. Siehe 
auch nupnür. 

KEPHYTB ‘husten’, Tichvin (RFV. 62,296). Wohl zu xvipxume. 

KH D8IA, “einjähriger Seehund’, Arch. (Podv.). Unklar. 

KAT ‘Interj. zum Antreiben der Renntiere’, Mezen (Podv.). Laut- 
nachahmend wie xdwkamb, Ku. 

KÄTOUNKH pl. ‘Kätzchen an den Bäumen’, Rjazań (RFV. 28,58). Zu 
xúma, XI. 

KAC “ein kleiner Flußfisch, Art Gründling’, Arch. Pin. Aus syrjän. 
gits, gytš “Karausche, Cyprinus carassius’, s. Kalima FUF. 18,30. 

KBIJAH “männlicher Hung’, Perm, wusa ‘Hund’, egw dass. Arch. 
(D.). Entiehnt aus sgriän, kifsi, kytši “junger Hung’, kitsan dass., 
s. Kalima FUF. 18,30, Meckelein 40 ff. 

KAM Interj, s. ww. 

KbÄp ‘Bier, Rjazań, Živ. Star. 1898 Nr. 2, S. 215. Unklar. 

KOpacäo ‘Art Likör’, über frz. curaçao nach dem Namen der kleinen 
Antilleninsel, woher die Pomeranzen kommen, aus deren Schale 
der Likör angefertigt wird (Kluge-Götze EW. 93). 

Eëpsutgl pl. “Art Fladen’, Olon., mòpsu pl. dass. (Kulik.). Aus finn. 
kyrsä ‘Brotlaib’, weps. kürz ‘Art Fladen’, estn. kürs, s. Kalima 144. 

KEOTULA ‘Strick um die Hörner einer Kuh gewunden, womit sie zum 
Verkauf geführt wird’, Olon. (Kulik.), auch mioxeuya dass. (Kulik.). 
Aus weps. küttut “Halsstück des Viehes’, karel. kütüt dass., s. Ka- 
lima 144 ff. 

KAÖpa ‘Meute Hunde’, s. xipõa. 

KAÖpyLUIKA ‘Schwimmholz am Netz’, s. xéðpu%. 

EÁOHTH, KÁIEYH pl. ‘Pfoten, Hufe gelöteter Raubtiere; große plumpe 
Stiefel’, Olon. (Kulik.). Aus finn. karel. käppä “Pfote’, estn. käpp, 
s. Kalima 145. 

kÁpőa I. ‘Rüdel Hunde während der Brunstzeit’, Olon. (Kulik.), 
auch döpa dass. Aus karel. kärpi, G. kärvin ‘Brunst, Laufzeit’, 
s. Kalima 146 (mit Liter.), 

kápőa Il. ‘ästiges gefälltes Bäumchen als primitive Treppe auf dem 
Getreidehaufen benutzt’, Olon. (Kulik.). Aus finn. kärväs, G. kär- 
vään, auch kärpäs, G. kärppään “ästiges Holz als Gestell für 
Getreidehocken, Netze usw.’, s. Kalima 145. 


712 Käp3a — KAUKATB 


KAp3a, KAPSH “Maul, Schnauze, Rüssel (von Schweinen), Kinnbak- 
ken’, Olon. (Kulik.). Aus karel. kärzä- ‘Schnauze’, finn. kärsä 
dass., s. Kalima 146. 

KAPAKAATb ‘heiser sprechen’, Olon. (Kulik.), sapaidame dass. Olon. 
(Akad. Wb.). Aus weps. kärajdan ‘böse sein’, tinn, käräjää, kä- 
ristä “mit heiserer Stimme sprechen’, s. Kalima 146, Meckelein 47. 

EÁYEATb “fällen, hauen (Bäume), Olon. (Kulik.). Unklar, ob entlehnt 
aus karel. katkoa-, weps. katkaita ‘brechen’, finn. katkata dass., 
s. Kalima 146. 


